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»Schnellweg via Waldsee« ist wieder offen 

Parlamentsmehrheit war gegen Sperrung 

Das in Sadien Straßenverkehr verantwortliche Amt der Stadt hatte in der vergangenen 
Woche sehr schnell gesiliaUet. Kaum zeigte sich nachts die erste Spur von Eisglätte auf 
den Straßen, da rUdite schon der Bautrupp an und machte den inoffiziellen Schnellweg nach 
Frankfurt Ober die Aschaffenhurger Straße — Waldsee — Kleinseeschneise dicht. (Wir be- 
riditeten mit Fotos darüber). 

Damit war eine Anordnung des Magistrats 
befolgt worden, der sich aus „versicherungs- 
technischen Gründen" außerstand sah. diese 
Straßenverbindung im Winter aufredit zu hal- 
ten. Bereits vor einiger Zeit war eine solche 
Maßnahme angekündigt worden; mancherlei 
Gründe gab es dafür. Unter anderem hieß es, 
man könne aus Personal- und Kostengründen 
diese relativ lange Straße im Winter nicht 
verkehnssicher halten. Dann aber falle die 
Haftung bei eventuellen Unfällen auf die 
Stadt. 

7ai den vielen .Autofahrern, die sich für eine 
— gemessen an der günstigen Witterung — so 
frühe Sperrung nicht erwärmen konnten, ge- 
sellte sich die Fraktion der NEV. Sie brachte 
am Freitagabond einen Dringlichkeitsantrag in 
die Parlamentssitzung, die bereits vorgenom- 
mene Sperrung wieder aufzuheben. Darüber 
hinaus sollte eine erneute Sperrung während 
des Winters nicht mehr ins Auge gefaßt, son- 
dern die Strecke verkehrssicher gehalten wer- 
den. Die Kosten dafür wollten die NEV'ler im 
Haushaltsplan 197.5 eingeplant wissen. 

Für diesen Anti-ag gab es eine plausible Be- 
gründung. Die in Angriff genommenen Bau- 
arhoiion an der B 3 verursachten während der 
Hauptverkehrszeiten große Stauungen. Die 
Verkehrsdichte auf dieser Strecke werde nach 
der Sperrung des „Schnellweges" noch unan- 
genehmer. 

Für diesen Antrag konnten sich die anderen 
Fraktionen zunächst nicht erwärmen, „Wir 
haben uns bei-eits im vergangenen .lahr mit 
diesem Problem befaßt" ließen die Sozial- 
demokraten hören und führten ihrerseits die 
bereits vom Magistrat geäußerten Bedenken 
an. Manche Engstellen auf der Strecke seien 
nur durch Handbetrieb von Schnee zu säubern, 
was sehr umständlich und kostspielig sei. bei 
starken Regen- und Schneefällen könne sogar 
die Unterführung unter Wasser stehen. 

Die CDU wollte den Antrag an den Haupt- 
und Finanzausschuß überwiesen wissen, der 
erst einmal die Rechts- und Kostenfrage klä- 
ren sollte. Nach einer Beratungspau.se wurde 
der Umweg über den Au.s.schuß verworfen, um 
Zeit zu sparen. SPD. FDP und NEV waren 
für die sofortige Aufhebung der Sperrung, 
während sich die Christdemokraten der 
Stimme enthielten. 

Der Magistrat wurde gleichzeitig beauftragt, 
den mögliclien Problemkreis aufzuschlüsseln 
und die damit zusammenhängenden Eventua- 
litäten zu klaren. Damit wurde angedeutet, daß 
möglicherweise in einer kritischen Situation 
die Straße wieder zugemacht wird. 

■il- 
Hinterher i.st man immer klüger. Seit Wo- 

chen war bekannt, daß dieser Weg eines Tages 

gesperrt würde. Offenbar hatte man sich auch 
damit abgefunden, denn wenn der Magistrat 
sagt, daß es versicherungslechnische Gründe 
sind, die die Sperrung notwendig machen, 
dann ist man geneigt, dies zu glauben. Warum 
aber erhebt man erst dann Bedeken. wenn das 
Kind in den Brunnen gefallen ist? Die Kosten 
für die Sperrung und die Aufhebung derselben 
hätte man zum Beispiel sparen können. 

Nun, die Autofahrer, die diesen Weg nach 
Frankfurt benutzen, sind froh, daß sie weiter- 
hin fahren können. Dennoch sollte das Parla- 
ment seine Kontrollfunktion dann schon gel- 
tend machen, ehe irgendwelche Maßnahmen 
Geld gekostet haben. 

Ratschläge des Postamtes 

Warten will niemand gern. Die Weihnachts- 
päckchen und Pakete sollen jedoch rechtzeitig 
ankommen. Die Post rät darum: Kommen 
Sie am Vormittag oder in den frühen Nach- 
mittagsstunden zum Schalter, .Schreiben .Sie 
Anschrift imd Absender recht deutlich und 
die Postleitzahl be.sonders groß und verpacken 
.Sie gut und fest. Telefonglückwünsche können 
nicht alle am Heiligen Abend oder Silvester 
vermittelt werden. Darum sprechen Sie doch 
■schon etwas früher mit Ihren Lieben in der 
Ferne und überlegen Sie. ob nicht auch an den 
Feiertagen noc^h ein Glückwunsch zurecht 
kommt. Es ist dann für beide Sprecher mehr 
Zeit. 

Nächtliche Schneefälle sind vor 

7 Uhr in der Frühe zu beseitigen 

Bürger sind für die Sicherheit auf den Gehwegen verantwortlich 

Abendsprechstu nden 

für ausländische Arbeitnehmer 

Wie bereits angekündigt, wird das städt. 
Sozialamt in Zukunft regelmäßig Abend- 
sprechstunden für die aus Süd- und Südost- 
europa stammenden Arbeitnehmer durchfüh- 
ren. Die Notwendigkeit zu diesen Beratungs- 
stunden ergab sich aus der Tatsache, daß über 
2530 Personen — 882 Jugoslawen, 706 Türken, 
534 Italiener, 408 Spanier — bei der Stadt 
Langen i'egistriert sind. 

Die Beratungsstunden, deren Schwerpunkt 
vor allem auf sozialem Gebiet liegen wird 
und für die jeweils ein Dolmetscher in der 
betreffenden Landessprache unentgeltlich zur 
Verfügung sieht, werden nach Nationalitäten 
wie folgt festgelegt: Für spanische Arbeitneh- 
mer jeden 1. 13ienstag im Monat; für italieni- 
sche Arbeitnehmer jeden 2. Dienstag im Mo- 
nat; für jugoslawische Arbeitnehmer jeden 
3. Dienstag im Monat; für türkische Arbeit- 
nehmer jeden 4. Dienstag im Monat, jeweils 
••on 17 bis 1!) Uhr auf Zimmer 16 im Rathaus. 

Bildiri Türk arkadaslarima 
26 kasim 1974 de Her aym son haftasinin 

Sali günü Saat 17 —19 kada konusma 
yapilacaktir. Türklere arkadaslarimm bu 
Tnplantiya Istirak etmelerini Önemle Rica 
prterim. 

Horas de consulta 
para operarios espanoles 

Se pone en conocimiento de todos los 
espatloles residentes en Langen que a partir 
del dia 3 de diciembre 1974 todos los primeros 
martes del mes habrä un interprete espafiol 
en el ayuntamiento, habitacion 16, desde las 
17 a 19 horas para solucionar cualquier pro- 
blema que surja en torno a dicho ayunta- 
miento. 

Avviso per gli italiani di Langen 
A partire dal lü Dicembra 1974 si terraniio 

al Municipio di Langen (Rathaus), stanza 16, 
ogni secondo Mertedi del mese dalle 17.U0-alle 
19.00, orari die consiglio per gli italiani di 
Langen. 

Ci sarä anche un'inlerprete, messo a dis- 
posizione daU'Associazione "Famiglie Itali- 
ane", ehe vi aiuterä, ehe sl tratteranno in 
questl orari di consiglio. 

Casovi savetovanja 
za inozemne stanovnika 

Od 17 decembra 1974 godine svakog treceg 
utorka u mesecu, odrza vaju se vecernje 
casovi savetovanja, za stanonike Langena, 
jugo slovenske narodnosti, od 17.00 do 19.00 
casova. Ovim savetovanjima, stoji povremeni 
Prevodilac na raspolaganje. Savetovanje se 
pruza u glavnoma na sva pitanja iz socialnog 
dohvata. 

Der nächste Winter kommt bestimmt. Bei 
den .Stadtwerken hat er bereits begonnen, 
denn die Schneeräumtrupps und Streukom- 
mandos sind eingeteilt und können jederzeit 
einge.setzt werden. 

Doch auch die Bürger der .Stadt haben 
Pflichten, von denen sie keine öffentliche 
Einrichtung entbinden kann. So schreibt die 
Satzung über die Straßenrcinigung der Stadt 
Langen vor: 

Bei Schneefall .sind die befestigten Geh- 
wege bis auf die zur Lagerung des Schnees 
erforderliche Fläche und die unbefestigten 
Gehwege bis mindestens 1,50 Meter Breite 
vom Schnee zu räumen. An Straßeneinmün- 
dungen sind Zugänge zu den Fahrbahnen in 
einer Breite von 1,50 Meter freizumachen. Der 
Schnee ist auf den Gehwegen, dicht am Fahr- 
bahnrand zu lagern. Kann er nicht völlig be- 
seitigt werden, ist mit entsprechendem Mate- 
rial zu streuen. Wird Salz hierzu verwendet, 
so darf es keine schädlichen Stoffe enthalten 
und ist bei einsetzendem Tauwetter sofort 
wegzukehren. 

Rund um die Uhr währt der Dienst der 
öffentlichen Streukommandos, und fast in 
eben diesem Maße ist der Büi'ger verpflichtet, 
vor seinem Haus die Sichei'heit zu gewähr- 
leisten. Für die Zeit von 7 bis 20 Uhr wird 
der Dienst als Selbstverständlichkeit in der 

Gefüllte Säle kennzeichneten die Veranstaltungen am letzten Wodienen^c. Wo man hinkam, 
ob zu den Veranstaltungen In der Stadthalle — es waren ihrer drei —, ob in die Turnhalle 
oder auiji in die kleineren Sile (unser Foto wurde beim Weihnachtsmärchen der Martin- 
Luther-Uemeinde gemadit), überall traf man cusverkautie Häuser. 

Satzung der .Stadt vorausge.setzt und für 
Schneefälle und Eisglätte, die erst nach 
20 Uhr einsetzen, heißt es: „sie sind bis 7 Uhr 
des nächsten Tages zu beseitigen". 

THEMA DES TAGES 

Die Entwicklungsländer 

und der Geiz 

der Ölmilliardäre 
Die ölmagnaten bewilligten 16 Millionen 

Dollar für die Hilfsmaßnahmen der UNE.SCO, 
weil Amerika seine weitere Unterstützung zu- 
rückzog, wird laut verkündet. Doch, was sind 
16 Millionen bei Milliardären? wird gefragt. 
Und warum werden die Entwicklungsländer 
immer ärmer, ist die andere Frage. 

Die krisenhafte Entwicklung der Weltwirt- 
schaft hat die Mehrzahl der Entwicklungs- 
länder in eine ausweglose Situation gebracht: 
die konjunkturelle Abkühlung in den Indu- 
strieländern führt zu einer beträchtlichen Ab- 
schwächung des Exportwachstums der Nicht- 
ölländer. Die Bereitschaft der Erdölländer, die 
rapide wachsende Finanzierungslücke der Ent- 
wiclclungsländer schließen zu helfen, ist aber 
bislang über grundsätzliche Erklärungen nicht 
weit hinausgegangen; die substantielle Hilfe 
der zu plötzlichem Reichtum gekommenen öl- 
förderer an die rohstoffarmen Entv.'icklungs- 
länder ist gering. 

Das Deutsche Institut für Wirtschafts- 
forschung, das dieser Tage diese Bilanz zog, 
hat gründlich nachgerechnet. Dabei wird klar, 
daß im Jahre 1973 eine langsame Besserung 
der wirtschaftlichen Situation in einigen Ent- 
wicklungsländern erkennbar war, diese jedoch 
wieder völlig ins Negative umgeschlagen ist. 
Die drastische ölpreisverteuerung hat das mi- 
nimale Devisenpolster aufgefressen. Nur die 
allerersten Defizite konnten aufgefangen wer- 
den. Hinzu kommt, daß für die Entwicklungs- 
länder nicht nur — wie für die Industrie- 
staaten auch — das Erdöl teurer geworden ist; 
sie haben wegen des Konjunkturrückganges in 
den Industriestaaten ihrerseits weniger Roh- 
stoffe verkaufen können und Preisrückschläge 
hinnehmen müssen, mußten aber gleichwohl 
den Industrieländern die inflationär aufge- 
blähten Preise für deren Fertigwaren zahlen. 
Die Folge wird sein, daß in diesem Jahr das 
Außenhandelsdefizit der Entwicklungsländer 
sich gegenüber dem Vorjahr auf mindestens 
50 Milliarden US-Dollar verdoppeln wird. Alle 
Fortschritte der vergangenen .fahre sind damit 
nichtig geworden. 

Die Industriestaaten können das Minus der 
Entwicklungsländer ohne Erdöl durch ve^ 
mehrte Hilfe nicht wettmachen, denn zahJ* 
reicäie Industriestaaten sind durch die ölvspi 
teuerung selbst ins Minus gerutsdit. * 

Karl Heinridi 

«1 
••T 
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Stadthallen-Theater für jeden Geschmack 

Nächste Saison wird schon terminiert 

AUS UNSERER STADT 
I.nnK'-n, (Im Dcv.i'mbor 1074 

Die Heilif^e Barbara 
.Siitulii Biirbara, deren Gedenken die 

Kiri-he inoiKun leitTl, «ehorl seit vielen 
handelt Jaiiren /.u den volkstümlich- 
sten lleiliKcn des Abendlandes, und 
niebt /.ulel/.l unserer eigenen IlL-imal. 
Den Grund für diese Beliebtheit bildet 
die I-eiienile um diese Märtyrerin des 
christlichen GUuibens. Danach war Bar- 
bara die Tuchter eines reichen BiirKers 
der kleinasiatischen Stadt Nikomedia. 
Der Vater hielt sie ihrer Schiinheit we- 
KcMi in einem Turm verborgen. Dennucti 
wurde sie mit der Ixilire Christi be- 
kannt. Um des Abfalls vom aii«estamm- 
len C.lauben willen überlieferte der ei- 
gene Vatei sie den) Gericht. Sie starb 
unter Maxiniinu.s Daja im Jahre 30« 
eines qualvollen Todes, indes der fana- 
tische Vater auf dem Kichtplali von 
oinem BliU orschlaßen wurde. Seil dem 
12. .lahrhundert wird das Keit der III. 
Barnara am 4. Dezember gefeiert. Sie 
Kehort zu den 14 Nothelfern. Besonders 
im deutschen relitiiiisen l.eben spielt ihr 
Kult schon früh eine Holle. Der älteste 
Kölner Festkalender nennt bereits den 
IJaibarataK. Seil <icm 1.'). .(alu'hundert 
haben Hroüe Maler uie Jan van t^yck. 
Memlinji und der ältere Ilolbein ihr Bild 
«estallet. Seit jeher wird siu meist mit 
einem Turm dargestellt, dem Symbol 
iiires Einfiesclilossenseins. Die Artille- 
ri.stt-n nahmen St. Barbara /.u ihrer Pa- 
tronin, und alle Berufsstande, die mit 
Pulver C)der mit Feuer zu tun luitlen. 
taten es ihnen nach. Das Türmchen im 
Arm der lleili;4en halte auch die Form 
jener Gefälie, in welchen man im l.i. 
.lahrhundert das heiliRe Sakrament auf- 
bewahrte, um es jederzeit den Sterben- 
den bringen zu können. Darum wurde 
iin die Stelle des Turmes auch mancli- 
iiial der Kelcl; mit der Hostie gesetzt; 
und St. Barbara war zur Kürbillerin für 
eine seÜHe Sterbestunde Keworden. Da- 
neben lebt die Ileiliae in unserer Erin- 
nt.'runii vor allem als diu Stltul/.lieri'in 
der BerHlvuie. 

Die Sladthaliet.-Bühne hat ihre Feuer- 
probe be.slanden. „Keinerlei Pannen', konnte 
Kolf Günther, der zaständiKe Sachbearbeiter 
in der Stadtverwaltung, aufatmen. „Und das 
bei einer Aufführung, wie sie das Scliwar/e 
Theater Prnß Keboli'n hut. Denn die frisch- 
gebackene Bühne muUte damit eine Veran- 
staltung verkraften, die vorrangig auf tech- 
nischen Effekten aufgebaut war. Sogar die 
Rathaus-Pres.sesprecherin berichtete: „Ich 
habe mich extra ganz \ornc hingeset/.t. Der 
techni.-'Clie Ablauf hat perfekt funklionieit. 

Wohlgemut kann denn auch Kolf Günther 
den niichsten 30 Veranstaltungen, die noch im 
De/.ember in der Stadthalle stattfinden wer- 
den. ins Auge sehen. Ks handelt sich dabei 
hauptsächlich um Weihnachtsfeiern von fil- 
men und Vereinen, aber auch Leckerbissen 
für Theaterfreunde sind dabei. So zum Bei- 
spiel das kabarettistische Theater m Berlin, 
die Wülilmäu.se mit ihrem neuen Programm 
,Von Mäü.sen und Medien". „Aber dafür kön- 
nen wir leider keine Werbung mehr machen, 
denn die Karten sind alle weg", bedauerte 
Rolf Günther. Diese Veranstaltung war noch 

k(i^lc>nlos. Für den Aultrilt der Wiener San- 
gerknaben am 12. Dezember gibt e, noch einige 
wenige Karten bei der Voliisbank Dreii ich. 

Rolf f;ünther ist sich noch nicht ganz sicher, 
ob das Haus auch voll sein wird, wenn die 
Karten künftig mit Preisen zwi.-.iien 5 und 
14 Mark gehandelt werden. Bi.-^her kosteten 
nur die Wiener Sangerknaben die Zuschauer 
einen Griff in die Brieftasche. 

Für die Spielsaison 1974 7.'5 sind noch ge- 
plant: 4. Januar Musikalisdier Unterhaltungs- 
iibend mit Peter Kreuder. 25. Januar „Don 
Pasquale", Mozart-Oper Salzburg, n. Februar 

Fiesta CJuitana", spanisches Zigeuner-Fla- 
rnengo-Festival, 2R. Febr. „Macbeth", lonesco, 
6 März Joana. Chansons, 17. März ..Früher 
oder spiiter'*, Komödie. 21. Marz ,,Ex anti- 
ques". moderner Klassiker. 12. April „Mama , 
Komödie, 1. Mai „The Dubliners', Folklore- 
gruppe aus Irland. 10. Mai „Jakobowsky und 
der Oberst". Schauspiel. 7. .luni Schobei-t und 
Black. Kat)arctt und Chansims, und vielleicht 
als Abschlull „Der Raub der Sabinerinnen '. 

Da ist noch keine Linie drin, gehl .alles 
noch ein billchen quer durchs Gemü.-,ebeet', 

gesteht der Organisator Günther. „Wir brau- 
chen mindestens zwei Jahi'e, um erst einmal 
herauszufinden, was den Langenern eigent- 
lich gefallt." 

Auf seine Kollegon aus den umliegenden 
Gemeinden will er sich dabei niciit stützen. 
„Auch die meinen, daU jeder se ne eigenen 
Erfahrungen machen muU. Denn der Ge- 
schmack der Neu-l.~enbüiger oder Sprend- 
Imger ist noch lange nicht der der Langener." 

Den Anfang der Spselsaison 19i4 75, da.s 
steht jetzt schon lest, soll auf jeden Fall der 
Fernseh-Kommi.ssar Erik Ode mac+ien. Kolf 
CUinther verspricht sich davon einen groUen 
Einslieg. „Die Stücke, die wir bringen, mü.ssen 
gefallig sein. SchlieUlich wollen wir nicht \or 
halbleerem Haus spielen ' 

Aber so ganz will Roll Günther nicht auf 
progressi\'e und zeitkritische Problemstücke 
verzichten, von denen er glaubt, daß sie Tante 
Bimma mit der vornehmen Ncrzstola aus dem 
Thealer vergraulen. Deshalb will er drei die- 
ser sdion ausgewählten Aufführungen End« 
nächsten Jahres außerhalb der normalen Reihe 
präsentieren. Er hat sich auch einen Namen 
für diese Stücki' ausgedacht, bei denen er nur 
mit 300 bis 400 Zuschauern rechnet: „Studio- 
bühne oder so ähnlich. " f'-'* 

Die Krlminalpolizfl rät: 

Diebe gehen mit der Zeit 

Die von der Nostalgiewelle getragene Nach- 
frage belebt den Handel mit Kunstwerken und 
Antiquitäten ungemein. Diebstahl und illega- 
ler Handel mit Kunstwerken, Bildern und 
Antiquitäten sind inzwischen zu einem mittel- 
europaischen Problem geworden, mit dem sich 
nicht nur die Kriminalpolizei, sondern auch 
die UNESCO beschäftigen muß. Schon 1S7U 
hat die üeneralkonferenz die.-ier weltweiten 
Organisation eine „Konvention über Maßnah- 
men zum Verbot und zur Verhinderung der 
unerlaubten Einfuhr, Ausfuhr und Ubereig- 
nung von Kulturgut" verabschiedet. Zwei Jahre 
später beschäftigte sie sich in Briissel «f 
Frage wie sich Kunstwerke vor Diebstahl 
schützen la.ssen. Indessen konnte der ..Aus- 
verkauf" vor allem sakraler Kunstgegenstande 
und Gemälde bislang nicht entscheidend ge- 
stoppt werden. In Frankreich wurden IJil 
über 3000 Gemäldediebslähle gemeldet, aus 
italienischen Kirchen, Museen und Galerien 
wurden im gleichen Zeitraum nicht weniger 
als 7 ;'i60 Kunstwerke gestohlen. 

Bai uns. sieht es vor allem im süddeutschen 
Raum kaum besser aas. Tagtäglich lie.sl man 
vom Diebstahl uner.sätzlicher Kunstwerke. A - 
lein in Bayern wurden 1973 nicht woniRci als 
H69 Kunstdiebstiilile aus Kirchen und Kapel- 
len .sowie Diebstähle von Feldkreuzen bekannt. 
Nur 21 Prozent konnten aufgeklart werden. 
Dazu kommen zahlreiche Einbrüche in Mii- 
seen und Kimstsammlungen. Bilder. Zinn, al- 
tes Porzellan, Skulpturen und dergleichen 
mehr werden gestohlen und über dunkle Ka- 
näle in den Handel gebracht, denn zin Ei- 
gänzung der eigenen Sammlung stehlen nur 

die wenigsten. Unwiederbringliche Stiicko gin- 
gen verloren. 

Da Diebe immer mit der Zeit gehen, stehlen 
sie aber auch andere „gängige" Sachen wie 
Pelze, Schmuck und Münzensammlungen. Die 
Sachbearbeiter der Kriminalpolizei müssen bei 
ihren Ermittlungen immer wieder feststellen, 
daß viele wertvolle Stücke völlig unzurei- 
chend. manchmal gar niclit gesichert waren. 
Dazu kommt, daß vielfacli die Beschreibung 
der entwendeten Gegenstände nur recht un- 
genau möglich ist, daß selbst beim Auflir^en 
verdächtiger Sachen die Identilät mit dem 
gestohlenen Gut nicht oder nur sehr schwer 
nachzuweisen ist. Dadurch wird nicht nur die 
Verfolgung der Täter erschwert, sondern häu- 
fig auch die Rückgabe .solcher Gegenstände an 
den i'eclitmäßigen Eigentümer unmöglich ge- 
macht. 

Sichern Sie Ihr Eigentum! 
Von werlvollen Sammlung.sgegenständen 

sollten nicht nur genaue Inventui Verzeichnisse 
und Besdireibungen. sondern möglichst auch 
I,ichlbildor vorhanden sein, an Hand derer 
die Kriminalpolizei bei Verdächtigen gezielt 
nachfor.^chen kann. Gefährdete Gegenstände 
.sollten aber vor allem gegen Wegnahme ge- 
sichert sein Das gilt Insbesondere für öffent- 
liche Sammlungen, Museen und Kirchen. 

Die Beratungsstellen der Kriminalpolizei 
geben Auskunft, wie solche Gegenstände 
zweckmäßig und zuverlässig gesichert werden 
können. Dali solche Beratungen kostenlos 
sind, ist selbstverständlich. So kann man sich 
vor Schaden und unwiederbringlichen Ver- 
lusten .schützen. 

. . . Frau Ida C;erhat;Z, Frankfurier .Sir «0, 
zum 8B., Frau Theresia Moises. Südl. Ring- 
6tr. KiO, zum B2. und Frau Ida Münch, Kried- 
I'icii-Ebert-Str, 80, zum 7». Geburlstag am 
4. Dezember.. 
. . . Herrn Wilhelm Werner. Egelsbadier Str. 
20. zum 8t), Frau Anna Fieber. Uhlandstr. 21, 
zum 81. und Frau Johanne Kirmse, Friedrich- 
Ebert-Str. 43, zum 87. Geburtstag am 5. De- 
zember. 

. Frau Karoline Froud, Lulherslr. 8. ziun 
75., Frau Anna Sallwey, Pestalozzistr. 4, ztun 
84. und Frau Katharina Knecht, Gerhard- 
Hauptmnnn-Str. 8, zum 79. Geburtstag am 
6. Dezember 1974 

Möge das neue .lahr nur Gutes bringen, das 
v,'ünschf Ihnen Ihre l.Z. 

Jahrgangs Ireffcii 
Der Jahrgang 1903 04 trifft sich am morgi- 

gen Mittwodi um 15 Uhr im Hotel DeulsdiGS 
llaus zum Jahresabschluß. 

Die Kameradinnen und Kameraden des 
Jahrgangs 1896 97 werden morgen um IB Uhr 
Im Schützenhof zusammenkommen. 

Der Jahrgang 1904.05 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 12. Dezember ab 18 Uhr im 
Hotel „Weingold". Es werden Aufnahmen von 
den Busausfiügon im Jahr 1974 zu .sehen sein. 

Der Jahrgang 1905 06 wird in froher Ge- 
meinschaft am Freitag, dem 6. Dezember ftb 
15.30 Uhr im Deutsdien Hatus, Darmstädter 
Straße, eine Adventsfeier halten. 

Zur Nikolausteier lädt die Kameradschaft 
deü Jahrgangs 1922'23 ebenfalls für Freilag ab 
^9 Uhr in dio TV-Turnhalla ein und bittet 
kleine Päckchen mitzubringen. 

Am Sonntag, dem 8. Dezember, wird der 
Nikolaus zu den Kameradinnnen und Kame- 
raden des Jahrgangs 1920'21 kommen. Beginn 
der Zusammenkunft ist ebenfalls 19 Uhr. 

Städtische BUhnrn Frankfurt 
Am Samstag, dem 7. Dezember, kommt für 

dus Samstag-Abonnement D die Oper „Hänsel 
\uid Gretel" von Engelbert Hunipei-dinck i.\xs 
Aufführung. Die Vorateilung beginnt um 
18 Uhr. die Busse fahren eine Stunde vorher 
an den bekannten Haltestellen ab. 

Pensionäre und Rentner der Stadt kommen 
zusammen. Die Kameradschaft der Pensio- 
näre und Rentner der Stadtverwaltung trifft 
sich am Donnerstag, dem 5. Dezember, 15.30 
Uhr im Rathauskino. Alle sind sehr herzlich 
eingeladen. Ein Unterhaltungsprogramm ist 
voibereitet. 

Mörfelden wird Treffpunkt 
der Naturfreunde Hessens 

Etwa 600 Teilnehmer werden zum l.aiides- 
treffen der hessischen Naturfreunde am 7. De- 
zembi'r in Mörfelden erwartet. 150 Künstler 
aller Art bereiteten dafür ein Unterhaltungs- 
programm vor. Ein großer bunter Abend Im 
Bürgerhaus wird von Tanz- und Singgruppen 
aus verschiedenen Teilen Hessens bestritten. 
Eine Tanzparty gibt allen Besudiern des Tref- 
fens Gelegenheil, selbst aktiv zu werden. 
Sdiließlidi stehen Mitglieder des Landesvor- 
stands bereit. Auskunft über das Natur- 
freunde-Freizeilprogramm 1975 zu geben. 

VHS-Information 
In dieser Woche ... 

Dia lür Donnerstag, 5. Dezsnibar 1974 
geplante Veranstaltung 

Der Motorflug - gerade 70 Jahre alt 
wird auf Donnerstag, 12. Dszcmbar 1974 

20 Uhr, verlegt 

Bundesverdienstkreuz 
für Joachim QrSfe 

In Würdigung »einer Vei-diensta um di« 
deutsdie Landwirtschaft innerhalb der Go- 
nossenschaftäorganisation wurde Dij«ktor 1. R. 
Joachim Gräfe aus Langen, im Rahmen einer 
Initiativverleihung von Bundespräsident Wal- 
ter Sdieel das Verdienstkrouz Erster Klasse 
des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland verliehen. Die Auszeichnun« wur- 
de ihm durch den Hessisdien Minister für 
Landwirtschaft und Umwelt, Han* Krollmann, 
während einer Feierstunde in Frankfurt über- 
reicht. Der Geehrte hat sdtJi vor allem um 
den Auf- und Ausbau der Deutlichen Raiff- 
eisen-Warenzentrale, Frankfurt, BU einem 
namhaften genossensdtaftlichen Unternehmen 
besondere Verdienste erworben, wie der Prä- 
sident das Deutschen Genossenschafls- und 
Ilaiffeisenverbandea. Lorenz Falkenstein, und 
der Voi-sitzen.de des Arbeitsausschusses de« 
Auf sich Lsrates der Deutschen Raiffeisen- Wa- 
renzentrale (DRWZ), Direktor Dr. Dutsch. be- 
tonten. Direktor August L. Kreft spradi für 
den Vorstand der DRWZ. dankte GrUfa 
audi im Namei\ der anwesenden leitenden 
Angestellten für seine vorbildliche Arbeit. 

Basteln für Senioren 
Wer noch ein paar Sterne oder sonst etwas 

Weihnachtliches basteln möchte und das mög- 
lichst unter Anleitung oder in Gemeinschaft 
von Gleichgesinnten, wird gebeten, sich beim 
städtischen Sozialamt im Rahaus. Zimm. 6, zu 
melden. Dort wird die nächste Bastelstundu 
für ältere Mitbürger für Donnerstag, den 
5. Dezember, um 15 Uhr im Siedlerheim vor- 
bereitet. 

Ordnend in die Bebauung 
eingreifen 

Diesen Zweck will die Fraktion der CDU 
mit einem Antrag verfolgen, der jetzt dem 
Stadtverodiielenvorsleher zuging. Darin wii-d 
der Magistrat aufgefordert — sofern das Par- 
lament zuslimml —, für die untere Buhn- 
straße Voi-schläge zur Aufstellung eines Be- 
bauungsplans zu machen. 

Es sei an der Zeil, meinen die Christdemo- 
kraten in ihrer Begründung, durch einen Be- 
bauungsplan ordnend in die Bebauung ein- 
greifen zu können. Auch über die Begrenzung 
eines oder mehrerer Bebauungspläne sowie 
über die Vorstellungen der Stadtplanungs- 
abteilung sollte der Magistrat baldigst Vor- 
sdiläge unterbreiten, wurde weiter angeregt. 

Da durch diese Vorlage weder finanzielle 
noch rechUiche Folgen ausgelöst würden, 
könnte bereits In der nächsten Stadtverord- 
netenversammlung darüber entschieden wer- 
den, heißt es zum Abschluß. 

Informationen aus erster Hand 
31. Polltisiiher Frühschoppen der SPD 

Wa» gibt e« Neues in der Bundeshaupt- 
stadt? Wie denkt die Bundesregierung übei- 
die Arbeitsmarktsituation und was gedenkt 
eie zu tun? Wie sieht es in der Wirtschaft 
wirklich aus? Hilft die Regierung mit Kon- 
junkturspritzen? Viele Fragen, die den Bür- 
ger bewegen. . ,, , 

Am konunenden Sonntag, dem 8. l>e/-ember, 
von 10 bis 12 Uhr werden soldie Fragen be- 
antwortet. Der SPD-Ortsverein bittot zu sei- 
nem 81. Politischen Frühschoppen ins Club- 
haua der SSG an der Rechten Wiese. Ge- 
sprädispartner ist die Bundestagsabgeordneta 
Dr, Helga Timm, Parlamentarische Geschäfts- 
führerin der SPD-Bundestagsfraktion und so- 
mit sehr bewandert in der politischen Szeneria 
der Bundeshauptstadt. Sie wird mit Informa- 
tionen aus erater Hand aufwarten und in \'ie- 
len anderen Fragen Rede und Antworte ste- 
hen. Die Bevölkerung ist zu dieser Veran.sUil- 
tung hei-zlldi elngeladen- 

Spektakuiäre Fälle 
Im Kreis Offenbach 

Daß das Vorbeugungsprogramm der Krimi- 
nalpolizei auch für den Dienstbezirk der Po- 
lizei in Stadt und Kreis Offenbach große Be- 
deutung hat. zeigen einige Fälle. So wurden 
am helliditen Tag (3. November) im Isenburg- 
Zentrum Pelze im Werl von rund 100 000 Mark 
entwendet. In der Nacht zum 23. November 
erbeuteten Unbekannte in Offenbach Pelze im 
Wert von HO 000 Mark. In beiden Fällen führ- 
ten die Ermittlungen nod> zu keinem Erfolg. 

Auch antiquarische Gegenstände sind im 
hiesigen Dienstbezirk verschwunden. Anfang 
Juli 1974 sorgte die Offenbacher Kripo dafiir, 
daß die „Geldanlage in Antik" eines F'rank- 
furter Diebesquartelts nur von kurzer Dauer 
war. Acht Wochen nach dem großen Offen- 
bacher Kunstraub im Mai 1974 wurderi Ge- 
mälde. wertvolles Porzellan und alte Watten 
sichergeslellt. 

Bereits im Juni gelang der Offenbacher Po- 
lizei ein Schlag gegen eine or.ganisierte Die- 
bes- und Hehlerbande, die bei etwa 30 Haub- 
zügen im Rhein-Main-Crebiet 
Neckar-Raum einen Schaden von 350 000 Mark 
angerichtet hatte. Noch immer ist der Polizei 
unklar, woher zwei werlvolle Bibeln aus dem 
16 und 17. Jahrhundert stammen, die bei dem 
aichergestPllten Diebesgut gefunden wurden. 

Schüler lernen Berufe kennen 
Die Vortragsreihe des Elternbeirats der 

Dreieichschule. Gymnasium. ..Schüler 
Berufe kennen", die immer montags im Mu- 
sikpavillon der Schule läuft, wird an\ korn- 
menden Montag, dem 9. Dezember, um 20 Uhr 
fortgesetzt mit Vorträgen über rechts- und 
wirtschaftswissenschaftliche Berufe. Referen- 
ten sind Dr. jur. Hans G. Joachim. Buchschlag, 
und Dipl.-Kaufmann Leonhard Peez. Brank- 
furt. 

Für den folgenden Montag, den IB. Dezem- 
ber steht zur gleichen Zeit und am gleichen 
Ort das Thema Kaufmännische BeiiJfe' zur 
Behandlung. Darüber referiert Dr. Gunther 
Beine, Frankfurt. Außerdem wird Obei- 
studiendirektor Heinrich Förster, 
zum Thema „Lehramt an Berufsschulen 
sprechen. 

Volkshochschulen arbeiten mit 
Gewerkschaften zusammen 

Seit einer Reihe von Jahren arbeiten Volks- 
hochsdiulen Innerhalb der Bundesrepublik 
mit dem Deutschen Gewerkschaflsbund zu- 
sammen. Sie bildeten zu diesem Zweck eine 
Arbeitsgemeinschaft „Arbeit und Leben , 
Auch im Kreis Offenbach b?Blcht dieser Zu- 
sammenschluß. 

Der Kreisausschuß unter Vorsitz von Land- 
rat Walter Schmitt beschloß nun, zwei Ver- 
treter des Kreises mit Sitz und Stimme m 
dieses Gremium zu entsenden und damit die 
Zusammenarbeit zu intensivieren. 

Die Veranstaltungen von „Arbeit ""^ Le- 
ben" können in das örtliche Volkshochsdiul- 
programm eingebaut werden oder auch selb- 
ständig durchgeführt werden. Sie sind offeri 
für jedermann. Irgendwelche Zugehongkeit zu 
einer Gewerksdiaft ist für die Besudier m^t 
verbunden. Auskünfte erteilt 
hochschule Offenbach, Telefon 8068-211. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Weihnachtsbasar in Oberlinden 
Pfarrgemeinde Liebfrauen 

Der Altenkreis der Pfarrei Hl Thomas von 
Aquin veranstaltet im Pfarrsaal in dei Ber- 
liner Allee 39 einen Basar, in dem viele 
kunstgewerbliche Arbeiten auf Käufer war- 
ten Er ist am Samstag, dem 7. Dezember von 
17.30 bis 20.00 Uhr und am Sonntag, dem 
8. Dezember von 8.30 bis 12.00 und von 15_00 
bis 20.00 Uhr geöffnet. Der Erlös ist für die 
Anschaffung der Orgel bestimmt. 

Vt 

Pfarrer Neu aus Dieburg spridit am Don- 
nerstag. dem 5. Dezember, um 20 Uhr im 
Pfarrheim. Frankfurter Straße 36, zum Them ■ 
„Ehe immer Sakrament?". Zu diesem Votliag 
wird herzlidi eingeladen. 
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„Schüler spielen vor" 
Xcuc Mandolinen- und Gitarrenkursc 

Am Sonntag, 8. Dezember 1974, findet um 
16.00 Uhr erneut eine Veranstaltung des I. 
Mandolinen-Orchester Langen im Studiosaal 
der neuen Stadthalle unter dem Motto „Schü- 
ler spielen vor" statt. Es spielt das Jugend- 
Orchester unter Leitung von Alfred Ebersoll, 
das Schüler-Orchester unter Leitung von Karl- 
heinz Nehmann sowie Schüler. Sie wollen zu 
Gehör bringen, was sie in einem, zwei und 
drei Jahren gelernt haben. Es werden Duos, 
Trios. Quartetts und Sextetts zu hören sein. 

Außerdem werden hier die neuen Anfän- 
gerkurse für Mandoline und Gitarre einge- 
wiesen. die im Januar 1975 beginnen. Musik- 
begeisterte Mädchen und Jungen ab etwa 8 
Jahre können sich bei dieser Veranstaltung 
zu den im Januar beginnenden Anfängerkur- 
si.-n eintragen lassen. Anmeldungen werden 
aber auch telefonisch oder schriftlich vom 
'■.r.^len Vorsitzenden Karlheinz Nehmann, Lan- 
-rn, Leukertsweg 22 (Telefon 2 19 75) entge- 
gen genommen. Vielleicht geht für den einen 
uLler anderen Interessenten der Wunsch nach 
einem neuen Instrument an Weihnachten in 
Krfüllung. Bei der Anschaffung ist der Verein 
"■rn mit fachlichem Rat behilflich. 

Leseratten kamen 
zur „kleinen Hexe" 

Otfried Preussler weiß, was Kindern 
Freude macht. Spannend muß die Geschichte 
&ein, wenn sich Humor dazugesellt oder wenn 
es gruselig wird, ist es noch besser. Mehr als 
60 Kinder waren erschienen zur letzten Vor- 
lesestunde in der Stadtbücherei. Sie alle ver- 
folgten atemlos die Geschehnisse um die 
„kleine Hexe". 

Natürlich warten sie auf die Fortsetzung. 
Sie findet am Mittwoch, dem 4. Dezember, um 
14.30 Uhr statt. Alle Sechs- bis Zehnjährigen 
sind wieder eingeladen. Zum Schluß können 
sie sogar einige Kostproben der Geschichte 
auf einer Schallplatte hören. 

Dann allerdings wird Pause bis nach Weih- 
naditen sein. Erst am 5. Februar 1975 geht 
das Vorlesen weiter. Dann aber in den neuen 
Räumen der Stadthalle — und das ist ja 
schließlich auch etwas. 

Claus Demke 
Im Fraktionsvorstand 

In der letzten Sitzung der CDU-Landlags- 
fraklion wurde der Abgeordnete dieses Wahl- 
kreises. Claus Demke. in den Fraktionsvor- 
stand gewählt. Demke wurde ferner zum Lei- 
ter des Arbeitskreises ..EDV'Organisation" .sei- 
ner Fraktion bestimmt und zum stellvertreten- 
den Vorsitzenden des entsprechenden Aus- 
schusses des Landtags nominiert. Dieser Aus- 
schuß wird in der neuen Legislaturperiode 
zum ersten Mal gebildet, da diesem Aufgaben- 
gebiet in Zukunft eine wesentlich größere Be- 
deutung zukommt. 

Domke wird auch in der neuen Legislatur- 
periode dem u. a. für Polizeifragen zuständi- 
gen Innenausschuß angehören. Auf eine er- 
neute Nominierimg für den Redilsausschuß 
verzichtet der Gi'ilzenhainer Abgeordnete, da 
er auf Wunsch des Fraktionsvorsitzenden in 
den Umweltausschuß des He.ssischon Landtags 
entsandt wurde. In diesem Ausschuß war die 
CDU bisher noch nicht mit einem Juristen 
vertreten. 

Nach seiner Wahl in den Fraktionsvorstand 
betonte Demke, daß er diese neue Aufgabe, die 
mit zusätzlicher zeitlicher Inanspruchnahme 
verbunden ist, gerne übernommen habe, und 
erklärte: „Ich hoffe, daß ich durch meine neue 
Funktion sowohl die Tntere.ssen dieses Wahl- 

Dlo „Puppenfec" lief? ihre Pimnen (anzrn. fn der natlettaufführung am Sonnlacrnnrlimtllni; 
in der Stadtlialle. Pas S.vmplu'O'' ■'(heslcr der .luscndmusikschiile Mör! ''I.'n l\'.;':d'M'f ii"..-r 
l.eitiing von .Alfred I'lorincr musizierte. Mitglieder der Ballettsehiile .Mifllilz wirbellrii 
über die Bühne zur Freude der zahlroiehen Besucher aus allen Altersklassen. 

VHS-Vortrag verlegt 
Die für Donnerstag, den .5. Dezember im 

Studiosaal der Stadthalle geplante Veranstal- 
tung „Der Motorflug — gerade 70 .fahre alt" 
wird um eine Woche verschoben und findet 
erst am 12. Dezember statt. Grund für die 
Verlegung: Dozent Karl Vev wurde zu Film- 
aufnahmen beim Fernsehen verpflichtet. 

6,5 Prozent 
jährliche Teuerungsrate 

Der Anstieg der Leben.shaltungsprcise war vertreten haben. AC 
in Hessen im November aus vorwiegend sai- Training 
sonalen Gründen stärker als im Vormonat. 
Nach Angaben des Hessischen Statistischen 
Landesamtes stieg der für Hes.sen berechnete 
Preisindex der I.ebenshaltung aller privaten 
Haushalte von Mitte Oktober bis Mille No- 
vember 1974 um 0.7"'n gegenüber einer Zu- 
nahme um 0,4"'n von Milte Seploinber bis 
Mitte Oktober 1074. Dennoch ist die Teue- 

1 uiiiM.uii     rungsrate der I.,ebensha!tung im .lahivsver- 
kreisesr'air"a"uch''die'"faä's'i^^^^^^^ gleich weiter deutlich zurückgefallen und 
gaben innerhalb der Landtagstraktion noch zwar von noch 7.4»/o im September 1974 auf 
besser vertreten kann." 6,.5°'» im November 1074. 

Junge Union analysierte Landtagswahl 

Diskussionsveranstaltungen über Gewerkschaften 

Der Nikolaus kommt 
zu den SSG-Leichtathleten 

Zu der S.SG-I.cich1athlelikabteilung kommt 
am Freitag, dem fi. Dezember, um ir)30 Uhr, 
der Nikolaus zu Besuch. Alle Schülerinnen 
und Schüler werden gebeten, am Freilag. in 
das Training zu kommen. Während des nor- 
malen Trainingsablaufes wird dann ein klei- 
nes Geschenk an die aktiven Schülerinnen 
und Schüler ausgegeben. Dies ist eine kleine 
Aufmerksamkeit an die. dio durch ihre T.oi- 
stungen die SSG bei den Wellkämpfcn v/ü. dig 
vertreten haben. Aber auch diejenigen, die 

iiesucht haben, werden 
beschenkt. 

Wir möchten sdion heule darauf aufmerk- 
.sam machen, daß kurz vor Weihnachten eine 
Ehrung unserer verdienten Sportler und Sport- 
lerinnen stattfindet. Die Auslese wurde durch 
ein vorher bekanntes Punktesvslem getroffen, 
welches bestimmte Leistungen mit bestimm- 
ten Werten belohnte. Der genaue Termin für 
die.se Ehrung wird noch bekannt gegeben. 

Männerchor „LIEDERKRANZ" 1838 Langen 

Samstag, den 7. Dezember 1974 

Gemeimchafts=Konzert 
in der Stadthalle Langen 

HARMONIKA - SPIELRINQ 1937 LANGEN 

Die Junge Union (JU) des Kreises Offen- 
bach analysierte bei ihrer Kreisdelegierten- 
versammlung das Wahlergebnis der hessi.schen 
Landlagswahlen. Kreisvorsitzender Dr. Klaus 
Lippold war der Meinung, daß dieses Wahl- 
ergebnis in beiden Wahlkreisen die vor vier 
Jahren schon als Sensation empfundenen 
Stimmengewinne hoch in den Schatten stelle. 
Er wertete das Ergebnis als eine große An- 
erkennung der Bevölkerung für die I,eistung 
der bewährten Landtagsabgeordneten Ludwig 
Schwab und Klaus Demke. 

Bei der Jugend sei, so Pressespre^her Ar- 
min Kins, die politische Entwicklung in jüng- 
ster Zeit als positiv zu beurteilen. Die junge 
Generation habe „für das ewige Gefasel der 
Jusos von Ausbeutung und Konsumterror 
nichts mehr übrig". Vielmehr richteten sich 

die Blicke der Jugend immer mehr auf eine 
vernünftige, lelstungsbezogene Politik. Dies 
zeige aucli das ständige Anwachsen der JU- 
Mitgliederzahl. 

Kins beurteilte die Ausgangslage für die 
Bunde.stagswahl 197B als sehr günstig. Die 
sachpolitische Arbeit stehe nun bei der .lU 
an erster Stelle. Das Thema „Gewerkschaft in 
der BRD heute" wird in nächster Zeit aus- 

Langener Künstler stellen sich im 
„Atelier Langen 74" vor 

Am Samstag vor dem dritten Advent, also 
am 14. Dezember, um 16 Uhr eröffnet Bür- 
germeister Hans Kreiling das „Atelier I,an- 
gep 74". 

Nach zweijähriger Pause stellen sich damit 
auf Betreiben der Volkshochschule Langen 
die Langener Berufs- und Hobbykünsller vor 
und zeigen ihre Werke im Rathaus-Foyer der 
Bürgerschaft. 

Die Ausstellung ist offen für jcderniiinn. 
Interessierte können ab sofort die Ausstel- 
lungsordnung bei der Geschäftsstelle der VHS 
Langen, Südliche Ringstraße RO, Tel. 20:! 249 
oder 203 250, anfordern. 

Da die Ausstellung zugleich Veikaufsaus- 
stellung der Künstler werden soll, können 

giebig behandelt, da der nächste Landestag Ausstellungsstücke käuflich erworben werden, 
der JU unter die,sem Thema steht. In einem erstellt die Ausstellungsleitung zur Zeit 
Refarat zeigte Dr. Lippold Entstehung. Auf- 
gaben, Ziele und Vorstellungen der Gewerk- 
schaften auf. Der Kreisvorstand plant zu die- 
sem Thema eine Reihe von Diskussionsver- 
anstaltungen mit Referenten von der „Ge- 
werkschaftsfront". Auch Arbeitgeber sollen 
dabei zu Wort kommen, damit ein Pro und 
Contra gewährleistet ist. 

Sich selbst zur Freude und anderen zur Hilfe 
Was ist wohl größere Freude, als anderen 

Freude zu bringen? Weihnachten ist das Fest 
dafür, und der Advent dient vielen zur Einübung. 
In unserer Stadt war es nicht anders. Am Frei- 
tag erlebten viele Kinder ein Theater speziell 
für sie in der Stadthalle. Abends erfreuten sich 
die Erwachsenen an einer besonderen Auffüh- 
rung. Am Sonntag setzte sich das fort mit Ballett 
von Kindern für Kinder. Daß dabei Mütter und 
Väter ebenfalls Ihre Freude fanden, versteht sich 
von selbst. 

Die Martin-Luther-Gemeinde gestaltete ein 
Kindermärchen. Kinder waren dabei die Darstel- 
ler. Erfreut wurden Kind und auch viele ältere 
Besuchet. So etwas gehört zur Weihnachtszeit 
fast wie der Nikolaus und die Plätzchen. 

Ging es hierbei vorwiegend um ideellen Ge- 
winn, so tischten die Basare, die hier und da 
zum Ansehen und Kaufen einluden, mit fvflateria- 
lien auf. Gemeinsam aber war allem: Viele arbei- 
teten, spielten, sangen, musizierten sich selbst 
zur Freude und erfreuten andere. Wenn dazu der 
Reinerlös guten Zwecken zugujjg kommen wird — 
nicht vergessen sei auch der Dritte-Welt-Handel — 
so entsteht Hille für Menschen, die sie am not- 
wendigsten brauchen. Das aber ist gewiß auch 
ein Sinn der Weihnacht, die Veipllichlung für den 
anderen zu wecken und wachsen zu lassen. 
Noch sind drei Wochen Zeit dazu 

ner Winterball des TV Langen hat von seiner Anrichungskraft nichts eingebfißt. Am Sams- 
tuRubi-nd war die 'l'iiriihullc am Jahiiplatz wieder in einen Ballsaal verwandelt. Herrliche 
Ulmnendekoralionen gaben ein {estliches Gepräge. Zu den Klängen von „Uudy s Bigband 
und des „Philadelphia-Quintetts (Im kleinen Saal) kamen die Tanzpaare immer wieder in 
Scliwiing. 

einen Katalog, der bei der Ausstellung oflen- 
liegen wird und Auskunft über die Preise gibt. 

Steuern sparen 
und Prämien „verdienen" 

Wer 1974 Steuern sparen und staatliche 
Prämien „verdienen" will, darf nicht bis zur 
Einkommensteuer-Erklärung im Frühjahr 
1975 warten. Er muß schon jetzt handeln, 
spätestens bis zum 31. Dezember 1974. 

Es gibt hundert Möglichkeiten, seine 
Steuerabgabe so niedrig wie möglich zu hal- 
ten. Man muß sich nur informieren. Lohnende 
Tips gibt eine Gelbe Beilage, die von der 
Langener Volksbank ab sofort kostenlos an 
alle Interessenten abgegeben wird. Diese In- 
formationsschrift ist ein richtiger „Fahrplan" 
für steuermindernde Maßnahmen: Gewinn- 
verlagerungen, steuerliche Verträge mit Fa- 
milienangehörigen, Sonderausgaben und Prii- 
mienvorteile. Jeder Leser kann „abhaken", 
ob er die einzelnen Tips schon befolgt riat 
oder noch befolgen wird. Außerdem enthält 
die Informationsschrift einen Disposilions- 
bogen, so daß der Leser seine eigenen Be- 
reclmungen entwickeln und seiner steuer- 
lichen Entscheidungen festhalten kann. 

Druck und Papier 
bittet zur Abschlußfeier 

Die Jünger Gutenbergs in der Dreieidi, zu- 
sammengeschlossen in der IG Druck und Pa- 
pier, rüsten zu ihrer Jahresabschlußfeier, ciie 
am Samstag, dem 7. Dezember um 20 Uhr im 
Saal des Gasthauses „Zur Krone" in Drei- 
eichenhaln stattfindet. Alle Mitglieder mit 
ihren Angehörigen sind eingeladen, ebenso 
sind alle Rentnerkollegen herzlich willkom- 
men. Sie werden gebeten, sich wegen Mitfahr- 
gelegenheit an Rolf Haferkorn, Telefon 2 92 91, 
zu wenden. 

Im Laufe des Abends, den eine Kapelle mi^ 
sikalisch ausgestaltet, wobei auch getankt 
werden kann, sollen auch heitere Rate^iele 
durchgeführt werden. Eine reichhaltige 
bola soll außerdem zur guten Stimmung bsi- 
trsKcii» 

Für alle, die mit dem Linienbus fahren! 
Haltestelle in Dreieichenhain ist der Linden- 
platz. 

Prager Komödianten begeisterten Langener 

Theaterpublikum 

Es war Zufall, daß gleich zwei Ensembles 
, IS Prag an einem Tag. am vergangenen 
I'reilag, in der Langener Stadthalle gastierten: 
Das Prager Kindertheater mit „Onkel Jed- 
licka" am Nachmittag vor 750 kleinen Zu- 
.hauern. und das „Schwarze Theater" Prag 
;'n Abend vor ebenfalls vollem Haus. 

Onkel Jedlicka faszinierte die kleinen Lan- 
f^ener mit Puppen.spielen und artistischen Ein- 
lagen. Großen Anklang fanden Frage.spiele, 
mit denen die acht Schauspieler die Kinder 
in das Stück mit einbezogen. „Mal was gatiz 
anderes als die ewigen Märchen", lobten die 
wenigen Erwachsenen, die ihre Sprößlinge 
ins Theater begleitet hatten. Ein großes Kom- 
pliment hatte Onkel Jedlicka nachher noch 
für die Langener Kinder: „Das war ein echter 
Spaß," Das Ensemble, das erst richtig auflebt, 
v.'enn auch das Publikum Reaktion zeigl, \yar 
mit dem Temperament der jungen Generation 
: US Langen vollauf zufrieden. 

Nur sehr wenige der Zuschauer zeigten sich 
am Abend vom Schwarzen Theater Prag nidit 
beeindruckt. Diese wenigen hätten vielleicht 
lieber eine Komödie gesehen. Die große Ma-se 
der Zuschauer jedoch sah in der Aufführung 
ein Erlebnis, einmalig in seiner Art. ..Ver- 
zaubertes Wechsel.spiel zwischen Mensch und 
Dingen", „poetisch verträumtes Spiel". 
„Traum eines Theaterabends", so kündigte 
sich da.s Ensemble an und es hielt, was es 
versprach. 

Zwölf Schauspieler, Tänzer oder Artisten, 
wie man sie auch nennen mag, zeigten auf- 
regende Spielerei vor schwarzem Hinlergrund. 
Unsichtbare Menschen, bestrahlt von UV- 
Licht- und Verfolgungsscheinwerfern. zauber- 
ten Bilder auf die Bühne, Szenen aus „Präger 
Geschichten": Gespenster, Wassermänner, 
Teufel, Betrüger, Liebespaare, Alchimisten, 
Kai.scr, Könige und Heerführer, ausgestattet 
mit Ma.sken und exotischen Tüchern versetz- 
ten die Zuschauer in eine Traumwelt. 
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Wir gratulieren! 
i'i.in Turu)s, 1),'i.n.i;i'i Sir. 41, 

zum r.i, uiul Krau Susanne Spibol, I'hilipii- 
BiUd.-SlraHc 14, /.um 7(1. C.fburtstaK am 
2 l)i • -mlu t; 

Herin Heinrich SUi|ii), MLs.-.elcr Str. 1.1, 
/.lim «:!. 1 iuirtsUiR am 3. De/cmber; 

. Krau ^.u^iinne Arndt, Dleburm'r Stralle 14, 
zum 70. (loljurtstaK am 4. niv(Miii.> r; 

Krau Kllen Pfeil, QuerslralJe Hl, zum 8:). 
Gebinl:.: am 5. Dcvrmuer. 

I)1p br.tL'n Wünsche für ein weiteres Wuhl- 
erm'lii'n cmdir I./.. 

Ärztlicher Notdienst 
() MiU>- n von 14 Uiu- i)i.-> iJiinn. r.slas um 

8 Hlir: iJr. I.aumann, UriiciMcli, Uarm.iladler 
.si.rali(> 7.'|, T 'li'fon liU (il 

Zahnärztlicher Notdienst 
II , ..uc am Millwocli \iiii IT) bi.s 

IH Uhr; iJi'. Krietlricli Grntliau.s, Neu-l.senbuiK, 
Sti>l/.ratr Ti, Tclcfun ()i!l()2'Rr>ril). 

Gemeindeschwester 
„ . I' iV. Tel. Sl)-.'.,). 

Nikolaus der Feuerwehr 
o W if in jt.-dt-in .lalu', .-»n be-^iiiciil aucli die- 

.lalir wieder der Nikoliui.s der KreiwilliKcn 
p\'uerwchi- die Kinder der Kcuerwelir-Mil- 
glicder. Kr kommt am „Nikolaustag", Kreitai», 
C. Dezem.ier, zwi.sclien 17 bus 21) Uhr zu Kin- 
dern in> AUim- bis zu B .lahren und überbringt 
eine kleine Uabe. Kllern, die von der Keuer- 
Wühr noch keine BestätiKunK für einen „Kin- 
^eroüsucb" haben sollten sich bis zum Mitt- 
woch, dem 4. Dezember um 20 Uhr bei Ger- 
hard lUllabrand, KnedhofstralJe 24, Telefon 
501)211, .inmiMden. 

Weihnachtsfeier der Feuerwehr 
u iJ.c il:L'.-.jalii it;e VVeilui..ciilsleier der Keuer- 

wehr findet um Samstag, dem 7. Dezember 
um 20 Uhr in der Gaststätte „Ksenburger Hof" 
statt. Eini-eladen sind die MitRlieder der 
Fcuerwenr sowie alle sonstigen Mitglieder mit 
Angehörigen und Freunde der Feuerwehr, 
feur Unterhaltung wird der Spielnvannszug 
Oer Wehr und eine Tanzkapelle beitragen. 
Aulierdem sind weitere Überraschungen vor- 
bereitet worden. 

Weihnachtsbasar 
der ev. Kirchengemeinde 

o Am 2. Adventssonnt.ag, dem 8. Dezember, 

l>ir Kinan/.bcamtfii nelmji-n Antr,i>;c 
Lnbnsteuerrücker lattung für dus laufe...!. 
Jahr in74 und Antrlige auf HmtrugunK     
Stcucrfreibelrages für das .lahr 107.") enti;  .. 
Ent.s[)reclicnde Antragsformulare sind auf der 
GemoindeverwaltunR erhiiltlich, 

Stadtwerke lesen Stromzähler ab 
« Die Statllv. : -i' Uffenbach weisen dar . if 

hin, daU in der Zeil vom 2. bis 11. Dezembrr 
die Stromzähler im Ortsbereich abMeli'^cn 
werden. Die Ablesung dient zur Erstellung 
der Schlulireclmung für das laufende .laiir. 
Abnc'hmer, die ihren .Stromtarif Undern möch- 
ten »der Kragen bezüglich der Stromn-ili- 
nungcn haben, können sich an den Ableser 
hallen. Kr wird bereitwillig Auskunft erteilen. 

Mütterberatung fällt aus 
o Die Mutlei- und Sauub.'' • 

slunde im Monat Dezember fallt aus. Dies 
teilte die Gemeindeverwaltung mit. 

GÖTZENHAIN 

g wir gratulieren. Hohe Geburtstage fi'icrn 
am 5. Dezember Helene König, Am Alten 
Berg (7ß); am 6. Dezember Marie Konrad, 
Kriedenstraßo 2 («4), am 8. l.lezember Marie 
Hönl, Am Uengstbach 22 (B9), am 9. Dezem- 
ber Hans Singhoff, Aullerhalb 4 (70), am 
11 Dezombor Krwin Sdilegel, Wallstraße 10 
(73) und Wilhelm Krank, Dietzenbacher Str. 24 
(72). Mag ihnen allen auch im neuen Jahr viel 
Ge.sundhoit und Wohlergehen beschieden sein. 

Alle .fahre wieder iihcrras.lit die I.aienspielRinppr rter Marlin-I.ulher Gemeimle mit ^ 
v<ir\reiliiiiiilitliilien Aufliilir:inR. .\ni Siinni.iR liCRann eine Ueihe mit dem \\ MliniKhts- 
märel.en „I'elerehnis M<mdfahrf. Am .ViiltuiMh erfolgt die glcldie Aufführung 
AUenkrels, dann .icwoils sonntUR-, für jung und alt. Wie sd.on in den verRauReneii .lahren 
gelang die Inszenierung perfekt. 

Goldene Hochzeit 
g Im Altenwohnhcim Am Spilzenpfad feiern 

am kommenden Sonntag die Eheleute Anna 
und Georg Reitter ihre goldene Hochzeit. Die 
gebürtigen Bayern kamen schon früh nacii 
Frankfurt, Egelsbach war dann eine weitere 
Zwischenstation, bis sie zu ihrem Aiterssitz 
Götzenhain fanden. Der .lubilar, ebenfalls wie 
die goldene Braut 7r)jiihrig und frisch und 
unternehmungslustig, erlernte das Wagner- 
handwerk, sattelte dann aber um auf Flug- 
zeugbau, den er in Frankfurt und später in 
Egelsbach betrieb. Heute widmet er sich in 
seinen Muüestunden noch recht gern der 
Musik. Zwei I.auten hat er dafür zur Ver- 
fügung. Unter den Gratulanten werden Ge- 
schwister von beiden Seiten, eine Tochter und 
ein Sohn und vier Enkel sein. Auch die LZ 
sdiließt sich mit sehr herzlidien Wünschen 
für weiteres Wohlergehen an. 

Adventfeier im VdK 
g Der VdK lädt für kommenden Sonntag O Ain .i. Jvuveuui.suiiiiLäi;.       " ■ ... .  KT.... 

vnniMrtaUet die evangaUgahe Kimh—wnglnrin .»,Min-.i5.30 Uhr zu semer Adventst<jier im r^u- 
Ihren-tMwojMhrigen - Wglhr>achtt.twgiT liwevon- - teati -dc^ Feuwwehrhtiuses ein; Tombolupi^iae 
ßeli.schen Gemeindehaus. Der Erlös soll ge- werden in den nach.ster» lagen bei Kamerad 
meinnützig verwendet werden. Die Einwoh- Gleim entgegengenommen, 
neischnft ist herzlich eingeladen worden. 

Finanzamt-Sprechstunde 
o Die Gi-meliidevei waltung weist noci\mal.s 

darauf hin, daß am Donne.rstag. dorn 5. De- 
zember von 17 bis 19 Uiir im Rathaus eine 
Sprochsluiuie des Kinanzamtes stattfindet. 

Kegelbahn ist frei 
ß Abend für Abend rollt die runde Kugel 

auf den Bahnen beim HSV. Selten nur kann 
man einsteigen. Begrüßt dürfte darum die 
Meldung werden, daß eine KcgeU>ahn an den 
Donnerslagabenden frei wurde. 

Zum Thema Gartenhütten in Offenthal 

Kreis bedauert Notwendigkeit baupolizeilichen Einschreitens 

o BaupolizeiUciie Maßnahmen im Gemar- 
kunjjsboreicii von Offenthai, die in der Öf- 
fentlichkeit auf Kritik stießen, werden vom 
Kreisaussdiuß des Kreises Offenbacli außer- 
ordentlich bedauert. L-andrat Walter Sciimitt 
l»al, — wie er sagte — durchaus Verständnis 
für die teilweise Verbitterung der von diesen 
^»eliördUclien Maßnahmen Betroffenen. Dies 
ändere aber nichts an der Verpflichtung des 
Kreises, im Rahmen der ihm dtirdi Gesetz 
au,!;ewiosenen Aufgaben einzuschi-eiten und 
•sidi dabei auch unpopulärer Maßnahmen be- 
dienen zu müssen. 

Silimitt sagte, es sei bedauerlich, daß sicli 
^le öffentliche Kritik ausschließlich gegen das 
Kroisbauamt und seine Bediensteten richte. 
„•Damit trifft man den Falschen. Nach dem 
Bundosbaugesetz liegt die Planungshoheit für 
ftllos Bauge.scliehen bei den Gemeinden. Der 
ki-cis Offenbach und sein Bauamt haben le- 
^iglidi die Aufgabe der Bauaufsicht, d. h. der 
Baupolizei wahrzum;l\mon. Diese Aufgabe be- 
schrankt sich auf die Überwacliung der Ge- 
^t'.mäßiRkeit, d. h. die Buuaufsicht hat zu 
prüfen, ob Bauvorliaben in den Rahmen der 
vom I'Uinungslräger — das ist in diesem Fall 
di'.> Gemeinde Offenthal — gesetzten Rechts- 
normen hineinpassen. Nur im Rahmen dieser, 
vi>ii der Gemeinde Offenthal baschlosscncn 
B. iKuuiiiiisplüne dürfen Baugenehmigungen 
ert- '.It v.'crdcn." 

S;-hmilt tiil\r fort, der Kreis Offenbach habe 
nuiirfach versucht, die Gemeinde Offenthal 
als Plaiiungstrliger zu voranlassen, darüber 
natlizudenkcn, ob diese illegalen Bauvorhaben 
nii ht legalisiert werden könnten, d. h. für die- 
sei Gebiet einen Bebauungsplan aufzuftcllcn 
und damit Ordnung zu schaffen. Die Gemein- 
de Offenthal habe dies behai-rlich abgelehnt. 
Somit bleibe dem Kreisbauamt nur der Auf- 
tnir;, getien diese nicht legale Bautätigkeit vor- 
zu'.'.ohen. Daneben zwängen ihn mehrere Ur- 
teile der VcrwaUung..4gericlite, tätig zu werden. 

Die eitvgeleitelen Maßnahmen halten nichts 
niit UrUreundliciikeiten ««.lieii Hobby-Gärtner 
/.II tun. „Wenn ein GruncLMÜcrtseigenlümer im 
. ,.oiiberelch einen Garten anlegt, so ist diese 
. nidit genelmuHuntupflidillg. A*»ch Gar- 
tonhütlen Dia zu maxi-mal UO Kubikmetei' lun- 
Iwulom Raum sind nicht fieuahmigun&ipUicli- 

tig, sondern nur anzoigepfilielitig." Was sidi 
aber in Offenthal zeige, seien keine Garten- 
hütten üblicher Art, sondern in der Reig^ 
Wochenendhäuser, für die eine Baugenehmi- 
gungspflicht bestehe und für die eine Bau- 
genehmigung nur im Rahmen eines rechts- 
kräftigen Bebauungsplanes erteilt werden 
könne. Ein solcher Bebauungsplan aber wer- 
de von dei* Gemeinde Offenthal als Planux^- 
träger abgelehnt. „Demzufolge darf dort nidit 
gebaut werden, und wer es widerrechtlich tut, 
muß mit der Härte des Gesetzes redinen. 
Sdiließlich leben wir in einem demokratischen 
Rechtsstaat, in dem as nidit nur Redito, son- 
dern audi Pflichten gibt." 

Gemarkungsrundgang legt 
Straßenbauprogramm 1975 fest 
g Mit festen Schuhen, Pelzmützen und wai- 

mer Oberkleidung werden sich die Götzen- 
hainer Parlamentarier am Samstag, dem 
7. Dezember, schon frühmoruens um !) Uhr am 
Rathaus treffen. Sie starten zum alUaiirliehen 
Gemarkungsrundgang. An dieser und jener 
Ecke werden sie sich den Wind um die Nase 
wehen lassen und verweilen müssen, denn das 
Programm für die geplanten Baumaßnahmen 
1975 soll erarbeitet werden. 

öffentliche 
Gemeindevertretersitzung 

Genu'iiideverti'etervorsteher Karl Arnold 
lädt für Donnerstag, den 5. Dezember um 
20 Uhr zur letzten öffentlichen Sitzung der 
Gemeindevertretung in diesem Jahr im Rat- 
haus ein. Auf der Tagesordnung steht ein 
Bündel von Beratungspunkten: Antrag der 
Interessengemeinschaft Jugendzentrum Göt- 
zenhain über die Errichtung eines Jugendzen- 
trums bildet die Spitze. Beratungen über die 
Bebauung „Nördlich des Höhenwegs" nach der 
Erarbeitung eines . Eptw.ässerungsplans und 
der Berücksichtigung der Bedenken und An- 
regungen zu den vorliegenden Entwürfen wer- 
den fortgesetzt und der Entwurf des Ent- 
wässerungsgesetzes für das Gebiet „Vor der 
Pforte" erörtert. Nochmals ist über eine even- 
tuelle Gasver.soißung der Gemeinde zu ent- 
scheiden. 

Außerdem stehen Anträge von drei Orts- 
vereinen über Bezuschussjungen oder Ui^i- 
nähme bestimmter Kosten durch die Ge- 
meinde zur Entscheidung. Ortsbürger Acker- 
mann wünscht Nutzungsänderun.g eines Oe- 
bäudes. die SPD-Fraktion legt ein Programm 
für Wegebau 1975 vor. für den Verbandstag 
des Umlandverbandes Frankfurt sind em Vcn - 
treter und sein StellverUeter zu wähkn und 
zum Strukturplan für den westlichen Teil des 
Kreises Offenbach Stellung zu nehmen. Zuni 
Schluß stehen „Anfragen und Anregungen 
auf der Tagesordnung. In der letzten bitzung 
wurde bokaimtlidi dieser Punkt von der Ta- 
gesordnung abgesetzt. 

ERZHAUSEN 

Ant dM BchwalwballwB 

Nachtübung der Hundefreunde 
ez Zum Abschluß der die,sjülirigen sport- 

lichen Veranstaltungen tülirte der Verem für 
deutsdie Schäferhunde (SV) e. V., Ortsgruppe 
Erzhausen-Wixhausen imd Umgebung, eme 
itroß angelegte Nachtübung durch. Die Bet,ei- 
Ugung war sehr gut. Die Leitung lag in den 
Händen von Übun^swart Ernst Hechtet. 

Während der Nachtübimg mußten die Hun- 
deführer mit Uiren Vierbeinern eiiie größere 
Wagstt^dte zurüdilogen, auf der die Hunde 
in versdiiedenen Situaüonen besUmmte Ke- 
aküonen au zeigen hatten. Die 
probe bildete ein tJberfaU aaf den Hunde- 
führ«r. Hierbei soUte der Hund energisA 
angreifen und hart zufassen. Alle Hundefuh- 
rer beriditeten anschließend im Vereinsheim 

Ohilenberg", daß sie mit den Leistungen 
der Hunde zufrieden waren. 

Die Jugendgruppe veranstaltete axis eige- 
ner Initiative eine Party im bunt geschmu^- 
ten Vereinsheim. Zahlreiche Jungen und Mad- 
dien nahmen daran teil. 

Ein Ständchen für Jakob Lorenz 
ez Die Cihorgemeinschaft „Germania-Ein- 

tradit" Erzhausen bradite unter Leitung von 
Vizediriigent Fritz Dohn, dem aktiven Sänger 
Jakob Lorenz, zum 80. Geburtstag ein Stand- 
chen. Die GlüdcwünsAe für den Jubilar uber- 
bradite Vorsitzender Heinz Weber. 

Jahresversammlung 
der Wandergruppe 

ez Im kleinen Saal des Spoi'theime.^ fand 
die Jahresversammlung der Wandergruppe 
statt. Abteilunxjsleiter Geoi-g Werkjnam g^b 
einen Bericht über das zu Ende gehende Jahr 
und wies ÄUf die Vorhaben für 1975 hin. 

Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zu- 
sammen: Vorsitzender Georg Weikmann. Stell- 
vortreter Horst Möckel, Wanderwarte Karl 
Heinz und Herbert Ziebel, Kassenwart Hans 
Leiser, Schriftführer Gertrud Polchow. Bei- 
sitzer Beate Reichel, Anni Fritsch, Adolf Hen- 
kel und Georg Seibel. 

Anschließend wurde der Wandcrplan tür das 
Jahr 1975 aufgestellt. Geplant sind zwölf Ganz- 
tagswandcrungen, neun HalbtaHswandcruiigen 
und drei Radwanderungen. Außerdem wird 
der Gauwandertag von der Erzhäuser Wan- 
derabteiUinB ausgerichtet. 

Haben Sie so getippt ? 
FUSSBALtiTOTO — Ergebniswette: 1. Rang 
3G30.95 DM; 2. Rang; 127,20 DM; 3. Rang 
11,60 DM. 
AUSWAIILWETTE „6 aus 39": 1. Rang; 
7.') 650.95 DM; 2. Rang; 10 507,05 DM; 3. Rang: 
373,25 DM; 4. Rang; 11,45 DM; 5. Rang 1.75 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gew-nnklasst I: 1 500 000 
DM; Gewinnklasse II: 46 057,35 DM; Gewinn- 
klasse III; 3 867,65 DM; Gewinnklasse IV: 
66,55 DM; Gewinnklasse V: 4,70 DM. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Eltcrwette: 210112211 Id 
Auswahlwette „G aus 39": 3 11 17 18 26 30 (Iii. 
Rennquintett „.'S aus 18": 
Pferdetoto: 11 4 10 17 3 
Pterdclotto: 15 10 17 12 9 
Lottozahlen: 8 19 22 29 32 40 (4) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 175 547 (Ohne Gewalu 

öffentliche Bekanntmachung 
Die Firma Adam Sehring, Langen, hat den 

Antrag auf Erteilung einer gewerblichen C^- 
nehmlgung zur Herstellung von Betonfertig- 
teilen auf ihrem Grundstüdc in Egelsbadi. 
Flur 23, Flurstück 1/1, Gnmdbuch Gemarkung 
Egelsbadi gestellt. , »u i 

Dieses Vorhaben bedarf gemäß & 4 Abs 1 Bundes-Immlssionsschutzgesetz vom 15. 3. 1974 
(BGB!. I S. 721) 1. V. m. 9 1 Abs. (1) Nr. 1 
der Anordnung zur vorläufigen Regelung von 
Zuständigkeiten für genehmigungsbedurftJge 
Anlagen nach dem BImSchG vom 5. 4. 1974 
(GVBl. I S. 206) der Genehmigung durch den 
Begierungspräsidenten in Darmsttidt. 

Die Pläne und sonstigen Unterlagen hegen 
während der unten genannten Zeit bei dem 
Regierungspräsidenten in Darmstadt, Luiseri- 
platz 2, Zimmer 310, zur Einsidit offen. Als 
Erörterungstermin, an dem die formgerecht 
erhobenen Einwondungen auch bei Ausbleiben 
des Antragstellers oder von Personen, die Ein- 
wendungen erhoben haben, erörtert wei den, 
wird der 13. 3. 1975 bestimmt. Er findet m 
Langen, Neues Rathaus, Südliche Ring.'lr. 80. 
Zimmer 137, statt. 

Idi weise darauf hin, daß gern {! 10 Ab=^ - 
Ziffer 4 BlmSdiG die Zustellung de'-Jntsche,- 
dunß über die Einwendungen durch öffentliche 
Bekanntmachung ersetzt werden tainn. wenn 
mehr als 500 Zustellungen voraunehmen sind. 

Gemäß 10 Abs. (3) BImSchG wird dies^ 
Vorhaben'hiermit öffenüich bekarintgemadit 
mit der Aufforderung, etwaige Einwendun- 
gen mit Begründung binnen einer Frist von 
zwei Monaten nach erfolgter X. 
bei der unterzeichneten Behörde schriftlich 
oder zu Protokoll vorzubringen. 

Mit Ablaut dieser Frist werden alle Lin 
Wendungen ausgeschlossen, die nicht auf bc 
sonderen privatrechtlichen Titeln l'^uhen. D 
Frist beginnt mit dem Tage der V^i offent 
lichung dieser Bekanntmachung, am -. 1- U'-'. 
und endet am 2. 2. 1975, 
Darmstadt, den G. November 19,4 

Uer ReRierungsprasidcnt in Darmstaii 
IV 5 — 53 P 201 — (Sehrlng) 

I. angknekzeituno 
Verlag; kühn KG. HerausgeUer; f 
KcUakItünsleituns; "an« Hoflart. Unierhattung 
Anzeigen; Ch. Kühn 
Druck; Bud.druckerel Kühn KG, 601 Langen, Daim 
stSUlor Straße f«. Telefon MIO» *«». 

siclieril & Zukunll 

7 000 Megawatt du.vdi Verstromiing von Steinkohle 

Nur noch ein Kilo Steinkohle für drei Kilowattstunden 

Speichen 30 Millionen Tonnen Steinkohle aus? 
F.rdc zu holen unti für Ileizmi!'. und zur Slrom- 
cr/eiigiing /u verwenden 

Zum anderen ist da die Tatsache, daß die 
Verwendung dn- Atomkraft zur Stromerzeu- 
gung enlgi gen einst hochgespannten Krwar- 
tungen auf vielerlei .Sdiwierigkeiten gestoßen 
ist und lrühesl(;ns in den BOer .lahren einen 
gewichtigi'n Beil rag zur Versorgung mit elek- 
tri:.(lier F,nerj;if' leisten kann Pessimisten 
sind auch diesen Vorhersagen gegenüber skcp- 
tisdi. Selbst wenn sie realisiert werden, bleibt 
jedoch zunächst die Notwendigkeit einer Über- 
brüdaing der Durststrecke und in weiterer 
Zukunft der von Kxperten .seit langem pro- 
phezeite Zwang zum Zusammenwirken sämt- 
licher Hnergiclriigei. das den Konkurrenz- 
kampf ablösen muß, wenn es gelingen soll, 
den .spriinf.hnfl w.uhsenden Energiebedarf der 
Welt zu befriedigen. 

Ein Warnschufl 
Den andernfalls drohenden Energienotstand 

saglen nicht mir namhafte Wissenschaftler vor- 
mi.'f, sondern auch Spifzcnvertt^ter der grnßm 
Mineralöl-Gesell.schnften, die man gewiß nicht 
verdächligen konnte, Lobbyisten der Kohle zu 
sein. Und was ein editer Energienotstand be- 
deuten würde, davon haben die kurzfristigen 
Stockungen der öl^nlieferungen nichts weiter 
als einen kleinen Vorgesdimadt gegeben. Ein 
ediler Energienotstand, bei dem es nicht nur 
daium ging, ein paar Scheidis zu besänftigen, 
sich Ihren Preisdiktaten zu unterwerfen und 
sich in nallonalegoistisdien Verhandlungen 
den benötigten Anteil am an sich ja noch 
relchlldi vorhandenen Erdöl zu sichern, ein 
echter Notstand ließe sich nicht mit ein paar 
Sonntagsfahrverboten bewältigen. 

Was wir in dieser Hinsicht erlebt haben, 
war also nicht mehr als ein Warnsdiuß. Eher 
kann man sich .schon eine Vorstellung von den 
Auswirkungen einer ungenügenden Energie- 
versorgung machen, wenn man die Talgen df-s 
britischen Bergarbeiterstreiks als Bei.spiel 
nimmt. Dreitagewüche, Kerzen statt elektri- 
.scher Beleuchtung, sdiwere Rückschläge für 
die ge.samte Wirtschaft. Kurzarbeit, wneh- 
sende Arbeitslosenheere - doch selb.st dies 
alles ereignete sich nur unter dem Vorzeichen 
einer Krafiprobr zwischen Gev/erk.teh.iflen 
und Regierung, die über kurz oder lang zu 
einer Kinigung und damil zur Wiederauf- 
n.Thme der Kohlenförderung führen mußte. 

Vom Engpaß zur Katastrophe 
Wovor Wis.senschafller und verantwortungs- 

bewußte Energiepolitiker seit Jahren warnen, 
das sind nidit vorübergehende Engpässe, son- 
dern das i.st die Katastropiie zusammenbre- 
chender Strornversorgungsnetze. die der Über- 
lastung nicht mehr standhalten können, weil 

GrupiM-nxrnnkranwrrk Herne mit einer 
l.elxtunK von InsRrüamt 600 MeKawati. 

Abgabe wird von allen Kraftwerksunterneh- 
men erhoben, gleichgültig, ob sie Steinkohle, 
Braunkohle, Wasserkraft, Gas, Heizöl oder 
Kernenergie verwenden. Regierungssprecher 
Griinewald erklärte nach der Kabinettssil- 
zung, in der der Gesetzentwurf verabschiedet 
wurde, daß sich aus dieser Maßnahme bei der 
gegenwärtigen Kostenrelation eine Erhöhung 

Hektische Suche nach 

beispielsweise in der diemischen Industrie zur 
Herstellung von Arzneimitteln, zu schonen. 

Doch gleichgültig was man davon hal- 
ten mag - die Steinkohle wäre nicht so leicht 
konkurrenzfähig zu machen, wenn nidit dl« 
Weiterentwicklung der Kraftwerkstechnik, 
insbesondere der Übergang zu immer höheren 
Drücken und Temperaturen in den Dampl- 
kesseln eine Senkung des spezifischen Kohlo- 
verbrauchs gebracht hätte. So sind heute nur 
0,31 Kilogramm Steinkohle zur Erzeugung 
von einer Kilowattstunde erforderlich, wäh- 
rend 1930 dafür noch ein ganzes Kilogramm 
verfeuert werden mußte. Erreicht wurde die- 
ser Fortschritt durch verbesserte mechanisdie 
Roste und durch Staubfeuerungen, bei denen 
fein zerrnahlene Kohle durch Düsen in die 
Flammen gebla.sen wird. 

Bedeutende technische 
Verbesserungen 

Darüber hinaus hat eine Vielzahl techni.>;cher 
Verbe.sserungen bei Rohrleitungen, Turbinen, 
Generatoren, bei der Speisewasservorerwär- 
mung, die Einführung der einfachen und 
mehrfachen Zwischenüberhitzung und audi 
der Übergang zu großen Blockleistungen zu 
einer Erhöhung des Wirkungsgrades von 
Steinkohlenkraftwerken geführt. Sie drückt 
sich darin aus, daß z. B. 1972 Kohlefeuerungen 
zwar nach der Zahl der Kessel nur einen An- 
teil von 25 Prozent hatten, damit jedodi einen 
Anteil an der Dampfleistung von 57 Prozent 
erreiditen, was beweist, daß die Leistung die- 
ser Kessel weit über dem Durchschnitt liegt. 

Nicht nur hinsichtlich der Preise, sondern 
auch nach dem Stand der Technik ist also di« 
Steinkohle konkurrenzfähig, und das verdan- 
ken wir dem unverdrossenen Weiterarbeiten 
der Ingenieure auch in der Zeit einer schein- 
bar endgültigen Unterlegenheit gegenüber 
dem Heizöl. Nadidem sidi nun drastisch er- 
wiesen hat, wie abhängig wir uns von der 
Ölversorgung gemacht halben, Ist et beruhi- 
gend zu wissen, daß die Zukunft unserer 
Stromerzeugung mit neuen Steinkohlenkraft- 
werken auf eine sicherere Basis gestellt wird. 

!T;ilKcsuKle lehcn in der Kcnd noch recht Inn^c. Das pilt 
uiit'h für (lie Kohle, ih-ron slillos Ite^rähnis an^c.sichl.s des /ii 
,,Scl(orsvviissori)ri'isen" crhiiltlichen Urdöls und der projek- 
tij'rten AlomkriifUM-rkc kiirzfrislij^ hcvor/nsti-hen schien. Die 

^ KernenerRic freiliih hlieh hn Zeitplan weit hinter all/ii opti- 
! niistischen Krwarliingen /.tiiiick, und schweres Heizöl isl 

hei'.to (am Wiinnewerl t;eniessen) teurer als die Steinkohle. 
1 I) s K'ht dem im II. VerslromiinRSKesetz vortjeselienen Hau 
i \ini zehn netuMi ^itcinUohlenkr;il't\verlu"n mit je 000 his 700 

ia i\1(;.;ii\vatl I.eistiinK «■inen völli« netivii Stellenwert in der 
3 l'jHM'uicpolitil;. 

krat'twerk West in IMöllen am Niederrheiii. 

sie von zu wenigen Elektrizität.swerken ge- 
speist werden entweder weil eine zu geringe 
Zahl solcher Werke gebaut wurde, oder weil 
für die vorhandenen nldit genügend Energie- 
Rohstoffe zur Verfügung Stehen. 

M.in braucht nicht viel I'hantii.sie, um -ich 
die Folgen auszumalen. Es genügt, sich der 
vielen Selbstverständlichkeiten un.seres All- 
tags bewußt zu werden, die vom elektri.schen 
Sliom abhängig sind; zu llauiie flas l icht, der 
Kühlschrank die Wa.schma.schine und all die 
anderen Geräte, die der Hausfrau 
die Arbeit erleiditern In den Büros 
und Fabriken die Maschinen. Daten- 
verarbeitungsanlagen und Lasten- 
aufzüge, um nur wahllos einiges 
herauszugri'ifen. Und sämtliche öf- 
fentlichen Verkehrsmittel, soweit sie 
nicht mit (eventuell noch vorhande- 
nem) Dieselöl oder Kohl.'' betrieben 
werden. 

DruckvergasungsanlaKe Im Kohlekraftwerk Lanen. 

neuen Energiequellen 
Die Reihe dieser Beispiele ließe 

sidi beliebig fortsetzen, doch ist dies 
wohl nicht nötig, um darzulegen, in 
wcldiem Ausmaß un.ser tägliches Le- 
ben und die Produktion lebenswich- 
tiger Güter durch einen Zusammen- 
bruch der Stromversorgung lahmge- 
legt würde. Daß eine solche Möglich- 
keit ernsthaft in Betracht gezogen 
werdon muO; wird durch die hekti- 
.sehe Suche nach neuen Erdöl- und 
Erdgasvorräten bewiesen. Und daß 
auch der teuerste Energiepreis noch 
als billiger angesehen wird als die 
Folgen eines sold-ien Energienot- 
standes, zeigt sidi unter anderem 
daran, daß man in den USA kost- 
.spielige Verfahren zur Gewinnung 
von Rohöl aus ölhaltigem Sand und 
Schiefer nicht scheut. Demgegenüber 
nimmt sich recht bescheiden aus, was nach 
dem 3. Verstromungsgesetz an Mehraufwand 
auf die Allgemeinheit zukommt. Die Zuschüsse 
zu den Investitionskosten für neue Steinkoh- 
lenkraftwerke sollen ab 1975 aus einer soge- 
nannten „wirt.schaftsverwaltungsrechtlidien 
Ausgleichsabgabe" bestritten werden. Die.se 

des .Strompreises um etwa 1-2 Prozent er- 
geben würde. Und Statistiker haben ausge- 
rechnet, daß sich eine Verteuerung des Kilo- 
v/attpreises um rund 2 Prozent nur mit etwa 
0,03 Prozent im Preisindex für die Lebens- 
haltung aller privaten Hau.shalte niedersdila- 
gen könne. 

In einem modernen Kohle- 
kraftwerk wird der Mensch 
nur <ur Überwachung gt- 

braucht. 

AI - da. Kaliinelt in li.inn den Kniwnrf de, 
V. r .IroiiiiinRsMe.^elzes verab.schiodele, v.'ar der 
OliloberkriiI!I73 zwi;.eilen Arabern und 
Isr.ieli^ noeli niiht au.-igebroeiien. Die Klein- 
kohle lag noch, selieinbar für alle Zeiten r'I- 
tungslo.s ahge.^ehlagen. im HinlerUelTen gegen- 
über dem weit billigeren 01, das eben..,<) 
Selieinbar in unbegrenzten Mengen so preis- 
pimslig importiert werden konnte, l.ediglieli 
um den heimischen Energieträger für etwaige 
Kri.senzeilen in biv.ehränklem Ausmaß zu i'r- 
h.ilten. wuide die Nolwendigkeil der Ver- 
sli'iinung von diireh.<(liiiilllieh :!ll Mio. 'loiinen 
SIeinkiihi" pro .lahr bis lülMI .iniTk.'iiint. 

Wif nah die Krise vor 
di r Tür ..laiul. ahnte wyhl 
damals niemand. Die auf 
den Oklobcrkrieg folgen- 
den Kreigiiisse dürften wohl 
den Warnern re(ht gegeben 
haben. Wieviel Anteil an 
der Knergiekii.e die Siheieh- halten und 
wie slark sie von Spekulanten angeheizt 
wurde, soll hier gar nicht untersucht werden. 
Das riesamlergelmis genügt für die Feststel- 
lung. daß die Abhängigkeit der Industriel.'in- 
der in er.-^elireekender Weise deutlich geniachl 
wurde. 

Von Wi lli Erpressung und I'rei.sdiktat aus- 
fleben, i-.l uiiwesenllieh gegenüber der Ober- 
egling, ob die im 3. Verstromiingsgeselz vor- 

oi.<i(.lii.ii..ii ;)() Millionen Tonnen Steinkohle 
.sind, odi i ob nicht zur Verminde- 

fler Abhängigkeit von Erdöleinfuhren 
Knergielräger in nocii .slhrke- 

 Maß eingesetzt wertlen nuilJ. 
Die zwingende Notwndigkeit, mehr Stein- 

kohle als bisher geplant zu verströmen, er- 
gibt sich aus zwei Faktoren: 

Einmal aus der sich abzeichnenden Liefer- 
politik der ölfördernden Länder, als deren 
Spredier der Sdiah von Persien erlcIUrle, es 
Bei ein Wahn.sinn, das nur nodi beschränkt 
vorhandene und de.sh.nlb immer kostbarer 
werdende Krdol in den Kcsselanlagen der In- 
dustrie und tlei- I'.leklrrzitalswerife zu ver- 
feuern. anslaii dio nöth viele Milliarden Ton- 
nen bei 1 aeenflen SfPinkdhIenvorrale aus der 

Der Verbraucher muß sich also nldit auf 
eine drastische Erhöhung der Strompreise ge- 
faßt machen, denn die genannten Prozentzah- 
len können nur Bruchteile eines Pfennigs er- 
geben. Wenn da nicht auch noch andere Fak- 
toren mit hineingerechnet werden, die mit 
dem Preis der Steinkohle nichts zu tun haben; 
wird die Sicherung der zukünftigen Stromver- 
sorgung auf der Basis der heimisdien Ener- 
giequelle nicht über Gebühr bela.sten. 

Und es wird sich auch nidit etwa um für 
ein veraltetes System „hinausgeworfenes" 
Geld handeln. Denn daß bisher den Kohle- 
krattwerken durch staatliche Lenkungs- 
maßnahmen ein Anteil an der Strom- 
erzeugung erhalten werden mußte, lag ja nicht 

daran, daß die technisdie 
Entwicklung über sie hin- 
weggegangen wäre. Die 
Ursache war vielmehr, daß 
das Heizöl mit Kampfprei- 
sen den Markt erobert und 
somit billii^er war als die 
im Boden der Bundesrepu- 
blik zwar überreichlich la- 
gernde, aber nur unter ho- 
hem Kostenaufwand zu 
fördernde Steinkohle. 

Daß die Zeiten des billi- 
gen üls endgültig vorüber 
sind, wird mittlerweile 
wohl jedem klargeworden 
sein. Die ölfördernden Län- 
der haben wiederholt er- 
klärt, daß sie mit der Her- 
aufsetzung der Preise die 
Steinkohle für Verstromung 
und Heizzwecke konkur- 
renzfähig madien wollen, 
um die knapp werdenden 
Erdülvorräte für den Ein- 
satz auf anderen Gebieten, 
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2. pr trocken bleibt und nach außen keine i-'uf.-. Dinicule« 
Kondensfeuchtigkeit abgibt, 

Alefe - 40 Jahre 
im Dienst am Kind 

Für Generationen von Müttei'n ist 
die Marke Alete ein Begriff für 
Qualität und Sicherheit bei Erzeug- 
nissen für die Baby- und Kleinkind- 
ernährung. Alete-Produkte gibt es" 
jetzt seit 40 Jahren. Angefangen hat 
es mit den vielen älteren noch be- 
kannten Produkten Aletemilch und 
Aleteziicker. Heute sind genauso be- 
kannt Aletemil, Aletana, aber auch 
Alete-Kost in vielen Sorten und die 
Alete-Breie. Aus Anlaß des «jäh- 
rigen Jubiläums sind jetzt Alete- 
Kost fürs Kind als Säfte. Früchte, 
Gemüse und als Menüs für die ver- 
schiedenen Altersstufen sowie die 
Fertigbreie in neuer Ausstattung 
herausgekommen. Damit wird die 
Auswahl für die Mutter im Oe- 
sdiäft noch leichter. Alete tritt ins 
5. Jahrzehnt ihres Bestehens mit der 
Devise: „Alete-Qualitiit, alles Gute 
für das Kind!" 

Kaffee-Fondue 
ist geselliges Kaffeetrinken 

Kaffee-Fondue 
ist Kaffeekultur von heute 

Kaffee-Fondue 
ist Stil ohne Umstände 

Denn die Zubereitung erfolgt bei Tisch, j« 
nach Geschmack, Beküminlichkoit und Phan- 
tasie. Zur Kaffee-Auswahl stehen Nescafe 
Gold (fein, aromatisch). Nescafe Gold koffoin- 
frei (ohne Koffein). Typ Mocca von Nescnfi 
Gold (kräftig, moccatypischl. Für vierfiiltige 
Träumereien am Kaffeetifcli. 

Im repräsentativen Geschenkkarton mit 
Kupfertablett. 2 Rechauds. 2 Kupferkännihen, 
1 Flasche Liqueur Grand Marnier (0,35 1), ein 
20-g-Probier-Glas Nescafe Gold koffeinfrei 
und Rezepten. Nur DM 49.05. Überweisen Sie 
den Betrag an Nescafe Gold, Abt. PW, 
6 Frankfurt/Main 90, Po.slscheckkonto l-fm. 
343-604. Solange Vorrat reicht. 

V. I. n. r.: zwei I.Dilon-Ca- 
lians, zwircihiR, mit schrii- 

Schubta.srlicn.cin Rraucr 
r.loiison niil Ktrlikliund. 
rill wcificr nimisnnanzii« 
und eine sportliche ilrrivicr- 

tcllanfir Autojackr. 

Mehr als 10 Million.n r..kole und I'äckchcn v.cr.Icn in diesen Wochen ins andere Dculscbh.nd ^-.Ml.i.! 1 
Wenn die .Schaufon .ter ihr wnhiKi'jillich« .i 

Glitzcrkleid anlegen, wird f s hodi-:!!; /.-. ii, an 
den Gal)t ntisch für die r.imilie zu <! .iilt. n, 
an die Geschenke, die Fri undc und V. rw;ind- 
to in der Ferne erfreuen sollen. So mancher 
wird in diesen Wochen aber auch überli ;;cn, 
ob das Weihnachlsfe.st wiiklich em l- (; l all- 
seitigen Schenkens sein muß. 

Ks kann nichts .sdiaden, l.riti.sch darüber 
nachzudenken, Ab.stritlie zu madien, wo der 
Auslau';ch von Geschenken zur bloßen Rou- 
tine zur Erfüllung e in.'r oft schon als laMig 
emi)fund..'n<'n Priidit gt worden ist und audi 
ganz offi-n darüber /u sprechen. Bes.srr ist es, 
Kleinlgkcitm mit dem Merzen auszuwählen, 
statt sich auf da-; Portemonnaie zu verlassen. 

Mit Herz und Verstand .sollten vor allem 
audi jene Gaben auscesudit werden, die an 
Freunde und Verwandte ins andere Deutsch- 
land ge.schickt wi rden. die den Br.sdienkten 
Kanen solU n; Ihr gehört zu ims. auch wenn 
wir uns nur selten .■:ehen. auch wenn viel- 
liidit .seit vielen Jahren schon eure und un- 
sere Briefe und an besonderen Tagen em- 
mal ein kurzes Telefongesprädi das enizige 
Bindeglied sind. , , 

Die Zahl der Pakete und Packdien, die 
n.'Kh «hüben gesdiickt werden, ist beachtlich: 
Uber 31) Millionen im Jahr, ein Drittel davon 
allein in der Vorweihnachtszeit. Und an die- 
sen Zahlen dürfte sich auch in diesem Jahr 
nichts andern. 

Nicht alle Sendungen aber erreichen den 
Kmpfiinger, nicht wt gen Unziiverlässigkcit 
der Post, sondern weil der Ab.sender die Be- 
stimmungen der DDR-ZollverwalUing nicht 

b :i.h!( t hat. Das ist är;;crlidi für den Ab- 
.sc nder und betrüblich für den, der vcrgeb- 
lidi auf den Weihnaditsgruß wartet. Km 
Meiklilatt. das die Bestimmungen enthält, 
i t bei jedem Postamt zu haben. 

f;rundsutzlich gilt, daß der Inhalt der Ge- 
sdienkscndungen für den persimlichen Bedarf 
der jeweiligen Empfänger bestimmt sein muß. 
I'nd wie die Erfahrung gezeigt hat, empfiehlt 
es sich deshalb, jeweils nur ein Stück der 
gleichen Art bzw. geringe Menge einzupak- 
ken; nur ein Oberhemd beispicl.-^weise. Ins- 
gesamt .sollten nicht mehr als drei bis vier Be- 
kleidungsstücke in einem Paket sein. 

Bei (Jenußmitteln gilt es, die zulässigen 
lliichstmengen unbedingt zu beachten, die im 
vergangenen Jahr erfreulicherweise herauf- 
gesetzt worden sind. Für Kaffee und Kakao 
■;ind d.is 500 Gramm, für Schokolade und 
Schokoladen waren 1000 Gramm, für Tabak- 
waren 2r>0 Gramm, Spiriluo.sen 1 I.iter und 
Wein oder Sekt 2 Liter je Sendung. 

Geschenke dürfen nur in Päckchen - bis 2 kg 
- oder in Paketen versandt v.-erden, nicht 
.iber in Briefen. Ab.sender und Empfänger 
dürfen nur Privatpersonen .sein. 

Das Höchstgewicht für Pakete bei ragt .letzt 
;'0 Kilogramm. Da läßt sidi so mandicr lang- 
gehegte Wunsch erfüllen. Ünel wenn es um 
das Klapprad für elen Enkel, um die Hand- 
hohrma.schine für den drüben verheirateten 
Sohn geht, wird die Oma, wird der Vater 
gern tiefer als üblich in die Tasche greifen. 

Womit aber kann man son.st zur Festtags- 
frcude beitragen? Die Zeit unzureichender 
Versorfinng mit GrundnnhriingsiTiittcln ist 

auch drüijcn l.u-u t vorl). ■. iinn.c. be- 
g. la t aber : ind Genußniillel. m .li.-.sor.dero 
Kalfee, für ('i n, 1a i minderer Qualität, h'ute 
noch IT.fiO „O.'.lmark" fiir l!"iO (ii inim bi.-.;hlt 
werden müssen. Zwischni 3,H0 und 4,HO Mark 
der DDR ko'tct eine Tafel .Schokolade, um 
ein weiteres Uci.'-pii'i /.u nennen. 

Zu den begehrten Sdilcckereii n sind 
feine Konserven /u zählen, wie Ananas hei-* 
spiel.sweise. 

Hochwillkommen, weil in der DDR Uiier 
unel meist nur in minderer (.^ualilat /.ii haben, 
sind Textilien: Oberhemden und Blusen, modi- 
sche Pullover und Strickjacken und ganz bOr 
sonders Slrumpfhosen lür Evasticiiter e.llei: 
Altersklassen - sie kosten drüixn et\ya vier-r 
mal soviel wie hei uns. Begehrt sind vor 
allem Synthetikfasern und reine W(,lle. AlleS 
Modische steht hoch im Kurs, auch l.ederT 
gürtel gehören dazu. I.edcrwan n aller Art 
sind aber auch bei den Männern b( gehrt. 

Schallplatlen dürfen versdiickt werdei^ 
soweit .sie „Werke des kulturellen Erbes od^ 
des kulturellen negenwartschattens" betrefi 
fen. Wer sicli ela auf dio, Klassike r verUißt, 
ist gut beraten. Wer ganz sicher i-'ehen 
fIciH nicht einei lieanstandi ten S"hallpla(t| 
wegen ilas ganze Paket zurückkommt oder 
gar konfisziert wird, sollte sie getrennt schikr 
kcn. Das ist übrigens auch bei Büchern zU 
t mpfehlen, deren Versand durcl) i.hnlich be- 
liebig dehnbare Bestimmungen geregoll ist. 

Ein letzter Tip: Allo Sendungen gut und fest 
verpacken und rechtzeitig absenelen, denn ein 
Weihnaditspäckchen, da.s.im Janu.ir eintrifft, 
bereitet nur noch die halb'e Freude. 

möglidikeiten sind zahl- 
reich. Breite oder schmalo 
Strickbündebon, ein Gum- 
mizug im Bund, aufgesetzte 
T.uichen oder .schriii'.e 
Sdnibtaschen geben den 
Blousons ein anderes G. - 
sidit. Auch die Cali ins, 
zwei- oder einreihig, < hal- 
ten durch solehe D'tails 
eine besondere Note. 

■■mson aus grünem Satni mit l)ci(iii-men 
."lanärmcln und Gummiziig im lUuul (links); 

■.\circililRor Caban in liriiun/woil!i'm I-is.Ii- 
atdcssin (rechts). ' -'o-- ' 

•^aiulfarhener nuvelinr Kliiusim mit l.cdor 
knöpfen und brrileni Siricklxind. 

Ein Basfelspaß für die ganze Familie 
Denicoteas neue Filterpfeife - der Geschenktip lu Weihnachten 

in 

Nel)en den Cabans dominieren bei der le- 
Klcidung (ür den Herrn im 

und Shirtjacken, die sich viellach 
Safnri-Klcmcnicn zei^;cn. I>(t ,Iahrc'./.cit 

sind die dabei vcrwcndrlon IVl;i1cna- 
ent-prechend rustikal. Die Variation.s- 

Je mehr Freizeit den Mt^n&chen zur Verfü- 
gung .steht, um .so mehr suchen sie nach an- 
regenden und zugleidi sinnvollen Feicrnbend- 
besdüiftigungen. Kein Wunelcr also, daß die 
Industrie immer wieder mit neuen Produkten 
aufwartet, die speziell tiir den „Hobbywerker" 
bestimmt sind. Ein solches Produkt ist „Der 
Hobbyglaser", ein Bastelkasten für Amateur- 
}*la5cr iiTui Fricrabcnd-CilaskünsUcr. Kr wurde 
von der DESAG - Ueutsdie Spiegelglas AG, 
einem Unternehmen der Schott-Gruppe, ent- 
wickelt und ist im l'adicinzelhandel (Bastel- 
läden, Spielzeuggesdiäften usw.) zu haben. Er 
enthiilt neben neun Scheiben .'\ntikgUis in ver- 
sdiiedcnen Farben eine Scheibe l'cnsteiglas 

Denicotea steht nicht nur für formschönes 
Design, sondern auch für technisdie Perfek- 
tion Der weltbekannte Filterpfeifenhersteller 
stellt gerade rechtzeitig zu \Vcihnachtcii sein 
neues Pfeifenmoelell ,.Bowling" vor. Ein 
konstruiertes Präzisionsmundstück, Sattelbiß 
und Kühlsystem, das sind die technischen 
Vorteile des Modells „Bowling". 

Natürlich enthält auch „Bo\vling" die Deni- 
cotea-Filterpatrone, die. mit Kieselgelkörnchen 
gefüllt, wie ein Schwamm wirkt, d. h., der 
Tabakraudi muß sidi durch die engen Kapil- 
laren der Kieselgel-Kristalle zwängen. Was 
dabei aufgefangen wird, zeigt sich bereits nach 
einigen Minuten. Die sdmeeweißen Korner 
färben sich allmShlich schwarzbraun. Man 
sieht die Wirkung und weiß, wann der Filter 
ausgewechselt werden muß. Durdi dieses ein- 
fache, aber äußerst wirkungsstarke Prinzip 
werden Stoffe, die Herz. Kreislauf und At- 
mungsorgane belasten, weggefiltert. Ohne Be- 
einflussung des Aromas. 

Das Mundstück der neuen Pfeife ist kurz 
nach dem Holmende durch ein Schraubge- 
winde geteilt und nimmt im oberen Teil den 
Denicotca-Standard-Filter auf, der durch 
Klemmsitz trocken und unbeweglidi gelagert 
ist. Der Filter Ist durch den Klemmsitz so 
exakt eingepaßt, daß 

1. kein ungefilterter Tabakrauch seitlich 
vorbeiziehen kann. 

für Sdmcidübungen sowie alles Handwerks- 
zeug und alle Hilfsmittel für die Hobbyglase- 
rei. Eine ausführliche Arbeitsanleitung ist bei- 
gefügt, in der viele Anregungen für selbst- 
gebastelte Ornamente, Figuren, Wappen und 
Fenster aus Glas enthalten sind. Alles in al- 
lem: eine neue Idee und sicherlich auch ein 
guter Geschenktip für das Weihnachtsfest. 
Falls der Basteikasten noch nicht überall zu 
haben ist, fordern Sie vom Hersteller eine 
Eiste der Gc.schäfte an, die ihn schon führen. 
Sdireiben Sie einfach an die DESAG, Abtei- 
lung 2, 3224 Grünenplan. Und nun viel Freude 
am neuen Bastelspaß für die ganze Familie! 

3. der Filter nach dem Aufsduauben des 
Mundstücks ca. 5 mm herausschaut und da- 
durdi eine bessere Sichtkontrolle und leichteres 
Herausnehmen zum Filterwechsel möglich ist. 

Übrigens: Der Preis des Modells „Bowling" 
beträgt je nadi Qualität zwischen DM 30,- 
und DM 77,-. 

Wenn Sie an weiteren Inlormationen mter- 
essiert sind, einfach Coupon aus.schneiden und 
die kostenlose, (ifarbige Dcnicotea-Raucher- 
fibel anfordern. Interessante Tips auf 28 St i- 
ten. Bei 

Denicotea GmbH 
506 Bensbcrg-Refrath 
Postfach 514Ö 
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Kreistag nimmt Stellung 
zum Raumordnungsbericht 

Mit Brisanz ist Punkt drei der Tagesordnung 
für die nädiste Kreistagssitzung geladen. Die 
Abgeordneten werden am Mittwoch, dem 
11. De'zember, ab !l.30 Uhr im großen Sitzungs- 
saal des Kri ish:uiBes in Offenbach zu dem 
Raumordnung, bericht der Regionalen Pla- 
nungsgemeinschaft Untermain Stellung neh- 
men. Fast überall stießen die Vorstellungen, 
die darin eiilwiekclt wurden, auf der örtlichen 
Ebene w;i- auch im Landraisamt selbst auf 
heftige Kritik. So werden Alternativen zu ent- 
wickeln sein, die dem Leben und der Fort- 
enlwicklung nützlich sind. 

Wie sehr I.andrat Walter Schmitt und den 
verantwortlichen Gremien des Kreises die ver- 
antwortliche .\rbeit Vieler für das Wohl der 
Menschen in diesem Kreis und damit einer 
Demokratie auf breitester Grundlage am Her- 
zen liegen, wird dadurch sichtbar, daß eine 
Ehrenplakette des Ki'eises Offenbach in Zu- 
kunft besondere Verdienste auszeidinen soll. 
Die Verleihungsrichtlinien dafür liegen dem 
Kreistag zur Verabschiedung vor. 

Um das Wohl von „Randbewohnern der 
Cesellschaff geht es in drei weiteren Punk- 
ten der Tagchcirdnung. Der Erlaß einer Sat- 

zung für die Bi-lünelertenhilfe im Kreis Offen 

bach steht zur Debatte und (Iber die Errich- 
tung einer Vorklasse für l.ernbehinderte in 
Dietzenbach und die Namensgebung für die 
Sonderschule für Lernbehinderte in Dietzen- 
bach ist zu entscheiden. 

619 Entlastungszüge 
zu Weihnachten 

Ein Ansturm auf die Züge der Bundesbahn 
wird für die Weihnachtsfeierlage unel zur 
Jahreswende erwartet. Wer einen Platz haben 
will, sollte sich frühzeitig eine Karte besorgen. 
Für die Übersetzmöglichkeiten nadi England 
steht es nicht anders. Nur baldiges Buchen 
wird vor Enttäuschungen bewahren. 

Natürlich sorgt die Bundesbahn vor. 619 
F.ntlastungszüge für den Spitzenvcrkehr zu 
Weihnachten und Neujahr werden eingesetzt. 
Davon fahren 379 auf den Strecken innerhalb 
der Bundesrepublik und 196 verstärken den 
internationalen Verkehr. 44 Sonderzüge wer- 
den zusätzlich für die Verbindung mit den 
Menschen in der DDR gefahren. 

Am 20. und 21. Dezember stehen 191 Ent- 
lastungszüge bereit und dazu nochmals 71 
speziell für die au.sländisdien Arbeiter. Ge- 
rade an sie wurde besonders gedacht. 140 
Gastarbeiter-Sonelerzüge sind insgesamt ge- 
plant. Fast 3000. genau 29.iO. Zugwagen sind 

-für den gesamten Zusatzverkehr bereitgestellt. 

Dreielch-SPD-Ortsvereine für baldige 

gemeinsame Vereinsgründung 

o Die Delegierten der fünf Dreicich-SPD- 
Vereine kamen in ihrer letzten gemeinsamen 
Sitzung darüber überein. daß man au-i dem 
Gebietsreformgesetz d.is Beste machen mü.sse. 
Die Dreieich-Kommunen Buch.schlag. Sprend- 
lingen, Dreieichenhain. Götzenhain und Of- 
fenthal werden per Gesetz zum 1. 1. 1977 zur 
..Stadt Dreieich" zusammengeschlos.sen. 

Die Delegierten kamen zu der Auffassung, 
daß man schon vor diesem Termin die par- 
teipolitische Arbeit der einzelnen Ortsvereine 
im Hinblick auf die Gebietsreform koordinie- 
ren mü.s.se. Deshalb sollten sich die derzeit 
bestehenden Oitavereine baldmöglichst zu 
einem gemeinsamen „Dreieich-SPD-Ortsver- 
ein" zusammenschließen. 

Die Delegierten stellten hierfür folgenden 
Zeitplan auf: .Anfang Dezember haben alle 
fünf Ortsvereine ihre Stellungnahme zu dem 

Ärzte weisen Attacken des DGB zurück 

Einspruch gegen Polikliniken an allen Lehrkrankenhäusern 

Heimorgel 
deutsches Markenfabr. 
2 Manuale, 13 Ped , neu- 
warlig, Rhythmus-Baß- 
automatik. 3 Chöre etc 
(Npr. DM 3200,-). für 
DM 2200,- zu verkau- 
fen gew. Tel 06106 4303 

Die Abgeordnetenversaminlung der Kassen- 
ärztlichen Vereinigung Hessen hatte nadi- 
drücklich Einspruch gegen die Absiditen des 
Gesetzgebers ei lioben, an akadeini.schen Lehr- 
krankenhäusern Polikliniken einzurichten. In 
einer einstimmig verabschiedeten Entschlie- 
ßung der Kassenärzte heißt es: ..Eine solche 
Entwicklung würde im Bundesgebiet mehrere 
tausend ärztliche Planstellen an den Kran- 
kenanstalten erfordern und damit die ambu- 
lante Ver.sorgung der Bevölkerung auf dem 
l^inde und in den Stadlrandgebicten auf Dauer 
ernstlich gefährden." 

Daraufhin hat der stellvertretende hessische 
DGB-Vorsitzende Hans Frank am 26. Novem- 
ber Hessens Ka.ssenärzte in ungewöhnlich 
»Charter Form attackiert und behauptet, ge- 
rade wegen der angeblich schlechten ambu- 
lanten ärztlichen Versorgung müßten an al- 
len Krankenhäusern Polikliniken erric+itet 
werden. Die bisherige Trennung zwischen am- 
bulanter und stationärer Behandlung wirke 
sich nae'hteilig für die ärztliche Versorgung 
der Bevölkerung aus. Die Vorsitzenden der 
ärztlichen Kreisvereine in Hessen wiesen die- 

se Attacken des DGB-Funktionärs zurück. In 
einer Ro.solulion heißt es: „Hier hat ein 
Gewerkschaftsfunktionär, dessen eigentlidies 
Aufgabengebiet die gewerkschaftliche Tarif- 
politik ist. zu Problemen Stellung bezogen, zu 
denen ihm der Sachverstand und die umfas- 
sende Kenntnis fehlt." Die Krankenhäuser 
könnten ihre ureigenste und wichtigste Auf- 
gabe. — die stationäre Behandlung schwer- 
kranker Men.schen. — besonders seit Einfüh- 
rung der 40-Stunden-Woche nur noch mit 
äußerster Anstrengung und unter Zuhilfe- 
nahme von mehr als 13 Prozent ausländischer 
Ärzte bewältigen. Gerade das Krankenhaus 
.sei der kostspieligste Partner der gesetzlichen 
Krankenversicherung. Mit einer Aufblähung 
der Krankenhäuser wird gerade der Bevölke- 
rimg auf dem f.ande ein schlechter Dienst 
erwiesen. Die Krankenhäuser würden durch 
Einrichtung der vom DGB geforderten Poli- 
kliniken immer mehr Arzte auf Dauer an sich 
binden. Den Arztpraxen ayf dem Lande aber 
würde dadurch der dringend benötigte Nach- 
wuchs entzogen. 

Haben Sie ein 
Ersatztellproblem? 

Herr Pilz, unser Lager- 
leiter, berät Sie fach- 

männisch. 

1922 1974 
Ford-Haupthändler 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH & Co. KG. 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel. 6 76 10/6 11 02 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer «ucft neb«nb«rufl. möglich. Ein Lebensber^ ■■i Alter 23. Fahrpr. 3 Jahre, Au8K.:BBH Amtl. anerkannt« Pahrkhrtr-Fachtchuia 
Düsseldorf, Münsterstr. 241, Tot. 637878 

Lehrgangsbeglnn: Darmstadt, den 14. 12. 1974 

BARGELD 

bis 25 000.- DM, Laufzeit bfs 60 Monale. 
Obetnahme Ihrer alten Schulden Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Zu verkaufen: 
Ford Eskort Turn. 1300 

Bj. Okt. 73, 7000 km, - 
Preis nach Vereinbarg 
Anzusehen täglich ab 
17 Uhr. 

Telefon 2 21 85 

Märklln-Eisenbahn 
(HO) mit Lokomotive 
(„Krokodil") zu verkau- 
fen. evtl. mit Häuser u 
Tunnels. 

Näheres Tel. 2 13 51 

Schlagzeug 
gebraucht, zu verkau- 
fen, DM 300,-. 

Zu erfragen ab 19 Uhr 
Egelsbach, 
Rheinstraße 11 

Freundl. Bedienung 
gesucht. 

SSG-Restaurant 
Telefon 23437 

Polsterarbelten 
durch Meisterbelrieb 
führt aus: 

Telefon 2 14 04 

Sorgen bei Fu6- 
boden- und 
Tapezierarbelten? 

Dann rufen Sie doch 
Ihren Elldienst f. Raum- 
aussfattungsfragen. Er 
legt Ihnen nicht nur 
schnell ihre'- "^uBboden, 
sondern Ist t. ..;n mit 
Tapezierarbeiten sehr 
prompt. 

Telefon Langgri . ., 
06103 /2 51 40 und 
WIxhaus 06150/81645 

ausgearbeiteten Satzungsentwurf für den /\i- 
künftigen gemeinsamen Ortsveroin abzugü- 
ben. Danadi legt die Satzungskommis.?ion dem 
Gesamtjiusschuß einen Entwurf vor, welcher 
eventuell gewünschte Abänderungen berück- 
sichtigt. Im Januar hat dann der Koordinie- 
rungsaus.schuü den endgültigen Satzung.sent- 
wurf zu beraten und den einzelnen Ortsverei- 
nen zur BeschlulJfassung vorzulegen. l'':ills 
allo Termine fristgerecht eingehalten werden, 
könnte die konstituierende Sitzung des neuen 
„SPD-Ortsvereins Dreieich" im r''el)ruar inT."; 
stattfinden. 

Wie zu erfahren war. sieht der .Sat/ungs- 
entwurt vor, dall dem ürtsverein fünf Orts- 
be/irke untergliedert werden. Damit .soll ge- 
währleislet werden, dali sich die „örtlidie 
Basis in der Partei artikulieren" kann. 
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Unseren Persönlichen 

Klein-Kredit (PKK) 

können Sie 

gleich mitnehmen! 

Wenn Sie schnell Bargeld brauchen: 
Unser Persönlicher Klein-Kredit (PKK) hilft 
Ihnen. 
• Bis zu 4.000 Mark, 
• mit einer Laufzeit bis zu 36 Monateri. 
Ihr Kreditantrag wird sofort bearbeitet und 
entschieden. 
Die Kosten sind niedriger, als Sie vielleicht 
denken. Das werden Sie feststellen, wenn 
Sie unseren PKK mit anderen Kredit- 
angeboten vergleichen. 
Deshalb... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
> «X I r» ' 

Rentner (Facharbeiter) 
sucht Heimarbeit 

in Elektronik oder Mon- 
tage, evtl. Lötarbeiten. 

Tel. 06103 ' 4 97 64 

Klnder-Schnallen- 
Skl-Schuhe 

(Plastik), Gr. 29, fast 
neu. billig abzugeben. 

Telefon 7 13 14 

Frau Else Korthals 

geb. Crämer 

* 21.1. 1906 t 1-12. 1974 

in Dankbarkeit für ein überaus gütiges Leben. 

Für alle Angehörigen: 

Marlanne Mahlow geb. Korthals 
607 Langen, Robert-Koch-Straße 12 

Walter Crämer 
53 Bonn, Brahmsstraße 8 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 6. Dezember 1974 um 15.00 Uhr in der 

Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. 

Nach langer, schwerer Krankheit «erstarb mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater, Sohn. Bruder, Schwager, Onkel, Neffe, Vetter und 
Cousin 

Wilhelm Husar 
* 25.12.1922 t 30.11.1974 

607 Langen, Forslring 15 

In stiller Trauen 
Edith Husar 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 4. Dezember 1974, Um 14.00 Uhr, 
auf dem Friedhof zu Langen statt. 

Nur Arbelt war Dein Leben Nie dachtest Du an Dich. 
Nur für die Deinen streben war Deine höchste Pflicht. 

Unfaßbar für un» alle entschlief am 2. Dezember 1974 meine liebe 
Frau, unser gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwä- 
gerli^ und Tante 

Elfriede Sehring 

Im Alter von 68 Jahren. 
geb. Noack 

In stiller Trauer: 
Karl Sehring 
Karl Pfeiffer und Frau Hildegard geb. Sehring 
Justus Hebebrand und Frau Gertrud geb. Senring 
die Enkelkinder Cornelia und Susanne 

Buchschlag, Breitseeweg 19 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. Dezember 1974 um 11.00 Uhr 
auf dem Waldfriedhof in Buchschlag statt. 



KINO 1 LICHTBURG 
CHARLCt UntULA 
BRONSON ANDRESS TOSNinO . ALAIN 
MIFUNE DELON 

RIVALEHgofffrofer^NNE 

Ein 
Spitzentilm 
mit vier 
Weltslars! 

Tägl. 20.15 

Einmalig! 
Klasse! 
Umwertend! 
Knallig! 

Tägl. 20.45 

KINO 2 
ENDLICH wieder da — 

Disneys TOLLER KÄFER 

Eine STUNDE 

"mRTinizinGl' 

VOLLRtlNIGUNG IN HOCHSTm QUALITÄT 

Bitte beachten Sie unsere 

wöchentlichen ANGEBOTE 

Am Freitag, dem 6. 12. 1974 wird 

man Ihnen als Adventspräsent 

eine Rose 

überreichen. - Wir danken Ihnen 

für das bisher gezeigte Vertrauen. 

LANGEN, BAHNSTRASSE 23 

II 

Eigenheime 
I in Boycrseich b. Egelsbach, >5 km von Frankfurt, 10 km 
I von Darmstadt. Die Anlage besteht aus 4 3er-Gruppen 
I mit mittleren Grundstücksgrößen von ca. 200 qm/290 qm ] 
I u. 350 qm. Wohnfläche: ca. 112 qm; Wohn-ZEßzimmer: 
I ca. 37 qm; 3 Schlafzimmer mit 10,4 qm/16 qm u. 21 qm; 
I Küche: 10 qm; Bad/WC, Gäste-WC, Diele u. Flur, Terrasse,| 
Ivotl unterkellert. Hobbyraum: ca. 27 qm. 
1 Festpreise, einschließlich Garage unj Abstellplatz, Bau- 
I kosten, Grundstücks- und Erschließungskosten von 

OM 192.900.- bis 219.900,-. 
[^Direkt vom Bauherrn, alle steuerlichen Vorteile; Fertig- 

^Stellung bis ca. Okt./Nov. 75. Eigenkapital 20 — 30%^ 
Intercssüntonanfragen richten Sie bitte an: 

Langener Zeitung, 0!f.-Nr, 801 

Wie erholen Sie sich abends am besten? 

^ ytutpf . 

LOjjum, '^JUJ jklitij. 
mif- ThS imfl ■ 

(tjUM Otyc ^lot.(3LM9tUA^ . 

tjüönV uj^ '«d\ . 
Bestimmt fällt Ihnen dazu noch mehr ein. 

g In Freizeit Ist mehr drin. 
2 BZGA Aktion Freizeit, 6 Frankfurt/M. 90, Postfach 900866 

S i e suctit 
Partnerin 

für Gedankenaustausch. 
Zusclir. erb. unter 
Nr. 792 an die LZ. 

Achtung! Nur 2 Tage 

Ein neuer faszinierender 
BILLY-GRAHAIVI-FlLf\^ 

LANGEN, UT-FILMBÜHNE 
Rheinstraße 32 

Mittwoch, 4. Dez., nur 20.00 Uhr 
Donnerstag, 5. Dez., 15 u. 20 Uhr 

Unkostenbeitrag: 
Erwachsene DM 3.— 

Schüler und Rentner DM 1,50 

Wohnung 
Neubau. 3 Zi., Küche, 
Bad. ZH, preiswert ab 
sofort zu vermieten. 

Kämmerer, Langen, 
Gutenbergstraße 10 
Telefon 2 95 09 

I-Zi.-Komfortwohnung 
i nzentraler, ruhig. Lage, 
mit vollständ. eingericht. 
Küche, Einbauschrank, 
Teppichbd., Holzdecken, 
Balkon, solide Ausfüh- 
rung. zum 1. 1. 1975 zu 
vermieten. Besichtigung 
nach vorheriger telefon, 
Vereinbarung. 

Telefon 2 46 23 
von 18 bis 20 Uhr 

Für meine Praxis-Neuerötfnung 
zum 1. 1. 1975 suche ich nach Langen eine 

Zahnarzthelferin 

F. STELZNER 
Langen, Friedrichstraße 20 

Suche 
Nachmieter ^ 

für 1-Zi.-App., möbl, 
Dreieichenhain. 

Tel. 2 3012 ab 9-12. 
14-17 Uhr 

Relhenmittelhaus 
in Langen mit Garage 
für 177 000 DM zu ver- 
kaufen. Erstbezug 1969. 
Günstige Hypothek kann 
übernommen werden. 

Off -Nr. 800 an die LZ 

Anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT sind uns viele gute 
Wünsche, Aufmerksamkeiten und Geschenke zuteil geworden. 
Über diese Beweise der freundschaftlichen Verbundenheit haben 
wir uns sehr gefreut. 
Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Vertreter von Ver- 
einen bitten wir, unseren aufrichtigsten Dank entgegen zu nehmen. 

IVa/fer und Hilde Aveniaria 
Erzhausen, 
November 1974 

Die neue Heizung 

Ohne Ofen — Heizen auf moderne Art! 

Rohrkern-Raumzentralheizung 
voilautomatlsch heizen — ohne Wartung 

ohne Kesselanlage, keine Installalionsarbelten, 
kein KamlnanschluB nötig, keine Maurer- oder 

Stemmarbellen, keine Brandgefahr. 
geeignet für alle Räume 

Keine Energiesorgen — keine Brennstofflagerung 
• Einzelräume betriebsfertig yiiiQ 

vollautomatisch schon ab "tÖj~ 
monatl. ab 

40,- 
Vorführung und Beratung: 

Pünktlich jeweils um 10.30, 15 und 17 Uhr 
am Mittwoch, dem 4. Dezember 

in LANGEN 
Holet „Deutsches Haus" 
Darmstädter Straße 25 

Heizkosten; 

Ltg.: Roland Ander, 69 Heidelberg, Fischerg, 14 

Entflogenl 
Suche meinen grü- 
nen Wellensittich 

„Nicki" 
Gegen Belohnung 
abzugeben. 

Alke Wagner, Lg., 
Heinrichstraße 42 
Tel. 2 14 80 oder 
2 31 19 

Dienstag, d. 3. Dez.. im 
Gasth. zum Treppchen 

Stammtisch-Abend 
mit kleiner Nikolaus 
Überraschung. 

Turnverein 
^ ...r# 1862 e.V. 

Vorstandssltzung 
mit Abteilungsleitern a. 
Donnerstag, 5. 12, 74 
um 20 Uhr I. Oberlinden. 

Sport- und 
Stngcrgmneln« 
•chaft 18«« «.V. 

Abt. Gesang 
Am Mittwoch, 4. Dez. 

Chorprobe. 
Frauenchor 20 Uhr, 
Männerchor 20.30 Uhr, 
Um pünktl. und vollzäh- 
liges Erscheinen bittet 
der Vorstand. 

Jahrgang 1900/01 
Freitag, den 6. Dezem- 
ber, 15.30 Uhr 

Zusammenkunft 
im kleinen Saal d, Turn- 
vereins am Jahnplatz. 

I. V. Breidert 

Der Jahrgang 1910/11 
trilft sich am Mittwoch, 
dem 11. Dez. zu einem 
gemütlichen Beisammen- 
sein im „Weingold". Da- 
selbst werden auch ei- 
nige Dias von den Aus- 

j flügen gezeigt. 

I Jahrgang 1920/21 
I Berichtigung. 
I Nicht am 8. Dezember, 
j sondern am 6. Dezem- 
I ber 1974 sind wir im 
Gasthaus zum Lamm- 
chen" ab 19 Uhr. 

Einen neuen Ford und 
1 Jahr oder 20 000 km 

Garantie. 
5 Auto-Minuten von Lan- 
gen linden Sie beides. 

1922 1974 

Haupthändler 
Auto-Service 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG. 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel, 6 7610 '611 02 
Kreldier 74 

5 Monate all, zu verkf. 
Preis nach VB. 

Telefon 2 20 97 

Jahrgang 1922 23 
Wir laden ein zur 

Nikolausleier 
am 6. Dez. ab 19 Uhr in 
der TV-Turnhalle. Bitte 
Päckchen mitbringen. 

1. Klassentreffen 
Schulabgang 65 66 
Heilmann Knapp 

Das Klassentreffen fin- 
det am 6. 12. 74 im 
SSG-Freizeitcenter um 
20.15 Uhr in Langen 
statt. Es ist jeder herz- 
lich willkommen. 

Gerhardt Molata 
Tel. 06103 '2 31 40 

2-2immer-Wohnung 
mit Küche, Bad, w.W., 
HZ, bezugsfertig, zu ver- 
mieten. 

Telefon 23161 

100 

..fA 

WnderrouUläen 
BUS besten Stücken geschnitten 

500 g  

Binderbraten 
BUS der Keule 

500 9 

Dörrfletsch 
mild gesalzen 

500 g 

Salami tuCervetatwurst 

-.98 

Redlefsen Dauerwurst 
Salami v^eiß, Katenrauchwursl oder 
Cervelatwurst, 300 g-Stücke 

Original Melftfa 
Kaffeeautomat 
mit Warmhalteplatte, für 6-8 Tassen 

Eggers Likihre 
Edelkirsch, Cacao mit NuB oder 
Kroatzbeere, 23 Vol. % 
0,7 Itr.-FlaschB 

»Bisqtät**^« 
franz. Coflnac, 40 Vol. % 

0,7 tir.-Flaseha 

Brandt Lebkuchenherzeii 
inil Schokolade, 150 g-Bcutcl 
Elisenlebkuchen 
SOGu-Packung 

-.79 

1,68 

Holl. Gewürzspekulatius 
400 g-Packung 

1125e-F<Ckung 

Orlg. Butterstollen 
In Butter getaucht, lOOO g 
Misdin^ mH Krach' 
manden sog o Beutet 

Abgabe dieser Sonderangebote nur In haushaltsUbllchen MMIgen, sofang« Von^at reicht. 

4,98 

2,35 

Langen, BahnstraBa 

Span. Navelorangsn ki i 
Zkg-Tragetasche 
Ital Tafeläpfel Klasse i, 
■•Morgenduft", 2 kg-BeutsI 
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Die Boten des St. Nil\olaus 
Da stehen sie in den Schaufenstern, 

blinzeln aus dem Tannengrün und mah- 
nen die Vorübergehenden, daß bald 
Weihnaditen werden will. Auch in die- 
sem Jahr haben es die Weihnachtsmän- 
ner aus Schokolade, Marzipan und 
Pappe sehr eilig, sie nehmen ihre Aut- 
gabe als Vorboten von Sankt Nikolaus 
.sehr ernst und erscheinen meist schon, 
wenn die Menschen noch vom Späl- 
iommer träumen, den Herbst niclit 
wahrhaben wollen und an Winter und 
Christfest überhaupt nidit denken. In 
joner Zeit fühlen sich die Weihnachts- 
männer in den Geschäften noch ziem- 
lich deplaziert, man sieht sie auch kaum 
an, höchstens die Kinder nehmen von 
ihnen Notiz. Aber jetzt erregen sie doch 
unsere Aufmerksamkeit, denn nun ist 
schon Advent, und der Vorweihnachts- 
.cauber geht durcli unsere Stadt. Was 
wäre das Christfest ohne den Weih- 
nachtsmann, ohne den gutmütig brum- 
menden Herrn, der Kinder und Erwach- 
sene fragt, ob sie auch artig gewesen 
sind. Nun, diese Frage wird von den 
Großen und den Kleinen nur /.ögernd 
beantwortet, aber man weiß, daß Sankt 
Nikolaus oder sein Bruder, der Weih- 
nachtsmann, ein gütiges Herz haben und 
.-ichließlich doch immer noch Gnade vor 
Recht ergehenlassen. Und darum gehl 
bestimmt auth für uns mancli heimli- 
clier Wunsch in Erfüllung — auch wenn 
Air nicht ganz brav gewesen sind . . , 

Egelsbacher Leichtathleten mit 43 Meistertiteln 

Zur Meistersehattstcier der Egelsbacher Leichtathleten konnte Abteilungsleiter Andreas Kraß 
neben den aktiven Mitgliedern aucli zahlreiche Gäste begrüßen. Im vollbesetzten kleinen 
Saal des Bürgerhauses verwies Sportwart Edgar Karg mit Stolz auf die lange Liste von Er- 
folgen. An der Erringung von 43 Meistertiteln waren insgesamt 2S Sportler beteiligt, ein Be- 
weis für die große Leistungsbreite der SGE-Leichtathleten. 

. . . Frau Laura Dorsch, Außerlialb 47, zum 
74. und Frau Barbara Haberl, Wolfsgarten- 
slr. 30. zum 73. Geburtstag am 4. Dezember. 
. . . Frau Kunigunde Petry, Ostendstr. 13, zum 
77., Herrn Anton Stannek, Odenwaldstr. 10, 
zum 73. und Herrn Kar! Heller, Ostendstr. 34, 
zum 70. Geburtstag am 5. Dezember. 
. . . Frau Else Knöß, Weedstr. 7, zum 76. und 
Frau Philippine Aiithes, Mainstr. 27, zum 71, 
Geburtstag am 6. Dezember. 

Ein gesundes und glückliches neues Le- 
bensjahr wünscht auch die LZ. 

Wasserableser sind unterwegs 
e Die Gemeindeverwaltung macht darauf 

aufmerksam, daß heute mit der Ablesung der 
Wasserzähler begonnen wird. Die Hauseigen- 
tümer werden gebeten, entsprechende Vorkeh- 
rungen zutreffen, damit die mit der Ablesung 
beauftragten Gemeindebedienstelen ohne Ver- 
zögerung die Able.sung vornehmen können 
und nicht mehrmals ein Haus aufsuchen müs- 

Fahrrad als Hauptgewinn 
blieb zurück 

Ein rotes Fahrrad als einer der Hauptge- 
winne der Tornocila bei der Gefliigclausstel- 
lung wurde bisher noch nicht abgeholt. Wer 
ist der glückliche Gewinner? Bis zum Jahres- 
ende wird es lür ihn aufbewaiirt. Sollte sich 
niemand melden, wird es versteigert und der 
Erlös den Kindern in Schloß Wolfsgarton über- 
wiesen. 

Herzlichen Dank sagt der Vogei.-^chutz- und 
Zuchtverein Egelsbach 1070 allen Besiiihern 
für das rege Interesse, dazu Dank an die Fir- 
men, die den Verein unterstützten. Der Ge- 
meinde gebührt Dank dafür, daß sie den .Saal 
zur Verfügung stellte. 

Zu dieser großen Zahl von Meisterschaften 
kamen nocli eine ganze Reihe von Erfolgen, 
die zur absoluten Spitze im Deutschen Leicht- 
athlet ikverband zählen. (Wir berichten noch). 

Die 24 Kreis-, 16 Bezirks- und einen Hessi- 
schen Meistertitel wurden von folgenden Sport- 
lern errungen: Elke Stein (50-Mcter-Lauf, 
Weitsprung, Ballwurf und Dreikampf der 
Schülerinnen D), Holger Lötz (Waldlauf, Wald- 
laufmannschaft, Dreikampf und 35-Meter-Lauf 
in der Halle, 600-m-Lauf und Ballwurf der 
Scliüler C), Lötz, Gaydoul, Varga und Sonntag 
(Staffel Halle der Sdiüler C), Lötz, Gaydoul, 
Buff, Pieper und Sonntag (Dreikampfmann- 
schaft der Schüler C), Roland Pieper (Hoch- 
sprung der Schüler C), Bei den Schülern A 
holte sich Arno Hoger den Titel im Hoch- 
sprung, Hochsprung in der Halle, Diskus. Ku- 
gel, Speer. Stefan Bareuther im 80-m-Hürdcn- 
lauf. Bei der Jugend B Erhard Heger im Ku- 
gelstoßen und Diskuswurf. Gerlinde Klein 
ebenfalls im Diskus. Bei den Männern wurde 
Norbert Gebhardt im Weitsprung Krei.smei- 
ster, bei den Frauen Kartin Wittmann im 
Hochsprung. 

Bezirksmeistertitel gab es für Elke Stein 
(Schülerinnen D) über 50 Meter. Holger Lötz 
im Waldlauf und fiOO-Meter-Lauf, Lötz, Gay- 
doul, Varga im Waldlauf, Lötz, Gaydoul, Pie- 
per, Buff und Sonntag im Dreikampf M.inn- 
schaft (alle Schüler C). Bei den Schülerinnen C 
im 4 mal 50-Metcr-Lauf holten sich Stein, 
Lipin.ski, Rattisti und Vollhardt den Titel. 
Sdiiiler A Stefan Bareuther über RO-Meter- 
Hürden, Jugend B Edgar Heger über 110-Me- 
ter-Hürdcn, die Fünfkampf-Mannschaft Keil, 
Knodt. Klein, Blas und Sdiweitzor, Bei der 
A-Jugend Hans-Jürgen Sdiönig über 110-Me- 
ter-Hürden, Knodt, Keil, Schwanzer und Blas 
über 4 mal 100 Meter, Anne Schwanzer über 
200 >md 400 Meter, bei den Frauen Karin 
Wittmann im Achtkampf. 

Hessischer Meister wurde bei den A-Schü- 
lern Arno Heger im Hochsprung, Dritte Plätze 
gab es bei diesem Wettbewerb noch für Arno 
Heger im Speerwurf und für Stefan Bareuther 
im 80-Meter-Hürdenlauf. 

Den größten Erfolg der letzten Jahre ver- 
buchte Arno Heger mit seinem dritten Platz 
bei den Deutschen Schülermeisterschaften im 
Speerwurf. Für diesen Erfolg erhielt er einen 
Trainingsanzug und eine Silbermünze. Wei- 
ter wurden für ihre Erfolge ausgezeichnet: 
Hans .lürgen Schönig, Erhard Heger, Joachim 
Anthes, Stefan Bareuther, Holger Lötz, Gerd 
Gaydoul und Elke Stein. Die Silbermünzen 
und Regenjacken, die diese Sportler erh'elten 
sowie auch die Sporttaschen, waren Spenden 
von Mitgliedern und Freunden der Abteilung, 

Andreas Kraß dankte den Gönnern, die die 
Ausgestaltung der Feier ermöglicht hatten. 
Besonderer Dank wurde audi dem Ehrenaus- 
schuß „100 Jahre Sport in Egelsbach" ausge- 
sprochen, sowie dem Fördererkreis der Egels- 
bacher Leichtathletik und der Firma Anthes 
für die finanzielle Unterstützung. Edgar Karg 

Kirchliche Nachrichten 
Millwiith, 4. 12 1»74 

19.30 Uhr Kurzgoltesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
„TIME TO K L' .\ •• 

Dieser Film läuft im Progrumm der UT- 
Filmbühne in Langen am Mittwoch, 4, 12. 
(20.00 Uhr) und Donnerstag, 3, 12. (IS.ui) und 
20,00 Uhr). Seine Handlung uinfaßt melirere 
aktelie Problembereiche: Umweltverschmut- 
zung durch Industrie, Partnerschaft in ,1er 
Ehe, vor allem Konflikte zwischen Eltern und 
ihren Kindern, die erwachsen werden. 

Von der Evang, Gemeinde wird der Btäucii 
des Films empfohlen. Wer keine Fahrgelei^cn- 
heit hat, kann von den ev. Pfarrämtern Mit- 
fahrgelegenheit vermittelt beUummen. Oer 
Kurzgoltesdienst am Mittwoch, deivi 4. 12., 
wird so rechtzeitig beendet, ädß man im .Xn- 

sprach die Hoffnung aus, daß die errungenen 
Erfolge Ansporn sein miinen für weitere Lei- 
stungen und eine VergrilUfM iing der AiilciUmg, 
Einige Talente halten mit (li'wißlu it die An- 
lagen zu großen Taten, obwoiil dies bei den 

Morgen ist Blutspendetermin 
e Zu einem wei'eren Blutspendetermin ruft 

der Ortsverein des Deutschen Roten Kreuzes 
die Egelsbacher Bevölkerung auf. Am morgi- 
gen Mittwoch in der Zeit von 17 bis 21 Uhr 
besteht in der Ernst-Reuter-Schule die Mög- 
lichkeit zur Blutspende, die vom Blutspende- 
dienst des DRK Hessen durchgeführt wird. 
Viele Bürger beteiligen sich seit langem an 
diesen Aktionen des DRK; auch morgen wer- 
den wieder einige Blutspender dabei sein, die 
für ISmalige Spende besonders ausgezeichnet 
werden. 

derzeitigen Trainingsmöglichkeitcn niciit ganz 
einfach zu erreidien sei. 

Bis auf weiteres kein Training 
Die vorhandenen ungenügenden Trainings- 

bedingungen madien es nidit möglidi, daß das 
Training in der .seitherigen Weise fortgesetzt 
werden kann. Deshalb fällt das Training für 
die Nichtleistungssportlcr bis auf weiteres au.s. 
Die Abteilung bemüht sidi um eine baldige 
Änderung. 

Besondere I.eistungen müssen belohnt werden. So dachte auoh der Vorstand der Leicht- 
atlilctikabteilung der .SGE initl «ab auf einer .Meistcr.^diafCiifcier dem Dank für errungene 
Meistertitel auch durch Ge.schenke sichtbaren Ausdi'uck.Unser Foto zeigt einige der erfolg- 
reichen Leichtathleten (hinten v. I.): Hans Jürgen Sehönig, Joachim Anthes, Arno Heger 
und Erhard Heger, (vorn v. I.) Gerd Gaydoul, Holger Lötz und Stefan Bareuther. 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Karl Wodiczka 
SctilllerstraBe 66 
Teieton 4 95 85 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung dahei 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mi.), Sa. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 3'' 

Preise nach Maß! 

Angebot vom 4. 
Sunll, 3-kg-Traget. DM 6,99 
Kuschelweldi, 4 Liter DM 5,99 
Blendamed-Zahncrerne, 
Familien-Tube DM 1,99 
Vlieswindeln, 
30er Beutel DM 3,75 
Pampers Windelhöschen, 
30 Stück, I. d. Tag DM 5,99 
8x4 lntenslv-Deo-Sei(e, 
150 g DM 0,99 

bis 17, 12. 1974 
Sähnleln Brillanl-Sekt DM 3,99 
Doornkaat, 0,7 Fl. DM 9,95 
Jim Beam, 0,7 Fl. DM 13,99 
Sarottl-Sdiokolade, 
versch. Sorten, 100 g DM 
Sultaninen, 250 g DM 
HaselnuBkerne, 250 g DM 
Kokosraspel, 200 g DM 

0.69 
0,89 
1.49 
0,99 

Herbert Maaß, Lebensmittel 
Egelsbach, Bahnstraße/Ecke Tauunsstraße. Telefon 49 42 29 

Bestellungen für poln. junge Gänse, kg DM 6,50, und SchloBputen, 
kg DM 4,95, werden entgegengenommen. 

Abgabe der Sonderangebote in haushaitübiichen Mengen, 
solange Vorreicht reicht. 

sdiluß daran noch zu dem Film nach Langen 
fahren kann. Dabei werden noch Plätze in 
Kraftwagen frei sein. 

Weihnachten — noch zu retten? 
Vortragsreihe der evangelisdien Kirchen- 

gemeinde und der katholischen Pfarrgemeinde 
Bereits heute abend 20 Uhr läuft im 

Pfarrsaal in der Mainstraße ein Vortrag die- 
ser Vortragsreihe. Sein Thema lautet „Brauch- 
tum — richtig gebraudit". Niemand sollte sidi 
durch die so allgemeine Formulierung vom Be- 
sudi abhalten lassen. Erst durch ihn wird 
festzustellen sein, wie aktuell das Vorhaben 
ist. 

Der 2, Abend, der für Dienstag, den 11. De- 
zember um 20 Uhr angesetzt ist, steht unter 
dem Thema „Weihnachten — noch eine Bot- 
schaft des Friedens?" Hierbei wird niemand 
anzweifeln, daß es sich um eine brandnot- 
wendige Diskussion und Besinnung handelt. 
Die beiden Kirchengemeinden laden darum 
herzlich zum Besudi ein. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb plötzlich und unerwartet am 
29. November 1974 unser lieber, guter, treusorgender Vater, Schwie- 
gervater, Opa und guter Freund 

Johannes Werner 

Im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elfriede Traser geb. Werner und Familie 
Rosemarie Haag geb. Werner und Familie 
Anne Jaxt 

Egelsbach, den 2. Dezember 1974 
Niddastraße 28 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 3. Dezember 1974, um 14.30 Uhr 
auf dem Fnedhof in Egelsbach statt. 
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Erfolgreiches Wochenende 

der heimischen Kicker 

n^r Inlzle Spiclsonnliig hnidui' für fast iillo 
n iitisc'ies Kinzugsbert'ichs Er- 

Xolj^, l.idiulith Krzhuu.srii, Göt/.cnhiiin und 
'rv l>i> 1 kliiTiluiin mußten ihre Punkte iib- 
gel)( II. 

Ciru|>|iiiiliKist KRil;.l)Hch kiiiii KeHeii den 
TiiliclIcMvorU't/.teii Histhofsheim zu einem un- 
geliilii(li li ii lt:()-Krroln. Ob die Krise über- 
wunden ihl, wird m;in ;ini kommenden Sonn- 
tHR in Miililheim sehen. 

Im .Si)it/.ens|)iel der Hezirkskkisse Diirmstadt 
miiMle l'',iv.h:iu-.en lieim TiibeUenrüln-er KClIep- 
penheini redern kis.^en. Mit 2:0 bctiiellen die 
Plalzlierren an der FJerRslraßc die Oberliand. 

Der l-'C l-aiiKen /einl<> :iieh lii'im seitliei iRen 
Tal)el!envicrten von seiner l)esten Seite und 
b;iI> deti GaslRel)ern mit 2:0 das Naclisohen. 
D.»li'rrli kamen die f.anRener bis auf zwei 
Punkte an den Tabellenführer Mörfe'den her- 
an, der sieti vor eiRcnem Publikum Min Mes: 
oit."n Punkt abnelimen li"fj. 

Die .SSn I anp.en vi'rbi'sserte sii'li tluieli 
einen I :l-Krr(ilR llain.'^ladl auf den 
vicrlen 'r.ilii'lleniilalz luul iial nur neeli zwei 
Punkte (UieJ<stand /imi Taliellenführer, Auf 
«jiiien Punkt 1)1.^ zur Spitze IkiI sich der .SV 
Dreieieitenhain durdi seinen 4:0-FrfolR über 
de 1 l'C Dietzenbaeti herannesplelt. 

In der H-Kiasse Offenbach hielt der Sieges- 
zui: von Spitzenreiter Susro Offenthal an. 
I)i''smai uuii.tten die ("fotzenhainer die Rute 

Form der Susro beim 0:3 in Götzenhain spür- 
ren. Der TV Ureieidicnhaiii unterlaR heim 
VfB Offenbach mit 2;4 Toren. 

Am kommenden SonntuR muß die SG 
Eßelsbach zum Tabellenvierten Mühlheim, 
der in Ostheim nur zu einem 1:1 kam und 
sich vor eigenem Publikum rehabilitieren 
möchte. Eine schwere Aufgabe also für die 
Schwarzweißen. 

Erzhauisen hat mit den Sportfreunden Hep- 
penheim den Tabellendritten zu Gast und 
müßte gewinnen, wenn es den Anschluß zur 
Spitze nidit verlieren will. 

Der FC I.anßen empfangt den Tabellen- 
vorletzten Ginsheim und ist klarer Favorit. 
Ver.sdiiebunRcn in der Tabelle sind jedoch 
nicht zu erwarten, da Mürf<>lden beim Schluß- 
licht Büttelborn ebenfalls keine Schwierig- 
keiten haben dürfte. 

Die SSG f.atiRcn muß zur -SKG .Sprend- 
lingen, die auf dem 13. Platz in der Tabelle 
ratiRierl. Mall müßte den I.ebien-.SdiützlinKen 
ohne weiteres einen .SieR zutrauen dürfen. 

.Seluvieriger hat es der SV Dreieichenhain, 
der beim Tabellenzweiten Teutonia Hau.sen 
antreten muß. Dennoch fahren die Hainer 
nidit ohne Aussichten in die IjOderstadt. 

In der B-KIa.ssc gibt es kein volles Pro- 
gramm. Tabellenführer Susgo Oftenthal er- 
wartet die T.SG Neu-Isenburg und der TV 
Dreieidienhain fährt zur TG .Sprendlingen. 

Taktische Glanzleistung des 1. FC Langen 

SV Nauheim — 1. FC Langen 0:2 

!rn Spit/.cnspu'l di-r Diirmsiadlt r A-Klassc 
der I. FC Limj^en beim seitherigen 

Tnhcllt'nviertfn SV Nanlicim verdient mit 2:0 
und hielt dninit den AnschluU zu Mörfelden. 
Dieser Krfolß war das Ergebnis der glänzen» 
den taktisdien Kinstellung einet* geschlosse- 
nen Mannschaft, in der es an diesem Tage 
keinen sdiwachen I'unkt gab. Endlidi wurde 
einmal der Hatsdilag, steil über die Flügel 
^u spielen, beherzigt. Nur so war der überaus 
Stabilen gegnerisdien Abwehr, in der sich 
lediglich Torhüter Lösch vor allem bei Edc- 
bailen einige Sdinitzer erlaubte, beizukom- 
men. Außerdem gab jeder Langener Spieler 
diesmal kämpferisch sein Bestes und ließ es 
nidit zu, dafj der Gegner aus seinem Heim- 
vorteil Kapital schlug. Tedinisdi war der 
Club den Gastgebern ohnehin überlegen, was 
in erster Linie auf das KonU) der Mitlclfeld- 
slrati'g«'n_ Sdiul/. Kckorl.^Iv>l)ler. Siegel und 
des später fiir Siegel einK'^K'oeh'^oItrn Zwil- 
linjj gin«, 

Dahinter st.md eine von Höutinier Kopp- 
eben ghin/end oriianisierto Abwehr, die mit 
Vorstopper II. Ilollt'ln'T und den l)ejden 
Auüenveiii idigern Gölil/.er und Kaden übir 
Spieler vt rlu^te, die in moderner Art und 
\\''eise nicht ruir al)\ve!irt'n, sondern audi wir- 
kungsvoll stlu'nu'n konnten. Ticitzdem waren 
sie natihiieii in Ki'gnei-isclien Drangperioden 
nidil /ulet/i ^;uf 'I'orhütei l^jvelka juigevvie- 
sen, clrr .'alUreidie ktilische Siturttionen mil 
reaktion>>dincllen l'aradrt» hi-reini^te und 
cin<* Kenn* urfiilirhdier Sdui?>.-i' luit Bravour 
hielt 

Dt »dl l)einahe v.ai en alle AnstriMigungt-n 
der von dein luwuöglidu'n Sdiic^srich- 
ter Rätni^di aus Liditenberu /unidito gemadit 
worden. Zunächst «'rkannte er ein reguläres 
Tor des CIul)s in der 20. Minute nidit an. 
Dann ver.sagte <'r der Tiangener IMannsdiaft 
beim Stande von 0:1 einen klaren Elfmeter, 
und sdiliefilidi lit'ß er aus absolut uncrfind- 
lidien Gründen sage und sdireibe adit Minu- 
ten über di»- Zeit spielen Alle djese Kehl- 
en! sdieidungen zii.'lten deutlidi darauf ab. 
den Platzherren doeh nodi zum Ausgleidi zu 
verhelfen. Er.st als in der 07. Minute das 0:2 
gefallen war. entschloß er sidi, abzupfeifen. 

Audi der Auftakt dieses widitigen Kampfes 
war für den Club bereits alles andere als ver- 
heißungsvoll. Die Gastgeber gaben ihr im 
guten Zu.itand befindlidies Hauptfeld nidit 
frei unti widien auf einen Hariplatz aus. Da- 
mit hofften sie, die Icdmisdio Überlegenheit 
der Gäste nidit zur Geltung kommen zu las- 
sen. Außerdem war das Spiel nodi nidit ein- 
mal fünf Minuten alt. als Schmidt verletzt 
au.isdieidpn mußte. Für ihn kam Polczvk und 

Klarer Sieg trotz schwacher Leistung 

SSG Langen — Spvgg. Hainstadt 4:1 

Das war das sduvUdiste Hoimspiel der S.SG- 
Pußbiilier. Darin waren sich die ca. 150 Zu- 
schauer im SSG-Kreizeitccnler einig. Selten 
hat man die Lebien-SchützlinRe in so schwa- 
cher Form geseiten. Daß es trotzdem, in einer 
Blredienweise schwadien. dem Tabellenplatz 
der Hausherren gar nicht angemessenen Par- 
Ue, zu eine^n klaren Sieg reichte, lag an den 
zagiiaften G;isten, die nur wenig zuwege bradi- 
ten und mit den Mitteln einer B-Klassen- 
Mannschaft aufwarteten. 

Die Hausherren schienen zeitweise von allen 
guU-n Geistern verla.ssen. Dem relativ noch 
recht guten Beginn, der bis zur :>5. Minute an- 
hielt, machte dann mehr und mehr eine zer- 
fahrene. von Unkonzentriertheit und Mißver- 
ständnissen gekennzeiduiete Spielweise Platz. 
Die Möglichkeit, bei tiesten I'latzverhältnissen 
einen Kantersieg herauszuspieleii, war gegeben, 
doA unnütze Dribblings vind katastrophale 
Abwtjhrfchler vereitelten immer wieder die 
Doäten Torgelegenheiten. Recht offensiv began- 
nen die Gäste ohne allordmns die Langener 
Hintermannschaft, in der iilei„n Valloz. Nor- 

malform erreidite, in Verlegenheit zu bringen. 
Gemiichlicfa kamen die Hausherren auf Tou- 
ren, und gleidi ihr erster gekonnter Angriff 
in der 15. Minute brachte das Langener 1:0, 
als Dressler, der sich audi nidit über das Mit- 
telmaß hinaus heben konnte, klug zurück- 
paßte und Wunderlich das Leder in die Ma- 
schen setzte. Nun kam die beste Zeit der Lan- 
gener. Die Hainstädter konnten nur nocii 
mühsam mithalten, entsdtieden jedodi dia 
Duelle im Mittelfeld größtenteils für sich. 

■Sechs Minuten später dann das 2:0. Fialas 
sdionem Direktschuß ging eine feine Flanke 
von Sdimidt voraus, die den Torsdiützen frei 
auf dem Elfmeterpunkt fand. Doch dann 
flaute das Spiel ab. Ein Fehlpaß jagte den 
anderen, ohne daß die Gäste Kapital daraus 
schlagen konnten. Dodi einmal mußte Pfeffer 
sein ganzes Können aufbieten, um das An- 
schlußtor zu verhdndem, und auf der ande- 
ren .Seite stand bei einem Eitner-Fladisdiuß 
der Pfoaten im Wege. 

Mit einer verbesserten kämpferischen Ein- 
•tellung kamen die SSGler zur zweiten Splel- 

hälfte auf das Feld, aber das Spiel wurde 
nicht besser. Alles blieb nur Stückwerk. Man 
sah kaum i nnte Kombinationen, und da 
die Hainstädtci auch keine Biiume ausrissen, 
verflachte das Spiel immer mehr. Der nädiste 
Hühi punkt war erst in der Gü. Minute zu ver- 
zcidiiien, als Braukmann eine schlechte Faust- 
abwehr des Gii.stetorhüters auf den KuO be- 
kam und das I.-cder aus 2.') m Entfi'rnung 
über Freund und Feind hinweg in den Kasten 
setzte. Doch das SRG-Spicl wurde nicht bes- 
ser. Anders die Gä.'^te: sie kiimpften um jedi n 
Meter Boden, .ständig bemüht, eine Picsultats- 
verbesseriing herbeixiitühron. wa:s ihnen auch 
nur wenig später mit Hilfe des Unparteiischen 
gelang, tl, i- zu aller t'berr:l^ehung auf den Klf- 
metcrpunht fli'u'eie. IT'-rf''!- ahnte zwar die 

Edte, war aber gegen den harten Schuß 
machtlos. In den letzten fünf Minuten rafften 
sidi dann die Hausherren noch einmal zu 
einem Schlußspurt auf, in dem Reh, der die 
meiste Zeit bei seinem Verteidi.ger an der 
Kotto lag, die Querlatte traf, und !ri :,ehkc. den 
linken Pfosten anvi.sierte. Eitner setzte in der 
letzten dann den Sihlußpunkt. als 
Hninstadts Tormann eine Fialn-Bombe nicht 
festhalten konnte und er den Abpraller ins 
Netz '-'t", .Mle.' in alU»m ein Spiel, das man 
schnell ei-r:;'- ^en .sollte, das jedoch bei einem 
stärke: i-n Gegner zu einem Fiasko hätte wer- 
den können. 

Sieglich \>ar auch die Reserve. Bei ihrem 
3:2-SieH scho.s<.en D .'Schüler, Pfeifer und Vin- 
kov die Tore. 

Arbeitssieg der Schwarzweißen 

SG Egelsbach — FSV 07 Bischofsheim 3:0 (1 ;0) 

bildete nun zusammen miit Fischer die 
schnelle Flügelzange des Club.s. 

Diese beiden Sturmspitzen kamen in der 
12. und 18. Minute zu ihren ersten guten 
Szenen. Zunächst lenkte Nauheims Schluß- 
mann Lösch einen hohen 20-m-Schufl von 
Fischer gerade noch über die Latte und dann 
wehrte er den Ball nach einem kraftvollen 
SchrägschuO von Polczyk vor dem nadi.set- 
zenden Fisdier mit der Faust ab. Es folgte das 
von Schiedsrichter Rähmer in der 20. Minute 
nidit anerkannte 0:1. Dabei reagierte Torhüter 
Lösdi bei einer von Fisdier abgelenkten 
Polezyk-Flanke mit einem Reflex, brachte 
den Ball aber nicht aus der Gefahrenzone. 
Der in das Tor hineingerutsdite Fisdier er- 
kannte die Chance seiner Mitspieler, blieb im 
Netz am Boden liegen und gab damit klar zu 
erkennen, daß er nicht mehr eingreifen 
konnte und wollte. Trotzdem entschied Herr 
nitmisch auf Ab.seit.sstellung, als Schulz mit 
seinem Nachschuß Erfolg hatte. 

Somit mußten die Langener Zuschauer bis 
zur ,34. Minute auf die Führung ihrer Mann- 
schaft warten. Dafür wurde ihnen allerdings 
ein Tor geboten, wie man es in der A-Klasse 
nur alle Schaltjahre einmal sieht. Edcert, der 
vorher bereits den gegnerischen Torhüter mit 
vier Eckbällen hintereinander in große 
Sdiwierigkeiten gebradit hatte, hob einen 
stark angeschnittenen Eckball iiber l'ii iind u. 
Feind hinweg und ließ ihn direkt im Tor ein- 
schlagen. 

Die klarste Ausgleichschance dir Platz- 
herren wurde von Sdiiedsrichter Hämisch in 
der 52. Minute gewis.sermaßen heraufbeschwo- 
ren. Mit Blindheit ge.sdilagen pfiff er eine 
deutliche Abseitsstellung des oft mit Haken 
und üsen kämpfenden Haller nicht ab und 
Pavelka mußte Kopf und Kragen riskieren, 
als er sich weit außerhalb seines Kastens dem 
Gegner auf den Fuß warf und rettete. 

Auf der Gegenseite vergaben die Langener 
Sturmspitzen und Mittelfeldspieler Fischer, 
Polczyk, Eckert und Schulz bei ihren .sdinel- 
len, geschickten Kontern ein halbes Dutzend 
nahezu todsicherer Chancen, ehe Polczyk sei- 
ner Elf in der 97. Minute nach Vorarbeit von 
Köbler, Zwilling, Schulz und Eckert endgültig 
den verdienten 2:0-Sieg sicherte. 

Im Vorspiel setzte die Reserve des Clubs 
ihren Siegeszug trotz eines 0:2-Rückstandes 
fort und blieb damit Tabellenführer. Dieser 
Erfolg war in erster Linie das Verdienst von 
Kimig, der zunächst zwei Elfmeter zum 2:2- 
Ausgleidi nutzte und mit einem normalen 
Feldtor schließlidi seinen hat-trick zum 3:2- 
Erfolg vollendete. 

|)ii• .. .Spiel v.-..r lur die Schv.-.irzweifSen und 
auch tür den Anhanc, eine Art .Schlüsselsi)iel. 
Man wollli' wissen, wiihhi der ziikimftigc Weg 
führt. Trotz des ;i:()-I''.rfolges blieb ai)er die 
Antwort auf diese Frage offen, denn der 
Gegner war doch zu .schwach, um ein Mall- 
;;tab zu sein. Fi rner sdiickte Kgelsbach sein 
letztes Aufgebot auf das Spielfeld. Die Spie- 
lerdccke der ersten Garnitur, mit nur 14 Mann 
ohnehin sehr dünn, war genau auf 11 Mann 
gesdirumpft, sodaß Trainer E. Bäumler keine 
Qual der Wahl hatte. 

Karl-Heinz Graf (Mu.skelfaserriU) und 
Bernd Blödier waren verletzt und werden 
audi "in den restlidien Spielen der Vorrunde 
sidier noch fehlen. Walter Antlies war unab- 
kömmlich und .so spielte denn das letzte 
Aufgebot der .SGE mit Fischer, .7akel, Thiel, 
1.eonhardt, Dohmen, Schmitges, Werner. Zink, 
Müller und Bialon. Im Tor stand diesmal wie- 
der Hausmann. V.'erner ging mit einem dicken 
Bluterguß gehandieapt ins Spiel und hielt bis 
zur fiS. Minute durch. Er wurde dann von dem 
einzigen Ersatzmann, D. Anthes, abgelöst. 

Die SGE-Elf begann vor 2.'i0 Zu.sdiauern — 
Minusrekord in dieser Saison — verhallen und 
vorsichtig. So kam der FSV Bischofsheim in 
der 2. Minute zu einer Torchance, die aber 
die Nummer 10 überhaset vergab, denn sein 
•Schuß strich neben den Kasten von Hau.s- 
mann. Dies war für die Gäste in der ersten 
Halbzeit die einzige Möglichkeit, denn Egels- 
bach hatte dann zu jeder Zeit das Spiel unter 
Kontrolle. 

Die Abwehr der Sdiwarzweißen, diesmal 
wieder ruhiger und sicher spielend, war 
kaum zu überwinden. Ein umsichtiger Orga- 
ni.sator war der clevere Thiel, der es sich lei- 
sten konnte, mit nach vorne zu preschen und 
den Angriff seiner MannschSft zu verstärken. 
Eine ansteigende Form war bei Schmitges zu 
verzeichnen, der im Aufbau eine passable 
[x>istung bot. Die Stärke der Egelsbacher lag 
diesmal im Mittelfeld, denn schon hier wurde 
der Gegner blockiert und gebremst. 

In der S). Minute wurde Zink hart zu Fall 
gebradit Den fälligen Freistoß zog Müller aus 
2.') m Entfernung um die Mauer herum auf das 
Tor. Er landete unhaltbar für Torwart Ende- 
mann im linken unteren Eck zum 1:0-Füh- 

rungstor. Uie.ser Treffer war das .Signal zur 
Großoffen.sive, so daß Bischofsheim kaum noch 
aus der eigenen Hälfte herauskam. In der 
12. Minute forderten die Zu.schauer einen Elf- 
meter. aller der Pfiff des schwachen Schied.s- 
richters Oppermann aus Weiskirchen blieb 
aus. Werner halte an der Mittellinie einen 
Steilpaß von Müller aufgenommen und war 
auf das Tor zugespurtet. Im Strafraum wurde 
er in aussichtsreicher Position von der Num- 
mer 2 (Kester) gefoult. Im folgenden Zeitraum 
sahen die Fans einige .schöne Angriffszüge, die 
oft über die beiden „Außen" liefen und viel 
Gefahr für den FSV heraufbeschworen. 

Nach dem Wechsel hielt der Offensivdrang 
der Einheimisen an und der FSV verlegte sidi 
aufs Kontern. Egelsbadi erzielte einige Eck- 
bälle. die zumeist von Bialon hereingetreten 
wurden. Bialon aber zog viele zu nahe vor das 
Tor. so daß sie Beute des guten Gästekeepers 
waren, der überhaupt durch hoho Bälle nicht 
zu schlagen war und seinen Strafraum sicher 
beherrsdite. Beim zweiten Tor für Egelsbach 
war er aber auch machtlos. Werner erkämpfte 
sich einen Absclilag und knallte den Ball vor 
das Tor. Müller stieg in diesen Schuß und ver- 
längerte weiter ins lange Eck zum 2:0 für 
Egelsbach. Um das Ruder zu wenden, wechsel- 
ten die Gäste zwei Spieler aus, aber der Druck 
der Gastgeber hielt weiter an. 

Nach einem schönen Doppelpaß mit Werner 
schoß Müller den Ball an die Unterkante der 
Latte. Vor dort sprang der Ball senkrecht nach 
unten. Die Egelsbacher reklamierten Tor, aber 
der Linienrichter winkte ab. Gleich darauf 
wurde Werner rocht unsanft im Strafraum 
vom Ball getrennt, aber ein Pfiff des Schirl 
blieb wiederum aus. Werner wurde nadi die- 
sem Foul ausgewechselt. Für ihn kam D. 
Anthes. 

Pech hatte Müller in der 83. Minute, als 
sein Gowaltschuß nur den Pfosten traf. We- 
nig später konnten die Gäste einen einzigen 
Feiller von Torhüter Hausmann nicht nutzen, 
der erst im Nachstzen den Ball unter Kon- 
trolle bekam. Don 3:0-Endstand stellte in der 
87. Minute Bialon her, der hart bedrängt einen 
Steilpaß von Müller aufnahm und am Torwart 
vorbei einschoß. 

Egelsbacher Nachrichten 

Öffentliche Bekanntmachung 
Haushallssatzung und Bekanntmadiunc 

der Ilaushalt.ssatzung 
1. Haushalt-ssatzung der Gemeinde Egclsbach 

für das M;-.ushaUsjahr 1974 
Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessisdien Ge- 
nieindeordnung in der Fassung vom 1. Juli 
1960 (GVBl. S. 103, 164) zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 23. Mai 1973 (GVBl. I S. 161) hat 
die Gemeindevertretung am 22. März 1974 
folgende Haushaltssatzung beschlossen: 

§ 1 
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 1974 
wird 
im Verwaltungshaushalt 

in der Einnahme auf 6 320 596,— DM 
in der Ausgabe auf 6 320 596,— DM 

im Vermögenshaushalt 
in der Einnahme auf 5 383 403,— DM 
in der Ausgabe auf 5 383 403,— DM 

festgesetzt. 
§ 2 

Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Auf- 
nahme im Haushaltsjahr 1974 zur Finanzie- 
rung von Ausgaben im Vermögenshaushalt 
erforderlich ist, wird festgesetzt auf 
1 150 000,— DM. 

§ 3 
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht 
veranschlagt. 

§ 4 
Der Hödistbetrag der Kassenkredite, die im 
Haushaltsjahr zur reditzeitigen Leistung von 
Ausgaben hi Anspruch genommen werden 
dürfen, wird festgesetzt auf 500 000,— DM. 

§ 5 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern wer- 
den für das Haushaltsjahr wie folgt fest- 
gesetzt: 
1. Grundsteuer 

a) für land- und forstwirtschaftl. 
Betriebe (Grundsteuer A) 200 v. H. 

b) für Grundstücke 
(Grundsteuer B) 120 v. H. 

2. Gewerbesteuer 
a) nadi dem Gewerbeertcag 

und Gewerbekapital 300 v. H. 

bj Lolinsummensteuer 500 v. H. 
c) Mindeststeuer 

ca) Hausgewerbetreibende 6,— DM 
cb) Son.st. Gewerbetreibende 12,— DM 

Es gilt der von der Gemeindevertretung am 
22. März 1974 beschlossene Stellenplan 
Egelahach, den 22. März 1974 

Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

2. Bekanntmachung der Uaushaltssatzung 
Die vorstehende Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 1974 wird hiermit öffentlich 
bekanntgemacht. 
Die nach § 103 Abs. 2 HGO erforderliche Ge- 
nehmigung der Aufsichtsbehörde zu den Fest- 
setzungen in § 2 ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 
„Gemäß § 103 Abs. 2 der Hessisdien Ge- 
meindeordnung vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. H) 
in der Fassung des Gesetzes zur Änderung 
des Gemeindewirtschaftsrechts und anderer 
kommunalrechtlicher Vorschriften vom 23. 5. 
1973 (GVBl. I S. 161) erteile ich meine Ge- 
nehmigung zur Aufnahme von Krediten in 
Höhe von DM 1 150 000,— (i. W.: Einemillion- 
einhundertfünfzigtausend Deutsdie Mark) 
nadi Maßgabe der Haushaltssatzung der Ge- 
meinde Egelsbach für das Rechnungsjahr 1974. 
8. 10. 1974 

Kreis Offenbacfa — Der Landrat 
gez. Sdimitt, Landrat 

* 
Der Haushalts-plan liegt zur Einsichtnahme 
vom 6. 12. bis 16. 12. 1974 während der Dienst- 
stunden (montags bis freitags von 9.00 bis 
12.00 Uhr) im Rathaus, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 1, Zimmer 15, öffentlidi aus. 
Egelsbadi, den 2. Dezember 1974 

Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Nachtragssatzung 
Der Entwurf der Nachtragssatzung der Ge- 
meinde Egelsbadi für das Haushaltsjahr 1974 
liegt gemäß § 97 Abs. 2 HGO zur Einsicht- 
nahme vom 6. 12. bis 16. 12. 1974 während 
der Dienststunden (montags bis freitags von 
900 bis 12.00 Uhr) im Rathaus, Freiherr-vom ■ 
Stein-Straße 1, Zimmer 15, öffentlich auj. 
Egelsbach, den 2. Dezember 1974 

Der Gemeindevorataud 
Dr. Simon, Bürgermeister 

auf ganzer Breite billig 

erWocca 

Am Samstag, 7.12.1974, sind unsere Häuser durchgehend bis 18 Uhr (Bruchköbel und Groß-Gerau bis 16 Uhr) geöffnet. 

Brathähnchen 
Hkl.A, = perlOOOg2.72 
3 Stück ä 1100g 

Sonderangebote 

Schweine-Braten od. ^ 
Schweine-Rollbraten^ 

Für den Nikolaustag: 
Ferrero 
Kinderschokolade 
2 rtl a 100g 2^Pckg. 

Franz. Walnüsse 
„Maibots extra", 400g Bit. 

per 1000g 3.?£> 

Sonderangebote 

1.98 

IM 

500g_  

Bratwurst 
Hausm.Art, 500g 

Vat69 
ScotchWhisky' 
0,7LtrFlasche ; 9 ; 

t971er Bechtheimer 
Pilgerpfad fAQif 
Auslese, 0,7Ltr.Flasche ..i- • •. 

Fondue - das idoalc Geschenk - 
aus rostfreiem Edelstalil. 
mit njstikalem Teller und Grilf, 
Kpl, mit 6 Gabeln    

Küchen-Set 
3-teilig aus rollackierteni Holz, 
bestehend ausZwiebelkastoii, 
Pillerpapierbehälter u. Notizrolle 11.95 

Vorder-Eishein 
500g   

Fleischwurst einfach 
500g    

Gekochter 
Vorderschinken 250g 

IM 

t9(f 

iS'avel-OranQ^^ Q iäjfi 
iKij'j^kfßeuiel rw | 

JfQl. Tafe/äpf^ 4QSt\ 
jonafhan'rotbacfag #«7Q 

Edamer Käse 
30% Fett. 500g 

Damen-Mützen 
100%Acryl 
In vielen Modellen und Farben 

Sonderangebote 

Marken-Winterreifen - 
diagonal-Neu: 
Gr.:6.00-12,M iS,9l 
liirOpelKadelt.FordEscort# ••• V# 

Gr.:6.40-13, M iS.sl 
lürOpelRocord, Ford17M,20M t 
nr.5.60-15, MI S,sl 2 IT 
lur VW-Käfer« • • • • • •• V 
(alle Relfenprelse incl. Montage.) 

Damen- 
Strumpfhosen 

Marken-Dampf-Spray- 
Bügelautomat 2* 
transparenterWassertiehälter, 

   ... ^ ^ Kontrolllampe, VDE,1 Jahr Garantie 

Irish-Goffee-Set 
komplelt 

Herren-Socken 
Acryl, unl, in 20 modischen Farben 

Marken- 
Kaffee-Automat 
hir 1-8 Tassen, mit Warmhalteplalte 
VDE.1 Jahr Garantie 

Marokk. Sitzkissen f (O ÖST 
Lederimitation, Gr. 46x26cm, ab f W 

is.n 

Sk9o 

Holl. Champignons O 
Hotelqualität, 850ml Dose    _ - _ 

Großer Weihnachtsmarkt 

auf unseren Parkplätzen, mit Kinder-Karussells, Mandelbrennerei, Lebkuchenverkauf- Stimmung für die ganze Familie! 

■ ■ 

'• Sprendlingen, Offenbacher Str ^ 
Maintal 1 (DÖi'nigheim) 

^schollbaicKer;Str^: 
" # Stiegen, Eiserfelder Strr1.7Q-t72 

•>■Groß-Gera^is^i1ainz€|r^^|Ö/ • Wetelat; an der B.277 , ■' 
% Mamz-y^eis6hßu^ä^^^ • Wiesbaden, Mainzer.Str i iÖ/* ' 'J:: '- 
• Raunheimj.^i-öl^tfnci^g^S:-^ ' 
• Ingelheim,Hheins#äße;,^^n^,/ ;';',^^^ (führtnich^iiein^riertenArtiiUiv ^ 

LZ-SPORTNACHRICHTEN Dienstag, den 3. Dezember 1074 

ERGEBNISSE 

undTABELLEN 

Gruppenliga Süd 
SV Mulistor TSV Trebur 
SG Kt;.'lshiKii — FSV BischofsluMin 
FC Osllu'ini — KV Mühlliein» 
SG Wosicnd — SC Griesheim. 
Wadit('rsi)nch — TSV Heusonstamni 
SG Horbach — Si)vgg. Neu-Isenburg; 
FC Rödelheiin — SpvsK Griesheim 02 
FC Lampertiieim — TSG Usinßon 
Öpel rUisseisheim — Nieder-Rnclenbadi 

1. TSV Heusenstamm 15 
2. SC Griesiieim 14 
'A. Neu-Iscnburi4 lü 
4. KV Mühlheim ir> 
5. Nieder-Rodenbach 15 
6 SG V/estt>nd 15 
7. SG R^elsbach 15 
8. SV Münster 15 
9. TSV Trebur 15 

10. Grifshein» 02 15 
U. FC Lampertheim 15 
12 Wactilersbach 15 
13. TSG UsinK»'n 15 
14. FC Ostheim 15 
15. FC Rodel heim 15 
16. SG Horbadi ] \ 
17. Bischofsheim 15 
18 Opel Rüsselshoim 15 

40:1<I 
45:18 
33:12 
25:19 
28:22 
28:17 
34:18 
15:18 
27:23 
22:19 
24:32 
29:29 
19:28 
13:20 
H;:31 
17:30 
11:41 
14-53 

1:2 
3:0 
1:1 
1:2 
2:8 
1:4 
1:1 
1:0 
2:3 

24:6 
21:7 
21:9 
21:9 
20:10 
19:11 
18:12 
16:14 
15:15 
15:15 
15:15 
14:1G 
14:16 
10:20 
9:21 
8:20 
8:24 
2:28 

I t 

Am kommenden V/oehrneude spielen: Nie- 
dorrodenl)ach — Münst;T. Mühllieim Eßvls- 
badi, SC CJriesheim - O lhc:m, Heusenstamm 
egen We.^i-'nd. Neu-I?enbu!ß - - V/achters- 

iittdi. Gfieslieim 02 - II:»rh;'ch, Usingen ge^en 
Rödelheim. Trebur — Lamperlheim. Riis els- 
heün — ßi3diofsh<*im. 

Bezirksklasse Darmstadt 
FC HcppL'nlicini   SV Erzliiiu.scn 2:(l 
Olympia Loisdi — SF Heppcnhoini 2:'.! 
FC Elbach — FV Biblis 2:2 
RW Walldorf — Hassia Diebin r 4:(I 
TSV Pfimgstadl. — SV RiinnhciiH (1:2 
Eppertshausen — Gernsheim 3:2 
.SKG Roßdorf — Vikloriu Urberudt 2:2 

1. FC Heppenheim 16 34:211 24:!l 
2. RW Walldorf IG 27:17 19:13 
3. SF Heppenheim 14 32:HI 18:10 
4. Viktoria Urberach 14 28:1H 18:10 
.■i. SV Erzhausen 15 32:28 18 12 
6. Eppertshausen 15 27:23 17:13 
7. Hassia Dieburß 11! 23:25 17:1!) 
8. SG Ueberau 14 2S:18 lö:12 
9. TSG 1846 Darm.sl;,dl l.") 23:22 lü:14 

10. TG Ober-Rodcn 13 28:25 15:11 
11. Olympia I.or.sch 15 26:25 15:15 
12. FV Biblis 15 30:30 15:15 
13. FC Erbadi 15 24:26 13:17 
14. SV Raunheim 13 24:28 10:l(i 
15. SKG Roßdorf 15 24:35 10:20 
16. KSV Urberach 15 17:32 10:20 
17. T.SV Pfunestadt Iß 17:38 9:23 
18. Gernslieim 14 19:34 6:22 

Am kommenden Wochenende spielen: FC 
Heppenheim -- TG Ober-Roden, SG Ueberau 
Segen Roßdorf, Viktoria Urberach — Eppperts- 
hausen, Gernsheim —■ TSV Pfunssladt. Raun- 
heim — Walldorf. Hassia Dieburg — KSV Ur- 
berach. T.SG 1846 — FC Erbach. Biblis e<'Ren 
Lor.sch. Erzhau.'Jcn — SF Heppenheim. 

A-Klasse Darmstadt 
E. Rüsselsheim — WalierstiidU'n 1:1 
Germ. Ober-Roden — Büttelboin 1:1 
TSV Goddelau — SV Geinsheim 1:1 
Bischofsheim — SG ArheilKen 1:1 
Mörfelden — T.SG Messel 1:1 
SV Nauheim — FC Langen 0:2 
VfB Ginsheim — Biebesheim 2:2 
Wolfsketilen — SV St. Stephan 1:4 

1. Mörfelden 14 38:17 23:5 
2. FC Langen 14 30:211 21:7 
3. Biebe.slteim 13 31:17 19:7 
4. Bi.schofsheini 14 31:21 17:11 
5. SV Gein.sheim 14 29:23 17:11 
(i. SV Nauheim 14 23:17 17:11 
7. Germ. Ober-Koden 14 23:21 15:13 
8. Walterslüdlen 14 22:23 13:15 
9. TSG Messel 14 23:27 13:15 

10. SG Arheilgen 14 1Ü:2I 13:15 
11. TSV Goddelau 14 20:17 12:16 
12. Et. Rüsselsheim 14 23:28 12:10 
13. Wolfskehlen 14 23:.33 11:17 
14. SV St. Stephan 13 23:34 9:17 
15. VfB Ginsheim 14 20:38 5:23 
16. BüUelborn 14 14:34 5:23 

Am kommeuden Wodienende spielen: St. 
Stephan — Goddelau (Samstag), SG Arheilgen 
gegen Rüs.sel.'^heim, Geinsheim — Nauheim, 
Messel — ßischofsheim, Langen — Ginsheim, 
Bütletborn — Mörfelden, Biebesheim ■— Ober- 
Roden, Watlerstadlen — Wolfskehlen. 

A-Klasse Offenbach 
SV Dreieiehcniiain — FC Dielzi'iibach 4:0 
.Aiem. Klein-.\uheim — SG Nicder-Roden 4:0 
SC Steinberß — SG Dietzenbach 6:1 
TV Hausen — Spvgg. Weiskirchen ausgefallen 
SC 07 Bürgel — Teutonia Hau.sen 2:1 
.SSG Langen — Spvgg. Hain.stadt 4:1 
Tgm. .lügesheim — SKG Sprendi. ausgefallen 
l,ämmerspiol — SV Steinheim ausgefallen 

1. Kiein-Welzheim 13 43:16 20:6 
2. Teutonia Hausen 14 40:17 20:8 
3. SV Dreieidienitain 13 25:15 19:7 
4. SSG Langen 13 22:13 18:8 
5. Lümmeispiel 11 34:15 17:5 
6. SC 07 Bürgel 13 27:22 16:10 
7. .Spvgg. Weiskirdien 12 18:11 14:10 
8. Tgm. .Jügesheim 13 15:17 13:13 
9. .SG Nieder-Roden 13 14:18 12:14 

10. FC Dietzenbadi 13 14:22 12:14 
11. Alem. Klein-Auheim 12 17:14 11:13 
1:.;. SV SteinliHim 13 16:26 11:15 

13. SK'.J Sprendlingen 12 23:33 10:14 
14. TV Hau.sen 12 11:21 10:14 
15. Spvgg. Hainstadt 14 16:35 7:21 
16. SC Sleinberg 15 25:39 6:24 
17. SC. Dietzenbach 14 13:39 4.24 

Am 8. Dezember spielen: TuS Kl.-Welzheim 
gegen SC Steinberg, FC Dietzenbach — TSV 
Liimmerspiel, Teutonia Hausen — SV Drei- 
eidienhain, SG Nieder-Roden — SC 07 Bürgel, 
Spvgg. Hainstadt — Alem. Klein-Auheim, 
SKG Sprendlingen — SSG Langen, Spvgg. 
Weiskirchen — Tgm. Jügesheim, SG Dietzen- 
bach — TV Hausen. 

B-Klasse Offenbach West 
TSG Neu-Isenburg — Sparta Bürgel 
VfB Ottenbach — TV Dreieidienhain 
FT II Oberrad — TG Sprendlingen 
Zeppolinheim — Eiche Offenbach 
Wiking Offenbach — SF Ottenbach 
SG Götzenhain — Susgo Offenthal 
Tu SC Isenburg — BSC 99 Offenbach 

1 Susgo Offcnthal 
2. TG Sprendlingen 
3. BSC 99 Ottenbach 
4. TSG Neu-Isenburg 
5. Zeppelinheim 
6. VfB Ottenbach 
7. .SG Götzenhain 
8. Sparta Bürgel 
9. Eidie Ottenbach 

10. FC Oftenthal 
11. TV Dreieidienhain 
12. Wiking Ottenbach 
13. FT II Oberrad 
14. Tü SC Isenburg 
15. SF Ottenbadi 

13 
13 
10 
11 
12 
14 
13 
12 
12 
12 
13 
14 
14 
13 
14 

37:13 
41:17 
37:18 
30:16 
27:14 
42:22 
34:28 
18:13 
30:23 
21:21 
16:19 
26:42 
25:86 
17:34 
17:72 

ausgef. 
4:2 
0:6 

ausgef. 
4:2 
0:3 

ausgef. 

23:3 
18:8 
16:4 
16:6 
16:8 
16:12 
15:11 
14:10 
13:11 
12:12 
9:17 
8:20 
7:21 
4:22 
1:27 

Am kommenden Wodienende spielen: 
99 — Sparta Bürgel, TG Sprendlingm — TV 
Dreieichenhain, Susgo Oftenthal Neu- 
Isenburg. Alle anderen Mannschaften sind 
spielfrei. 



N' nv Ii A N f; K N E R Z M T IJ N O T>irnsl:(g, den 3. Dezember lüV-J 

Muffins, eine englische Spezialität 
Keine Masscn.infertiKunR von WcihnaehtsRi'hiick / KöniRlirhrr Muffinbarker 

(iefährllther Dressurakt 
llöhppunltt der Vorstellung eines WHnrler- 

zirkusses In dem belßlschen Ort Dubuls war 
dio DressiirvorfüliruPR des Löwen. Der Domp- 
teur steckte seinen Kopf In den Rachen des 
naiihlierca. Sekundenlang herrschte unter den 
Ztisrhnuern hnnge Stille. Dann brach das Pu- 
blikum in l)rüller>;cs Gelächter aus. Als 
niimllrh der kühne Zlrku.-iinann seinen Kopf 
nus dem Rachen des r,öwen zurückzog, blieben 
die .gefährlichen" Zähne des Wüstenkönigs 
an den Iliiaren des Dompteurs hängen! Der 
alters.schwache r,öwc besaß In Wirklichkeit 
keinen einzigen echten Zahn mehr, und um 
ihm ein drohenderes Aussehen zu geben, hatte 
man ihm ein kün.stliches Gebiß anfertigen 
las.sen. 

Beweis 
In einem Gi'schiift in Milwaukee wurde 

r.^ii'ia .Johnson dabe; ertappt, wie sie Wäsche 
stahl Man machte die I'"cstslellung, dat? sie 
>m1(T ihrem Pelzmantel splitternackt war. ..Sie 
sehen selbst", erklärte dio Diebin, „Ich habe 
nicht.s anzuziehen!" 

Vielen Kranken nutzt dei Hc.suih heim Arzt 
übcihaupl nichts. K;uun, d.ilJ sie das Sprech- 
ziiniiier vorlassen, haben sie ;;ihon wieder 
veri'.e.ssen. was ihnen ilir Dokloi geraten hat. 
Die meisten wi.ssen ohnehin nichts mit ihren 
r.nscbwerdi'n und den Ratschiiigen des Arztes 
anzufangen, weil sie ihren eigenen Körper 
übeihaupt nicht kennen Zu diesem Urteil kam 
jcl:I d<T hriti-^^che Wissenschaftler Dr. P. I.ey, 
dei .III der Universität von Liverpool ein fn- 
stiliil zur Erforschung des Verhältnisses zwi- 
schen .\rzt und Patient leitet 

Die lOigeiinisse einci liefragiing dieses In- 
stitiils ■liiui in der Tal erschieckend. Bei einer 
i;i;pi;; .■nlativ-Umfrage in fil.i.sijow wuflte 
fa.sl die üiilfte aller Befragten nicht einmal, 
wo ihr Ilerz i.^;! -lo Prozi!nl ließen die Krage 
nach der Hlasf ohne Antwort. Noch ungünsti- 
ger fiel die Untersuchung bei jenem Organ 
aus. (!;. ■■ nm h.'hifiesten l^c:.chu crrlen \'erur- 

.lede Jahreszeil hat Ihre siieziellen Ge- 
rüche: Der Krühling duftet .süß nach Blüten - 
dei .Sommer nadi Gia- und lleu - der llerh.'t 
na(h feuchtei Erde und welkem I^aiib - der 
Winter jedo(Ji hat einen ganz speziellen Duft: 
Kr riecht nach Weihnachtsgebäck. 

Wenn die Vorwelhnaehtszeit gekommen und 
die erste Advent.skerze angebrannt Ist, machen 
sie sich emsig ans Werk: die professionellen 

Bäcker und ihre Konkui lenz, di(.' eifrigen 
Amateure, die es manchmal f: I noch ht ser 
können. 

Da wird gimixt, geknetel und gi'k(>;,l( I, ver- 
zlerl und Rc.;i-hleckl und gesclilagen, i:.-: i.st dio 
hohe Zeit der Hefe und des B'ickpiilvers. li'r 

sacht: Die gen.uie Lage de..: M;igens im men...cii- 
lichen Körper konnten «0 Prozent ni.hi an- 
gehen. ri7 Prozent hatten kc.ne Ahnung, wo 
sich die Nieren befinden, 52 Piozeiil p.iiUen 
hei der Eiage ii.ich der Ijokali.^-alion de.-; i:):u- 
mes, t!) Prozenl hei d("r Lunge. 

Die psychologische I'nter.-uctuini; \vi<lei- 
legle auch ilie verbreilete Aiiffas: ■.ini:, kiaiiUe 
Menschen erinnerten sieh 'genau ilirer Be- 
.■ichwerden und könnten sie detailliert wieder- 
geben. .Statt de; .-en zeigte sich cnn ei .sciii f. ;;lu nd 
kurzes Gedäihtnis fa.-:! aller Patienli-n. 

Der Wissenschafller zog daraus der. Schluß. 
d;iß die medizinische Aufklärun.g der Pevöl- 
iterung we..-enthch inlensiviert werden lnü^■..^e. 
Solange die Menschen nicht cinin:il ührr dip 
wichtigsten Körperfunktionen und die f.age 
der Organe Bescheid wüßten, sei an eine 
wirk.same Gesundheitsvorsorge nicht zu 
denken. 

Sultaninen und Mandeln, des Puderzuckers, 
der Nelken, des Zimts und der Vanille, 

Das Weihnachtsgebäck ist natürlicli kein ge- 
wöhnlicher Kuclien, wie er das ganze Jahr 
über fabriziert wird. Ein Fest wie dieses er- 
fordert spezielle Rezepte, und man knetet in 
den Teig gleich die Erinnerungen, die sp.iter 
den Erwachsenen die Kindertage wiederbrin- 
gen. 

Was für schöne pocti.sche odci komi.sche Na- 
men die..^e I.eckeri'ien und Bäckereien haben. 
Honigkuchen und PfefTerinis.-;t>, Liegiiitzer 
Bomben und Dre.;dencr Chri;:tstullen, Ziint- 
.••terne und Vanillebus.'-crlii. Spitzbuben und 
Ausstccliei-Je. .Spekulidiu.*. und Dominosteine. 
Und wie sif- geformt sind - länglich und rund 
gewunden, gedreht, aus.gc^tochen (id<'r aus 
.seliöiien alt.'n Modeln iJ. .Maltet r-'eigmänn- 
Ic in und Kuchenweibchen, .Slerne und Herzen. 

In England gibt es neben dem in di i gaii/.i i; 
Welt bekannten C'lii i.^tm.'i; [judding. der mit 
Talg und Niercnlell l)eroits ein .lahr voiiier 
hergestellt wui'de, \(ii alleni Criimpels und 
Miilfin:;. Das sind kleine flache Hefekuchen. 
die in der Pfanne geliacken oder gegrillt und 
mit Bullei 1k strichen heiß ,se, \ iei t v.-eiden. 
lOine Delüiates.. Be.sondcr:-: Muffui' .^ind 11- 
wa.s sehr fmlividuellcs, .'Xristokr.-iti^tli-.AIlmo- 
di.'ches man kann sie nämlich nicht im Mas- 
senbetrieh heis'i llen. Die modernen M:-.' chin( n 
werd.-^n mit dem weichen Teig iiidit fertig, 
und da es sich |a um eine sai.snnh"dingte .Spc- 
zialil.it handelt, lohnl f,> naht, Geld in ihre 
Hcr.-telhinn zu in\. niercn. Immerhin gibt c.« 
genug Einzi'lbäekereien. di" dafür .Mir^en. d.iB 
die Muffini und f'rumpets nicht au.'sterli n, 
und .«^ogar einen , Königliclien Muffinliäeker 
und 1 t'iflieferanten", der Buikinghainpalaco 
mit d'T bei;ehrt(>n nelikates.se versorgt. 

Die Kurzge.schichte: 

Und die heißt Adelheid 
Frau Irma Mugenbcck wählte mit erslerl-cn- 

dem Blick die Nummer 45 799, tupfte sidi 
dabei mit einem mattrosa Seidentuch die K,,. e 
von Tränenspuren frei und warf einen scbmei 
erfüllten Blick auf die tausend Fetzchen (■.■..•r 
Fotografie, die sie gerade zerrissen und zu Bo- 
den geschleudert hatte. 

„Hier Gertrud Müller," meldete sich ihr An- 
schluß. 

„Ich bin's, deine Schwester Irma", gab sich 
Irma mit bebender Stimme zu erkennen. 
„Deine unglückliche, trostlose, verlas;-! ne 
Sihwester Irma. Denn rate mal. was ge- 
schah ...?" 

Irmas Scbwe.ster Gertrud brauchte niiht l:;n- 
ge zu raten. 

„Dein Mann ist durchgebrannt", ..-agte sie. 
„Haargenau Und weißt du auch mit wem?" 
„Mit deiner besten Freundin Adelheid", 

knurrte Gertrud wissend. „Da brauchst du 
dich aber überhaupt nicht zu wundern, lich^s 
Kind. Du hast die beiden ja direkt herau.'ge- 
fordert, sich in sich zu verheben. .Andauernd 
hast du die zwei allein gelassen Man >■■( tzt 
einen Mann wie deinen nichl dauernd den Hc- 
strahlungcn einer so verführerischen Frau v. -e 
.•Vdelheid aus Gelegenheit machl Liehe :t 
ein alter Volksspruch. liebe Irma " 

„.•\bcr Adelheid war meine lic.ste Kreiindiii:" 
„Besle Freundin hin. beste Freundin hei " 
.,.-\ber mein Verhältnis zu .'\delheid v.ar 

wirklich ein ganz ungewönlicli vertraiili 
\'er.sicherte Irma mit einem ahgrimdtieien 
.■\ufseufzen. ...Mies haben wir uns erzeihlt Wir 
fuhren zusammen in t.Trlaiib. Wir halfen uns, 
wenn eine von uns itrank war Wir tratschi. ii 
stundenlang mit plasiischen Linzt Iheitcn ilh. r 
unsere 'vechscl>eitii'en Naclibrirn Wir v.s.ri ii 
'■in t leieine Seele " 

..""röslf dicli. liehe .Sihwester", Ger- 
trud p;e !i.-,il ..Dii lii.s! nicht die ein/ij. . cI: ;. ii 
M..nn mit ihrer h.eiti'n Freundin durchj:; ^.t. 
Immer U'iccier wird e.-. Ehcni.'inner g'hen. '!ic 
mit den besten l'reundinnen ihri i G.iiliniii n 
durchhrenni n. Immer wieder" 

„Aber ausaercchnet mein M;.nnl" . liUin 't 
Irma auf. 

Fi:ie kleine Pau;' trat ein. 
„Mit iiH iii- i- he, :.^n Freundin . !" j,i!u:..i . t 

Irina weitci- 
Dri'i .Sekunden ließ sie ihiem Kummer freie 

Bahn. Dimn slammelte sie erstickt- 
,.Iih vermisse sie sein " Mi.i.Ieitz 

Nur weniga kennen ihren Körper 
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(1^5. Fortsot/.iinK) 
„Ulli verbinde mit Herrn Direktor Matuies, 

Hon I^ommerzienrnt", sngte sie d<inn wieder 
sehr diensteifrig in die Sprodinuischel. Mat- 
the« \v;u" von dem Anruf des Kommerzicnrates 
nidit viel wenißer (iberra.sclit als seine Sckre- 
tänn Vor allem k»>nntc er sich, obwohl ei in 
bl^tz^ichne!!eI überlej^unR alle MöKlii'iiktilen 
und Oriinde durchda"hte, den Anlafi <o 
auIkM^ewöhnlidien IVlefcnats nicht denken 

„Outen Ta«. Herr Kommerzienrat" «ntwor- 
tete er der biüehijieii Slimr^ie in der Spiedi- 
mu.sdiel. die sidi ^soeben mit: ..Hier Dreyer" 
kurv und biindit* /u «^rkennon ijepehon hatte 

„ l'ja, lieljei jungei Freund" hüstelte dei 
nlte Mann ins Telefon er pflegte alle Men- 
silien untei fünfzig .fahren als liehe junge 
Freunde zu bezeichnen -, „also mein lieber 
Malthes. ichi höre da ein Gemunkel, um nicht 
zu sagen ein Gerücht Und G.-rüclite. lieber 
Matthes. waren mii seil eh und je ekelhaft 
Jawoll! Dies Gerücht also seheini sicli noch da- 
zu mit meinem vermißten Sohn /u beschäfti- 
gen. Insofern, liehet Matthes. mußte ich mich 
eigenllich darübei freuen, daß Sie so lebhaf- 
ten Anteil an der Sudie nehmen *' Rr 
sdiwiei;. als sei ei erseiiöpft 

Matthes suiiite Zeit zu gewinnen „Mi ver- 
siehe noi:h nicht ganz. Herr Kommerzienrat" 
sagte er in zweifelhaftem Tone „ein Gerücht?" 
Und m weichet Beziehung soll das Gerüc^it zu 
Kudolph" - ei verbe.sserte sich ellig .zu 
Ihrem .Sohn stehen Heri Konmieivienrat' ' 
. Matthes. da.s wi.s.set. Sie doch am TCsten. Es ist ja nicht hübseh, wenn man an 
den Türen horcht Abei ein altei Mann, wie 
1^, muß seine Informationen eben leider 
heutzutage auf Hintertreppen einsammeln Sie 
natjen doch sicher voruu.sgesetzl. daß iiii eh 
in diesei Nacht, wo Sie mit Nina gesprochen 
haben, daß Ich da eh etwas zugehört habe 
Oder nicht'" 

Malthe.s vei^uchle sieh zu sammeln Also 
hatte der alte Dreyer das ganze nächtliche Ge- 
•rJrach mit Nina belau.scht Also wußte er 

ihn „Auch im Werk habe 
ich da immer so ein paar alte treue Ange- 
stellte. die es nlclit lassen können, dem Senior 
mal was jnteressantes aus dem Betrieb zu be- 
noten So auf meinen Spaziergängen tiefte 
JA den einen oder anderen Einen alten Buch- 
halter zum Beispiel aus der Hauptbuchhal- 
tung. Der Mann ist schon fast pensionireif, 
aber netter Kerl Und der .sagt mir doch, die- 

Detektiv da in Paris habe sc^hon einen 
Spesenvorsdiuß bekommen Ein Detektiv von 
einem angesehenen Düsseldorfer Büro. Sogar 
der Chef, glaube Ich, war es Na. Einzelheiten 
sind ja uninteressant. Ich dachte mir nur, daß 

Ich Sie mal (rage, Matllic.s, was dei Detektiv 
In Paris soll Wollten Sie etwa ■ wo Sie doch 
der beste Freund meines vermißten Sohnes 
sind wollten Sie etwa Gewißheit haben?" 
- ..Kine groteske Idee" 

Matthes mußte sich jetzt zusammennehmen, 
t.s ga t, sehr sclinell zu reagieren Er kannte 
den alten Dreyer gut Was er da so heiläullg 
vorbrachte .saß. Hieb auf Hieb Und Matthes 
vvulJle, daß Kommerzienrat Dreyei zuschlagen 
würde, bis man wiederschlug ocjet nichl mehr 
wiedersctilagen konnte Das wai seine Art 

.So hatte er die Drcver-Weike für seinen 
Sohii aufgebaut. 

So hatte ei seine Umgebung in di;t Gewalt 
gehabi, bis ei die Herrschaft an Rudolph, sei- 
nen Lieblings.sohn, abtrat. 

Matthes versuchte noch einmal, wiedei Bo- 
den zu gewinnen. 

„Allerdings Heri Kommerzienrat" sagte er 
verhuidlidi, „glaube ieji an jenem Morgen 
nach dei Unterredung mit Frau Nina da als 
sie, Herr Kommerzienrat, sich im Treptien- 
haus von mii verabsctiiedeten entnehmen zu 
aurten, daß Sie einiges milgehört hätten, viel- 
leictit noch mehr aus väterlicher Verbindung 
zu Ihrem Sohn der wirklicli mein bester 
Freund wai ahnten Ich bin deshalb In der 
Folgezeit auf das Thema nicht wieder zurück- 
gekommen. erinnere mich au ^h nicht, Sie. Herr 
Kommerzienrat. Inzwl.^i^hen irgendwo getrof- 
fen zu haben 

In einer Geheimsitzung des Aufsidnsrates 
bei der alle Teilnehmer zu äußersler Diskre- 
tion verpfiichtet wurden. Ist dann tatsäcfilich 
besclilossen worden, den Leiter der angesehen- 
D 1 Pr^vaidetektel in Düsseldorf mit den Hecheroien nach der Person jenes Clowns 
Carey zu betrauen, den Ihre Frau Schwieger- 
tochter als 

Weiter kam Matthes nicht. 
„Rausge.sihniissenes Geld -!" wetterte der alte Herr am anderen Ende der Leitung mit- 

ten m seinen Satz. 
„Nee, Matthes, euer Aufsichtsrat in allen 

Ehren, aber das war eine Verschwendung. 
W issen Sie. wenn dieser Carey mein Sohn sein 
sollte, was ich nicht mal für unmöglich halte 
- wir Dreyers kommen auf die verrüdtteslen 
^edanl^n. wenn es uns mal packt -. wenn also 
dieser Clown, wie Sie sagen, mein Sohn sein 
konnte, dann gibt's doch nur einen Menschen, 
der ihn erkennen könnte. Denn er wird sieb 
doi^ absiditlich und unabsichtlich verändert 
haben in einem halben JahrzehntI Und da soll 
ein Fremder - nee, bester MatthesEr 
machte wieder eine Pause, und Matthei wagte 

cinzu.schailcn: „Ich weiß, Herr Koriimerzicii- 
i.ii. Sie d.'ujiteii an Ihre Frau Schwiegertoch- 
ter, ,'in Frau Nin.i 

„Eine crote.ske Idee, ausgerectinet Nina" 
der alte Herr bellte ein trockenes Lachen in 
die SprccJimiischel, „nee .so was. Malthes Die 
Nina, meine Schwiegertocliter. will ihn doch 
gar nicht erltennen! Oder sind Sie da anderer 
Meinung, lieber junger Freund?" Matthes gab 
eine zögernde Antwort, die zugleich Frage 
war: „Und wei dacJiten Sie, Herr Kommer- 
zienrat, wäre die geeignete Person?" 

„Na, wer denn wohl", hüslelte Kommei*zien- 
rat Dreyer heiter, „wer denn wohl, lieber 
Matthes, wenn niclit der alte Vater?" 

„Allerdings, Herr Kommerzienrat", zog Mat- 
thes nur mühsam nacli, „alleidings, darauf 
bin ich nicht gekommen." 

Die Knoclien der Hand, mit dei Matthes den 
Hörer umfaßt hielt, traten jetzt weiß hervor. 

Der Kommerzienrat drüben in der Villa 
Dreyer am Telefon schien immer heiterer zu 
werden 

..Icfi habe mir die Sache überlegt, lieber 
Matthes. und ich fand eigentlich daß Sie ganz 
richtig gehandeit haben Man muß ja wohl 
nKil herauskriegen, besonders nach dieser lei- 
digen AITäie mit dem Fernsehen, wenn ich 
nicht irre, man muß ja wcihl ma! 'rauskriegen, 
ob dieser Clown nun mein Sohn i.st oder 
niciit Stellen Sie sich voi. die.seibe Schau läuft 
bald hier im Fernsehen und die Saciie spricht 
sich riim denn ganz dicht hält ja niemand -, 
na und dann ist der Tratscli da. und wie so 
was den Werken bekommt wissen Sie ja. 
Also war :■ in Ordnung, daß Sie nachforschen 
ließen Ne Dummheit allerdings, diesen Detek- 
teichef da hinzubeordern Wie soll der Mensch 
die Delikatesse besitzen, mit der man einen so 
schwierigen Fall behandelt'i' Gesetzt den Fall 
- was ja möglich ist -, er stellt fest: Carey ist 
Rudolph Dreyer. Na und was dann?" 

„Dann wird er abberufen, sein Auftrag ist 
erledigt, und wir schalten uns In die Sache 
ein", sagte Matthes ruhig Er mußte seine ver- 
lorene Position wiedergewinnen 

„Denken Sie. Matthes, denken Sie - aber so 
einfatJi wird das nicht sein Nee, ich habe be- 
reits das einzige getan, was in der Situation 
noch zu tun ist. Id^ habe meinem Fahrer ge- 
sagt, er soll den Wagen fertigmachen. Heute 
nacht noch rollen wir gemütlich nach Paris, 
Bin lange nicht mehr gereist. Und Paris soll 
sehr angenehm sein, jetzt Im Frühjahr das 
richtige Klima für einen alten Herrn. 

Ich werde in Paris sehr bald feststellen kön- 
nen, wo Carey wohnt. Keiner wird einen alten 
Herrn, einen spleenigen Verehrer eines welt- 
berühmten Cowns, abwei.sen. Und dann stehe 
ich meinem Sohn gegenüber oder einem frem- 
den berühmten Mann. Auch mal ganz inter- 
essant. Und alles Weitere werden wir sehen, 
lieber Matthes. Lassen Sie mir das Vergnügen. 
Im übrigen kann idi Ja wohl tun und lassen« 
was Id] für richtig halte, nicht wahr? Und Sie 
müßten mir sogar dankbar sein. Meinen Sie 

Ich auf jeden Fall meinen Sohn 
Tlchtig identifizieren werde?" 
^ Matthes mußte passen. Die Partie war an 

Kommerzienrat Dreyer gegangen. Der hatte 
seine Triimpfe in der Hinlerhand behalten 

Jetzt spielte er aus. Und er knallte förr^auii 
sein Blatt auf den Ti.sch 

„Wird die Unternehmung nicht zu anstren- 
gend füi Sie sein Herr Kommerzienrat?" 
wandle Matihe.s noch einmal ein. „und falls 
Sie tatsücjilic:h Rudolph in Carey erkennen - 
i.n nicJit die Auflegung für Ihr Aller .7" 

Er wurde wieder lind zum letzten Male un- 
terbrochen 

„Reden Sie keinen Unsinn Matthesl Diese 
Freude wäre keine Aufregung für mich. Sie 
wäre mir eine tiefe, ruhige Genugtuung, Auf- 
legen wird sich vielleic:ht Nina, meine Schwie- 
gertocliter. daß Ich fahre, daß Ich zurück- 
komme und die Wahrheit weiß 

Nee Matthes. mein Entsc;hluß steht fest. Ich 
fahre Madien Sie keinen unnötigen Wirbel 
um die Sache Telegrafleren Sie dem Detc ktlv 
in Paris im gleidien Augenblick ab. In dem 
Sie Wiedel von mit hören Und d,essen Sie in- 
zwischen gut auf Nina auf. damit sie kelno 
Dummheiten macht. Idi merke sc-Jion, daß Sie 
mich verstanden haben Guten Tag, lieber 
Matthesl" Ohne Matthes' Gegengruß abzuwar- 
ten. hatte et aufgehängt 

Direktor Matthes saß am Siiireibtisch und 
stützte den Kopf in beide Hände Das sah dem 
Alten ähnlic^h Wenn er, Matthes, es recht be- 
dachte, war die Handlungsweise des Kom- 
merzienrats nicht nur mensc:hlich verständlldi, 
sie war ungewöhnlich konsequent 

ScJiließ'.ich war Rudolph sein einziger Sohn. 
Wenn er tot war. haMe Kommerzienrat Dreyer 
das Liebste verloren, was er auf dieser Erde 
besaß Der Vater hatte den Sohn sehr geliebt. 
Wenn dieser Vater seinen Sohn - In welcher 
Gestalt auch immer - noch lebend antraf, 
halte er den tiefsten Sinn seines Lebens wie- 
dergewonnen. Er hatte nidits zu verlieren, 
was er nicht längst verloren hatte. Er hatte 
alles zu gewinnen. Kommerzienrat Dreyer war 
kejn Mann, der aus Altersgründen ein Spiel 
rriit so hoher Gewinnchance nicht gespiell 
hätte. Der Ort der Handlung lag etwa acht 
Autostunden von Düsseldorf entfernt. Nein, 
Kommerzienrat Dreyer konnte nicht zögern. 
Und kein Mensch würde ihn hindern können, 
nach Paris zu fahren 

Matthes drüdcte den Knopf. Im Vorzimmer 
der Sekretärin brummte der .Summer. Dann 
kam Matthes' Stimme aus dem Sprechgerät: 
„Beschaffen Sie mir möglichst sdinell eine 
Verbindung mit Frau Nina Dreyer. Sie Ist 
wahrscheinlidi zu Hause. Aber telefonleren 
Sie in ganz Düsseldorf herum, wo auch immer 
sie sein könnte Das Gespräch ist sehr drin- 
gend. Und besorgen Sie mir einen guten Kaf- 
fee - mit einem Kognak bitte." Seine Stimme 
schwieg. 

„Deinen Chef scheint das lange Telefonat 
ja mäditig hergenommen zu haben", sagte die 
Kollegin vom gegenüberliegenden Schreibtisch 
hämisch. Aber die Chefsekretärin wußte, was 
sie ihrem Posten schuldig war. „Sei so gut und 
hol den KalTee und den Kognak aus der Kan- 
tine, aber bitte dalli, der Cb^' wartet", sagte 
sie leicht h«<lunütui. iFori.-etzunK lolgt» 
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78. Jahrgang 

Zahl der Lehrstellen schrumpft welter 

Betriebe lassen sich mit Angeboten Zeit 
(elf) nie Zahl der Lehrstellen schrumpft weiter. Schulabgänger müssen mehr denn fe fürch- 
ten, im September IS?."», wenn das Ausbildung.sjahr beginnt, auf der Straße zu sitzen oder 
aber einen Ilillsarbeiterjob annehmen zu müssen. Das Arbeitsamt Langen, Nebenstelle des 
Arbeitsamtes Frankfurt, fordert deshalb die jungen Leute auf, schon jetzt die Berufsbera- 
tungsstelle aufzusuchen, um sich dort in einem individuellen Gespräch beraten zu lassen 
Eigentlich halten die beiden Berufsberater Sibylle Uherr und Bruno Keil gehofft den Ral- 
Kuchenden auch gleich eine Lchrslellenadresse mit auf den Heimweg geben zu können aber 
bisher sind kaum Angebote der Firmen eingegangen. Bruno Keil: „In den letzten Jahren 
waren es schon weitaus mehr um diese Zeit." 

Sibylle Uherr bestätigt: „Die Betriebe las- 
sen sich zu unserem Leidwesen Zeit. Der 
Rücklauf i.st jämmerlich." Rund 500 Betriebe 
hat die Beratiingsslelle Langen in ihi'em Be- 
reich — Neu-Lsenburg bis Egelsbach, Ur- 
berach bis .Autobahn, teiiwci..^e auch Frank- 
furt — angeschrieben, um die Anschriften der 
ausbildungswilligen Firmen zu erhallen, „Es 
kamen aber auch wenig Absagen", hoffen die 
beiden Berater auf die Zukunft, 

Lothar Scliwenck, zentraler Ausbildungs- 
leiter der Pitller Maschinenfabrik, nennt für 
seinen Zuständigkeitsbereich ein genaues Da- 

Vorher beim 
Arbeitsamt anmelden 

Das Arbeit.samt Langen bietet den 
Schulabgängern 1975 individuelle Ein- 
/elberatungen an. Eine Anmeldung ist 
•.vünschenswert, um lange Wartezeiten 
zu vermeiden. Dio Zeitspanne z.wisdien 
Anmeldung und endgültigem Termin 
liegt bei etwa zwei Wodien. Die Berufs- 
l>erater sehen es gern, wenn zumindest 
ein Elternteil Sohn oder Tochter be- 
gleitet. Mitzubringen sind die letzten 
drei Zeugnis.se. „Außerdem sollten sich 
die fjehrlingsanwärter sdion einmal 
Gedanken darüber gemacht haben, in 
welche Richtung ihre Berufswünsche 
:;ehen", regen die BeniLsberater an. 

Lothar Scliwenck rät deshalb den Sduil- 
abgängern, sich gleichzeitig bei mehreren Fir- 
men zu bewerben und nidit erst dann eine 
neue Ausbildungsslelle zu sudien, wenn sie 
eine Absage bekommen haben. 

Ähnliche Aussagen machte auch der l.eiter 
der Abteilung Berufsausbildung der Hand- 
werkskammer Darmstadt, Ludwig Bender. Ilr 
stellte weiterhin fest: „Durch die Lehrstellen- 
verknappung hat das Handwerk wieder gro- 
ßen Zulauf. Eine Bäckersfrau hat berichtet, 
daß sieh zehn Lehr-linge beworben haben, sie 
aber nur einen nehmen konnte." 

Tatsächlich ist die Anzahl der Lehrstellen 
in Hessen von 1070 bis 1973 um die Hälfte 
geschrumpft (vor. 60 OfM) auf 3U ODO. Auch für 
1975 beurteilen die beiden Ausbildungs- 
experten Schv/enrJ< und Bender das Lehr- 
stellenangebol zurückhaltend. 

Die hessischen Arbeitsämter führen für den 
Schrumpfungsprozeß folgende Gründe au: 

# strengere Beurteilung der Eignung der 
Ausbildungsstatlen und der persönlichen und 
fachlichen Eignung der Ausbilder/Ausbilden- 
den (Ausbildungseignungsverordnung), 

# neue anspruchsvollere, verbindlidie Aus- 
bildungsordnungen (Stufenausbildung) — Un- 
sicherheit der Ausbildurigsbetriebe über die 
weitere Entwicklung des beruflidien Ausbil- 
dungswesens (u. a. steigende Kosten der Aus- 
bildung, bei Pittler beispielsweise kostet ein 
I^hrling im Jahr lODÜO Mark) 
# und natürlich die allgemeine wirtschaft- 

liche Lage. 
Im vergangenen Jahr hat das Arbeilsamt 

Langen von 1Ü18 Schulabgängern über BÜO 
Jungen und Mädchen beraten. Die lestlidien 
416 haben privat eine Arbeitsstelle gesucht. 
Wieviel von den ÜOO audi tatsächlich vermittelt 
werden konnten, können die Berufsberater 
nicht angeben. „Leider melden sich die An- 
wärter oft nichl mehr, so daß wir nur einen 
groben Über-blick haben." Auch die.se Zahlen 
sind nodi nichl au.sgearbeitet. 

Zu bemängeln haben die beiden Berufs- 
berater, daß weit mehr Real- denn Haupl- 
schüler bei der Berufsberatung vorsprechen. 
„Das liegt wohl an den Schülern selbst, aber 
auch an den Eltern, die es versäumen, ihre 
Kinder auf diese Möglichkeit hinzuweisen", 
vermutet Bruno Keil. 

Er und seine Kollegen würden es auch be- 
grüßen, wenn sie öfter von den Schulen zu 
Informationsgesprächen In den Klas.sen oder 
zu Elternabenden eingeladen würden. 

tum: ..Vor dem 1. .April können wir noch 
nidils über die Anzahl der freien Ausbil- 
dungsstellen aussagen. Man muß uns eine 
Di.spositionszeit lassen." 

Erste Bewerbungen lauten bei Pittler schon 
ein Sie stammen von privaten Interessenten 
und laufen nicht über die Karteien des Ar- 
beil.samtes. „Natürlich werden die Bewerbun- 
gen überprüft Die ersten Eignungsprüfungen 
finden jedoch erst Anfang nächsten Jahres 
statt. Endgültige Zusagen geben wir erst im 
späten Frühjahr." 

„Erst wird das Wasser vergiftet, 

dann mühevoll wieder gesäubert" 

Vortrag über Abwasserbeseitigung und Wiederverwertung 

„Es zeugt von erschreckender Dummheit", 
zitierte Werner Sowa, Betriebsleiter des Ab- 
was.serverbandes Langen Egclsbach zum Ab- 
schluß der Vortragsreihe „Praxisbezogenes 
Naturseminar" im Musikpavillon des Drei- 
eich-Gymnasiums, „eine Stecknadel in einen 
Heuhaufen zu werfen, wenn man weiß, daß 
sie später mit unendlicher Mühe wieder her- 
ausgesucht werden muß. Beim Trinkwasser 
machen wir den gleichen Fehler, leiten die 
scheußlichsten, giftigsten und unappetitlich- 
sten Stoffe erst in die Gewässer ein und ver- 
suchen dann, die Schadstoffe einigermaßen 
wieder herauszubekommen, wozu aufwendig- 
ste Verfahren nolwxMidig sind." 

.«"n 15 Uhr wird der Langener Weihnachtsmarkt eröffnet. Der Ge- 
1 hat neben sriner Glucksstern-Aktion, diesen Weihnachtsmarkt in der Bahn- iraue inszeniert. Attraktionen werden der morKice Nikolausunazuc mit Kutsche und 

jiera und die Sonderverlosunc mit Sofortgewinnen am nächsten Samstac sein. Ii. iwel 
"i®?. Geidi«fte. eine Bank und ein Weinstand offerieren, und •uca die ficbaiiatcller haben für Kinder und Erwachsene ihre Buden aufgebaut. 

Werner Sowa fährt fort: „Die Lösung des 
Rätsels, warum die Stecknadel so bedenkenlos 
in den Haufen geworfen wird, liegt darin, daß 
einer wirft, aber ein anderer suchen muß." 

Sozusagen aus erster Quelle erfuhren die 
30 Zuhörer an diesem Abend alles über Ab- 
wässer. Werner Sowa zum Stellenwert des 
verbrauchten Wassers: „Da die Vorräte an 
reinem Wasser abnehmen, die Menge des Ab- 
wassers durch den steigenden Wasserbedarf 
der Bevölkerung und Indu.strie aber zunimmt, 
bleibt als große Wasserreserve der Zukunft 
nur das Abwasser übrig." Der Chef der Klär- 
anlage regte deshalb an, das gereinigte Ab- 
wasser nicht mehr in den Rhein abzuleiten, 
sondern nach Möglichkeiten zu suchen, es in 
das Grundwassergebiet wieder einzuleiten. 

Bei der Abwasserbehandlung, so führte 
Werner Sowa weiter aus, sei die Schlamm- 
beseitigung im In- und Ausland ein ernsthaf- 
tes Problem. Der Schlamm enthalte viele 
Krankheitserreger, und es sei außerordentlich 
wichtig, diesen auf hygienische und wirt- 
schaftliche Weise zu beseitigen, d. h. im Klar- 
text: keine Geruchsbelästigung, rasche Volu- 
menverringerung mit geringem Kostenauf- 
wand, Verwertbarkeit der aufbereiteten 
Schlämme in Landwirtschaft und Garten. Im 
Klärwerk Langen'Egelsbach wird der Schlamm 
in Faullürmen abgebaut. Dabei wird durch 
Erwärmung eine Beschleunigung des Faul- 
prozesses erzielt. 

Damt nicht alles graue Tiieorie blieb, konn- 
ten die Teilnehmer des .Seminars siich an Ort 
und Stelle vom Funktionieren des Klärwerks 
überzeugen. Mit neuerworbenem Sachverstand 
besichtigten sie die Kläranlage des Abwasser- 
verhandes. 

In diesem Zusammenhang ist auf eine wei- 
tere Veranstaltung zum Thema Abwasser- 
reinigung hinzuweisen; Im Rahmen des B.In- 
ternationalen Fuchkolloquiums des Arbeits- 
kreises Hygiene des Abwassers e. V. Rüssels- 
heim findet am Donner.siag, 19. Dezember, um 
9 Uhr eine Besichtigung der Verbandskläi'- 
arilage Langen Egelsbach statt. Der Betriebs- 
leiter, Werner Sowa, wird wiederum Aufbau 
und Arbeitsweise der Kläranlage erläutern. 
Weiterhin werden Versuche angestellt, Be- 
standteil einer Untersuchung des Laborato- 
riums für technische Physik und Hygiene des 
Abwassers im Auftrag des Bundesministi— 
riums des Innern. 

Weihnachtsbeleuchtung 
mutwillig zerstört 

Kaum waren die erslen Weihnachts- 
bäume in L.:ingen aufHestellt, schon 
wurden die ersten Zerstörungen ge- 
meklot. An einer Stelle wurden die Be- 
lüuchtungskabel vom Baum gezogen 
und über die Straße gehängt, 

„Es muß nicht besonders dargestellt 
werden, welche Gefahren durch solc.he 
Aktionen für Verkehrsteilnehmer ent- 

, stehen. Aber auch der finanzielle .Scha- 
den, der der Allgemeinheit erwächst, 
i.st nicht unbeträdillich," heißt es dazu 
in einer Pressemitteilung der .Stadt 
Langen. 

Dio Bevölkerung wird de.shalb gebe- 
ten, bei derai Ligen Vorfällen die T.'iter 
—fals möglich — der Polizei zu melden. 

THEMA DES TAGES 

Trübes Bild 
Bre.schnew, der Führer des politisch wie 

ökonomisch inächtigstcrn Slaate.s des Ost- 
blocks, sondiert bei der politischen Führung 
der Europäischen Gemeinschaft, während die 
wirl.schaftliche Spitzenmacht ihren Regie- 
rungschef in die USA ge.schickt hat. Bundes- 
kanzler Helmut Schmidt will nichl zuletzt 
deshalb mit dem potentesten Partner reden, 
damit sich jene nicht zu sehr entfreiiiden, die 
im Grunde aufeinander angewiesen sind. 

Schmidt hat mit Sicherheit kein positives 
Bild \'on der EG mit in die USA genoinmen. 
Schließlich war es dem französischen Slaals- 
präsidenten am Vorabend von Schmidts Reis« 
nichl gelungen, die Briten zu einer konstruk- 
tiven Haltung in gemeinsamen Problemfragen 
zu bewegen. Es wäre zwar falsch, schon jetzt 
davon zu reden, daß die Briten mit einem hal- 
ben Bein wieder draußen vor der EG-Tür 
stehen. Aber eine Zuspitzung der Atmosphäre 
gerade vor der mit Spannung und einer ge- 
wissen Beklemmung erwarteten Pariser Gip- 
felkonferenz paßt nicht so recht in das Bild, 
das Giscard d'Estaing seinem Gast Leonid 
Breschnew von der Gemeinschaft vermitteln 
möchte. 

Auch Bundeslandwirtschaflsministcr Ertl 
konnte gestern im Kabinett kaum davon be- 
richten, daß sich eine Besserung auf den Ge- 
biet/.'n aijzeichnel, die im gemeinsamen Agrar- 
markl schon seil .lahren Grund zum Ärgernis 
unter Partnern geben. Die fOuropäer schienen 
überhaupt auf dem besten Wege zu sein, die 
Wechselseiligkeit ihrer Partnerschaft zu ver- 
gessen und die Verfolgung nationaler Inter- 
essen eindeutig in den Vordergrund zu rücken. 

Dabei zeichnet sich sclion vor dem Gipfel 
ab, daß die übrigen Europäer nicht bereit oder 
nicht in der Lage sind, den deutschen Weg 
zur Stabilität selbst mit Abweichungen nach- 
zuahmen, Dies aber wird dio Gewichte inner- 
halb der Gemeinschaft stark verschieln-n. 

Es mag für die Franzosen biller sein, daß 
ihre Präsidentenschaft im Rat .so unc-flektiv 
geblieben ist. Aber die .Schuld dafür tragen 
nicht sie. Die Schuld, daß Europa in einer ent- 
scheidenden Phase der Weltpolitik ins Zwie- 
licht geraten ist, tragen alle Europäer .selbst, 
die von der Gemeinschaft mehr erwarten, als 
sie der Gemeinschaft zu geben liereit sind. 

Theodor Werner 

Stadtkirche soll beleuchtet werden 
In der letzten Krage.slunde des Parliunenta 

pab Stadtverordneten vorsieher Dr. Heinz 
Wleklin.ski einen vielfudi aus Krei.son der Be- 
völkeranK geäußerten Wunsch weiter, die 
Stadtkirche anzustrahlen. Hie dauernde In- 
stallation einer entsprechenden Beleuchtungs- 
anhige, so wai- zu hören, würde vund lOüOO 
Mark kosten, die Bvtriebskosten pro Tag bei 
zweieinhalbstündiuer Rrennd.iuer würden ein« 
Mark auj;machen. Müjilicherweise wird die 
Kirche bereits vor Weihnachten hellem 
l..icht erscheinen. 
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Auch ein Hilfspolizist ist ein Polizist Kirchliches Zeltgeschehen 
(timfuv. \rl<klf-l<'ruti 4>rb 

Rechte und Pflichten eines Hilfsbeamlen 

Hastchulc Väter... 
Je wpruKer so ein ilerr Papa von be- 

rufswcKcn mit Hammer und Siliraiibon- 
ziohpr zu Um hat, um so prnslor nimmt 
er es merttvvürdiRorwciso mit der Weili- 
n:i(htsl»a.slclei. Das mag daher l^ommcn, 
daß er .-.Idi uniiosdildcterwcise häuflKer 
an! den Kinne]- Itiopft als ein gelernter 
llammers(liwin(!er, oder sich beim Auf- 
bau einer elektrisdien Kisenbahn so oft 
in den Urahten verlän«t. dali er die 
l'oli' verwediselt und sdilielJhch einen 
zi-eiicnden Knrzsehluli baut. Handarbeit 
i.>I eben fui- Kederfud»s(,'r nicht ur)Ue- 
lahrlich: das unterstreidien sie sellist 
ja sollst l)(M jeder f"teleKenlieif immer 
wieder. 

Alle Viller, die Itiren Alilafi am 
Sdireilitisch verbrinKeii, kommen sidi 
wie kleine Helden vor, wenn aus vier 
Hrc'tlern wirklidi so etwas wie eine 
Hanilari)eit.skiste wird, die nicht gleich 
wieder au.^einanderfällt, und sie sind 
stolz \vie Toreros, wenn die winzi#;e 
I,okomoli\'c schlielilich doch noch übei 
die diiKh Knopfdruck «estellle Weiche 
fährt, oline Kleich umzukippen. Leider 
.ind die beschenktei. SpröUlinKe so pie- 
tütlo.-. die opfervolleii Mühen ihres 
Herrn l'apas ziemlidi Berin« /.u aditeii 
und noch am Heiligen Abend selbst 
zum Sdiraiibenzioher zu greifen, um die 
Anlage erst einmal so zu .schalten, daU 
sie ,."ne Wucht" ist. Ai)er die.se Verhn- 
derunHen nelimen .sie er.st vor, wenn 
Vater sich .schon die Kestzigarre ange- 
steckt liat und in den neuen Büdiern 
l>liilterl. die der Weihnachl.smann ilun 
;;ebraiht hat. Kur diese Rücksichtnahme 

I sorgt Mutier schon ohne deren bewun- 
, dernde Blicke und staunender Bestiili- 

giingeii — (...Also wie Du das kannst, 
Heinz!") (iie Zeit der Weihnachts- 
basleleien fiir die sonst den Federhalter 
sdiwingenden Herren bestimmt .jegli- 
chen Reiz verlieren würde. 

Ein Kraftfahrer verweigerte dem aufstreife 
befindlichen Hilfspolizeibeamten die Einsicht- 
nahme in die Kraftfahrzeugpapiere. Die Kon- 
trolle erfolgte wegen vorausgegangener Ord- 
nungswidrigkeilen. Der Kraftfahrer war der 
Auffa.ssung, daß der Hilfspolizeibeamte zur 
Kontrolle der Fahrzeugpapiere nicht berech- 
tigt "Sei. Auf Grund dieses Vorfalles scheint es 
dem Magistrat der Stadl Langen angebracht, 
nochmal.s nuf die den Hilfspo'izeibeamten zu- 
stehenden Rechte und ihre Aufgaben hinzu- 
weisen: 

Umfangreich ist der Katalog ihrer vom 
Darmstadler R'gierungspiisidenten bestlitig- 
ten Aufgaben. Er umfaßt: 

1. die Überwachung der strallenverkehrs- 
behürdlichen Anordnungen und Maßnahmen 
nach der Slraßcnverkeiir.sordnung (SIVO) in 
Verbindung mit dem Straßenverkehrsge.setz 
(StVCi), soweit sie im Rahmen der eigi-nen Zu- 
ständigkeit jils Verkehrsbchörrle getroffen 
werden (z B. Parkzeituhren. blaue Zonen, 
Halteverbotszonen usw.); 

2. die Überwachung der in der .Stadt I.angen 
gültigen .Satzungen (z. H. Satzung über Son- 
dernutzung, Straßenreinigung u.a.). 

Darüber hinaus sind <lie Hilfspolizeiljeam- 
tcn im Rahmen der Strafprozeßordiuing (§ 127. 
Abs. 1 und 2) berechtigl und verpflichtet: a) 
Personen vorliiufig festzunehmen, wenn die 
einschliigigen Bestimmungen und gesetzlichen 
Erfordernisse erfüllt sind: b) Anzeigen straf- 
barer Handlungen oder Anträge nuf Straf- 
verfolgung entgegenzunehmen. 

Der Unterschied zwischen Polizeivollzugs- 
und Hilfspolizeibeamten be.stehl darin, daß din 
ersteren grundsützlich für die Verfolgung aller 
Straftaten zustündig sind, wHhrend die letz- 
teren nur im Rahmen ihrer Bostellungsurkun- 
den tätig werden kiinnen. 

Ein weiterer wesentlicher Unterschied be- 
steht darin, dafi dem Tlilfspolizeibeamten nicht 
die Hechte eines Miifsbeamten der Staats- 
anwaltschaft zustehen. Hierunter fallen ins- 

Bastelarbeiten der Seniorinnnen 
werden verkauft 

Ein erfreulich pi)siti\'es Eciio fiuiden die in 
der Zeit vom 21t. 10. bis l(i. 11.1974 im l''ü.ver 
des Haihauses ausgestellten Handarbeiten der 
Werkgruppe des Clubs älterer Mitbürger. 
Manch einer, der die kuns{voll bestickten Biu- 
.sen, Wandbehfinge, Tischdecken, Läufer und 
Ki.sscnhüllen, die gehäkelt<?n und gestrickten 
Schals, Baby- und Kinderkleider, die Hirten- 
taschen und Topflappen, die mit Bast und 
Stoff bezogenen Lampenschirme und die vie- 
len sonMteen, mit-giollo*. KunslfectiiiUeU iier-.. 
gesteltlerr Rleinen GebnruciisgegenstÄnde be- 
wunderte, staunte über die große Geschick- 
lichkeit der Langener Seniorinnen. 

Gekauft werden können all die.se Gegen- 
stände am Samstag, 7. 12. 1974. auf dem Weih- 
nachtsbasar der Werkgruppe. der von H Iiis 
17 irhr in der Altentagesstiitte an der Bahn- 
straßt; viTanstaltet wird. Der Erlös dieses Ba- 
sais ist für gemeinnützige Zwecke bestimmt. 

besondere- I. Die korperhi-he Untersuchung 
cln.-^ Hesc-Iuildlgtcn anzuordnen (§ HIa .SIPO); 

2 Gegenstände, die sich im Gewahrs.-im 
einer I'erson befinden und nicht freiwiii g 
herausgegeben werden, zu beschlagnahmen 
(SS »4 -!IH SlI'O); 

Durchsuchvingen anzuordnen oder ohne 
besonderen Auftrag vorzunehmen («S 10 ' - lo.'; 
Sti'O). 

4 CJewaltsam durch Anwendung von Hilfv- 
mitleln dir körperlichen Ciewalt oder durch 
Waffengebrauch (S 2 Abs 1 Buchstabe b) und 
(-) des Gesetzes iiber die Anwendung unmit- 
telbaren Zwanges bei Au:<übun); offentlichi-r 
(iewalt \-om 11, II 19."0) auf P(M-sonen einzu- 
wirken. 

Im Rahmen der ("berwachung des Straßen- 
verkehrs ist die Hilfspohzei Ijerechtigt und 
x-erpflichtet. neben der Kontrolle des ruhen- 
den Verkehrs auch VerstöHi' im flii-ßenden 
Verkehr zu ahiiflen. l)a-.^u gehören aut-h die 
Einsieht in fli^n Kfz-Sehein. Fiitirei-schein usw. 
Wer dies verueigeil. hat mit btiafreclitlicheii 
Konsciiuenzen zu rechnen. 

. . . Krau Margarete Hempel, Südliche Ring- 
straße 22.i. zum 84.; Frau Selma Dre.ssler. 
Frankfurter Straße BO. zum 8(i.; Frau Minna 
Traser. Heinrichstraße 28, zum 715.: Frau Anna 
Grenz, Mittelweg !», zum 84. und Herrn Willi 
Sander. Im Hasenwinkel ;t2. zum 82. Geburts- 
tag am 8. 12. 
. . . Frau Marie Quanz. Klachsbai-hstraße 14 
zum Hl. Geburtstag am 10. 12. 

Ein gesundes und gliickliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

»er .l^hrgiing IHOÄ'lfl trifft sich im Dezem- 
t^r nicht wie sonst Donnerstag, sondern am 
Freitag, dem i:!. Dezember um IB Uhr im 
kU'inen Saal der Turnhalle. Vergeßt nidit, da» 
I^iederbuch und den nötigen Humor mitzu- 
bringen 

Sprechtag 
für Angesteiltenversicherte 

Die Überwadiungs- und Au.skunft-sstelle der 
Bundesversicherungsanstalt für Angestellls halt am Freilag, dem 20. Dezember von 9 bin 
14 Uhr Im Rathaus, II. Stoi4c, Zimmer 218, 
einen Sprechtag ab. 

Allen Angestelltenversicherten ist damit die 
Gelegenheil gegeben, ihre Versicherungen 
durch den Überwadiungsdiensl überprüfeji 
zu la.s.sen und in Kragen des Beitragsrechts 
und der Rentenversicherung Auskunft und 
Rat einzuholen. 

Kindermalschule kurz vor der 
Eröffnung 

Durch die Nathfritgp auf die Aus- 
ini l.aiigener Kultiirprogramm 

1. /4 75 alU» ausyeschriebonen Kindermal- 
kurse .sind belegt — ist die Geschäftsstelle 
uei \ Olkshochschule I.angen nimmehr in der 
i.age, die Kui-.se zu.sarnmenzustellen und in ab- 

Zeit beginnen zu lassen. 
Die Räume im ersten Stock des alten Rat- 

"'"''(Ifn neu hergeriiHitet und geeignet 
möbliert. Wenn die Kinder in den Kursen die 
eihten Erfolge aufzuweisen haben, wird im 
hoyer der ersten Etage die Möglichkeit ge- 
schafiim werden, die Bilder auszustellen. 
vTi,^. r Malkursen der 
(n ""Kenommen sind, erhalten Kurskarte, aus der die iidheien Angaben zum Kurs hervorgehen. 

ATELIER LANGEN 74 

Aussteilung Langener Berufs- und 

Hobbykünstler im Foyer des Rathauses 

vom 14, bis 22. Dezember 1974 

Eröffnung: 14. Dezember 1974, 16 Uhr, durch Bürgermeister Kreiling 

Öffnungszeiten: Täglich von 10—12 und 14-18 Uhr 

VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

Ehrenoberschützenmeister Erich Huber gestorben 
Durch den Tod ihres Schützenbruders Erich 

Huber hat die Schützengesell.schaft Langen 
186;} e. V. einen aufric+itigen und treuen 
Freund verloren. 

Die Wiedergründung und der Aufbau der 
Sdiützengesellschaft nach dem Krieg, die et- 
trotz seines schweren Kriegsleidens unermüd- 
lich vorantrieb, sind in erster Linie sein Ve'-- 
dienst. 

Nach der Anerkennung des Schießsports als 
Freizeitsport, führte Eridi Huber den Verein 
als 1. Schützennleisler zu bedeutenden schleß- 
sportlichen Erfolgen. Ihm war es auch zu ver- 
danken, daß sich gleichzeitig ein reges Ver- 
einsleben entwickelte. Jeder erinnert sicn 
gerne an die zahlreichen Veranstaltungen, zu 
deren Gelingen er mit seinem humorvollen 
Wesen stets beigetragen hat. 

Mit der En'ichtung des neuen Clubhauses im 
.Tahi-e 196.) ging Erich Hubers größter Wunsch 
in Erfüllung. Die von ihm als Ehren-Ober- 
sdiützenmeister zusammen mit Altbürgermei- 
s^ter Wilheln-i Umbach eingeweihte neu6 
Schießsportstätte war zu diesem Zeitpunkt 
eine der modernsten Anlagen Hessens. 

Obwohl es Erich Huber aus gesundheitlichen 
Gründen In den letzten .Jahren nicht mehr 
möglich war, die Schießsportanlage aufzu- 
sudien. ließ er sich ständig durch seine Schüt- 
zenbrüder über die Ereignisse im Verein auf 
dem laufenden halten. 

Die Mitglieder der Langener Sdiützen- 
ßesellschfitt werden ihm immer ein ehrendei 

Giistav-.Vcliiir-Krancinv rrk 
Wir wollen nochm:ils an iiii-.ere Advents- 

feier am Mittuoch. II. Hrzmlirr. um I.'i I hr 
im (it'meindehaus, Hiihn.stralje .|(i erinnern 
Es gibt Kaffee und Kuchen, unri der Krabbel- 
sai-k geht um. Bitte die Pä<-U(-hen nicht vei- 
ges.^eii unfl Gäste tnill>ringen. 

■Aus «Irr Slaillkiri-hciiKi ineindc 
Zum kommenden Sonntag, dem 8. Uc/.ember 

13 Uhr. laden wir herzlich zu unserem weiii- 
nai-htliclien Gcmeindenachmittag ins Gemein- 
dehaus (Eingang Frankfurter Stvallei ein ge- 
halten von Ptarrei Dr. Ziegler 

Die p'i-auenhilfe hat wieder r'incn Basar \-iir- 
bereitet. der zusaimnen mit unserem Buf^er- 
tlsch zum Verkauf hereitsteht Der Kinder- 
(hol singt Weihnachts|icder au.s \'erschiefle- 
nen Ländern.begleitet v<m Blockflöten und 
Orff-Instrumenten Die Kinder des Kinder- 
gartens tragen Gedichte und l.iedcr zur Weih- 
n,R'htszeit vor. Katfee und Kiu-hen werden 
gerei(-hl. Mit Weihnaehtsliertern un(i w-eiii- 
nachtlichen I.ichlliildern wird der \ai-hmilt,-ig 
ausklingen. 

Ärzte 

Apotheken, 

Mesel Ott aus Nen-Isenburg. Raihcnaiislr. 31. 
konnte es kaum fas.sen. Sie i.st die llanpt- 

. gewijrineriii des l'rcisaussehrcibens, das die 
BezirlwsparkaHse Langen au.s Anlaß de.s 
.■iO. Weltspartag.s veranstaltet hatte, »er I'rei.s 
ist ein nagelneuer VW-Jeans-Käfer. ;i2 Jahre 
hat I.iesel Ott schon einen Führerschein. Den 
Hauptgewinn wird sie aber wahrseheiiilieli 
ihrer ISJährigen Tochter überlassen. „Ich habe 
schon einen Opel-C'oupe zu Hause." Tber wei- 
tere l':inzellieiten der Verlosung berichten \\-ir 
in unserer nächsten Ausgabe. 

Gedenken bewahren — sein rastloses Wirken 
für den Verein wird ihnen stets Vorbild und 
Verpliichtunfi sein. cz 

Arztlicher Notfalldiensl am Wochenende 
7. Dez.. i:> Uhr. bis Montag. !t. Dez., 7 Uhr: 

Frau l>r. med, llunker. 
Im Hasen Winkel 8, Telefun 7 11 «7 

iNntsprechstundr Sonntag von 11-12 Uhr in 
der Pi a.xis Frau Dr. Hanke. .<\nnaslr. 2, 
Telefon 2 37 40 

Sonntags- und Feiertags-Nolfallsprechstunde 
Arztlicher Notfalldienst am Mittwoch, dem 
II. 12. von 12 bis 24 Uhr: 
Frau Dr. med. Dunker, 
Im llasenwlnkel 8. Telefon 7 11 67 

Zahnärztlicher Nntfalldirnst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenhaeh-Stadt am 
7. 8. 12. und 11. 12. ist zu erreichen 

unter der Telefunnummer 9/8II774 (lirzt- 
iidie Notdienstzentrale). 

Im westlichen Krelsgeblet: 
Riehard \S. Haas. Neu-Isenburg, 
Am Forsthaus Uravenbruch, Tel. 061ü2'517:{."> 

Im östlichen Krelsgebiet: 
Werner Seholl, Hausen, 
Gutenbergstralle II, Telefon OßlOt 7177!) 

Apnlheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Felertagsdiensl beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 7. 12.: Braun'sche .\potheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 .17 71 
So.. 8. 12.: Münrh'sche Apotheke 

Darmstädter Straiie 1, Tel. 2 2X 15 
Mo.. 9. 12.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 2 23 2S 
Di., in 12.: Rosen-Apotheke. Friedrldi-ZEcke 

Bahnstrafle, Telefon 2 23 23 
Mi„ 11. 12.: SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Do,, 12. 12.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Fr., i;j. 12.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 2« 37 

Öffnungszeiten der Langenei Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

vom 8. 12., 18 Uhr bis 13. 12., 7 Uhr telefo- 
nisch zu erreichen über Langen 27 71: 

Für Gas und Wasser: Hermann Born, Lan- 
gen, Wassergasse 10 
Für Strom: Günther Knoß, Langen, Gulen- 
bergstraße 18 

Sonntagsdienst der Stadlschwaster 
Am 7.'8. 12. 1974 hat Sladtschwester EU.sabeth 
Kerkhof. Langen, Am Beizborn 17, Telefon 
203 394, Sonntagsdienst. 

Patienten wesllii-h der Bahnlinie (Im Lin- 
den. Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlidi von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee .Ii. Tel. 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhau.s Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W. I-euschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Kotes Kri-uz) Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203 - I 
Bürgertelefon: (autom. Gesprädis- 

aufzeidinung Tag und Nacht) Kuf 2 20 08 
Krankentransport! Ruf £37 11 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Durch Kontrollen soll Nachtruhe garantiert werden 

Käsebrot im Theater 
Im Theater Foyer — wie irhaben die- 

■ies Wort doch klinpt, nuin assoziiert da- 
mit Großes, Kunst, elegante Hohen, gcist- 
vnlle Paiisenf/esprciche. Millionensrhmuck 
nder auch solchen, der so aussieht, Smo- 
king usw. — doch Traumgespinste bei- 
'"•ite, es muß einmal gesagt werden, im 
Theater Foyer der Stadthalle stinkt's. 

Es gibt viele Witze und Anekdoten dar. 
iiberi man sitzt im Theater und lauscht 
■ ntrückt dem Geschehen auf der Bühne. 
Da raschelt es plötzlich in der Nähe und 
ein Mann .vom Ort' packt ein Stück 
Käsebrot aus. Schnell ist man dann aus 
der Traumwelt der Bühne wieder auf 
dem Boden der Tatsachen. 

Daß man im neuen .Langener Theater' 
tjar nicht erst in den siebten Himmel der 
,Muse Thalia entrücken kann dafür .sorgt 

■in penetranter Chlorgeruch, der vom 
Hallenbad her durch die Räume zieht. 
Bereits am Eingang wird man mit diesen 
Gerüchen, die nicht aus der Traumwelt 
des Orients kommen und auch keines- 
wegs die berühmte Nummer aus Köln 
fiir sich in Anspruch nehmen könnet}, auf 
<ine unangenehme Art und Weise kon- 
frontiert. 

Sollte es nicht möglich sein, bei der 
aufwendigen Technik des Hallenbades, 
die für eine angenehme Umluft sorgt 
und sogar ein Beschlagen der Scheiben 
verhindern kann, jene unschöne Neben- 
t'rscheinung der aus Hygienegründen 
unvermeidlichen Chlorbeimengung abzu- 
laugen? 

Man stelle sich von .Rosenkavalier" mit 
Chlorgeruch , , , Dann schon lieber ein 
"■iiück Limburger Käse, der ist nach einer 
Weile gegessen, meint Ihr Tobia.s 

Morgen, Samstag, den 7. Dezember, 20 Uhr 

Gemeinschafts-Konzert 
In der Stadthalle. Saalöffnung 19 Uhr 
Männerchor „LIEDERKRANZ" 1838 Langen 
HARMONIKA-SPIELRING 1937 LANGEN 

Die Anwohner der oberen Garlenstralie und 
des Stresomannringes fühlen sich insbeson- 
dere in den Nachtstunden durch den SlraOen- 
verkehr gestört. Der ruhestörende Lärm gehe 
nahezu au.sschlielilich von den Fahrzeugbesit- 
zern aus, die eine Gaststätte In der oberen 
G.-irtensli-aße aufsuchen. Die Fahrzeuge wür- 
den vorwiegend auf dem Gi.-hweg vor der 
Gaststätte und in deren unmittelbarer Nähe 
abgestellt. Ferner parkten viele Atilos auf 
dem nüi-gersteig an der Westseite des Strese- 
inannringes am Kinderspielplatz, beschweren 

Gute Resonanz für Atelier 74 
erwartet 

Nach zweijähriger Pause wird nm Samstag, 
dem 14. Dezemijer, wieder das Atelier Langen 
74, eine Ausstellung Langener Berufs- und 
Hobb.vkünstler, ei-öffnet. 

Die Volkshochschule Langen hat über .")() 
Künstler zur Heteiligung eingeladen. Eine 
positive Ke.sonanz wird erwartet. 

liürgermeisler Kreiling wird den ..Kunst- 
salon", das Foyer des Hathause.s. die 7.wi- 
schenetage vor dem Parlamenlsbereich und 
den kleinen Sitzungssaal, am Samstag. HiUhr. 
für den Publikumsverkohr freigeben. Von die- 
sem Tag an bis zum 22. Dezember ist die Aus- 
stellung täglich von 10 bis 12 Uhr und von 
14 bis 18 Uhr geöffnet, auch an den Wochen- 
enden. Die ausgestellten Werke sind käuflich 
zu erwerben. 

sich die Anwohner, obwohl auf die.ser Fahr- 
bahn ein absolutes Halteverbot besteht. He- 
sondcrs .störend wirkt lautes Hufen, Schreien, 
Singen und das Laiifenla.s.sen der Motoren. 

Dieses Verhalten von Kraftfahrern und Pas- 
santen ist gesetzwidrig und kann nach den 
einschlägigen Vorschriften als Ordnungs- 
widrigkeil verfolgt werden. Da bisher spora- 
disch durchgeführte Kontrollen zu keiner Ver- 
besserung der Verhältni.sse geführt hätten, 
werde ab sofort in die.sem Bereich eine ver- 
schärfte Überwachung erfolgen, kündig! der 
Magistrat an. 

Die Verantwortlichen der Stadt weisen dar- 
auf iiin, dall die Kraftfahrer zur Verbesserung 
der Verhältni.s.se nm .Streseniannring beitra- 
gen können, wenn .sie in Zukunft den neu an- 
gelegten Parkplatz in der Taunusstralle an- 
nehinen würden und die wenigen Meter zur 
Gaststätte zu Füll gingen. 

Das Jakob-Heil-Helm lädt ein 
zu einem Weihinachtsbasar 

•Schon seit Wochen basteln, nähen und 
stricken die Bewolmer des DRK-Alten- und 
Pflegeheimes zu.^ammen mit den Si-hweslern 
für ihren iährlichen Weihnachtsbasar. Er- 
staunlieh viele hübsche Dinge sind hier ent- 
standen! 

Am Sonntag, dem 8. Dezember, ab 15 Uhr 
ist Gelegenheit, sich dies alles einmal anzu- 
sehen und natürlich auch zu erwerben. Für 
die Bewohner wäre es eine große Freude, 
wenn „ihr Ba.sar" Anklang finden würde. 

»Dame Kobold« in der Stadthalle 

Nach der techni.sch brillanten Eröffnung der 
Theatersaison 1974/75 niil den neuen „Prager 
Geschichten" des Schwarzen Theater Prag ga- 
stiert am Samstag, dem 14. Dezember, das 
Tournee-Theater Thespis-Karren mit „Dame 
Kobold". 

In die.ser klassisclien Degenkomödie wech- 
seln in ra.scher Folge spritzige Dialoge und 
übermütig sprudelnde Handlungen. Die Beset- 
zung mit Gerlinde Locker, Karl Walter Diess, 
■Silvana Sansoni, Hans darin u. a. verspricht 
wieder eine gelungene Veranstaltung, Die Kri- 
tiken, die dieser Aufführung vorai'seilen, 
sprechen von „heller Freude im Parkett, Sze- 
nenbeifall, i-nlnutenlangem Schlußapplaus und 
hervorragenden Darstellern". 

Die Handlung erzählt die Gcscliichle der 
.jungen Witwe Dona Angola, die von ihren 
Brüdern eifersüchtig bewacht und eingesperrt 

im llau.sc verixirgen wird. Aber es geling! ihr 
und ihter Zofe, die Brüder zu überlislen und 
unter Schabernack und viel Geheimnistiierei 
den Mann zu gewinnen, den sie liebt. Daß da- 
bei Don Manuel. Dona Angelas Erwählter, und 
s(?in witziger Diener Cosme so weit getrieben 
werden, an Spuk und Geistererscheinungen zu 
glauben, macht den Damen nur noch n-i^hr 
■Spaß. Nach allen Regeln der Kunst sliften sie 
heillose Verwirrung unter den ..bedaiK^rnswer- 
ten Männern". 

Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr und 
wird gi'gen 22 Uhr beendet sein. 

Einzeleirilriltskarten stehen im begrenzten 
Umfang noch zur Verfügung. Der Verkauf 
wird über die Hei-ren Georg Nieder. I.angen, 
Westendstraße 43. Tel. 2 Ifi04. und Erich Ha- 
niann, I.angen, Darmstüdler SlraMe 01. Tel. 
2 18 29, und an der Abendkasse abgewiekell. 

Plätzchen als Gruß vom Nikolaus 

Vorweihinachtliche Feier im Altenheim 

Juso-Aktivitäten 
.'Vusgehend von Anregungen auf der Jahres- 

. luptversammlung der Langener Jungsozia- 
I-.len wurden einige Arbeitsgemeinschaften 
ns Leben gerufen, die demnächst ihre Arbeit 

aufnehmen. 
Am 7 Dezember um 15 Uhr treffen sich 

alle an Theorienarbeil Interessierten zur 
Theorie-AG, in der anhand von Literatur die 
wichtigsten ökonomischen Grundbegriffe und 
Bedingungen unserer Wirtschaftsordnung er- 
arbeitet werden sollen. Treffpunkt ist das 
Juso-Büro Im Alten Raihaus, Haus C, 1. St. 

Alle an .luso-Sdiülerarbeil interessierten, 
insbesondere Schüler, sind eingeladen zum 
I. Treffen der Schüler-AG, da.s am Donners- 
tag, dem 12. Dezember, um 20 Uhr stattfindet, 
ebenfalls im Julo-Büro im Allen Rathau.s. 

Zur Effektivieruiig der kommunalpolitischcn 
Arbeil der Jungsozialislen hat sich die AG 
Kommunalpolitik gebUdel. Auf der ersten 
Sitzung am Samstag, dem 14. Dezember, um 
14 Uhr wird eine Einführung in die Aufgaben, 
die rechtlichen Voraussetzungen und die Ar- 
beilsweise der kommunalen Selb.slverwaltun- 
gen gegeben. Eine Diskussion um Kommunal- 
politische Schwerpunkllhemen wie Kiesgrube, 
Hegradigung der B 3, Fußgängerzone Bahn- 
■itraße, Jugendarbeit etc. soll sich anschließen. 
Die Langener Jusos und interessierte Milbür- 
!er treffen sich dazu im Büro der .lusos im 
Mten Rathaus (Haus C, 1. Stock). 

Weihnachtsfeier beim 
„Frohsinn" 

iJer Gesangverein „Frohsann" rüstet zii sei- 
.icr Weihnachtsfeier am Sam.stag, dem 14. De- 

mber im Saalbau „Zum Lämmchen". Alle 
Mitglieder und Freunde sind herzlich eingela- 
■ion; die Kapelle „Mikados" wird für die mu- 
-^ikalische Umrahmung sorgen und zum Tanz 
• iifspielen. 

Einen Hauch von Weihnachten brachte der 
Nikolaus alias Friedrich Michel senior am 
Donnerstagnachmiltag ins Jakob-Heii-Alten- 
und Pflegeheim. Wie ge.spannl die Bewohner 
ihn erwartet hatten, zeigt die Talsache, daß 
einige sciion um 13 Uhr bereit saßen. 

Um 14,30 Uhr kam er dann, begleitet von 
zwei Engeln, .seinem irdischen Enkelchen 
Christine Michel und Ucgine Oltrogge. 

„Ich stapfte durch den Wald von Langen, 
bin durch die ganze .Stadt gegangen, und fand 
an ihrem End sf) traut, das Haus, das man für 
Euch erbaut", reimte der Nikolaus und be- 

endete sein seibslerdachles Gedicht mil den 
besten Wünschen für eine frohe, selige Weih- 
nachtszeit. 

•Seine beiden wcil.tgekleidetcn und golden- 
bctaonlen Begleiterinnen teilten dann die 
Plätzchen-Tüten aus, die Pflegerinnen folgten 
mit Kaffee und Stollen. Wie schon im vei-gan- 
genen .fahr, stiftete auch diesmal Friedrich 
Michel junior die süßen Kleinigkeiten und 
sorgte für musikalische Unlerh.-iltung durch 
die Faust-Kapelle. Und als diese das I.ied 
„Stille Nacht" anstimmle. sangen die Alten- 
heim-Bewohner eifrig mil. 

Vorweihnachtliche Stimmung brachten der Nikolaus alias Friedrich Michel senior und seine 
beiden Lngel Christine Michel und llesine OltrogKe ins nitK-Allenheim. 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

LANGEN 
Samstag, 15 3(1 Uhr 

Mar!in Luther-Gerne;ndchiiii,- 
reterchens .Mnndfnhrt 

S.imstag. IB Uhr, Marlin Liilhei Kiril,i- 
.Advrnts.mdacht mit Musik 

Samstag. 20 Uhr, Stadlhalle 
(inneinsrhaflskonzert 
I,ioflerkranz-f buKlh.'irmonika- 
.Spielrlng 

Samst,'ig, 20 Uhr, Flüchtlingswohnheini 
Hiirh.-*r:ifeier der Oberschlesi^r 

•Sonntag, 18 Uhr, Alb.-Magnus-Kirelie 
Weihnnchls-Oratorium 

Samstag. 2» Uhr, SSG-Clubhaii,s 
Weihnachtsfeier 
der .S.S(i-llandballer 

Siimstag. 19 Uhr 
Songs im .lugendcafe 

Samstag, 2(1 Uhr . 
Irische Volksmusik im CV 

Sonlag, 15 Uhr 
Itasar im Altenwohnheim 

Jubiläum Wandervogel 
Feierstunde, Freitag 20 Uhr, Starlthall« 
Tag der offenen Tür 
•Samstag 13 — 15 Uhr im .illt-n H.ithaus 
Odenwaldnanderung 
Sonntag, 9 Uhr. B.ihnhof 

KINOS 
UT (Rheinstraße) 

Den letzten heilten die Hunde 
I.ielitbiiii; iB.ilin,.l|-aße) 

Vom Winde verwehrt 
AI S II 

SPORT 
l' iillball (Sonntag, 14,30 Uhr) 

1' L — VfB (iinsheim 
SSG hei SKti Sprendlingen 
S<;e hei KV Mühlheim 
Sam.stag 14.30 Uhr 
SSO Sorna — F.SV Risehufsheini 

Handball 
SSfl in l'fungstadt 
.Samstag Abfahrt 17.30 Uhr 
SOK in Pfungstadt 

,Sam,>!ag .Ablahi t l(! 45 Uhr 
Kasketball 
.luniorin   — Koltdorf 
.lunioreii — IColidorf 
.Sam.stag I.'i Uhr Dn icidi-Stlj'ile 

EGELSBACH 
SiniLslHg, lio Ulir, Eigenheim 

VereinNhal! der Stenografen 
Sorintaf;, Iti Uhr, Hurtit'rhuus 

Advenlskon/ert des Flötenkrrises 
Siimstn«. 20 Uhr, Kr/iiiiuser Hof 

ramiitenahrnd Natiirfminde 

irische Volkmusik im CV 
Irische Vülk,-.iuu,-.ik wird am S.imst.ig,,:,i nd 

im L.ingener Club Voltaire gespiell. Aku-iie 
sind Anne (Geige). Franz (Tin Whistle). Hen- 
ning (Banjo und Gitarre) und .liirg (Ciiane, 
Mandoline, Ge.-iang). Die Vier madien >eit 
rund zwei .laliren /usainmen Musik, .veil 
ihnen das Spaß maclil Aus diesem Giurid 
haben sie auch auf einen werljelräditiüen 
Nami-n verzichtet. Ziel der Gruppe ist es vor 
allem, das Publikum au.s seiner Konsuinen-a n- 
haltung herauszubekommen. Die Verans'al- 
t.ung beginnt um 20.30 Uhr. Der Eintritt be- 
trägt 2..')0 Mark. .Schüler, Lehrlinge und Stu- 
denten zahlen .50 Pfennige weniger. 

Am Freilagabend ist der Club Voltaire- .ib 
10,:t0 Uhr ohne fe.stes l'rogramm geöffnet. 

Wann znr Bank oder Sparkasse 

an Weihnachten 
An Weihnachten verschieben sich die Üflung.szei- 
ten der Langener Volksbank und der Bezirks- 
sparkasse Langen, da den Angestellten ein wohl- 
verdienter Bänkleiertag zusteht. Am 24. Dezem- 
ber bleiben diese Banken also geschlossen. 
Bankgeschäfte können dafür am Freitag, dem 
27, Dezember bis 18,00 Uhr erledigt werden. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Poslbez.iehern, eine Beilage vom Kaufhaus 
Hill, Langen, Lutherplalz, bei. 

A^dien Sie aus Ihren Wünschen handfestel^^iidichkeit 

Mit den 1001 Krediten der Q>mmerzbank. 

Cüninicrzbanli-Ratenkrcclitc gibt es bis 20U0Ü Mark bei einer Laufzeit bis zu 60 MonätciiT 

Wenn Sie sich ein Auto, dnen Farbfernseher 
oder ein neues Wohnzimmer wünschen, Ihrer 
Familie eine SIdausrüstung schenken wollen oder 
wenn Sie überhaupt manche Dinge lieber heute als 
morgen hätten, dann sprechen Sie mit uns - bevor 
Sie auf zu teure Kreditangebote eingehen. 

COMME RZ BANK ik 
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Unzufrieden mit Engagements 

verschiedener Ortsvereine 

Wahlkampf-Bilanz der CDU 

n . Kicif.('.iiipp<' rfi'i- C'hnsUich-nemokniti- 
sclirii Um'.dm zoK W^ililkampf-Uilanz. Wohl 
wiiliti«sli'r Punkt in fli'tn Riickblick war die 
l!ii/iiliu-(ienhoit diT KrcisRiuppo mit den 
Mit!;li''dcrn di-r Oilsvi-ibiindp. Immer wicdor 

m dem <irt{aiiis:ilorisi!hen Bciidit 
zur I.andlanswahl Unmut-iiulicrunRen Regen 
die Vcrl);indo auf. Zum Heispiel: „AIlRemoin 
alirr iiiuK lostKeliiiltcn wei'dcn. daß das Enßa- 
Rciiiciil der MitRiii'dcr der Orlsvorbändc doch 
7,u '.viiMsihi-n übriR ließ. So hlirh nie Arbeit 
imiiici- Huf wenigen .Scluillcrti verteilt." Aus- 
driicKlidi liflobt wurden die Orlsverbiinde 
F,(',( Kli:irh iinr! r:öl/enhain sowie die .lunse 
IIÜ.OM. 

Aber wa wäre euii' iiil.m/ ohne Zalilen. 
Ins;;i'-:iml wurden wäiirend de.s I.andtaR.s- 
waliikampf.- 2:i4 7110 ver-ichiedene Werbemit- 
tel viMleill, unter anderem audi vor Rahn- 
hi.li n oder Betrielien. nie Kieisqruppenver- 
saniiiilunu Icf^t den (■)rlsvert)iinden in diesem 
Zu ..unm(?nh:ui:i naiv, einmal /u überlef^en, 
ol» : niclit ^innv^oll w;"irc d ''s auch in der 
w.il,II;.jniplfreien /eil zu tun 

All Kirda jungen \vurdcn HlilOlt \'er-^chickt. 

In nahezu allen Stadien und Gemeinden im- 
ter.stiUzten die Herren aas der CDU-I'roini- 
nenz den LandtaRsabgeordneten Claus Demke 
in seinem Wahlkampf. Im einzelnen besuch- 
ten die folgenden CDU-Politiker die Veran- 
.slallunRcn Im We.stkreis: 
Walter I.eisler Kiep in Ruchschlag (12 000 
F.inl idunRen, 180 Resucher), (lottfried Milde 
in I )rpieichenhain (4000, :t5), Alfred HreRger 
in Knel.sbach (3000, M50). Matthias Wißmann 
in I.angen (15 000, 200), Otto Theisen In Neu- 
Isenburg (.WOO, 90), Heinrieh Köppler hei ei- 
nem Informationsabend in Neu-Isenburg. 

Höhepunkt des Wahlkampfes war der Kin- 
satz von Professor Carl (^ar<»lens in Drei- 
eiehenhain (ca. l.'iO Per.sonen) und in S|ireiid- 
lingen (ea. 4.in). 

Motive und Anzahl der Wahlkampfphikale 
gliedern sich wie folgt auf: „lOrfolgc rlurch 
Leistung" (ISO Stück), „Werde MitRlied" (.'>0), 
„nregger" (lOOD). „Dregger mit Sohn" CiOO), 
„Motiv-Schule" (MOII), „Stinim/iMtelplakal (4(lO), 
„KaiKlidalen-T>lakat" (1000). Kinladungspla- 
kate für prominente Uedner (700) In-^iiesamt 
klebtfn flif* Ort ^'v erbände l'.!On Pl;ik:i*e 

SB 

' Dllit^Cnl}ai^.'.rhdu5t.rlBae))^ . '^3lusj(.-l:'rohli)-Str. 36;: • r.,, 
>Öuii|li3s^pl«l05(iiöl>*l'^''.i ■- 
endrin^güh^liö^n PnJlscn! 

Bahnüberyang Egelsbach wird 
gesperrt 

V.'ii- dii- .S11.ilU'iu'ci'Ui'hi hnrde des Krei- 
Kiv Otfenbach niiUi'ilt, wird die KreisstralJe HiB 
am r.abiiiibcrgaiig Kgelsbacb wegen Aus- 
wcctisliUH* \ ou SfluiMU-n am Montag, dem 
!l. I )i'/i'mbei-, von 9 bis 15 Uhr luid in der 
Nailil von !)onner.-lag, f.. t:!., auf Freitag, 
in. r_!., v on 1!0 Uhr bis 5 Uhr Resperrt. 

Du- Vei ki'hrsleiinehmer werden um Reach- 
tung und Verstiindnis für diese drinRende 
BaiMTiaßnahme gebeten. Auch der Stadtbus 
I,angen—Egelsbach ist von die.ser AbsperrunR 
betroffen. Er verkehrt in dieser Zeit ab Bahn- 
hiil' ül)er die B 3 nach ERelsbach und 7.urück. 

Frühschoppen mit Politik 
Am Soiuitag, dem H. Dezember, von 10 bis 

12 Uhr findet im SSG-Frelzeilcenter, An der 
Rei hten Wiese, der 31. Politische Frühschop- 

SanislaK, den 7. Drzcinber 
17.MO Uhr Worhensrhlußmiisik in d« r Sliiflt- 

kircho (Kanloi- Ulindr») 
Martin-liUther-Kirche, Berliner Aliee 
18.00 Uhr 2. Adventsandachl {A. KoHbaclior) 

Chordlunst: Kanlorol. Inslrumpntjdkrfis, 
GosjnqssolistPii 

Snnn(ai;. den 8. Dezember (2. Ko. im AdvviiO 
Stadtkirche 

9.:iÜ Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr /ic^lcr) 
PrediKtlcxt: Offb. 1, 4 - B 

11.15 Uhr KinderßotU'sdieiist 
15 00 Uhr GemeindenachmiltaK im Geinrindp- 

haus (Kinßanß Frankf. Str.) (Pfr. Dr. /.ir^ler) 
OemeindehauH, Bahnstraße 4ß 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
^rcdigttext: Rom. 15. 4- 9 (10-11) 12- 13 

lOS Uhr Kindcrgottosdienst 
Martin-Luthrr-Kirche. Berliner Alice 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (A. Kollbachor) 

pc'i der sUtW^-^redittUext: l^ukBS 1, 40-^5 
Als prominenter Gesprächspartner wird 
parlinneiilnrisehe Geschäflsfiihrerin der SPD- 
iiuiKlestaßsfrakli(m und Bundesta^^sab^eord- 
nelc Dr. Helga Timm (Sprendlinßen) zu aktu- 
ell(»n Fra/jen der FUuide.spolitik Pede und Ant- 
\v » Mehen. 

iliuide im Ke* Lniirant 
1» iiu Bi'such in einem neuen Restaurant in 

Lati'ien sehörie Atmosphäre, wohl- 
sehrneeUendes Kssen, sehneile und h(Uliehe 
H«Mlienun!i hat uns eines nicht K^fallen. Das 
wajcn die Hunde, die unseres Erachtens in 
einem solchen Raum nichts 7.u suchen habc-n. 

Ks ist die persönliche Anßelegenhcit der 
IIiMidebesit/er, wenn diese zuhause die Hunde 
atn Mittages.sen teilnehmen lassen. In einem 
Spt iserestam'ant aber stört es andere, und 
di's erheblich. Was nutzt eine l>lülenweiße 
Tischdocke, wenn ein Hunii daran herum- 
schnuppeit. wie wir es leider mit ansehen 
n»u(Uen. Es hätte uns auch nicht gewundert. 
\\iMm eine Bedienung mit ihrem Tablett oder 
auch ein Gast über eine Hundeleine gestol« 
pci i wäre. Man sollte als Hundehaller soviel 
von guten Sitten wissen. daH man derartiges 
luiterlüßt. 

P.Tnhrnd .lunkcrl, Gerh.-Hauptmann-Str. 26 

Da.s sonntägliche Schlammbad 
Si hUunm hat nicht nur schlechte Kigen- 

si haften, stmdern durchaus gute und heilende. 
So werden verschiedene Schlammbäder oder 
-Packungen bei unterschiedlichen Kranklici- 
tc. wie z. B. bei Erkrankung der Leber 
oder Galle, bei Gelenken und Rheuma — an- 
gewendet. Jedoch der Schlamm auf dem Weg 
zutn ..Tm Erlen" dürfte allenfalls für kalte 
tJm.schläge bei entzündeten Gelenken laugen, 
imd dann iuu\ wenn er anders verwandt wird 
als wie es der Fall beim Waten mit Schuhen 
und Strümpfen ist. Will man sonntags früh 
den Platz des Vereins für Deulsche Schäfer- 
hunde erreichen, bleibt einem nichts anderes 
übrig. Di(» Wagen sehen aus, als ob sie eine 
Qucrfeldein-Rallye absolviert hätten, und die 
Fufjgjinger, als ob sie aus dem Kartoffelacker 
kommen würden. 

Mit etwas gutem Willen ließen sich be- 
slimmt ein befestigter Weg und Abstellplätze 
für Pkw schaffen. Man könnte vielleicht Be- 
tonfertigteile verwenden: zumindest könnte 
man eine Klc-aufschüttung vornehmen und 
feslwalzen 

Aber leider genießen Hundesportvereine 
nicht die Popularität wie andere. Bei manchen 
liCuten rufen sie nur ein verSchtliches Nase- 
rümpfen hervor und yJehen sich vollends den 
Unwillen zu, wenn das Gebell der Vierbeiner 
die Lärmgeplagten trifft. 

Es gibt Leute, in deren Ohren ist der Ge- 
sang einer Nachtigall Lärm und das Knattern 
der Motoren Gesang. 

Rudi Sturn» Langen, Steubcustr. 18 

n.l5 tThr Kindergottesctierrst 
.lolianneskapellc. C'arl-tJIrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Predigttext: Maleachi 3. 1—3b 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche /wecke 
Mittwoch, den H. Dezember 
Stadtkirchc 
19.00 Uhr 2. Adventsandacht (Pfr. Kret/.er) 

Mitwirkung: Po.saunenchor und Frau 
Braun-Sehring (Alt) 

Donnerstag, den 12. Dezember 
Gemeindehaus, Bahnstrafle 4ß 
17.00 Uhr 2. Adventsandacht im Rahmen der 

Hibelstunde (Pfr. Slefani) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 8.12.74, Weihnachtsfeier um 

14.30 Uhr nienstag, den 10. 12. 74, Bibel- 
stunde fällt aus. 

Vreie evangeltsdie Gemeinde Langen 
Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Öffentliche Ausschreibung 
Der Magistrat der Stadt Langen beabsich- 

tigt, folgende Rauleistungen zu vergeben: 
Verlegung eines Entlastungskanals in der 

„Rechten Wiese". 
I,cislungen: ca. 1800 cbm Aushub 

ca. 200 lfdm Rohre 0 1300 
1 Vereinigungsbauwerk 
6 Revisionsschächte 

Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Augebote ab sofort bis zum 16.12. 1974 
schriftlich unter Beifügung des Einzahlungs- 
beleges der Ausschreibungsgebühr in Hohe 
von 20 DM bei der Tiefbauabteilung des Stadt- 
hauamtes Langen, Südliche Ringstraße 80, an- 
fordern. 

f>ie Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die in keinem Falle zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 6264-004 beim Postscheck- 
amt Frankfurt, oder eines der Konten der 
Stadtkasse Langen bei allen Banken und 
Sparkassen unter Hinweis auf o. a. BaumaB- 
nahme voi-zunehmen. 

Die Ausgabe der Angebote erfolgt ab 
20. 12.1974 per Tost. 

Eruffnungsterniin ist am Mittwoch, dem 
15.1.1975, 10 Uhr im Sitzungssaal des Rat- 
hauses, Zimmer 140. 

Die Angebote sind bis zum Eröffnungs- 
termin in verschlossenem Umschlag mit der 
deutlichen Aufschrift der Baumaßnahme beim 
Magistrat der Stadt Langen einzureichen. 

Die Zuschlags- und Bincjefrist beträgt 
12 Kalenderwochen, 
Langen, den 29.11. 1974 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Hier spricht tlie 

Kunst- und Kuiturgemeinde 
Langen 

Konzert der VVirnet Sanuerknabro 
am DnnnerstuK. 19. Ü. 15171. 

StadthaMe Lant;<*n 
Vielseitig gewün<cht, w<M(l»'n nn.s ;wn Don- 

nerslaR. 19. 12. 1971 die Wiener Sandel knahi^n 
mit ihrem frischen (Jesan^ erfreuen. Dunh 
ihr Konzert am 5 12. 1962 sind sir in I/wii'cn 
nodi in bester Erinnerung. Mil Krnsi und 
Übermut, wie es jeweils ihr .\n-J- 'liik er- 
fordert. geben sie Zeugnis von herrlicher Be- 
gabung und aus^ezeicimeter .S/hultnu» ihrer 
jugendlichen Stimme Damit h;jlien • .ich 
viele Freunde in der r^an/i^n Weil ei woil-en 
unci sind überall gei n -ie--ehene (Jaste 

Da diei'S Konzert in (Jomein^chaft mit der 
Stadthallcn Verwaltung dvu v-ligefwhrt vv:rcl. 
sind für un--"Te Mitgllerier /u-,;}/.lieh /ii ihrer 
Mitglied-skurte numerierte Ivnlaßkarlen er- 
foi derlich. die In i^nWierem Umfang l)ereits im 
Kon/?ert .nn 10 Novembei (fMof v, K:ir(»lyi) 
erworben wiu'.I'm Km kleiner Ue.stbestand 
kann evtl n )ch an dei' .Vhendkasse bis spä- 
testens P» 30 I hr ausgeLiei)en wei len 

Amtliche Bekanntmachung 
In der '/.cit viim 9. bis 13. 12. 1974 wird die 

Stadllius-IIalli'sti'llo in der Hahnhofsanlagi' 
nucti der FricdriclistraHe (Metzgerei Sallwey) 
verlegt. 

Eiicnfails al) !). l:!. 1071 wird die .Stadtbus- 
und Bundcsbahiibus-Haltesli'lle Frankfurter 
.Slrafle/C;abclsl)crgi'rslra(.fr ca. 300 Meter in 
südlicher nichtung verli'gt. Die neue Halte- 
slelle erhält die Bezeichnuiig „Frankfurter 
Straße/Schule". 

Gleichzeitig wird die Haltestelle Wilhelm- 
I.euschner-Platz vor dem Anwesen Scherer 
a\ifgehohon. 

■STADTWERKK LANOKN GMBH 

|5SnEuri;)pa-Mobeihaus 
ir^^l Net-Isenburg > 

M«?B»LScrl 'r.£nt jnci auRblij: P- 

Öffentliche Bekanntmachung 
Das Hessische Landesamt für Straßenbau in 

Wiesbaden hat gem. § 19 des Bundesfernstra- 
ßengesetzes in der Fassung vom 6.8.1961 
(BGBl.I S. 1741) in Verbindung mit den lan- 
desrechllichen Enteignungsvorschriften bean- 
tragt, eine 714 m große Teilflöche des in der 
Gemarkung I.angen gelegenen Grundeigen- 
tums Flur 17 Flurstück 117/1 (neuverm. Trenn- 
stück 730'14), eingetragen im Grundbuch von 
Langen Band 279 Blatt 11934, Eigentümer; 
a) Oerwäld Wiegel, 6 Frankftirt'M., Kurt- 

Schumacher-Str. 37, 
b) Hans Dieter .Schran, 6 Frankfurt'M., Melz- 

lerstraße 23 a, 
die gem. PlanfeststellungsbeschluQ des ehe- 
maligen Hessischen Ministers für Wirtschaft 
und Vorkehr vom 30.4. 1968 - - III b 2 — Az.: 
tu k 04/365 für den Bau der Südl. Ringstraße 
(Verl. B 48()) im Zuge der BAB Neubauslrecke 
Offenbacii Darmstadt, benötigt wird, zu ent- 
eignen. 

Die EnU'ignungsunteriagen sind in der Zeit 
vom 23. Dezember 1974 bis einschließlich 
8. .lanuar 1975 zu jedermanns Einsicht im Rat- 
haus der Stadt Langen. Südl. Ringstraße 80, 
Bauverwaltungsabteilung, Zimmer 334, au.^ge- 
legt. 

Nach Art, 24 des Hessischen Ei\teignungs- 
gesetzes vom 26. 7. 1884 in Verbindung mil § 55 
des Hessischen Enleignungsgesetzes — HEG — 
vom 4. 4. 1973 (GVBI. I S. 107) wird der Termin 
zur mündlichen Verhandlung über den Plan 
und die Entschädi^jung auf 

Donnerstag, den 9. Januar 1975, 8.30 Uhr 
im Besprechungszimmer de:: Bauamtes im 
Rathaus der Stadt Langen, Südliche Ring- 
straße 80, HI. Stock, Zimmer 337 

anberaumt. 
Die Beteiligten, auch die Inhaber eines nicht 

im Grundbuch eingetragenen Rechts an dem 
vorgenannten Grundstück oder an einem das 
Grundstück belastenden Recht, eines An- 
spruchs mit dem Recht auf Befriedigung aus 
dem Grundstück oder eines persönlichen 
Rechts, das zum Besitz oder zur Nutzung des 
Grundstücks berechtigt oder die Nutzung des 
Grundstücks beschränkt, werden aufgefordert, 
a) Einwendungen gegen den Plan bei Mei- 

dung des Ausschlusses und Annahme der 
Einwilligung in die beanspruchte Abtre- 
tung oder Beschränkung, 

b) Erklärungen auf die angebotene Entschädi- 
gungssumme bei Meidung der Unterstel- 
lung der Annahme des Angebots, 

c) Anträge auf Ausdehnung der Enteignung 
bei Meidung des Ausschlusses mit solchen, 

d) Anträge auf Aufrecliterhaltung beste- 
hender Lasten bei Meidung des Au.sschlus- 
ses mit solchen, 

e) Anträge auf Einrichtung oder Unterhaltung 
von Anlagen, welche für die benachbarten 
Grundstücke zur Sicherung gegen Gefah- 
ren und Nachteile notwendig sind oder 
notwendig werden, bei Meidung des Aus- 
schlusses mit solchen, 

f) etwaige noch unbekannte Rechte und An- 
sprüche an die zu enteignenden Grund- 
stücke bei Meidung des Ausschlusses mit 
solchen 

im Termin vorzubringen. Der hier angedrohte 
Ausschluß tritt nur für die einzeln Geladenen 
ein. 
III 8 — 25 d 10/23 — La 3 

Dannstadt, den 22. November 1974 
Der RegierungsprSsident in Darmstadt 

Im Auftrage, gez. Sander 

Amtliche Bekanntmachung 
Uetr.: .laKcrversammhinR xur Walil de> Vfir- 

sitzenden des .Tagdheiraten uikI seines 
Stellvertreters im KreiH Offenbacb'iM. 

Nach : 37 des Bunde^jagdgeselzes in dei- Kas- 
sung \-om ::-l. M;ti HXitl (HC.Ul. I S. M):\) in 
Verl-ii-idung mit f; 40 AI«.- :t des Uersisehen 
Au -fi.hrungsgeset;'es um Hundesjagdg(»set/ in 
fler i .issuiig vom t>. Nc»\ember 1909 (GVIJl. 
S. '.liH» .Milet/,1 geiinderi ,nn 5, Oktoh.T 1970 

.S, .')!)» ff) ist die Untere Jagdh'hörde 
gehalten. /MV Wahl des V<»rsit/.<'nden df- .lagd- 
beirates und H<'ines Stellvertreters eitje .fii- 
gei vcrsainmlung abzuhalten. 
Auherd<'!ri st»ll tlie .lager.schat't uegi-n <I<m He- 
stellung de;. Kreisjagdberaters un(i seine»» 
StelK ertreleis ai\gi bort werden, 
lih lade deshalb zu einer Versammlung für 

I reitai;. ilen 20. Der.ember 1971. 17 Uhr. 
bii Uiirnerhaiis in Hausen Kr. Ollentiadi 

ein. 
'lageHordniuiK: 

1. Hegrüßung. 
2. Bekanntgabe der eingeioicbten Wahlvor- 

schläge diuch den Wahlausschuß; 
H. Wahl des Vorsitzenden des Jagdbeirates 

und seines Stellvertreters; 
4. Anhörung der .lägerschnft zur Bestellung 

des .Jagdberaters und seines Stellvertreters 
(§ 38 Hess.Ausf.Ges. zum Bundesjagdgesetz 
und § 27 Durchf.VO. zum Hess.Ausf.Ges. 
zum BJC); 

5 Verschiedenes. 

Gessmnnri 
Etnri^tüh^shauft 6Q78'NeM-j$enbutgv 
Ffaqhfurtvystiwiliii; 
büro>;ßoutiq6e'; 

WahlberechliKiinK; 
Wahlberechtigt sind nach S 1 Abs. 2 di'i Ver- 
ordnung über die Wahl der Vorsilzcndi ti der 
.lagdbeiräte vom 16. März 1951, geändert dvirch 
das Gesetz vom 6. Februar 1962 (GVBi. S. 21) 
in der Fassung vom 18. März 1970 (CIVBl. 
S. 245 ff.) die Jahresjagdscheininhaiior. die 
Ihren Wohnsitz im Kreis Offenbarh/M. haben 
und am Wahltage 
1. Deutsche im Sinne des Artikel Uli des 

Grundgesetzes sind; 
2. da.s 18. Lebensjahr vollendet haben und 
S. seit mindestens 3 Monaten vor dem Wahl- 

tage ihren Wohnsitz oder dauernden Auf- 
enthalt im Land Hessen haben und im 
Wählerverzeichnis eingetragen sind. 

Nicht wahlberechtigt ist, wer entmündiRl ist, 
oder unter vorlaufiger Vormundschaft, oder 
wegen geistigen Gebrechens unter Pfleg:;( haft 
steht. 
Wählbar sind die Wahlberechtigten. 
Nicht wählbar ist, wer infolge Richterspruchs 
die Fähigkeiten zur Bekleidung öffenllicher 
Amter nicht besitzt. 
Zur Wähirrversammliing haben nur \V:>hl- 
berechtigte Zutritt. 
Gültige Jahresjagdschrine sind mitzubriiiKrn. 
Polizeiliche Meldebescheinigungen sind nur 
von dem unter 3. aufgeführten Per.soni'nkreis 
anläßlich der Wahl vorzulegen. 

Wählerverzeichnis: 
Nach der oben angezogenen VcrordnutiR über 
die Wahl der Vorsitzenden wird das Wähler- 
verzeichnis eine Wodie, und zwar 

vom 3. bis 9. Dezember 1974 
bei der Unteren Jagdljeliörde des Kreises 
Offenbach/Main, Geieitsstruße 124, I, Stock, 
Zimmer 109, öffentlich ausgelegt. 
Gegen die Richtigkeit de.s VVählerver/cichnis- 
ses kann bis zimi Ablauf der Auslegunnsfrist 
bei der Unteren .lagdbehörde Einspruch ein- 
gelegt werden. 

Wahlvorschläge: 
Die Bewerber für den Vorsitzenden des .lagd- 
beirates und seinen Stellvertreter sind in 
Wahlvorschlägen namhaft zu machen. Dabei 
sind ihre Namen, Vornamen, Geburtstag und 
Geburt.sort, Beruf und gena\ie Anschrift an- 
zugeben. 

Die Wahlvorschläge müssen von mindestens 
10 Wahlberechtigten eigenhändig unterschrie- 
ben und bei der Unteren Jagdbehörde des 
Kreises Offcnbach/Main, Geleitsstraße 124, 

bis zum IG. Dezember 1974 
, schriftlich 

eingereicht sein. 

Mit dem Wahlvorschlag ist eint schriftliche 
Erklärung der Bewerber vorzulegen, daß sie 
mit ihrer Benennung einverstanden sind. 

Die Untere Jagdbehörde hat aus der Zahl der 
Wahlberechtigten einen Wahlausschuß beru- 
fen, der sich wie folgt zusammensetzt: 
1. Dipl. Volkswirt Johannes Sulzmann, 

geb. am 16. September 1911, 
wohnhaft in Seligenstadt, Eisenbahnstr. 12, 
(Vorsitzender) 

2. Fabrikant Rudi Schmitt, 
geb. am 20. April 1919, 
wohnhaft in Hausen Kr. Offb., Jahnstr. 34, 
(Beisltzei) 

3. Prokurist Alois Holzammer, 
geb. am 13. November 1926, 
wohnhaft In Hausen Kr. Offb., Rosenstr. 7 
(Beisitzer) 

Der Wahlausschuß prüft die Wahlvorschläga 
auf ihre Ordnungsmäßigkeit und Vollständig- 
keit und beschliefst über ihre Zulassung. 

Offenbach/Main, den 27. November 1974 

Der I.andrat des Kreises Ottenbach 
- Untere Jagdtjehörde - 

In Vertretung gez. Salomon 
(Kreisbeigeordneter) 
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Drei Tage lang wird gefeiert 

Wandervogel Langen hat Sjähriges Jubiläum 

Dn'i 'i'.jg«' lang werdet) die W.iUilej vi»g» | in 
Idingen iln ojahuge^; .lubdiunn feiern, und 
zwar vom K. bis ztnn H. Dezember, Die .Iiibi- 
Irtumsfeier begii\nt tnitags um 2ii Uhr mit 
einer FestveranslalUmg in der .Stadthalh' AI) 
it» Uhr find«'t im Fover ein \Velhnaehtsl)a.s.ir 
Statt 

De» der fe^tliclwn Fioftnung spieli'n N'or- 
bei 1 Rothe und Woltgang Schmitt ein Stiick 
'on Carl Stamitz für Klote und Klavier. (Jer- 
lard Neiultjrf fiiill einen V«)rlrag über die 
jiiliiigen Aktivitäten der Wanderxögel. es 
(»Igt eine Sonate von Jenn Haptiste I.oeillet 
ür Alt-Blockflöte und Klavier, gespielt von 

Ani;ela Kautmann und Baibara Maim. 
Unter der Leitung von CJufhun D<Mnskt v.<'r- 

diMi /.wei Stucke von Thornton Wilder .mfge- 
führt, Cornelia Mrchler zeigt mit ilncr Tanz- 
gruppe einen !Iasapik<i (Gricc henlaudj unrl 
einen Srba (Rumiinien). .Schliefilirh gibt der 
Clxir dei Wandervogel t-inige l.iedcM- zum 
bcNlen. 

S.tmslag,- ist T.ig der offenen Tin' in den 
Wanderv«»gelriiumen im alt<'n Raihaus, 1 laus C. 
von 13 bis IT) Uhr. an.sehlieCiend wird gefeiert, 
der Kintritt ist frei. 

i\m Sonntag. 8. Dezembci-, sind Kitern und 
Fii undc zu • iner Fahrt in den Odenwald ein- 
geladen. Um !) Uhr Treffpunkt Bahnhof I,an- 
fi'M. Hl Uhr Wanderung ilurch fU'n f)denwald. 

4 Ulu' Miltagessen im Gasthaus ..Zur Linde" 
In (ler.spren/. 15.'Ml Uhr lUmter Nachmittag 
mtl l'rogtanun fie]- ein/.elneti Ciruppen, ijt Uhr 

Aus der Welt des Films 

Urii let/trii bellien die Hunde (UT) heil.it ein 
harter und rasant abgespulter Thriller, in des- 
sen Mitlel)>unkl der tolldreiste f^aub einer 
halben Million steht. F.in gerissener Geld- 
schrankknacker brütet mit drei Komplizen 
ein Dlug aus. Nachdem der Coup gelungen 
ist. versuchen sich die Ganoven gegenseitig 
übers Ohl- zu lunu'u. Drei bleiben dabei auf 
der Streeke. 

Vom Winde verweht (I.Iclitbvug D Der größte 
Film aller /eiLen. mit einem Aufwand von 
einer Million auf moderne Verfahren umko- 
pie rt, ist wi(»der da. Millionen in aller Well 

von ihm begeistert. Die Geschichte des 
Hinerikanischen Hürgerkiiegs rollt hier in 
einer sjjannenden Wi'ise vor dem Auge des 
iV'suchcrs ab. mit allen Hintergründen und 
einer grandiosen Darst-ellung d<'r damaligen 
Zei» 

IM t S II (l.iehtburg 2) ist die komi.schste und 
n^.spektlosc.ste Gortcl^iehte dreier Militärärzte, 
privat lOxperten für Krankenschwestern. Wer 
an Jungfriiulichkeit. F.nlhaltsitmkeit. militäri- 
sche Diszi|)lin und Unfehlbarkeit der Ärzte 
glaubt, sollte besser draufien bleiben. Der 
Vihu ist eine höchst gelungene Misehnng von 
s< hwarzem und Wi'ilU'm Uum<»r. 

Die SchSnsten Gfeächertkeovpm - 

k;®Ctormstädfei^'''::i- 
> bettenhaus 
■ , ■ ■ ':J-. fefnsi-Lüdwig-StraEl^ 

Weihnachtsfeier der 
SSG-Handballer 

Am Samstag, dem 7. Dezember, findet ab 
2U Uhr die Weihnachtsfeier der Hundl)all- 
Bbleilung im SSG-Center stall. Wie im Vor- 
jahi" sorgt die BARRY-WENDT-Coinljo für 
Stimmung. Scktbur und Tombola warten auf 
ollr Freunde des Ilandhallsporles. 

Songs und Hard Rock 
im Jugendcafe 

Die Gruppe „FJORD" aus Frankfurt spielt 
am Samstag, dum 7. Dezemlx'r, Songs (aku- 
slische Gitarren, Geige). Begiim ist um 19 Uhr, 
der Kintritt beträgt I,5ü Mark Ab 18 Uhr ist 
das Jugendcafe geöffnet. 

l^ine Wociie später, am .Samslag, dem 14. De- 
7.eMil)er, wird die Gruppe „New Born Life" 
Bu;^ Frankfurt Hard Rock spielen. Zeiten und 
Kiiitritt bind die gleiclien. 

Evangelisches Marienlob 
^Xüveiitsandacht am Sumstau, i. Dezt^mber, 
um IK Uhr in der Murliii-I.iilher-Kirche 

Du' Adventsandaciit ani Vorabend des 
2. Advents wird in der Martin-l.ulher-Kirche 
in dem /.u.sammenklang von Wort und Musik 
gestaltet. Im Mittelpunkt des Gesagten und 
Mu..i/.ierlen sieht die Mutter Jesu. Die Kan- 
torii singt das „Laudate Duminum" von 
Wolfgang Amadeus Mozart, das 1780 in Salz- 
burg komponiert wurde. Ebenfalls von Mozart 
erklmgt ein Offertoriuin für Sopran, Tenor 
und Streicher ..Sutj tuum praesidium confu- 
ginius". Dieses Werk wird dem -lugendschaf- 
fen Mozarts zugeschrieiien. 

Die Kantorei wird das alle Adver.tslied „Es 
kommt ein Schiff, geladen bis an sein höch- 
sten Bord" in einem zeitgenö.ssischen Satz von 
Kurt Thomas singen. Zu Beginn der Advents- 
andacht musiziert der Instrumentalkreis das 
„Largo" aus dem Konzert e-Moll für Block- 
flöte, Querflöte, Streicher und GeneralbalJ des 
Barockkomponisten Georg Philipp Tt.'lemann. 

Aulter Kantorei und Instrumentalkreis mu- 
sizieren: Elisabeth ScImbi rL (Sopran und Alt- 
bi(>ckflöte). Dorothce Klöt/er (Querflöte) und 
Huns-Georg W(»!)e!' (T**nor). Zu dieser Ad- 
veniKandacht wu'd herzlicii eingeladen. 

Huikf.iiirt. Die Kosten für Fahrt und Miltag- 
e.'i^('n betragen ohne Getränke 10 Mark. An- 
meldungen werden angenommen bei Rolf 
Krafaik, fi07.'j Offenthal, BahnhofstralJe 42, 
Tel. ic.ti (1(10 74 78 21. 

Ilmgewiesen wird noch einmal auf das .lu- 
liiläumsheft der Wandervögel, in dem Berichte 
Uber l'',ilirten, l.ager und Treffen ge.sammelt 
sind. 

Auch die Chronik des Wandervogels in I.an- 
gen ist aufgeführt. Es fing an im Jahre 19(19 
mil einer .lugendbegegnung in Sysmä in Finn- 
land Damals entschlossen sich einige Teil- 
nehmer, Freya, Andrea, Udo, Thomas und Ca- 
rola. eine WV-Gruppe in I.angen zu gründen. 

Von da an ging's rund. Eine Veranstal- 
tung folgte dei- andern, zwischendurch wurde 
gewandert und gereist. Neue Gruppen wur- 
den gegründet, Theateraufführungen veran- 
stalk't unri immi i wieiler Vorbereitungen für 
neue Fahrten getroffen, so nach Finnland, 
Kreta. .Schottland, Österreich, Peleponnes, 

Räuber stachen mit dem Messer zu 
Kin 35jähriger Mann wurde nin .'^-.nnt.ig 

abend gegen 23.H0 Uhr in der MebigstraBe in 
Höhe der Stadtwerke Opfer eines Uaubüber- 
fnlls. Mehrere Täter überfielen und bernub- 
ten ihn um 210 Mark. Der Ge.<;c!iädigte erhielt 
zwei Messerstiche auf dem linken Sclmlter- 
!)Iatt .sowie eine Schnitlverletzung an der lin- 
ken Hrust. Die eingeleitete F'ahndung nach 
den Tätern blieb l)isher ergebnislos. Der (tbet - 
fallene, der im Krankenhans behandelt wer- 
den muf5te, hatte den Vorfall erst am näch- 
sten Morgen der fNvli/.ei gemeldet. 

Betrunken — ohne Führerschein 
Alkoholeinwirkung fliii fle wahrscheinlii h 

die Ursache eines Verkehrsunfalles sein, di'r 
sich am Montag kurz nach Millcrnacht er- 
eignete. Ein Pkw-Fahrer verlor in der Diebiir- 
ger Strafle die Herrschaft ül>er sein Fahrzeug 
und sllef! gegen ein ordntmgsgemiiR geparkte^ 
Auto. Dabei entstand S.'ichschrideii in Höhe 
von rund 400(1 Mark. 

Der Fahrei wurdi- ! iip'i- Mlutprolie unter 
z<igen, der Führerschi'in kotmte ihm jedoch 
nicht abgenommen wei'den, da er keine f)rd- 
nungsmültige Fahrerlaulinis besaß. 

Ein „Kohlenklau" geht um 
Die kältere .fahl rs/fjt niacht einen gewissen 

..Kohienkl.iir' in l.angjMi terht aktiv, denn 
einefn Itev.ohrje» des I andesfluclitllngslagers 
verschwand« II seit Oktober rund fünf /.entner 
!irike!ts au- .seinem verschlossefien Keller- 
viM's'chlag. liM- i;? niilUiiiiiien n.un dem l>,eb 
sind zwar fioeh nichl abiteschlosserj. di«' Poli- 
zei s(»ll .>;k-h ie.l<H-h drjn M'fmeint 1 i(lu-n Koh- 
lenkiau auf der .Spur befinden. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Am Dienstag gegcti l» Uhr stieMen an der 

Auffahrt zur A !H zwei Fahr/eugp zusammen. 
Das eine kam aus Hirfitut^g Offenihal und 
wollte nach links In fUchlung fiangen ein- 
biegen. Dabei beachtete der Fahrer nicht dl« 
Vorfahr! eines entgegerikommenden Wagens. 
Der Sach'ichrKlen wunjf» anf Ti'ion Marl* «be- 
schäl/t 

Am Naihmittag <le^ gtc-uhen Lige- -.ib es 
ebenfalls w (»gen NIchtbeachtens der Vf)rlahrt 
auf der 44 einen Schaden von rund 
Mark. Neben zwei l>*»schädlgten Autos bli<'ben 
außerdem ein Verkehrszeichen und 
Warnbaken auf der .SlT'ecke 

Projektstudie »Schattendächer in der Wüste«, Atelier Warmbronn, Professor Dr.-Ing. Frei Otto 
und Dr.-Ing. Ewald Bubner. 

Die Wüste — Raum für 

Millionen Menschen. 
Nach neuesten Prognosen wirii die 
Weltbevölkerung bis zum Jahre 2000 
um 2,9 Milliarden auf rund 6,5 Milliar- 
den Menschen angewachsen sein. 
Neue Siedlungsplätze und neue 
landwirtschaftliche Nutzflächen 
werden gebraucht, um ausreichende 
Lebensbedingungen zu erreichen 
und bessere zu schaffen. Heute 
liegen noch riesige Landstriche wie 
Wüsten, Tundren und arktische 
Gebiete brach. Eine Analyse ergab, 
daß die Wüste am leichtesten 
erschlossen werden kann. 

Forscher machen die Wüste 
bewohnbar. 
Hoechst-Forscher und Architekten 
schufen wichtige Voraussetzungen 
zur Erschließung der Wüsten; 
Riesige Netze aus Trevira hochfest, 
die die Sonneneinstrahlung bis zu 
60^'o mindern. Damit ist der alte 
Zukunftstraum, in der Wüste Städte 
und Plantagen anzulegen, in greifbare 
Nähe gerückt. Denn unter diesen 
Schattendächern finden Menschen, 
Tiere und Pflanzen die klimatischen 
Bedingungen, die sie zum Leben 
brauchen. 

Trevira hochfest für 
Baukonzepte der Zukunft. 
Trevira hochfest hat sich in der 
Praxis hervorragend bewährt; bei 
Überdachungen großer Flächen, bei 
Traglufthallen, bei flexiblen Dächern 
für Hallenbäder. Die Grenzen der 
Anwendbarkeit dieses verrottungs- 
festen und wetterbeständigen Mate- 
rials sind noch lange nicht erreicht. 

Experten verschiedener Fach- 
richtungen konzentrieren sich 
auf ein Problem. 
Schattendächer aus Trevira hochfest, 
die das Leben In der Wüste für 
Mensch und Pflanzen möglich machen, 
sind das Ergebnis weitreichender 
Kenntnisse und systematischer 
Zusammenarbeit von Chemikern, 
Textilfachleuten, Architekten und 
Ingenieuren, Hydrologen, Klima- 
tologen und Metereologen. 
Dieses Beispiel zeigt, wie bei 
Hoechst Experten verschiedener 
Fachrichtungen zusammenarbeiten, 
um Probleme umfassend zu lösen. 

Hoechst-Forschung - 
Investitionen in die Zukunft. 
Mit 10.500 Mitarbeitern in Laboratorien 
und Versuchsstätten und mit einem 
Forschungsaufwand von jährlich über 
DM 500 Millionen hilft Hoechst, 
die Aufgaben von heute und morgen 
zu lösen. 

Der Rohstoff fürTIrsvira 
kommt aus Offenbach. 
Nahezu 2.000 Menschen 
arbeiten im Hoechst-Werk 
Offenbach. Sie produzieren 
neben Leder-Farbstoffen, Farb- 
stoffen für das Färben und 
Bedrucken von Textilien und 
Pigmenten für die graphische 
Industrie, neben Vorprodukten 
für Kunststoffe, Folien und 
Arzneimittel insbesondere den 
Rohstoff für Trevira. 
Darüber hinaus vermitteln Fach- 
leute des Werkes Offenbach 
an Kunden und Partner in aller 
Welt das anwendungstechnische 
Wissen von Hoechst über das 
Färben und Bedrucken von 
Textilien. 

Hoechst Aktiengesellschaft 
Werk Offenbach 
6050 Offenbach, Postfach 43 

Hoechst 



Porfogebühren 
steigen! 

Sind gestiegen. Wenn 
die Versandkosten Ihrer 
T agesauszügo ungebühr- 
lich Ihr Konto belosten, 
sngen Sie uns das ru- 
hig und benniragen Sie 
ein Schlienfarh (ür Ta- 
gesauszüge. 
LATJOEISien VOLKUDArJK 

Wir pflegen nicht nur 
Ihren Ford - wir 

nehmen ihn auch In 
Zahlung, wenn ein 
„Neuer" fällig Ist. 

1922 i 1974 

Ford-Haupthandlor 
KLAUS SCHOLTYSSEK 

GmbH & Co. KG. 
Sprendlingen 

Frankfurter Straße 126 
Tel. 676 10 / 6 11 02 

©Denl(anNuileln.ninini3GL0CKEN {«Oker * tooktr * l«lohtzukooh«n 

BESTATTU N6E N 
Crd- u. Feuerbntaltungen, UberfUhrungan 

» 

\nh. 

p\etät« 

Otto Arndt 

Lang«"' 
i'' 

RUF 72794 

Erledigung aller FormalltSten • Jederzeit erreichbar 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Oroßlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nachschriften garantiert 

SpezialWerk lür Grabdenkmale 
6143 Uirsch (Krela BergNtrallr) NUhe Autobahn 
Telcron (fltiüSI) 54 58 
— Direktverkauf — Dünstige Preise (fx 

K€IL 

DAtgKSAGUNG 
Für die Beweise aufrichtiger Antoifnahme in Wort und Schrift 
sowie die Kianz- und Bluinenspendon beim Heimgang des Ent- 
schlafenen 

Wilhelm Helfmann 

sagen wir aufriditigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kretzor sowie den Schulkanioradinnen und Kameradon 1905 06. 

Die Hinterbliebenen 

Langen, Muhlstraße 30 

SABA Schauinsland 
T67I4 color 

Farbfernsehen mit Programm-Reserve. 

Unser Preis DM 1898,- 
SABA gibt es cJoit. wo auch der Service stimmt. 

Radio Schnauder 
Langen, Südliche RIngstr. 42 

Tel. 06103/21101 

50 Geräte vorführbereit 

□REIEICH^ 

m 

PreltgünBlIge 
UmzUge 

ohne Berechnung dot 
Anfahrt. Wir sind taglich, 
auch samstags, fijhr- 
bereitl ' 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Caprl I GT 
2.3 Liter, 108 PS. erste 
Zul. 7 74, 11 000 km, zu 
verkaufen. 

Lasar 
Walte'-Rietig-Str. 17 

Suche 4 gebrauchte 
VW-ISOO-WInterrelfon 
Telefon 72184 

Kaufgesuch: 
Kaule VW-Külcr oder 
Karmann-Ghla 

ab Bauj. 64. auch ohne 
TUV oder reparatuibe 
dürftig. 

Telefon oeo^-l .3543 

Suche für VV/ ItOO 
Spikcs-nelten 
Telefon 2 93 13 

Gebrauchte 

Möbel 
verkault täglich von 
17-18.30 Uhr auO S« 

Haberineht, Neu-Isen- 
burg. Stollzeslraße 3 

Umzüge 
Nfth- und Feinverkehf 

WAGNER- 
Tranoporte 
ni) nlle Orte 

t nriqen Hoinnchstr 1? 
Tolofon 2 31 19 

AlleinUraft 
(auch altere Dame) lur Telefon und 
Schreibmaschine in neues Büio in Egels- 
bach zum 1. 1. 1975 gesucht. 
Bitte schreiben Sie uns kurz odpr rufen 
Sie an (nach 17 Uhr). 

F . W I L L I C H 
6 Fianklurt am Main 55 
Postfach 550223 
Telefon über 0611 '52 47 87 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren! 
Wli 

1. 

Am 28. November 1974 verstarb plötzlich und unerwartet unsere liebe 

Gertrud Scheidereit 

im 78. Lebensjahr. 

Für die erwiesene Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden danken wir hiermit allen Freunden und Bekannten. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte. 

In Stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen In Stiller Trauer; 

Anna Jorka 
und Angehörige 

. . . Frou K.'iit'lu n Zimmer, 
zum 78. Ci<'hiirlst;it* am 7. 12. 
. . . Frati MarKnn lo M- 
zum R7. nrn K ]?. 
. . . Kraii Tfirrr.^n Pi'»«;ch, W ilrNtf 11. 
l'A. Gr!)urts1ae nm f». ILV 

Mitii nllcn {Mich jrti noifn .Tnlir i. ) (m -mI- 
lu'it iin«I Kmifh' !>nsrhl''fl''n -ifin. 

Nikolausfeier de.s FC 1970 
<) Dfr l'*uMI>allt'iulj IfiTU ()llt iil)Kil i.in lei- 
tet arn heutlKcn I rciliit;, (1. rx /.ctnln i, '('i'hr, 

Isr>nt>urgiT Unf, si'ini" di^ i Mkol.- 
folcT. Alle Mitglirdcr ntid (iMiiricr ntl hioi mi 
vom VorslantI des Vereins litrTiih . InKi l; - 
(Irn woiilcn. Auf dorn rnicr.inuii 'i hi ii T: i 
und UntoihnltunR 

Weihnachtsbasar im evang. 
Gemeindehaus 

o Im Gemeindehaus warlet nm Sf'n ilau. d' ifi 
R. Dr/.rniber, 4il> 11 Uhr dor (licsjhhi W» il'- 
nnchlsbiisüi der ovnneclischen fCirch'-u- 
ßemeinde auf Hosiu hrr. Wie im \ e: ;-..inK'' ' n 
Jnhr ist auch dieses Mal wieder eiuc Gruppe 
I3ehiiulerter aus Gelsheim itiM eiucin eifirt - n 
Stand zu Gast. 

Orr Reinerlös kommt /um Teil dem Hehin- 
derlenheim In Gelshei?n 7u«ute. dt-r Hest soll 
den Bau des neuen .lu^endheimes drr evanj'«'- 
lisrhen Kirchenjiemeindc Offenlhal in» kt-fu- 
menden Jahr n)i1 finanzierr n. 

Elternbastelabend im 
Kindergarten 

o In dem ueiiuMndlichen KiruJei i'af t( n fni- 
del am Miltwoeh, 11. T^e/eml>er. um 20 Uhr 
ein Klt<'rnl»asl<«l}d)end siall. Die Kinder^zäit- 
nf'rirmen haben nu! de» Kindern '•«»- 
stfleii n s< hon vorbereitet, liic Kltt'rn sind 
hierzu her/lieh einß«'laden. 

GÖTZENHAIN 

Jugendrautn wird übergeben 
K Die di'ei politischen .Iu«end«iiippen sind 

einMcladei.. Der .luuc»ndramn »leben dem Hat- 
haus ist lerliK. Am Montag um Iii Uli»- wird er 
vom GenuMndevorstnnfl iibrrt;eben. 

Wer läßt Öl ind en Kanal? 
Im (febiel des Alten Her}< und des lld- 

hcMUv(»j4,s flielit seit einii^ei Zeit Ol in t)eträ(ht- 
lieber hh-n^e in d<'n Kanal. Di«* Geruchs- 
belästiMun« ist tiroI,i, Atilkrdt-m traten Schii- 
flen in> biolo^'jseheti Teil dor KhiianlaRe in 
Huchschla^ aul". Die lUu'^ifischall wiid Rei)e- 
len, alle Het)baehtunmn zu melcten. Cicgen den 
,.Umw«:'llsiitider" wird nach Meinunji des FJin'- 
Kormeisters ..mit aller Schürfe" voruej^an^ien. 

U Ni<htbreiinhan'i- Siicrrniiill wird abKe- 
fahriMi. Nocli rinm.il kann vor den Feiertaj'en 
entrümpeln werden. K< yeht diesmal nur um 
{lie tiichtbriMuibarcn Materialien. Am 18. De- 
zember werden die Waiien dafür vorfahren. 
Die Biu'^ersi-haft wir-d j^elielen, brfnnbai'n 
Speirmüll noch bis nach Weihnachten auf- 
zubewafiren. 

ERZHAUSEN 

Mitqliederzahl ums4fache 
gesteigert 

ez Die l'iviwilline Fi'uerwchr F.rzhauM n hat 
ihre Mit^lit der/.ahl innerhalb oin«'s Monals um 
mehr als das Vierfache ue.-^lfi^-Tt, ir>(U> llau.s- 
halte haben die Aktiven im Noveniber besucht 
und für ihre Arbeit tjew(»rb' ii. Der KrfolK uar 
enorm: 53?) passive und 4 aktive Milt*lir'der 
sind der Feuerwehr beif«etreien. .Somit ergibt 
sich ein Milfiliederbt stand von 721. 

Der Feuorwehrvorstand wertet dieses Ei gei)- 
nis als Zeichen dafüi", dafi seine Arbeit im 
Dienst am Nächsten bej der Revt)liu'runt« an- 
erkannt und unterstützt wird. Onsbrandmei- 
ster Albert Bender bedankt sich herzlich Für 
die i^espendeteii Geldbetrat'e. 

Kinwohner. die während des Wi rbemonats 
nicht zu Hause angetroffen wurden. ktWmen 
ihre Beitrittserl'wiiirunjien bei Albirt Bender, 
Seestraf^e 19, Telefon OtMlO. oiler bei Krich 
Lötz, Maj*dalenenst ralJe 3, Telefon 77 14. an- 
fordern. Das gleiche uilt für Jugendliche, die 
dtiF. 12. Lebensjahr beendet haben und der Ju- 
gendßruppe der Feuerwehr beitreten wollen. 

Noch eine kurze Mitteilung: Am Dienstag, 
10. Dezember, trifft sieh die Einsatzabtedung 
zum Schulungsabend im Sozialraum der Les- 
singsehule. Beginn ?'> Uhr. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch V<Jort, Schuft, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ver- 
storbenen 

JOHANN JORKA 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige für die trostreichen Worte, 
dem Alfenkreis, der Pfarrei Hl. Thomas von Aquin, der Hausgemein- 
schaft Forstring 71 und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

■ \ 
* ■ 

UT-FILM BÜHNE 
Fr.-So. tägl. 20.30; Sa. u. So. 16.00 u. 20.30 

Montag, Dienstag CUNTIASTWOOD 
DHUrntTINBIISSni 

DWHUNOI 

geschlossen! 

Ein harter und ra 
sanier Thriller! Ak- 
tionreich! Knisternd 
und von nervenauf- 
reibender Drama- 
tik! 

2 gerissene Bur- 
schen versuchen 
das „ganz große 
Ding" — riskieren 
dabei Kopf und 
Kragen! 

So, 16.00 Jugendvorstellg. 

Die lustigen 

Abenteuer 

des rosa-roten 

Panthers 
Unrtsd Artiat« 

So., 14.00 Märchenvorsig 

Die 
Heinzelmännchen 

Ein färb. Märchenfarbfilm 

Kinoi Lichtburg-Kino-Center Kmo2 

AUTO Kl N [ä 
GRAVENBRUCH b«i Neu lft«nbuig f «lefon 0 81 0? S& 00 

Mailig Md>m durch uribei« Spe/ialheiziutterf 
Ah Freitaq. täglich 20 30 Uhr bis Monlng 

Im Aulomno wird der «rhOntte Autotpaß gezelgli 
Ken Berry und Helen Heyes in <Jern ürfitw^nd Parblilni 

HERBIE groß In Fahrt 
Oo( lloltH^iH aller Kaiei m keinen ii«u3n At>tnteiternl 

SPATVOnST. Fr u Sa 23.15 Uhr ^Erotische Ralfineteen" 
FAMILIEN VOMST So 17 IS Uhr ^HERBIE groB In Fahrl" 

Ab Dienstag, tdghch 20 30 Uhr, bis Oonneittag 
Andrea Jonatton und Harald Leipnitz In 

Gott schützt die Liebenden Breitwand-Farbfilm nnch Simmal —> 
— Private' CiHbiauchtwagenmarkt («den Samstag von 10 bii M Utifl — 

31. Politischer 

Frühschoppen 

Sonntag, 8. Dezember 1974 
von 10 — 12 Uhr 

SSG-Freizeitcenter, 
An der rechten Wiese 

Ihr Gesprächspartner: 
Frau Dr. Helga Timm M.d.B. 
Parlumentarische Geschäflsführerin 
der SPO-Bundestaqsfraktion 

SPD Langen 

COLDJ IPFEIL Die größta Auswahl Im Landkreis 
Olfenbach in echten Krokolasclien und 
Damen- und Harren-Handschuhen, 

Abendhandschuhen, Autohandschuhen. 
Noch zu alten Preisen I 

Lede'v Xau■f^na^.»^ 
Langen, Darmstadler Straße 1 
und im 
Isenburg-Zentrum 
Shop West, Frankfurter Straß« 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

bleibt unerreicht. 

ORGELSCHULEN - EIGENE WERKSTÄTTEN 
Riesenauswahl - Weltspitzenmarken 

Hammond • Yamaha - Wurlitzar - Quibranson 
Solina - Eminent • Conn u. v. a. 

Phillcorda GM 754; RIchtpr. 1580,- nur DM 1260,- 

WIESBADEN - DARMSTADT - RODEfJBACH - NEUNKIRCHEN 
6000 Frankfurt, Nordheimstraße 4, Telefon (0611) 83 16 31 
6100 Darmstadt. Kasinostraße 19, Telefon (06151) 2 38 68 

Achtung 1 Tag In Langen Achtung 

BEKLEIDUNGSVERKAUF 
StraBonanzUga In Wolle und Kammgarn . . , 
KcstUme und Hosenanzug«   
Lodenmäntel für Damen und Herren .... 
WInterUbergangsmantel für Damen und Herren 
Loden- und Kammgarnhosen ab 25,— 
Loden- u. TrachtenanzUgc sowie Kostüme, überjoppen u. Parker 
Verkauf a-n Samatag, 7, Dezember 1974 von 10-18 Uhr In Langen. 

Gaststätte zur Turnhalle, Jahnplatz 
Frledrldi Schaub, Augsburg, Obare Osterfeldstraße 39 

ab 85,- 
ab «0,- 
ab 70,- 
ab 78.- 

Portogebühren 
steigen! i 

Sind gesliticjen Wenn ' 
dia Versandkosten Ihrer | 
T anesaus^uge ungebuhr- { 
lieh Ihr Konto balastori. { 
sagen Sie uns das rii 
hig und beantragen Sie 
ein Schließfach für Td- 
gasauB/uge 
UAJSiOBNEn V/OLKBBANI 

> »«fric« ottcnsi»' 

EIN EINIMALIOES ERLEBNIS I 

Intflich wieder: 
DER GRÖSSTE FilM AUER ZEITEN 

lÜHIvCMlIl »MIMtW "• 
IIMII lllM\|;|llll|\|^,l,||^^II.^Ml 

Preis* 8. 7, 6 DM. Kinder 4 t)tM 

Frechheit und Humor »legtl 

UdiCariaT'nl*!'- 

liflii^Pienfisei Mlioi 
.DOrjAlOMlAi [IIIO!T(iOIIIOIOM»ll( 
M^SAUri'illilitilAfl BOSIKIOUVUI JOANHPflUC flffIfiUllKnjtMOt'. 

IHHmUMII mRlAllMAH ftHKIARnilfllJH 
tta.t.i>i«iiH«niiitwHl(.HAilOMKWlH M>uk jfMhffYMANDü 
(1l\ft/WISKm'fAnttvDnD«IU)(£ 

S(;t)war/er Humor, der /uiidell 

Taglich 20.15, So. 15 30, 17 45, 20 15 

Sa. 16.00 Uhr und So. 14 00 Uhr: DIE BLUTIGEN GEIER VON ALASKA 

Brletmarkensammlerl 
Wir fuhren für Sie 
Lindner Falilos, 
Leuchtturm. KA BE 
Ringbücher 
Kiemmbinder 
Vordruckalben 
Ivlotivalbon 
Einateckbuchar 
und -blattar 
Nacfitrage aller 
Jahrgänge 
und allem Zubehör. 

Schllder-Götsch 
607 Langen 
Bürgarstraße 23 
Telefon 06103 22390 

SIADIIIAIIE LANGEN 

<ii'(ili«r Hilveskrball 

am 31. Dezember 1974, 20 Uhr EinlaB ab 19.30 Uhr 

Mitwirkende; Kapelle Gunther Graf, Hessischer Rundfunk, 
Sir Henry und 1. ady Hamillon, Gesangs-Duo, 
Bibo Pitt, Muslkal-Komodlanl 

Numerierte Plätze zu 13,- und 11,~ DM 

Vorverkauf: ab 9 Dezember 19/4 bei der 1 angener Volksbank, 
der Bezirkssparkasse t anqen und der 
Volksbank Dreielch 

Taglich Irisch vom Grill zum Mitnehmen 
Bratwurst, Currywurst, Hamburger 

R«|b«kUGlien, Rindswurst, Pommes trites 
'i Brathähndel 3,50 DM 

Trinkhalle und Imbiß 
„ZUR KEGELBAHN" 

&1/0 Langen, Frankfurter Strafle 32a 
Talefon 2 26 21 

Ab sofort Carolus, 20 Fl. Irn Hast 16,95 DM 

Neu* Geschäftszeit: 
Montag bis Samstag von 9.30 bis 22.00 Uhr 

SONNTAG RUHETAG 

Schöne Weihnachtsbäume 

Unsara Wärbung Ist d«r Rraiä, 
den man über ein Jahrzehnt schon weiß. 
Fichten, Blautannen mit und ohne Ballen 
in großer Auswahl. 

BENDER, I angen, Wiesgäßchen 12 

Man geht wieder Ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Internationales Programm 
Ein« gut« Auswahl an Damen arwartat 81« 

Herr, 43 Jahre, 1,78, schlank, 
sucht Durctischnittsfrau, 

spätere Hei rat nicht ausgeschlossen. 

Zuschriften, wenn möglich mit Bild, 
unter Oft.-Nr. 802 der LZ. 

Was man abends 
meistens macht! 

Was ktfnnt« man 
denn sonst machen T 

1 fl nn koinmen. 10.uu uin/iehen, müda lein. lann 

19.00 Essen. 19 nn 

20.00 reriiseiien. ?nna 

21.00 Elnsctilafert. ?1 nn 

AoiÄact*n,Biasaust(inkea, 
22,00 «(<'4 rau(^ und später ef»l<iültlaeiiiscliUien. 

2200 

1 In Freizeit ist mehr drin. 
BZQA AMIonFre'Zfit, 6 F/flni-'in vl 90.Pcst<»'*hfl00Öfc6 

MODE in Pelz und Leder 
In aktuellen Formen und ParbM 

Ein Besuch bei uns lohnt eich, schon der 
Auswahl wegen. 

'Pe-Ka^-'Scu^aa/i, 
Darmstadt, AdslungstraBe 8 

Christlich« Bücher. 
Bibeln und Kalendsr 

finden Sie beim Büoherwagen der 
BIBIELSCHULI BERGSTRASSE 
am Samstag, dem T. Dezember von 9 
bis 13 Uhr vor der VolksbanK, Bshtv 
atraS» 1t In Langen. 

Warum nacti Frankfurt oder Darmstadt, auch in LANGEN 
große Auswahl an 

HERREN-OBERHEMDEN, Gr. 3«-44, 
HERREN-PULLOVER, Gr. 44 - 54; 
KRAWATTEN und FLIEGEN u. s. 

Gtzanirs bemüilaile 

4 
tnarMMiw Mimi 
WlMdl 

Weihnachts- und Neujahrskarten ^ 

mit vielen Motiven und exklusiven 0 
Aufmachungen liegen auf. 

j)- 
Bestellen Sie jetzt, Sie werden ^ 
kurzfristig beliefert. ^ 

Buchdruckerei Kühn KG 
* Langen. Darmstädter Straße 26 » 
I Telefon 27 45 | 



Mainerchor 
LIEDERKRANZ 

Heute. Früilag, ?0 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Sonntag, 8. 12.. 16 Uhr 
Nikolausfeier 

Im ..Hotel Weinqold". 

Wer macht meiner Toch- 
ter (12 Jahre) durch 
Kleidung und Spielzeug 

Weihnachlsfreude. 
0(f.-Nr. 804 an die LZ 

Sport- und 
8kngtrg*motn- 
•chaft 1868 «.V. 

Abt. Handball 
Am Samstag, dem 7. 12 
findet die 

Weihnachtsfeier 
der SSG-HandballabtIg 
statt. 
Für Musik sorgt die 
„Barry-Wendt-Combo". 
Sektbar und Tombola. 
Alle Freunde der SSG- 
Handballer sind herzlich 
eingeladen. 

Siel- CftLde 

Sonntag. 8. 12., 15.30 
kommt der Nikolaus 
zu unseren Kindern 

ins Clublokal Deutsches 
Haus. Alle unsere Kin- 
der sind herzlich ein- 
geladen. 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunft 
im ..Treppchen '. 

I oa'isCHLAHD; I 
OmSGRUPPE LANGEN 

Sprechstunde 
Dienstag, 17. 12. 1974 
ab 17.00 Uhr 

Ausgabe der ärztlichen 
Bescheinigungen füi' Er- 
holungskuren 1975. 

Entgegennahme von 
Tombolagegenstanden 
für die Weihnachtsfeier 
am 21. 12. 1974 Vorver- 
kauf von Eintrittskarten. 

Der Vorstand 

Am Samstag, dem 7. 12 
15.30 Uhr kommt der 

Nikolaus 
zu den Vereinskindern 
Im Vereinslokal. — Um 
zahlreiches Erscheinen 
der Mitglieder nebst ih- 
ren Angehörigen wird 
gebeten. 

Einladung 
zur Weihnachtsfeier des 
Gesangvereins ..Froh 
sinn" am 14. 12. 74 um 
20 Uhr im Saalbau zum 
Lämmchen in Langen. 

An alle Frischgeschiede- 
nen, Zugereisten oder 
Neuvereinsamten! Hier 
ist der r/chtige Club für 
Sie Nette Leute lernen 
sich bei Tanz, Unterhal- 
tung und gemeinsamen 
Unternehmungen ken- 
nen. — Treffs in allen 
Wohngebieten. — Level 
Club. 6251 Munster, 
Postfach 16. 

Jahrgang 1892 93 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, dem 12. Dez. 
um 16.30 Uhr im Reben- 
stock. 

Jahrgang 1894 95 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, 12. 12. 74, 
16 Uhr, im Cafe Geißen- 
föiler. Im Singes. 

Jahrgang 1901 02 
Wir trelfen uns am kom- 
menden Mittwoch, dem 
11. Dezember um 15.30 
Uhr im Cafö Geißen- 
dörfer. 

Jahrgang 1904 05 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, 12. 12. ab 18 00 
Uhr im ..Hotel Wein- 
gold" (Diaabend). 

Jahrgang 1906 07 
Mittwoch, 11. Dezember 
ab 17 Uhr 

Advent- 
Zusammenkunft 

in der TV-Gaststätle am 
Jahnplatz.. 

Jeder braucht ein- 
mal mehr Geld, als 
er im Moment flüs- 
sig machen kann. 
Wir lösen das Pro- 
blem mit einem pas- 
senden Kredit zu 
günstigen Zinsen. 

Bezirks- • 
Sparkasse |S£ 

Langen S9 

Kleine graue Katze 
entlaufen 

Gutzeit, Wiesen- 
straße 1, Tel. 23970 

r 

Hohe Belohnung! 
Münzarmband 

verloren. 
Tel. 06102 5 17 50 

Tisch-Kaufladen 
Schlittscliuhe 

Gr. 33 und Gr. 36, zu 
verkaufen. 

Telefon 23312 
Lammfelljacke 

Gr. 48, für DM 100,- zu 
verkaufen. 

Telefon 72227 
Minox-Kleinstkamera 

proisweit zu verkaufen. 
Kämmerer, Langen 
Guteiibergstraße 10 
Telefon 29509 
Doppelbett 

mit Sprungtahmen und 
2 Nachttischchen 
(Ahorn) für DM 70,- zu 
verkaufen. 

Creutz, Goethestr. 50 
Wohnzimmerschrank 

245 cm breit, Couchtisch 
u. Anrichte (Palisander) 
zu vorkauten. 

ürahmsstraBe 3 
Küchenbüfett 

2 m, natur, mit Glas- 
vitrine, 1 m, umständeh. 
abzugeben 

Taunusstraße 32 
Paidi-Klnderbett 

65 X 120 cm, 
Holzlaufstall, 1 x 1 m, 
Wickelaijfsatz, Wannen- 
aufsatz preiswert zu 
verkaufen. 

Tel Egelsbach 42250 
Fast neuer 3tür. hellbeig. 

Kleiderschrank 
(geeignet für Mädchen- 
zimmer) zu verkaufen. 

Darmstadler Straße 26 
Schnallenskischuhe 

Gr. 6 u. Gr. 31-32, zu 
verkaufen. 

Darmstädter Str. 44 I 
Kinderpupponwagen 
1 Paar Schnallen- 
skischuhe, Gr. 34, 

preiswert zu verkaufen. 
Telefon 21441 

WIR HEIRATEN 

Ikms-Jürgen Tiintz 

Sprendlingen 
Wingertstraße 2 

Jutta Bremer 

Langen 
Kaplaneigasse 2 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 7. Dezember 1974 um 15 Uhr in der 
Stadtkirche zu Langen statt 

Einige Möbel 
aus Haushaltsauflösung 
zu verkaufen. 

Telefon 7621 
' i Geige 

kpl. mit Etui u. Zubehör, 
für DM 200,— gegen bar 
sowie ein 

Kohleofen 
(50 cbm) für DM 30,— z. 
verkaufen. 

S. Müller 
Im Singes 26 I 
Hl-Fi-Stereo-Anlage 

Sony (neuw.) 24 40 W, 
lur DH^ 700,— zu verk. 

Telefon 72035 
Hl-Fl-Stereo-Sleuergeräl 
(Teleton 32 50 W) und 
2 Hl-Fl-Boxen Trentin, 
je 35 50 W) zu verkauf. 
DM 1100,-. 

Telefon 72035 
Öltank, 700 Liter, 
Fahrradständer 

billig zu verkaufen. 
Lutherstraße 61 
Büttner 2 St. 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anlaßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Bürgermeister 
a D. Wilhelm Umbach, Frau Pfarrerin Trösken für die Hausandacht, 
den Schulkolleginnen und -kolleaen des Jahrgangs 1899 1900 so- 
wie dem Jahrgang 1902 03. 

Jiikoh Spcn^^k'r und Frau Annemarie 
geb. Vollhardt 

Langen, im November 1974 

2 neuwertige 
Gesundheitsrahmen 

mit fi/latratzen (verstell- 
bar) 

2 Betten, Nachttisch 
und Frisierkommode 

für 350 DM zu verkauf. 
Telefon 46 47 

Kühlschrank 
(AEG, 150 Liter), billig 
zu verkaufen. 

Bachgasse 7, 1. Stock 

Aquarium 
ca. 140 Liter, mit sämtl. 
Zubehör, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 2 53 47 

Bei Ihrer Auto- 
finanzierung fragen 
Sie vorher uns. 

Bezirks- 
Sparkasse 

Langen 

Bonanza-Fahrrad 
3-Gang-Schaltung 120.- 
zu verkaufen. Neupreis 
215 DM. 

Telefon 7 1196 
Kleiner 

Wohnzimmerschrank 
zu verkaufen. 

Seifert, Forstring 75 

4-Spikes-Reifen 
mit Felgen für VW-Käfer 
1302 zu verkaulen. 

Telefon 2 55 35 

Große 
Carrerarennbahn 

zu verkaufen, 
Telefon 2 41 12 

Zu verkaufen: 
Mod. eleg. dklbl. 
Knabenanzug, Gr 158, 
Ix getr. (Neupreis 
169,-) 70,- 
Knabbensakko, dklbr., 
Gr. 158 35," 
1 P. Skischuhe, 
Gr. 37 38 15,- 
neue weiße Damen- 
reithose, Gr. 38 40, 
(Neupreis 129,—) 60,- 
Lederkniebd.-Hose, 
Gr. 116 15,- 

Teleton 2 11 48 

Stabile 
Schlafcouch 
zwei Sessel und aus- 
ziehbaren Couchtisch 

auch einzeln, billig ab- 
zugeben. 

Telefon 75 83 

Fernseheinschubschrank 
altdeutsch, zu verkauf. 

Telefon 2 12 89 

Quterhaltene 
Rokal-Schienen 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 06103 '2 22 30 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung dahei 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mi.). Sa, von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimei Str. 36 

Startet Ihr Ford nicht? 
Das kann schon mal 

passieren. 
Rufen Sie an — 

wir kommen. 

Suche Garage 
Nähe Elbestraße 11. 

Telefon 23107 

Die Sparkasse ist 
auch eine Kredit- 
kasse. Wer sich aus- 
kennt, nimmt Kredit 
bei uns. Denn uns 
können Sie ver- 
trauen. 

Bezirks- • 
Sparkasse SS 

Langen SS3 

Unser lieber Freund 
Klaus Schroth 

hat den Kreis der 
Junggesellen ver- 
lassen und ist in die 
Ehe geschleust wor- 
den. Seme Freunde 
werden ihn in be- 
ster Erinnerung be- 
halten und drücken 
ihm hiermit ihr 
..Beileid" aus. 

Kleintierzüchter sucht 
Garten oder 
entsprech. Gelände 

mögl. eingezäunt, evtl. 
Hütte, in Ortsnähe zu 
pachten. 
Angebote erbeten unter 
Off -Nr. 805 an die LZ 

Reihen-Mitteihaus 
in Langen mit Garage 
für 177 000 DM zu ver- 
kaufen, Erstbezug 1969 
Günstige Hypothek kann 
übernommen werden. 

Off.-Nr. 800 an die LZ 

Beaufsichtige 
Kleinkind 

halbtags in meiner 
Wohnung in Langen. 

Telefon 2 33 61 

Freund). Bedienung 
gesucht. 

SSG-Restaurant 
Telefon 23437 

1922 I!)7I 

Haupthändler 
Auto-Service 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG. 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel. 6 76 10 '6 11 02 

Herren- 
HUte • Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

ii^gelsbudi 
Wesfetui.slialJe 8 

Ruf 481)8 

Ansdiaffungs- 
darlehen und Kleln- 
kredite stets zu 
günstigen Zinsen. 

Bezirks- 
Sparkasse CS 

Langen 

Achtung Rentner! 
Wir such. f. Bewachun- 
gen in Langen f. Revier 
und Objekte auf gesetz- 
licher Basis 

Aushilfskräfle 
Angebote erbeten untei 
Off.-Nr. 787 an die LZ 

Neu für Langen! 
Bewachungen aller Art 

Wir suchen Objekte und 
Wachleute auf gesetz- 
licher Basis. 
Angebote erbeten unter 
Oft-Nr. 788 an die LZ 

Polslerarbeiten 
durch Meisterbetrieb 
führt aus: 

Telefon 2 14 04 

Lohnbuchhaltung 
lür alle Kleinbetr.abe: 
Kenntnisse: Sozialrecht 
und Ausländsilragen, 
sucht ausgebildetes Ver- 
waltungsteam au! ge- 
setzlicher Grundlage, 
stundenmäßige Abrech- 
nung. 
Angebote erbeten unter 
Olf.-Nr. 789 an die LZ 

Für Familie mit Kindern 
Reihenhaus Egelsbach, 
ca. 130 qm Wohnfläche, 
7 Zi., DM 170 000,-. 

Reblin Immobilien 
Langen, Liebermann- 
straße 25, Tel. 72430 

Sie wollen bares 
Geld. Wir geben 
günstigen Kredit. 

Bezirks- < 
Sparkasse 

Langen ^^9 

Einfamilienhaus 
zu vermieten, 3 Zi., Kü., 
Bad, ab 1. 1. 1975 
Angebote erbeten unter 
Off -Nr. 803 an die LZ 

Por^ogebühren 
sreigen! 

Sind gestiegen. Wenn 
die Versandkosten Ihrer 
Tagesauszüge ungebühr- 
lich Ihr Konto belasten, 
sagen Sie uns das ru- 
hig und beantragen Sie 
ein Schließfach für Ta- 
gesauszüge. 
LAJSJGENEn VOLKSBAISJ 

*stryicc oHcnklf 
XIMK 

Nette, kinderliebe, selb- 
ständige 

Hausgehilfin 
für ganztags gesucht. 
Alter möglichst zwisch, 
20 und 30 Jahren, evtl 
auch eigenes Kind mit- 
zubringen. 

Telefon 06103 49721 

Ihr Wunschtraum, frei- 
steh Eigenheim. 477 qm 
Grdst., 5 Zi, beste Lage 
V. Langen. DM 170 000 

Redlin Immobilien 
Langen. Liebermann- 
straße 25. Tel 72430 

Schöne 4-Zlmmer- u. 
2-Zimmerwohnungen 

zu vermieten. Zu erfra- 
gen Tel Langen 2 37 96 

Suche 
Nachmieter 

für I-Zi.-App. möbliert. 
Dreieichenhain. 

Tel. 2 3012 ab 9 bis 
12 Uf'r. 14-17 Uhr 

Einlieger-Appartement 
mit sep. Eingang, mod. 
möbl., gek. Brausebad. 
Teppichbod . Kochgele- 
genheit. sofort bezieh- 
bar, DM 200,-. Keine 
Umlagen. 

Tel. Egelsbach 4 97 91 

Möbl. Mansarden- 
Zimmer 

mit Dusche. WC, w u k. 
Wasser, Heizung, sep. 
Eingang, ab 1. 1. 75 zu 
vermieten. 

Leo Barlhelmes, Lg . 
Südl. Ringstr. 42a 

Nachmieter für 
Komfortappartement 

ca. 40 qm, in zentraler 
Lage Langens ab 1.1.75 
gesucht. Garage a. Hau- 
se. Miete 260 DM, Kein 
Hochhaus, kompl. Woh- 
nungseinrichtung kann 
preisgünstig übernom- 
men werden. - Einzug 
noch vor Weihnachten 
möglich. 

Telefon 2 17 78 

Ä 'ääü'iöss' Ä 
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Egelsbach; 
Direkt am Waldstück 
Steinkaut am großen 
Graben 

3 Wochenend- 
grundstücke 

zu verkaulen. Aufgeteilt 
pro Grundstück 700 qm. 
Ortsübliche Preisvorstel- 
lungen. 

Angebote unter Tele- 
fon Egelsbach 46 17 

Ab sofort zu vermieten 
im Neubau, Südl. Ring- 
straße 61 

ca. 120 qm 
Gewerberaum 

direkt im neuen Zentrum 
von Langen, besonders 
geeignet für Büro, 
Atelier o. ä. 

Telefon Langen 23034 

Suche 
3-Zlnim.-Wohnung od. 
2-Zimm.-Wohnung 

mit größerer Küche als 
Bürortume (Steuetbüro) 
im nördlichen Teil Lan- 
gens Od südlichen Teil 
Sprendlingens z. mieten. 

Telefon 06103-49133 
zwischen 15 u. 17 Uhr 
3-Zimmerwohnung 

Bad Balkon, w W., ZH. 
90 qm, Miete 300 DM 
u. Um!, ab 1 1. 75 zu 
vermieten. 

Offenthal, Mitfelstr. 4 

Nachmieter für 
1 'z-Zimmer-Wohnung 

in Sprendlingen zum 
1. 1 75 gesucht, NB, Kü., 
Bad. ZH, Teppichboden, 
Balk., Keller u. Garage, 
Tel -Anseht., Miete DM 
320,— i NK ■ Kaution, 
auch ohne Garage. 

Telefon nach 18 Uhr: 
06103 63395 

2-Zi.-Komf.-ETW, 65 qm. 
Einb.-Ku., sonn. Balkon, 
ZH, Ww.. Neb Rm., evtl. 
Garage, in ruh. Lage in 
Langen (5 Mm. z. Bhf., 
11 Min. n. Ffm.) v. Privat 
preisw, zu verm. (mobl, 
od. leer) auch Aus!.; dto. 
zu verk. VB 75 000,-. 
Tel. Ffm. 591642'7436298 

1-Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach, mit Bad, 
Kü., Heizung, w, Wass., 
möbl., ab 1. 1. 75 zu 
verm., Miete 270,— DM, 
Keine Umlage, 500 Dfvl 
Kaution. Zu erfrag, bei 

Daviedeck. Egelsbach 
Brandenburger Sir. 60 

2-Zimmer-Wohnung 
Kü., Bad, 2 Balk., ZH. 
90 qm Wohnfl, Garagen- 
benutzg., in I-Fam.-Hs. 
in Langen zu vermieten. 
Miete 350 - DM I Uml. 

Telelon 7621 
Von Privat in Ober- 
Roden zu vermieten 

3-Zimmer-Wohnung 
72 qm. 285.- DM: 

1 -Zimmer-Apartemenl 
mit sep. Bad, 33 qm, 
150,- DM. 

Telefon 06074 97241 
Wohnung 

Neubau, 3 ZI., Küche, 
Bad, ZH, preiswert ab 
sofort zu vermieten. 

Kämmerer, Langen. 
Gutenbergstraße 10 
Telefon 2 95 09 

Lagerraum 
Langen, Stadtmitte, ca 
100 qm, belictitet, be- 
lüftet, beheizt, evtl. auch 
anders gewerblich ver- 
wendbar, direkt vom 
Eigentümer zu vermie- 
ten. Antragen unter Tel 
Ffm. 837644 od. 433921. 
Besichtigung:: 

Hausmeister Nix, Lg 
Bahnstr. 23, Tel. 25563 

1- bis 2-Fam.-Haus 
Langen oder Umgebung, 
von Barzahler zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr.769 an die LZ 

Ein beliebtes und gern gesehenes 

I Geschenk zum Weihnachtsfest 

Spielzeugeisenbahn 
Spur 0 oder 1, vor 1945, 
auch Einzelstück und 
Zubehör zu kauten ges. 

Blum, Götzenhain, 
Eichendorffstraße 8 
Tel. 06103 8 23 85 

§ 

Ii 
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Briefpapier mit Drucl< 

in modernen farbigen Kassetten 

Sie haben viele Möglichkeiten und Sorten zur Auswahl. Für den Druck, 
passend zu den Farben des Sortitnents, sorgen wir schnellstens, 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langen, Darmstädter Straße 26. Telefon 27 45 

! 198 500.- I 
Reihenhaus-Neubau 
mit Garage, Langen 
4'j Zi. u. Hobbyr 
113 qm, 2 Zi. aus- 
baufällig, offen. Ka- 
min, komf. Ausst 

fertig Sept. 75. 
Sachs (RDM) 

Lg., Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

I-Zl.-Komfortwohnung 
i nzentraler, ruhig. Lage, 
mit vollständ. eingericht. 
Küche, Einbauschrank, 
Teppichbd., Holzdecken, 
Balkon, solide Ausfüh- 
rung, zum 1. 1. 1975 zu 
vermieten. Besichtigung 
nach vorheriger telefon. 
Vereinbarung. 

Telefon 2 46 23 
von 18 bis 20 Uhr 

2-Zimmerwohnung 
gr. Küche, Bad, Balkon, 
als Alleinmieter in Ge- 
schäftshaus von Privat 
i. Urberach zu vermieten. 

Tel. 06103/7 10 58 

Langen, Stadtmitte, 
Neubau: 

2-Zi-Komf.-Wohnung 
58 qm, Küche mit Sie- 
mens-Küchenblock 
(Kühlschrank, Elektro- 
herd, Nirostaspüle), 
Doppelfenster, Balkon, 
direkt vom Hausherrn 
zu vermieten. Miete 420 
DM und Nebenkosten. 
3 Monate Kaution. An- 
fragen unter Tel. Ffm. 
83 76 44, Besichtigung 
Hausmeister Nix, Lang., 
Bahnstr. 23, Tel. 2 55 63 

Denken Sie an Stempel  
.... dann denken Sie an Götsch 

Passende 
Weihnaehtsi^esehenke 

Taschendosen-Slempel 
Kugelschreiber-Stempel 
Petschaft mit Gravur 
Kinderdruckerei 
Figurenstempelkästen 
mit vielen Tiermotiven 
Stempel für Kinder 
in schönen Schrillen 

schnell und preiswert 

SCHIUDER-GÖTSCH 
607 Langen. Bürgerstraße 23 
Telefon: 06103/22390 

Nr ffl LAN"GENER ZEITVNO Frfilag, rtpn 6. Dr^/.PmbPr I!>74 

Lichtburg 1 und 2 bieten 

Kontrastprog ra m m 

l.jinKcns K;lm\velt ist um ein drittes Kino 
rcidier Kt'wordpn. Die Lidifburg hat sich 
/.weigc'teilf. Dim' Balkon des ehemaligen Kinos 
hat sidi zu einem eigenständigen Lichfspiel- 
Iheater gemau.^ert. Die Inhaber, Tranz und 
Ril.0 Weber, hoffen, durdi die Zweiteilung 
bes'-er als bisiier üljer die Runden zu kom- 
mt-n. 

Denn nicht nur sie haben die Erfahrung 
gcmncht. duli kleine Kinos rentabler sind als 
grofip. Überall worden die Kinopaläsle in 
Minitheater umgewandelt. In einigen Groß- 
.stiidten sind sie sogar sdion zu Wohnzim- 
mern zu.sammengeschrunipft, die kaum mehr 
h1.s 20 Per.sonen Platz bieten. 

Dpnn seit das Heimkino, das Fernsehen, 
die Bundesdeutschen vom Filmbesuch abhält, 
sind die großen Lic+itspiellheater nur noch 

>; »eilen ausverkauft. 
i; Die Eheleute Weber redinen damit, durch 

ein Konlrastprogramm in der Liditburg 1 

und 2 eine breitere Sdiicht von potentiellen 
Kinogängern zu erreidien, „Jetzt können wir 
endlich auch mal ansprudisvolle Filme brin- 
gen, ohne gleich einen finanziellen Einbruch 
zu erleiden," freute sidi Franz Weber. Bisher 
haben prädikalisierte Filme die Lichtburg 
eher geleert denn gefüllt. Das soll anders 
werden. Die Langener wissen, daß sie im 
Kino 2, 130 Sitze, wirklich gute Filme sehen 
worden, wahrend Kino 1 mit seinen 250 
.Sitzen weiterhin den gängigen Sex & Crime- 
Streifen vorbehalten bleibt. 

Franz Weber ist davon überzeugt, daß in 
I-angen das Publikum für die Kino-2-Filnie 
\'orhanden ist. „Nach der Wiedereröffnung 
der beiden Kinos haben wir feslgestellf, daß 
Kino 2 am Wodienende zu 70 bis 80 Prozent 
ausgebucht war. Wenn das so weiter geht, 
können wir vollauf zufrieden .sein," freuen 
•sich die Webers, denn irgendwie müs.sen sie 
die inOtlOO Maik. die sie in den Umbau ge- 
steckt haben, wieder hereinbekommen. 

Das neue Kino. Liditburg Nummer 2, Ist eine Attraktion für die Langener. Das Italien die 
ersten Tage nach der EriitfnunK bewiesen. Das neue Theater ist aber auili urgemütliili 
einirerichtet. Mit rotem .Stoff ausgeselilagene Wandflächen kontrastieren mit der schwar- 
zen Bestuhlung. Noch dazu garantiert die SitzverleiiunK auch dem Uesucher, der den grüß- 
ten Vordermann vor der Nase sitzen hat, optimale Sichtverliiiltnisse. 

Milliarden gegen den großen Durst 

Bier immer noch Lieblingsgetränk 
Der schönste Platz ist nidit mehr an der 

Theke, .sondern im Wohnzimmer, Beweis da- 
für sind die Ausstoßziffern der Brauereien, 
die zwar vereinzelt vermehrten Faßbierumsatz 
melden, jedoch den Trend zum Flaschenbier 
hin ijestUtigen. Bundesdeutsche Biertrinker 
verkunsumierten im vergangenen Jahr 92,46 
Millionen Hektoliler (1972: 91,04). Als Gegen- 
werl müßigen sie 15 Milliarden Mark berap- 
pen. 

Rund Millionen Hektoliter „harter Sa- 
chen" tranken die Deutschen 1973 und gaben 
dafür 6,5 Millionen Mark aus. Die Liebe zum 
„Kurzen" blieb bestehen. Während der Cog- 
niic-Verbrauch zurückging, machten sich gute 
Liköre auf den Marsch nach vorn. Durch 
bundesdeutsche Kehlen rannen weiterhin im 
vergangenen Jahr rund 15 Millionen Hekto- 
liter Wein, Sekt und Obstwein im Wert von 
6,3 Milliai'den !VIark. 

An Steuern brachte der große Durst dem 
Staat 4.8 Millionen Mrk ein, 1972 waren es 
3,6 Milliarden, 

Insge.saml stieg der Alkohoherbrauch an. 
Trank eine Per.son im Jahre 197U noch 10 
Liter Alkohol, so waren es 1973 schon 2,2 Li- 
ter mehr, irn Pro-Kopf-Verbrauch sind je- 
doch auch Säuglinge und Greise inbegriffen, 

so daß der tatsachliche Wert weit höher 
liegt, 

Tiotz dieser Zahlen, die die Trinkfieudig- 
keit der Deutschen beweisen, ist die Geträn- 
keindustrie nicht ganz zufrieden. Werner 
■Schumann, Präsident der deut.schen Erfri- 
schungs-Indu.strie, spricht für seine alkohol- 
produzierenden Kollogen mit, wenn er sagt, 
daß teure Gelränke durch billige eivetzl wer- 
den. Wegen der .schwierigen wirtschaftlichen 
Lage sei ein deutliches Ausweichen auf billi- 
gere Produkte festzustellen. 

Belebt hat sich das Kaffee-Mocca-Geschäft. 
Für diesen Muntermacher wurden im ver- 
gangenen Jahr 4,5 Millionen Mark ausgege- 
ben. Daß der Kaffeekonsum, knlTeinfiei oder 
als „brauner Bomber", in unseren Breitengra- 
den zugenommen hat, lieg! sicherlich nicht 
zuletzt daran, daß man liebgewordene Ur- 
laubsgewohnheiten von südlichen Gestaden 
gerne ins heimische Umfeld transferieren 
möchte. 

Es folgt die „Milchmädchenrechnung", die 
im vergangenen Jahr 7,4 Milliarden Mark be- 
trug. Dieses weiße Getränk wird heute nicht 
mehr ver.schamt über die Gaslsfättentheke 
gereicht. Jetzt im Anti-Promille-Zeitalter 
hat es besonders große Umsätze in Auto- 
bahn-Rastslatten zu verzeichnen. 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

Übungsplan Winter 1974/75 

Turnen und Gymnastik 
Kleinkinder 3 — fl J. 

Mädchen 

KnahiMi 

Frauen 

6— 8 J. 
«— 8 J. 
6 — 10 J. 
8— 12 J. 
8 — 14 J, 

Aufbaustufe 
6—10 J. 
6 — 10 J. 
8—14 J. 
8—14 J, 

Aufbauslufo 
Aufbaustufe 

Männer u. männl. Jugend 

Jedermannsturnen 

Rasketball 
Mini 

Schülerinnen 
Schüler 
Mädchen B 

8 — 12 J. Anfänger 
Fort gesell r. 

13 — 14 J. 
13-14 J. 
15 — 16 J. 

Jungen B 

Juniorinnen 

Junioren 
Damen 1 

Damen 2 
llc.nren 1 
Herri-n 2 
Damen „Trimm-Dich" 
Herren „Trimm-Dich" 
Alle Grupp(.>n 

raiistball 
Alle Gruppen 

rechten 
Alle Gruppen 

16 — 16 J. 

17—18 J, 

17—18 J. 

Handball 
Jugend E 
Jugend I) 
Jugend C 3 
Jugend C 2 
.lugi nd C 1 
Jugend A 
Männer I 

Männer II 

Leichtathletik 

Musik/ug 
Alle Gruppen 

Anfänger (nach Vereinb.) 

Wassersport 
Jahrg. li)63 und jünger 

Jahrg. 1!I62 und älter 

Di l.'i.OO- 
Fr 14.30- 
Mo 15.00- 
Di 16.30- 
Mi 10 15- 
Mo 16.30- 
Do 
Mi 
Mi 
Fr 
Mi 
Fr 

H^-tO- 
17.00- 
N.IO- 
10.15- 
18.00- 
18 00- 

Mo 18.00- 
Fr 17.00 - 
Mo 20.00- 
I)i 20.00- 
Do 20.00- 
Mo 19.30- 
Mi I!).30- 
Fr l!l.:tO- 
Di 20.00 - 

Fr 18.00- 
Mo 17.00- 
Do IH.OO- 
Di HiOO- 
Mo 18.00- 
Mi 18 30- 
Fr IH.OO- 
Di 18.00- 
Mi 20.00- 
Mo 20 30- 
Mi 18.30- 
Mi 20.00- 
Mo 20 30- 
Mi 1K.30- 
Fr 20 00- 
Mi 20.00- 
Mo 10.00- 
Mo ni.oo- 
Fr 20.00- 
So O.OO - 

Di 20.00 - 
.So 0.00 - 

Mi 18.00- 
Fr l!).:iO- 

Fr 18.00- 
Mo 17.00- 
Fr lO.OO- 
Mi 17.00- 
Fr 19.00- 
Fr 18.00- 
Mo 18.30- 
Fr 2f).15- 
Fr 20.15- 

Di 17.30- 
Di 18.00- 
Do 18.00- 
Do 20.00- 
Sa 15.00- 
So 10,00- 

Di 20.00- 
Do 10.00- 
Fr 19.00- 

Mo 18.00- 
Fr 18.30- 
Mo 18.45- 
Fr 18.15- 

■ 16.30 
- 16.00 
• 16.30 
■ 18.00 
■ 17.30 
• 1800 
- 18.00 
• Itt.OO 
■ 16 00 
• 17..30 
■ in.30 
• 19.30 
■ 19.30 
■ 20.00 
-21.30 
•21.30 
■21.30 
- 22.00 
- 22.00 
- 22.00 
- 22 00 

' 19.00 
• 19.00 
■ 20(10 

18.00 
■ 19.00 
• 20.00 
■ 20.00 
20.00 
22.00 

• 22.00 
■ 20.00 
• 22.00 
- 22.00 
■ 20.00 
■ 22.00 
■ 22.00 
• 20.30 
- 20.00 
■ 22.00 
■ 12.00 

■ 2^.00 
■ 12.00 

■ 22.00 
• 22.00 

• 19.00 
-18.30 
■20.15 
-18.30 
-20.15 
■ 19.30 
■ 20.00 
- 22.00 
■ 22.00 

- 19.00 
■ 19.30 
- 19.30 
■ 22.00 
- 17.00 
- 12.00 

TV-Halle 
Alb.-Schweil7>^r-Schule 
TV-Halle 
TV-Halle 
Alb.-Schweitzer-S( hule 
TV-Halle 
TV-Halle 
TV-Halle 
TV-Hnlle 
A Ib.-Sch wei t zer-.Sch u le 
TV-Hall<- 
Wallschule 
TV-Halle 
Geschw.-Scholl-Schule 
Wallschule 
TV-Halle 
Alb.-Schweitzer-Schule 
TV-Halle 
TV-Halle 
TV-Halle 
Alb.-Sehweit/,er-,Sciiule 

Dl cieich-Gymnasium 
Ludwig-Erk-Schiilp 
Dreieich-Gymnasiurn 
Sonderschule 
Dreieich ■Cymnasiuni 
Adolf-Reichwein-.Schule 
Dreieich-Gymnasium 
Dreieich-Gymnasiurn 
Adt>lf-Reiehwein-Schiile 
Dreieich-Gymnasium 
Adolf-Reichwein-.Schule 
Adolf-Reichwein-Schule 
Dreieich-Gymnasium 
Adolf-Rei<'hwein-Schule 
Dreieich ♦'ymnasium 
Adolf-Reichwi'in-.Sciiule 
Dreieich-Gymnasium 
I .udwig-Erk-Schul'- 
Sonderschule 
Sportplatz (Iberlinden 

Dreieich-Gymnasium 
•Sportplatz OlK'i'linden 

Wall.schule 
Wallschule 

Ludwig-Erk-Schule 
Adolf-Reichwein-Schule 
Ludwig-Erk-Schule 
Adolf-Reichwein-Schule 
Adolf-Reichwein-Schule 
Adolf-Reichwein-Schule 
Adolf-Keichwein-Schule 
Adolf-Reichwein-Schule 
Ludwig-Erk-Schule 

Alb.-Einstein-Schule 
Alb.-Schweitzer-Schule 
Alb.-Schweitzer-Schule 
Dreieich-Gymnasium 
Sportplatz Oberlinden 
•Sportplatz Oberlinden 

- 22.00 TV-Halle 
- 22.00 TV-Halle 
-22.00 TV-Halle 

-18.45 
■ 19.15 
■ 19.30 
■ 20.00 

Schwimmhalle 
Schwimmhalle 
Schwimmhalle 
Schwimmhalle 

(Einlaß der Gruppen jeweils 10 Minuten vor Trainingsbeginn) JS 

Emispurt für die 74er 

Bausparfräinie. " 

Bis 31.12. 

Kommen Sie jetzt zu uns. Bis 31^ ^2. können Sie noch Bauspar- 
Prämien bis über tausend Mark erzielen^ Oder hohe Steuer- 

vorteile. Und wenn Sie später bauen, kauten oder renovieren wollen, 
bekommen Sie von uns das günstige Bauspar-Darlehen zu sage 

und schreibe nur 5% - unveränderlich zinsfest. Bausparen bleibt 
nach wie vor attraktiv. Auch ab 1, Januar 1978, wenn die 

Steuerreform in Kraft tritt. Kommen Sie zu uns. Unsere Experten 
beraten Sie gern und rechnen Ihnen Ihre persönlichen Vorteile aus. 

Landes^ 

Bausparkasse 

© Die Bauspa'kasse der Hessischen Landesbank und der Sparkasaert ^ 

Bezirksteiter Helmut Krahn, 6100 Darmstadt. Gutenbergstraße 56, Telefon (06151) 75987 



1. A N (> K NH; R i. h I I ti N O d<'n 6. D07Cmb<*r 1974 

Detektive bringen Weihnaditsgriiße 

Vicrlclmilliarde fulschc Adressen jiilnlith / Postdetektei lüftet Briefgeheimnis 

Der graue und der grüne Star 

Zw(fim:il im Jahr, zuerst während der Fe- 
rienzeit und jetzt zu Wrihnachtcn, Rcraten 
d.e Ermittlungsbeamten in den Postümtern 
zwischen Flensburfi und Passau an den Rand 
d'-r VerMveiflung. Wieder rollt die große 
Grußkartonlawine. An sidi haben die Postler 
n-fhts d.;W)jcn ciTizuwcnden, wenn die Men- 
«chrn allen Verwandtrn und Bekannten zum 
Fest und /um Jahreswechsel Glückwünsdie 
tdiicken. Nur: „Da werden Leute bedacht, 
denen man das ganze Jahr über nidit ge- 
Srhricljcn hnt. Oft ist In der Zwischenzeit der 
Kmpfiinprr umsezogen", sagt der oberste Post- 
detektiv in der Nachforsttiungsstelle der Ober- 

i:inrr Trau, die einmal im Monat abends mit 
Kri-undiuncn K«rteo ipielt, tat eii leid, daß Ihr 
Mann jnlesmal wach wurde, wenn lie KCKcn 
xwüir (Ihr na(4ils nach Hause kam. tines 
Nachts Kall >ie sich besonders Mühe, Ihn nicht 
lu stiin n. Sie seitlich sich In die Wohnung, zog 
■Irh Im \\ lihnzimnier aus und huschle dann 
unhekli-iilrt - die Handtasche unter dem Arm 
- ins Schlafzimmer. Ah"r da salt Ihr Mann 
im Bett und las. „Großer Ciutt", rief er, „hast 
du alles verspielt?" 

posldirektiun Frankfurt. Die Frankfurtei 
Postdctcktei ist die größte der Bundesrepu- 
blik und zugleich Bundeszentraie für verinle 
Filme und Tonbänder. 

In den meisten Fällen tragen, wie die Po.st- 
detektivc versichern, die Absender selbst die 
Scliuid iin den Störungen. Ifi72 beförderte die 
BundespDst z. F3. 11,1 Milliarden Briefe. 780 000 
täglich, 2.'?.S Millionen im ./ahr v.Mren unzurei- 
chend :ifire;.^ierl. Immerhin zwei Pio/ent aller 
'•■■frtrderleii .Sendunu-rn. 

Der klassisclie Fall einer Ansdirift, die Po.st- 
1er zur Verzweiflung bringt: Friedridi Müller, 
Steinbach, Hauptstraße 14. Ohne Postleitzahl. 
Es gibt „nur" 25 Orte mit dem Namen Stein- 
badi. Also geht der Brief auf die große 
Deutschland-Tournee. Es Ist nur eine Frage 
der Zeit. Irgendwann findet man zwang.s- 
iäufig das riclitige Steinbach. Solche Routine 
erledigen die Postamter selb.st. 

Die Ermittler in den Amtern sind auch zu- 
ständig. wenn jemand die Straßenangabe ver- 
gessen hat. Sie befragen alle Briefträger ihres 
Amtsbezirks und wälzen Telefon- und Adreß- 
büdier. „Friedridi Müller, 5 Köln" iit aller- 
dinys ein ausslditsloser Fall: Den Herrn gibt 
es .'iümal in Köln. Wenn alles nichts hilft, geht 
die Post an den Absender zurück: falls ein 
solilier angegeben ist. 

Postkarten und Druck.iadien werden in die- 
len Fällen einige Zeit aufbewahrt und dann 
vernichtet. Wenn sie aus dem Ausland kom- 
men, gibt die Bundespost sie an die Postler 
de.i Absendelandes zurück. Briefe, die nicht 
vor und nicht zurück können, landen bei der 
Krmittlungsstelle, die jede der 22 Oberpost- 
dircktionen unterhält. Mit rund HDdOOO sol- 
dier Problem-Briefe mußten sidi die Post- 
Knattertons z. B. 1972 herumschlagen, Päck- 
chen und Pakete nicht eingeschlossen. 

Allein in der Frankfurter Postdetektei wer- 
den jährlich 88 000 Briefe geöffnet. Die ..Mal- 
grets der Post" arbeiten In Frankfurt im Ge- 
bäude der Oberpo.stdirektion. Ihr dreirhumi- 
ges Separee Ist mit Spezialsdilössern ge- 
slcliert. An der Tür Ist eine Klingel ange- 
bracht: Besucher werden erst eingelassen, 
wenn die sieben Beamten ihre Schreibtische 
abgeräumt haben. Denn hinter der Spezialtür 
wird täglich bis zu lOOOmal das Briefgeheimnis 
gebrochen. 

Die Beamten sind besonders vereidigt. Sie 
müs.sen zwangsläufig von Liebe, Zahlungs- 
aufforderungen oder freudigen F.reignissen le- 
sen; auf der Suche nadi Anhaltspunkten, die 
doch noch eine Zustellung an den richtigen 
Kmpfänger ermöglichen können. Aber sie müs- 
sen alles gleich wieder vergessen. Von dieser 
CJrundregel ging man in Frankfurt nur zwei- 
mal ab; Zwei Briefe mit Morddrohungen wur- 
den an die Staatsanwaltschaft weitergeleitet. 

Ganze Stapel von Umsdilägen lagern bei 
den Detektiven; ohne Anschrift und Absender, 
aber korrekt frankiert. Ein Umschlag ist post- 
lagernd an einen Herrn In Frankfurt gerich- 
tet. Für den Fall, daß der Brief nicht abgeholt 
wird, hat der Absender vorgc.sorgt; „Bitte nach 
fünf Tagen an Absender zurüdc." Nur den 
Ab.-ender hat er vergessen. Oder ein Brief 
„An die hellblonde Dame mit der N'ickeihrille, 
die im Flughafen Zigaretten verkauft". Der 
Brief konnte tatsächlich nadi einigen Redier- 
dicn zußestellt werden. 

oibt in der Umoanassjiraclie fiir 2'i;et 
pri(»iffrcrsc'iicrfeTie /l«rjen^*rnnf:h('ifeTi d'^n 
pit rhen Namen: „Star". Mit dem Vogel S''(ir 
h'it diese üc ■■•rJi.'f/ mc'i's zu tun. .S'ie 

von ..>farrer." iniri auf den ucr- 
Üp IH>ck der K'oiil - )■■■. 

Drr QTane Stnr isf riicht:. anderes eine 
Truhung der Linf:e. D'- Trübung hann urr- 
srhleder]e Jrfachen h'^hen, meint i,'!t sie al- 
ierst)ediT}Qt. So irie beim alten Menschen alle 
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nn/Jerrn Zrllrn „cnt.-ijtrt'' ivcrclen. geht es 
auch den IJnsenfnscrn. Stp werden dabei trü- 
ber. Man hnt alles Mögliche versucht, um eine 
getrübte LiJise wieder aufzuhellen. Djp piti- 
zifje Met iod€ die hiljt. ist beim grauen Star 
7i(ich wie vor dte Operation. Die getrüLte 
/.in.vc U'ird entfernt und durch eine Brtlle 
crvrrrf. f)n.s pf'.s'dirp/it ersi. ti'enTi 
der Star „reif" i.<t. d. h. ivenn die Triihupg 
einen erhf blichefi Cirnd angenorntren hat. 

Der grüne Star ist etwas ganz anderes. Er 
bedeutet eine Erhöhung des Ftii.^sigkeitsdruk- 
kes »TU Augeuinnern; diese konn zu.stnnde 
kommen etrifnal, weil twüicl solcher Fftissig- 

keit gibilitet, zum andereri, u:ei( d<'- grml-. 
dete Flitssiiikr't - das Kammem-as^^t^r - n -'.t 
TiWi'iy kfinu. üie zn:eite Art ?.sf <"«' 
U'ej'nu.- häufigere VV(i> itn etuzi'lnen 'n- 
Grundursache für yrsförU'n oder ver- 
ine)irte Uikiunp des rs i.sf. 
der ffidfnoinn kfnrp.i 

Der grunf Stnr - du;. C»'{nWvürM - triii in 
verschtedeuer Form auf. als uk}iter 
mit Kopfschmerzen oder sr)}leiche}}d umi njt 
ohne U'F>t'hfMchf £.^p"<c7ni;#'rdf'r». Gerade die\e 
zweite Form isT - weil ntrht rtjc/ifci'ifip fr- 
kinnt - br.fondrr«? gefalirlich Langaudnue^U" 
der er}iöhter Innendmck im Ange /whri 
lich zu einer Sdu digtiug der Xefzhnut Ufd 
damit letzten Ende zur Erbhudunq Dahn 
wird das Gesich'sfeld mehr und mehr von 
nu/Jen her eingeengt, ao dnii di'r Patient .fvive 
Umwelt ivahrri nmt, ri'.s ob er durch e-veii 
Flintenlauj .Hchauen wurd^ 

Ein Terht^rtti(, erkannte.s Glauko'u wirit d#*r 
Ar.:t Vitt druck.'^enkenden M'ttehi behandeln, 
im ak>ife*j 'n/nli evtl. auch mit Mitteln, die 
die R>ld,i ly des Kammerwnssers drosseln. 
Dadurch läßt «»ch Jie Krankheit oft gut b/- 
herrsrhin, wenn der Patient die Rnt^ehläge 
d*'.-i Arztes befolgt 

Geht r'er Prozeß trotz uHer kün6cruatn*pn 
Maßnanmen irette^, nufl eine Operation d*'rn 
Kammerivasser einen besseren Abfluß ver- 
tchafjen. Mnn entschließt sich nllerdings dazu 
erst, u^enii medikamentöse Maßnahmen einen 
u^eltereji Verfall des Gesichtsfeldes nicht auf- 
haltt'7i können oder wenn ein akutet Glaukom 
dazu zwingt. Dr. med. Sch 

Bienenstiche heilen Gicht 
Nach Beriditen aus Moskau werden an dor- 

tigen Kliniken verschiedene Krankheiten mit 
Bienenstichen behandelt, darunter rheumati- 
sche Gelenkerkrankungen, Gicht, erhöhter 
Blutdruck und Erkrankungen der Blutgefäße. 
Die Behandlung dauert 6 bis 8 Wochen, in 
denen der Patient insgesamt 180 bis 200 Bie- 
nenstichen ausgesetzt wird. 

Um Bienengift für Einspritzungen zu erhal- 
ten, bedient man sich im medlzinisdien Insti- 
lut der Stadt Kharkov folgender Methode: Die 
Bienen kommen in einen gläsernen Behälter, 
in den ein wenig Chloroform gebracht wird. 
Unter dem Einfluß dieses Narkosemittels son- 
dert die Biene einen Tropfen Gift ab, der an 
der Glaswand des Behälters haften bleibt. Die 
Biene wird dann wieder freigelassen. Sie 
kehrt in den Stock zurüdc, ohne Schaden er- 
litten zu haben. Das gewonnene Bienengift 
wird im Laboratorium verarbeitet, um die 
wirksamen Substanzen zu isolieren. Danach 
werden sie In sterile Ampullen abgefüllt, die 
versiegelt werden. 

In der Volksmedizin glaubt man seit langem, 
daß Bienenstidie heilsam für Rheumatismus, 
Gicht und Nervenschmerzen sind. Der Über- 

lieferung zufolge wurde Karl der Große duriti 
Bienenstiche von schmerzhafter Gicht befreit. 
Das Gift, das beim Bienenstidi ins Blut und 
in die Umgebung der Stichwunde gelangt, be- 
wirkt eine örtliche Entzündung und damit 
eine Hyperämie, eine Blutüberfüllung. Dar- 
über hinaus kann der starke Reiz im ganzen 
Körper die Bildung von Abwehr- und Hell- 
stoffen anregen 

Bienengift und auch künstliches Bienengift 
wird in Form von Einspritzungen und Salben 
verwendet. Die Medikamente werden in den 
Muskel oder in die Haut eingespritzt oder auch 
eingerieben. Die besten Erfolge wurden bei 
Muskel- und Gelenkrheumatismus, bei Ner- 
venentzündungen und Nervensdimerzen ge- 
sehen. Solche Methoden der Krankheitsbe- 
kämpfung durdi Bienenstiche und Bienengift- 
injektionen dürfen nur vom Arzt bzw. nur 
unter ärztlicher Aufsicht durchgeführt werden. 
Ein Patient, der sich absichtlich zahlreichen 
Bienenstidien aussetzt, kann vorher nicht wis- 
sen, ob bei ihm eine Allergie gegen Bienen- 
stiche besteht und damit die Gefahr eines 
Sdiocks, ge.':chweiße denn, ob die Stiche über- 
haupt seine Leiden zu lindern vermögen. 

Am Bildschirm erl^annt 
  ROMAN VON JOHANN CHRISTOFSEN  

CNipyriKht by Dürner, Dtlssoldorf, durch Verlag v, Gruborg Ät Gürg, Frankfurt/M. 

(2ti Fortsetzung) 

M:ilt"lics' Anruf erreidite Nina Dreyer Im 
Bridgeklub Ein Hotelpage näherte sich mög- 
liilist un.'inriäilic dem Tisch, an dem Nin« ce 
eben mit ihren Partnerinnen, meist Damen 
mis der Indu.strie und der Wirtschaft, in ein 
Inleressanle.s Spiel vertieft schien. 

Es maeliie zunächst den Eindruck, als wolle 
Eie untet keinen Umständen gestört werden. 
Bridge war ihre Leidensdiaft. Sie nahm an 
nllen Turnieren teil. Und sie - die schwer- 
reiche Frau - war bekannt dafür, daß sie nur 
sehr ungern die relativ geringen Summen hol 
diesem Spiel verlor und sich darüber auch 
Richtlich verärgert zeigte. Gewann sie dagegen 
kleinere Beträge, so schien ihr das für den 
ganzen Tag ein gutes Vorzeichen. Eben gerade 
hatte sie nun eine Glückssträhne. Sie gewann. 
Aber di-r Page blieb hartnäckig. 

Der Anruf sei anscheinend dringend, sagte 
er noch einmal sehr höflich leise. 

Da erst erhob sich Nina Sie bat die mit- 
BI)icIenden Damen für einen Augenblick um 
Entschuldigung Die Sache war Ihr peinlich. 
Noch nie war sie aus einer Bridgepartie ans 
Telefon abgerufen wo'den. Für Damen ihre.<i 
Schlages durfte es einfach keine Notwendig- 
keiten geben, die den Tagpslauf so Ober- 
raschend unterbradien. Das war nicht vor- 
nehm. Sie ärgerte sidi doppelt, weil sie gerade 
so hübsch gewonnen hatte. In der Telefonzelle 
des Hotels meldete sie sich mit hörbarer Ver- 
stimmung; „Ja, hier Frau Nina Dreyer - wer 
Ist denn dort? Ach du - Georg." Ihre Stimme 
klang abweisend und kühl. „Mußte es ausge- 
rechnet sein, daß du jetzt anrufst? Wir sehen 
uns doch, denke Ich, zum .^bendessen. Bis da- 
hin hätte PS vielleicht Zeit gehabt. Lieber?" 

Matthes schien sie energisch zu unterbre- 
chen. Während sie seinen Worten zuhörte, 
veränderten sich ihre Züge vom Ausdruck be- 
lästigter Distanz zu rückhaltloser Über- 
rasdmng, ja zur Beängstigung. 

„Und du konntest ihn nidit umstimmen?" 
fragte sie, jetzt fassungslos, iu Matthes' Be- 
richt hinein Mit der Unken Hand begann sie 
nervös in das aufgeschlagene Fernsprechbudi, 
dag da auf einem kleinen Pult lag, Eselsohren 
nn den Seiten zu knittern. Sie hörte mit geöff- 
neten Lippen Matthes zu. 

„Was soll ich dazu sagen, Georg", sdialteta 
sie sich dann mit erregter Stimme ein, „es Ist 
natürlich furchtbar, wenn mein Schwieger- 
vater in Paris wirklich Rudolph wiedererken- 
nen sollte. Dann wird er Ihn veranlassen zu- 
rückzukehren. Geht nicht, meinst du?" 

Sie machte eine Pause, um Matthes' Einwand 
anzuhören, und sagte dann: „Mein Sdiwteger- 
vater würde das alles hinbiegen. Darin war« 
er eisern, glaube Ich. Und ehe die übrige In- 

dustrie den Skandal an die große Glocke 
hängt - das einzige übrigens, was dem alten 
Kommerzienrat unsympathisch wäre - würde 
Rudolph den Dreyer-Konzern wieder so fest 
in seiner Hand haben, daß sich keiner drinnen 
imd draußen leisten kann, Uber die Sache auch 
nur zu flüstern. Du kennst die Dreyers In sol- 
dien Lagen noch nicht genügend. Icii habe 
meine Erfahrungen." 

Sie schwieg wieder, weil Matthes eine neue 
Frage hatte. 

„Aber Lieber", antwortete sie dann lädielnd 
und plötzlich ganz entspannt, „wie konntest 
du dir darüber nur so Sorgen machen? Für 
mich gibt es keine Rückkehr zu Rudolph 
Dreyer. Für mich ist er tot. Und ich fühle mich 
audi moralisch im Recht. Er Ist es ja gewesen, 
der von mir gegangen Ist. Und die äußeren 
Uinstände dieses Wegganges entsprachen ge- 
nau einem Selbstmord. Gleichgültig nun, ob 
er sidi wirkiidi umgebracht hat oder nidit, 
Rudolph Dreyer ist tot. Ich habe sogar die 
amtlidie Todeserklärung aus den Staaten un- 
ter meinen Papieren. 

Und Rudolph selbst wird - auch wenn er 
zurückkehren sollte - niemals zu mir zurück- 
kehren. Denn er ist von mir gegangen, Georg, 
nidit nur von den Werken und von seinem 
Posten. Nein, Georg, Ich würde natürlidi bei 
dir bleiben. Was auch kommt Wohin du dann 
auch gehen mußt. Das Ist doch seit unserem 
nächtlichen Gespräch entschieden .. " 

Sie hielt wieder Inne und hörte Matthe» zu. 
Dann sagte sie; „Du täusAst dich darin. Die 
Szene bei Burger, das war nur der erst« 
Schock, der plötzUdie Schreck, sein Gesicht, 
überhaupt Züge, die ihm ähnelten, da vor mli 
am Bildschirm auftaudien zu sehen. Dann 
stellte Ich mir vor, daß er vielleidit In ein 
paar Wochen bei mir zu Hause audi auf dem 
Bildschirm zu sehen Ist Daß er mlcii so - ein 
lebendiger Toter - noch Jahrelang verfolgen 
könne, bloß durch sein Dasein auf dem Bild- 
schirm. 

Aber ich brauche Ja nur das Programm zu 
lesen, Georg. Und dann werde idi die Carey- 
Sdiau eben nicht ansehen. Verstehst duT Und 
sollte er tatsächlich wieder hier auftaucbon, 
■werde Ich eine Regelung erzwingen. Und du 
wirst mir dabei helfen. Du wirst einen Direk- 
torenposten im Ausland bekommen, und idi 
werde dich begleiten. Auch Rudolph kann dA 
in solcher Situation dann keine Unannehm- 
lichkeiten leisten. Ich werde dann mll thm 
verhandeln. Und dich trifft kein Vorwurf. Du 
hast alles getan und - unterlassen, was er von 
dir verlangen konnte. Als seinem Freund", 
^gte Nina noch bedeutiuigsvoU hinzu. 

Sie holte lief Atem und fuhr, da Matthes 
drüben scliwleg, fort: „Nichts also ändert sich 
zwischen uns, gar nichts, Georg. Von mir aus 
nicht. Die Entscheidung liegt ganz bei dir. Nur 
eins möchte Ich bitten Ruf den Detektiv so- 
fort aus Paris abl Sag, der Auftrag habe sicJi 
erledigt. Telegraflere Ihm das! Finde ihn an- 
ständig ab. Aber du bist doch mit mir über- 
zeugt davon, daß dieser Mann Jetzt nur noch 
Unheil anrichten könnte mit evenhiellen Er- 
mittlungen." 

Matthes schien Ninas Ansicht zu t>estStigen. 
„Sehr richtig", fügte sie nach kurzer Pause 

wieder ein, „laß bis zur Rückkehr von meinem 
Sdiwlegervater alles laufen. Nur keine Auf- 
regung in den Dreyer-Betrleben. Aucii Idi 
werde vor «Her Augen hier mein Leben wei- 
terführen, als sei nichts, aber auch gar nichts 
geschehen. 

Diese dumme Person, die Eilen, hat, weil ihr 
Mann nach Paris gefahren Ist, schon genug 
Wirbel um den kleinen Vorfall bei Burger ge- 
macht Sie ist -'ine derartige Quatsdiliese 
Ninas schöner Mund bekam bei die.sen Wor- 
ten einen verächtlichen Zug - „aber Dent wird 
sie sdion zurückpfeifen. Es liegt ihm natürlich 
daran, daß kein Skandal um seine teure Schau 
entsteht. Sdiließlidi sitzt er noch nicht so fest 
auf seinem Posten in dem neuen Programm. 
Wie ich Dent und Burger kenne, werden sie 
Beyer, vielmehr seine Frau, mit so viel Geld 
den Mund stopfen, daß er - auch wenn er 
könnte - keine Zeile schreibt. Dafür sorgt 
dann schon Eilen. 

Aber lassen wir die alberne Geschichte. 
Jetzt geht es um uns, Georg. Ich sehe dich ja 
heute zum Abendessen. Dann wollen wir alles 
in Ruhe klären. Ja - auf Wiedersehen, Lie- 
ber!" 

Nina Dreyer hängte den Hörer mit einer 
ganz ruhigen Bewegung ein. Als sie die Tele- 
fonzelle verließ, wußte sie, daß eine Ent- 
scheidung gefallen war. Und sie wußte, daß 
Georg Matthes an ihrer Seite bleiben würde. 
Das genügte ihr. Matthes war ein Mann, der 
zu ihr paßte. Es würde Übergangsschwierig- 
keiten geben, aber die waren zu meistern. 
Und dann würde sie endlich eine Ehe führen. 
Eine richtige Ehe. 

Nodi während sie In das Klubzimmer zu- 
rückging, gewann sie ihre alte Ruhe zurück. 
In freundlidier Ausgeglichenheit nahm sie 
bei ihren Partnerinnen wieder Platz und sagte 
nur: „Ein wirklich dringendes Gespräch aus 
dem Betrieb. Bitte, entscäiuldigen Sie." Dann 
wartete sie geduldig, bis man ihr Karten gab. 
Sie hatte den Eindruck, daß sie weiter gewin- 
nen würde. 

Und sie spürte deutlidi, daß diese Gewinne 
sidi nidit hier auf den Brldge-Tisdi allein be- 
schränken würden. 

81« hatte einen Mann gewonnen, der bald 
Ihr Mann sein würde. Und auch diesen Ge- 
winn würde sie sich nur unter äußerstem 
Widerstand abnehmen lassen. 

Im Zirkus Medranao am Boulevard Rodi- 
ediouart in Paris hatte die Abendvorstellung 
bceoonao. Car«r saQ in seiner Garderobe, die 

er mit seinem Partner und Lehrmeister btyron 
teilte, und schminkte sich. Auch Styron war 
bei dieser Be.sdiäftigung, die beide beinahe 
zeremoniell auffaßten. Da öffnete sidi die Tür 
hinter ihrem Rücken und Milly, bereits im 
Dckollctd und im Tütü, dem kurzen Röckcjien 
der Balleteusen und Drahtseilakrobatinnen, 
stürzte, ohne angeklopft zu haben, mit allen 
Zeidien der Aufregung in die Garderobe. 

.Sie sdiloß die Tür hinter sich und drehte 
den Schlüssel im Schloß herum 

Carey und Styron sahen das beide gleich- 
zeitig in dem großen Garderobenspiegel. 

„Mein Gott", sagte Milly ganz außer Atem, 
„was soll ich nur machen? Ihr müßt mir hel- 
fen, Ihr beide. Du, Danny, und audi du, Davel 
Ich kann mich vor dem Kerl nicht mehr retten. 
Eben hat er mir in meiner Garderobe eine 
Eifersuditsszene gemacht Es war schrecklich. 
Ich habe Angst er bringt mich um..." Sie 
holte tief Atem. 

„Nun mal mit der Ruhe", sagte Danny Sty- 
ron, „setz dich da auf das Hockerchen und 
schnapp Luft. Und dann erzähl schön eins 
nach dem andern." Er hatte nicht aufgehört, 
sich weiterzuschminken, und beobachtete Milly 
nur im Spiegel. 

Carey dagegen hatte sich umgewandt Er 
erkannte mit dem erfahrenen Blick des Arti- 
sten, daß Milly unter ihrer Schminke sehr 
blaß sein mußte. Es gab gewisse Stellen im 
Gesicht w'o man das deutlich merken konnte. 

Kat Miller hatte sich gesetzt und nahm sich 
jetzt sehr zusammen. Sie hatte großen Respekt 
vor Styron und wollte auch vor Carey keine 
Szene "machen. Also berichtete sie: „Ich zog 
midi gerade um, als Diavolo in meine Garde- 
robe eindrang - so wie idi eben bei eudi ohne 
Anklopfen. Meine Garderobiere begann zu 
zetern, aber Diavolo schrie sie so schrecklidi 
an, daß sie in die äußerste Ecke zurückwich. 
Ich hatte kaum Zeit. mir meinen 
Schniinkmantel umzunehmen, als er mich 
schon bei den Schultern gepackt hatte, schüt- 
telte und immer wieder fragte, wo ich heute 
nadimittag gewesen sei. Ich wich Ihm aus mit 
der Frage, was ihn das eigentlich angehe. Ihr 
hättet ihn hören sollen! Er habe alte Anrechte 
auf midi, und diese Rechte würde er verteidi- 
gen. Ohne Ihn wäre Ich In der Gosse gelandet 
und so weiter und so weiter. Idi hörte mir 
das alles an. Kenne ja diese Geschichten. Aber 
dann san er die Perle, deine Perle. Dave'* 

- „Du hast eine dumme Sache gematiit" 
„Wieso seine Perle", fragte Danny Styron 

mit einem mißtrauisdien Blick auf Carey. 
Carey wandte sidi Styron wieder zu und sagte 
langsam: „Ich habe Milly heute, zu unserer 
Verlobung, eine Perle gekauft Bei Sterl6, 
wenn du es genau wissen willst Gefällt dir 
das nicht?" 

Danny wiegte den schweren Kopf hin und 
her. 

(Fortsetzung f'ilgt) 
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Vorschulerziehung in Egelsbach" war nicht sehr gefragt 

i'rotz der interessanten Thematik war die 
'.•tzte öffentliche Veranstaltung des SPD-Orts- 
\' reins nur schwach besucht. So referierte 
Rainer Metzger, praktisch tätig in einem Vor- 
.■^chulversuch des Hessischen Kultusministers 
im oberhessischen Butzbach, lediglidi vor fach- 
und sachkundigem Publikum über Vorschule 
and Vorschulerziehung. Hier der Inhalt seines 
Heferates: 

Zunächst ging Melzgor auf die Aufgaben 
der vorsdiulischen Erziehung ein, die in den 
letzten Jahren immer mehr in den Blickpunkt 
gerückt war. Theoretische Grundlage war die 
Möglichkeit der Sdiaffung einer gleichen 
Startchance aller Kinder für den Schulanfang. 
Im Rahmen der sog. Kompensatorischen Er- 
ziehung sollte ein Ausgleich der Rückstände 
benachteiligter Kinder stattfinden. Obwohl 
durch eine t>estmögllche Förderung aller Kin- 
der in der Praxis bei besser begabten und 
schon seither unterstützten Kindern ein größe- 
rer Nutzen erzielt wurde, konnten die ge- 
steckten Ziele bisher erreicht werden. Das Er- 
kennen einer Lornmotivallon und der ver- 
ständige Gebrauch der Sprache zählte ebenso 
zu den Aufgaben dieser vorschulischen Ein- 
richtung wie der Mut zur Fragestellung und 
die Steigerung des kindlichen Selbstbewußt- 
.seins. 

Organisatorisch kann die Vorschulerziehung 
sowohl im Kindergarten erfolgen als auch in 
einer eigens eingerichteten Eingangsstufe zur 
Grundstufe der Schule. Drei- und Vierjährige 
werden wie bisher den Kindergarten besuchen. 
Gegen die Einbeziehung der vorschulischen 

Erziehung für Kinder im Alter von fünf Jah- 
ren in den Kindergartenbereich sprechen ver- 
schiedene Gründe. Kindergartenplätze sind 
zu knapp. Spiel- und Lernmaterial steht nicht 
in genügendem Umfang zur Verfügung. 

In He.ssen hat man sich für eine Zuordnung 
In den Primarbereich der Schule ausgespro- 
dien. Gründe dafür waren u a. eine gemein- 
same Grundlage für eine soziale Integration 
aller zu finden. Der Träger der Einrichtung 
— die öffentliche Hand — kann bessere päda- 
gogische Fachkräfte wie I,ehror und Sozial- 
pädagogen bereitstellen. Nicht genügend aus- 
gebildete Hilfskräfte, die noch dazu zu große 
Gruppen betreuen, sollen nicht — wie in 
Kindergärten — eingestellt werden. Durch die 
.\ussdialtung anderer Träger kann die gleiche 
Ba.'Jis der vorschulischen Erziehung und ein 
Übergang in die Grundstufe ohne Ix'hrerwcch- 
sel geschaffen werden. 

Zu begrüßen wäre dabei auch eine generel- 
le Einführung der vorschulischen Bildungs- 
pflicht, die alle in Frage kommenden Kinder 
mit einbeziehen würde. 

Bisher wurden in Hessen 34 Versuche als Ein- 
gangsstufe zur Grundstufe durchgeführt. Die 
Arbeit mit den Kindern findet nicht in fron- 
talen Kiassenverbänden sondern In kleineren 
Arbeitsgruppen statt. So können Schwierig- 
keiten einzelner gezielt überwunden werden. 
Benachteiligten und weniger begabten Kin- 
dern kann damit eine echte Hilfe geleistet 
werden. Da mit dem zunehmenden Alter der 
Kinder die Möglichkeiten der Kompensatoii- 

sdien Erziehung geringer werden, muß dio.se 
Hilfe im Vorschulalter wirksam werden. 

Die Einrichtung der Vorschulklasse al.s Ein- 
gangsstufe zur Grundstufe hat sidi in der 
Praxis bewährt. Auch In Egelsbach wäre die 
Grundlage für eine solche Einriditung gege- 
ben. Eine der Grundforderungen — der naht- 
lo.se Übergang In die weitere Schulausbildung 
— kann ebenfalls erfüllt werden. In der Dis- 
kusston der Teilnehmer 7.clgte sich, daß die 
Anwesenden die Durdiführung eines entspre- 
dienden Vorsdiulversuches in der Egelsbacher 
Schule begrüßen würden. 

Die praxisbezogene Darstellung der Vor- 
schulerziehung durch Rainer Metzger und die 
lebhafte Diskussion kann als echte Wissens- 
erweiterung gewertet werden. Zu bedauern 
i.sf, daß nidit mehr Eltern die Chance der 
Information aus erster Hand wahrgenominen 
haben. 

Wf'c der Dezember wird sein . . . 
Wenn trocken der Dezember war, wird In k- 

ken auch das Frühjahr und trocken der Sr>iii- 
nicr, das ist klar 

Je dunkler es überm Dczemberschnee v, .ir, 
je mehr leuchtet Segen im kommenden J:'Iiei 

Auf kalten Dezember mit tüchtigem Sei ik e 
folgt ein fruchtbar' Jahr mit reichlichem F. l e. 

Wie der Dezember wird sein. hrt .ir 
Frühling ein. 

Guter Dczemberschnee bringt d:is Korn in 
die Höh". 

Dezember lind — der Winter <'in Kind. 
Kalter Dezember und fruchtbar' Jahr i.d 

vereinigt immerdar. 
Frostet es am kiuzcn Tag (21. 12.), das Knrn 

im Preise fallen inag; zeigt das Wetter :;!<h 
gelind. bald die Preise höher sind. 

Weihnachten im Sdinee — Ostern im Kie«. 

142 Klassen erhalten keinen 

Religionsunterricht 

Evangelische Dekanatssynode befaßte sich mit Notstand an den Schulen 
„Lieber eine Stunde Rechnen mehr, wo doch 

so viele ausfallen, als Religionsunterricht", 
sei die Meinung mancher Eltern, während an- 
dere fragten: „Wozu überhaupt Religionsun- 
terricht, wenn dabei doch keine Religion ver- 
mittelt wird?" Dies wurde zur Kennzeichnung 
der Lage über den gegenwärtigen Stand des 
Fadies in den Schulen des Dreieichgebietes 
In der Dekanatssynode ausgeführt. 

Die Synodalen hörten zunächst am vergan- 
genen Freitagabend im „Haus der Begegnung" 
in Sprendlingen Lageberichte von Oberkir- 
chenrat Goebler aus Darmstadt und von Stu- 
dienleiter des Religionspädagogisehen Amtes 
für Nordstarkenburg K.-H. Volk. Gesamt- 
kirchliche Sidit und spezieller Blick auf das 
Dekanat Dreieich ergänzten sich dabei. 

Erschreckende Zahlen wurden genannt: 70 
Prozent aller Religionsstunden fallen an man- 
chen Schulen aus. Insgesamt erhalten in den 
Schulen der Dreieidi 142 Klassen überhaupt 
keinen Religionsunterricht. Nur an wenigen 
Schulen herrschen noch normale Verhältnisse, 
wenn man es als'normal ansieht, daß statt 
der zwei für jede Klasse verordneten Wochen- 
stunden nur eine eingesetzt wird 

Gründe für diesen Notstand lägen zunächst 
in der Verunsidierung der Lehrer. „Wenn alle 
Lehrkräfte, die die Befähigung für die.ses 
Fach haben, den Unterricht erteilten, wäre 
das Soll gedeckt." Doch Fragen der Metho- 
den. des Inhalts und Ziels führten zur Ab- 
lehnung. Dazu komme Einsatz in anderen für 
wichtiger gehaltenen Fächern. Das waren 
.Ausführungen der Referenten. 

In Konflikt gerate der Religionslehrer mit 
den Schülern. Je mehr er .sidi mit der Kirche 
•.;k!!chsetze, desto mehr werde er von den 

hülern abgelehnt. Sie empfänden den Un- 
!richt vielfach als Stilbruch innerhalb hirer 

■ <amtsituation. Weder im Elternhaus, noch 

sonst in der Gesellschaft begegneten sie ähn- 
lichen Aussagen und Forderungen. Einem 
Aufbau einer Sonderwelt könne der Sdiüler 
kein Interesse abgewinnen. Er erwarte Ver- 
ständnis und Hilfe in seiner persönlichen 
Lage. 

Die Elternschaft sdiließlich könne in ver- 
schiedene Gruppen aufgeteilt werden. Wäh- 
rend die eine dem „modernen Religionsun- 
terricht" völlig verständnislos gegenüberstehe 
und religiöse Unterweisung alten Stils for- 
dere, wünschten andere Gruppen die völlige 
Abschaffung des Unterridits. Andere wiecler 
überließen ihn gern den Lehrern, um sich 
nicht selbst engagieren zu mü.ssen. 

Als Aufgabe der Kirdienvorstände und Kir- 
chengemeinden wurden darum sowohl in den 
Referaten als auch in den nachfolgenden Grup 
pen-Diskussionen herausgestellt, die Eltern- 
schaft mehr als bisher über die Lage an den 
Schulen, und über das Wesen des heutigen 
Religionsunterridits aufzuklären. In Gemein- 
deabenden sollten diese Fragen miteinander 
besprochen werden. Auf keinen Fall dürfe 
man die Religionslehrer allein lassen oder gar 
befehden. 

Besonders erfreuliche .Ansätze für eine po- 
sitive Wendung der derzeitig so schwierigen 
Lage sieht man in den Arbeitsgemeinschaften 
von Religionslehrern, die sich in einzelnen 
Schulen, teils mit, teils ohne den Studienleiter 
gebildet haben. So beschäftigen sich beispiels- 
weise in Egelsbach, Dreieichenhain und 
Sprendlingen Religionslehrkräfte an den Nach- 
mittagen oder Abenden gemeinsam mit der 
Ausarbeitung von Unterriclitsplanungen. „Sie 
gehen alle von den Problemen der Kinder 
aus", formulierte eine junge Lehrerin aus 
Dreieichenhain. „Verkündigung pflegen wir 
nicht, aber aus der christlichen Erl\enntnis 
und Haltung des I.ehrers erfährt das Kind 
T-ebenshilfe." 

Schnelle Dezember-Schlemmerei 
Weihnachten steht vor der Tür, das Fest 

der I.iebe und des Friedens. Für die meisten 
Hausfrauen aber weniger ein besinnliches 
Fest als eine Zeit, die besonders viel Arbelt 
mit sich bringt. Selbst bei bester Planung und 

dem festen Vorsatz, sich diesmal auf keinen 
Fall in den Trubel hineinziehen zu las en, 
stellt man dann doch fest, daß für alle Vorbe- 
reitungen plötzlich viel zuwenig Zeit übrig- 
bleibt. 

Da kann man sich dann ganz geschickt aus 
der Affäre ziehen, indem man die vorwcih» 
nachtlichen Mahlzeiten auf ein Minimum an 
Aufwand reduziert und doch ein Maximurti 
an Wohlgeschmack erzielt. Soldie Expreß- 
Schlemmereien sind heiße Toasts. Die Zutaten 
sind eigentlich Immer im Haus. Und mit raffi- 
niert belegten überbackenen Toasts können 
Sie sogar verwöhnte Gäste beeindrucken. 

Versuchen Sie es doch einmal mit dem folr 
genden Rezept, das Ihnen auch sagt, wieviej 
Kalorien ein Toast enthält - gerade jetzt in 
der plätzchenreichen Adventszelt eine beson- 
ders wichtige Information für alle, die den 
linienfeindlichen Feiertagen ein Schnippchen 
schlagen wollen. 

Französische Champignon-Schnitten 
Zutaten für 5 Schnitten: 
5 Scheiben Weißbrot, schräg von einem langi 

Franzosenbrot abgeschnitten, 1 Dose Champi 
gnons (ca. 230 g), Butter, Salz, Petersilie, 5 Tons' 
Scheibletten. 

Die abgegossenen ChampigDonc in dünn 
Scheibchen sphneiden, mit gehatltter Petersiii 
In einem Teelöffel Butter dämpfen. Würzen unj 
auf den Brotscheiben verteilen. Toast-Sdiciulef 
ten schräg durchschneiden und dl* beiden Drei 
ecke auf die Brote legen. Im ToastgrJJl übei 
backen. Jedes Brot mit Champlgnonscheibchel 
giirnieren. 

1 Toast - ca. 170 Kalorien. 
F. S. Wenn Sie kein Iranebsiichea WejSbfftt ^ 

Haus erFot-'en Sie es durdv ToastDroT* 
säieiben. 

III wii mamcw -JMJm 

abzüglich 3% Rabalt In Marken • aw4uyii^/iI v/tioaijuu iii iviai rvct i 

73er Wöllstein. Rheingrafenstein Q QQ 
Karton mit 6 Flaschen ö 0,7 Liter ir 

 8.98 

 ^7.95 

 ^7.98 

Macholl-Weinbrand 
0,7 Liteillasche  

Polar - Echter Rum 40Vol.''/i 
0,7 Literflasche  

Maxwell Express Kaffee 
200 g Glas  — —  

9.70 

8.72 

7.72 

7.75 

Sprengel-Pralinen „GenieHer' 
2 Sorten, 200 g Packung  

Italienische Pfirsiche 
halbe Früchte, 840 ml Dose   

_3.98 

 1.48 

Stangenspargel aus Formosa Q QQ 
840 ml Dose, statt 4.78 jetzt W> W W 

IglG-SchlemmerfiletS alaBordelaise Q 9Q 
400 g Packung statt 4,45 jetzt —  

_1.18 

__1.98 

Junge Erbsen mitteifein 
mit ganten Möhrchen, 720 ml Glas  

Eifeler Bauernwurst 
4 Sorten, jede 300 g Dose   

Fleiscfi-Enten gut neuburg 
Hkl. A, bratfertig, gefr. 
1i8kg statt 10,75 jetzt— 

3.87 

1.44 

3.87 

3.19 

1.15 

1.93 

.9.989.69 ^se' 

Nesquik instant 

Franz. Champignons i.wahi 
425 ml |-Q nnco 1 

Deinhard Cabinet 
PrädlKatssekt 

.1.99 t 

.54 0,751 FluSChe mit Steuer. .6.98 

.94 

6.78 

Kellergeister Gold-Extra 
 1.69 1.64 

Roggenmischbrot 
1000 Gramm 0,7 
Laib   ?.5j5J-.97 Literflasche 

Sechsämtertropfen 35Vol.% ß,45 
der würzige Halbbitter aus dem Fichtelgebirge, 0.351 Flasche statt 6.95 Jetzt " 6.26. 

abz.3% 
Rab.l.M. 

^ 3.48 
Schweinerollbraten 

aus dem Kotelettstück i| nn 
500g 4.84 

8bz.3% 
Rab.l.M. 

Mageres 

Dörrfleisch 
in Stücken 

500 g 2,95 

^Sciiwemekanim 
ein saftiger Braten 

Fsoob 3,58 

1 
denken: Am 6.12 

Span.Cleiiieiitinen Tower sciiokoiag 
statt 1.10 jetzt r.OsJ ■ 

abz. 3% 
Rab I.M. 

2.87 

Cocosmakronen 

Beulll l«10i.or 
Dontinosteine Kinkartz 

. 1.981.93 

Klasse II _ ^ 

1 Kilo—1.981.93 

Walnüsse, Haselnüsse, 
Erdnüsse, Paranüsse und NuB- 
mischung In bester Qualität 
In allen SCt^DE-Märkten. 

„.und viele andere leckere Sachen!  
' LEBENSMITTEL-FILIALBETRIEB • SCHADE u. 

250 g 
Packung 
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Silbenrätsel; 1 fiarnilur, 2 I.ibellen 3 
Oberst rümpf. 4. Conslanline. 5. Konstruk Ion. 
6. HaarRlranR, 7. Ausländer. H. Tarantel !• 
AuRsbvirR. in. tinstnit. 11 Friihsliiek. 12 Der- 
wWcliP 13 Inspektor. 14 Erlebnis, 15 flelreq- 
sor. in. Assi.^itent. - r.lüek hat auf die Onuer 
nur der TiiehliRe. 
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;ui>. iler voriueii Niiininer. 
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Mensa Sala I.ania 

SdiuchaulKulic Nr 4«: WcilJ kann ruii auf 
(irobleuiartiRP Wel.se gewinnen Die EordeninR 
h,=itle deshalb aiieh „matt In sech.'' ZüRen" lau- 
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matt I''alls 3 . I.dl h5, so 4. Sd3-b4 nehst 
5, Sb4-d5 odei Sh4 02 nehst f. Sd5 e3 matt 
oder r, Ke2 a3 matt 

Konsonanten-Verhau: Muß Ist eine hiiite 
Niili 

Sehiillelriitsel: Haide Hoste • Rrn^t - Sore 
lieb Aune - t^bc) ^ Rreslau 
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Heiteifes Slleiflei 

Einbruch in der Main Street 
Kurzkrimi von Gordon Morris 

.   . 

S „Irli kIuiiIx. Sie solllcii mal die Len- | 
5 kuiiK iiadisi'hrn lassen!" = 
liiiiiiitiitninMiMiiitiiiniintniMiiiniitittHMUiiiiMiiuiHiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Guter Grund 
Der Physiker Volta war, wie viele seiner 

berühmten /.eitgenossen, kafteesüditig. Ei 
trank täglidi unzühliRP Tassen, doeh stets ohne 
Milch und Zueker. 

„Warum iinnieT olirie Milch und Zudtcr?" 
fraRte ihn ein Bekannter 

„Auf diese Art", meinte Volta. „geht mein 
Kailee in die Tasse!" 

= des 

Polizist James Hackmun schritt langsam am 
Maus Main Street Nr. 10 im Londoner Stadt- 
teil Süho vorüber, als er hinter den Fenstern 
les Erdgesdiosses ganz deutlich den Ruf: 

„Hilfe! Überfall!" vernahm. Eine Weile zö- 
gerte er und blieb stehen. Als sich der Ruf 
wipderholtp, Pille er durdi den Eingang in 
das Haus. 

Die Tür dei Parterrewohnung war nur an- 
gelehnt. Als der Beamte in der Diele stand, 
hörte er aufs neue den Ruf: „Hilfe! Über- 
fall!" .lames Had<man öffnete die Tür auf der 
redilen Seite der Diele. In dem Raum herrschte 
größte Unordnung Die verschiedensten Ein- 
richtuiigs- und Gebrauchsgegenstände lagen 
auf dem Fußboden verstreut. Aus einer Kom- 
mode waren sämtliche Schubladen herausge- 
zogen und auf das Parkett geworfen worden. 

Robert Garland, der Wohnungsinhaber, 
wälzte sich, an Armen und Beinen gefesselt 
auf dem Boden. Sein Atem ging schwer. Mit 
einem Sprung war der Polizist bei ihm und 
befreite ihn ,aus seiner unangpnphmen Lage. 

„Ein Manri war unbemerkt in die WohniinK 
gedrungen, hat mich von hinten überfallen 

lum ScKmtinzeln 

licht weiblich 
„Unsere Nudibarir bat sdion wieder ein 

neues Kleid'' erklärt Frau Meiei vorwurfs- 
voll 

„Alle Welt weiß d;iß die Scluil/.ens ihi Geld 
auf zweifelhafte Art verdienen'" erwidert 
Herr Melor , Wii sind ehrlieh und du kannst 
den Kopf hocii tragen'' 

„Was heißt ,den Kopl hndi trugen" - etwa 
mit meinem litniodisdipo Hut vom vorigen 
Jahr?" 

Stanimtsast 
„Angeklagli'i, sehoi) zum fünften Mal stehen 

Sie hier voi den .Schranken ilcs Geriehts!" 
„Stimmt, Herl Ju.stizVorsteher! Sie sind so- 

zusai'.en mein Siammgerleht'" 

Khrlich vi-rdicnl 
„Vorhin hat ein Bettlet bei uns geklingelt 

Ich habe ihm eine Mark und einen Teller 
Siippp gesehen " 

„Hat er die Suppe aufgegessen?" 
„Natürlich!" 
„Darm hat et sidi die eine Mark audi ver- 

dient!" 

TrcniuinKSsriinil 
„Seit einiget Zeil sehe Idi dich gar nicht 

mehr mit Fräulein Ella zusammen Habt ihr 
euch verkracht?*' 

„Ja, id> konnte ihr ordinäres Ladien nicht 
ertragen." 

„Ordiniiiv.< I.ziehen? Das ist mir niemals 
aufgefallen!" 

,.Na, dann hättest du dabei sein sollen, als 
icii ihr sagte, was leb monatlidi verdiene!" 

Der neue Hamlet 
Ein eingebildeter Schauspieler war als Gast 

ans Theater gehol worden und sollte den 
Hamlet spielen Der Intendant konnte sich 
nur die Hauptprobe ansehen 

„Nun. wie war ich?" fragte der Sdiauspleler 
nach der Probe. „Sicher wat mein Hamlet auch 
eine Offenbarung für Sie!" 

„Das will idi meinen'" brummte dei Inten- 
dant. „Jetzt erst weiß ich, warum die Ophelia 
ins Wasser geht'" 

Ähnlichkeit 
„Ihr kleines Töditerchen ähnelt aber stark 

Ihrer Gallin!" 
„Ja", meint dei Vater, „besonders seit es 

spredien kannl" 

und gefesbflU" berichtete fiubert Garl.ind 
„Mit dem werlvollen Inhalt einei Sehmuck- 
kasselle hat sidi der unbekannte Dieb au< 
dem Staub gemacht!" 

Während der Wohnuiigsinliaber sidi stredcte 
und die schmerzenden Stellen rieb, sah sieh 
•lames Haeldnan im Raum um. F.i .schüttelte 
den Kopf. 

„Warum lügen Sie. Mr. Liarland.'" wandle 
sich der Beamte mit sdiarfem Ton an den 
andern. „Den Einbruch haben Sie fingiert und 
seihst arrangiert - höchstwahrscheinlich um 
die Versicherimg zu vpranlassen, eine hohe 

Ahoi! 
Eiiic Führe ist dh regrltnä'l\/e VcrbiTidiitiO 

zwischcit :WL't ürlPTi. Die Meiif; (trniii,t sich. 
Ei7i Meiner Junge hält stell iukiii.ihp.spIzI n" 
dem gleic/ieii Plnl; ntii .so daß die neuen 
Pd.ssiioiere foitwährend gegen ihn stoßen. Kin 
Fdhrgdüt iitrndel sieh nn .Icu Führer der 
Fähre: 

„Der Junge vers/ierrt de.i Zii iiiil! Können 
Sie ihm nicht sagen, daß er non ,setneni Platz 
versrhiinnden möge?" 

„Uns ji'il leide nicht!" erwidert der andere. 
„Wenn der Junpe nämlich on/hört, dns Loch in 
der Wand des Schiffes mit seiner Hand zu 
verstoplev. .s'ii.lc h luir alle!" 

X „Ich habe ihn eingeladen. Ich möchte 
♦ auch mal einen i>1ann am Tisch haben, 
I lief nicht hlolt übers Kssen meckert!" 

Die bessere Hälfte 

Summe für den angeblich gestohlenen Sdimuck 
zu zahlen!" 

Robert Garland fuhr zusammen. „Fingiert?" 
stotterte er. „Ich soll den Einbruch fingiert 
haben, um .. 

„Ja", sdinitt ihtn der Beamte scharf das 
Wort ab. „Das Fenster ist gesdilossen. Der un- 
geblidie Dieb hätte also den Raum nur durdi 
die Tür verlassen können. Auf dem Boden 
unmittelbai an der Tür liegt aber eine Schub- 
lade aus der Kommode, die von mir. als idi 
eintrat, mit der Tüi weggesdioben wurde. Die 
Schublade konnte also nur von innen, das 
heißt von Ihnen selbst, an die Tür gelegt wor- 
den sein, als Sie mit eigener Hand die Un- 
ordnung arrangierten, um den Einbruch vor- 
zutäusdien Daß Sie die Schublade unmittelbar 
an die "Tür legten, so daß Ich sie bei meinem 
Eintreten beiseiteschieben mußte, war Ihr 
verhängnisvoller Fehler!" 

Robert Garland war überführt und sah ein, 
daß tedes weitere Leugnen sinnlos gewesen 
wäre. 

t „Gut, Ich mache die Augen zu - aber ; J 
t mach du audi die Augen zu, wenn dn 
« den Sdieck unterschreibst!" 

Sicher fahren - 

auch bei Eis und Schnee 

Auf <li M Winter is(, (1:.^ haheii ilie l.'t^.ten .Irthre " kein VcrlafJ mehr. Dus 
gili VOI Willem. «iMin i»;iii an einen Postknrlcnwinler mit fesler Sthneeiliu-ke, reif- 
heileekli n /ueinen. milKeraiiniten SlialU-n und Sonnenschein denkt. Sicher hin- 
ce' -n ist. ilali der Winter, wie er atnh ausfallen ma«, für die Autofahrer voller 
(if l.ihren und oll unliehsami-r ( bei rascliuiiuen is(. Und es giht kaum einen Aulo- 
F'.i rer oder Autofiihrerin, die ni>hl silion eiiiiiial hätten Lehreeld zahlen müssen 
iii il froh waren, wenn es (;litn|>flich mit einer Sehramme im Laek, einem Kutsch 
in len StraHeiiKrahen iiln:inn. 

Rl'X'irrS: Duppelte Vorsieht ist geboten beim 
tUieiliot'-n von Streu- und näumfahrzeiigcn. 

Rl'ICU'rs AiJS.SKN: Siiiegelglatt sind oft die 
Sli'uiten bei Nebel und Temperaturen nahe 
^ull (irat). I>u hilft nur eins; .SeliriU labreii! 

I-'.;it .riiei.i.'lifl llll liie Suh.'llieit i-;t liw.h 
llir...r d:i Veiiiaiten iie~- K.ilirei- Uliil 
Ijii. !! aiu-h liie !■ .ihrei fahriiiig eine wiclitii',!' 
null.-, um die im Stralleiiverkeiu in rlicsei 
Jdhiesr.eil nioglieliPn Gefahren redit/eitig zu 
eil . iinen, sie rielitig einsdiät/en zu kiiniien 
I).n ni mangelt es hesonders bei den Fiihrer- 
Sciii-m-NeiiliiigPii. dip erstmals mit den Pio- 
bl.-mi'n winterlichen Fahrens konliontiert 
jV. tiicn Ihre Zahl ist in diesem Wlntei beson- 

■ Sei uroH. man kann mit etwa 2.4 Millionen 
reihnen, lietin aneh von den elwa 1,2 Millio- 

Zehn Tips der Deutschen Verkehrswacht 
▲ Alle Selieiben vor Antritt jeder Falirt 

ruiiduin eisfrei madien. Die Sicht durcii 
die Wind.seliulz.si'heibc genügt nicht. 

A Selinee vom Wagendach fegen. Im 
Fahrtwind würde er auf die Rüdt- 
sdiPibe rutschen und die Sidil behin- 
dern. 

▲ Auf ab.ietiii-.siger Straße den Wagen 
stets mit rler Front nach unten abstel- 
len. Das Anfahren Ist dann kein Pro- 
blem, auch wenn die Batterie nach kal- 
ter Nacht streikt. 

X Nicht in sdiweiem Sdiuhwerk, wie Ski- 
stiefeln, fahren. Das Fahrgefühl geht 
dabei verloren. Immer ein Paar leichte 
Schuhe im Wagen bereithalten, aber 
keinesfalls in den Fußraum des vorde- 
ren Wagenteils stellen. Die Pedale 
köntilen blockiert werden. 

▲ Itechtzeltig überprüfen lassen, ob das 
Gefrierschutzmittel Im Kühler nodi aus- 

reicht. Gefriersdiutzmittel auch in die 
Seheiben Waschanlage geben. 

A Iii der Dunkelheit bei Nebel, Sdinee- 
treiben und mit Schneematsdi bedeck- 
ter Straße in kürzeren Abstünden an- 
halten und die Scheinwerferscheiben 
säubern. Schmutz kann das ausge- 
strahlte Licht fast völlig absorbieren. 

A Ausreichenden Abstand zum Vorder- 
mann halten. Auf der Autobahn sind die 
Leilpfosten eine gute Hilfe, um Entfer- 
nungen abzumessen. 

A Bei Fahrtverminderung den Hintermann 
rechtzeitig durch mehrfaches kurzes An- 
tippen des Bremspedals warnen, 

A Bei Nebel das Autoradio abstellen und 
das Seilenfensler herunterkurbeln, da- 
mit man die Straßengeräusche hört. 

A Und vor allem: Bei jeder Fahrt, auch 
ini Stadtverkehr, stets den Sicherheits- 
gurt anlegen 

.\ucb I' utiKiinKcr sind unsidicr im winterlichen 
Slr:iileiiverkehr. Oll benutzen sie die Fahr- 
bahn. wenn sich Sdineebcrge am Kunde des 
uurgersieigs türmen. Ine tiefahr iiiis/.urut- 

sehen ist besonders l)ci alten Leuten groß. 

Gefriei puiiid niitirin, oberstes Grbot sein. 
D.is gill «.IM.' bi'snnders für den Uerufsver- 
ki lir lim Morgen 

Oa.< Sprichwort vom übermütigen Esel, der 
aufs Kis tanzen geht, konnte man luuli auf 
Jene Kraftfahrer anwendpn, die der Meinung 
sind, Glatteis könnte ihnen nidits anhalvii, 
weil Ihr Fahrzeug mit den in diesem Wiiili'r 
übrigens letztmals zugelassenen Spike.reifen 
aii.-igerüstet ist. Wenn sich das Eis gerade ersi 
gebildet hat, also noch kein Autofahrer damit 
reehnpt, liegt darüber im Temperalurliereieli 
bis etwa minus 2 Grad Cplslus eine dünne, 
übel aus glatle Wasspr.schicfil. Keine Art von 
WinleriPifPii przielt darauf die gleichen Haft- 
werte wie auf trnekener Straße. Wer nidit 
unbedingt f,ihren muH, sollte bei Glalteiswar- 
luing den Wagen ruhig daheim las.sen Wei 
vom Glatleis überrnsehl wird, kommt im 
Seluittempo meist sdmeller, auf jeden F.ill 
aber sicherer ans Ziel 

Mit dem Ali^inken dei Temperaturen nimmt 
übiigi'iis pai adoxeiweise auch die flliitte d"-; 
F.i ies ab. Sin!;l die CJuedtsilbersiiiile auf minus 
15 Grad felsius, wird das Eis so körnig und 
stumpf, daß man d.irauf kaum weniger sieliei 
als auf einer eisfreien Asphaltdecke fährt, lo 
unseren Breiten kommen so niedrige Tempe- 
raturen allerdings sehr selten vor. 
Winlerreifeii sind kein Freibrief 
Be.sondeis kntisch sollte jeder Kraflfaluei 

jetzt die Profile seiner Reifen überprüfen 
Spezielle Winlericifen, die .sogenannten 
M I S-lleifeii, bieten in lockerem Sdinee und 
bei Matschwettei ihrer groben Proülierung 
wegen gr(>ßere Sicherheit. Den Vorzug er- 
höhter Griffigkeit haben sie aber nur dann, 
wenn auf sämtlichen vier Reifen rundum noch 
mindestens 4 mm Profiltiefe vorhanden ist. 
Doch wie auch immer das Fahrzeug bereift ist, 
mit M + S-Reifen, Spikesreifen oder den soge- 
nannten Haftreifen der neuen Generalion, bei 
denen die Hersteller die Griffigkeit durdi eine 
spezielle Gummimisduing in der Laiiffiadie 
erhöht haben: Auf winterlichen Straßen muß 
mit besonderer Vorsieht gefallri^n 
Winterreifen sind kein Freibrief für Sommer- 
teiniv». 

Vorsicht l>elm Überholen 
Das Überholen im winterlidien Straßenver- 

kehr ist ein von vielen unlPischätzter Gefah- 
renpunkt. .sowohl im Stadtverkehr wie auf 
Landstraßen und Autobahnen. Nadi Sdtnee- 
fdll türmen sich an den Straßenrändern Berge 
geräumten Schnees und verengen die Fahr- 
bahn. Unbewußt drängen die Kraftfahrer, be- 
.sondeis wenn die Trennungslinie überdeckt 

Hier »lebt man es deutlidi: Das uberliülenue. 
■dinellere Fahrzeug ist anf der gclUhrlidicren. 

iingeräiimtrn Spiir. 

die Sihon im .lahre 1973 die Fahrprüfung 
haben nur die wenigslen die 'l'ücUen 

wiiitei liehi'n .StraMen\-ei keiirs keniien- 

Dndi auch die „alten Hasen" müssen sieh in 
Winter aufs neue auf die veräniierten 

1 Verhältnisse einstellen. Das ist für jeden 
selbstverständlich, wenn didte Flocken 

Himmel fallen. Der kritisdie Tag ist oft, 
der Wetterberichl am Abend zuvor ganz 

•il.iiiilg nach einem regnerischen Tag er- 
iihnt: „Naditfröste möglich." Wie das .selion 

Biel und dort der Fall gewesen ist. Da kann 
öaiiii am Morgen, wenn der Verkehr scheinbiir 
ganz, „normal" verläuft, dem Unachtsamen 
If'ielit eine Brücke oder auch eini' glatle Kurve 
zum Verhängnis werden. Wenn sidi ein Fahr- 
zeui; dreiit oder ins Schleudern gerät, kommt 
es meist erst dann zu einem seliweren Unf:ill 

di-i einer Massenkai amboiagp, wenn die 
adifolgenden Fahrzeuge nidil mehr recht- 

zeitig biemsen können. Ausreichend Abstar.d 
yiilten und mit besonderer Vorsieht fahren, 
mul-t darum liei Temperaturen, die sidi dein 

«ieräiimtcr Si linoe am Straßenrand bewirkt Verengung der Fahl bahn. Itoppelte Viirsiehl ixl 
dariiiii gebiitrn. besonder» beim llberhulen und dort, wo Fahrzeuge geparkt sind. 

Ist. zur Milte In Anbetraiht der lUilseligefahr 
sollte aber der Abstand sowohl zum über- 
holten wie zum entgegenkommenden Fahr- 
zeug größer sein als sonst. 

Auf den Autobahnen wird grundsälzlieh zu- 
erst die reelite Fahrbahn geräumt Der Ühei- 
holende, der ohnehin sdineller fährt, muß also 
auf die ungeräumle Bahn ausweichen und da- 
bei meist eine Matsdizoiio übeniueren. ,lähes 
Au.;- und Eiii.'.chcren kann ihm zum Ver- 
liangnis werden. Und nidit nur ihm, sondern 
audi dem überholten Fahrzeug und den nach- 
iolgenden Fahrern. Grundsätzlidios (Jebot 
muß es darum sein: in spitzem Winkel auf die 
Oberliolspur gehen, erst hier besdilcunigcn, in 
ausreichendem Abstand zurück auf die redite 
Fahrspur, und das auch mit Rüdisieht auf den 
(U)erliollen, dem eine geballle Ladung Schnee- 
matsch auf die Windschutz.scheibe die Sidit 
nelurien würde. 

Streu- und Räumfahrzeuge des Straßen- 
dienstes sind zwar ein wiehliger Sidierheits- 
f.iktor, l-,edculen für den Kraftfahrer, der sie 
überholt, aber auch eine zusätzliche Gefahr, 
da seine Sidil vorübergehend beeinträchtigt 
sein kann und die Rutsdigefahr in die.sem 
Augenblick größer ist. 

    Z -- 
I Kleinigkeiten, die wichtig sind ^ 
i 0 Der Sdielbenkratzei gehört jetzt ins |. 
i Handscliiihfadi, nicht in den Werkzeug- = 
I kästen. = 
i # ,Saubere .Seheiben sind lebenswiditig, 5 
r ein ausreichend großes I'utztiicli innli r. 
I grillbereit sein. = 
5 0 GrilTljereil im Wagen sollte audi eine = 
§ kleine Sdiaufel liegen. Meist genügt es. = 
1 einen halben Meter Spur eisfrei zu = 
i kratzen, um sieher anfahren zu können. | 
= 9 Fußmalten können beim Anfahren = 
i im Sdinee eini' gute Hilfe sein Wei = 
5 keine im Wagen liegen bat. sollte für = 
= den Fall der I''.'ille zwei leere .Säcke be- § 
1 reit halten = 
I # Spra.v zum Eni' eii von Sdiloß und g 
= Sdieibe nützt hu I landsdiuhkasten = 
1 nidits. wenn sidi das Wagens<liloß nidit = 
i öffnen läßt. Reseivedose darum zu = 
I Hause aufbewahren, atn besten griff- | 
I bereit ans Sdilüsselbrelt hängen. ^ 
iMIIIIIIIIMIIIinMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlia 

Bei Panne: weg von der Straße 
Audi wenn das Warndreieck vorschrifts- 

mäßig aufgestellt wird, bedeuten Fahrzeuge, 
die auf winlerlidier Straße mit einer Panne 
liegengeblieben sind, eine erhöhte Gefahr. 
Giht es keine andere Möglidikeit, sind defekte 
irahrzeuge im Straßengraben oder einem 

als auf der Fahrstraße Das Herausziehen bzw. 
Ausschaufrln ist nur eine geringe Mühe. Auf- 
fahrunfälle - es genügt sdion, daß ein ande- 
res Fahrzeug daraufrulsdit - können, beson- 
ders in der Dunkelheil, hingegen katastro- 
phale Folgen haben 

Einwandfreie Heleuehtung ist in den Win- 
termonalen das A und O der Fahrsicherheil. 
Bevor man sicii ans Steuer setzt, sollte man 
unbedingt das Funktionieren der Rücklichter 
überprüfen. Bei Einbruch der Dunkelheit 
mindert das reiiilzeilige Einschalten der Be- 

leudilung das Risiko. Wenn es neblig-trüb 1:' 
sollte man audi tagsüber mit Lieht fahren 
es geht ja dank der I,ichlmaschine nicht anl 
Kosten der Batterie! 

Denken Sie auch daran, daß bellaekiert.- 
Fahrzeuge, vor allem weiße, in einer Sdinee- 
landschaft scliwer auszumadien sind, zumid 
das Auge im Sdinec leichler ermüdet als 
sonst. Das führt audi dazu, daß Verkehr.. 
Zeichen leicht übersehen werden Oft .^ind si 
auch zugeschneit, und der Kraftfahrer kai i. 
ihre Bedeutung nur raten. fJann ist dop[> l' - 
Vorsidit geboten. Klar zu erkennen ist •• 
seiner aditeckigen Form auf jeden Fall d i 
„Stop"-Schild! 

Rücksicht auf Fußgänger 
Kin forsdier Kavaliersstart kann bei glattei 

Fahrbahn leicht zur unfreiwilligen Kurven 
fahrt mit Kollision werden. Mit sanftem Gas 
druck starten und besdileunigen und ebenso 
sanft bremsen, ist jetzt die Devise. Doch nldii 
nur sanft, sondern audi rechtzeitig bremseii 
ist wichtig, besonders dort, wo Fußgänger dei. 
Weg kreuzen. Audi sie sind auf glatter und 
matschbedeckter Straße unsicher und lang 
samer als sonst. Auflerdem vertrauen sie oft 
auf ihr Recht am Zebrastreifen, audi wenn 
dieser nicht mehr sichtbar ist. Sie vertrauen 
übrigens zu Unrecht darauf, wie aus der Redit- 
sprechung ersichtlich ist; denn der Zebra- 
streifen verliert den Rang des geschützten 
Überganges, sobald das Streifenmuster ni<it 
mehr genügend zu erkennen, beispielsweise 
mit Sdinee bedeckt ist. Diese Regelung gilt 
auch, wenn das aut Breitseite stehende, rot 
umrandete Dreieck mit dem schwarzen Fuß- 
gänger-Symbol am Straßenrand steht. Ande- 
rerseits aber hat sich die Reditsprechung da- 
hingehend geäußert, daß Fahrzeugführer an 
dem so gekennzeichneten Fußgängerweg nidit 
damit rechnen dürfen, daß die Fußgänger das 
Vorrecht des Fahrverkehrs anerkennen und 
beaditen. Aber ein nachträglicher Rechtsstreit 
würde Im Ernstfallle wenig nutzen. Nur er- 
höhte Vorsicht - der Kraftfahrer wie der Fuß- 
gänger - kann Unfälle vermeiden helfen 
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Erfahrungen aus dem Anbaujahr 1974 

Das Jahr UI74 bradilo cinrn so aiißerur- 
wöhnlichcn WitlerunKsablauf. so daß viele 
neue ErfahrunRen (■('sammelt wcrdm konn- 
ten. Sie sind wert, festgehalten 7.u werdin, 
weil sich manche Konsotiuenzcn für dvn kimf- 
tlgen Anhauer lS)7r> daraus ergeben. 

Das Wctler 
Nach einem ungewöhnlich milden und trok- 

kencn Winter, dem zusiilzüch noch ein beson- 
ders trockener und milder Herb.';! vorausging, 
wurde im Miir/.'April ein Teil dos Sommers 
vorweg geliefert. Die Abkühlung setzte dann 
Bllcrdings radikal ab Mai ein und dauerte 
praktisch bis Ende .luli ununterbrochen an. 
Nach einer kurzen Zwischenzeit mit fast un- 
erträglicher Hitze kühlte es sehr rasch wieder 
nb, si daß ein reeller Sommer nicht mehr zu- 
stande kam. Die Niederschlage waren bis 
Mitte September äußerst spärlich, so daß es 
im Frühjahr und auch während der Ilaupt- 
wachstumszeit immer an Wasser mangelte 
und zusätzlich bewässert werden mußte. Erst 
Ah Milte September kam es zu dauernden 
Regenfallen, die man sich zu viel früheren 
Zeitpunkten gewün.scht hat. 

Vorzüge lies milden Winters 
Sehr gute Überwinterung des Rosenkohls, 

der sonst ab .Januar bei starken Frosten ge- 
fährdet ist und wegfault. Ausgezeichnete 
Überwinterung der Hybridsorten „King 
Arthur" und „Prinz Askold". Ganz ausge- 
zeichnete Überwintenjng von Feldsalat, Spinat 
und Uuich, trotz Schneolosigkelt, weil keine 
starken Temperaturschwankungen herrschten 

Heilte Tins 
Da diese Redinguiigcn selten sind ist es bei 

Rosenkohl günstiger, im Dezember zu ernten 
und ein Zuviel einzufrieren. Hat man größere 
Bestände, lohnt es slcli, die Pflanzen auszu- 
graben, alle Blätter abzubrechen, so daß nur 
die Stämme mit den Rosen und dem oberen 
Sproß verbleiben, einzuschlagen und mit ge- 
lochter Folie abzudedten. Auf diese Weise 
sind sie bis Februar'März hallbar, können 
jederzeit entnommen und unter Dach und 
Fach abgepflückt werden. 

Bei den übrigen Kulturen, die überwintert 
werden sollen (Feldsalat, Spinat, Lauch) lohnt 
as sich, bei stärkeren Frösten ohne Schnee mit 
eii\em Folientunnel abzudecken, um sie damit 
vor größeren Temperaturschwankungcn und 
Ausfällen zu bewahren. 

Beim I.auch hat sich — ähnlich wie beim 
Rosenkohl — das Abdecken mit gelochter 

— Konsequenzen für die neue Saison 
Folie bewährt, -o daß in diiv'ü-m I'all auf den 
aurwend:;>"in Tunnel verzichtet werden 
kann. 

Niichtrilc des mihlcii M'inters 
Der Hoden war nur mangelhaft <lurchge- 

froren, was eine Bearbeitung im Frühjahr, 
speziell In ..ihwcrcn Böden, erschwerte. Man 
brauchte lange, um die Klumpen zu zerklei- 
nern und zu einer geeigneten Saat- und 
l'flanzfläche zu kommen. Die l.ösung mine- 
ralische! Dünger war unvollkommen und die 
Verrottung der eingebracliten IIumusma-;e 
als Folge der Trockenheit kaum vollzogen. 
Viele Schädlinge hatten beste Überwinte- 
rungsmöglichkeHen, so daß nicht nur die 
Mäuseplage enorm war und ist, sondern auch 
Drahtwürmer und Krdraupen in Massen auf- 
traten imd ein ungewöhnlich starkor l,äusc- 
flug erfolgte. Dies war insofern ungünstig, 
weil die r.efahr der (Iberlragung von Virus- 
ki'ankheiten durch die Läuse am Salat, den 
Bohnen, fJurken und Tomaten groß war. 

Ileilti Tips 
.letzt trotz erschwerender Nässe den Boden 

grobscholllg und sorgfältig umgraben, damit 
er gut durchfriert, garer wird und leichter zu 
bearbeiten ist und außerdem weitere Nieder- 
■Kchläge besser aufgenommen werden. Trotz 
der vielen Regenfälle ist das Bodenwasser 
immer noch knapp imd das Defizit noch lange 
nicht aufgehoben. Außerdem werden alle Bo- 
denschädlinge leichter vom Frost getroffen, 
und ein Teil der Mäuse hat keine Möglich- 
k*>it mehr zu überleben. 

Außerdem sollten an den Tagen, an denen 
es nicht regnet, Fallen gestellt und Giftweizen 
ausgelegt werden, um damit zu versuchen, die 
Mäuse zu reduzieren. Die Bekämpfung der 
Bodenschädlinge (Drahtwürmer und Erdrau- 
pen) sollte im Frühjahr auf alle Fälle ein- 
.setzen. Nexion - Streumittel (30 g'qm) flach 
einarbeiten. Diese Bekämpfung jetzt durdizu- 
führen, ist sinnlos, weil die Wirkung an eine 
gewis.se Bodenwärme gebunden ist und sich 
außerdem jetzt die Schädiger in tieferen 
Sdiichten aiifhalten, in die der Wirkstoff nidit 
gelangt. 

Vorteile lies triihen und milden Frühjahrs 
Leichte Böden waren besonders früh zu be- 

arbeiten, und wer dann die Neusaalen (Möh- 
ren. Radles, Rettiche) oder Frühpflanzungen 
(Salat, Kohlrabi, Frühkohl) mit Folie ab- 
deckte, um damit die Keimung zu beschleuni- 
gen oder beim Pflanzgomüse das Wurzel- 

wachr.tum anzuregen und zu einem h(--eii'n 
Start zu verhelfen, hatte viele Vorteile. 

llriHi- Tips 
Die Verwendung preiswerter, transparenter 

Folie zum kurzfristigen Abdecken der Ge- 
n\:irii frühkulturen, um zu friihercn Ernten zu 
kommen, sollte stets wahrgenommen werden. 
(Jelochte Folie ist wesentlich besser als unge- 
Inchte Folie, weil der Luftaustausch ein Be- 
r hlagen verhindert und damit die Lichtver- 
hältnisse verbv .sert. Die Feuchtigkeitsverliäll- 
ni e sind günstiger, weil Regen eindringen 
kann 400 bis 500 Löcher je qm sind besser als 
100 bis 200. Die Abdeckzeit richtet sich ganz 
nach dem Wetter, sollte jedoch in den meisten 
Fällen drei Wochen nicht überschreiten. Ab- 
gedeckt wird bei bedecktem Himmel, da bei 
•Sonne und Wind die Pflanzen leicht einten 
Schock erleiden. 

Nachteile des frühen und milden !■ riih.lahrs 
Als Folge der langanhaltenden Trockenheit 

imd starken Winde gab es in leichten Böden 
Verwehungen imd besonders lange Keimzei- 
ten hei Möhren und Zwiebeln Außerdem ver- 
lief die Keimung unteischiedlich, so daß auch 
der spätere Reifegrad unterschiedlich war. Im 
Eigenbau spielt dies weniger eine Rolle, weil 
jederzeit per Hand durchgeerntet werden 
kann. Im Großanbau mit Masdiineneinsatz 
hatte dies sehr unangenehme Folgen. 

Ileiller Tip 
Wer früh dicke Zwiebeln ernten möchte, 

sollte ab September „Pronlo" säen, im Früh- 
jahr vereinzeln, so daß ab ,luni bereits vor 
der eigentlichen Ernte der Steckzwiebeln ge- 
erntet werden kann. 

Erfahrungen des Sommers 
Alle Kulturen, die Wärme brauchten, hat- 

ten einen schweren Stand. Im Gegensatz zum 
Vorjahr gab es eine schlechte Ernte bei To- 
maten und Paprika. Gurken gediehen unter- 
schiedlich, und bei den Bohnen gab es Ernte- 
verzögerungen von 10 bis 14 Tagen gegenüber 
den Vorjahren. Beim Sellerie war der Anteil 
an Scho.ssern wesentlich größer als sonst, weil 
selbst permanente Unterkühlungen diese 
Sd'iosser auslösen. Unterschiedlich waren die 
Erfolge beim Kopfsalat, viele Bestände faul- 
ten, brannten an und waren stark von Mehl- 
tau befallen. 
Heiße Tips 

Tomaten und Paprika in Zeiten schlechten 
Wetters durch Folie schützen, d. h. einfache 
Gestelle bauen, mit Folie bespannen und da- 
mit die Pflanze wenigstens zur Wetterseite 
schützen. Bei den Gurken wurden ganz aus- 
gezeichnete Erfolge mit dem Anbau auf 
schwarzer Folie erzielt. Vor der Saat oder 
Pflanzung die Folie aufrollen, an den Seiten 
eingraben imd in die Beetmilte Schlitze in die 
Folie einschneiden und dorthinein säen mler 

p'lanzon. (Es v.uide im I'riihjahr ücnau er- 
iau'i-il) Die K: niv ;i' ■; II j;(. „Wltld" ti (!■ siih 
als absolut w:der lanii^f.ihig gegen den lästi- 
gen Mehltau, so daß speziell mit die-i-r Sorte 
und dem erwähnten Verfahri-n trolz ungun- 
stiger Weltei bedingungen bL -le Ki folije er- 
zielt wurden. .\iuh die Salal;;u in' lli;;h- 
markt" in gleicher Wci e kultivieil. bradite 
hoiliste Erträge. Beim Kopfsalat hattin mehl- 
tauresistente Sorten, z. B. „Rc.'skia" Tür den 
Frühanbau und „Kares" für ilen Soniincr- luul 
Herbstanbau, ihre große Zeit. Hei Kissalat 
sollten die Abstände be.-^onders weit bemes- 
sen werden, damit die Luft besser dunliziehl 
und weniger Neigung zum Faulen besteht. 
Beim Sellerie hält die alte Sorte .,Oderdörfer' 
Frühpflanzungim und Unterkühlungen ebne 
Schaden und ohne Schosser gut aiiN 

Weitere Erfahrungen 
Gute Erfolge gab es mit dem Anbau neuer 

Rettich-Hybriden, z. B. „Minova.se" uikI „Sum- 
mer Cro.ss", die jedoch nicht vor Mitte Jimi, 
bosser noch Anfang Juli gesät werden soll- 
ten, weil sie sonst hochschießen. Ab Septem- 
ber wurden ungewöhnlich lange und zarto 
Rettiche geerntet, die jedodi nictit den ausge- 
prägt würzigen Geschmack herkiinunlidier 
Sorten besitzen. Wichtig ist bei die.sein An- 
bau, wesentlich weitere Abstände als sonst, 
mindestens 30 x 30 cm, zu bemessen. Der Ho- 
den sollte bei der Länge der Hüben tief l)e- 
arbeitet und locker sein. 

Chinakohl mit neuen Hybriden, die let/t als 
„Hongkong Resist", „Hongkong H" und an- 
dere angeboten werden, gediehen als Nach- 
frucht (Saat Juli bis Anfang August, später 
vereinzeln oder verpflanzen) ausgezeichnet. 
Der Geschmack und die Ausbeute sind gegen- 
über früher wesentlich verbessert, so daß die- 
ses vielseitige Gemüse (als Salat oder Koch- 
gemüse verwertbar) mehr beachtet werden 
sollte als bisher. 

Auch Knollenfenchel, beliebt als Duitge- 
mü.se, ist mit der .Sorte „Latina Neuzucht", 
einer Verbesserung der alten, auch nicht 
schlechten Sorte „Bologneser" einfacher ge- 
worden. Der Hauptzuwachs erfolgte bei kür- 
zeren Tagen ab September, .so daß ab Ok- 
tober gute Ernten erzielt wurden. 

Auffällig waren die Wuch.sdepre.ssionen bei 
Dill und Petersilie, die jedoch — so schien es 
— auf die ständigen Unterkühlungen zurück- 
zuführen waren. Es ist anzunehmen, daß die- 
ser Anbau in normalen Jahren wieder besser 
funktioniert. Mechthild Hahn 
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Klappstohi noturlasiert 

Pl^»gla5stühl,Ch^m9est®" 
I inr 

Party-Sessel, 
ysrchromt, 
',l4^i>\enbezug Polste«ifz 5(^J^ 

S Giastiscft>S8,' 
(enin w«i&j 

Mitnehmen ist iNliiger 

Barpreise bei Selbstmitnahme 

110,- 

Sie sparen viel Geld und Zeit. Sie brauchen keinen Liefertermin 
zu vereinbaren. Sie koufen's einfa(ji und nehmen's mit — 

für sich oder als Geschenk. Ist das kein Vorteil? 

Klappstuhl 
in Edelholz. ^ 

Lieferbar in u 
Bücherregal 

in weiß 48 cm breit rot, grün, weiß, i 

h 

gelb, schwarz 
oder 

noturfarben 

Drehstuhl — 
auf Rollen, 

Chromgestell, 
höhenverstellbar, 

Sitz und Rücken 
mit grünem 

Bezug 

Teewagen 
in massiv 

Bangkok-Teok, 
auf Rollen 

Alle Teile originalverpackt, 
oder zerlegt - leicht transportabeL 

II, 1 ui uuer arunaTonigestell 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt, Zeil/Nähe KonstablerWocheurtd in der Kiingerstr. Parkplätze direkt am Hause. 

Das Liclit von drüben 

\\ einhaiirr Pnto- Dl VVolff & TrllFrhlrr 

Dreilunnh'it .Sdiili'.e vor, dreihundert 
Sduille zurück. Die niclallbesdilageni n Ab- 
siit/.c tiaten fest auf da regenfeiidile I'flasler, 
und das Klirien hallte? duuh die naditdunk- 
len Stiaßer,. 

Der Mann im giüncn Mantel w.ir nodi jung. 
Man hülle ihn beinahe für ein Kind hallen 
künnen Aber der Sdiirm seiner flachen Mütze 
warf dunkle Sdialli-n über seine Augen, und 
das Kleißtntle Mondlidil, das von drüben l'.ei- 
Überleurlilele. ließ unwirklicln' Fallen und 
Hun/elri in seinem sdnii.'den fici-i' ht ent'.b'lien 
Kr war neu hier an der (Irenze. Bi.'? vor eini- 
gen Tagen lialte er Im I,an<lcsinnern gelebt 
Irgendwo dorl, wo die Sprache der Mi nschen 
.^o weich war, daß man sie leicht für falsdi 
hallen konnte 

Dreihundert Schrille vor. dreiliunderl 
Schritte zurück. Drr junge Mann zog fröstelnd 
die Sdiultern hoch und ließ .seinen Blick krei- 
-en. Kr .sah hinüber, zu dem hellerleuchtcic-n 
Stadlleii mil seinen bunten Kchaufen-lern, den 
gleißenden I.eudilreklamen und den vielen 
.'Xulos. In seinen Augen lag Bewundi rung und 
i-in wenig Neid. 

Man h.ille Ihm von einer glganllsdwn Pio- 
pagandaaklion cTv.ähll Von einer i;an/en 
Stadl mit einei gliin/enden Fassade und da- 

Ein Kleiderbügel 
Von Doris .lanniUiNi'h 

leb enlcieckle ihn erst, als Tante Helma wie- 
flci nadi l,ei|i/ig zurückgereist war. Kr hing 
Im Sdirank und nahm sich seltsam antiquiert 
aus: ein Kleiderbügel, umhiikelt mit dicken 
au.sgeleierten Maschen, drei Reihen grün, drei 
lleihen braun, am unleien Band mit großen 
schlampigen Stidicn zusammengenäht. Zu al 
lem Überfluß hingen in seiner Milte, direkt 
unter dem Metallhakon, zwei gehiikelte GUick- 
eben; ein grüne« mit brauner Verzierung und 
aln braune.»^ mil grünei Verzierung. Sie ende- 
ten neckisch in einem fünfbogigen Hand und 
sahen reichlich zerdrückt aus. 

Angesichts die.ses Kielderbügels kam mii 
Tunte Heimas einsame Behausung wieder Ii 
Rrinnenmg, ich spürte den Geruch nadi Kaf 
fee und frisch ausgelassenem Schmalz, nadi 
Hefekudien und eingekochten Pflaumen. 7a. 
dle.ser Umgehung paßte der umhükelte Bügel 
dessen Kleid zu lang geraten war und an bei- 
den EndcMi Iraurig herabhing wie die Zipfel 
einer ausgepreßten I.eberwurst. Wer moditi 
dieses Schmuckstück für Tante Helma ange 
fertigt haben? Sidier ein Nachbarkind, den 
da.s alte Friiidein leid getan halte. 

„Und nun. liehe Kinder", mochte die Hand 
arheitslehrerin gesagt haben, „häkeln wir ci 
nen Kleiderbügel. Die Farben dürft Ihr eudi 
selbst zusnmmenslellen. Eure Muller hat be- 
stimmt noch elnißc Wollreste zu Hause, die sie 
euch gern überlassen wird." 

Und da enischied sich das Nacjhbarkind füi 
grün und braun. Eine langweilige, äidjersl 
blasse Zusammenstellung, die nicht viel Ge- 
schmacJ^ beweist. Kein Zweifel, es mußte sich 
um ein phantasieloses, vielleicht sogar iingsl- 
liches Kind handcdn, das nichts riskieren woll- 
te. Rot und gelb, oder blau uncl-weiß. das wä- 
re etwas anderes, aber dieses fade Braun und 
Grün? 

Und warum mußten es ausgeredinet Glock- 
:hcn sein? Warum nicht Herzen oder eine 
tlume, ein Stei-n oder eine Rüsche? Ich hatte; 
•on jeher eine Abneigimg gegen geliäkelle 
Ilöckdien. 

„Und vergeßt nidit. Kinder, wenn ihr die 
■Icickehen häkelt, stedil immer doppelt in eine 
.lasche, damit clic^ Form auch richtig heraus- 
;omml," 

Das Kind befolgte den Hai der Lehrerin und 
stach vor Aufregung In seiner Unbeholfenheil 
gleich dreimal In eine Masdie und das noch 
daneben, daß sie sldi spaltete und die Häkei- 
■irbeit eher einem giobgeknüpflen Netz als 
•>inem BUgelsohniuck glich. 

Wie und wer is auch Immer gewesen sein 
mag, dieser Kleiderbügel gehörte jc;denfallh 
nicht In meinen Sdirank. Er war ein Fremd- 
körper. Darum be.schloß Ich, Ihn bei passetidei 
Gelegenheit wegzuwerfen. Tante; Helma würde 
ihn bestimmt nidil vermissen. Sollte das Nach- 
barkincl nach Ihm fragen, wird sie wahrschein- 
lich antworten: „Der Bügel? Weiß der Him- 
mel, wo er geblieben sein mag!' Dann wird 
das ungesdiickle, ängstliche Mädchen viel- 
leicht traurig sein cjder gar einen neuen Bügel 
behäkeln. 

Idi hatte dieses „Prunkstück" beinahe ver- 
■essen, als ein Brief aus I.eipzig eintraf. Tanic 
•lelma bestätigte darin ihre gesunde Helm 
kehr und fügte hinzu: 

„Übrigens habe ich bei Dir einen Kleider- 
bügel vergessen. Sei doch so nett und schicke 
Ihn mir redit bald zu. Er ist nämlidi ein 
liebes Erinnerungs.stück. Du. mein Kind, hasi 
Im einmal für mich umhäkelt und ihn mir 
lamais geschenkt." 

r,r/.;ililim(» von Ubnldo (Icnlile 

hinti r .sthmulzlgen Klendsvierleln. Nun sah er 
die Wirklichkeit, Kr zweifelte nodi an ihr. 
Aber er zweifelte auch an dem, was man Ihn 
gelehrt halle Sein Blick wanderte zurück, zu- 
rück zu seine r Well. Zu den trüb brennenden 
Straßenlaternen und den sdimulzlggrauen, 
bliniii n Ihms-Tn mil ihren ziigem.iuerten I'rn- 
sli-rn. 

Der junge Mann vei mißle die l'n iheit nidil. 
Kr fühlte sich frei. i:r w.ir von klein auf so 
er/ogen woiden, daß er sein eigenes I.iben 
und das seiner l-'ieun'le und i^.'iclibai n für fri-i 
h.ilti n niiißle. 

I'",r bevvunelei le ;l;i'; l.ieht. Kr sehnte' sidi 
nadi der gleißeMulen Hi'lli' auf eli'i andern Sei- 
le*. hinlei dem .'^l;ieIteldrahl, Ki wollte es vcn 
sidi sc'lbsl nie hl zugeben, abei it se hnte sich 
elanadi, et b.'Ue lcle te> die andew n um es. und 
irgendwie holfle ei. auch e*inmal in die'-^i .n 
I,i( hl Irben zu können. 

Nielit. daß e r an Kludil d.ichle. Ne in, soweit 
war er nodi nidit Hinler ihm lagen neunze hn 
.lahie inciirekler und elirekIcT politischer Ki- 
ziehung. Ki spürle nur, daß er die I.eule, die 
ge flohen v.aren oder fliehen wollten, nicht 
mehr ha-'i'n konnle, v.'ie er es bis jetzt getan 
halle, und wie man ihn es gclehrl halle Kr 
billigle sie zwai nIdit. Aber er verstand de 
je'lzl. Und in eiiesem Ve rständnis lag de i Be- 
ginn einer neuen Wc-It für ihn. 

Der jung«' Mann blieb cMnen Moment sic hern 
und rieb sich seine vor Krost steifen Hände. 
Si-in Blick wandelte wieder über den Stachel- 
elraht. Das I.lchl von drüben spiegelte sidi 
In seine^n Auge n und gab ihnen einen w.irmen 
Sdlirnnier. 

Es ge.scbah wenige Minuten vor seiner Ab- 
lösung. Er war gerade am oberen Ende des 
Absdinilles angelangt, als er den Schatten sah. 
Didit nebeln dem Slaclieldraht z.eldinete er sich 
klar gegen den naddhellen Himmel des We- 
hlens. Das Mcht erlosdi In den Augen des 
jungen Mannes. Kr handelte wie eine Ma- 
schine, so wie man es Ihn Hunderte von Malen 
gelehrt hatte. Kr riß die automatische Waffe 
von der Sdmiter, und sein Mund öffnete sich 
/u einem Befehl. In den Schalten kam Leben. 
Hilflos, beinahe grotesk mit den Armen In der 
l.utt herumrudernd, begann er am Drahtzaun 
emporzuklettern. Der junge Mann hatte die 
Waffe jetzt In Hüfthöhe, und seine Finger um- 
schlossen das kalte Metall. Er gehordite der 
Waffe*. Noch einmal erklang der Befehl. Dann 
zerrill das billere Be llen der Maschinenpistole 
die Nacht. 

Der ganze Absdinllt war plötzlich In bren - 
nendes Mcht getaudit. Aus dem Nidits traten 
Sdic'lnwerferfinger und umfingen ihn wie sil- 
berne Fes.seln. Überall hörte man sdinelle 
Sclirilte. Das clumiife Auftreten v/eidier I.e- 
de isohlen und das helle Htakkalo der nietall- 

Goldene Siebziger / Von Jim llracht 

Gegen sieben Uhr früli verlasse ich das Haus 
inci will mir auf dem Weg zur Straßenbahn 
nie Zeilung kaufen. 
„Haben Sie die gestrige Ausgabe mllge- 

Drachl?" fragt der Verkäufer Im Kiosk, „Sie 
wissen ja: Zeitungen gibt es nur gegen Alt- 
papier." 

„Geben Sie mir bilte auch 20 Zigaretten", 
sage ich. 

Hierfür hole Ich aus meinc*r Akte'ntasdie 
drei goldgelbe Tabakblätter hervor, die Ich 
auf unserem Halkongärlchen geemtet habe. 

Die Zigaretten werden mir einzeln vorge- 
zahlt. 

„Ks Ist sdiade um jeden Baum, der früher 

zur l'aliierhersicdlung für Zigaretlensdiachteln 
gefällt wurde", meint der Verkäule r. 

Durdi clie.sen Aufenthalt am Kiosk muß Idi 
midi beeilen, um die Straßenbahn zu errei- 
chen. Als ic^h die letzlen 5U Meier laufe, hält 
mich ein Polizist an. 

„Mensdi, können Sie nldit umwellfreund- 
lidier atmen? Ihre Kohlendioxydabgabe Ist 
dreimal so hodi wie zulässig." 

Sagt es und schreibt einen SIrafzettel aus. 
Ich sehe ihm dabei über die Schulter und lese 
das Datum: 3. .lunl 1!)!I2, 

Da erwadie Ich aus meinem schlechten 
Traum, Welch ein Glück, denke ich, daß wir 
in den goldenen siebziger Jahren leben. 

beschlagenen .Sliefc I Mi iisclien In heller Kle I- 
dunß tauchten aus di ni Dunke l und blie ben 
vor dem Slaeheldiaht stehen. 

Sie sahen schwelgend auf den gekiünui i n 
Körper auf dem laufe^uchtc'n Pfla der und el,.nn 
auf ihn. 

Seine Kameraden standen einige Melei hin- 
ter Ihm Im Halbkreis Auch sie ■liwiefi-n. 

Dann entstand d.i Wort. 
Zuerst ein unhoibaie-, Geniiiriiiel Dann 

wurele' e:. laule'i une, heute!. Sn l.jiit, d.dl r; .in 

'Z)chi 

Wu/tien S'i- ■iihnii, 
le 'i der Wiii'l Ioti tlrmf e.-.r' 
r.iii frelschiil/riidpr H- r, 
ein Flütrnhla -.er vii'/lfifhl ' 
ratsrli, (ol.s-'Ji 
Ein Arbeiter, 
ein KiilissL'ri.ielilelier elwri'.' 
Auch /niscfi. 
Kr tat ein O'inz ni'irölinliihi'r 
Hilroa iiyeHlelller 
im llnvhliaur. des (leben dollcs. 
Dorl sKzl er, 
wenn er niclil yeriide urhlafl, 
lind erlediijl Kleinkram 
fiir den Boß 
eines Wellalliinternehiiiens. 
Im Aiigenl)litk läfll er 
die Hollos herunter 
und blä.it die Mondlam/te aus, 
lueil er Nachtarbelt haßt. 
Vor sich hindösend hofft er, 
daß der Chef e» nic>i( merkt. 
Kr hat Glück, 
der Hallodri. 
O'olt verläßt sich 
wie allgemein üblich 
auf:! Personal iinci schläft selhit 

''.scMon seit Mittag. 
Kein Wunder, 
daß es auf Förden 
wieder mal drunter 
und drüber o<-'bt. 

Kilemhild Klie-Hiedel 

das Inneiste des jungen Mannes zu zer.s<Jinet- 
deii schien. Er riß beide Hände zum Kopf em- 
por, wie um seine Ohren, sich selbst vor die- 
sem Wort zu schützen. Er stand leicht vorn- 
übergebeugt, und in seine Augen schos.sen dl« 
Tränen. 

Meirder. 
Er richtete* sich auf, und unter seinen Tiänen 

lag Haß. Nidit auf die, die Ihn Mörder nann- 
ten. Er haßte sidi selbst, den Mörder in sich, 
und er haßte das Liclit, das seine Heimat wer- 
den sollte, und das Ihn jetzt erbarmuiigsli>» 
umgab. Ihn bloßstellle. 

Wie hilfesuchend wandte er sidi um und 
streckte; seine Hand vor. Aber dann lie ß er 
sie wieder sinken. Er war allein. Allc;in unter 
all diesen Mensdien. 

Hinter dem Draht standen die, die ihn Mör- 
der nannten. Hier auf seiner Seite die. du* dm 
zum .Mörder gema'iit hallen, und In clei Milte 
zwischen beiden stand er. Er war ein Mörder. 
Noch weitab erklang die Sirene eines Kian- 
kenwagens durch die nadilstlllen Straßvn. 

Ich hatte erhebliche Zweifel, daß wir es an 
diesem Tage noch bis El Paso schallen wür- 
den, aber ich behielt sie für mich, Idi wollte 

'Uff ja nicht unsicher madien, und außerdem 
ag mir selber daran, die Nadit In einem ame- 
ikanlsdien Hotelzimmer mit Alixondltion und 
)usche und ohne Ungeziefer zu verbringen. 
Etwa siebzig Meilen vor der Grenze begann 

'er Motor plötzlich zu rumoren und starb 
lann ab. Cliff versuchte es noch ein paarmal, 
edoch ohne Erlolg. 

Ich enthielt midi des Triumphes, redit be- 
lallen zu haben. Das Glück bei der Sadie war. 
laß uns die Panne unmittelbar vor einem klei- 
len Pueblo zugestoßen war. Ich bezv/elfelte 
v/ar, daß es hier jemanden gab, der den 
ichaden an Clifls Wagen beheben könnte, 
Iber wir würden für die Nacht wenigstens ein 
lach über dem Kopte haben, wenn auch, des- 
en war icli sidier, ein wenig komfortables. 
Ich hatte mlcih nlcJit geirrt. Das Hotel war 

in ziemlich ramponiertes Haus. Der Fondero 
ilirte uns über eine wad^lige Holztreppe in 
cn ersten Stock, stieß eine Tür auf und wies 
lit einladender Handbewegung in das Zim- 
ler. „Bueno, Caballeros?" 
Statt jeder Anwort schob Cliff Ihn beiseite, 

ob das Moskitonetz an und warf sich auf das 
ett, naciidem er .seine Jacke ausgezogen und 
le Sdiuhe abgestreift hatte. 
Nadi einer Weile hörte idi eine Tür In den 

\ngeln quietschen und ging ans Fenster, dann 
orte ich Schritte und Stimmen, eine Taschen- 
impe blitzte auf, und ihr Strahl wurde ge- 
ichtet auf... Ja, er mußte auf unseren Wagen 
eriditet sein, wir hatten Ihn vom Dorfrand 
n die Hofeinfahrt geschoben. 
Es waren vier Männer, die sich an dem 

Vagen zu sdiaffen machten, einer von^ Ihnen 
var der Fondero, ich erkannte seine Stimme 
ofort. Sie begannen, an unserem Wagen her- 
iinzuarbeiten, ich hörte Blech gegen Bledi 
dirren, das Klappern von Weriizeug, Flüstern, 
.*rregte Stimmen... 

Ich durfte hier nldit tatenlos zusehen, ging 
an Cliffs Bett, rüttelte ihn heftig und zischte: 
„Wach auf, Cliffl" 

Auf der Fahrt ereignete sich nidits Der 
Fondero saß unbeweglidi und mit st.irrem 
Blidc da und lächelte, wenn Idi mich gelegent- 
lidi nadi Ihm umdrehte. Midi beschäftigte im- 
mer nodi die Frage, weshalb der Fondero und 
sein« Leute unseren Wagen in Ordnung ge- 
bracht liatten. Plötzlich fiel mir ein. was .(^h 
kürzlich gelesen halte. 

„Halt an, ClilP" sagte ich. „Halt sofort an! ' 
Meine Stimm' muß wohl sehr eindringlich 

■e'klungen haben, denn Cliff hielt tatsächlicii 
n. „Was Ist los?" fragte er unwiüig. 
„Ich bin sicher, daß dieser Tlo schmuggelt", 

mtwortete ich. „Ich habe nämlich aufgepaßt, 
während du deinen Rausch ausgeschlafen hast. 
Ich habe keine Lust, wegen Beihilfe zur 
Schmuggelei angeklagt zu werden." 

„Na schön", sagte Cliff mit der Stimme einea 
Mannes, der einem töriditen Kinde nachgibt, 
dann durchsuchten wir den Wagen, der Fon- 
dero stand dabei und sah uns Interessiert zu. 
Wenn er sidi unbieobachtet wähnte, grinste er 
wie einer, der seiner Sache sicher Ist NacJ 
einer haltien Stunde hatten wir immer noch 
iiidils gefunden. 

Cliff war hodirot vor Zorn und von de^r 
Hitze. „Sciiluß jetzt!" rief er wütend. „Wo sol- 
len wir denn sonst nodi suchen . .." 

„Ich weiß es", sagte Idi und war nieiner 
Suche plötzlich ganz sicher, nal.rn eim- De'cM 
aus dem Fond, breitete sie aus und kreic^ 
unter den Wagen. Ich fand sofort, v.;.s ich 
sudite: ein mittelgroßes Packchen, das im Ge- 
stänge des Wagens, zwlsdien Gelriebe und 
Kardanwelle befestigt war. 

Als der Fondero das Päc;kchcn in meiner 
Hand erVjlickte, wurde er bleich und bc^gann 
zu zittern. ClitI nahm mir das Päckchen ab und 
entfernte die Pergamenthüllen 

„Marihuana!" brüllte er den Fondcro_ an. 
„Wenn die Zöllner das gefunden hatten ... 

ErsI als wir eine Weile gefahren waren und 
der Fondero nur nodi eine ^ 
Horizont war. sagte ChfT: „Du bi^t 

Ed war die höchste Ane-rkennung. die Clin 
zu vergeben hat. Er hat m.di nie wieder em 
Greenhorn genannt. 

Greenhorn inMexiko 

Kurzgcsfliichtc von Heinz Rein 

ClilT stieß mich -so heftig zurück, daß ich fa.st 
hingestürzt wäre, und schUef weiter. Nun gut. 
dadite ich trotzig, ist ja nicht mein Wagen, 
sollen sie mit ihm machen, was sie wollen. 

Ich 16gte mich wieder auf mein Bett und 
lauschte zum Fenster hin. Es wurde noch im- 
mer an unserem Wagen hantiert. Hin und 

schob sich aber doch hinter das I.enkrad und 
drehte den Starterschlüssel herum. 

Der Motor sprang sofort anl 
Ich begriff nicht, was hier vor sidi gegangen 

war. Gewiß, Indios sind hilfsbereite Mensdien 
aber daß sie einen Wagen bei Nadit und heim 
licherweise reparieren, erschien mir doe 

wieder rief jemand ..Ay!" oder „Aquü", dann 
sagte einer „Ya cai(;o!'' Ich muß dann einge- 
sdüafen sein. Als Idi wieder erwachte, war es 
bereits hell, Cllft war gerade Im Begriff sldi 
zu waschen. Idi erinnert« midi sofort der Vor- 
gänge in der Nadit, aber itäi sagte Cliff nichts 
davon. Als er den Fondero aufforderte, einen 
Mechaniker zu holen, sagte der: „Versudien 
Sie es doch erst einmal, Caballero. Manchmal 
besinnt sldi so ein Wagen, wenn man Ihn eine 
Weile in Ruhe gelassen hat." 

„Disparatel" sagte Cliff und winkte ab. 

reichlich seltsam. Es mußte etwas dahinter 
stecken. Hatten sie vielleicht eme Höllen- 
maschine In den Wagen eingebaut; Mein Miß 
trauen wurde jedoch grundhdi beoCitigt, ufid 
zwar durdi den Fondero. Er fragte nämlich, 
ob wir ihn nach El Paso mitnehmen würden. 
Cliff, gut gelaunt wie er war, sagte ja. 

Gleidi nadi einem eiligen Frühslüdt fuhren 
wir los. Idi saß neben Cliff, der Fondero hin- 
ter uns. Gepädc hatte er nicht bei sich, nur ein 
buntes Tuch, das er verknotet hatte. Es ent- 
hielt, wie er erzählte, Geschenke für seine 
Schwester, die er besuchen v;ollte. 
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Iftf Wie. iw» 
garantierte 

" Sicherheit • solide 
Bnuqualität ■ günstige Preise und 

auBergewöhnllche FJnanzierungsmöglichkeiten. 

Informieren Sie sich über die 

Eigentums- 

wohnungen! 

■; t 

ll!s 

in unserem 

Wohnpark 

Bayerseich 
Sie finden uns garu (oicht, nohe dor BAO-Aiisfahrt Egels- 
bacti und der BundcsstraOe 3 (unmitlelbnr am toom-Markt) 
— 10 Autominuton von Frankfurt und Offonbach (Kaisorlei) 

und von Darmstadt. 
Hier enlstohen m bevorzugter Wohnlane 

1' ,- bis !-Zimmer-Komloft-Eigontumswotinungen. 
• Darlehen und Hypotheken noch zu 

5,5bzw. 7,5 "'n p. a. über die volle 
Laufzeit! 

Besichtigung und Beratung: 
Täglich (auch Samstag und Sonntag) von 
10 — 18.30 Uhr (mittwochs bis 21.00 Uhr) 
Musteretage: 5 Musterwohnungcn 
TheodorHeuss-Straße 14, 1. Obergeschoß 
(Beachten Sie unsere Hinwelsschilder) 

B Beamten-Wohnungs-Verein 
lU Frankfurt am Main e.G. 
W Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen 

Zweigstelle: 6073 Bayerseich b. Egelsbach 
Theodor-Heuss-Str. 14 • I.Obergeschoß 

Telefon: 0 61 03/'4 20 51 

©i!iiaiiNudelR.niniin3GL0CKEN 
lecker « locker * lolohtzu kochen 

Letzte Runde 

für Ihre 

Deshalb sofort zu Schwäbisch Hall. 
Noch haben Sie es in der Hand, rechtzeitig 
bis zum Jahresende Bausparer zu werden und 
damit die Bausparprämie für das ganze Jahr 
1974 oder eine entsprechende Steuerver- 
günstigung zu erlangen. Aber warten Sie nicht 
zu lange - kommen Sie bald zu Schwäbisch 
Hall. 
Lassen Sie sich In allen Einzelheiten 
informieren. 

Beratung durch 
alle \/olksbankers und Raiffeisenbanken 
sowie unseren Bezlrksleiter Heini, 
6072 Dreieichenhain, Philipp-Hoizmann-Str. 13 
Telefon (06103) 8 25 24 

Auf diese Steine können Sie bauen = 

Schwäbisch Hall | 
3ie Bausparkasse der Volksbanken und Raiffeisenbanken = 

"Gespräche 

zwischen Büro 

undWohnung 

sind kostenlos. 

Mit Telefon 
noch Maß." 

O 
P 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
p 
o 
o 
o 
o 

ßerafung noch Maß durch: 
Ing. G. Krumm 

Fernmeldetechnik 
Langen, Postfach 1465 

Tel.: (06103) 2 19 04 

Istraßendien^ 

Im Auftrag des ADAC 

TAG UND NACHT 
Abschlepp-Dlenst Erhart 

sowie Rückhol-Dienst — In- und Ausland 
und eigene Funkleitstelle. 

Tel 46 44 oder BP-Tankstelle Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Altwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TÜV-Vorlahrt schnell und zuverlässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

BARGELD 

bis 25 000,-' DM, Laufzeit bis 60 Monate. 
Übernahme Ihrer alten Schulden Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 

Finanz.-BUro IManfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel 2 93 79 
Geöllnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Btudifl 

Bosch 

Küche 

Küchoneinrichten ist 
leicht — wenn Sie zu uns 
kommen. Denn wir sind !;x- 
perlen auf diesem Gebiet. 
Wissen, wie man aus jedem 
Grundriß das Beste macht. 
Überzeugen Sie sich davon. 
In unserem Studio-Bosch- 

Kuche linden Sie viele Eln- 
richtungsbeispieie, sehen Sie 
die bekannt guten Bosch- 
Küchen. In jeder Größe, für 
jeden Geschmack, zu jedem 
Preis. Bitte besuchen Sie 
uns. Wir beraten Sie fach- 
männisch und planen Ihre 
Küche ganz individuell. 

Studio-Bosch-Küche 
Beratung, Planung, Verkauf, Montage 

61 Darmstadt, Otto-Röhm-Str. 68, Tel. (06151) 82111 

Hausgeräte-Kundendienst (06151) 82118 
Montag—Freitag von 7.00—12.15,13.00—16.45 Uhr 

Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr 
Buslinie W 

Die Poggenpohl 

unter den Küchen. 

Poggenpohl 
[küctiefidesignl 

Besuchen Sie unsere 
Ausstellung. Wir bera- 
ten Sie. Wir planen Ihre 
Poggenpohl-Küche und 
wir sorgen für den maO- 
gerechten Embau. 

Gessmann 
Elnrictitungshaus 

Neu-Isenburg 

KÜCHEN 

Studio 
Ludwigstraße 39 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch nebenberuil. moBüch. Ein Lebensberuf 

Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. Au8k.:BHi Amtl. anerkannte pahrlehrer-Fachechul» 
Düsseldorf, Münslerstr. 1241, Tel. 637878 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt, den 14. 12. 1974 

12 Reihen- 

Eigenheime 
j in Bayerseich b. Egelsbach, 15 km von Frankfurl, 10 km 
I von Darmstadt. Die Anlage besteht aus 4 3er-Gruppen 
I mit mittleren Grundstücksgrößen von ca. 200 qm/290 qm ] 
I u. 350 qm. Wohnfläche: ca. 112 qm: Wohn /Eßzimmer: 
I ca. 37 qm; 3 Schlafzimmer mit 10,4 qm/16 qm u. 21 qm; 
I Küche: 10 qm; Bad/WC, Gäste-WC, Diele u. Flur, Terrasse,] 
Ivoll unterkellert, Hobbyraum: ca. 27 qm. 
1 Festpreise, einschlieSlich Garage und Abstollplatz, Bau- 
I kosten, Grundstücks- und Erschließungskosten von 
I DIVI 192.900,- bis 219.900,-. 
[Direkt vom Bauherrn, alle steuerlichen Vorteile; Fertig- 

^stellung bis ca. Okt./Nov. 75. Eigenkapital 20 — 30%-^ 
Interessentenanfragen richten Sie bitte an: 

Langener Zeitung, Off.-Nr. 806 

KAMINSORGEN ? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Einsätze 
Spe^ial-Kaminaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMIN8AU PFAU 

61 Darmstadt, Hebbelstr. 11, T. 06151/35215 

Neu: FERNVERKEHR 

G. Wagher 
UMZUGE ■ MOBSlTft/kMSFOitTE UGEStW; 

■H*ttssaw5»na5stmamw<*ei' 

607 Langen. HeinridistraQe 42, Telefon 2 31 19 1 

Unser Preis DM 1898,— 
Seriöse Beratung. Erstklassiger Service. 

Rundfunk" und Fernsehdienst 
607 LANGEN/HESSEN 

Riedstraße 12, Telefon 23526 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 98 Geschäftsstelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 6. Dezember 1974 

Philipp ist da! 
Viclk'iclit habe ich unrecht und es ist 

.^ino Philippinc, aber der N.tme Philipp 
Dellien mir so ausgezeichnet zu dem klei- 
nen Piopmntz zu passen, der seit ge- 
stern — als einer der ersten — wieder 
rcRclmaßig unser Vogelhäuschen be- 
sucht. Lassen wir es also bei Philipp... 
Wir sind nämlich alte Bekannte, zumin- 
dest bilde ich mir ein. daß Philipp be- 
reits im vergangenen Winter unser re- 
Kelmäßiger Gast war, denn er tat auch 
gar nicht fremd und flog nicht weg, als 
ich hinter dor Scheibe seiner Mahlzeit 
zusah. Er hielt nur kurz im Picken inne, 
legte den Kopl etwas schief und schaute 
midi aus seinen schwarzen Knoptaugen 
an, so freundlich, wie man es nur bei 
Mensclien tut, die man kennt. Skeptiker 
mögen einwenden, daß alle Kohlmeisen 
— denn tun eine soiciie handelt es 
sidi bei meinem gefiederten Freund — 
sihwarze Knopfaugen haben, einen oliv- 
grünen gefärbten Rücken und ein hell- 
gelbes Bäuchiein. Aber ich bleibe dabei, 
daß mein Philipp sich doch ein wenig 
von .«ein' n Vogelgeschwistern unter- 
scheidet, denn ich habe ihn gleich wie- 
dererkannt. Und hätte er wohl sonst 
gleich bei seinem ersten Besuch die.sjahr 
«o lauthals sein Zizida! ertönen lassen, 
so als wollte er mich begrüßen und dar- 
auf aufmerksam machen, daß er in den 
Wintermonaton wieder meine Gast- 
freundschaft in Anspruch nehmen 
möchte. Jedenfalls freue ich midi, daß 
Philipp wieder da ist, und ich werde 
auch gleich heute noch eine neue Tüte 
Vogelfutter besorgen. 

Haushaltsvolumen sank um 1,6 Millionen Bahnübergang »w gesperr. ^ ' \Vf»eon Aiiswpchslune der Schionon auf 

Gemeindevorstand legte den Nachtragshaushalt vor 

Auf der gestrigen Sitzung des Gemeinde Parlaments legte Bürgermeister Dr. Günter 
Simon den Naehtragshaushalt als Entwurf des Gemeindevorstands vor und gab dazu Krlän- 
terungen. Nach der Behandlung dieser Vorlage in den Fraktionen soll der Haushalt in 
der nächsten Sitzung diskutiert und verabschiedet werden. Während man sonst in der Regel 
durch den Nachtrag eine Erhöhung der Gesamthaushaltssunime teststelll, verringerte sieh 
das Volumen des Egelsbaeher Etats um 1,6 Millionen Mark. 

reichend erwiesen. Auf dem Personalkosten- 
konto bleiben 65 000 durch nicht besetzte 
Stellen übrig, durch Einsparungen bei der 
Unterhaltung gemeindeeigener Grundstücke 
und Bauten sowie bei Verkehrsmaßnahmen 
wurden 85 OÜO Mark eingespart, eine Million 
— für den Kindergarten Bayerseich vorge- 
sehen — blieb in der Kasse, weil die tech- 
nischen Voraussetzungen für den Baubeginn 
noch nicht gegeben sind. Weiter entfällt eine 
größere Summe für Kreditbeschaffungskosten 
und auch Zinsen wurden eingespart. 

Auf der Ausgabenseite fallen Mehrkosten 
für gemeindliche Bauvorhaben ins Auge. Der 
Umbau der Friedhofshalle verschlang 100 000 
Mark mehr als vorgesehen und für den Um- 
bau des Bürgerhauses müssen gar BOO 000 
Mark mehr als ursprünglich vorgeseiien auf 
den Tisch geblättert werden. Von der mehr 
eingenommenen Gewerbesteuer müssen 
200 000 Mark als Umlage an das Land abge- 
führt werden und bei der Einkommensteuer 
wird voraussichtlich ein Betrag von 107 000 
Mark weniger in die Gemeindekasse fließen. 

In absoluten Zahlen: der Verwaltungs- 
haushalt stieg von 6 320 59B auf 7 026 676 Mark, 
dagegen fiel der Vermögenshaushalt von 
5 383 403 auf 3 044 '>05 Mark. In der Addition 
bedeutet dies eine Gegenüberstellung von seit- 
her 11 703 999 auf 10 071 581 Mark. Für Mathe- 
matiker: die Summe des Verwaltungshaus- 
haltes erhöhte sich um 11,17 Pro-/.ent, die 
Summe des Vermögenshaushalts verringerte 
sich um 43,44 Prozent. 

Auf der Einnahmenseitc ist ein Mehr an 
Gewerbesteuer von rund einer halben Million 
zu verzeichnen, an Lohnsummensteuer wurden 
rund 50 000 Mark mehr eingenommen. Weitere 
Mehreinnahmen gab es bei den Kanalbenut- 
zungsgebühren in Höhe von 40 000 Mark, Kon- 
zessionsabgaben 37 000 Mark, Erträge aus der 
Waldwirtschaft 76 000 Mark, Kiesgrube 52 000 
Mark. Weniger ausgegeben wurde für die 
•lugendarbeit 45 000 Mark — da der Sozial- 
arbeiter erst spät eingestellt wurde und die 
Aktivitäten erst am Anfang stehen— und für 
die Altenbetreuung; hier haben sich statt der 
vorgesehenen 50 000 Mark 20 000 Mark als aus- 

Wegcn .^uswechslung der Schienen auf der 
Main-Neckar-Bahnlinie muß der Bahnüber- 
gang am 9. Dezember von 9 bis 15 und in 
der Nacht vom 12. zum 13. Dezember von 
20 bis 5 Uhr gesperrt werden. 

Der Gemeindevorstand bittet die Verkehrs- 
teilnehmer, diese Sperrung zu beachten und 
die beschilderte Umleitung zu benutzen, um 
unnötige Wege und Wartezeiten zu vermei- 
den. 

Durch diese Sperrung ist auch der Stadt- 
bus Langen—Egelsbach betroffen. Er wird 
während der Sperrung vom Langener Bahn- 
hof aus über das neue Rathaus und die B 3 
nach Egelsbadi bis zur Bahnlinie und den 
gleichen Weg wieder zurück faliren. Die Hal- 
testellen in Langen-Oberlinden und in Egels- 
bach westlich der Bahnlinie werden also nicht 
angefaliren. Die Abfahrtszeiten an den übri- 
gen Haltestellen bleiben unverändert. 

Stenografen haben Vereinsball 
e Egelsbachs Stenografen wollen am Sams- 

tag ab 20 Uhr im Eigenheim zeigen, daß sie 
nicht nur mit flinken Händen auf dem Steno- 
l)lock etwas los haben, sondern auch ihre 
Beine auf dem Parkett zu bewegen wissen. 
Der diesjährige Verein.sball mit den „Silver- 
stars" scheint wieder eine große Sache -zu 
werden, denn der Vorverkauf war überaus 
stark. DenniK'ii sind einige Karten noch an der 
Abendkasse zu haben. 

»Mensch sein heißt auch helfen!« 

Weihnachtsbasar des DRK fand großen Zuspruch 

. . . Frau Marie Schneider, Rheinstraße 55, 
zum 74. Geburtstag am 7. 12. 
. . . Frau Mathilde Kiefer, Weedstraße 32, 
zum 79. Geburtstag am 8. 12. 
. . . Frau Franziska Zajouz. .'Km Ha.sclbusch 3, 
zum 70. Geburtstag am 9. 12. 
. . . Frau Josefa Gröpl, In den Obergärten 60, 
zum 84.; Frau Sofia Eichhorn, Frankfurter 
Straße 13, zum 81,; Herrn Friedrich Steppan, 
Margaretenstralle 3, zum 76. und Heri-n Hein- 
ridi Kühl. Rheinstraße 69. zum 74. Geburtstag 
am 10. 12. 

Die 1.7. wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Staatstheater Darmstadt — 
Theaterring 

e Die letzte imd 11. Fahrt der Egelsbaeher 
Besuchergruppe in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadl in der Spielzeit 1975 ist am 
Donnerstag, dem 12. Dez-ember. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt 
die lyrisch-komische Oper „ARABELLA" von 
Hugo Hofmannsthal und Richard .Strauß. Be- 
ginn der Vorstellung ist um 20 Uhr. Ende der 
Vorstellung etwa 23 Uhr. .Abfaiirt mit dem 
Bus in Egelsbach an den vorgesehenen Plät- 
zen um 19.15 Uhr. 

e Mit dem Weihnachtsbasar des DRK-Orts- 
vereins am vergangenen Sonntag im Bürger- 
haus fand eine in langen Wochen und vielen 
Stunden geübte Aktivität ihren augenfälligen 
■Abschluß. Wie in den Jahren zuvor benutzten 
viele Egelsbacher die Gelegenheit, zu günsti- 
gen Preisen .schöne Handarbeiten zu erwer- 
ben. In Anwesenheit von Bürgermeister Dr. 
Simon, Vertretern des Gemeindevorstandes 
und der Gemeindevertretung, Vorstandsmit- 
gliedern des Kreisverbandes und des Ehren- 
vorsitzenden des DRK-Ortsvereins, begrüßte 
Vorsitzender Heinz Strohmeier die Besucher, 
die vom Gemischten Chor der Sangervereini- 
gung und vom Folklore-Ensemble musikalisch 
unterhalten wurden. 

In einer anderen wirtschaftlichen Lage als 
noch vor wenigen Jahren, führte Strohmeier 
aus, ergebe sich für viele Menschen eine neue 
Situation. Aus einer scheinbar heil gewesenen 
Well verstärke sich die Sorge um das eigene 
per.sönliche Leijen des Einzelnen. Gerade in 
einer .solchen Zeit müßten die Mensdien er- 
kennen, daß man .seinen Nachbarn wiedei- 
sehen sollte. Mehr Verständnis für die Mit- 
menschen könne nicht schaden, denn womög- 
lich gehe es diesen schlechter als einem 
selbst. Mensch sein heiße abei auch helfen. 
Der Staat allein könne nicht alle erforder- 
liche Hilfe aufbringen und so falle ein Teil 
dieser Aufgaben freien Wohlfahrtsverbänden 
zu, zu denen auch das Kote Kreuz gehöre. 

Die freiwillige Hilfe am Nächsten, die sich 
das DRK zum Ziel gesetzt habe, werde im- 
heit der Egelsbacher Bevölkerung mit dem 

DRK-Ortsverein. Dafür möchte er herzlich 
danken, sagte Strohmeier. 

Sein Dank galt auch den Frauen des DRK, 
die in über 800 Stunden gemeinsamer Hand- 
arbeit im Feuerwehriiaus und noch viel mehr 
Stunden zu Hause die vielen schönen Dinge 
gefertigt haben, die im Basar angeboten wur- 
den. Dadurch sei die Voraussetzung geschaf- 
fen. die Ausrüstung des DRK für Notfälle und 
den Dienst an der Allgemeinheit zu verbes- 
sern. Stroitmeier lud auch Frauen, die nicht 
mer wieder bt'kräftigt diu'ch die Verbunrlen- 
im DRK sind, dazu ein, mittwochs abends ab 

20 Uhr im Feuerwehrhaus die Nadeln zu 
wetzen, denn kaimi ist der Basar vorüber, 
gehen schon die Vorbereitungen für den näch- 
sten los. Auch die Gruppe des Jugendrot- 
kreuzes habe wieder mit einer eigenen Inita- 
tive zum Gelingen des Basars beigetragen. 

Bürgermeister Dr. Simon dankte ebenfalls 
allen, die sich in den Dienst der guten Sache 
stellen und meinte, es -sei eine Beruhigung für 
die Bürgerschaft, einen so gut funktionieren- 
den DRK-Ort.sverein in der Gemeinde zu ha- 
ben. Der Bürgermeister eröffnete den Reigen 
der guten Taten mit der Überreichung eines 
Schecks. 

Dann wurden die Deciten auf den Verkaufs- 
tisciien gelüftet und eine rege Verkaufstätig- 
keit setzte ein. Der Weihnachtsbasar wurde 
wieder ^-.u einem großen Erfolg. 

Der gemischte Chor der Sängervereinigung eröffnet den DRK-Weihnaohtsbasar musikalisch. 

Taubenzüchter zeigten ihre Sieger 

Viele ichfine 
und — wie 

Hand- nnd Bastelarbeiten fanden das Interesse der Besucher de« DRK-Bainrs 
konnte es anders leln — natürlich audi Käufer. 

Der Saal der Ga.ststätte Theis war am letz- 
ten Wochenende Schauplatz einer Tauben- 
ausstellung. Der Reisetaubenzüchterverein 
„Heimkehr" zeigte seine Sieger der letzten 
Saison. Es waren prächtig gefiederte Flieger, 
die von den Besuchern gebührend bewundert 
wurden. Auch Bürgemieister Dr. Günter Si- 
mon war unter den Gästen und überreidite 
einen Ehrenpreis der Gemeinde. 

Der Verein hatte bei der Reisevereinigung 
Südmain schöne Erfolge erringen können. In 
der Klasse la holte Peter Lunova den Ehren- 
piei.s und den ersten Preis, Kurt Müller wur- 
de Zweiter; Klasse Ib Ehrenpreis für Ludwig 
Trautmann, 1. Preis Peter Lunova; Klasse Ila 
Ehrenpreis E. Sireckert, 1. Preis Ludwig 
Trautmann, 2. Preis E. Streekert, 3. Preis 
Werner Schmidt; Klasse Illa Ehrenpreis Lud- 
wig Trautmann, der auch den 1. Preis er- 
hielt; Klasse IVa Ehrenpreis und 1. Preis 
Kurt Müller; Klasse Ilb Ehrenpreis und 1. 
Preis Karl Heuß. 

Eine schöne und reichhaltige Tomboia war 
bereit.s in den Mittagsstunden vergriffen, ein 
gut frequentiertes Erbsenraten brachte sechs 
schöne Preise. Wen es interessiert: e« v.'areii 
2908 Erbsen in der Flasche. 

Auf die Eintrittskarten wurde eine Frei- 

verlosung durchgeführt. Gezogen wurden die 
Nummern 59, 348, 324 und 251. Diese Preise 
können gegen Vorzeigen der Einti-itlskarte 
bis zum 12. Dezember beim 1. Vorsitzenden 
Ludwig Trautmann, Rheinstraße 52, abge- 
holt werden. 

Emanzipation im Parlament 
e Die Christdemokratische Gemeindevertie- 

terin Christa Kirschniok wurde am 27. No- 
vember zur Vorsitzenden des Ausschusses tur 
Forstwirtschaft gewählt. Damit wurde im 
Egeisbacher Gemeindeparlament erstmals 
einer Frau der Vorsitz eines Ausschusses an- 
vertraut. 

Einführung des neuen Diakons 
verschoben 

wie uns Pfarrer K. H. Nowotny mitteilte, 
muß die Einführung des neuen Diakons der 
kath. Pfarrgemeinde leider vorerst verscho- 
ben werden. Diakon Schmidt ist plötzlich er- 
krankt Es besteht aber die Hoffnung, daß 
er noch vor Weihnaditen kommen kann, uer 
neue Termin wird rechtzeitig bekannt gege-« 
ben. 
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NIKOLAUS 

Der G. Dezember, kein Tag wie 
it'dere andere. An diesem Tag wird 
man unwillUiirlich an acine Kind- 
heit erinnert, denn am (I kommt 
der NiUnhnis Heute in den meisten 
Fallen für die Kinder ein qutiger 
Mann, der die Schalte und Strümp- 
fe n\it leckeren Sachen füllt, früher 
ein Schreckaespcnst. denn bevor er 
belohnte, strafte er erst einmal, und 
mancher bekam die /iute zu spüren, 
oder wurde f/ar in den Sack ge 
steckt Nur die Drohung, „gleich 
kommt der Nikolaus', bewirkte, daß 
aus den wildesten Hangen die brav 
sten Kinder wurden Der Nikolaus 
war für die Eltern ein Mittel, die 
Kinder fügsamer zu machen 

Diese Zeiten sind vorbei Die Ge- 
sellschaft lehnt solche Art der Kin- 
dererziehung ab Man befürchtet, 
die Kleinen könnten dadurch Scha 
den nehmen Angstgefühle könnten 
für ein ganzes Leben entstehen. 
Den Kindern wird frühzeitig klar 
gemacht, dali es keinen Nikolaus 
gibt Solche Ammenmärchen ver- 
derben angeblich den Charakter. 
Demnach wären wir alle verdorbene 
Kerle, oder? 

Schönes Wochenende 
Ihr I.F.O 

Gemeinschaftsfeier 
der Alteinwohner 

(• Der Gi'mrindovorsland hal hUc über 7Ü 
Jiihrc altrn Einwohner ERoIsbuchs zu der am 
Donnerstag. 12. Dezember, um 15 Uhr im 
EiKenheim-Saalbau stattfindenden Gemein- 
sihaftsfoior eintjoiadon. Auch die EhcKatten, 
die das 71). I,(>b"n.sjahr noih nicht erreicht ha- 
ben, sind lierzlieli willliommen. 

Besiieher, die den Weg ins Eigenheim nicht 
zn Kuli zurücl<li'gen kiinnen, werden gebeten, 
sich bis spätestens ll.Dezeml)or im Rathaus, 
Zimmer Ul. zu melden; sie werden dann mit 
dem Anlo iitjRehiilt. Das Programm gestalten 
.Schiller und die Kinder des Kindergartens. 

Aus dem Kulturkreis in 
Egelsbach 

Das Seminar Tür Heimatkunde hat mit einer 
Führung durch die evangelische Kirche, die 
älteste am Ort, .seinen .Abschluß gefunden. 
An den sechs Abenden, über die sich das 
■Seminar erstreckte, war Gelegenheit gegelien, 
sich über die GeschictUe des Ortes, seiner 
näheren und weiteren Umgebung, so wie über 
seine kulturellen Werte und deren Bedeu- 
tung zu informitTen. Der Heferent Hauinge- 
nieur Karl Knöü, hatte sein Thema auf fünf 
I.ichtbilderabende und eine Führung durch 
die alle Kirche verteilt. 

Der erste Abend war allein von Hilddar- 
stelhmgen und deren F.rlauterungen über die 
Entstehung unseres Großraumes aus geolo- 
gi.scher und land.sc+iaftlieher Sicht ausgefüllt. 
Der zweite Abend be.schrieb die Entwicklung 
des Dorfes. Der dritte Abend brachte inte- 
ressante Aufschlüsse über die Bauweise der 
Bauernhäuser unserer Gegend zum Vergleich 
zu südlichen und niVrdlicheti Lebensräumen. 
Auch das Leben der Bauern in den vergan- 
genen .Jahrhunderten wurde an [land von 
Kleinwerkzeugen und Gebraurh.-igegenständen 
erläutert. Die Aussage über die soziale Ent- 
wicklung. bedingt durch die Lage zu den 
nahen Städten und dem Aufkommen geeig- 
neter Verkehrswege, war beispielhaft. 

Vierter und fünfter Abend waren haupt- 
sächlich dem Thema Bauen und Baukunst 
vorbehalten. Der tiefere Sinn dieser Kunst 
wurde von einigen fast unsdieinbaren kul- 
tin'ell werlvollen Sadidokumenten, die sich in 
Egelsbach befinden, untermauert. 

Am seclisten Abend wurde in der Kirche 
nochmals der ge.si+iichtlit+ie Werdegang von 
Egelsbach ersichtlich. Eine ausführliche Er- 
läuterung zur baulichen Entwicklung des Kir- 
chenbaues und dessen Ausschmückimg fanden 
wegen ihrer Deutung und Erklärung des Aus- 
sagegohaltes gute Aufnahme. 

Neue Handwerksmeister 
Unter den über 3110 Handwerkern, die ihre 

Meisterprüfung bestanden habeii. befinden 
sich auch der Fliesen- und Plattenleger Heinz 
.lakel aus Egelsbach und der Modellbauer 
Klaus Schrolle aus Dreieichenhain. Wir gratu- 
lieren den jungen Meistern. 

Wasserspülung im Rohrnetz 
e Das Ortsnetz der Wasserversorgung im 

gesamten Ortsbereich wird am 10. Dezember 
gespült. Der Gemeindevorstand bittet daher 
um Verständnis, wenn eventuell aufgrund die- 
ser Spülung gewisse Diuckschwankungen im 
Rohrnetz auftreten. 

Aus dem Cafe Weber wurde ein „OuRlhupf". Zwar weist dieser Name eher auf eine Kon- 
ditorei hin. doi-h aus dem Cafe wurde ein Kcmiitliehes Ilestaurant. IngeborB und Hans- 
I'eter Ilartmann, die neuen Pächter — unser Foto zeigt die von der Mosel stammende 
Wirtin hinterm Tresen — haben die Hotel farhschule absolviert und waren vorher (Je- 
seliäftsführer eines Frankfurter I.okals. Die reichhaltige Speisekarte — der Chef kodit 
selbst   enthält auch eine Reihe von Spezialitäten und mehrere Pizza-Sorten, die man 
auch über die Straße haben kann. Dienstags Ist Ruhetag, sonst kann man bereits zum 
MIttag.stisrt) bis abends kalte und warme Speisen und natürlich gepflegte Gelränke haben. 

Adventskonzert im Bürgerhaus 
e Die Flötenklassen des Kulturkreises geben 

am Sonntag um Ki Uiir im Saal des Bürger- 
hauses ein Adventskonzert. Die Leitung hal 
Lutz Wagner und als Solistin wird Frau Mar- 
garete Demmei an der Orgel dabei sein. 
Freunde der Musikschule des Kulturkreises 
sind zu die.ser Veranstaltung herzlich einge- 
laden: der Eintritt ist frei. 

Familienabend der Naturfreunde 
e Die Egelsbacher Naturfreunde veranstal- 

ten am morgigen Samstag, dem 7. Dezember, 
ihren traditionellen Familienabend im Gast- 
hof Theis (Erzhäu.ser Hof). Beginn ist um 
20 Uhr, für Unterhaltung ist gesorgt. Freunde 
und Gönner sind herzlich willkommen. Alle 
Mitglieder werden gel>eten. an dieser Veran- 
staltung ti'ilziuiehinen. 

Suche In Egcisbach 

WOHNHAUS 
(auch für Praxis geeignet) 

evtl. auch auf Hentenbasis zu erwerben. 
Freundliche Angebote an 

Dr. tned. J. Günes 
Egelsbach 
Bahnstraße 39 - Telefon 4 92 31 

Wurstverkäuferin 
event. auch halbtags in 
Dauerstellung gesucht. 

IVtetzgerei Gg. Jost 
Egelsbach 
Schulstraße 55 
Telefon 4 90 29 

Garage 
in Egelsbach, Thüringer 
Straße 10. ab sofort zu 
vermieten. 

Telefon 2 56 97 

STATT KARTEN 
Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
möchten wir uns bei allen Verwandten, Nachbarn. Freunden und 
Bekannten recht herzlich bedanken. Besonders danken wir dem 
Hessischen Ministerpräsidenten, dem Landrat des Kreises Offen- 
bach. der Gemeinde Egelsbach und Herrn Pfarrer Adam. 

Friedrich Knodt und Frau 

Egelsbach, im Dezember 1974 
Wolfsgartenstraße 54 

Für alle Beweise der Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben 
Bruders, Schwagers und Onkels 

Georg Kühn 

sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Danl« 
H»rrn Dr. Kramer, Herrn Pfarrer Qiobner, den Schulkameradinnen 
und -kameraden des Jahrgangs 1894 sowie dem SPO-Ortsverein 
Egelsbach und allen, die ihm di« letzte Ehra erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Egelsbach, im November 1974 

STATT KARTEN 

Anlaßlich meines 90 GEBURTSTAGES möchte ich mich 
bei allen, die mir an diesem Tage ihre Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke überbrachten, recht herzlich bedanken. Beson- 
deren Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten, dem Landrat 
des Kreises Ottenbach, dem Bürgermeister der Gemeinde Egels- 
bach, Herrn Dr. Simon. Herrn Pfarrer Novotny und Herrn Pfar- 
rer Adam. 

Frau Theresia Wallisch 

Egelsbach, im Dezember 1974 
Karlsbader Straße 7 

Esgehlum 

Ihre lahresprämie. 

Ami. Januar 

ist sie weg. 

31. Dezember; 

der Wtistenrot-Taa 

Sonderberatung: 

Donnerstag von 15.00 — 17.30 Uhr 

COMMERZBANK AG, 

Filiale Langen 
Lutherplatz 7, Telefon 21809 

wüstenrot 

Kerzen und helle Augen bei 
Altenfeier der kath. Pfarrgemeinde 

Der ersl(> Advent gehörte den älteren Ge- 
meindegliedern fler Pfarrgemeindc St. JoseJ, 
Zuerst besuchten sie alle den Adventsgottes- 
diensl. Dann fanden sich etwa 100 im Pfarr- 
saal ein. Dort begrüßte sie Pfarrer Nowotny 
sehr herzlich. Frauen des Caritasaussciiusses 
hatlen die Tische liebevoll gedeckt. Hell und 
warm leuchteten die Kerzen und spiegelten 
sich in den Augen der Männer und Frauen. 

Kaffee und Kuchen mundeten gut, und 
frohe Rede ging dabei herüber und hinülier. 
Dann lausrhte man dem .Singen und Musizie- 
ren der Kinder, die mit Flöten imd Gitarren 
gekommen waren. Zuweilen stimmte man 
auch selbst mit ein. Schließlich wurden alle 
still zu ernster Besinnung. ..Die Adventzeit 
nützen" war die Mahnung. Man sann iiir nach 
und wird sie beherzigen. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: JäKerversanimlung zur Wahl des Vor- 

sitzenden des .lagdbeirates und seines 
Stellvertreters im Kreis Orfenhaeh'M. 

sielie unter ..Amtliche Bekanntmachim!"" im 
I.angener Teil dieser Ausgabe. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, den 8. Dezember — 2. .■\dvent 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Adam — 
an.schl. Gespräch über die Predigt) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Mittwoch, den 11. Dezember 
15.00 Uhr Adventsfeier der Ev. Krauenhilfe 
Iii.30 Uhr Kur/gottesdienst 

Apotheken 

Zuverlässige 
Verkäuferin 

und Frau zum Auffüllen gesucht. 

Herbert Maaß 
Lebensmittel 
Egelsbach, BahnstraSe 20 

Zahnärztlicher Notfalldienst: s. unter Langen 
Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr. wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
7. 8. und 11. Dezember 1974 

Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 4 92 63 
Apotheken-Nolfallbereitschaft; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
vom 7. bis 14. Dezember um 8 Vhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, Tel. 4 90 OS 

Wichtige Telelonansehlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung:. Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Rut der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreieich-Krankenhaui Lkngen, Telefon 20 «1 
Krankentransport (Rotei Kreux): Ruf S 37 11 

Das ist 

MERCK 

Menschen forschen "l\ /T THl 1 B 

für Menschen IVI l'J 

Beispiel 4: 

Schönheit 

Das ist Merck. 

Eines der ältesten Unternehmen der pharmazeutisch- 
chemischen Industrie, gegründet 1827 durch den Darm- 

städter Apotheker Emanuel Merck. Seine Produkte 
zeichneten sich schon damals durch eine Reinheit aus, wie 

sie bis dahin nicht vorstellbar schien. 
Die Qualitätsprinzipien von Merck verschafften den 

Produkten des Hauses Weltgeltung. Heute ist Merck mit 
rund 8.000 Mitarbeitern und ca. 10.000 Erzeugnissen einer 

der führenden Hersteller von Arzneimitteln und 
Feinchemikalien in Deutschland. 

Auf den Gebieten der Diagnostica, 
Laborpräparate,Vitamine und Reagenzien ist Merck einer 

der bedeutendsten Hersteller der Welt. 

Merck—das ist Forschung seit 1827. 
Merck forscht auch in Zukunft für unsere Zukunft. 

Schöiüieit entfalten. Schönheit erhalten 
Auch auf dem Gebiet der Kosmetik 
leistet Merck anerkannt Pionierarbeit. 
Die Eusolex-Ultraviolettstrahlen- 
filter sind Verbindungen, 
die—eingeai'beitet in kosmetische 
Präparate -r die Haut vor 
den UV-strahlen des Sonnenlichtes 
schützen imd Sonnenbrand 
verhindern. 
Das Hautbräunungsmittel 
Dihydroxyaceton 
bewirkt eine selbst- 
tätige Bräimung 
der Haut, die der 
natürlichen Bräune 
entspricht. 

Das Irisierende 
Spiel der Farben 
von Perlen— 
begehrter und •• 

gescliätzter Effekt der 
dekorativen Kosmetik— 
ist jetzt dank 
der Iriodin-Perl- und 
Farbglanz-Pigmente 
von Merck allgemein 

verfügbar. 
Sichere Produlrtions- 
verfahren und strenge, 

anwendungsnahe 
^ Kontrollen garantieren die 

gleichbleibend hohe Qualität 
der Produkte ^ 
von Merck für ^ 
kosmetische 
Präparate. 

Wenn Sie mehr über dieses Thema 
^ssen wollen, schreiben Sie bitte an 
E. Merck, 6100 Darmstadt, Stichwort: 
„Menschen forschen für Menschen" 



Nr. SItl 
NACH^IgjjJLMN Kroita^. (ton 6. Dezombor l'n*l 

SSG-Soma wurde Turniersieger Der Club ist gewarnt! 
Diinh sciiii' inipiuiicnndc spicltaklischs 

und l;,iin|iU-ris( hc I.i-i-ilimK, mil der der I. K.C. 
I.iiiiKi'ii 1" N-niliciiii 2:0 i;<-\v:iiin, kam er am 
\'oi^.iiiKf'ncn Sonnlni; Ijis :iuf zwei P\inkto an 
den riilirfndcii SKV Miirfcklon tinrnn. Dahfl 
h;illc di-r Spit.'cnnil.T sofiar noch Rrolios 
r.liii l., <l''T:n >i Nt in der .Sclilul'.minnto qolanß 
ihm ucm'P (I m ilcr Mcsr^ct auf oiRo- 
ni'ii. rlalz (1. 1:1-Aiis«Iciih. Hin woitcrcs Kr- 

;iiM U'l/.tcn aiiThoichon 
Hell, iii' d..- :' l! Avi'-rhi'n Ciiishcim imd Rio- 

(Iciui M'li liattMi flit* T*.xperlen 
niil inein d.- Tubellendritlen lieim V'nr- 
le',-1 Im I l) ;' h iilierraschond 
k.im .'i-r T' il' i Ich; di-- Vlli Citislieim ande- 
rer, -il aiirh Iiielii d.'iui hlielilicli waren ein 
11 dieser M,inns>li:ill in liiillelhnrn >ind ein 
4 "-II.'Iiisiei-, ■■eil Ml'..-.■! \^ci\;uiyeKanu<'n. 

I-. deiilel 'iiiil .illi-s d.iiaiir hin. dal! Gin:;- 
heiii eiiii' \ iele Woela n fi:n}ei Mde Krisi-iilier- 
wutulen hat und nun .mf dem he'.len \Vi"e 
ist ihe ahstiei; .«efiihrflele /i.m hinler sieh zu 
his.seii K.-. \v:ire dc\shall) e;n urol'.i r Ki hler, 
th  M.mn .el,,ifl. die am Simnlau im l.an);i'- 
ne' ■'• ,!.l-t:i.|ii^;i .intrilt. zu uritei i-h.il.'eii. 

I). r ('lull i:.l hinreichend newariit und niuR 
sii'h, ahnlii '^ \Me im li'lzh ii Ilein>spiel neuen 
Gnd ^ ■lau, aul euien ahsniul dofensi\' ein^ie- 
slellien (iei;ner Kcfalll machen, der aufopfernd 
käinpren wird, um einen wichlifien Punkt fiii 
den Kl.i enei-hall in I.ani'Pn zu «ewimien. 

Die Gewichtheber des KSV können 

noch In die Hessenllga aufsteigen! 

Wenn der PSV Phönix Kassel TI den Auf- 
Ktieß in die RcRionalliRa West am 7, Dezem- 
ber schafft, hat der KSV noch die Chance, in 
die HessenliRa nufzustelEen. Dann wird n.Hm- 
h'ch noch die siebte Mannschaft der Hessen- 
liga !n zwei KnIscheidunRskämpfen zwischen 
dem MTV GieOen und dem KSV I.anßen er- 
millell. Die Termine für die.ce Kämpfe sind 
der ■!. und der IR. .Tanuar in?.";. Jetzt heiRI die 
Devise beim KSV, noch mal voll hinlanRcn, 
um die unerwartete GeleRenheil zu nutzen 
und in die drillhöchsle Kl.'^sse der Gewicht- 
heber zurückzukehren. Um dieses Ziel zu "r- 
reiehen. müssen die T.anRener Gewichllieber 
ihren Vereinsreknrd auf 400 Itel. kR scIai.ui- 
ben. 

Nach der Niederlage Re.4en ArheilRcn er- 
hoffl-n die 7.u.-;chaner, dafl die Griinwcißen 
RcRen den sieRlo.i(»n Tahellenlelzten TV See- 
heim unbeschwert auf.spielen würden Doch 
tat sich die Mannschaft unverstiindlidierweise 
sehr schwer. Man mußte zwar auf P. Welz, 

und R. Schrol.h beide waren beruflich ver- 
hindert — sowie den verlelzten Dieter Mix 
verz.ichten. doch auch die Gii.sle waren nur 
mit fünf Spielern anselreten. 

ERolsbach konnte sich in den ersten 10 
Spielminulen Rarnicht auf die Gäste einstel- 
len. Zwar .sdioß in der ei-sten Spiclminute 
W Piüsler das 1:0, doch nach dem 1:1 Aus- 
gleich dauerte e.s unverständlich sehr lange 
bi.s die zahlenmäRiRe tTberleRenheit in Tore 
umRe.selzt werden konnte. Auch verleitete die 
zahlenmäßiRe und spielerische ÜberloRenheit 
die Grünweißen z.ur Überheblichkeit und man 
wollte die Gäste im zweiten Gant: schlaRen, 
Von der l.'i. Minute bis zum Halbzeilpfiff der 
beiden Rul leitenden Schiedsrichter Philipp 
Körner und Klaus Dröll vom TV I^nRen, 
spielten die Grünweißen ihren Ge,5ner klar 
aus und besonders durch TempoanRriffe wur- 
de eine klare Führune herausRespiell Be- 
sonders Klaus necker erwies sich übeira- 
sctiend an diesem TaRe als sicherer Torschütze 
und truR sehr zum 11 "4 Tlalbzeitstand bei. 

Die Grün weißen versuchten anfauRs der 
zweiten Halbzeit mit einer 4—2 DeckunR das 
Sicherheitsspiel der Gäste frühzeitiR zu un- 
terbinden. So RelanR bis zur 40 Min ein 
klarer 17-fi VorsprunR. Doch nach dieser kla- 
ren 11 Tore Führun:; wurde das F.selsba;i)er 
Spie; flaclier. So hielten die Gäste die Nic^ 
d(.'r]:i';e noeli in erlräRlicherii liahmen 

i^^iwähnen.swerl isl ein Tor von Torwart 
Güniher Schroth. der mil einem Toiahwiuf 
den ".ecneri.schen Keeper iiberlislele 

Kür Hi;el>b:!ch war die^e-, Spiel leider nur 
als Trainingsspiel anzvisehen und es bleibt zu 
hol feil, daß im niii'hsten Spiv?l die Griinwcißen 
wieder ihr vahrcs Können zeigen. Trainer 
Heriiliardl iiot folgende Maimschafl auf: Ct. 
•Schiolh (I). K. Becker (l>). l.en/ (5). Kisenbarn 
(4). N. I!ü.-;tcr Iii), Meineil (1). .losi (II. .1. Weiz 
(Ii und W. Be.-ker (1) 

Im Vorspiel Iraf die zweite- MannsehafI auf 
TUS Griesheim II. Die Grünweißi'n hallen sich 

lelzuuRen sind im l.anRener l.aRor nicht zu 
bekUmeii. t)b allerdinRs der erkrankte Wei- 
land mit \on der Partie sein kann, ist noch 
fraRlich. Hei der AusRC.Rlichenheit der zur Ver- 
füRunR stehenden Spieler sollte das kein 
Handicap lein. Sollten die 1 .ebien-SchützlinRe 
beide Punkte mit nach I.anßen brinRen. so 
wäre eine weitere TabellenplalzverbesserunR 
möRlicli, da in dem Spitzenspiel des SonnlaRs, 
Teutonia Hausen und der SV Dreieiclienh:ün 
aufeinandertreffen. Sicher wird wieder eine 
beachtliche I.anRener Zusehauerzahl ihre 
Mannschaft imterstützen. 

Am verRanRenen punkl.spielfreien Wochen- 
ende veranstallete die SSG-Soma in der Adolf- 
neichwein-Halle ein Hallenlurnier. Sechs teil- 
nehmende Mannschaften — Tlotweiß Darpi- 
stadt, SG F.Relsbach, SV Seeheim .luRenheim, 
FC I.anRcn AH, SSG I.anRen ITI und SSG 
I.anRen .Soma -- spielten .ieder ReRen ieden. 
Im KröffnunRsspiel kam die Sorna Repen die 
SG KRelsbach üljer ein 0 0 nicht hinaus, doch 
anschließend zeiRle sie ihre Rute Form. Mit 
jeweils 2:0 Toren wurden Roiweiß Darm'^'.^idt 
und S.SG T.anRen III r.< schl-iRcn, pcRen SV 
Sechcim .luRenheim Rel-inR soRar ein hoher 
fi:0-SieR. T')as bedeutete. d:iß im lel:'ten S|iiel 
ReRen den FC Landen, d^r ebenfalls in seinen 
xorausReUanRenen vier r.eReRnun^ren auf 71 
Punkte Rekommen war, über den Tnrni"rt-'>t 

für dieses Spiel .sehr viel vorRenommen. fan- 
den jedoch in den ersten 15 Min. überhaupt 
niclit zu ihrem Spiel und Rerieten mit 2:7 in 
Rückstand. Durch eine Rute kämpferische T.ei- 
stunR holte man den VorsprunR bis z.ur 29. 
Min. fast auf. 

Nach Seitenwechsol gclauR den Gästen wie- 
der ein 5-Tore-VorspnmR. doch nadidem 
Kappes den Spielmacher der Gäste hautnah 
deÄte, war es mit der Gefährlichkeit vorbei. 
Die Egelsbadier Mannschaft kämpfte sicli Tor 
um Tor an Grie.sheim heran und in der 53 
Min erzielte Knöß den 15:15 Au<^f»lei(h. Hel- 
ler brachte einen 7-m zum 1R:15 unter, doch 
in der letzten Minul.e fiel durch einen Straf- 
wurf der AusRleich. 

F,s spielten: Horst Gaußmann, Grein. Heller 
(7). Hans Gaußmann f3). Kannes (2\. Knöß (1). 
W. Rüster (1), Hickler (1) und Hertwig (1), 

Vorschau: Am kommenden Wochenende be- 
streiten beide Mannschaften schwere Aus- 
wärtsspiele. Die erste Mannschaft spielt be- 
reits am SamstaR. um 17.30 Uhr in Pfung- 
stadt ReRen den TSV. Abfahrt ab F/iRenheim 
1K.45 Uhr. Die zweite Garnitur muß am Sonn- 
tag um J3 Uhr hei TG F.berstadt antreten. 

Zur Weihnachtsfeier am Samstag, dem 7, 12. 
um 20 Uhr im kl. Saal des Bürgerhauses sind 
alle MilRlieder und Freunde der Handball- 
aliteüuiiR eingoladen. Für Essen und Trinken 
isl RO.surgl. 

eni-chiedeii wurde: die restlichen Teiln-hmei 
V... M alle bereits abReschlaRen. 

In einem bis zur let/.ten .Sekunde spannen- 
den K.impf ReRon I.eiiinickel, Pollicli u. C'i 
konnte die Soma die KntseheidunR dadurch 
erreichin, daß Rudolf Dirler und Karl .Steitz, 
die dem Clubspiel sonst d^.s Gepräge geben, 
ausRcschaltet wurden. Kunz üherv.and nach 
einer .schönen VorlaRc von Hiinkel Cluhlor- 
hiiler Sclienk. Damit sl.'ind die .Soma mil 10 0 
Toren Torschiit'.en: Kunz (4), Beiz (3). Hun- 
kel (2) und M. ll uismann und 9:1 Puiikl''n 
als TurniersieRi'r fest. Entscheidenden .'\nleil ^ 
an dem F.rfols halte auch der üben ;■■. iid.' 
S i'nahüter Zeller. 

Viirschaii: Am SamstaR. dem 7. D. ■■ i' i. 
u;n 14,30 Uhr empfäiiRt die Soma im .S.SC- 
Frcizeiteenler den F.SV nisehofslieim zum fäl- 
liRen Punktspiel. Aus dieser und einer noch 
ausstehenden NaehholbcReRnunR benöliRt man 
noch einen Punkt, um Herbstmeisler zu wer- 
den. 

Am FreitaR, dem 6. Dezember, trifft sich die 
Siiina zu ihrer turnusmäßiRen Monal.sver- 
sainmlunR 

Remis der SSG-Junioren 
In Frankfurt 

Erstmals in stärkster Bosetzun,.; heRaniieii 
die SSG-Fußballjunioren bvim starken Taras 
Frankfurt defensiv, konnten sich in der /.ehn- 
ten Minute etwas aus der UmklammerunR 
befreien und nach 17 Minuten nutzte Deisler 
eine Unachtsamkeit der Gastgeber zum 1:0 
für LanRen aus. Die .^nRriffsw^ellen der 
Frankfurter wurden nun stärker und nach 
einer halben Stunde fiel der Ausgleich, als 
I-angens Keeper den na.ssen Ball nicht unter 
Kontrolle bekam. Vor der Pause fiel aiidi 
noch das 2:1 für die Gastgeber. In der fiO. 
Spielminute erhielt Deisler frei vor dem 
Tor einen Einwurf von Schüler und ließ dem 
Regnerischen Torwart keine Chance. F.in 
Sonntagsschuß brachte die Gastgeber wieder 
mit 3:2 in Front, doch die T.angener steckten 
nicht auf. Wie das dritte Tor der Frankfurter 
fiel auch der AusRleich; Rühl hatte Glück 
mit einem Sdiuß, der sich in die lange F.cke 
drehte. 

Es spielten: Schmid, Lucas, Pasierbsky, Ko- 
netschnik, Freimuth, Rühl. (Muhr), Steit^., 
Heger, (Seifrieth), Deisler, Block und Schüler 

Schwerer Brocken IVlühlheim 
s<; l.m-lslKwh hrim Tabrllrnviorlrn 

pr'! iiuih.-;iirn' Sif^ KfKcn I^ischofsliriin h;it 
iiJJcii d<'n Fiil.U>nlUv«>ch(*ii dor 

SCiI'^ und ilü'Mn AnhiinK rlwas tloffnniiK 
g(»hrn An V.oldirni IMnl/ man aber nnn dio 
Von-'-nde hivndiM. wordi'n dit« rcsilichon bei- 
den Si>iClo in diesem Monat zeigen. Die SGR 
muH noch Uesen zwei starke und vor ihr 
plazierle Mannsel>afton antreten. 

A!n Uoiniin'nden SonntJ:u um ll.HO Uhr 
Rtellt man sieh h»Mm KV iVTühlheim vor. 
Siehcrlieli eine seliv.rre Auff^abe für die 
Srhwar/AveilWn. denn die Kiekers aus Miihl- 
heim \vr»tl(M\ sieh at) »ler SCIK schadlos hallen. 
Sie verhu't'n am ver.uanuenen Sr>nntaj; seit 
lantV'M"* wieder mal «'inen Punkt (in Ostholm) 
und mikhlen nun diese Seharte ^•e^en F'.ucls- 
barh auswetzen. Die Gastueber haben mit 
Franz einen sicheren Torwart tuid verlüK^^n 
über schnelle Leute, auf die die SOK-Abwehr 
besonders achten muß. 

Ks wird also nicht leiclU sein, dort unKC- 
ruplt vom Platz zu ßehen, aber vielleicht 
klappl es lierade ueuen stärkere CJe^^ner gut. 
An dr'r Kßelsb.uhei- Crew, auf gerade II Mann 
gesunken, ist nicht v\v\ herum/.ul"»ast(»ln. sodaß 
TriMiier l^är.mlcv die Mannschaft einlaufen 
lad'. <lie an» lel/len Sonnta.!: hi'idt^ Punkte 
bol1c> Optimisti n int Ki;el.sbachei- l.at;er r<'cii- 
noti mit eineni l'nnki. was in iler der/.eitiijen 
Situation schi>n ein ^rolien Krtolj; wiire. 

Xaclj Midtlheim am Main uelauKt n'^an iibi*r 
die neue Atd<»'>ahn und verl-ißt diese an d.-r 
Alif.ihrt OffiMtbach (Wi'Nt) Pana liibM man 
durch C)ftenb;u-h in Uichtimu Haeau bi^ nacli 
IMiilil'.ieim. wo der KulibaMpla'' d«f K\' a!\ der 
Kriea«'n. st]-Ii- n' 

Oerbv Im Surnrrilingen 
7.\\ ih:-.'m \ 1, 'en Ausu :ii l>s)>iel der Vor- 

run«!" mu--en die SS(T-Kuliball<M" l)ei dei SKCt 
Sp»' r.dhf'en titteien. P.nm li'ld'.-n lutr n(ub 
da Heimspii 1 v-Mi Wv'is-kit dien und vlas au?-- 
ßeLiileiu' Spital in l.ämmer>piel. K.s wird am 
21. I>e/,einher nachtieholt. 

Doih zuerst stebl den l.ebien-Schiitzlin«en 
bei liein 'rabi-llcnilrei zehnten Sprendlingen 
ein«.' schwere Aufjiabe lievor. die die l.an}4ei\er 
bei ihrem letzten !leimspiel beobachteten. Die 
nun seit zehn Spieltauen um:eschlai»onen SSG- 
1er nui.ssen in der Nai'hbarstadt »-ine wesent- 
lich bessere Keistimn zei»»en. v.enn sie ihre 
weiße West sauber belialten wt>llen. Auch ßilt 
es, den Anschluß an d • 'raljelleuspitze nicht 
711 verlieren [)och in ihren Auswärtsspielen 
bat sidi die Mannschaft bisher immer von 
Ihrer besten Seite gezeigt. Daher dürfte auch 
die Sprendlinßer Hürde zu nehmen sein. Ver- 

HollViittich Rehl der Uall noch oft am Torwart vorbei ins Gohaiise wie hier beim Spiel der 
SGlMlandballer KORon Arheilgen. 

Glanzloser Sieg über „Trainingspartner" Seeheim 

.S«; IlRcIsbach I — TV Seelieim 2:1:11 S(; Knelsbach II —Tl'S fSriesheim 16;IB (10:8) 
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Wenn Sie immer auf „den günstigsten"Zeitpunkt warten, 

l<ommen Sie kaum zu einem VNfertpapier-Vermögen. 

Niemand weiß genau, wie bicli die Weitpupier-Kurse iti 
nächster Zeit entwickeln worden. 
Vielleicht fallen sie noch utn ein puar Punkte. 
Vielleicht steigen sie. 
Sicher ist nur: Die Kurse sind z.Z.niedrigl 
Nach allen langfristigen Erfahrungen folgt jedem Börsen- 
abschwung irgendwann ein Aufschwung. 
Darum ist es günstig, zu niedrigen Kursen „einzusteigen". 
Gegenwärtig deuten viele Anzeichen auf eine Kurswende 
hin. Nicht unbedingt von heute auf morgen. 
Doch wer immer auf „den günstigsten" Zeitpunkt wartet 
verpaßt leicht jeden Anschluß. 
Deshalb empfehlen wir Ihnen jetzt die Geldanlage in 
Wertpapieren und - um Risiken weitgehend aus- 
zuschalten - außerdem das Prinzip der breiten Risiko- 
vorteilung. 

Zu diesem Zweck bieten wir Ihnen eine Palette von 
Anlage Möglichkeiten: 

• Erstklassige Aktien aus dem In-und Ausland; 
• Obligationen und Pfandbriefe mit überschaubaren 

Laufzeiten und Spitzenrenditen; 
• Inhaber-Teilschuldverschreibungen der Deutschen 

Bank mit fünfjähriger Laufzeit und marktgerechter 
Rendite; 

• Sparbriefe der Deutschen Bank mit einem garantierten 
Zinssatz von 9% und 4 Jahren Laufzelt; 

• INVESTA; ein Aktienfonds aus erstklassigen Werten; 
• INRENTA: ein Rentenfonds aus hochrentierlichen 

festverzinslichen Wertpapieren verschiedener Art; 
• grundbesitz-invest; ein Immobilienfonds aus soliden 

Wohngebäuden und gevirerblichen Bauten. 

Unsere erfahrenen Wertpapierberater helfen Ihnen gern 
bei der Auswahl und stellen Ihnen ein Wertpapier- 
Vermögen rtSch dem Prinzip der gesunden Ertrags- 
und Risikoverteilung zusammen. Also... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Aiptraum der SSO-Handballer: 

die zweite Halbzeit! 

KSV-Reserve bezwang die Heber aus Sprendlingen 

Zu cliii'in .Mptraum für die Aktiven, Verant- 
wortlichen und Anhänßcr scheint sidi in die- 
ser Saismi jcwnls die zweilc Hiilhzeit nus/.u- 
wirUen, In nahezu allen vcrt-anRcnen Spielen 
trumpften sie im ersten Abschnitt meisterlich 
auf. hallen ihion Gegner in der Tasche um 
sctiUeBlich im zweiten UurchganK mit fliefien- 
deii liUihtien unterzugehen. So geschehen auch 
am .-.piilen Sonntagabend bei der lfi:17-Nieder- 
la'',e in dcM Halle des Krankfurier Waldstadi- 
on-^ gegen die SG Niederrad. Es erübrigt sich 
zwar eine Kinzelkritik. denn dio Sieben spielte 
(iber weile Slrecken gekonnt, konzentriert und 
nudi knndilionell weiler verbes.'ert, doch das 
notwendig • Quenldien Glück und Geschick 
fehlte auch dieses Mal. 

Ik'i Halbzeit noch !i:7 in Front, hell man sich 
(mangelnde Nervenstin ke?) im /.weilen Durcli- 
g uig die Butter vom Brot nehmen. .Selbst ein 
siclierer Straiwurfspezialisi wie Klug vergab 

in dieser Phase zwei Siebenmeter. Dali in- 
zwischen die Kondition wesenilich verbessert 
wurde, bewiesen die Langener in den End- 
niinuten. Nach Schwächen zu Beginn der zwei- 
ten Halbzeit in Rückstand geraten, kam man 
eine Minute vor Schluß nochmals zum Aus- 
gleicli. verlor aber buchstäblich mit den) 
Schlußpfiff, als sich die Abwehr bei einem 
Freiwurf des Gegners nicht clever genug 
zeigte. Fazit trotz allem: eine Aufwärtsent- 
wicklung gegen einen sehr starken Wider- 
sacher wai' unverkennbar. 

Die Mannschaft spielte mil: Eberlein (ab 
45. Min. Kobelt), Kernchcn (1), Tielhoff, .läh- 
nert (4), Scheele, Steuernagel (4), Klug (5), 
Lehr (2), Gentner, Vikari. 

Am kommenden Samstag hat die Crew Ge- 
legenheit, in Pfungstadt verlorenen Boden 
wieder gut zu machen. Abfahrt 17.30 Uhr am 
alten Clubhaus. 

Der TTC Langen verlor auch in Elz 

Obwohl der Tubellendntle der 2. Oberliga 
Südwest, dl 1 TTC Kl/., mit zwei Eisalzspielern 
nnliat, gab es für den Tischtennisclub Langen 
erneut eme Niederlage. Beim 4:9 waren Eitel/ 
Siegel, Sehring, Eitel imd Maurer erfolgreich, 
wiihrenil HeinecJie und Jager leer ausgingen. 
Erfreulicherweise konnte man bei Maurer so- 
wie Eilel eine deutliche Formsteigerung fest- 
stellen. Dafür sdicint jedoch Siegel in eine 
leidite Krise iüneinzuschliddern. Es bleibt zu 
hoffen, daß sich die Mannschaft im letzten 
vorent.sdu'idenden Spiel der Vorrunde am 
15. Dezember gegen den TTC Mörfelden II, 
der einen Punkt vor den Langenern in der 
Tabelle rangiert, enorm steigern kann, um 
AnsdiluU an das Mittelfeld zu halten. Andern- 
falls dürfte der TTC vor dem Abstieg nicht 
mehr zu retten sein. 

Auch der TTC Lampertheim, Tabellendritter 
der Gruppenliga, schaffte es nidit, die 2. Mann- 
säiaft vom Erfolgskurs der letzten Wodien 
abzubringen. Zwar erreiditen die Langener 
nur ein 8:8-Unentschieden, dodi muß man 
nrjit dieser Punkteteilung hoch zufrieden sein, 
obwohl ein knapper Sieg durchaus möglidi 
war. Pech hatte vor allem Reichert, der beide 
Einzel in der Verlängerung des Entsdieidungs- 
satzes verlor. Am besten wußte Klopper mit 
zwei Einzel- und zwei Doppelsiegen zusammen 
mit Armer zu gefallen.Des weiteren gewannen 
Tron, H. W. Reidl. E. Reidl und Armer. 

Durch Engel, Müller-Ali und Jaworowicz 
kam die :i, Mannsdiaft lediglich zu drei Punk- 
ten und unterlag Grün-Weiß Darmstadl 3:9. 

Die 4. Mannsdiaft 
Erzhausen ebenfalls beide Punkte abgeben. 
Beim 6:9 waren Althoff (2), Potthoff (2), 
Becker und Bieber erfolgreidi. 
Dagegen gewann TTC Langen V bei der 
2 Mannschaft Erzhausens in der Aufsteihmg 

Wernz, Sievert, Hertrampf, Hiinsch, Willmrinn 
und .Sehring jr. glatt !):0. 

Erfolgreiches Wochenende 
für den TT-Nachwuchs 

Die 1. .Tugend kam beim Tabellenlel/.len 
Nieder-Beerbach zu einem 7:4-ErfoIg. Da der 
Gastgeher nur mit 3 .Spielern antrat, verzeich- 
neten die Langener bereits 4 Pimkte kampf- 
los. In guter Form war Li.scher. der beide Ein- 
zel gewann. Thiemer war einmal erfolgreich. 
Somit hat die Mannschaft .letzt 6:10 Prmkte 
und wird versuchen, gegen Arheilgen TI das 
letzte Vorrundenspiel ebenfalls mit einem .Sieg 
abzu.<!chlienen. 

Die 1. Schüler kamen bei Darmstadt 98 zu 
einem knappen 7:,')-Erfolg. MaMgeblichen An- 
teil daran hatte Matt.elal mit 2 Einzel- und 
einem Doppelsieg mit Stahl. .Te einmal erfolg- 
reich waren Küppers, Niemann, Stahl sowie 
das Doppel Niemann/Küppers. Mit 8:4 Punk- 
ten nimmt die Mannschaft nach Beendigung 
der Vorrunde unter 7 Vereinen den 4. Platz 
ein. ist .iedoch nur 2 Punkte hinter dem Tabel- 
lenführer. 

Bei den Kreisranglistenspielen kamen die 
Schüler ebenfalls zu guten Plazierungen. Nie- 
mann belegte in der 1. Gruppe mit 5:2 Siegen 
den 3, Platz und konnte sich um zwei Plätze 
verbe.s.sern. Stahl kam mit einem Sieg in die- 
ser Gruppe auf den vorletzten Platz, schlug 
sich aber gegen eine starke Konkurrenz sehr- 
achtbar. Küppers holte sich in der schwäche- 

, jCen 2, Grupp»4i^ngefochten mit 5:0 Siegen 
den 1. Plalz. MaUelat erreichte in der seihen 
Gruppe mit 3:2 Siegen den 3, Platz, Insgesamt 
gesehen war es also ein guter Erfolg für die 
Schüler, die mit diesen Leistungen ihren gu- 
ten Tabellenplatz unterstrichen. 

TV 18li2 I.ansen — SiegerlUndor KV 
202,.5.t : 209,85 Punkte 

Am letzten Wochenende empting der Turn- 
verein die Riege der Siegerländer KV. Wie 
bi'reits in der Vorschau angezeigt, waren die 
Gäste sehr stark und gewannen verdient. Das 
Piuiktresultat isl leicht überzogen und hätte 
bei absoluter Wertung etwa 199:203 Punkte 
lauten müssen. Die Siegerländer nehmen nun 
zusammen mil den Turnern aus dem Saarland 
am Regionalliga-Endkampf am 21. Dezember 
in Augsburg teil. Beide Mann.schaflen, die 
einer i.ändervertretung gleidikommen, wer- 
den bei der Titelvergabe ein ernstes Wort mit- 
rx'den. 

Mit dem neuen Mamischattsi'ekord von 154.4 
Relativ kg erreichte die zweite Mannschaft 
der Langener Gewichtheber ihren zweiten Sai- 
sonsieg in der Bezirksliga. Die Gäste aus 
Sprendlingen erzielten 151,4 Rel.kg. In diesem 
Wettkampf war Spannung bis zum letzten 
Versuch im Stoßen, mit dem Roland Heinz 
den Sieg für die KSVler sicherstellte. 

Bester Langener wurde wieder einmal der 
amtierende Hessenmeister im Leichtgewicht 
der A-.Tugend. Harlmul Olcjnik. Trotz seiner 
niu- zwei gültigen Versuche mit 71) kg im Rei- 
ßen und 90 kg im Stoßen erreichte er 34,1 
Rel. kg. Im Zweikampf blieb er mit 160 kg 
ruu' 2„"i kg unter seiner' Bistleistung. Roland 
Heinz schiiffte mit :12.I Rel.kg einen neuen 
persönlichen Rekord. Im Reißen stellte er mil 
105 kg seine Bestmarke ein. Im Stoßen brachte 
er mit großem Kämpferischen Einsatz 122,5 kg 
zur Hochstrecke. Das ergab ein Zweikampf- 
lesultat von 227.5 kg. 

Di-ei neue per.sönliehe Beslleisluni;«'" er- 
reichte Friedbert Eisele. Im Stoßeji mit 85 l:g, 
im Zweikampf mit 145 Ug und in der Relntiv- 

wcrtung mit 22.0 Ug. Im Ueil.leii stellte er mil 
60 kg seine Bestmarke ein. Rüdiger Barth 
wiederholte seine Leistungen vom Wettkampf 
gegen Aschaffenbui'g. Im Heißen schalfle er 
65 kg und im Stoßen 90 kg. Die l.'iä ki; im 
Zweikampf ergaben für ihn ;!6,(i Uel.kg. 

Stark verbesserl zeigte sich Horst Kr 
brachte im Heißen 82.5 Ug und in\ .Stullen 
105 kg zur Hochstrecke. Mit lH7.i) kg im Zwei- 
kampf erreichte er :^5,1 H(?l. kg und \ erf ■hlte 
seinerr Rekord nur um 2..") Ug. Frit/ Langer 
schaffte im Heil,!.'n 75 Ug und im Stoßen iri Ui;. 
Das ergaben im /.welkampf 170 kg und i:l.1 
Rel. kg. 

Im nächsten .lahr wird diese MaiiMMliafi 
sicher stark verbessert an der Verb,\ndsnmde 
irr der BezirUsliga teilnehmen, .^ußer Koti- 
kurienz erzielte Raimrmd Lellinger \ie\ (!) 
per.sönliche Rekorde. Im Reißen gclan:J,! tt ihm 
82.5 kg. im Stoßen 112,5 kg. im Zweikampf 
195 kg imd in der Relativwerlung mil glän- 
zenden 60.4 Ug. Mil diese'- Leistung isl er der 
fünfte Heber des K.SV. der die 00 I?i l,itiv- 
Kilogramm iibei'liielen Uonnte 

Kantersieg der SSG-Handballerinnen 

Nach dem knappen und ^»lücklichen 13:12- 
Sieg im Vorspiel haiton .sich die SSG-Hand- 
ballerinnen gegen den TSV Modau mehr vor- 
genommen. Kon/.enlrierl fingen sie /u Werke. 
Selbst eine 1:0- bzw. 2:I-KührunR des Geg- 
ners ünderle nichls daian. In regelmiilJigen 
Absländen erzielten sie iluv Tore zum fl:2- 
Halbzeitstand. Sicliersle Vollstreckerin war in 
dieser ersten Halbzeit Christel Kauf, während 
Torhüterin Monika Nostadt der Aliwehr den 
nötigen Halt gab. 

In der zweiten Halb/.eit zeigte sich die Aus- 
geglichenheit der Langener Mannschaft. Ute 
I.iebetrau und Gi.sela TMier sorgten für stän- 
dige Gefahr im Angriff. So stand am Knde 
ein souveräner lf):5-Sieg fest. 

Die Tore erzielten: Liebetrau (7). Kauf (R). 
Plier (-1), Thierolf (Iii. 

Die weibliche Jugend traf aul die ebi'ulalls 
noch verluslpunktfr(Me Mannschaft diT SG 
We-iterstadt. l^eider litt das Spie! unh'r eitier 
sehr schlechten Schiedsrichterleistung. Katin 
Richter mußte mit einer bösen Knieverlet/ung 
ausscheiden, doch es spricht für die Langener 
Mannsdiaft. dalJ sie unbeirrt ihr Spiel spielte. 
Der Erfolg war ein eindeutiger 7:0-(3:0-)Sieg. 

Auch im zweiten Spiel gegen die TuS Gries- 
heim reichte es zu einem 10:1-(r):()-)Sieg. 

Die Torschützen: Thierolf {Ii). Fieber 
Steiger (2), Baum (1). 

Beide Mannschaften pausieren am Wochen- 
ende. 

Klarer Sieg gegen Seeheim 
so Egelsbach Tischtennis 

SGE I — TV Seeheim II 
SGE II — Weiler-Stadt IV 
SG Arheil,gen III — .SGE Hl 

Für die TV-Riege war die.ser fünfte und 
letzte Wettkampflag — trotz der Niederlage - - 
der schönste der Punklrunde 1974, Tn der Be- 
setzung Gerhard Klepper, Hans Georg Bu- 
randt, Jimmi Wagslaff, Heiner Rümmler, 
Bruno Bauer, Lothar Knalz, Wolfgang Durecl. 
und Hans Peter Sehring wurde durch konzen- 
triertes Tui'nen ein gutes Erge^^nis erzielt. 
Diese Steigerung zur 2Ü0-Punktegrenze hätte 
bei gezielter Vorbereitung am Anfang der 
Saison stellen können, dann wären die Begeg- 
nungen noch spannender geworden. 

Die Leistungen der Riege sind audi für das 
Wettkampfjahr 1975 ausreichend, zumal der 
noch sehr junge Vereinsturnlehrer Peter Mai- 
nusch eingesetzt werden kann. Wenn es ge- 
lingt, mutvollere Übungsabgänge mit Schrau- 
ben und Salti einzubauen, dann dürfte auch 
hier noch so mancher Punkt zu holen sein. 
Das Hauptaugenmerk gilt der Heranbildung 
des Nachwuchses und hier muß alles getan 
werden, damit das Kunstturnen in Langen 
seine Heimstatt behält. 

9::i 
2:9 
9:G 

Eine souveräne Partie lieferte die 1. Mann- 
schaft ge.gen .Seeheim. Bereits die Doppelpaare 
Schroth Branke und Wodiczka Bormuth er- 
kämpften einen beruhigenden 2:0-Vorsprung. 
Klar überlegen war die Spitzenbesetzung der 
Egelsbacher, die mil Wodiczka und Schroth 
zu 4 Siegen kamen. Da auch R. Schneider so- 

•vrie B. BranJte in guter Form waren und 
ebenso ohne Niederlage blieben, war der Ge- 
samtsiog auch in dieser Höhe verdient. 

Die zweite Mannschaft mußte auf 4 Stamm- 
spieler verzichten so daß zu den etatmäßigen 
Spielern Müller und Hofbauer aus der dritten 
Mannschaft Kannslätler, Friese und Arm, 
Bruch einspringen mußten. Es war klar, daß 
man in dieser Aufstellung und dazu nur mit 
5 Mann gegen den Tabellenführer keinerlei 
Chancen hatte. Die beiden Zähler für Egels- 
bach erkämpften II. Müller im 1. Paarkreuz 
und .Xrm. Bruch. 

Eine knappe Niederlage erlitt die 3. Mann- 
schaft in ihrem .Auswärtsspiel in Arheilgen. 
Aus dem Egelsbacher Teanr ragte wiederum 
H. Frie.se heraus, der als Einziger 2 Einzel- 
siege u. mit Bruch auch einen Doppelsieg für 
die Rot-Schwarzen erringen konnle. Weitere 
Siege holten noch Schmidt, Hertrampf und 
Bruch. 

JUGEND-HANDBALL 
TV Langen 

Zuversichtlich fuhr die A-.lugend am Sonn- 
lagmorgen zu ihrem Punktspiel gegen den 
TSV Modau. Begann man noch letzte Woche 
zerfahren und steigerte sich in der 2. Halb- 
zeit, so war es diesmal umgekehrt. Der TV 

spielte anfangs konzentierl und siclier und 
hatte das Spiel fest irr. Griff, so daß es zur 
Halbzeil 8:6 stand. Doch nach der Pause wur- 
de das Spiel, begünstigt durch einen sehr 
schwachen Schiedsrichter, auf seilen der Mo- 
dauer zunehmend fouler geführt. Die Lan- 
gener wurden jetzt im Angriff hart angegan- 
gen und teilweise unfair am Torwurf gehin- 
dert. Dadurch verlor der TV seinen Rhythmus, 
kassierte Tor um Tor und verlor am Ende 
mit 12:13 doch etwas unglücklich. Mit dieser 
Niederlage dürften die Langener im Kampf 
um den 1, Plalz ausgeschieden sein, Ziel 
müßte jetzt ein möglichst gutes Abschneiden 
in den verbleibenden Spielen sein. 

Es spielten: Dick (Brich), Herth (2), Hoff- 
mann (2), Werwitzke (8), Nickel, Kintscher, 
Kranz, Reinhardt, Staufenbiel und Wienhöfer. 

(HK) 
Schulbasketball 

Im Dreieich-Gymnasium fand der Kreis- 
cntscheid des Wettbewerbes „.Tugend trainierl 
für Olympia" stall. Bei den Jungen konnten 
sich alle drei Mannschaften der drei verschie- 
denen .lahrgänge für den Bezirksent.scheid 
qualifizieren. 

Nur die Mädchenmannschaft des .lahrgun- 
ges 55-57 unterlag dem lelzljährigen Hessen- 
meister Neu-Isenburg nach einem spannenden 
und technisch hochstehenden Spiel mil 37:48 
(17:21). Beim Wettkampf IT und ITI der Mäd- 
chen siegle ebenfalls die Dreieichschule. 

Die Ergebnisse: 
IVIiidchen 

Weltiiampt I: Langen — Neu-Isenburg 37:46 
Wellkrmpf II: Langen — Neu-Isenburg :19:19 
Wettkampf III: Langen — Kl.-Welzheim 48:13 
Dreieich-Schule — Schulsportzentr.Langen61 ;3 
Schulsportzentr. Langen — Kl.-Welzheim 22:18 

Jungen 
Wettkamp I: Langen I — Sprendlingen 104:27 
Langen II — Sprendlingen 39:25, Langen I 
gegen Dreieich-Sehule II 61:22. 

lllöbel-loAnl<iQ/-lch<iu 

in Hochheim/Main, an der Frankfurter Straße 

.../oHe/ 
uikMich 

preiAiierl 
/ein. 

kcHifb^ 
möbel-Aelto 

ein! 

am 8. und 

am 15. Dezember (letztmals 1974). 

von 14.00-18.00 Uhr geöffnet. 

Busch's 

Möbel-Verbrauchermarkt 

im Niedrigpreisbereich 

Öffnungszeiten: 
montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8,00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 
Auch „zwischen den Jahren" 
geöffnet! 

Busch'S" 

^ Hodiheim/Maai 

liLi asm 
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JUGEND-FUSSBALL 
SS(» I.anBrn 

I>ic IC I-SchiiliT fuhren vcrychlich zum fäl- 
litien Nachholspicl zum SC Steinberg. Die 
Gastgeber traten nicht an und überlicDen 
kampflos beide f'tuikte. 

Die E-Scliülennunnschaften trugen f'reund- 
•schuftsspiele gegen Zeppelinheim aus. Hier 
die Ergebnisse: E II gewann S;I, E III verlor 
2:3, E IV gewann 1:0. 

Die IJ I-Sehiiler, wieder in stärkster Be- 
setzung, bestimmten gegen SC Steinberg auf 
eigenem Platz von Beginn an das Spielge- 
schehen. So gelang gleich in der ersten Mi- 
nute die 1:0-Führung, zur Pause stand es 4:0, 
In der 2. Spielhiilfte gelangen nach schönen 
Spielzügen zwei weitere Tore zum hochver- 
dienten fi:()-Sieg. Die Tore erzielten: Th. Schä- 
fer (3), H, Schumacher (2), ,1. Rühl (1). 

Die C Il-Sfhüler traten in Neu-Isenburg ge- 
gen den verlustpunktfreien Tabellenführer an. 
Bei widrigen Platz- und Weiterverhältnissen 
zeigten die Langener Buben ihr bestes Spiel 
in dieser Saison, auch wenn die Neu-isenbur- 
ger mit 2:1 gewannen. 

Dio C I-Schüler empfingen auf eigenem 
Platz die Mannschaft von Al.Kl.-Auheim. Es 
zeigte sich wieder einmal, daß die junge l,an- 
gener Mannschaft in dieser Saison noch nicht 
richtig in der Kreisleistungsklasse Fuß fassen 
kann. Auch die.ses Spiel wurde mit 1:3 ver- 
loren, obwohl gegenüber den ersten Spielen 
reifere Spielzüge zu beobachten waren. Als 
Nachteil erwies sich allerdings, daß der 
Stammtorhüter, der be.sonders der Abwehr die 
nötige Sicherheit gibt, wegen Krankheit er- 
setzt werden mußte. 

nie ii-.liiKend empfing den TV üreicichen- 
hain, gegen den es im Vorspiel nur zu einem 
Remis gereicht hatte. Daß die fOrringung der 
Meisterschaft .sehr nahe liegt, oewiesen die 
Langener gegen die starke TV-Mannschaft 
durch eine kampfbetonte und spielerisch hoch- 
stehende Partie. Durch Tore von K. I.ukac 
und I<. Gottschick wurde ein 2:1-Sieg errun- 
gen. 

Die A-.Iugend mußte auf eigenem Platz ge- 
gen die sehr spielstarke Mannschaft des VFB 
Offenbach antreten. Trotz einer kämpferisch 
guten l.eistung der fcangener gewannen die 
Gäste mit 1:3 Toren. 

Vursehau für das kommende Wochende 
Samstag, den 7.12.74: D I-Schüler gegen 

Zeppelinheim, dort. Beginn 14.30 Uhr, Abfahrt 
13.4.') Uhr. — C I-Schüler gegen VFB Offen- 
bach I, dort. Beginn l.'i Uhr, Abfahrt 14 Uhr. 
— C Il-Schüler gegen H.SC" !)9 Offenbach. hier, 
Beginn 14.30 Uhr. 

SoniiluR. den 8.12.74: B-.lugend gegen SG 
Götzenhain, dort, Beginn 9 Uhr. Abfahrt 
H.!.") Uhr. — A-.7ugend gegen Rosenhöhe, dort, 
Beginn 10 Uhr. Abfahrt 9.l.'i Uhr. 

In der kommenden Woche treffen sich alle 
Mannschaften zu den mit den Trainern ver- 
einharten Zeilen, um gemeinsam die letzten 
Vorbereitungen für die am Freitag. 13. Dezem- 
ber, im .SSG-Clubhaus stattfindende Weih- 
nachtsfeier der S.SG-Fußballjugend zu treffen. 

Alle Mannschaften werden noch einmal an 
ihre Beiträge erinnert, die zur Weihnachts- 
feier vorgebracht werden sollen. 

HO Kgelsbaeh 
Als eine der spielstiirksten Mannschaften 

entpuppte sich am Sonntagmorgen die A- 
.lugend des FC Alsbach und gewann verdient 
mit 5:1. Die Egelsbacher konnten nicht an die 
guten Leistungen des Vorsonntags anknüpfen 
und enttäuschten sowohl in kämpferischer als 
auch in spielerischer Hinsicht auf der ganzen 
f.lnie. 

Die B-.Iugend .schlug die Mannschaft der TG 
Bessungon im Punktspiel der Leistungsklasse 
mit 6:5 Toren. Die Egelsbacher Abwehr bekam 
während des gesamten Spiels den schnellen 
und spielfreudigen Angriff der Gäste nicht in 
den Griff, was zwangsläufig zu Gegentoren 
führen mußte. Eine kämpferische Steigerimg 
gegen Ende des Spiels führte zum glücklichen 
aber dennoch verdienten Siege.streffer. 

In strömendem Regen auf einem mit Pfüt- 
zen übersäten Platz schlug die C-.lugend die 
T.SG Wixhausen mit 3:0 Toren. Trotz der 
widrigen Platzverhältnisse zeigte die .SGF. die 
weitaus bessere Spielanlage >md nutzte die 
sich bietenden Torchancen konsequent aus. 

Die D-.Iugend siegte bei TU.S Griesheim 
verdient mit 5:0 Toren. Dem Spielverlauf ent- 
sprechend hätte die D-.Iugend zweistellig ge- 
winnen mü.ssen. Bereits am Dienstag erreichte 
die D-.Iugend nach hervorragender Leistung 
ein 1:1 beim SC Griesheim. 

Immer besser mit dem runden Li-der kom- 
men dio jüngsten Egelsbacher Fußballer zu- 
recht. Am Wochenende schlug die E-.Tugend 
den SV Weiterstadt nach einem guten Spiel 
verdient mit 2:0 Toren. 

C- und D-.Iugend .sollten in Kürze bei 
gleichbleibend guten Leistungen in der Spit- 
zengruppe ihrer jeweiligen Spiclklasse zu fin- 
den sein. Auch die F-.Tugend scheint noch lür 
manche Überraschung in der Riickrunde gut 
zu sein. 

Vorschau 
SamstaKnarhmitla.i; 

Die E-.lugend bestreitet ihr nächstes Punkt- 
spiel um 14 Uhr bei der T.SG Messel. Die D- 
•lugend erwartet auf dem SportgeUinde am 
Berliner Platz die Mannschaft der .SKG Grä- 
fenhausen. Spielbeginn 15 Uhr. Die C-.lugend 
fährt nacli Weiterstadt zum dortigen ."^V und 
spielt um 15.30 Uhr. 

SunntagvormilluK 
Die B-,Iugend gastiert um 9 Uhr tieim .SKV 

Rot-Weiß Darmstadt, während die A-.lugend 
beim FCA Darmstadt ihr nächstes Punktspiel 
bestreitet. Spielbeginn 10.30 Uhr. 

Krankenfraternität hat Basar 
e Mit einem Weihnachtsbasar am Sonntag, 

dem 15. Dezember, wendet sich die Kranken- 
fraternität Dreieich mit ihrem Sitz in Egels- 
bach wieder an die Öffentlichkeit. Der Basar 
findet im Bürgerhaus statt und beginnt um 
10 Uhr; Ende wird um 19 Uhr sein. Wie in 
den vergangenen .lahren wird aucl> diesmal 
wieder eine Tombola vorhanden sein, außer- 
dem ist für Unterhaltung gesorgt und auch 
Gelegenheit gegeben, etwas zu sich zu nehmen. 

Die Krankenfraternität bittet um regen Be- 
such und außerdem ihre Freunde und Gön- 
ner. vorge.sehene Spenden bereitzuhalten; 
diese werdren in den nächsten Tagen abgeholt. 
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Die Qual der Wahl 
haben viele, wenn es darum geht, ein sinnvolles 
Weihnachtsgeschenk auszuwählen. 
Die Eltern für die Kinder, Oma und Opa für die Enkel, 
Tante und Onkel für Nichten und Neffen, 
suchen ein Geschenk von bleibendem Wert. 
UnserVorschlag; Legen Sie neben die üblichen Gaben, 
wie Süßigkeiten, Spielzeug, Kleidung, 
eine schmucke Mappe mit einer 
Versicherungs-Urkunde 
der Raiffeisen- und Volksbanken-Versicherungen. 
Eine Aussteuer-Versicherung für das Mädchen; 
eine Ausbildungs-Versicherung für den Jungen. 
Damit schenken Sie ein Stück Sicherheit für die Zukunft. 
Sollte der versicherte Versorger vorzeitig sterben, 
läuft die Versicherung beitragsfrei bis zum 
Fälligkeitstermin weiter. 
Bitte fragen Sie uns. Im Fachbüro für Versicherungen. 
Sprendlingen-Hirschsprung, Telefon 6 10 40, 
oder in einer unserer Niederlassungen. 
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U'eibl. .Tugend Jetzt alleiniger Tabellenführer 
Im Spitzenspiel der bis dahin allein noch 

ungeschlagenen Mannschaften der B-M8d- 
chen-Runde kam der TV Langen zu einem 
klaren 46:22-Erfo!g gegen die TGS Ober- 
Ramstadt. 

Eine schnelle 4:0-Führung nahm den Lan- 
genern gleich zu Beginn etwas die Angst vor 
dem Gegner, der spielerisch durchaus mithal- 
ten konnte. Bei Halbzeit stand es 23:14, womit 
eine Vorentscheidung bereits gefallen war. In 
der zweiten Hälfte gelang es den Langener 
Mädchen, den Vorsprung auszubauen, und sie 
gewannen verdient mit 46:22. 

Es spielten: Geuckler (2), Gutzeit (1), Hoefer 
(14), Köhm (8), Schäfer-Lehrnickel (10), Spitz- 
barth, .Stahl (3), Stirnweiß (8), Steiger und 
Wa senke. 

Schüler — TC Uiisselsheim 5t:3l (2;);2n) 
Nach schwachem Start (6:14 nach !) Minu- 

ten) gingen die Schüler in der 16. Minute c i .^t- 
mals mit 17:16 in Führung. Eine Vorentsi In i- 
dung fiel kurz nach der Halbzeit (23:20). als 
die Langener auf 31:20 davonzogen. In den 
letzten 10 Minuten steigerten die Schüler das 
Tempo und gewannen mit 54:34. Dadurch wur- 
den sie ungeschlagen Gruppensieger der Si hü- 
lerrunde Nord. 

Es spielten: W. Barth (4), A. Gutsch, C. Luft, 
U. Klötzer (23). St. Schwarze (6), KI. Ilarden- 
bicker (8), W. Bundke (8), D. Nücke, Th. Ar- 
nold (1). 

Junioren — SV 98 Uarmstadt 1U5:55 (42:28) 
Den 1. Platz verteidigten die Junioren durch 

einen unerwartet klaren 105:50-Erfolg gegen 
SV 98 Darmstadt. Auch ohne drei Stamm- 
spieler begeisterte die Mannschaft, die bis aul 
zwei Spieler nur aus B-Jugendlichen be.stand, 
durch Tempospiel, Treffsicherheit und schöne 
.Spielzüge. Auch die Abwehrarbeit war sehr 
gut: viele Darmstädter Schußversuche wurden 
abgeblockt. 

Es spielten: M. Geuckler (4), Kl. Raab, O. 
Vontz (4), Th. Schwarze (2), P. Hering (30), A. 
Geuckler (10), J. Geiger (2), U. Ehrenberg (26), 
R, Greunke (21), P. Kühne (6). 

Niederlage in letzter Minute 

Mit einem knappen Vorsprung der Ober- 
urseler Mannschaft begann das Herren-Grup- 
penliga-Spiel am vergangenen Samstag. Die 
Langener fanden sich in der vorbildlichen 
Sporthalle der Oberurseier Feldbergschule 
schnell zurecht und zogen bis zur 10. Minute 
auf 14:14 gleich. Mit bilderbuchartigen Steil- 
durchbrüchen, die von „Teddy" Kramer und 
.lürgen Barth eingefädelt und erlolgreich be- 
endet wurden, konnte ein knapper Vorsprung 
herau.sgespielt imd bis zur Pau.se gehalten 
werden (Halbzeit 33:32 für Langen). 

Nach der Pause lief das Spiel ebenso flüssig 
imd eben.so knapp weiter. Jürgen Fornoff, in 
den letzten Spielen stark abgefallen, hat of- 
fensichtlich sein P'ormtief überwunden und 
zeigte sich als erfolgreichster Vollstrecker; 
Jochen Kühl, normalerweise immer von der 
5-Foul-Regel bedroht, ging wegen einer Fuß- 
vcrletzung vorsichtiger zu Werke imd nahm 
in der Verteidigung den Gegnern todsichere 
Bälle weg. Bis zwei Minuten vor Spielende 
w:u" noch alles offen (68:68); leider unterliefen 
den Langener Spielern einige unglückliche 
Fouls gegen die Manndeckung der Oberurse- 
1er, und da es nach dem 10. Foul einer Mann- 
schaft (pro Halbzeit gezählt) für den Gegner 
immer Freiwürfe gibt, konnten die Herren aus 
Obenu-sel das Spiel mit 75:71 für sich ent- 
scheiden. 

Gefehlt hat den Langener Herren wie 
auch die vorigen Spiele zeigten — ein gut ko- 
ordinierter Angriffff. So kam es oft vor, daß 
vier Langener Spieler sich mit drei Gegnern 
und dem Ball auf wenigen Quadratmetern in 
einer Ecke drängten, während Dr. Jahn völlig 
frei anspielbar auf der anderen Spielfeldseite 
vergeblich auf den Ball wartete (mit 11 Punk- 
ten erzielte er diesmal weniger als die Hälfte 
.seines Durchschnittes!) oder völlig klare Chan- 
cen für einen Steilangriff einfach nicht wahr- 
genommen wurden. 

Nach dem ersten Rückrundenspiel am Mitt- 
woch. dem 11. Dezember, gegen Heppenheim 
werden die Langener Herren 7 Wochen lang 
keine Heimspiele mehr in ihrer Trainingszeit 
haben imd sich daher besser aufeinander ab- 
stimmen lernen; bis zur Rückrunde dürfte 
dann ein besseres Angriffskonzept zu sehen 
sein. Ob der 2. Tabellenplatz noch erreicht 
werden kann, hängt nun davon ab, wie die 
anderen Mannschaften in der Rückrunde un- 
tereinander spielen und ob die Langener 
Mannschaft sich tatsächlich steigern wird. 

In Oberursel kamen zum Einsatz: Jürgen 
Fornoff (22), Jürgen Barth (20), Dr. Uwe Jahn 
(11). Jochen Kühl (8). Sven Jozefowski. Nor- 

bert Krämer (je 3), Waldemar Grieb, Heinz 
Köhm (je 2), Roland Schramek. 

Vorschau: Mittwoch, 11. Dezember, 2Ü.15 Uhr 
in der Reichwein-Halle 1. Herren gegen TV 
Heppenheim. — Samstag, 7. 12., Dreieich- 
Gymnasium: 15 Uhr Juniorinnen gegen RoB 
dorf; 16.30 Uhr Junioren gegen Roßdorf. 

.lürgen Fornoff in einer Angrlffsszene gegen 
Ohcriirs' h r Verteidiger. 

Weniger Fleisch gegessen 
Im Wirlsciiattsjahr 1973/74 (Juli/Juni) ha- 

ben die bundesdeutschen Verbraucher bei ge- 
stiegenen Preisen etwas weniger Fleisch ge- 
gessen. Der Konsum betrug 78.8 kg pro Kopi 
der Bevölkerung gegenüber 73.0 kg im Jahr 
zuvor. Während der Verzehr an Schweine- 
und Geflügelfleisch um jeweils 0.3 kg aul 
41,7 kg bzw. 8,7 kg zurückging, stieg er bei 
Rindfleisch um 0,4 kg auf 20.9 kg pro Kopf 
an. Insgesamt wurden 4,89 Millionen t Fleisch 
1973 74 verbraucht. vd 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 

w »<0 
OujO 
VOIKSBANK-MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEtiR ALS GELD - VOLKSBANK-MEIHH ALS GELD . VOt-KSBj^K 
GELD-VOLKSBANK - MEHR ALS GHLD • VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR AW GELD-VOLH 
VOLKSBAUK ■ MLHR ALS ÜELO - VOLKSSANK - ALS GELD - VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 

MÖBEL-DIETRICH 

Dreieichenhain, Fahrgasse und Maienfeldstraße 

Weitersagen! 

Wenn Sie heute 

Waschmittel 

einkaufen, 

achten Sie auf 

Qualitatsangebotel 

... ••■A TW * 

Fakt bietet Ihnen Qualität: 

Wäsche ohne Grauschleier. 

dort wo schon Ihre Grojk'ltern einkaiiftcn. 

Selten schöne Wandbehänge 
Echte Gobelins; echte Brücken und vieles mehr. 
Günstige Teppichbodenverlegung noch vor Weihnachten. 

IMZ-Teppichhauptlager Sprendlingen, FIchleslraBe 13 
die verbreiterte Straße zum Bürgerhaus Telefon 6 75 01 

Nerzfärm Wesp bietet an! 

Spitzenqualität in allen Pelzarten; 
Persianer, Fuchs, Waschbär, Bisam, Intj. Lamm 

Nerzjacken . ab 1035,— Hüte .... ab 65,— 
Nerz Mäntel ab 1300,- Krawatten . . ab 45,- 

NERZFARM WESP 
Egelsbach, Bahnstraße 65, Telefon 4 92 27 
mit Zweigstellen in Bayern u. Griechenland 

Verkauf Mo.—.Fr. nachm., Sa. vorm. 0. n. Vereinbarung 

Fußeinlagen nach Maß 
aus 

Kork-Leder 

Plexidur 

Kunststoff-Leder 

Leichtmetall 

Individuell gefertigt im 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

Langen, Heinrichstraße 2 

Wohnhaustreppen 
Freitragend, Holz u. Stein. Auch zum Selbtteinbau. preisgünstig, modern. 
Bitte Prospekt Nr. 26 anfordern. UNIBAU, 5781 Antfeld. Tel. 02962-20S1 

Plastik-Müllsäcke 
PVC - 120 Liter - 0,05 mm - blau 
nur DM 39,55 /100 Stück 
aus Lagarvorrat 

H. LIPP, 607 Langen, 
Staubenstraße 93, Telefon 76 76 

3112. 

BAUSr^R-ZEIT 

Bausparvorleiie für 
1974 wie bisher. 
Der 31.12. ist der 
entscheidende 
Termin, Wenden Sie 
sich gleich an 

Öffentliche Boratungsslelle, 
61 Darmstadt 
Withelmslraßo 31, 
Ruf. 06151/21305 
Oflenlilche Beratungsstelle, 
605 Offenbach/M. 
Kaiserstraße 55 
R-ifi.oen/.özsso 
Gen -Vertr. F. J. Lolcfc, 
6101 Brensbadi 
Hochslraßo 20, 
Ruf. 0616V380 
Boz -Ltr Chr. Schneider, 
61 Darmsladt 
Weinbergstraße 19 
Rul: 06151/67920 

Was Sie mit 
Bausparen alles 
machen können - 
der Leonberger 
sagt's verständlich. 

f t i KliCHEN STijiblO ^ 
, das große Fachgeschäft mil 

dem Vollservice 

LANGEN, GARTENSTR. 8a (Nähe lutherplatz 

Telefon 06103/25104 

Ihr guter Partner in allen Küchenfragen 

Weihnachtsangebot 

Polstermöbel 

20°/o Rabatt 

B 

ld| 

Langen, August-Bebel- 
Str. 8, Tel. 06103/25255 

Jeans 

Jeans 

und 
nochmals. 

In Ihrer Farbe! * und alles was 
In Ihrer Größe! dazu gehörti 

Aussuchen, anziehen, paßtl 

Ihi Fachgeschäft, 
das größte 

und Uteste im 
Kreis Offenbach 

Sprendlingen. Frant^turter Straße 40, 
(an der Bustialtestelle), Telefon 18 26 

Bei seiner Entwicklung 

waren Eleganz und Komfort' 

wichtiger als der Rotstift. 

9075 DM (onv^fljlftdtieti# P'c tt'frplohluno ab .V*fk (u> den • 5imcai3(ns.»f>S) •, iflll 

Den Simca 1301/1501 S gibt et von 55 PS 
bis 71 PS. Mit beispielhaftem, se- 
rienmfißigem Komfort: vier Türen, 
Velouri-Teppichboden, Liegesitze« 
Bremskraltverstörkar und -vertel- 
ier, Gürtolreifen, Orehzelilmesser, 

Tageskllometerzlhler, Heizung^ 
Lüftung mit itufenioiem Geblas», 
Ha(ogen-Zu9atzflchelt)werfer, Rück- 
Tahrscheinwtrfer, Kofferraumba» 
leuchtung. Qflnstiga Finanzierung 
durch Chryi(fr*Creditbank. 

WillkomiiKn an Bord derTSer Simca 1301/1501S. 

Autohaus Ernst Jugert 
- CHRYSLER SIMCA - 

6073 Egelsbach 
Schlesierstraße 7 

Telefon 06103'4683 

Hans Schäfer 
- CHRYSLER SIIVICA - 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 

Telefon 06103/67547 

Kdfl Schaum 
- CHRYSLER SIMCA - 

6071 Götzenhain 
Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. 

Telefon 06103'82860 

Es ist soweit I »Aktion Herbstknüller« 

FIAT- SONDERSCHAU 
Große BOESI -Auto-Scliau 

am Samstag, dem 7. Dezember und Sonntag, dem 8. Dezember 1974 

mit 30 SUPERHITS 

ZaiEiüAuto-Milzetti oHG 

6075 Offenthal, Langener Straße 46 

Infomieren kostet nichts. — Für kleine Überraschungen ist gesorgt. 



Nächster 

Sprechtag 

' beretiten! * 
If- Machen Sie Ihren Einkaufsbummel 

durch unser festlich 
geschmücktes Haus. Sie finden ^ 
■ eine Fülle der hübschesten 
Weihnachtsgeschenke für Ihre 

Lieben, Freunde und Bekannten. ^ 
Denn das richtige Geschenk 

^ • aus gutem Haus kommt von 
rnacden • 

fc walenfEsls 

yiüllUKiiiffliii 

^ maiilEn ^ 

wsl enFels 

Langen, Bahnstraße 120 

bleyle -Jersey bloylo -Strick 

Das Beste als Gesehenk 

zum Weih nachts-Feste 

Inn Textil-Fachgeschäft Dörfel 
LANGEN - Rheinstraße 30 

(Inden Sie beslimml das richtige Präsent für Damen und Herren 
STATT LOSE - - - SOFORTGE W I NNE 

i^rn-Firmelt-Ausiäinidl^-Umz^ 

11^06111 (Führöfö^h^inr^ 

W - ■: - Lutl»ii<r..i«»M T»4efonO#i,OS/J3eB1 
alo»'; «WOfriiili^/M.TO ,r-' . 

QcMtfwte 44 .T4(t(bn.0(11t/ei23S6, 

Wir sind ein expandierendes Dienstleistungsunlernehnien und 
suchen i'ür unser Zweigburo in NIEOER-RODEN 

MITARBEITERINNEN 
(nur für ganze Tage) 

Wir bilden Sie aus zur Daten'.ypistin, 
Voraussetzungen: gutes Masdiineschreiben oder Kenntnisse als 
Locherin Dalenlypistin, Grundkenntnisse der englischen Sprache, 
schnelle Aulfassungsgabe und geistige Beweglichkeit. 
Ein gutes Gehalt und zusätzliche Prämien sind bei uns selbst- 
verständlich. Bitte richten Sie Ihre Kurzbewerbung an 

SERVICE GMBH 
6000 Frankfurt M.. Ketienhofweg 57 
Tel : 0611 72 43 69 oder 72 43 87 

schornsteinsoi^en P 
Wir saniuren Ihren Schorn^tßin. riurrh iin«Ar^^AHBPWQ. I Wir sanieren Ihren Schornstein, durch unser^^AHRENS- 
MASS-QÜERSCHNITTS-VFRFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophobierten-KALT-GLASUR. Geprüft nach mmistcriellefn ErlaS - Prüfzeugnis Nr.: 22 069 417t. 

pgwschornstein-technik 
6502 Main<*l(oith«im. Ko«lh»:m«r Landtlr 24 

06t 43/6 1066' 

I 

j 

I 

! Unser f 

I Weihnachts- } 

I Angebot > 

f heute! ( 

p Beachten Sie unser preiswertes 
•t» Angebot: 
Ii 
I Velours-Teppiche 
1 klassisch gemustert, 100% Woll- 
^ Kammgarn, in allen Größen: 

170x240 348,- 260,- 229,- 

% 200 X 300 00R 
I 456,- 389,- 349,-C.9«/| ■ 
^ 250x350 793,- 689,-QQC 
^ 568,- 478,-VUVF| ■ 
I 300 x 400 

550,- 1324,- 950,- 695,- 

^ SONDERANGEBOT: ■!« 

I Langflor-Teppiche 
K 200 x 300 und 250 x 350 
0 zu stark herabgesetzten Preisen 

1 Teppichboden 
I 400 cm breit, per qm 
I 29,50 26,- 21,50 19,80 

I Teppichfliesen 
■f* 50 X 50, selbstliegend, voll synth. 
^ Schiingenware in versch. Farben, 

■» seither p. qm 36,50, jetzt 24,50 

f Teppichfliesen 

|( 50 X 50, selbstliegend, voll synth. 
ß Velours in versch. Farben, seither 

^ - ^ per qm 44,50, jetzt wvj 

I 

I Teppichfliesen 
^ 40 X 40, selbstliegend, voll, synth. 

Schiingenware in versch. Farben, 

^ seither p. qm 35,90, jetzt 29,50 
-f« 

I Orient-Brücken 

' und -Galerien 
0 ausgesucht schöne Stücke 
^ am Lager 

1 a Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

''5i 
Ii- 

Langen, Fahrgasse 17, Tel. 2 3512 § 
I 
u- 

Glückssterne — Sofortgewinne 

• V 4^"^ -V V V' -V' 

p 
Sie erhalten umfassende Auskunft über die 
umfangreichen Prämien- oder Steuervergün- 
stigungen für Bausparer und über die Vor- 
teile eines Wüstenrot-Bausparvertrages * 

■ 
■ 

LANGENER VOLKSBANK 
Montag 15 bis 18 Uhr 
Hauptstelle Bahnstraße 11—15 

Donnerstag 15 bis 18 Uhr 
Zweigstelle Bahnstraße 123 

■ Nutzen auch Sie die Vorzüge des Bau- 
sparens. Wir freuen uns darauf, Sie ein- 

^ gehend beraten zu dürfen. 

I wüstenrot 
■ DeutschlandsgrößteBausparkasse 

Möchten Sie viel Geld sparen? 

Unser WEIH NACHTSANGEBOT 
— Für den Heimwerker — 

AEG-Schlagbohrmaschine . statt 343,- jetzt 269,— 
Bosch-Bohrmaschine und 
Handkreissäge statt 188,- jetzt 119,— 
Black u. Decker Schiagbohrmaschine . . nur 95,— 
Metabo-Schlagbohrmaschlne statt 412,- jetzt 329,— 
Weiterhin stark reduziert: 
Winkelschleifer — Doppelschielfer — 
SchwelBgergle - TisphljrelssaQen 

— Auch (Ur den Gartenfreund Weihnachtspreise — 
Batterie-Grasschere mit Ladegerät 85,— 
Eiektro-Heckenschere ab 85,— 
Eiektro-Gartenpumpe . . . statt 498,— jetzt 419,— 

Beratung durch Fachpersonal und Vorführung 
ist bei uns selbstverständlich 

Heimwerker, Elektrowerkzeuge 
Sanitär, Baumaschinen 

Drahterzeugnisse 

,Ejsenwareri grn Lutlwplatz: 

607 Langen • Wallstraße 41 - Telefon 22745 

Wir möchten unserer verehrten Kundschaft mitteilen, daß wir 
außer den üblichen 

Fassaden, Tapezier- und Malerarbeiten 
unser Programm auf: 

Trockenausbau, Rigips- und Gipsplatten 
sowie Verlegung von Teppich- u. Fußböden 

erweitert haben, so daß wir Ihnen noch vielseitiger zur Verfügung 
stehen. 

Baudekoration Dörfler und Stratmann 
Mörfelden, Telefon 06105 2658 

Erstnnals in Langen neu bei - 

RADIO OECHSNER 

im Stereostudio vorführbereil 

• Stereokompaktanlagen 
• Stereoplattenspieler 
• Stereocassettenrecurder 
• Sterero-Bandgeräte 

Stereoklang in Vollendung 

seibstverständlich auch Großauswahl an SchwarzweiB- und Farb- 
fernsehgeräten, preisgünstig bei bekannt gutem Kundendienst. 

LANGEN - Südliche Ringstraße 69 - Telefon 21158 

D4449B 

tmamcvldtung 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER • H EIM ATBLATT Fü R DIE STADT LANGEN UND PEN DRE1EICHGAU> 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbcllage „rtv" 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0.70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich + Zustellgebühi (Incl. 5,5 •/• MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnic3< u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26. Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen BekaniUmat'hunKrn 

Anzelgenpreisej im Anzeigenteil 0,50 DM für die adiigespnliene 
Millimeterzeile, im Texüeü 1,— DM für die viergespaliene 
Millimelerzeile + 11 ®/b MwSt. Preisnadilässe nach An7e)gen- 
preisliste 10. Anzeigennufgabe bis 9 Uhi am Vorl.ige des Ersdici- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanoidnüng imverbindlich. 

Nr. 99 Dienstag, den 10. Dezember 1974 78. Jahrgang 

Zunächst keine Tariferhöhungen 

für Strom und Gas vorgesehen 

Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen verabschiedet 
Wirtschaftsplan für 1975 

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen 
iiat in seini-T Sitzung am 20. November den 
Wirtschaftsplan für das Geschäftsjahr 1975 be- 
sclilos.sen, der im Erfolgsplan mit IB 066 000 
Mark und im Finanzplim mit 3 280 400 Mark 
abschließt. 

Für 1!)75 sind Investitionen von rd. 2,2 Mio 
DM vorgesehen, das sind 23,5 Prozent weni- 
ger als im Vorjahr. Hiervon entfallen auf 
die Stromversorgung 992 000 Mark (Vorjahr 
1 3H5 000 Mark), Gasversorgung 654 000 Mark 
(Vj. 590 000 Mark), Wasserversorgung 498 000 
Mark (Vj. 893 OUO Mark). 

Prognosen für das Wirtschaftsjahr 1975 wa- 
ren für die Geschäftsführung sehr schwierig. 
„Für das Wirtschaftsjahr 1974 hatten wir bei 
der Stromabgabe mit einer Steigerung von 
4 Prozent auf die Bezugsmengen von 1973 ge- 
rechnet. Die tatsächliche Steigerung beträgt 
bis einschließlich November jedoch nur 0,8 
rrozent. Wir haben daher im Wirtschaftspien 
1975 die Abgabemengen aus dem Geschäfts- 
jahr 1973 zugrunde gelegt." 

Auch auf dem Gassektor habe sich eine Be- 
ruhigung eingestellt. Die Geschäftsführung 
liatte für 1974 mit einer Steigerung von über 
20 Prozent im Verhältnis zu 1973 gerechnet, 
die tatsächliche Erhöhung der Bezugsmengen 
in 1974 betrug jedoch nur 8 Prozent. Wir sind 
in unserem Plan für 1975 davon au.sgegang- 
gen, daß wir die gleichen Gasmengen abset- 
zen wie im laufenden .fahr. 

Ein weiterer Unsicherheitsfaktor bei Auf- 
stellung des Wirtschaftsplanes waren die Be- 
zugskosten für Strom bzw. für das Erdgas. 
Um die Entwicklung hier besser beurteilen zu 
können, sind in dem vom Autsichl,srat verab- 

Polizei bittet um Mithilfe 
In der Batinstraße in Höhe der Post und 

in der Waldschneise zwischen Schützen- 
haus und Oberlinden sind zwei jugendliche 
Mofafahrer und drei ältere Frauen von bis- 
her unbekannten jugendlichen Tätern mit 
Tränengaspistolen beschossen worden. In 
beiden Fällen schössen die Täter aus näch- 
ster Nähe in die Augen der Geschädigten. 
Dadurch wurde das Sehvermögen empfind- 
lich beeinträchtigt und brennende Schmer- 
zen stellten sich ein. Tatzeit waren der 
20. und 21. November gegen 18.3C und 
16 Uhr. In der Bahnstraße benutzten die 
Täter ein dunkelblaues (^oklck, Versiche- 
rungs-Kennzeichen unbekannt, während In 
der Waldschneise die Täter zu Fuß waren; 
es darf jedoch angenommen werden, daß 
auch hier das Mokick in der Nähe bereit- 
gestellt war. 

Obwohl bisher abweichende Personen- 
beschreibungen vorliegen, vermutet die 
"olizei nach Lage der Dinge einen Tat- 
und Täterzusammenhang. 

Nach den bisherigen Ermittlungen wer- 
den die unbekannten Täter wie folgt be- 
schrieben- Mokick-Fahrer: 16 bis 17 Jahre, 
kräftige Gestalt, braune, schulterlange 
Haare, dunkle Lederjacke; Sozius-Fahrer: 
16 bis 17 Jahre, schmale Gestalt, schwarze, 
schulterlange Haare, braune Cordjacke, 
Blue Jeans. 

Fußgänger: Zu 1) 15 bis 16 Jahre, 170 
cm groß, schlanke Gestalt, Brillenträger, 
beige Jacke; Fußgänger: Zu 2) 15 bis 15 
Jahre, schlanke Gestalt, dunkle lange 
Haare, dunkle Jacke und Hose. 

„Wer hat die genannten Vorgänge be- 
obachtet?" fragt die Polizei. Sachdien- 
liche Hinweise werden unter der Ruf- 
nummer 06104. 2028 App. 39 und von der 
Polizeistation Langen unter Ruf 06103/ 
23045 entgegengenommen und auf Wunsch 
vertraulich behanaelt. 

sdiiedctcn Wirtschafl."!p!an zunadist keine Er- 
höhungen dor allgemoinen Tarifpreise vorge- 
sehen, wobei aber fe.stzListellen ist,daß kosten- 
deckende Preise die Versorgung mit Strom, 
Gas und Wasser erst nachhaltig sichert. 

Volkswirtschaftlor unterscheiden erwerbs- 
wirtscliaftlichcs und bedarfswirtschaftliches 
Verhalten. Im Klartext: Erwcrbswirtsdiaftlich 
verhalten sich diejenigen, die einen möglichst 
hohen Gewinn erstreben. Bedarfswirtschaft- 
lich dagegen verhält sich, wer die Interessen 
seiner Kunden obenan stellt. Das schließ! ko- 
stendeckende Preise keinesfalls aus. 

Dazu die Gesdiäftsführung: „Daß wir uns 
bedarfswirtschaftlich verhalten und unsere 
MarktstelUmg nicht au.'inj.itzen, dafür sorgt die 
Einflußnahme der gewählten Körperschaften. 
Aber auch bei den Stadtwerken muß sich das 
eingesetzte Kapital angemessen verzinsen. 
Auch hier mü;scn Rücklagen gebildet werden 
für den Ausbau und Verbesserung unserer 
technisdien Anlagen und für ständig erfor- 
derliche, mit erheblichen Ko.sten verbimdene 
Erweiterungen." 

Auf der Bahnslraße fuhr am Samstag der „Nikolaus" des Gcwerbevereins in einer Kut- 
sche und verteilte Siißigkeiti-n und kleine Gcsdienke. I'iir die Kinder war dies eine will- 
kommene Abwechslung, .^ngst hatten sie nicht vor dem Mann mit dem langen Barl, im 
Gegenteil; für manchen Autofahrer waren sie zu mutig bei der Jagd nach den Bonbons. 

„Initiativgruppe Jugendcafe" will 

jetzt auf die Straße gehen 

Motto: „Wir brauchen unser Jugendzentrum" „i 

Die „Macher" im kürzlieh wiedereröffneten Jugendcafe haben drei Dingen den Kampf an- 
gesagt: den ihrer Meinung nach unzulänglichen Bemühungen der Stadt um das Jugendeafi, 
dem schlechten Huf, das sich eben dieses Jugendcafe in der vergangenen Saison erworben 
hat und der Gleichgültigkeit ihrer Altersgenossen dem Jugendtreffpunkt gegenüber. Des- 
halb werden die rund 35 aktiven Mitarbeiter, sie nennen sich Initiativgruppe Jugendcafe. m 
den nächsten Tagen auf die Straße gehen. Sie wollen ihr Image aufpolieren und auf Schwie- 
rigkeiten aufmerksam machen, mit denen sie 7.u kämpfen haben. Informationsstände, Stra- 
ßentheater und Flugblattaktionen stehen auf dem Aktionsprogramm. Motto: „Wir brauchen 
unser Jugendcafe". 

..Die Schließung droht", warnt die Initiativ- 
gruppe. „Da die Bemühungen der Stadt Lan- 
gen bisher nicht ausreichten, um unsere For- 
derungen nach zwei Sozialarbeitern oder 
-Praktikanten and einem Ersatz-dienstleisten- 
den zu erfüllen, sehen wir uns gezwungen, 
unseren Forderungen mit der Aktionswoche 
Nachdruck zu verleihen." 

Die Aktionen finden statt am Mittwoch, 
dem 11. Dezember, um 16 Uhr im EKZ Lan- 
gen-Oberlinden, am Freitag, dem 13. Dezem- 
ber, um 16 Uhr an der Hauptpost Bahnstraße, 
am Samstag, dem 14. Dezember, um 11 Uhr 
auf dem Weihnachtsmarkt an der Ludwig- 
Erk Schule und um 18 Uhr bei einer Aktions- 
fete im Jugendcafe. 

Den Ausschlag für die Aktivitäten der Ini- 
tiativgruppe gab folgende Tatsache: Das Prak- 
tikum des Sozialarbeiters Dieter Kaiser, der 
sich seit Januar 74 um die Belange des Ju- 
gendcafes bemühte, ist am 31. Dezember ab- 
gelaufen. „Alleine schaffen wir es nicht", re- 
signieren die restlichen Mitarbeiter, Lehrlinge, 
Schüler und Studenten, die sich aus Zeit- 
gründen nicht um organisatorischen Ablauf 
und inhaltliches Programm des Jugendzen- 
trums kümmern können. 

Noch dazu, weil sich der Großteil der Lan- 
gener Jugendlichen lediglich als Kommunika- 
tionskonsument begreift und noch keinerlei 
Anstalten gemacht hat, selbst aktiv ui die .Ar- 
beit des Jugendcaf6s einzugreifen. 

„Es ist unser Dilemma", klagt Paul Müller, 
„daß die Jugendlichen die Räume nicht als 
ihre eigenen verstehen. Daß sie vor allem die 
Möglichkeiten nicht sehen, die ihnen ein sol- 
ches Zentrum eröffnet. Die meisten kommen 
nur zu den samstäglichen Feten." Auch am 
vergangenen Samstag, als die Gruppe „Fjord" 
im JC rockte, kamen an die 150 Zuhörer. 

„Unsere geplanten Arbeitsgemeinschaften 
dagegen", Peter Hilbig zählt auf FUm-, Theo- 
rie-, Theater-, Foto-, Mal- und Werk-AG's, 
„sind wegen mangelndem Interiease zum gro- 

ßen Teil noch nicht einmal zu.stande gekom- 
men." 

Mit ihrer Aktionswoche hoffen die Initiativ- 
gruppen-Mitarbeiter nun, das Interesse der 
Langener Jugend wecken zu können. Vor 
allem, weil das weitverbreitete Urteil vom 
„vergammelten und verlotterten Schuppen" 
keine Gültigkeit mehr habe. Das Jugendcafe 
ist frisch renoviert 

Kinderlähmung bestätigt 
Im Städtischen Krankenhaus Kassel hat 

sich jetzt bei einem im Juni 1973 geborenen 
Kind der Verdacht einer Erkrankung an Po- 
lio-Myelitis bestätigt. Das Kind hat sich tnit 
großer Wahrscheinlichkeit im Ausland infi- 
ziert. Die Eltern waren gemeinsam mit dem 
Kind Mitte November von einer Urlaubsreise 
aus dem Ausland nach Ka.ssel zurückgekehrt. 
Wie sich ergab, war das Kind bisher nicht 
gegen Kinderlähmung geimpft worden. 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt nahm 
diese Erkrankung zum Anlaß, einen erneuten 
eindringlichen Appell an die Eltern zu rich- 
ten. In Wiesbaden sagte er, wer sein Kind 
nicht an der kostenlo.sen Schluckimpfaktion 
gegen die.se gefährliche und heimtückische 
Krankheit teilnehmen lasse, handele unver- 
antwortlich. Dr. Schmidt riet alle Eltern auf, 
die gegenwärtig laufende Schluck-Impfaktion 
wahrzunehmen. Soweit die örtlichen Impfter- 
mine schon verstrichen seien, könne die Imp- 
fung im Januar nächsten Jahres durchgeführt 
worden. Wie der Minister in diesem Zusam- 
menhang mitteilte, ist die Beteiligung an der 
gegenwärtig laufenden Schluckimpfaktion 
nach den ersten Zwischenergebnissen im Ver- 
gleich zum Vorjahr etwas zurückgegangen. 

817 Arbeitslose stehen 277 offenen 

Stellen gegenüber 

Arbeitslosenquote im Bezirk Langen höher als im Gfesamtbezirl« 

Die Arbeitslosigkeit nahm im Bezirk der Arbeitsamtsdienststelle Langen im Monat No- 
vember weiter 2U. Allerdings war diese Zunahme absolut und prozentual germger als im  ^ « A  j »3 1-.  «IT iMünnAr Fr»iii'n) Arheitslüse Vormonat. Insgesamt wurden Ende November 817 
gezählt. Die Arbeitslosenquote beträgt damit im 

(481 Männer, 336 
Dienststellenbezirk gezanii. uie Aroeiisiusemiuuic uc^iaRv uaiui» i"«    

Arbeitsamtsbezirk Frankfurt liegt die Arbeitslosenquote bei 2.1"/«. 

Frauen) Arbeitslo.se 
;.3".'o. Im gesamten 

Unter den Arbeitslosen befanden sich 206 
Ausländer (148 Männer, 58 Frauen). Der Aus- 
länderanteil an der Gesamtarbeitslosenzahl 
beträgt damit 25",o. Bei den Männern ist die- 
ser Prozentsatz relativ höher als bei den 
Frauen. 

Nach Beruf.sgruppen betrachtet nahm die 
Arbeitslosigkeit in den Bau- und Hilfsarbei- 
terberufen am stärksten zu. 94 Hilfsarbeiter 
bildeten am Monatsende die größte Gruppe 
unter den arbeitslosen Männern. An zweiter 
Stelle lagen 80 Bauarbeiter. Bei den Frauen 
waren in den Büro- und Verwaltungsberu- 
fen 97 Arbeitslose gemeldet. Die Zahl der 
Hilfsarbeiterinnen ohne Job betrug 79. Fer- 
ner waren 38 Montiererinnen aus dem Me- 
tallbereich arbeit los gemeldet. 

113 Frauen suditen eine Teilzeitarbeit und 
42 aussdiließlidi eine Heimarbeit. Diese bei- 
den Gruppen umfassen damit einen Anteil 

von 46". u an den arbeitslos gemeldeten Frauen. 
Die Vermittlungsaussichten für diesen Per- 
sonenkreis sind mangels entsprediender Stel- 
lenangebote besonders ungünstig. 

Der Bestand an offenen Stellen nahm ge- 
genüber dem Vormonat weiter ab. Für Man- 
ner waren noch 207 und für Frauen 70 freie 
Arbeitsplätze gemeldet. Günstige Vermitt- 
lungsmöglichkeiten bestehen nach wie vor fui 
Facharbeiter aus Metall- und Elektrobeiufen. 
Für Bauarbeiter waren noch 15 offene Stel- 
len vorhanden. Für Hilfsarbeiter gab es für 
Männer und Frauen zusammen nur 16 Stel- 
lenangebote. , , , 

Im Monat November 1974 konnten trotz der 
rückläufigen Arbeitsmarkttendenz 77 Vermitt- 
lungen in Dauerarbeit erzielt werden. 

Von Kui-zarbeit waren im Novcnibei 17 Be- 
triebe betroffen. Der Schwerpunkt der Kurz- 
arbeit lag in der Metall- und Maschinenbau- 
Industrie. 

1- HfV. 

ri 

ihl 
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Wcihnachtshäunu'. . . 
Nun könrifn e-; aiidi jene Moiisdien 

nicht inPhr übciwohiM). dio in rter H<ist- 
lo.iiHkcil ihres Alltiigh am advcntlitlifn 
Wunder dor Stille vorüberKchastct sind 
und nldits wissi'n \v(jlltcn von dem vcr- 
lii'illunKsvollcn SthcMn der scliiinincrn- 
dcn K(ir/en: F..s will Weihnaihton wor- 
den. Die Kinder haben /iier>l ent- 
deckt, miiidesten> einen 'l'at; früher als 
es offiziell bckanntgewurden war und 
in der Zeitunjj btand, sie hal)en den 
Weilinachtswiild gesehen, der /.u un« In 
die .Stadt gekommen ist, die vieleti gru- 
IJen und kleinen Tannenbaume, die Hin 
Iluiligen Abend im C;ianz der I.ichter 
er.itial'h n sollen. 

Sind e.s wirklich Tannenbäume — oder 
sind as KichtenV Was schert das die 
Kinder, die mit leuctilenden Augen die 
griinon Zweige betrac+iten und aufge- 
regt daheim fragen, wann der eigene 
Weihnachtsbaum ins llau.s geholt wird. 
Denn wenn mit ihm der Tannenduft 
durch liie Wohnung ziehl, dann ist das 
f est scfion gaii/. nahe gerückt, e- sind 
nur niich wenige i enslerdien am Ad- 
ventskalender aufzunijclien bis zu der 
Stunde, da die CJIocken die CJeburl des 
Heilandes im StalJ zu liethlehem \'e)'- 
künden und mit dem großen Wunder 
sieh auch so mandicr Wunsch erfüllt, 
ien ungelenke, kleine Finger auf clli-ii- 
lange Zettel ge.schrlebcn haben .... 
IJer Wald kam in die Stadt; es duftet 
allenthalben nacli llonigkuchen. es kni- 
stern überall geheimni.svoll ver.vclimirle 
f'ackchen c.-, klingt schon dort und 
hier ein Wrihniicht.-.lied. 

. Frau l'aiiline l'izybilla, Am H-'lzliorn 17. 
zum 711. und Herrn Willi Kobis. .Sudl. Hing- 
stralte zum 7». Geburtstag am 11 12. 

Krau Kugenie Iinmig, Am Bergfried 14, 
zum 7».: Frau Margarete Hühl, Lerdigasse 23, 
zum 75.; i-'rau Cii'rtraude Werner. Lerch- 
gas.se zum 7B. und Frau Eli.se Fnnk. Mor- 

•"inftstialip 7, zum 77. Geburtstag am 

Frau I.ina Straub. SchuberlstralSe :i, zum 
7K . Herrn Carl ödmiidt, l.uisenstralje zum 
Hfl. und Frau Katharina Metzger. I.uisenstr. B, 
zum 77. Geburtstag am 13. 12. 

Mag allen im neuen .lahr Gesundheit und 
Freude beschieden sein 

Jahrgänge treffen sich 
Im Rebenstock treffen sich am f^onnerstag, 

dem 12. Dezember, um lü.30 Uhr die Jahr- 
sange 1832 93. 

Die 1804 S.'i-Gebürcnen sehen sich ebenfalls 
am 12. Dezember, allerdings um Iß Uhr im 
Cafe Cleißendörfer. 

Die ,Jahrgänge 1901 02 haben morgen. Mitt- 
woch, um l.l.S« Uhr einen Termin im Caf^ 
Geißendorfer. 

Die I'.mti- und 07er planen' ebenfalls für 
morgen, Mittwoch, ab 17 Uhr eme Advents- 
feier in der TV-Gaststiitte Langen. 

Zu einer Weihnaditsfeier treften bidi di« 
Jahrgange 1!)Ü8 0» am heutigen Dienstag um 
17 Uhr im Ilalcrkasten. Für Musik ist gesorgt. 

Die Kameraden und Kameradinnen des 
«Kihigaiigs 1911) 11 verweisen iioch einmal auf 
den Dia-Vortrag am morgigen Mitlwodi im 
Hotel Weingold. 

»ie .'Vllenkanierudsehaft des Turnvereins 
18fi2 begeht am Sonntag, 1.5. Dezember, um 
15.30 Uhr ihre Weihnacht.-feier im Hafer- 
kasten. 

Der Riiht'stundskrri.i der Sport- und San- 
gergemeinsdiaft trifft sah am Dienstag, dem 
17. Dezember, ab 1.5 Ulli" /u einer \"ürweih- 
nachtlichen Hunde im Ckibhaus-Saal, 

Staatstheater Darmstadt 
Am Donnerstag, dem 12. Dezember, findet 

Im Großen Haus in der Miele LA die Auffüh- 
ruiig „Arabella" von Richard Strauß statt, 
Boginn 20 Uhr. Abfahrt des Busse« J8.55 Uhr, 
19.00 Uhr Tankstelle Oberlinden und etwas 
spater an den b«;*kannten Halte.itellen. 

Beratungsstunde der 
Arbeiterwohlfahrt 

Die Arbeiterwohlfahrt hält am Mitlwoch, 
dem 11. Dezember, von 17 bis IJi Uhr in den 
Geschäftsräumen im alten RaBjaus ihre Bera- 
tung ab. Es können Auskünfte aus dem Sozial- 
beiieicii «inj^eholl und alUe Rentenvcrsiche- 
1 ungsüngeleg<'nheiten besprochen uerden. 

Langen bleibt Hochburg im Karneval Fe'''enpianfüri974/75/76 

Es gibt bereits Eintrittskarten / zum Teil schon ausverkauft und Egelsbach 

AUS UNSERER STADT 

I.angen. den Kl Dezember 1974 

„Was xoll rin Iterirht Uber Karneval jetzt 
doch rrncheint es nicht nur den botn'ffrnden 
auf kommende (iroßereigniüse in Sarlirn Nar 
Dir Kartenvorvorkauf hat nämlich bereits 

begonnen. Wie uns mitgeteilt wurde, ist die 
Frcmdensitzung der I. l.anRener Karneviil- 
Ge.sell.sdiaft am Samstag, dem 25. Januar, be- 
reits hoffnungslos ausverkauft. Ciut. daß man 
bei der l.KG aus der vorjährigen Krfahrung 
heraus gleich eine Wiederholung am Sonntag, 
dem 2H. .lanuar, arrangiert hat mit haargenau 
dem gleichen rrogramm. versteht sich Auch 
dafür ist schon die Hälfte der F:inlrittskarten 
weg. Man sieht also, daß der Hinweis keines- 
wegs zu früh ist. 

Eine weitere Fi emdonsitzung wird von der 
S.SG angeboten. .Sie findet am Samstag, dem 
1. Februar, in der neuen .Sladthalle statt. Un- 
ter dem Motto „Ob Lange alt — ob Lange 
neu. uns is es egal bei uns werd s foil" 
will man die gewohnte Familienatmosphäre 
auch in die neuen Uiiume der .Stadthalle tra- 
gen Man freut sich beim Veranstalter, daß 
man In diesem .(ahr mehr I'liitze anbieten 
kann die Tische sind übrigens numeriert 
denn in den vergangenen .Jahren mußte man 
rtflers Leute wieder nac+i Hause schicken. 
Eintrittskarten gibt es ab sofort bei den Fri- 
seuren Helmut Bechtel (Sehret.straße) und 
Werner Johann (Obergasse) sowie im Pavillon 
des Reisebüros Becker (Bahnstraße). 

Die Vorbereitungen sind in vollem Gange, 
man tut einiges für die Dekoratiim und die 
einzelnen Gruppen sind eifrig am Üben. „Das 
gibt wieder eine runde Sache", meinte SSG- 
Vorsitzender Karl Brehm, der aiicli bei den 
Fremdensitzungen mit sicherer Hand da» 
Narrenschiff zu steuern weiß. Er wies auch 
gleich auf eine weitere Veranstaltung hin: Am 
Faslnachtsdienstag findet um 14 Uhr ein 
Kindermaskenhall in der Stadthalle statt und 
am gleichen Abend steigt ab 20 Uhr an glei- 
cher Stelle der bekannte Faschingsausklang 
der SSG. 

Die Karnevalisten der LKG haben ihre erste 
Bewährungsprobe bereits hinter sidi. Zur Er- 
öffnung der Kampagne am „II II." (aus Ter- 
mingründen halle man den 9. II. gowähll) 
nillle im kli'inen .Saal der Turnhalle ein Test- 

vor H eihnaihten?". werden viele frageii. I nd 
Vereinen, sondern auch uns »ichlig. IrühzeiliK 
retel hinzuweisen. 
plugramm ab, da-. IB veischiedene .Xiiftrilte 
enthielt und -ich sehen uiul hören l;ii en 
konnte. Das Beste d.ivcm wird aul den beiden 
Sitzungen zu erleben sein. Dazu kommen Auf- 
tritte der Tanzgarde, musikalische Darbietun- 
gen und Auftritte der Gaste, die sozusagen die 
Hits d( bundesdeutschen Karnevals auf die 
LKG-Bühne in der TV-Turnhalle bringen. 
Mehr wurde nicht verraten. Es wird eine ganz 
neue Bühne geben (..Die.se Art hat man nocii 
nidit erlebt", erklärte ein I'rogrammverant- 
wortlicher). und überhaupt .soll die ganze Sit- 
zung über den seither gewohnten Hahmen 
hinausgehen. 

Weitere Termine d(M' LKG: .'^in .Samstag, 
dem -1. Januar, ist der große f'j öffiuingsball 
mit Hunderten von Gardi.stinnen und Gar- 
disten in der TV-Turnhalle und am Fast- 
nachtsamstag. dem 8 Februar, steigt dii- große 
Tingeltangel-Party in der Stadthalle. Den Rei- 
gen der von dieser Veranstaltung gewohnten 
.Spitzenorchester setzt diesmal das von fUind- 
fiink und .Schallplatte her bekannte Hans- 
Schi'pior- Ensemble fort. Die Tanzfläche wird 
sehr groß .sein, denn trotz der Größe der 
Räume weiden nur ,500 mit Tischnummern 
versehene Karten verkauft. Eintrittskarten 
gibt es bei Milch-Heuß in der Bahnstraße 
unti im Oberlinden 

Du Sdiulleiterversammlung Langen-Egels- 
bach hat in übereinstimmuiig mit den zustän- 
digen Gremien die iieweglichen Ferientage für 
das S:-huliahr 1975 7ß wie folgt festgelegt: 
Montag. 2R. September bis Mitl-.voch. 8 Oktober! 

D.imit ergibt sich folgende Ferieiiübersic-ht 
für 1974 75 70: 
Weihnachtsferien: Montag, 23 1" 74 Mitl- 
woch 8. 1. 75 
Osterferien: Montag. 17. 3 
7. 4. 75. 5 — Montag, 

5 - Dien>lag, r'finjv.tferien: Samstag. 17 .5 ' 
20. 5. 75. 
Sommerlerien: Montag. 2:t. B 75 Samstaa 
2. 8. 75. ' 
Herbstrerien: Monta;;. 29. 9. 7.') -- Montag, 
8. 10. 75 und Freitag. 31. |o 75 Montag 
3 11. 75 
Weihnachtsferien: Montag. 22 T' 75 .Sams- 
tag. 10. 1. 7B 
Osterlerien: Montag. 5. 1 7« 
24. 4 7B. .Samsl:ig, 

Die Sommerferien für das Schuljahr I97B 77 
liegen voraussiehllich von Donnerstag. 17. B 78 
bis Samstag. .31 7. 7(i. 

Angegeben sind jeweils der erste und der 
letzte Ferientag. 

Es sei in diesem Zu.sammcnhang darauf hin- 
gewiesen, daß Beurlaubungen vor und nach 
den Ferien nur bedingt und auf schriftlii+ien 
Antrag (ärztliches Attest) möglidi sind 

Auch die Postler wollen feiern 

Keine Schalterstunden an den Weihnachtsfeiertagen 

.*\m t. und 2. Weihnachtsfei(*rtag bleiben die 
Postämter f^angen. Dreieidienhain, Götzi-n- 
hain, Offenthal, Urberach und Egelsbach ge- 
schlo.ssen. Amtsleiter Arthur Müller: „Wir 
mü.s.seii unseren Mitarbeitern eine Ruhepause 
gönnen." Die Arbeitsbelastung der Posthe- 
schäftigten in der Vorwoihnachtszeit ist groß. 
Im Dezember vergangenen Jahres waren 3B72 
t*beistunden fällig. Hilfspersonal wird nicht 

VHS-Information in dieser Woche . . . 

Donnerstag, den 12 Dezember 1974, 20 Uhr, Studiosaal Stadthalle 

Der Motorflug - gerade 70 Jahre alt 
Vortrag mit Herrn Karl Vey 

Samstag, den 14. Dezember 1974. 16 Uhr, Rathaus-Foyer 

Eröffnung des Atelier Langen '74 

VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

Es begann mit der »Königin von Saba« 

50 Jahre UT-Filmgeschichte 
Als die Gesduvister Daubert. Philipp, ,lakob, 

Barbara und Kättie zusammen mit ihren Ehe- 
partnern vor 50 Jahren, am 11. Dezember 1924, 
die UT-Filmbühne eröffneten, wurde gleich- 
zeitig das Stromnetz in I..angen angeschaltet. 
Somit kann das Filmtheater heute nidit nur 
auf eine 50jährige Filmgeschidite zurück- 
blicken, .sondern auch auf ein Stück Stadt- 
gesdiichte. 

Das Kino ist. wie die Dauberls sag<,*n. ihr 
Hobby. Jahrelang hatten sie gespart, bis sie 
am Pfingstsamstag 1924 den ersten Spaten- 
stich tun konnten. Sie erriditeten das Kino 
mit seinen damals 300 Plätzen in Selbsthilfe. 
Auch später blieb die ganze Familie, es waren 
18 Mitglieder, am Ball. Zusammen managten 
sie das Filmtheater, ihnen zur Seite stand 
Konrad Balzer, der Vorführer, der dem Unter- 
nehmen mehr als 40 Jahre treu blieb. 

Bei der Eröffnung am II. Dezember ladielte 
die „Königin von Saba" als erste von der 
Leinwand. Das Woihnachtsprogran\m versetzt« 
den Besucher in das „Land des Lächelns". An- 
dere beliebte Titel waren „Toto", eine Folge 
von Einaktern, „Tom Mix" — Der Hucher des 
Todes und die Harry Piel-Filme wie der 
„Reiter ohne Kopf". 

Sämtliche Schauspieler agierten noch oiine 
Ton. Die Dauberts hatten eine Kapeile enga- 
giert, die die Szenen mit Klavier-, Harmo- 
nium-, Geigen-, Cello- und Schlagzeugtönen 
untermalte. Jeweils donnerstags war Probe. 
Dabei wurde die Musik dem Film angepaßt. 
Mährend der Rezession konnten die Dauberts 
ihr Orchester nicht mehr bezahlen, die Firma 
Oeder aus Langen baute eine Grammophon- 
anlage ein. 

Dann kam die Sensation: der Ton, Die ent- 
sprechenden amerikanischen Maschinen waren 
jedodi unerschwinglidi. Sie sollten 80 ÜOO 
Rijchsmark kosten. Doch bereits ein Jahr 
später, 1933, hielt auch in Lengen der Tonfilm 
Einzug. Es kamen billigere deutsche Anlagen 
auf den Markt, die zum Teil selbst gebaut 
werden konnten. 

Zu dieser Zeit stellte sidi mandier Sdiau- 
spieler seinem Publikum. persönlidi vor. So 
Ernst Ruckert, dessen Film „Lützowi wilde 
verwegene Jagd" in der UT-Bühne gegeben 
wurde. Nachdem er «ich das letzte Mal ver- 
neigt hatte, ging er «u Fuß nach Frankfurt 
Kurück. Die Verbindungen waren sdilecht. 

1U50 bauten die Dauberts um das alte Kino- 
gehäude herum ein neues, größeres Haus, die 
heutige UT-Filmbühne Langen mit ihren 
482 Sitzplätzen. So flimmern Abend für Abend 
Filmprodukti >nen aus aller Welt über die 
Leinwand dieses ein halbes Jahrhundert alten 
und doch stets jungen Kinos. Das Angebot ist 
nadt dem Gesdunack des Publikums ausge- 
riditet und den genau zu treffen, ist eine 
große Kunst. Am Jubiläumstag wird sicher 
bei den Dauberts Rückschau gehalten, mit 
Sicherheil aber auch Vorschau auf die Zu- 
kunft; und diese heißt wie auch die Vergan- 
genheit- das Kino ist unser Hobby. Mit dem 
Musical „My fair Lady", einem der schönsten 
Filme, die je gedreht wurden, geht es in die 
Jubiläumswoche. 

eingestellt. Allein am gestrigen Montag wur- 
den in Langen 4000 Pakete und Päckdien aus- 
geliefert. Der Monatsdiirch.sduiitt liegt bei 
10 000 bis 15 000 Sendung'^". 

Es lolgt (?ine genaue Aul'schliisselung der 
Öffnungszeiten zwischen den .Iiihren: 
Postamt L Bahnstrufle 26 

24. 12, (Heiligabend) Schalleldienst von 8 
bis 12 Uhr 
25. 26. 12. (1. und 2. Feiertag) gesdilossen 
31, 12. (Silvester) Schalterdienst von 8 bis 
12 Uhr 
I. 1 1975 (Neuj.'ilir) .Schalterdienst von 11 
bis 12 Uhr. 

l'ostamt 2, am Wcrnerplaiz 
•An allen Sonn- und Feiert.igen ge.schlossen. 
24 12. Sduilterdienst von 9—12 Uhr 
31 12. .Schalterdienst von 9.--12 Uhr. 

Postämter Dreieichrnhain, Oützenhain, Offru- 
thal, Urbcradi und Kgrisbarh: 

An allen Sonn- und Füiertiigc'n geschlossen. 
24, 12, unri 31, 12, Dienst wie am .Samstagen. 

Die Zustellungsregcluiig gilt fiir alle Post- 
ämtt.'r. An den Weilinaditsleicrtiigen und am 
1. Januar 1975 werden weder Briete noch Pa- 
kete oder Geldbeträge ausgelielert. Lediglich 
am 22. Dezember erreichen die Pakete noch 
ihren Empfänger. 

Telegramme werden in f^angen an allen Ta- 
gen zugestellt, am 2B. Dezemlier und am 1. .la- 
nuar audi Eilsendungen und .Scbnellpakete. 
In den anderen Gemeinden wei den am 1. Weih- 
nachtfeiertag nur die dringenden Telegram- 
me überbracht, ansonsten gilt die Langener 
Regelung. 

Die Zeiten lür die Briefkastenleerung im 
gesamten Postbereich: 

24. 12. wie samstags, bis 15 Uhr 
25. 12. keine Kastenleerung 
26. 12. wie sonntags, bis 12 Uhr 
31. 12. wie samstag.s 
1. I. wie sonnt ag.s. 
„Sehr dringende postalisdie Angelegenhei- 

ten müssen an den Weihnachtsfeiertagen 
dann in Frankfurt am Bahnhof erledigt wer- 
den". rät Amtsleiter Müller, „außerdem gibt 
es in Langen 45 öffentliche Fernsprechzellen 
und eine Menge Briefmaikenautomaten." 

^ formten M Jahre FilmfCMhlchU' In Landen: (v, 1.) Jakob Daubert. Kithe l.ipprrt und 
l^ilipp Daulierl. äer Srni«r untrr <l«a Gesdi wibtern. 

Mr. W LANGEN F. R ZEITUNO Dienstni;, den 1(1. 1); i-inl-r 1971 

Hannelore Gotthardt, eine Lehrerin, die aus 
dem Ostkreis nach Langen kam und enga- 
gierte Verfechterin des Verkehrsunterrichts ist, 
hatte bei der Verkehrswadit um Unterrichts- 
material nachgesucht. Dort schaltete man 
schnell und stellte aus vom I.,and Hessen für 
solche Zwecke bereitgestellten Mitteln das 
entsprechende Material zur Verfügung. In der 
Scholl-Schule jedenfalls kam ein Ric.senpakel 
an. Rektorin Stegner vcr.schlug es die Sprache, 
als sie in der Aufstellung die Summe von über 
1000 Mark sah, doch es stellte sich heraus, 
daß dies als Spende der Verkchrswacht anzu- 
sehen sei. Damit ist die Scholl-Sdiule eine von 
sechs hessischen Lehtanstalten, die iTiit die- 
sem modernen Lehrmaterial ausgestattet wur- 
den. 

Wir waren dabei, als der Obmann für Ver- 
kehrserziehung an der Scholl-Schule, Lehrer 
Gerhard Sawitzki ,die erste Unterrichtsstunde 
im neuen Verkehrsraum hielt, und erlebien 
eine disziplinierte 4. Klasse, deren Schülerin- 
nen und Schüler sidi sehr lebhaft und inter- 
essiert am Unterricht beteiligten. 

Sie waren keine Laien in punkto Verkehr 
mehr, die Neun- bis Zehnjährigen, wie an den 
wanden Bilder zeigten, die sie gemalt hatten, 
Thema: die Kreuzung der B 3 mit der Süd- 
lldien Ringstraße. Dadurch war die Beobach- 
tungsgabe angeregt worden, denn der Klasse 
war die Aufgabe gestellt, richtiges und fal- 
sches Verkehrsverhalten an diesem Gefahren- 
punkt im Bild festzuhalten. 

Der Unterricht war vielseitig. Zunächst wur- 
den an Hand von Dias und Tageslichtprojek- 
tionen Verkehrssituationen dargestellt und 
erläutert. Dann ging es um die Verkehrs- 
sicherheit des Fahrrads. Es war erstaunlich, 
mit weldier Sachkenntnis die Mädchen und 
•hingen zu Werk gingen, als es galt, einen 

Weihnachtsvorbolen 
Zu den Weihnachtsmärchen, Nikolausfeiern der 

Betriebe und Vereine, zu den Basaren für wohl- 
tätige Zwecke Ist am Wochenende ein weite.'er 
Vorbote auf das Weihnachtsfest in unsere Stadt 
gekommen: der Weihnachtsmarkt. Es ist erst ein 
Versuch, denn von dem Aussehen und Umfang 
eines Weihnachtsmarktes, wie man ihn sich vor- 
stellt, trennt das Gebotene doch noch einiges. 
Dennoch sollte man den guten Willen für die Tat 
nehmen und den Initistoren und Ausführenden 
dankbar sein, daß sie sich dieser Mühe unter- 
zogen haben, in Langen etwas Derartiges auf die 
Beine zu stellen. Man spricht heutzutage so viel 
von Lebensqualität. Dazu gehört auch, daß in 
einer Stadt reges Leben herrscht. Der Versuch 
eines Weihnachtsmarktes ist ein erster, wenn 
auch noch kleiner Schritt, Abwechslung in den 
Alltag zu bringen. Dafür nehmen die Veranstalter 
Mühen und auch Kosten auf sich. Sollte eines 
Jahres - man möchte es wünschen - einmal ein 
großer Weihnachtsmarkt in Langen stattfinden, 
dann ist es sicher ein Verdienst jener, die sich 
heute von manchem belächeln lassen müssen. Eins 
steht jedenfalls fest: die Kinder haben auch so 
ihre Freude am Mini-Weihnachtsmarkt. Er ist 
etwas Neues in ihrer Welt und vor allem — wenn 
erst einmal ein Weihnachtsmarkt da Ist, ist auch 
das Christkind nicht mehr weit. 

Geschwister-Scholl-Schule hat einen Raum für Verkehrsunterricht 

= Wegweisor 
Lü zu einem 
171 preisgünstieen 
g Kredit 
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Kredite sind 

Veitrauenssache. Besonders bei den Zinsen. 

Wenn Sie Geld brauchen, um größere Anschaffungen - z. B. 
einen Farbfernseher, Möbel oder ein Auto - zu finanzieren, 
hilft Ihnen unser Persönliches Kredit-Programm: 
Persönliche Kiein-Kredite (PKK) bis zu 4.000 Mark, 
Persönliche Anschaffungs-Darlehen (PAD) 
bis zu 20.000 Mark. 
Auch bei größeren Kreditbeträgen legen wir besonders 
Wert darauf, die Rückzahlungen so zu bemessen, daß sie 
Ihren Geldbeutel nicht zu sehr belasten. 
Ihr Kreditantrag wird schnell bearbeitet - und fast immer 
wird sofort darüber entschieden. Bei unserem PKK können 
Sie auf Wunsch das Geld gleich mitnehmenl 

Und die Kreditkosten... ? 
Ein Vergleich wird Ihnen zeigen, daß die Kosten bei der 
Deutschen Bank günstig sind - die Zinsen, Insbesondere 
aber die Nebenkosten. Deshalb sollten Sie niemals das 
erstbeste Kreditangebot akzeptieren, sondern Immer erst 
prüfen, vergleichen, rechnen. Sie werden feststellen, daß 
Kredit nicht gleich Kredit Ist - vor allem bei den Kosten. 
Hier geht es oft um mehrere hundert Mark. 
Da können Sie viel Geld sparenl 
Also; Bevor Sie einen Kredit aufnehmen... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Spielend mit dem Verkehr konfrontiert 

Ks ist dringend erforderlich. Kinder sihun recht Irüli mit den Problemen des Strulten- 
verkehrs zu konfrontieren, denn die Gefahren, denen die Kleinen täRlieh auf ihrem Selnil- 
weg ausgesetzt sind, werden immer großer. Deshalb w ird in vielen Schulen dem Verkehrs- 
unterricht sehr viel der knapp bemessenen Lehrzeit gewidmet. Dieser l'nterridifszweig 
fällt in das Gebiet der Sachkunde. In der Gesehwister-SchoH-Schnle wurde in der ver- 
gangenen Woche ein „Verkehrsraum" seiner lleslimmung übergeben. Ks handelt sieh um 
den Werkraiim der Schule, in dem auf sehr ansehaulirhe .\rl \'erUehrsiinlerriehl erteill 
wird. 

nackton K.iln i adrahnicn — bildlich d;i'. - -.teilt 
— mit dorn Notwendigen zu versehen. 

Vorkehl .^sitiNitionen gesiiilton. lautete die 
nächste .■\ufgiibc. W;is ist richtig, was ist 
fab-ch?. wurde gefragt. Wer darf fahren, wer 
mul5 halten? Und die Verkehr.seleven riickti n 
in ihren Magnetkiisten die Fußgänger hin und 
her. Heilen die Kraftfahrzeuge halten und 
fahren. >ehal!elen die 1 .ichlzeichenanlagen. Pas 
machte .Spaß und war lehrreich zugleich. Als 
dann schliefilich noch Kragebogon ausgefüllt 
wurden ähnlichwie hei Führerscheiniiriifun- 
gen , da erkannte man. daß die.se Khis^o 
schon recht weit fort geschritten ist. 

Nun .soll in allen Klassen der Unterricht be- 
ginnen. Rektorin .Stegner bedankte sich bei 
dem Vertreter der Verkchrswacht für die Un- 
terstützung und Fiereitstellung des Unter- 
richtsmaterials. Kehrer Gerhard SawifzUI wnOle die Schüler filr den Verkehrsiinlerrieht zu begeistern. 

Altersversorgung, nur ü,5 Prozent gaben al» 
Sparmotiv die spätere Finanzierung der Aus- 
bildung ihrer Kinder an. 

Zwei Kinder und der 
große Mann der Bank 

Es war eine seriöse Feier, die Preis- 
verteilung in der Bezirkssparkasse Lan- 
gen (siehe nebenstehenden Bericht). Die 
Gewinner saßen im gediegenen Sitzungs- 
zimmer der Bank, es wurde Sekt ge- 
reicht. Vorstandsvorsitzender Hans Nies- 
sen spracli ein paar gesetzte Worte und 
schritt dann zur Preisverteilung. Als 
erstes kamen die Buchgewinner an die 
lleilie. 

„Frau Schappel", i.ei inii -sonorDr 
Stimme der Chef der Sparkusse. Ange- 
lrippelt kam die zwölfjährige Brigitte 
Sdiappel aus Budisclilag. Nans Niessen 
stutzte kurz, übcrreiclite Brigitte aber 
dann die „Europäischen Erzähler aus 
dem 20. Jahrhundert", zwei dicke grüne 
in Leinen gebundene Bünde. Brigitte 
knickste und ging zum Vater zurück. 

„Herr Wrede", war der zweite, den 
Hans Niessen aufrief. Uoch diesmal 
kann man von dem großen Mann der 
Sparkasse nicht nur sagen, „er stutzte", 
nein, er war verdattert: denn Herr 
Wrede aus Dreieidienhain ist acht .fahre 
alt und geht in die zweite Klas.se. 
Nichtsdestotrotz: aucii er bekam die 
„Europäischen Erzähler aus dem 20. 
Jahrhundert". 

Beim dritten Gewinner u^ii iiaii.- 
Niessen gewappnet. Er hielt den Blick 
gesenkt, so, als erwarte er wiederum 
einen, der auch nicht in etwa seiner 
eigenen Körpergröße entsprach. Dodi 
das Glück war ihm liold. Alter und 
Größe der nächsten Gewinner entspra- 
chen seinen Vorstellungen. 

Nur zum Schluß wandelte den Vor- 
standsvorsitzenden noch einmal ein 
Schatten von Skepsis an als er die Ge- 
winnerin des VW-Glückskäfars auf- 
rief: „Haben Sie einen Führerschein?" 
fragte er gespannt. Bie bejahte. 

Die Gewinner sind ermittelt 

Sparkassenverband Preisausschreiben mit Motivforschung 

Die Bezirks-,parka.'-'se Langen wollte von 
l.'iOIKl Sparern wiesen, ..Wofür sparen Sie?". 
Genau 3388 Antworten kamen zurück. Uie 
Absender nahmen damit automatisch an einer 
Verlosung teil. In einer kleinen Feierstunde 
im .Sitzungssaal der Sparkasse vorgab Vor- 
stand.svorsitzendcr Hans Niessen die Preise 
an die Gewinner. Der Hauptgewinn, ein VW- 
Jean.s-Käfer (wir berichteten darüber), fiel an 
Liesel Ott aus Neu-Isenburg. Rathenau-^tr. 31. 

Die weitere Auslosung ergab folgende Ge- 
winnverteilung: Die Gewinner des 12. bis l.'i. 
Preises erhalten ji; i'.wei Bücher, Dies sind 
Helmut Wegner, Siiriiidlingen, .\m Schäfer- 
pfad 31; Brigitte Schappel. Buch .schlag, Rot- 
dornweg ,'>; IVIichael Wrede, Dreieichenhain, 
Schillerstraße 48, und Manfred .Schäfer, Lan- 
gen, Feldbergstraße !l. 

Je eine Silbermcda;IIe wurden gewonnen 
von Gertrud DraiiFJchKe. F.ivhaii.'^en. Weihei- 
straße 9: F.k'onnre .Steinh. .m^T. Neu-I; enhui g, 
Taunusstraße 40- I'lfntde Lusar, Langen, 

ring 43, und .lohanna Hock. Neu-l.sonburg. 
Farnweg 85; Heinrich .Stiehig. Langen, Forst- 
Hermnndslraße ß. 

Den 2. bis 6. Preis, je ein tragbares Radio- 
gerät. erhalten: Arinin .Schroter. Buchschlag, 
Hahnstraße ß7c; Ingrid Basilowski, Langen, 
im Ginsterbusch 14; Sabine Horstmann, Lan- 
gen. Röntgenstraße 1; Helene Fietkau. Neu- 
Isenburg, llugenottenallee 1.51, und Ingrid 
Ii }indcl, Neu-Isenburg. Taunusstraße 15. 

Die Sparkasse hat mit ihrer Preisfrage 
..Wofür sparen .Sie?" gleichzeitig Motivfor- 
schung betreiben wollen. Es wurden vier 
Sp:irziele als Alternativen vorgegeben: Sparen 
für unvorhergesehene Ausgaben, für größere 
An.;chaffungen. für die Ausbildung der Kin- 
der und als .Mtersvorsorge. 

Die Umfrage ergab, daß die meisten Sparer, 
Jeweils 34.« Prozent der Ein.sendung, für un- 
vorhergeaehene Ausgaben und größere An- 
schM'"fnn^'^n sn-:ren. 21.3 Prozent der Sparer 
verzichten auf jetzigen Konsum zugunsten der 

Die Gewinner der Olückskäfer-VcrlosunK In der Sdialtcrlialle der Bezirkssparkasse Lan- 
gen. Rechts im Bild Krau Ott aus Neu-Isenburg, die die Schlüssel für den Käfer von 
Direktor Niessen — links daneben — überreiclit bekam. 
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I»:is ">i'<-l;ill«arfiif;i(lii;i's(liäll ISaicr \ Itiilli 
liifl .4111 1111(1 l>(iMiirr>\tu); -/ii eiiH'i" 
ViiiliiMriii!;; viin KciiiiWfrki-ii-iT.tt ein. Die 
FiiiiKi Mi'laliii /riuli- ('in rcicliliiiltiurs riii- 
graiiim. \Vii' «li-i- ^liliiili.ilicr Hiti- Itolli rr- 
klürlr. sfi (lifsr XOrUiliMiiii; riiitnulif; iiti 
zrii I ijdvcscii und dir HrvolkcriiiiK 
hiili Anteil d;ir.ii. u- iiiiiiiiiifii. 

Mit clOMi •l lii.'iiiii „Klrkli i/.it;it — WuKln'K'i- 
ti-r Uder Ctrenzc iiascitM- Wiitschuftscrilwick- 
IiiiiW" fiic Vi>rUii^;.sri'ihc „ini 
Premifii! bei dir 1 .iiiiKniLM Volksbnnk. 

Kin Ziliit von I'rof. Ilisclioff „Die /,oit drr 
Ent'rjtic-Schlarnffia ist vorbei" kennzeichmH 
den ITobicmkreis, den Dipl. Ihr Hans-Jürgen 
Marx, C'.enPralbevollmiichtiRter der BBC und 
I-aiiKoner Hür«er, den zahlreichen Besuchern 
an Hand von Stati^liken urul Demonstrations- 
bildrrii i iiäulcrtc. 

Kniln'r erhelllcii (;..slainpen dunkle Uaume, 
bei I icbi'n Holz und Kohle Ofen und Kisen- 
baliiuii. Heule lialxMi Ol und die F.Icktrizität 
die Aiif/^abe ai.s KnerR-e-spendei' iibernomnieit. 
Vor allein die Kli-kiriziliit werde die Zukunfi 
nu'i.stern mii.ssen. iiu-inte der Redner. 

N.ich dein IVTotto ..Idi Reh mal schnell du- 
selu'n ... setz mal Wasser auf .. . werd was 
Gnies kochen" lebiMi wir heute in einer It:iek- 
triziliU-Schlariirfia. denken nicht viel dabei 
Hns i.s; n dil lil;,r (l.il! Enen;iec,iiellfM, nren- 
zen h.'ihcM. ohwolil dj,. I''orM'hiin.", Mthlei- 
lunReii der Indu.slnu iiilensiv mit der Zu- 

Viele folgten Im Kasino der Viilksbank den 
Intrt'.ssanti'ii Aiisiührtin^cii. 

Beat-Abend im Sprendlinger 
Bürgerhaus 

Im Kähmen einer 7'üurnee gastieren die 
Pop-Gruppen ..Me.ssage i Eloy" am Freitag, 
dem 13. Dezember, im Sprendlinger RathaiLs. 
Wohl kaum eine andere in Deutschland le- 
bende Gruppe hatte mehr Kinflüsse zu ver- 
arbeiVen als „Message". Die gemachten Kr- 
fahrungen der Musiker verdeutlichen unver- 
kennbar traditionelle Kinflüsse, sind aber 
nicht regional orientiert. „Message" bedienen 
.sich nidit modischer und prätentiöser Ar- 
rangements, sondern .setzen ihr Instrumenta- 
rium gefühlsmäßig ein. Sie haben eine Bot- 
siii.ift und hoffen, ririitig verstanden zu wer- 
den 

..Klo.v" überlegen sicti gegenwärtig, ob sie 
nodi künftig auf Festivals auftreten wei-den. 
Trotz der aufsehenerregenden Krfolge gerade 
auf tien Pop-Meetings haben sie von dem Mas- 
sensctüminel die Nase voll. Um ihrer Musik 
willen wollen sie darauf verzichten. 

Reciiin der Verin--taltung ist um 19 Uhr. 

Haben Sie so getippt? 
Fiinballlotn. KUrrwottr: I 1 1 1 1 1 1 0 1 1 (1 
Auswahl«ctte „6 ans J9": 8 11 20 25 26 34 (35) 
Rrnnquinlntt: 
Pfirdetoto: !t 5 7 1 H 
I'i'erdclotto: 11 13 5 1 7 
l.oltdzalilen; Kl 14 22 27 32 4fl (Hi) 
Siidd. Klassriilottrrir: ;;10()<)3 (Ohne flewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
l'iiniiiilllolii. Krgebniswetlc: I. Hang 48,4(1 DM; 
2. Hang 4,«.') DM; 3. Kang 1,05 DM. 
Auswahl«i'tle ,,6 aus 39": 1. Rang unbesetzt, 
wird 2. Hang ziige.schlngen; 2. Rang: 61 22(1,— 
DM; :!. Hang: 714, - DM; 4. Hang: 13,55 DM; 
5. Hang: 2,05 DM. 
/.ahlenlntto: Gewiiinklasse I: 322 635,35 DM; 
Gewinnklasso II: 69 758,95 DM; Gewinnkla.sse 
Hl: 2938,60 DM; Gewinnklasse IV: tiO,()5 DM; 
Gewinnklasse V: 4,65 DM. 

kuiiftsbewältigiing lieschäfiigt." Als bevor- 
zugte Möglichkeit ziehe man Kernkraftwerke 
in Betracht, die mit Uran botrioben werden. 
Der Knergiespender Uran habe wesentliche 
Vorteile R<?genüber Kohle, Ü1 usw., da er ein- 
fach transportiert überall dort umweltfreund- 
lich in Kernkraftwerken verarbeitet werden 
könne, wo die Energie gebraucht werde, nahe 
Ballungszentren der Bc;völkerung und der In- 
dustrie. Uranvorkommen befinden sich auf 
der ganzen Welt: in den USA. in Kanada, in 
Süd-Afrika, Australien, sogar in Schweden, in 
I.ändern also, die politisch voneinander ziem- 
lich unabhängig uns kaum den Hahn zudre- 
hen dürften, wie e.s mit öl der Kall war; 

Setze man dem Prognosen gegenüber, die 
voraussagen, dafl der Stromverbraucli in un- 
.seren Haushalten bei einem Anstieg von 7 Pro- 
zent im Jahr 1980 den Stromverbrauch der 
Industrie eingeholt hat. dann werde klar, 
weshalb bei ständig steigendem Bedarf die 
großen Ausgaben für den Bau von Kernkraft- 
werken aufgebracht werden müßten. 

Allerdings seien Kernkraftwerke auch nicht 
ganz ohne. Zwar habe man Gefahren wie ra- 
dioaktive Strahlungen heule im Griff; weiches 
Uran bei welchem Reaktortyp allerdings die 
günstigeren Werte schaffe und ob Kernkraft- 
werke das F^i des Columbus sind, darüber un- 
terhielt sich das Publikum mit dem Kenner 
der Materie nach dem Vortrag. 

Im neuen Jahr wird die I.angener Volks- 
bank ihre Vortragsreihe „im gespräch" fort- 
setzen. 

Ehrenvolle Berufung 
Auf der i •i.'iicrülvorsiunnilimg der LluuJv's- 

ßundesropublik IX-ulsdiland in der INl'KRSTKNO (Internationnle Föderation 
für Kur/.sdirift und Masdiincnsdiroiben) in 
Kassel wurde der bereits seit vier Jaliren dem 
I esdiäftsführcndcn Präsidium anßehörende 
\orsitzer des Slenoßrafenvereins [.außen. 
Cfuniher Krunmi, einstimmig wiedergewählt. 

OFFEN THAL 

Wir gratulieren ... 
. . . Ilei I n l iiiiijjp \V'"lii.ujnslrr. Dieburger 
Straße 2!). zum 73. und Hern Heinrich Rcilz 
Hahnhofstr. 17, zum 71. C.-Surt.sl,,, •,,,, n p,' 
. . . Frau Marie Wohak, l.an;, ner Sl .iii..' in 
zum 78. Geburtstag am 12. 12 
. . . Herrn Gcoig Gaub.ilz, Ilahtih' ' . (, 
zum 89. Geburtstag am Iii. l'j. 

Die I.Z wün.scht allen Geburt.^ .i; i<,:;d. rn 
Glück und Gesundheit. 

Xr/tliihi-r Nn(dien-.l 
o Mitlwodi von 14 Uhr bis Donner .1, i,i,, 

8 Uhr: Dr. I.e.yerer, Mi :-:,el, Roßdorf- t .sii :) 
Iilefonoei.'")!) 277. 

/ulinär7tlii4irr Notdien.1 
o Sprechstunde am Miltwoch \'on r. IS 

Ulir: ZahnürzI Hic.'iaid W. Ha:i'^, mp-I r.- 
burg. Am For.-Ihaus Gravenbrnc+i ''V 'I'i'li ;,,n 
(HilO' 51735. 

(iemeindeschwestrr 
o Fl a Pippin«, Taunu.^.-1; ;.(Ji. 17. Tel.-f.,,. 

Erholungskuren für Kriegsopfer 
Olm Rahmen der Kr.eg.sopfe.fui ..iirne 

werden auch im nächsten Jahr Erholungs- 
kuren für Kriegsbeschädigte und Krieger- 
wMwen angeboten. Entsprechende Anträge 
können bei der Gemeindeverwaltung bis zum 
17, .lanuar ge.'iteiit werden. 

Bei der Antragsstellung sind Unterlagen 
über die Vermögensverhällnisse vorzuletjen 

Neue Geräte für den Wintertdienst 
o Hei der Gemeinde denkt i!:an iel/t schon 

an den Winterdienst. Für den vor Jahres- 
frist angeschafften Spezialtraktor werden 
jetzt em Schneepflug und ein Streui^erät an- 
geschafft. Damit kann der gemeindliche Bau- 
hof den Winterdienst besser verrichten 
Das Heinigen und Sln?uen der Hürgcr'Jlei 'e 
wird weilcriiiti den Anlir^iM-ii ohlic-;''!!. " 

Um Sach- und Geldspenden 
wird gebeten 

o Die cv. K.ichi-ngeiiicinde sdiickt audi in 
diesem Jahr wieder Weihnaditspäckdien zur 
I atengemeinde Riestedt in der DDR Es wird 
um Sachspenden gebeten. 

Außerdom wird an die Aktion ..Bröl für die 
Welt" erinnert. .Spendentütchen sind in allen 
Gottesdiensten und Gemeindeveranslaltungen 
sowie im Pfarrhaus erhältlich. 

Fiir Alle, Ki'anke und Gehbehinderte kön- 
nen heim Pfarramt für die Weilinadits/eil 
Ahendiiiahlsfeicrn für zu ifaiise anq<'meldel 
werden. 

Wasserleitungen 
frostsicher machen 

» Die Genieindrverwülliing rät den Hnus- " 
eigenlumern, stlion jetzt die frostgefährde- 
ten Wasserleitungen und -lihren in den Hau- 
sen winterfest zu niactien. Denn: Die Atineh- 

o Die Ortsgrupp." Offenthal des VdK 
Deut.sdiland feierte am letzten Wodienende 
ihr Jajähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß 
war ins evangelisdie Gemeindehaus eingela- 
den worden. Die Ehrung der Mitglieder wurde 
von der Vi/e)iräsidentin des VdK Deutsdi- 
land vorgenommen. Der Vorsitzende der VdK- 
Orlsgi ut>}M?, Alois C*anss. erhielt für seine 
besonderen Verdienste die Ehrenplakette des 
IJindesvorbandes am Bande in Silber, Jolianii 
Georg Seibert lickam als be.sondere Anerken- 
nung das Europakreiiz des Frontkämpferbun- 
des. 

Die Feier wurde mit einem Chorvortrag des 
Susgo-Chores eingeleitet. Nadi den Begrü- 
ßungsworlen des Vorsitzenden erinnerte Hösel 
Schmitt, Vizepriisidenlin des VdK Deutsdi- 
land, iin die beschwerliche (Jründungs/eit 
nach dem Kriege, Bi.-- /.u den lieutigen Ge- 
setzen für die Krieg.soiifer und Hinterbliebe- 
nen sei es ein weiter Weg gewe.--i'n. Kurz uüdi 

mei liaften für alle .Sdiäden, die durch einen 
mangehiden !• rosUschulz uii'er an den W:.- .!--- 
unren öntst^hen kÖnnf>n. 

Götzenhain 
Altbürgerfeier 

mit großem Programm 
g ..Ju uir r 70|ahrige Ui'i die Gemeinde Gol- 

zei,l.,UM zur AHburg-rfeier <-ii), .Sie findel am 
' ''^<^-■■"1 fl> ir..;iO l'hr in der Turnhalle Uei .S(, Sl.ilt, Auf dem l'rograniin stehen außer 
eiM TTi vergnügten K.itf.- -lündch.^n und einem 
Alienfliinl.Mi; dii- '. er~i liiedeMslen Darbii'iun- 
gen, An^aner Fi mz I'awlik fuhrt voi ■ 'nie 
Mingos" mit flotten Klängen, die Tempo- 

• onglem-o (Iiinit-r hüiij^rr tnid I.uretla 
und Cora als Mu:,i.-al-f'Inv.-nv Koko. der W'.m- 
d,.|v,e| /eie.l eine Dre^sui-l-aiade, Hanr... und 
•sein I mgiiin. Mr. Jone> und Assisfntin und 
schhefllich das Gesaiigs-Duo Margot iinit Mi- 
chel \ollenden da?-' I'r.igiaiiim. 

Auf die Finl.-idungen kamen leider die Mel- 
düngen iif)er die Tc'ilnahmo noi'h nirht in.-. 
Rathaus ,<urü<'l\. Die... ist iedoeli wegt n der 
\orbcreiiungen fiii die «rotie Veranstallung 
■sehr wuii,-,ehenswert, Ai.eh Niehtl,e(ei|if.i„,q 
-, illte gi'ineldet werdi ii, 

CDU wünscht Bürgersaal 
für drei Dreieichgemeinden 

g Wem: auch er.sl ab i:)77 die CDU ein g..- 
wichtiges Wort in der Drcieichstadt mili-eden 
werde, .so komme ihr doch letzt schon eine 
intensive Kontroifunktion zu, meinte Frak- 
tionsvorsitzender Robert Finkel in der Vor- 
,M:indssUzuii:i des Orl^verbandes, ln,sbeson- 
dore mus,.e abgelehnt werden, jetzt ,ioch 

"reieichenhain eine „bürgerhaus- 
ahnhcne Einrichtung" mit einer Million iinler 
D.ach 7u bringen, wenn dies fJötzenhain und 
Uffontnal zu ähnlidien Vorliaben veranlassen 
könne. Vielmehr .solle man anstreben, für alle 
drei Orte gemeinsam in zentraler Lage finen 
HnigiM'saal in ähnlicher Weise wie in Buch- 
schlag zu sdiaffen. Zumindest in Gotzenhain 
Millten sich alle drei Fraktionen mit divKMii 
CfOiankon befreunden 

ERZHAUSEN 
Große Erfolge 

der Geflügelzüchter 
ez Bei der Krcisverbandsgenügel-Ausslil- 

lung Dreieidi k' 'nien Züditer des Geflügel- 
zuchtvereins 1! Erzhausen ausgezeichnete 
Prämierungen , i ringen, .Tosef Kraus erhielt 
für seine Verkehrtflügelkröpfer ein ganzes 
Bündel an Preisen. Mil .seinem Zwerg-Ita- 
liener .sdiwarz holte sich Wolfgang Wanne- 
niadier mehrere Prei.se. Gut bedient wurden 
auch Gerhard Augustiniak für seine Zwcrg- 
Uiiliener .schwarz, ferner Herbort Sehnert 
Fnednrii Neu.iel und Karl Wirnnemadier so- 

wie Alfred Becker, Die beiden Erzhäuser Nadi- 
wucliszüchter Bi rlhold Arheilger und Norbert 
Heinz erhielten gute Wertungen, 

liein 2. Weltkrieg .sei mau sdion stolz d:n- 
gewesen, dal.i ein Veisorgungssatz von ' 
Mark pro l'er.son gewährt wurden, 

hin tiesonderes Verdienst komme audi den 
Ortsgruppen zu. welche durch die Beratung 
der Mitglied, r und aller Hilfesuchenden Voi 
bildliches geleistet haben. Mit diesem Dank 
schloß Ho,m'I Sdimitt ihre Anspradic, 

Das Treueabzcidieii in Gold erhielten: Gg 
Beckmann, Gerhard Böttger, Philipp Wcil- 
münster. Daniel Schlapp, Georg .Jost, Wilhelm 
Jost, ,\nlon Kraus. Georg Seibert, Hans Sei- 
hen, .losef Hüttl. Alois Ganss, Georg Philipp 
Slapp, Marie Koppen und Lina Steinheimer, 

Das 'Preueabzeichen in Silber wurde an die 
Mitglieder Peter Ungiirian, .lohann Koppen 
uni.1 Alagdalone Seibert verliehen. 

Mit der l.andesverbandsehrennadel wurden 
die ehemals im Vorstand aktiven Mitglieder 
Albert Heitz. Anton Kraus und Philipp Sei- 
bi'rl ausgezeichnet. 

yi/ofier kommt die Elektrizität morgen? 

V/DK-Vizepräsidentin ehrte Mslgiieder 

25jähriges Bestehen der Ortsgruppe Oftenthal 

Runde für Ihre .. ♦ 
Höchste Zeit wird es, wenn Sie in der letzten Runde 

dieses Jahres noch Ihre Bausparvorteile einbringen 

wollen. Jetzt sollt^ie sich fürs Bausparen bei unserer 

"S- Bausparkasse Schwäbisch Hall 

einzahlen. Hohe Spar- 

tetThnpn R Daz" bie- 

kJen vielfältige Venivendungsmöglich- 
bald einmL L®" ® gründlich. Bitte kommen Sie 

L Ende geh^ 

laimgeimer volksbaimk 

in zwei,.,eli, Da™,.ad,e, S,r, B g«,. Bezirk.«,« R. H.,„, „den Monug vo„ ,7 Uh, Ausk™,, In allen Bauspartraga, 

N'.- O«) LANGENER T^EITIIN« Dtctisla^, di-n 10. Dezember lP7t 

Dia-Vortrag über Rothenburg und die Romantische Straße Wie die MenSChh^it ffie9en lernte 

Zu einem Dia-Vortrag über Rothenburg ob 
der Tauber die Romantische Straße — hatte 
am D;)iiucrstag, 28. 11., das städtische Sozial- 
amt ins .Siedlerheim eingeladen. 38 Interessen- 
ten fol!;li n den Ausführungen des Referenten 
Werner .Spaeth. di r anhand zahlreicher Farb- 
dias seine Zuhörer an einer Fahrt nach 
Rothenburg ob der Tauber teilnehmen lieli. 

Glanzpunkte der Reise waren u. a. das be- 
kannte Henaissance-Schloß von Weikersheim 
mit • irjm berühmten, nach französischem 
Ml ist -r mit Gartenplastiken und Wasserspie- 
len aiis-istattetcn .Schloßgarten, die Wall- 
fahrlskii ehe Hessenthal mit der ..Kreuzigungs- 
gruii))! ' von Tillmann-Riemcnschneider sowie 
die V.'alllahrtskirche von Creglingcn mit dem 
BUS I,iiul"nholz geschnitzten Marienaltar von 
Till',.mn-Riemenschneider. dem wohl bekann- 
teslen Werk des Künstlers, Die Route führte 
üb' i WurzlMirg. dem „Herz des Frankenlan- 

des". Im Bild erschienen die Marienfeste, das 
Käppele, die zahlreichen Brückenheiligen aus 
Sandstein und vor allem die von Balthasar 
Neumann gestaltete Würzburger Residenz mit 
dem Hofgarten. Endpunkt der Reise war 
Rothenburg ob der Tauber, das steingewor- 
dene Denkmal des Mittelalters. Die über 700 
Jahre alte Stadtmauer wird überragt von rot- 
geschindelten Spitzgiebeln und schlanken 
Türmchen. Werner Spaeth zeigte Ausschnitte 
aus den winkligen und pittoresken Gäßchen, 
stellte alte Fachwerkhäuser und Gaststätten 
mit ihren typischen Aushängeschildern vor 
und brachte auch einige Dias des Heiligen 
Blutallars in der St. .lakobskirche, ebenfalls 
ein Werk Tillmann Riemenschneiders. Den 
Schlußpunkt der Reise bildete der auf das 
•lahr 1397 zurückgehende Schäfertanz, der in 
historischen Kostümen auf dem Rathausplatz 
alljährlich aufgeführt wird. 

Von den Brüdern Wrigth zum Jumbo-Jet 

Abschiußfeier bei den SSG-Leichtathleten 

Anlaß die.^er Ab; dilußfeier der SSG-Leidit- 
athlelcii war die Verleihung der Sportabzei- 
chen. ,S,SG-Abti ilungsleiter Vinzenz konnte 
viele l'uizeitsportler nebst Ehegatten begrü- 
ßen, in seiner Begrüßung kam die Freude zum 
Ausdruck, daß auch 1, Vorsitzender Brehm 
und sein Vertreter Spengler anwesend waren 
und damit die Erfolge im Breiten- und Lei- 
stungssport anerkannten. Der I^eichtathletik- 
abtoilung sei es aus kleinen Anfängen heraus 
gelungen, die Geselligkeit von Jahr zu Jahr 
immer mehr zu pflegen. Als Beweis wurde 
die Grillparty genannt, welche sehr gut be- 
sucht war. 

Brehm dankte allen Helferinnen und Hel- 
fern für ihren selbstlosen Emsatz bei der Ab- 
nahme des Sportabzeidiens sowie für die tat- 
kräftige Unterstützung bei zwei Schülersport- 
festen, Besonders erwähnte er die Trainer, 
welche maßgeblichen Anteil am Erfolg hätten. 
Danach begann die Verleihung der Sportab- 
zeichen, die in humorvoller Weise Hans .Sall- 
wey vornahm. Bei der großen Anzahl von 
Verleihungen war es selbstverständlidi, daß 
eine Pause eingelegt wurde, während der Sän- 
ger Lieder zu Gehör brachten. Nach der Ver- 
leihung konnte das Tanzbein geschwungen 
werden. Es herrschte bis in den frühen Mor- 
gen gute Stimmung. 

Nach dem Erüffnungsvorlrag der Volk-liodi- 
Echulreihe „Aus der Gesdiiditi; der I.ultfahrt ' 
ü'oer die Zeppelin Aera — gezeigt wurden hi- 
storische Filme über die internationale l.ufl- 
fahrtausstellung von 1909 und ein Film über 
die Entwicklung des Zeppelins von der . Fli'. - 
genden Zigarre" bis zur Kala,'^iiO|)hi' von 
Lakehurst — führt Karl Vey am Doiini i>lag. 
dem 12, Dezember um 20 Uhr im .Sludi • al 
der Stadlhalle in die Geschichte d'--: IvniUir- 
fUigs. 

Es wird gesdiildert, wie sich der riit<' l-.idi n 
der Entwiclclung und Forschung in der Luft- 
fahrt von den Flügen der Geliriider Wiighl 
bis hin zum modernen Jumbo-.let ziehl Da- 
durch schließt sich auch der Kreis (Irr Vor- 

Moped gegen Fußgänger 
Einen Schwer\'eiict/ten, einen 1 iihl' ei let:'- 

ten und geringen Sachschaden forderte der 
Zusammenprall zwischen einem Mopedfahrer 
und einem Fußgänger am 5, Dezember genen 
7 Uhr, 

Der Mopedfahrer befuhr die Liebigiiiaße 
und wollte nach links in die Einfahrt zu den 
Sladtwerken einbiegen. In Höhe dieser Ein- 
fahrt überquerte der Fußgänger die Liebig- 
straße. 

Bei dem Zusammenprall erlitt di\r Moped- 
fahrer schwere Verletzungen, er wurde zur 
stationären Behandlung in das Dreleich-Kran- 
kenhaus eingelieferl. der Fußgänger konnte 
nach ambulanter Behandlung wieder entlassen 
werden. 

lrag,-1 ciiII' de: X'oiksl 1-11.1 i>chiile, denn \ i'.'le 
Teihu'hmer bi >uih1en den Hlu in-Main-I hig- 
hati n und h'-slaunlen die iti(. eiivögc-l. Dabei 
k.im wohl dl II v» .■iiig...|t ii der Ci ilanke. daU 
die crslrn Lii;Isprüiu;,' der Gi-briidfr Wrigtit 
l,''-!avie ei.4 70 .laiiri' ;*.uriicklieuen. 

Be; den großen Krlahrungeii di-^ Vorti.'Agen- 
den Karl Vi'v isl Ver\v alter de- histoi isclien 
l.uftfahrlaichiN-.-, de Di ulschen -Ai ro-Chib. - 
dar' ni,in wieder ge,.patuil si in auf dii\,>'n 
^'olira•.',. ,'n dem kein K iiti ill ei liobi n 

Skifreizeit für Jugendliche 
V\\ (MniM-Sk'n «'i/A it III (J<Mi Wf'ihnnfhlsU'rwMi 

.slnHtisila' So/ial.unt .Ii>j?,<'nfllicho vor» 
II bis 18 .lnhrfi\ cMn. N;«rhfipni horcits im .la- 
nunr 7.\vc'i Foripnlm/cilrn fü»- K'nd' r von 
10 12 Jnhrt'n duivlißofiihrl werden v. arert, 
S()I1 bri dit'siT Winloi bov. ußt di»» 
Gnippf der i-iwiis ältfrcn Jur.endiidioti 
spnjc'horj wordon. /ünflij^cs Fcriondoniizil 
wird vom 2r». De/.oinbor bis 5. Januar dio 
UrtMlcnbonA-Müllo bi'i U('Ki rnd«>rl über Hoson- 
hciin soin. Dort könnoti bis /.u zwanzig .Tu- 
f,'(Midliche mil droi H<Mrouorn untornf'hraclU 
Word« n. 

nie für Babnlahrl und Hall>pc'nM(jn aniül- 
londen Kosten übernimmt das sliidt Ische 
Sozialamt. Die Teilnehmer haben ander einem 
Unkostenbeitrag von zwanzig Mark lediglich 
die Kosten fih' das Miltagessen und Neben- 
ausgaben wie Skilifl und eventuelle Skikiu'se 
zu bestreiten. 

Anmeldungen weidtii vom städtisilien 
Sozialami im Rathaus (Tel. 2()li-.?2l) entgej.'/uj- 
genommen. 

Das Billigste 

aus unserem Angebot der kleinen iPreise 

Rinder- 
braten 
beste Qualltöl 
500 Gramm 

Suppenfleisch wiegewo<htori 
Rindergulasch zorl und moyer 
Rinderhackfleisch 
Siels friich' 
fleischkäse 
Qrob 
Pcstetenaufschnitt 
4facli iortier^ 
Original Pfälzer Leberwurst 

500g 

500 g. 

500 0 

500 g 

200 g 

100 g 

1.98 

3.18 

2.69 

1.45 

1.25 

2.25 
AUS UNSERER SPEZiALITXTf-N.ABTEILUNG: 
Rinderspickbraten 250 g 

Zigcunerbraten 

Salami, Mailänder Art 

?50g 

100g 

2.85 

2.85 

1.68 
AUS UNSERER OBST- UNO GEMÜSEADTEILUNG: 
Deutsche Golden Delicious 2 28 
Kla!!ol,?tgB,;ulcl 

Span. 
Navel- 
Orangen 
Ktoi^e il, 

^ Skm Tragelüsche 

Oöstr. Butterkäse 
45"jF. i.T.JOüOg Stück 
»Dr. Oetker« Kuchenmischung 
Mariror- N-yH-oderKöselorie Pockyng 
»Dr. Oetker« 
Weißwein- od. Rotweincreme 
Puduny unvurLindlich errplo^Iener Richtpreis 2.35 
Shrimps 
gefrsren.toOg-Packung 
Rehbraten 
ohne Knochen; gefroren, 1000 g Ä 

Wiidlederspray ^rich. Sorlcn, 16Ug-Doke 
»Bodedas« Schaumbad 
900 ml-Flosch* 

1.99 

16.95 

»Sdiwarzcr Kater« 
Johannis- 
beerlikör 
28Vol.%, 
0,7 Itr.-Flasdio 

Eckes Edel- 
kirsch Likör 
30Vol.%, 
0,7 Ifr.-Flasche 

Mariacron 
Deutscher 
Weinbrand, 
0,7 Ifr.-Flas^o 

Reisfit 500g-Padcung 
unverbindlich empfohlener Richiprets 2.66 
Champignons I.Wohl, 315 ml-Dose 
»Redlefsen« Dauerwurst Q OC 
Solomi, Kotenrouch, Ccrvelo'-vufst, 500 g SfücVe 
Tokqyer 9 Oft 
0,5 lfr.•Ffo^clle 

Moulinex Moulinette Universol-Zcrkteinerer, für alle leLensrHitfet, 
ous der Fomtchwerbung bekennt 
ORiGtNAl »WALT^RkKRISTALLGLAS 
Torfenplatte 
in Geschen'packung in Geschenkpackung 
Stollenplatfe 
in Geschenkpackung 
»Ariolo« Schollplotten- 
GeschenkkosseHe 
tim Zauberland der Operettec 3 SdhollpIoHen mit Attno Moffo, Morgli Sdironun» Rudolf Sdiod und Robert StoU unverbindlich empfohlener Richtpreis 39.00 

49.90 

8.95 

7.95 

29.00 

Plüschdadcel 
läuft und bellt durch Botteriebetrieb 
Bulldozer Steuerbor durch Batteriebetrieb miHoU Fembedienung 
Spiehlere 
aus Polyocrylplüsch, pflegeleicht und v/aschbar 

12.95 

19.95 

8.95 

Soft 
Wäsche- 
welchspüler 

^ Sltr.-FIasche Pf 

Großer 
Weihnachts- 
baum- 
Verkauf sc^on ab 

BBC-Grill »GL110 
ausreichend für 
2fHähnchen, 
modernes Geröt, 
komplett m. Zubehör 
und VDE-Zeichen 

Domen-Bluse 
mit modisch langem Krogen, Knopfmontchelte, i/1 Arm. venchwdene Forben, Gröf)e 38-44 
Kinder-Schlafanzug 
Frottee, buntbedruckt, GröfJe W - 128 
Bettwäsche-Garnitur 
Bezug und Kiuen. 100% Baumwolle, in hwschen OrucMetsint 

Untr MMT Pwfmr Ir E|*bb«h, Rodcnbmli and Kari»n: 
HAAS - Dsittsdilomls grSßles f odigesdififl 
tüf woderne HQUsgwm« und Anbouküdien bietet: 
Buderus-Juno-Olofen 
mit RegW-Automatic nur DM 
Bosch-Kühlschrank 
mit Abfou-Aufomotic nur DM 
AEG-Elektro-Automatikherd 
mit Blifzkochplotte nur DM 
AEG-Waschautomat 
mit Einknopf-Aulomotic nur DM 

198.- 

238.- 

238.- 

648.- 

Melitta Küchenrollen 2 X100 Blolt-Pockung 
Vim 
lOOOg-Dose 

1.98 

1.79 

Herren-Sportschuhe 
echt Leder, MoKossinnoht, strapozierfähtge Sohle, I U Uf I Größe 39-46 ■ #«#V 
Kinder- od. Damen-Housclogs 10 HO ongerouht, forbig gemustert, Groß« 27-41 I * • W 

12.95 

angerouht, farbig gemustert, C 
Acryl Plaid 135 x175 cm 
mil Fransen, in verschiedenen Korodestlni 
Herren-Hemd 
unl, mit passender Krawatte, Commodore-Quolität, Größe 37 • 43 

SupBr^HnüHer 

iotm 

UNSER CAFtreslA-KOCHENCHEF EMPFIEHlTi 
Jeden Tag ein wechselndes 
Stamm-Mittagsgericht 

Dudenliofen, Karben, Egelsbacti, Rodenbacli 

Schenken macht Freude 

toom erleichtert es Ihnen 
Blaupunkt Autoradio 
»Mannheim K« i aa MW, UKW KW, 12 Volt-AnidiluB, | Q" • VÜ beionder* leistungtstorlces Geröt 
Bosch Nebelscheinwerfer-Set AQ ^ komplelt, mit Kalogenstiften, KobeUoiz und Reloti t ••#W 
Koffer-Femsehgerät OQft flfl 31 cm-6ildröhr«,f0raitef?ogramme A # V«W 
FernsehtiSdi »a aa NußbaumpIotte.verchromterStdnd'T, #U iMl 
mit und ohne Rollen 
Sanyo DigHal-Uhr 1Q0 1)0 mitMw - UKVÄodiolsit, elegontes Geröt Iw m mSMSm 
»Wilhelm Busch«-6uch IQ QO ungek. Ausgebe, mit lömtl. Bildergeschichten I # • # w 

»Hermann Lons«-Büdier 
2 verschiedene Titel oder Ladantrumpf 
Bunte Bilderbüdier 
12 vench. Titel, aus bekonnten Femsehserien unverbindlich empfohlener Richlpreii 5.95 
Umhüngetoschen 
3teilig, modisch aktuell, Reißverschluß, gefüttert 
Deko-Schal dekorotionsfertig, mit U-Schienenband, beidseitig genöht, mit 15 cm-Abschlußsaum, 
lOOt'iFolyacryUSOxco.llZcm 
Steppbett 140x200 an Pol/eslerfüllung 
Kinder-Steppbett 
100 * 135 cm, PolyesterfüHung, buntbedrufiit 
Kopfkissen 50x70cm 
Foserfiaum 
Velour-Auslegware 
400 cm breit, 10OS Po^cmid, dezent gemustert, strapazierfähig qm 
Verbinder 
fOr Bad oder Schlafroum, 150 x 75 cm^ weicher Flor, 100% Polyomid, versch. Forb«i\ waschmaschinenfest 

29.95 

59.50 

39JO 

25.00 

15.00 

39.00 
Tierform-Sitzauflage 1)0 
wolliges Lommfell, in versch. FcjrDen,Gr. I W 

49.00 

59.00 

Damen-Strickwesten 
mit großem Pelzkrogenimilat, Zopfmuster, breiler Bund und Knopfleiste 
Damen-Langformwesfe 
mit Qindegurt, aufgesetztenlaschen 

Friedrictisdorf • Griesheim/Oarmstadt ■ Dudenhofen ■ Bergefl-Enkheim • Taunusstein * Heppenheim 
Frankenütal ■ Heusenstamm ■ Egelsbach • Bad Nauheim, Ortsteil Nieder-Mörlen 
Rodenbach • Karben, Ortsteil Kioppenhflim an tier B 3 • Höchberg/Wik zburg • Viendi^lINZ 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Fiiitag von * 
9.00 bis 18.30 Ullf durchgehend 



Willkommene Energiereserve 
Von den einst beklagten Kohlenhalden blieb nur ein kleiner Rest 

„Die (Initsdie Stoinkolile ist unser encrgie- 
I *lii: chi's Kaiisli)fand; das einzige Faust- 
lifaiid gegen v.'irtsdiaflliclics und politisches 
Machtstreben auslündlscher Olpotentaten. 
Darauf müssen wir uns wieder besinnen. Das 
allein gibt Sicherheit und Vertrauen für die 
Menschen in unserem Lande", sagte der Ge- 
werkschaftsboß Adolf Schnaidt von der IG 
Bergbau und Knergie auf dem 8. Gework- 
$chaftslag in Dortmund. Er forderte, im Ge- 
gfiisatz 7.U früheren onergiepolilisthen Pro- 
grammen, die eher den Kindruck erweckten, 
als würde man am liebsten die Steinkohlen- 
förderung noch weiter als auf 83 Millionen 
Tonnen im .Jahr herunterschrauben, eine 
Fordermenge von mindestens O.'i Millionen 
Tonnen jährlich. Sarkastisch stellte er in 
einem anderen Ti.'il seiner Rede fest: „Noch 
Ist di!--: Knorgleprogramm Gegenstand zahl- 
reicher Auseinandcr^-et/ungcn und Dis- 
kussionen. 

Noch bemühen vich die Ucleili(;ti t], ihre 
Interessen dr-m Bundc.^wirtscliaftsminister .so 
(ieutlich zu machen, daß sie im Programm 
ihren Niederschlag finden. Dabei hat sich nach 
meinem Eindruck an der bequemen, aber 
höchst gefährlichen Haltung mancher Beteilig- 
ter nldita geändert. .Sie wollen dann mit un- 
■serer Kohle versorgt werden, wenn sie von 
anderswo keine bekommen, und mochten um 
liebsten dann auf unsere Kohle verzichten, 
wenn sie meinen, daß sie die Kohle anderswo 
billiger bekommen können." 

Dieser .Scliuß ging ziemlich deutlidi in Rich- 
liing auf diejenigen, die in Zeiten der Mangel- 

lage auf eine Belieferung mit Kohle und Koks 
drangen, aber in besseren Zeiten dem Bergbau 
den Rücken kehren und sich an.sdiließend bei 
wiederum veränderter I.age wundern, daß der 
Bergbau nidit liefern kann, weil er .seine För- 
derung wegen des vorhergehenden Ab.satz- 
mangels der veränderten Situation angepaßt 
hat. Das gilt für die Überlegungen der Indu- 
strie wie dr; einzelnen Bürgers in der Bim- 
de.srepublik wie in r|<.r Europäisdien Gcmein- 
.■^chnft. 

Und es gclit dabei nutürlitii beileibe nicht 
nur um den billigeren Import von Kohle oder 
Koks, sondern audi um das Heizöl. .,Es ging", 
müßte man in diesem Zusammenhang eigent- 
lidi sagen, denn bekanntlidi hat sidi da in 
den l'rcisrelationen vieles zugunsten der Kohle 
verschoben. 

Davon einmal ganz ab;; .-hen. hat j-n,,(h 
die Krage, v.ie wi;il man die Kohlmfoi dcrung 
dros.-cin kann, einen noch •. \'l entuheiden- 
deicn Aspekt: M.in kann ein Bergwerk n;cht 
beliebig stillegen und bei Bedarf wiericr in 
Betrieb setzen. Es ..säuft al)", d. h. es läuft 
voll Wa.sser, wenn die Pumpen nidil mehr 
arbeiten, die Schächte und Querschläge brechen 
ein, und ein neues Kohlenbergwerk abzuleuf' n, 
dauert 0 8 .lahre. 

Unter solchen Umständen ist es wohl nur 
zu begreiflich, daß sowohl die Ruhrkohle AG 
als auch die Bergarbeiter Orientieriingsdaten 
haben wollen und eine kurzfristigen Program- 
men unterworfene Zukunft, wie sie ihnen bis- 
lang zugemutet wurde, nicht mehr in Kauf zu 
nehmen bereit sind. Die Vernachlässigung des 

Warum keine betriebliche Schnupfenvorsorge? 
Die Saison der Erkältungskrankheiten 

dürfte in diesem Herbst und Winter beson- 
ders viele Opfer fordern, befürditen die me- 
dizinischen Fachleute in ganz Europa. Das 
hat leider auch betriebs- und volkswirtsdiaft- 
liche Folgen. Denn durch die sogenannten 
Banalerkrankungen - zu donen Erkäitungs- 
kr.inkheiten wie Schnupfen gehören - gehen 
allein der Bundesrepublik alljährlidi üb(?r 
4 .Milliarden Mark Vermögenssubstanz verlo- 
rn n. in den U.S.A. sogar 13 Milliarden Mark. 

Warum tut man nichts dagegen, z. B, in den 
J; trieben, wo man ja mit der Grippeschutz- 
i'upfung schon so gute Erfahrungen gemacht 
I at, nachdem Virus-Grippe-Epidemien, die zu 
(!vn schweren Krankheiten, nidit zu den lelch- 
li n Banalerkrankungen epidemi.sdier Art zäh- 
I' n. Krankenkassen und Unternehmen zuvor 
V .1 le Millionen Mark pro Epidemie gekostet 
liatten? 

Warurn nicht auch einmal den Versuch ma- 
dien, klinisch getestete, einfach zu nehmende 
und langwirkende (12 Stunden) Sdmupfen- 
mittel zum Schlucken - Kontaktkapseln, die 
mit siebenhundert winzigen Zeitperlen nach 
und nadi über die Blutbahn alle Schnupfen- 
•symptome .sozusagen kontakten und abbauen 
- wie bei einer Schluck-Implung in den Be- 
trieben eben.so kostenlos abzugeben, wie 
kostenlos gegen die Grippe geimpft v/ird. 

Kein Arbeitnehmer dürfte es seinem Be- 
trieb übelnehmen, wenn dieser ihm vor und 
während des Schnupfens ,'iuf so angenehme 
Weise einen klaren Kopf ,verordnel'. Der 
deutschen Volkswirtschaft aber könnten damit 
viele Millionen oder sogar ein paar Milliar- 
den Mark vermeidbarer Verluste pio .lahr 
er.spart bleiben, wofür sich besser neue Ar- 
beitsplätze schaffen lassen. 
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Roter Wein zur blauen Stunde 
" ~    anzeigen -i public relations 

Ktrankenhauskosten steigen unaufhörlich 
Weiterhin groltes Interesse an privatem A'ersicherungssehutz 

Rotwein .sei lur alte Knaben eine von den 
l)c-itcn Gaben, behauptete .sdion Wilhelm 
l'.u>idi. Und er war nidit nur ein Meister der 
Ui lfenden Formulierung, sondern audi ein 
I x/ellenter Menschenkenner. 

Einer „besten Gabe" würdig sollte natürlich 
:nKh lins Glas sein, in dem man sie kredenzt. 
Diesem Anspruch gerecht werden die Burgun- 
(li'ikelche ..The I.ords", entworfen und ge- 
Ici'ligt von der Schott-Zwiesel-Glaswerke AG, 
/u kaufen in einem geschmackvollen Zweier- 
<;e.sclienkkarton. Die geciiegenen Gläser aus 
Mleikrlstall liegen gut in der Hand und er- 
schließen durch ihre l)auchige Form da.s volle 
Bukett des Weins, jenen anzielunden unii 
dodi diskreten Wohlgerudi, der alle vorneh- 
men Quaiilälsweine auszeichnet. 

Zu diesen edlen Tropfen zähl! auch der Bur- 
gundci oder lr;nizüsisch Bourgogne. Sein Name 
stammt von einer der berühmtesten Provin- 
zen Frankreidis und steht für zahircidie teils 
stille, teils moussierende Rot-, Weiß- und 
RoEC-Weine. Mäcon, Beaiijolals, C'hambertin 
Savigny, Pommard und C'hablis sind nur eini- 
ge von den verheißungsvollen Nanu n, die das 
Herz des Kenners höher sdilagen lassen. 

Daß soldie Spitzengewäehse audi mit Sadi- 
verstand behandelt sein wollen, ver.sU hl '•ich 
eigentlich von selbst. Große Bedeutung kommt 
' 'bol dem ChnmI.rieren zu. Man versti ht 
darunter, die Temperatur des Rotweins mit 

der des Zimmers in Einklang zu bringen. Das 
muß langsam und natürlich vor sich gehen. 
Ganz falsch wäre es, die Flasche in heißes 
Wasser oder vor eine Wärmequelle zu steilen; 
dadurch wird der Wein wertlos und verliert 
jeden Geschmack. 

Ein etwas zu kalter Rotwein kann auf die 
richtige Temperatur gebracht werden, indem 
rnan (las gefüllte Glas in der Hand erwärmt. 
Ein übermäßig erwärmter Wein dagegen ist 
nicht mehr zu retten. 

Hat der Rotwein - oder Rotspon, wie man in 
Norddeutsdiland gern sagt - seine Idealtem- 
lieratur von 15 bis 1« Grad erreicht, steht dem 
besdiaulldien Genuß nichts mehr im Wege. 
Für den großen Durst und die betriebsame 
Geselligkeit ist solch ein Tropfen allerdings 
nidit so geeignet. Lieber begleitet er eine in- 
teres^ante Schadipartie, ein gutes Gespräch 
mit Freunden, eine Stunde in stiller Zurück- 
gezogenheit. Die langen Winterabende sind 
wie geschaffen zimi Krnmen in Erinnerungen, 
zimi Lesen alter Briefe, zum Schmökern in 
l.icbling.slektüre von gestern. Blättern Sie 
wieder einmal in Märchenbüchern oder - an- 
goregl vom Burgunder im Glase - in der Nibe- 
lungensage, deren Einzelhe'Jen auch Ihnen 
wnlir.^chcinlich entfallen sind. Oder wissen Sie 
noch genau, wie das damals war - mit Hagen 
und Siegfried . . . und der burgundischen 
Königstochter Krlenihild? 

An dem neugestalteten „Grünen Gewölbe" 
in Dresden, das jetzt mehr als die Hälfte der 
3100 Stücke der Schatzkammer früherer .säch- 
sischer Kurfürsten und Könige zeigt, hätte 
auch August der Starke Freude: Endlich zei- 
gen sich die Kostbarkeiten des „Grünen Ge- 
wölbes" in der Atmosphäre, die sie bean- 
•sprudien können 

Die Säle sind mit einem weißen Marmor- 
fuUbodcn belegt und mit grünem, blauem, 
rotem und goldgelbem Damast ausgeschlagen. 
Die beiden ersten Kabinette in den für die 
Schatzkammer neugestalteten Teilen des 
Dresdner „Albertinums" zeigen Silber-, Bern- 
stein- und Elfenbcin.echätze - sie zeigen aber 
auch bisher nidit präsentierte Werke des 
Dresdner Barocks, wie den berühmten Aspis- 
Altar und andere in ihrer Kunstfertigkeit un- 
ül^ertroffene Arbeiten .Johann Melchior Ding- 
lingeis, der sich zu Recht der besonderen 
Gunst Augusts des Starken erfreute. Unter 
den im letzten Kabinett ausgestellten .Juwelen 
befindet sich der .siidisiEche Kronschatz. 

Alle diese Kunstwerke sind in blendendes 
I,icht gefaucht - im Gegensalz zu den Räu- 
men. Vor der Kassettendecko aus perforier- 
ten! Aluminium, hinter der sidi die neue 
Klimaanlage befindet, strahlen ungezählte 
kleine Scheinwerfer iuif die Ausstellungs- 

stücke herab, von denen l;i in. ^ aul cim r "lä- 
sernen Platte -teht. Dama-,1. Samt und ,%?»!- 
mor bringen die Materiali< n cl^ nso zur G< 1- 
tung wie Farben und Forni< n. Zum < !.-|i ninal 
wurden 1,20 Meter große \':liim nv. iini l aus 
Sicherheitsglas verwendet. 

Ausgestellt ist auch der /u t i .Mi in- |ii,he 
spiegeh-erzierte Bernsteinschrank, den ;'.28 
der preußisdie König Kii. dridi WiliK Im I. 
seinem süchsisdi-polnischen Kollegen vird.rte! 
Das Werk - mit 18 kleinen Sdnibfächern und 
voller verschiedenfarbi.ger Bernsteinmosaiken 
- schien der Auflösung entgegenzugehen und 
wurde daher „aus dem Verkehr gezon« n". 
Denn unter der Last des Bern:;l(ins vorzog 
sich der Holzkern so, daß hereits Hunderte 
von Bernsteinpiatten sidi aus den Mo.aiken 
hoben. Nur polnisdie Re.-tauratoren, die di« 
jahrhundertealte Tradition der einst in Königs- 
berg und Danzig heimi.schen kunstvollen Be- 
und Verarbeitung des Bernsteins fortführen, 
konnten den berühmten Sc+irank vor dem Zer- 
fall rotten. Gemeinsam mit seiner Frau arbei- 
tete Professor Domaslowski aus der Hpezial- 
werkstatt Torun drei .lahre lang in Malbork, 
dem einstigen Marienburg, an dem Schrank. 
Heute kann das zwei Meter hohe Kun.slwerk 
wieder im „Grünen Gewölbe" bfwundert 
werden. 

In lien letzten Monaten häufen sidi aus Kreisen 
der Kraniicnversidierungen die alarmierenden 
Nadincht.o über den ständigen Anstieg der 
Ileilbehandlung.skostcn. Besonders auffallend ist die Entwicklung im Krankcnhausbereidi. Da die 
Koslensteigerung hier weit über die Verteuerung 
der allRcmeinen Lebenshaltungskosten hinaus- 
geht, wächst auf diesem Gebiet ein sozialpoli- 
tisdies Problem besonderer Brisanz heran. 

\yohl erzielen die gesetzlichen Krankenkassen 
und die Ersalzkassen von einem giotJen Teil ihrer 
Versidicrten wachsende Einnahmen, allein schon 
durch die prozentuale Beteiligung an den stei- 
genden Lohnen und Gehältern einschließlich der 
daran gekoppelten Arbeitgeberanteile. Die Mehr- 
einnahmen werden jedodi bei dem Tempo der 
wachsenden medizinischen Aufwendungen auf 
die Dauer nicht ausreichen. Der um sich grei- 
fende Eortfail von Uberstunden, die fortschrei- 
tende Kurzarbeit und die Arbeitslosigkeit brem- 
sen gleichzeitig die Beitragseinnahmen der Kas- 
sen. tCine Erhöhung des Beitragssatzes und damit 
eine ^weitere Belastung der Versicherten und 
ihrer Arbeitgeber sind die notwendige Reaktion 
auf die unverhältnismäßig stark angestiegenen 
Ausgaben. 

Die private Krankenversicherung, die durdi 
Voll- und Zusatzversicheningen ihrer rund zehn 
Millionen Mitglieder an der Finanzierung der 
Krankcnhauskosten beteiligt Ist, hatte lfl73 für die slalionäre Behandlung ihrer Versicherten 
um 16.62 Prozent höhere Aufwendungen als im 

Praktisch 
Fri.scher Zitrussaft aus Orange, Grapefruit 

oder Zitrone ist während des ganzen Jahres 
notwendig und gesund. Gerade Zitrus.säfte 
versorgen den Körper mit wichtigen Vitami- 
nen und Aufbaustoffen. 

Die Braun CUromalic MPZ 2 ist das ideale 
Gerät für die morgendlidie „Vitaminspritze". 
Ein wirklich praktisdies Ge.sdienk, über das 
sich die ganze Familie freut. Jeden Morgen 
gibt's dann den am Frühstüd<stisch frisch zu- 
bereiteten Zitrussaft, er fließt aus der Braun 
Citromatic direkt ins Glas. Für die Hausfrau 
ist es besonders angenehm, daß die Saftrinne 

Braun Citromatic .MIV. 2 

.lahr davor zu leisten. Das I3eilragsfufkoramen 
der Privatversicherung war jedodi im gleichen 
Zeitraum nur um ü.6 Prozent gestiegen. Inzwi- 
sehen sind die Anforderungen weiter gewachsen. 
Soweit die Vcrsidierungsvertrüge nodi nadi älte- 
ren Tarifen bc,«tehen, die keine automalische 
An|)assung an die steigenden Kosten \'orseheri, 
sollte geprüft worden, ob die erwarteten Ver- 
sidierungslelstungen noch den höheren Forde- 
rungen der Krankenhäuser entsprechen. 

Nadi wie vor sind troti der erheblidicn Ko- 
sten im Krankenhaus Millionen Bunde^büi ger 
entschlossen, sich im Ernstfall gerade bei statio- 
närer Behandlung die freie Arztwahl und ein 
gehobenes Niveau der Unterbringung zu erhal- 
len. Das beweist die Tatsache, daß - inil stei- 
gender Tendenz - fast fünf Millionen Vi isidicrte 
gesctzlidier Kassen bei der privaten Kranken- 
versicherung (PKV) V'ersicheruof;sschutz für zu- 
sätzliche Krankenhauskosten gesucht hnhi n. Da- 
mit widerlegen die Versidicrten der PKV gleidi- 
zeitig die unrealistischen Vorstellungen \*om so- 
genannten klassenlosen Krankenhaus 

Der PKV-Verband beobachtet im Inten , e der 
privat Versicherten ebenso wie üiidcre im Dienst 
an der Volksgesundheit stehende Institutionen 
mit besonderer Aufmerksamkeit die Kostenent- 
wicklung auf dem Gebiet der ftationärcn Be- 
handlung. Er sieht, um erträKlidie Verhiiltnisss 
zu erhalten, gerade hier ein tiesondeies Hrtäti- 
gungsfrld seines sozialpolitisdien Engagemi nts. 

schenken 
duidi einfadies llochkippi n vtrschlii ßb;ir ist; 
so geht beim Glaswedisel nicht ein einziger 
Tropfen daneben. 

Braun Multiprcss 
Fotos: Braun AG 

Vitamine direkt aus der Frucht ins Ging 
liefert Ihnen audi die Braun .MuUipress, eine 
Frischsaftzentrifuge mit hoher Suftausbeute. 
Sie können wählen, ob Sie naturtrüben oder 
klaren Saft haben wollen. 

Das Säubern beider Geräte ist denkbar ein- 
fach und schnell. 

heimischen Energieträgers Steinkohle in den 
•lubeljahren des Öls hat schon d,'izu geführt, 
daß gewaltige Investitionen und die Einstel- 
lung von Bergleuten aus anderen Ländern 
nötig sind, um die von Adolf Schmidt gefor- 
derten 9.5 Millionen Tonnen pro Jahr zu 
fördern. 

Eine Orientierungsgröße auf lange Sicht 
wird nötig sein, um die bittere Erfahrung 
vergessen zu madien, daß die Steinkohle nur 
als Lückeiibüßer in der Not anerkannt wird. 
Andererseits muß das Energieprogramm der 
Bundesregierung auch reiflich überlegt wer- 
den, damit es audi wirklidi die beste Lösung 
bringt. Und da ist die Encrgicrescr\'e der einst 
so beklagten Kohlenhalden höcht v. illkommen. 
Allerdings - endlose Zeit zum Nachdenken 
ver.'-cha(T( n auch sie nicht, denn die einst 
über le Millionen Tonnen Steinkohle sind bei 
dem ge-stiegenen Kohlr-vrrbrauch Ende dieses 
.Jahres bir auf einen kh'inen Itr t vo:i 1.5 
Millionen Tonnen nufgebraucht. 

"liik in das .Tiiwelcnzimmer dos einstigen 
„(iriinen (;<-wölbc.," in Dresden. 

Das //Grüne Gewölbe" in neuer Pracht 
Kostbarkeiten der sächsischen Kurfürsten und Köniiie in Dresden 

Nr, 99 Dienstag, den 10. Dezenilier 1974 

Verdoppelung der Personalkosten beim Kreis Das Weinachtsgeschenk für alle 

Kritische Diskussion über die Arbeit im Landratsamt 
unter CDU-Frauen 

Die CDU-Krauenvcrcinigung Lungen octzte 
in der Stadtiialle ihre Informationsreihe mit 
einem Refcnt des Kreistagsabgeordneten 
Frank Müller aus Langen über das Thema 
„Die CDU im Kreistag Offenbach" fort. Die 
Vorsitzende Gerda Sommer stellte fest, daß 
nicht nur der Bevölkerung sehr wenig über 
den Kreistag und -seine Aufgaben bekannt sei, 
sondern teilweise audi den politisch engagier- 
ten Frauen 

Frank Müller gab einen Uberblick über die 
Zusammensetzung, die parlamentarische Funk- 
tion und die Arbeitsweise des Kreistags. Die 
Realitäten wie Sitzverteilung, Gliederung der 
Aussdiüsse wurden ebenso erläutert wie die 
politisdien Entscheidungen. Mit Erstaunen 
wurde zur Kenntnis genormnen, daß der Haus- 
halt des Kreises Offenbach im Jahre 1974 die 
beaditlidie Höhe von 130 Millionen Mark i'r- 
reichte, wovon für Schulen 40,7 Prozent, für 
soziale Sicherung 26,2 Prozent. Gesundheit, 
Sport und Erholung 18.5 Prozent, für allge- 
meine Verwaltungskosten (Personalkosten) 8.ti 
Prozent und der Rest auf kleinere Bereiche 
entfallen. 

In der Diskussion erfuhr man auch, daß 
nocii im Haushalt des Jahres 1973 für Verwal- 
tungskosten bei geringerem Gesamtvolumen 
4,3 Prozent ausreic+iten. während 1974 dieser 
Post'-" mit 8.H Prozent au.sgewicsen wurde. 
Das entspric+it einer Steigerung von 100 Pro- 
tent gegenüber dem Vorjahr. Man fragt sich 
daher, welctie Relation zwisdien Verwaltungs- 
kosten und Leistung zum Wohle der Bevölke- 
rung besteht. 

Einen breiten Raum nahm die Diskussion 
tlber die .Sdiulen ein. Die im Schulausschuß 
tätige Langener Kreistagsabgeordnete Renate 
von Mugo.ss und .Stadtverordneter Helmut 
X\'inter gaben einen Einblick über die Zustän- 
digkeit bei Schulfragen. Aus Beispielen wurde 
er: iciitlich. daß nicht allein der Kreistag, son- 
dern im wesentlichen der Landtag zuständig 
Ist, 

Um die politische Arbeit augenscheinlich 
kennenzulernen, wollen die CDU-Frauen im 
P'rühjahr 1975 einer Kreistagssitzung beiwoh- 
m n und ansdilicßend da,< Landratsamt unter 
Führung von Frank Müller besii-htigeii, 

Auswirkungen des Wahlerfolgs 
LaiiscniT ( DU will Snzialausscliüsse der 

CUA gründen 
Das Ergebnis der Landtagswahl und die 

steigende Mitgliederzahl erfordert innerhalb 
der CDU Langen Ortsverbands-Akl.,vitäten. 
die gezielt eine breite Bcvölkerungsschidit an- 
sprechen. Die CDU-Frauenvereinigung, deren 
Gründung auf dem in Langen weit über dem 
Bundesdurdischnitt liegenden weibl. Mitglie- 
dern basierte, vertritt innerhalb der CDU 
die Interessen der Frauen, Sozialausschüsse 
der Christi. Demokratisdien Arbeitnehmer- 
sdiaft (CDA) sind eine Interessenvertretung 
der Arbeitnehmer in der Partei, den Betrie- 
ben und den Gewerkschaften. 

Die CDU geht davon aus. daß bei der Land- 
tagswahl der weitaus größte Teil der für die 
Partei abgegebenen Stimmen aus der Arbeit- 
nehmerschaft stammt. Dieses Votum beinhalte 
die Verpflichtung, sidi verstärkt für deren 
Interessen einzusetzen. Deshalb ist die Grün- 
dung von CDA-Sozialausschüssen auf Orts- 
verbands-Ebene in Langen im Februar 1975 
geplant. Mitglied der Soziaiaussdiüsse der 
CDA können Arbeiter, Angestellte und Be- 
amte werden, die Mitglied der CDU sind, sich 
zu den Grundsätzen und Zielen der Soziaiaus- 
schüsse der CDA bekenn^" und die Satzung 
der Sozialausschüsse der CDA anerkennen. 
Aber aud) CDU-Niditmitglieder können Mit- 
glied werden, wenn sie die Voraus.setzungen 
erfüllen. Interessenten erhalten Auskünfte bei 
Helmut Winter in I,,angen, Friedrich-Ebert- 
Straße 17 (Tel. 72463), 

/ 

»Vertraute Motive aus Lauften« 

„Vorfraulc Motive aus I-aneen" heifit die Bildhrosdinrc, in der zwölf FIcrkohen drs allen 
I.aiiRens von Kiinsllerhand mit Federstrichendargostellt sind. Wer kennt noch den Kronen, 
hof (rechts unten), der einem Hochhaus weii^ien muflte. oder die Bac^n^asse am Weiherliirm- 
ehen (reclits oben), so wie sie vor einigen Jahrzehnten aussah? Noch manches Vertraute uibt 
es in der Broschüre zu sehen, die Im ßudihandcl und beim Verlag der Kangener /eitunf; 
zu haben ist. 

Wieder Weihnachtsoratorium in Götzenhain 

Dr. Helmut Eckert bercitel mit beiner Got- 
/.enhainer Kantorei zum Abschluß des Jubi- 
läumsjahres eine Aufführung von Badis Weih- 
iiuchtsornlorium vor. Sie findet am Vorabend 
dos vierten Advent, dem 21. Dc/.cmber, um 
20 Uhr in der evanjieli.^chcn Kirche in Göt- 
zenhain stall. 

Als Orchester wurde da:» „Kollegiun) musi- 
cum Bergstraße" v(»rpl'lichtet. das seinen Sitz 
in Bensheim bat. Verstärkt wird es duich 
Üläsf^r-Inslrumentalisten dc> Hess. Rundfunks, 
unter denen wieder (Jcorg Rettich sein wird. 
Mit Ulrike Twiddenhof (Sopran) und Jürgen 
Blume (Baß) wurden Solisten gewonnen, die 
bereits in Götzenhain zu hören waren. Die 
Alli.jLin Ingcborß Oobo/y und Klaus Ileirlidi 

al> Tenor sind neu für Göizenhain. Sie erliiel- 
ten beide ihre Ausbildung an der Musik- 
hochschule Krankfurt und galten als talen- 
tierte Nachwuchskräfte. 

Die Götzenhainer Kantorei br.uhie das 
Weüinachtsoratorium vor drei Jahierj in der 
heimischen Kirche und der .Ji)hannr««l:ii clu' in 
Olfenbach zu Geliör. Vor zwei Jahren Ix«: r^iO 
es in der Langener Stadlkirciie dar. und nun 
kehrt sin wieder in ihre eigene Kirche /urüdc. 
Nacii der kürzlich so festlichen Aulfülitnng 
von Handels Messias ist zu erwart».-n. dalj es 
ihr auch diesmal wieder g'^lingl, vielen l'>e- 
suchorn Weihnaclilen zum eindrin;:!idien Ki- 
lebnis zu bringen. 

Gewinner der 

Weihnachtsverlosung 

Die erste Weihnaclitsverlosung im Kaufhaus 
Braun hat stattgefunden. Hier die Preise und 
ihre Gewinner: 

I'räsentliörbe haben gewonnen: Georg von 
Haß, Riedstr. 22: Hiideg, Mally, I.utherstr, 101; 
Jürgen Mascel, Ginsterbusch 28; Leonh. 
Schmidt, Keimstr. 2; G, Friedmann. Teich- 
straße l."). 

.Je ein Fahrrad erhalten: Karl Schäfer, 
Heinr -Hertz-.Str, 51, und Cornelia Kerkhof, 
Am Beizborn 17, 

Schallplatlen gewannen: Dietmar Knöß, 
Egelsbach, Rheinstr, 18; Ute Beck, Sprendlin- 
gen, Eisenbahnstr. 117; Sonja Krehling, Neu- 
Isenburg, Waidstr, 12; Günter Heitmann, 
Schafgusse 24; Hedwig Tothauer, Karlstr. 19; 
Heide M. Hönscheidt, Walter-Rletig-Straße 6; 
Andreas Bai'th, l.utherplatz 2; Klaus F. Götz, 
Wormser Weg 27; Uzurum Seymon, Im Wie- 
sengrund 10; Marie Marschik, Friedrich-Ebert- 
Straße 82; Emilie Bergauer, Weißdornweg III; 
Philipp Benz, Felstr. 7; Heide Hönscheit, Wal- 
ter-Rietig-Str. 6; Stefan Amtsbüchler, Woog- 
Straße 15; L. Hühl, Wiesg. 26; Erika Wald- 
heben, Wolfsgartenstraße 11; Johann Webo, 
Annaslraße BB'86c; Fritz Groß, Goethestr, 80; 
Ruth Schulmeyer, Hügelstr. 4; Antje Götz, 
Wormser Weg 27. 

Amtliche BeUanntmachiing 
Betr.: 20. Sitzung der Stadtveiordni-tcii- 

Versammlung 
Aiii Donnerstag, dem 12, Dezember 11174 2(1,1:") 
Uhr. findet die 20. Sitzung der Stadl'.eroicl- 
netenvei sanmilung im Stadtvei ordne! cii.-il- 
zung.ssaai des Rathauses, .Südliche Ringsir, ftO, 
statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorstehera 
2. Mitteilungen dos Magistrats und Beantwor- 

tung von Anfragen 
3. Nachtragssatzung der Stadt I^angen für 

das Haushaltsjahr 1974 
4. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 1975 
5. Aktuelle Fragestunde der Stadtverordneten- 

versammlung 

Langen, 6. Dezember 1974 

Der Stadtverordneten Vorsteher: 
gez. Dr. Wleklinski 

Teil A: öffentlicher Teil 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres Vaters 

lakob Günthner 

sprechen wir allen Nachbarn, Verwandten, Bekannten und Freunden unseren Dank 
aus. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte bei der 
Trauerfeier. 

In stiller Trauer 
Albrecht Günthner und Familie 
Ellubelh Joachimsthaler geb. Günthner und Kinder 
Antonia KUbecfc geb. Günthner und Kinder 

Langen, im Dezember 1974 



1924 50 3alirc UT-FILMBÜHNE 1974 

im Besitz der Familie Daubert 

Aus diesem Anlaß zeigen wir Ihnen das Schönste, was die Leinwand je geboten hat! 

Mittwoch 

Donnerstag 

Freitag 

TÄGLICH 

20.00 UHR 

Als »BESTER FILM« mit 8 OSCARS ausgezeichnet! 

Technicolor TOmm-Süper Panavision Im Varteiti der FOX-MGM iCn 

Samstag 

und 

Sonntag 

16.30 Uhr 

und 

20.00 Uhr 

Kino 1 LICHTBURG 
I Ein Film 

wie ein Pr«nkenhl«b Der erste 

unschlagbar. 

Tägl. 20.45 

Jerry Lewis 
ist in seirtem 
Element. 

Tägl. 20.15 

Kino 2 

Jerry Lewis 

Wo, bitte, 

geht's 

zur Front? 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Am Freitag, 13. 12. 74, ab 11 Uhr findet 
:m Gebäude des Finanzamts Langen, Zim- 
merstraße 27, Tiefgeschoß, eine 

Öffentliche 

Versteigerung 
folgender Pfandsachen statt: Elektrische 
Schreibmaschinen, Teppiche, Fernsehgerät, 
Pelzmäntel, Felle, Pelzkrawatten, Büro- 
sessel, Polstersessel, Haushaltsnahmaschi- 
ne, Pickiermaschine, Wandspiegel, Klapp- 
liego, Ausziehtisch, Neonleuchten, Ololen, 
Reißzeug, Taschenrechner, Aktenschränke, 
Spiegelschrank, Knautschsessel (Skai) 
Deckenlüster, Kamingarnitur, Bodenvase 
u. a. m. 
Besichtigung der Sachen; 10.45 Uhr, 

Finanzamt Langen 
- Vollslreckungsstelle - 

Kompl. Schlafzimmer 
zwei ungeteilte Matratzen und div. Einzel- 
möbel billigst abzugeben. 

Telefon 7 20 24 und 7 12 29 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Uberführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 28 68 

"Spekhern Sie 

einfach die 

10 wichtigsten 

Rufnummern ins 

Telefon nach Maß. 
Und langes 

Wählen entfällt." 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

§ 
To 

Beralung nach Maß durch: 

Ing. G. Krumm 
Fernmeldetechnik 

Langen, Postfach 1465 
Tel.: (06103) 2 19 04 

Bsa 

BARGELD 

bis 25 000,- DM. Lautzelt bis 60 K/Ionata. 
Übernahme Ihrer alten Schulden Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen. Wassergasse 12, Tel 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Wann fühlen Sie sich am wohlsten? 

^uuaj jmdU, M,- XöucC 
t<M ||<«i UouuA. 

Bestimmt fällt Ihnen dazu noch viel mehr ein, 

§ In Freizeit ist mehr drin. 
» BZGA Aktion Freizeit, 6 Frankfurt/!^. 90, Postfach 900866 

Berufsausbildung zum Fahrlelirer auch nebenberutl. möglich. Ein Lebcnaberuf 
MB Alter 23, Fahrnr. 3 Jahro. Ausk,:BS9 Amli. anerkannte pahrlehrer-Faditchüle 
Düsseldorf. Münslorstr. 241, Tel. 63 7878 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt, den 14. 12. 1974 

Ein Service, dem Sie 
vertrauen können. 

Reell - gewissenhaft. 

1922 (j#^^|) 1974 

Ford-Haupthändler 
KLAUS SCHOLTYSSEK 

GmbH & Co. KG. 
Sprendlingen 

Frankfurter Straf3e 126 
Tel. 6 76 10 6 11 02 

R 12 TL 
Bj. 71, billig zu verkauf. 

Telefon 06103 709263 
bis 17 Uhr 

Zu verkaufen 
Ford Eskort Turnier 

1300, Bj. 73, 7000 km. 
Anzusehen ab 17 Uhr 

Telefon 22185 

Fleischmann N-Spur- 
Anlage, komplett, 100,— 
IMotorboot, 2 IVIotoren, 
Plastik 20,- 
Lultkissenboot, 
Funkfernsteuerung 50,- 
und weitere Spielwaren: 
Koffer-Radio 20.— 
Kassettenrecordtr 25,- 
Leuchtglobus 50- 
Kühischrank 50,— 
Gr. Vogelbauer 20,- 
zu verkaufen. 

Lg., Wassergasse 5 
nach 18.30 Uhr 

Garderobe 
schwarzes Eigengitler 
mit orangefarbenen Un- 
terschrank, billig z. verk. 

Telefon 21835 

Spielzeugeisenbahn 
Spur 0 oder 1, vor 1945. 
auch Einzelstück und 
Zubehör zu kaufen ges. 

Blum, Götzenhain, 
EichendorffstraHe 8 
Tel. 06103 8 23 85 

Verkaufe 
Wohnzi.-Schrank, 2,50 m 
br., dunkel pol., 350 DM; 
Vitrine m. Plattenspieler, 
Fernsehtisch, Wohnzi.- 
Lampe m. Wandleuchten 
sowie ein Klappbett u. 
Matratze. 

Telefon 23468 

Unser Juniorchef 
nimmt Ihr Auto entgegen 

und berät Sie in allen 
techn. Fragen. 

1974 

Haupthändler 
Auto-Service 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG. 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel. 6 76 10; 6 11 02 

In Urberach, 
Nikolaus-Schwarzkopf- 
StraßG 38 40, 

Komfortwohnungen 
4 Zimmer. 96 qm, 425.- 
3 Zimmer, 76 qm, 345,— 
2 Zimmer. 57 qm. 255.- 

Umlagen u. Kaution. 
Telefon 0611 855851 
ab 16 Uhr 

Jg. Forstbeamlei sucnt 
1- bis 2-Zi.-V/ohnung 

mit WC, Dusche, Telef.- 
Anschl, in Langen oder 
Umgebg., evtl. teilmöbl. 
Zuschriften an das 

Hess. Forstamt Langen 
Dioburger Slraße 
Telefon 06103 23529 

1-Zi.-Komfortwohnung 
i nzentraler, ruhig. Lage, 
mit vollständ. eingericht 
Küche, Einbauschrank. 
Teppichbd., Holzdecken 
Balkon, solide Ausfüh- 
rung. zum 1. 1. 1975 zu 
vermieten. Besichtigung 
nach vorheriger telefon. 
Vereinbarung. 

Telefon 2 46 23 
von 18 bis 20 Uhr 

Zu mieten gesucht 
kleine Keller 
oder Garage 

f. Lagerung v. Blumen. 
Off.-Nr. 807 an die LZ 

Jg. Meerschweinchen 
zu verschenken; 

Klappfahrrad 
für 10,- DM abzugeben. 

Telefon 21894 

Einladung zur 
Weihnachtsfeier 

des Gesangvereins Froh- 
sinn am 14. Dez., 20 Uhr 
im Saalbau zum Lämm- 
chen in Langen. 

Touribloiiveieiti 
„Die Naturfreunde" 

Am Samslag, 14. Dez., 
um 19.30 Uhr treffen wir 
uns zum Jahresabschluß 
im Naturfreundehaus. 

Kameradschaft der 
A!tfuf3baller Langer) 

Zu unserer am Donners- 
tag, 12. Dez., um 18 Uhr 
beginnenden 

Weihnachtsfeier 
im Gasth. zum Lämm- 
chen bittet der Vorstand 
um pünktl. Erscheinen 

Turnverein 1862 
Aitenkanieradschaft 

Am Sonntag, 15. Dez., 
15.30 Uhr, findet unsere 

Weihnachtsfeier 
im ..Haferkasten" statt. 

Jahrgang 1909/10 
Freitag, 13. Dez., 16 Uhr, 
treffen wir uns im klein. 
Saal der TV-Turnhalle, 
Neckarstraße. 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mi.), So. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Gekochte Bippchen 
mild und saftig ^ _ 

M8 

Hansen Rum 
40 Vol. % 

0|7 Hf.-Flasche 

Nescafe Gold 
6.98 

Frischwurst-AuSschnitt 
mit Bioischinken 

100 g 

200 g-Glas 9.98 

Sülze einfach 
-.98 

Formosa Stangenspargel 

3.78 

geschält 

840 ml-Dos0 

500 ( 

Franz. Blumenhohl 
1,98 

Ananas in ganzen 
Scheiben 
850 ml Dose 

IM 
6er Sortierung, Klasse II, 
gioße, weiße l^öpfe 
Stück 

■Mllltatfa Naturhäse 
Tilsüer, Gouda oder Edamer ^ ^ 
200 a-Portionen T 
unverbindliche Prelsempfehlüna 2,10 

Abgsbe dieser Sonderangebote nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht. 

Norda Heringsfilet 
Tomatencocktail, Mexico oder 
Seeräuber 
200 g-Doae  

Schwartau Konfitüre 
Erdbeer, Kirsch oder Aprikose ^ 
450 g-Glas    

8x4 Intensiv-Deo-Seffe 
rose, herb-frisch oder labac 

-.88 150 g-Bariestück 

Nivea Creme 

-.99 

250 mI Dose 2.48 

HL kaufen 

heißt 

Geld sparen. 

Orig, Geha-Schtdfiiller 

mit Ersatzpalronen 6.98 

Langen, Bahnstraße 
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Die Gemeinde ist schon älter 
als man dachte 

e Die für das kommende Jalir vorgesehene 
iiO-Jahr-Feier der Gemeinde Egelsbach fin- 

det nicht statt. Diesen Be.schluß faßte der 
•Mtestenrat in seiner Sitzung am 18. Novem- 
ber, Bürgermeister Dr. Simon verkündete 
diesen Besdiluß auf der letzten Gemeinde- 
verlretei'sitzung. Grund für diese Absage ist 
eine Mitteilung des Hessischen Staatsarchivs, 
wonach Egelsbach nicht — wie lange Zeit an- 
t;enommcn — im Jahre 1275 erstmals er- 
wähnt wurde, sondern bereits 1248 49 im 
Mainzer Rechnungsbuch, als es um die Ein- 
treibung des Zent aus dem Dreieich-Gebiet 
ging. Danach war die Gemeinde also in die- 
•sem Jahr bereits 725 Jahre alt. So will man 
also abwarten, bis die Gemeinde 750 Jahre 
nlt wird, das wäre im Jahre 19!)8'99. 

Einzug um Wochen verschoben 

Noch keine Entscheidung über Mobiliar fürs Jugendzentrum — 
Nächste Vollversammlung am 17. Dezember 

e Die Queri-lon der Eftrlsbacher .lUKendlichen untereinander fanden auch hol der 5. Voll- 
versammlung kein Ende. Während der ItlO Quadratmeter große Jugendraum im Anbau des 
Rürgerhanses nur darauf wartet, eingerichtet und damit aurh benutzt zu werden, streiten 
sich der BkUpfige Vorstand und zwei Interessensgruppen nneh um Grundsätziirhes; .Sat- 
zung, Einrichtung und Programm. Auch ein Mißtrauensanlrag gegen das Vorstandskollek- 
tiv mnll noch vom Tisch. 

. . . Herrn Friedrich Hickler, Tauunsstr. 12, 
zum 79. Geburtstag am 12. Dezember; 
. . . Frau Margarete Thomin, Schillerstr. 34, 
zum 77.; Frau Marie Trautmann. Rheinstr, 52, 
zum 84,; Frau Elisabeth Friedmann, Jahn- 
str. 2,zum 81.; Frau Theresia Wittmann, Thü- 
ringer Straße 14, zum 72. und Frau Berta 
Schmidt, Niddastraße 22a, zum 75. Geburts- 
tag am 13. Dezember. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wolil- 
I r.gehen entbietet die LZ. 

5. Ordentliche 
Jugendvollversammlung 

e Der Vorstand des Egelsbacher Jugend- 
clubs lädt zur 5, ordentlichen Vollversamm- 
lung für Dienstag, den 17. Dezember, um 19 
Uhr in den Jugendraum des Bürgerhauses 
ein. Auf der Tagesordnung stehen der Ar- 
beitsbericht des Vorstandes, der Mißtrauens- 
antrag gegen den Vorstand, die Diskussion 
und Verabsdiiedung von Programm und Etat 
für den Zeitraum vom 1, Januar bis zum 31. 
März 1975, sowie Organisation und Verschie- 
rlenes. 

Rollsportabteilung 
hat Jahreshauptversammlung 

e Im neuen Gebäude am Tennisplatz — der 
Eingang ist von der Heinestraße her— hat die 
Rollsportabteilung der SGE am Donnerstag, 
dem 12. Dezember, um 19.30 Uhr, ihre Jahres- 
hauplvei-sammlung. Auf der Tagesordnung 
stehen Berichte des Vorstandes und der Ob- 
leute, die Neuwahl des Vorstandes, das neue 
Programm und die Termine sowie eine Aus- 
■sprache. Die älteren unter den Aktiven sowie 
die Eltern sind herzlich eingeladen. 

Der Zwist zwisdien dem am 1. November 
gewählten Vorstand und den beiden Interes- 
scnsgruppcn (sie rekrutieren sicli aus Mit- 
gliedern des Kellerclubs der katholischen Ju- 
gend und einem losen Zusammenschluß von 
Jugendlichen) trat bei der 5. Vollversammhmg 
in der vergangenen Woche aucli für die Öf- 
fentlichkeit deutlich zutage; Sie wurde ohne 
Wissen des Vorstands einberufen. 

„Das entspriclit nicht unserer Satzung," ar- 
gumentiert das Kollektiv. Widersprach die Ge- 
genseite: „Wir haben mehr als 30 Unterschrif- 
ten von .Tugendlichen, die eine VV forder- 
ten. Das ist ein Mehrheitsbe.schluß." Die sich 
anschließende Diskussion über Beschluß- und 
Nicht-Beschlußfähigkeit der Versammlung 
endete schließlich mit der Vertagung sämt- 
liclier Tagesordnimgspunkte auf den 17. De- 
zember. 

Dann soll auch über den Mißtraucnsantrag 

abgestimmt werden, den ein nichtorganisier- 
ter Jugendlicher gegen den Vorstand gestellt 
hatte, „Ihr entscfieidet über die Köpfe der 
Jugendlichen hinweg", wirft er dem Vorstand 
vor. Mit ihm sind auch die beiden Interes- 
sensgruppen der Meinung, daß Satzung so- 
wie Einriclitungs- und Programmvorschläge 
des Vorstands nicht mit den Vorstellungen 
der Allgemeinheit übereinstimmten. 

Vorstandsmitglied Ulli Weitz verteidigt: 
„Die Satzung ist ein Kompromiß mit dem 
Gemeindevorstand." Die Programmentwürfe 
dagegen seien für weitere Ideen offen. 

Die „Opposition" im Club hält den Entwurf 
für zu „icommei-ziell". Er las.se zu wenig 
Spielraum für eigene Initiativen. Die ganze 
Woche sei mit Terminen verplant. „Halten die 
uns für so blöd, daß sie uns alles mundge- 
recht vorsetzen müssen?" 

Schulwegsituation soll verbessert werden 

In seinen „Mitteilungen des Gemeindevor- 
stands" ging Bürgermeister Dr. Simon bei der 
letzten Gemeindevertretersitzung audi auf die 
Schulwegsituation ein. Der Anregung eines 
Mitgliedes des Elternbeirates folgend, habe man 
mit den Langener Stadtwerken als Verkehrs- 
betrieb eine bessere Lösung als seither ge- 
funden, Danach wurde die Haltestelle der 
Ringbuslinie von der Bahnstraße/Ecke Ernst- 
Ludwig-Straße in die Heidelberger Straße 
zwischen Rhein- und Schillerstraße verlegt. 
Außerdem wurden die Abfahrtszeiten um 
fünf Minuten verschoben, sodaß die Schüler 
aus Bayerseich nach Schulschluß in jedem 
Fall den Bus erreichen können. Nach den 
neuen Ankunftszeiten an der Haltestelle 
Bahn-/Lutherstraße können die Schüler aus 
Bayerseich rechtzeitig in den Schulen sein, 
Schüler aus den westliclien Ortsteilen müssen 
geringe Wartezeiten in Kauf nehmen. Eine 
weitere Fahrplanänderung sei nicht möglich 
gewesen — so der Bürgermeister —, da unter 
anderem auch auf den Schulbeginn der Lan- 
gener Schulen und auf den Anschlußbus zum 
Dreieich-Krankenhaus Rüdtsldit habe ge- 
nommen werden müssen. Die Rektoren der 

110 Bürger spendeten Blut beim DRK 

Egelsbacher Schulen hätten jedoch zugesagt, 
die Schulen schon vor Unterrichtsbeginn öf- 
nen zu lassen, um den zu früh ankommen- 
den Schülern eine Aufenthallsmiiglichkeit zu 
geben. 

Die Schulwegsituation war auch Gegen- 
-stand von Anträgen der CDU und der SPD. 
Die Christdemokraten wollten den Gemeinde- 
vor.stand beauftragt wissen, beim Kreis einen 
Schulbus zu beantragen. Gegen diesen Antrag 
wandte sich die SPD mit der Begründung, 
nach den bestehenden Gesetzen habe diese 
Forderung keine Chance auf Erfolg, weshalb 
also solle man sie erst stellen. Andererseits 
koste ein Schulbus in eigener Regie die Ge- 
meinde rund 130 000 Mark im Jahr und dies 
überschreite die finanziellen Möglichkeiten. 
Bei acht Ja-Stimmen und zwei Enthaltungen 
wurde der CDU-Antrag mit 18 Stimmen ab- 
gelehnt. 

Stattdessen wurde mit 24 Ja-Stimmen bei 
vier Enthaltungen ein SPD-Antiag angenom- 
men, mit dem der Gemeindevorstand aufge- 
fordert wird, mit der I^eitung der Schulen 
und den Elternbeiräten nach Möglichkeilen 
zu suchen, um eine wesentliche Verbesserung 
des Sdiülertransports zu erreichen. Über das 
Verhandlungsergebnis ist dem Haupt- und 
Finanzausschuß zu berichten. 

Beim Punkt Einrichtung gibt Vur.-.laniis- 
mitglied Ulli Weitz zu, eine öffenlliciie Dis- 
kussion zunächst abgelehnt zu haben. Man 
habe dabei praktische Go.slohl.<punkte lie- 
rück.sichtigt. So hätte es keinen Sinn geh;iot, 
auf Vollversammlungen mit den Verlretern 
zu verhandeln, sich Muster zeigen und Ko- 
stenvoranschläge machen zu las.scn. Über die 
Auswahl des Vorstands sollte d;inti im Ple- 
num abgestimmt werden. 

Doch bisher konnte noch keine Einigung 
erzielt werden. Die einen häü.-n gern gemüt- 
liche Sofaecken im Zentrum, lif anderen hal- 
ten flexibles Mobiliar, das auch einmal zur 
Seite geräumt werden kaiui, füi sinn.uller. 
„Statt am 10. Dezember ki'innen wir Izt 
wahrscheinlich erst Ende Januar einziehi n." 
Ulli Weitz schätzt, daß mit soIcIumi I.,ii>rer- 
fristen zu rechnen ist. 

Orlsbegehung der 
Vorkläranlage 

e Eine Besichtigung der Haiistelle tl r Ab- 
wasserviiriiehandlungsanlage .Standort fjgels- 
bacli findet am Mittwoch, 11. Dezember, statt, 
zu der die Mitglieder des Verliandsviirslandes 
imd der Vorl)andsversammlung des Abwasser- 
verbandes Langen'Egelsljach <'ingelacien sind. 

Die Führung auf der Bausteile erfiilgt durch 
Bauingenieur Wolfgang Treil)er vom ln".c- 
nieurbürn Preu.ss, Osterode Harz, das mit der 
Planung und Oberbauleitung für die Abw;is- 
.servorbehandlung.sanlage beruiftragt ist. Zur 
Beantwortung von Fragen zum Bauablauf 
wird der Betriebsleiter des .Mjwassi rverl/an- 
des. Werner Sowa, anwesend .sein, dem zu- 
gleich die örtliche Bauteilimg für die .Ah- 
wasservorbeh.indlungsanlage uiiliegt. 

Soweit sich während der Besichtigung l''ra- 
gen zur finanziellen Abwicklung des Hau\ nr- 
habens ergeben, können diese an den Ge- 
•schäftsführer des Abwasserverbandes, Herrn 
Wolfgang SIfinmelz, gerichtet werrii n. 

Allgemeine Viehzählung 
e .'Vulgrimd tles Vieh/ähhmgsgesetzes findi^t 

in diesen Tagen eine allgemeine Viehzählm g 
statt. Die Zählung wird als reprätonlative 
Teilerhebung ruf Betriebsliasis durchgeführt. 

Auskunftspflicht ig sind die in die Stichpi o- 
ben einbezogenen Viehhalter oder im Verhin- 
derungsfalle'die mit der Viehhaltung belaßten 
Betriebsangehörigen. Sie haben die erforder- 
lichen Angaben fristgemäß in sciiriftlicher 
Form zu orteilen imd din'ch Unterschrift zu 
tiescheinigen. Den Zählern ist das Betreten 
von Grundstücken. Ställen und ähnlichen 
Räumen, in denen Vieh gehalten wird oder 
gehalten werden kann, zu gestalten. 

Wer der Auskunftspflicht nicht oder nicht 
rechtzeitig nachkommt, oder vorsätzlich l)zw. 
fahrlässig falsche oder vmvollständige .Anga- 
ben macht und wer sich weigert, dem Zähler 
das Betreten von Grundstücken, Ställen und 
ähnlichen Räinnen zu gestatten, begeht eine 
Ordnungswidrigkeit. Die Ordnungswidrigkeit 
kann mit einer Geldbuße geahndet werden. 

e Von den 110 Blutspendern, die in der 
vergangenen Woche beim Blutspendetermin 
des DRK zur Ader gelassen wurdeii, befan- 
den sich allein 28 „Stammkunden", die eine 
Ehrennadel in Empfang nehmen konnten. Ne- 
ben den 15maligen Blutspendern (siehe Bild), 
die die Goldene Nadel mit Kranz erhielten, 
fanden sich ziu" zehnmaligen Spende — dafür 
i.ab es die Goldene Nadel — ein: Ruth Ja- 
.';f>b,v, Otto Schuhmann. Erich Fink, Peter 
Ettlinger und Günter Greff. Für elf Spender 

gab es die Silberne Nadel für seehsmaligee 
Spenden, siebenmal wurde die Bronzene Na- 
del für drei Spenden vergeben. Um bei Zah- 
len zu bleiben: vom DRK-Ortsverein Egels- 
bach waren elf männliche Mitglieder bei der 
Aktion im Dienst und leisteten 72 Arbeits- 
stunden, die Weiblichkeit war mit 14 Per- 
so n vertreten und brachte es auf 91 Ar- 
beitsstunden. . Alle Spender erhielten ein 
Päckchen mit Naturalien mit auf den Heim- 
weg. 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Karl Wodiczka 
SchillerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

J- 'K 

Wir heiraten am Freitag, dem 13. Dezember 1974 

Dieter Werner »« Ulrike hjnst 

Egelsbach, Schulstraße 35 

.r 

Zum 15. Mal haben Heinz Becker, Waller Haustein, Andreas Krass, Erika Martiner und 
Walter Pohl (v. 1.) beim Roten Kreuz Egelsbadi einen Viertelliter Blut gespendet. Der Orts- 
vorsitzende Heinz Strohmeier dankte ihnen am Mittwochabend in der Ernst-Reuter-Schule 
im Namen der Allgemeinheit für ihre Spende-Freudigkeit. Insgesamt erschienen an die- 
sem Abend 128 Egelsbacfaer, um sich Blut abnehmen xu lassen. Nur 110 konnten tatsSÄ- 
licfa *ur Ader gelassen werden. 18 erwiesen sidi nach der Srztlidien Untersudmng als 
untauglich. 

Am Freitag, dem 6. Dezember 1974, verstarb 

Herr Albert Heimerdinger 

Im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer 

Die Hinterbliebenen 

Egelsbach, Schillerstraße 24 

Allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben, sei auf diesem Wege 

herzlich gedank'. Besonderen Danl< Herrn Pfr. Adam für die Grabrede. 
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Überall ging es knapp zu 
Am clioscm Wiidiciicnili' muii es auf allen 

I>liil/.rn (li> hi'irmwJi(?n Kulibnlls sehr knapp 
7.11. SI'.'K iirifl Nic(li'rl;\ße hini; oft am seidem-n 
F;I(Icm 

Die S(; ;'.i-iKte si(h beim TabclU'n- 
vicrlen Miililbcim in vorbi'.ssiTlcr Form unrl 
unlcrkti! mir kiiiipp mit 1 ;2 Ton n. Die Krins 
.Mcbopfen wiitlcr llofTnuiiu. 

Mit einem ■l;2-Krl<iln iiber die Spoi'llreunile 
lli-ppunhciin hielt Ki/.h;iti?cn seinen drillen 
IMiil/. in tliT l'.e/iiksUUissf. 

D.i.s ('.roLle /illein Kiib c-.> im I,un(4ener 
"Wiildsliidiiin. v.'o dei !■'(!!. Re^en flen Tabellen- 
vorli'iztc'M niii zu einem maueren 1:0-Krfolß 
k.'im. 

Mil einer 2::t-Nieflei hi«e in SprondlinKen 
RinC fiir die SS(! l,an(;i"n i'iiie lOrlolK.sserie 
ZM Knd<-. M;in fiel dadnreli vom vn'ilen um 
einen Rann znniek. Den vieili'n l'lalz nimmt 
der SV nri'ieicfii'nhitin ein. dessen Spiel in 

Hansen den Bodenverhältnissen zum Opfer 
fiel. 

In der Offenbaclier B-Klasse setzte die 
SusRo Offenthal ihren Siegeszug mit einem 
5:(l Regen Neu-Isenburg fort. Der TV Drei- 
eiihi iiliain unterlag bei der TG Sprendlingen 
mit 1:4. 

Am kommenden Wochenende heißt es für 
die Kgelsbacber, Regen den allen Rivalen 
Griesheim (Darmstadt) an der aufsteigenden 
Form festzuhalten und durch einen Sieg wie- 
der AnschlufJ an die Spitzengruppe zu bekom- 
men Bczirk.'=!ißist Erzhausen hat am Sonntag 
Pause. 

Der FC l.iincen erwartet die Germania 
r)ber-Roden, die am letzten Sonntag in Biebes- 
heim mit 1:6 unter die Räder kam. Weis- 
kinlien ist der Gegner der SSG an der Rech- 
ten Wie.se. nie GHste stehen auf dem sieben- 
ten Rang und sollten zu packen sein. 

SGE-Fußballer verloren trotz Überlegenheit 

KV Mühlheim — SG Egelsbach 2 : 1 (0:0) 

Magere Kost im Langener Waldstadion 

1. FC Langen — VfB. Ginsheim 1 ;0 
I >1.I l) Si.' • !, )< C n 

Tnhclli'iv. i»t lef/.tcn w;ir koinr ()f- 
tcMil>;»nnv; Am Sciilu'5 Jinllfri flu» 
n n Axuv scrdiml hcidr 
rld'ii ilnr An!iiln:.'fr \v;ircn mit Micsfin Kr- 

niilit /.uliicdcn. !)fM" iMklisdi kluu her- 
ansr»o>j)ioI'{' in NjiuiiLMrn lintto oin- 
l.j. li h{)ht .'> Kl vv;u tui' ciicu--; 

LMutik! und rn;uu-hfi' Iiattc clc.-;hall) im 
Slillon mil einer Arl Scluit/.enfcst 
Ahi»r leTÜi'Jii'h cIm» Weise von der ..Seliüt/«'ii- 
lir-'-t" in der über den Laiit- 
ß|>r<'e!ier. Ansoii'^teil /ilterti'n die /.iis(l):uier bis 
Z'irn Srldul^ um die beiden I'unktt» wie 
sr'M»n oTI 

Die Gj-;le waren mil ^i.n'k delctisiver Kin- 
KleilunK lUieii I.anjien ri-'koninien iJüdi dieses 
1. iklisihe K(»n/ei>l war voran v<ehhar nnd ties- 
ImII» kein<' ('Ii>erraseliunK. AuHeideni liaben 
(1 v()rau-i4ei;ann<MH'i. Kr^ebnir.se auf eine 
«udsUMLiendi* l'orm die>>i'- l'ie;«ners sfidielU'n 
lassen. 

Ks war de-.hail) klar. <lan spit-It-ristlu' Ober- 
Ie.;i'abeit im Millellvid lur (ien Aijs;^an;; die- 
ser Auseirjandersel/.uuK nui- «erinye liedeii- 

haben würde. Viel wichti;;cr war es, 
durdi schnelle Spiel^öße über die Flü^^ei. 
Pofiitionswedisel der Mittelfeldspieler und 
pl(>l7Aiche Vorstöße der Abwehrspieler Lük- 
ken in die mash' -rle Deckung» der Gäste zu 
reiüen und b<'i fn'ior Sehußbnhn genau zu 
zielen. 

l)(K'h all/.u oll fehlte es zwischen der ersten 
und der /.weilen Reihe am erforderlidien 
Vei'.standnis. sodaß der (ii!;;nor immer wieder 
von Felilpässen protitierle, Auch die weit 
Hufrückeiidcn Aiiüenverteidi^er fanden nur 
ge!ü«entlieli dm am be.>len postierten Mit- 
spiolor oder lielen sieh /.u eigensinnig fest, 
und sctdieUlich wuj'dv nahezu ausnahmslos 
unkonzentriert KescliosstMi. 

So wurde Kekerl in (ii-r Iii. Minute t)ach 
.s'lir «uter Vorarbeit von T'isclier und Schulz 
am 5m-H.ium abi;eblockt und Sie^iel schoß 
volliu unbeliindiMi von der Stralraum;»rcnze 
neben d.is Tor. Kmz d:inaeh wurde ein halb- 
lioher Sihuü von Vorstopper lloffelner sieher 
/»O'ialU-n. utui wtJer (Iiilitzei' no^lt Köbler 
traii-n aur J(Hn Knlrenuiui; das ;'ej;nerische 
'l'-r. 

.\ul' diT Cli.i'cu.^eite nuiUten liib. io Köpp- 
chen und Torhiiler Pavi^lua bei geradezu 
ül)erfallarli.i;eri Knilast um;.- an^^rifleu der C'iii- 
ste höllisch aufpassen. Dei' erste «cfahrUclie 
Kontej" des Vfli. Oinsheini wurde in der 23. 
Minute mit eirunn Steilpaii über den lechlen 
Flü;;el vv>ruelrai;i-n. imii als tlic Flanke kam. 

konnte I'.ivelka Rerade n(K:h mit der Faust 
abwehren. Ks folßlon zwei sdinelle Angriffe 
de.'? agilen GUstelinksaufieris, die beide Male 
durch plazierte Sdiüsse des mitgelaufenen 
Mittelstürmers Meitzer abge5K:Iilossen wurden, 
/um OUick reagierte Pavollca ausgezeichnet 
und bewahrte seine Elf damit vor einem 
durchaus möglichen Rückstand. 

Nach diesem relativ kurzen Zwischenspurt 
df»r Ginsheimer übernahm der Club wieder 
<las Kommando, und nachdem Polczyk in der 
32. Minute auf Vorlage von Schulz mit einem 
Direktschufi hoch über den Kasten kanoniert 
hatte, erzielte Schulz zwei Minuten später 
das einzige Tor des Tages. Ails ca. 20m Ent- 
fernung visiert*» er den oberen linken Winkel 
an. und der gegnerische Torhüter konnte den 
Hall zwar noch mit den Fingerspitzen errei- 
chen aber nicht abwehren, sondern mußte ihn 
über sich hinweg ins Netz rutsdien lassen. 

Weitere sehr gute M(>glichkeiten wuiden 
noch vor der Pause von CI-Hitzer und Fisdier 
vergeben, die bei ihren Aktionen allerdings 
eine gehörige Portion Pech halten. 

Auch nach dem Seitenwechsel blieb der 
Club tonangebend, dodi Ginsheim steckte nie 
auf und blieb bis zuletzt ein äußei'st unbe- 
quemer Kontrahent. Während IToffelner, Ek- 
kert. Fisdier und Kaden nadieinander ver- 
geblidi versuditen, auf 2:0 zu erhöhen, er- 
^jaben sidi in der 55. und 80, Minute die 
besten Ausgleichsmögliclikeiten für die Gäste. 
7/um Glück verhinderte zunächst der Pfosten 
nach einem abgcprallten Schuß des Ginshei- 
mer Linksaußen Fischer ein Eigentor des 
Clubs und zehn Minuten vor Schluß vergab 
Detering mil überhastetem Direktschuß das 
1:1. 

Stinuue zum Spiel: Der Ehrenvorsitzende 
des 1. FC fjangon, Ernst Axt, meinte deshalb 
nach der Partie audi: „Wenn der Club die 
herausgespielten Chancen nicht besser nutzt, 
kaiui er nidit Mrister werden." 

Die Reserve ist Herbstmeister 
Mit einem von Boll (2), Bi'un.st und Wier- 

.schalUa heraii.'-acschos.-iencn 4:()-Sieg sidierte 
sich die Rosei've des Club.'; den inoffiziellen 
'filol oint;.s Hei-l)stmci.-:ti;rs. Vor diesem letzten 
Spil l der Vorrunde hnito die LansenerMann- 
schaft mit 24:1 Punkten und 48:2(i Toren die 
Tabelle angeführt. Ihn' ärgsten Verfolger 
waren Wnllskehlen (2;i:5 Punkte), Rüssels- 
heim (20:8 l'imkte), sowie Büttelborn und 
Arheilsen mit je 1!):H Punkten. 

Nadi dem Abpliff verließ die Kgelsuairhi r 
Elf deprimiert den Sehlammplatz, denn man 
hatte trotz spielerischer Überlegenheit wieder 
einmal verloren. Bis zur 70. Minute kontrol- 
lierte man das Spiel, war gut aufgeleut und 
führte verdient mit 1:0, Bis dahin war nidits 
von einer „Krise" zu bemerken, und die Tak- 
tik, den Gegner ,schon im Mittelfeld zu blok- 
kieren und nidit entfalten zu lassen, ging voll 
auf. Mühlheim fand kein Mittel, um das 
Gesdiehen an sidi zu bringen und die gut 
ge.staffelte Abwehr aufzureillen bzw, aus( in- 
anderzuziehen. Die Schwarzweiljon gingen im 
Mittelfeld beherzt zuwege und störten die 
Mühlheimer sdion beim Spielaufbau, 

Vor allen tat sich Dohmen dabei hervor. Er 
erkämpfte oft den Ball und entschied viele 
Zweikämpfe für sich. Aber dieser kämpferi- 
sche Einsatz der Kgelsbacher Spieler und der 
schwere Boden forderten in der zweiten Halb- 
zeit ihren Tribut: Die Kondition und damit 
auch die Konzentration und Reaktion.s.schnel- 
ligkeit einiger Akteure ließ gegen Ende der 
zweiten Spielhälfte derart nach, daß der 
Spielfaden bei den Schwarzweißen total riß 
und die Mannschaft hinten einge.-.chnürt 
wurde. So konnten denn die schwachen Gast- 
geber nadi einem Rüdtstand das Blatt noch 
wenden und zwei vermeidbare Tore erzielen, 
die den glücklichen Sieg bedeuteten. 

Diese erneute knappe Niederlage der Egels- 
bacher Elf bewies deutlich, daß die Mann- 
sdiaft zwar in technisdier, kämpferischer und 
spielerisdier Hinsicht in der Gruppenliga Süd 
gut mithallen kann, aber die Kondition.smän- 
gel in der zweiten Spielhälfte der letzten 
Spiele nicht zu übersehen sind. Abgesehen 
vom Spiel gegen Neu-Isenburg wurden alle 
Spiele übericßen geführt, aber nicht gewon- 
nen, weil die Mannschaft nicht volle no Minu- 
ten durclihaltcn konnte. 

Egelsliach lief bis auf Graf und Blücher in 
seiner Stammbesetzung ein. Es spielten Haus- 
mann, Fischer, Jäkel, Thiel, Leonhardt, Doh- 
men, Schmitges, Werner, Zink, Müller und 
Bialon. Auswechselspieler waren D. Anthes 
und Blödier, der vorher aus der Reservemann- 
schaft herausgenommen wurde. Die Reserve 
unterlaR ebenfalls mit 1:2 Toren. 

Das Spiel stand unter Leitung des ausge- 
zeichneten Schiedsrichters Kost aus Bönstadt, 
der zu jeder Zeit Übersidit behielt und auf- 
kommende Härte der ratlosen Mühlheimer mit 
vier gelben Karten ahndete. 

Die Schwarzweißen hatten Anstoß und zo- 
gen sofort ihr Spiel auf. Die Mühlheimer 
kamen selten bis zum Egelsbacher Strafraum 
und halten vor der Pause nicht eine einzige 
Tordiance. Bei den Egelsbachern lief der Ball 
über die Flügel, es gab präzise Vorlagen und 
Pässe, die aber auf dem nassen Boden sehr 
•schwer unter Kontrolle zu bekommen waren. 
In der 12, und 14. Minute kanonierte Zink 
neben den Kasten. Fischer brachte viel Gefahr 
und Aufregung in die Abwehr der Gastgeber, 
aber seine Flanken konnten vom Sturm nicht 
\ erwertet werden oder waren Beute des guten 
Mühlheimer Torhüters. 

Der Torschrei auf den Lippen vieler Kgels- 
bacher F.ins verstimimte, als der freistehende 
Schmitges in der 2ri. Minute einen Ball knapp 
neben den Pfosten schoß. Der Ball trudelte 
neben den bereits geschlagenen Torwart vor- 
bei über die Auslinie. Kurz vor der Pause 
überbrückte Werner mit einem .schnellen Spurt 
das Mittelfeld, umkurvte drei Gegner, blieb 
aber am letzten Mann hängen. Hier wäre ein 
Ab.spiel zum mitlaufenden und freien Müller 
sinnvoller gewesen. Mit 0:0 ging man in die 
Kabinen. 

SKG Spreffidüngesi unterbrach die Erfolgsserie der SSG-Fußballer 

SKG Spendlingen - SSG Langen 3:2 (1:1) 
Auageri chnet der iu\ unleren TabelU'udritlel 

nmgierenfiiMi SKCi Sprendlingen war es vor- 
l)ehaUen, den «'If Spieltage hintereinander an- 
iKilJenden hangeni'r Erfolgskurs zu unter- 
bieciicn. Diese Niederlage wiegt um so sdiwe- 
rer, als sie neben dem Verlust der beiden 
l^imkte mit vielen Verletzungen bezahlt wer- 
den nuißle. Am härtesten war ein Foul an 
Georg Hell, der vorzeitig ausscheiden mußte 
und nul einiger Sicherheil in den noch aus- 
stehenden Spii'li'u nicht zur Verfügung stehen 
wird. 

/.eichneie sich bereils am Vorsonntag eine 
loidue Krise in der L.angencr Mannschaft ab, 
so wurde sie in diesem Spiel offenbar. Dar- 
über konnte iuich noch so vorbildlicher Kampf- 
geisl einiger Spitzer nicht hinwegtäuschen. Wie 
in soidien Situationen so oft, hatte sidi auch 
F(nluiui an diesem Tage ganz offensichtlich 
den gast gebenden Sprendhngern zugewandt. 
Angefangen von dem sehr unglücklidi spie- 
lenden Torhüter Pfeffer, dessen Nervosität sidi 
zeitweilig auf seine Vordeiieute übertrug, bis 
hin zu der Langener Sturmreihe, fand wohl 
kiuun ein Spieler zu seiner normalen Form. 
Die Tatsache, daß beide Langener Treffer 
von Abwehrspielein eiv.ielt werden mußten, 
zeigt recht deutlidi, weldie Ladehemmungen 
die Stürmer derzeitig haben. Obwohl die Lan- 
gener Mannschaft gewiß keine Bäume heiaus- 
nß. war die Niederlage durchaus vermeidbar. 
Pech und ein ausgesprodiener Platzsdiied.«;- 
richter sorgten dafür, daß das ohnehin ange- 
knadcste Selbstvertrauen völlig sdiwand. 

Betont vorjjichtig begannen beide Teams das 
Spiel. Nach einer Viertelstunde zeidinete sich 
jedoch sdion ab, daß der Gastgeber mit sei- 
neu beiden .schnellen Außenstürmern über eine 
be:ichtensv.-erte Waffe verfügte. Frühestens 
war aber schon hier erkennbar, daß die sonst 
so sichere Langener Abwehr an diesem Tag 

sicherlich niciit ihre stärkste I.eistung bot. In 
der 2:j. Spiehninute gingen die Sprendlinger 
in Führung. Kine verunglückte Faustabwehr 
von Torhüter Pfeffer landete direkt einem 
Sprendlinger vor den Füßen. Bereits zwei Mi- 
nuten später jedoch konnte der aufgerückte 
Wunderlich einen Eckball von Dressler zum 
Ausgleich verwandeln. Nun sdiöpfte der zalil- 
rcidi ersdiienene Langener Anhang wieder 
Mut, zumal in den folgenden Minuten die 
Langener Mannsdiaft durch verstärkten 
Druck zu weiteren Erfolgen zu kommen ver- 
suchte. Eine 20-Meter-Bombc von Braiikmann 
ließ der Sprendlinger Torhüter von der Brust 
prallen, doch zu seinem Glück ging der Ball 
ins Aus. Fiula und Eitner verfehlten nur um 
Zentimeter das Sprendlinger Gehäuse. Doch 
immer wieder stachen in diese Drangperiode 
die Sprendlinger Konter, vorgetragen über 
ihre wieselflinken Außenstürmer. So gesehen 
war der l:l-Pausenstand ein geredites Ergeb- 
nis. 

In der zweiten Halbzeit sollte dann das Un- 
heil über die Langener hereinbrechen. Be- 
reils in der 47. Minute hieß e,<> 2:1, als ein 
vom Pfosten springender Ball Torhüter Pfef- 
fer so unglüdtlich im Rücken traf, daß das 
Leder im oberen Eck des Langener Tores ein- 
schlug. Das war ein bitterer Schock, den die 
Langener mit wütenden Angriffen beantwor- 
teten, In der 54, Minute schien der Ausgleidi 
perfekt, als der nadi vorn gepresdite Valloz 
einen Kopfball plaziert ansetzte und das Le- 
der von einem Sprendlinger mit der Hand 
von der Linie geschlagen wurde. Der Pfiff des 
Unparteiischen blieb jedoch aus. 

Nun wurde die Partie hektisdier, vor allem 
durch eine unverständliche Härte, die durch 
den Gastgeber in das Spiel getragen wurde 
und der der Unparteiische nicäit gewachsen 
war. Nach dem bereits angeschlagenen Hane 

Wunderlidi wurde im Gegenzug der Lange- 
ner Reh das nächste Opfer dieser Härte und 
mußte aussdieiden. Der Sprendlinger Bauni- 
badi handelte sich dafür die gelbe Karle ein, 
doch bereits wenige Minuten danach säbelte 
er den in Schußposition bcfindlidien Brauk- 
mann buchstäblidi um. diesmal ungestraft. 
Hier wäre eine rote Karle überfällig gewesen. 
In der 60. Minute dann das 3:1, als der 
Sprendlinger Mittelstürmer völlig unbehin- 
dert zum Kopfball kam.. Torhüter Pfeffer und 
Rolla hatten sich gegenseitig aufeinander ver- 
lassen. Kurz darauf mußte auch der Lange- 
ner Wunderlich verletzt ausscheiden. Sdimidt 
und Braukmann konnten nur noch humpelnd 
die restlicäie Spielzeit durdistehen. Trotzdem 
setzten die Langener nochmals alles auf eine 
Karte. Zunädist verhinderte Pfeffer durch 
eine Blitzreaktion das möglidie 4:1, im Gegen- 
zug hatte Jesdike seinen Gegenspieler aus- 
steigen lassen, der ihn ira Nachsetzen im 
Strafraum legte. Wieder blieb der Pfiff des 
Unparteiischen aus. Vier Minuten vor Schluß 
gelang Hermann Valloz, freigespielt von 
Jeschke, das 3:2. Nun brannte es lichterloh im 
Sprendlinger Strafraum. Als Valloz, frei vor 
dem Sprendlinger Torhüter das 3:3 auf dem 
FuB hatte, ertönte der Pfiff des Unpartei- 
ischen. Obwohl der Sprendlinger Sieg als 
glüdclidi bezeichnet werden kann, ist er 
nidit unverdient, da diese Mannschaft über 
den größeren Kampfgeist verfügte. Den Lan- 
genem kann man aber nur wünschen, daß 
sich möglidist viele Wunden bis zum kom- 
menden Sonntag sdiließen mögen, wenn die 
spielstarken Weißkirchener in Langen ihr 
Debüt geben werden. 

Die Mannsdiaft: Pfeffer, Wunderlich. Rol- 
lar, Valloz, Stein, Braukmann, Fiala, Dre.ssler, 
Reh, Eitner, Schmidt (Jesdike, Weiland), 

Die Langener P.eserve setzte im Vorspiel 
ihren Siegeszug fort und gewannen nach einem 
1:1-Halbzeitstand nodi mit 5:1 Toren. 

Nach dem Wedisel hielt die Überlegenheil 
d'-r ,'^e'iwar/.weinen an und wurde auch mit 
dem \ • rdienten Führungstor belohnt. Thiel 
hiitte /u dem davonapurlenden Bialon gepaßt, 
der den Ball im Strafraum zum frei.slehen- 
den Werner schob. Es hieß 1:0 für Egelsbiich. 
Dieser Treffer in der 55. Minute setzte un- 
geahnte Kräfte der Gastgeber frei, die sich 
nun verzweifeil aufbäumten. Da rissen Spiel- 
faden und Kombinationsfluß der Scluvarz- 
weißen und die Mühlheimer schnürten die 
Egelshacher im Strafraum ein. Ab der 67. Mi- 
nute kam Blöcher für den enttüu.scht schwa- 
chen Zink. In den folgenden 20 Minuten hatte 
die Abwehf allerhand zu tun. Hau.smann. bis 
dahin kaum geprüft, hatte Schwerstarbeit zu 
leisten, um sein Tor sauber zu halten. 

In der 75. Minute brach das Unglück über 
Egelsbach herein. Die Nummer 9 (Werner) 
wurde nicht konsequent genug angegriffen 
und konnte aus 20 Meter Entfernung unbe- 
drängt zum 1:1 -Ausgleich einschießen. Man 
richtete sich schon auf eine Punkteteilung ein, 
als wieder ein Ball von der Abwehr nidit 
weggebracht wurde und die Nummer 14 
eben.so unbedrängt aus haiblinker Position ins 
obere Tordreieck zum glücklichen 2:1-Füh- 
rungstreffer der Gastgeber einknallte. Das 
war in der 79. Minute und Egelsbach erwachte 
nun wie aus einem bösen Traum, aber es war 
zu spät. Dohmens Gewaltschuß ins linke obere 
Eck des Tores und weitere Schüsse wurden 
von Torwart Franz gemeistert. So wurde der 
recht glüdclidie Sieg der Mühlheimer über die 
restliche Zeit gerettet. 

.\m kommenden Sonntag erwartet man zu 
Hanse den SC Viktoria Griesheim/Da. Wäh- 
rend der Halbzeit und nadi dem Spiel findet 
an der Kasse der Vorverkauf und Tisehbe- 
stellung zum traditionellen Weihnaditsball der 
SGE-FuBballer statt. Ein weiterer Vorver- 
kaufstermin Ist am Donnerstag, 19. 12., ab 
19 Uhr Im Vereinslokal Theis. 

Herren: Start In die RUdirunde 
Am Mittwodi, dem 11. Dezember, besliL', 

ten die 1. Herren ihr erstes Rückrundenspiel 
gegen TV Heppenheim. Beginn 20.15 Uhr in 
der Sporthalle der Reich weinschule. Mit 8:6 
Punkten liegen die Herren jetzt auf dem 
43. Tabellenplatz, ein Sieg ist unbedingt nötig, 
wenn in der Rückmnde noch eine bessere Po- 
sition en^cht werden soll. Zuschauer, die der 
Mannschaft den Rücken stärken, sind herzliil 
willkommen. 

Ergebnisse vom Wochenende: 
TGS Uber-Ramstadt gegen 

Männliche .lugend I ß4;92 (23:39) 
Die bisher ungeschlagene Mannsdiaft dii 

TGS war von den Langenern etwas stüiker 
eingesdiätzt worden, man halte gehofft, in 
der Bezirksrunde wenigstens einen einzigen 
gleieliwerUgen Gegner zu finden. Langen 
spielte und gewann überlegener, als das ICr 
gebnis es ausdrückt. 

.luniorinnen — SKG Kulldorf 85:15 (:>S:9) 
Die Langener Mannsdiaft traf auf keinen 

nennenswerten Widerstand bei den Anfänge- 
rinnen aus Roßdorf und führt ihre Tabelle 
mit 8:0 Punkten an. 

Das Spiel der Junioren gegen SKG i^oßdo^t 
wurde abgesetzt, da sidi Jürgen Barth in 
Hagen beim National-Kaderlehrgang aufhielt 
und die Mannschaft der SKD Roßdorf eben- 
falls ungeschlagen ist. Das Spiel gegen diesen 
stärksten Gegner unserer Junioren ohne Jür- 
gen Barth zu bestreiten, wäre ein zu großes 
Risiko gewesen. 

HANDBALL-ERGEBNISSr 
Verbandsliga Süd 

TSV Pfungstadt — SSG Langen 10:10 
TSV Braunsiiardt — TG Sdiierstein 15:10 
TG Rüsselsheim — TSG Altenhain 17:14 
TV Reinheim — FSV Frankfurt 14:9 
TuS Griesheim — SG Niederrad 12:10 

1. TV Reinheini 11 158:136 13:9 
2. TG Rüsselsheim 11 156:146 13:9 
3. TSV Braunshardt 10 129:115 12:8 
4. TSV Pfungstadt 10 121:109 12:8 
5. TuS Griesheim 10 127:123 11:9 
6. SSG Langen 10 131:129 11:9 
7. SG Niederrad 10 123:126 11:9 
8. FSV Frankfurt 10 107:118 8:12 
9. TG Sdiierstein 10 125:153 6:14 

10. TSG Altenhain 10 135:157 5:15 

Kreisliga II — Gruppe West 
TV Langen — SKG Bauschheim 14:24 
TSG 46 Darmstadt — SKV Mörfelden 14:11 
TV Erfelden — TV Büttelborn 9:8 
TGB 65 Darmstadt II — BSC Urberach 11:19 

1. BSC Urberach 8 131:97 11:5 
2. SKG Bauschheim 8 113:108 9:7 
3. SKV Mörfelden 8 87:90 8:B 
4. TV Büttelbüi-n 8 95:101 8:8 
5. TGB 65 Darmstadt II 8 89:96 8:» 
6. TSG 46 Darmstadt 8 75:85 7:9 
7. TV Langen 8 103:117 7:9 
8. TV F.rrelden 8 104:103 6:10 

Mr. 9» LZ-SPORTNACHRICHTEN IJieimtag, den 10. Uczenitrar 1974 

kauf - park 

auf ganzer Breite billig 

Sonderangebole 

Deinhard Cabinet 
! Prädikatssekt 
10,75 Llr. Flasche incl. Steuer 

Cognac Hennessy 
0,7 Liter Rasche 

Camay-Seife 
150g Badestück 

Rinder-Braten 
500g  

Suppenfleisch 
wie gewachsen, 500g  

Hackfleisch, gemischt 

AM- 
Exzellenz-Kaffee 
filterfein gemahlen, 

,500g Vac.Dose 

Sonderangebote 

-e? 

IM 

20FU0,5Ur^ 

SofKlerangebota 
PROGRESS-Sfaubsauger^ ^ 
„Record40" 
mit Saugbürste 9 

Cassetten-Recorder 
mit 4-Band-Radio (MW-LW- 
UKW-KW), mit eingebautem 
Kond.-Mikrofon 

Frz. Bohnen 
lang eingelegt, 850ml Dose 

Defikateß- 
Gewürzgurken ' 
1700ml GroRglas 1M9 

Zierzinnteller 
sort. Motive, 22 cm 0 

Christbaumständer 
mit Metalleinsatz u. 
Wasservorrats schale, 
21 cm Bf. Bäume bis 1.00 m 

25 cm 0 f. Bäume bis 2.50 m 

9.96 

iOM 

Holzschalen 
philippinische Handarbeit, 15-22 cm 

Braun-Elektrorasierer 
"Synchron-Plus" 
baugleich mit Sixtant 8008 

ZfSr 

2M 

s 

Frischwurst-Aufschnitt 9 Ott 
e-fach sortiert. 600a W ^9 

Mettwurst grob 
250g    

Kalbsleberwurst 
200a 

Elektr. Weihnachts- 
beleuchtung 
10-teilig, elfenbein, 220 V 

t9H 

Bommeriunder 
0,7 Liter Flasche , ,.,. 

*2.95 

^peisekartoffeln 

Kraft-Salatmayonnaise 
500g Glas tf9 

2,5f(gö€i4fel 

jsrae^peM 
Kit 6tm 95er 9 | 

Sir 

üSr 

PHILIPPS-Elektronik- 
Lernbaukasten 
pädagogisch wertvoll 

Orig. Lima-Eisenbahn 
kpl. mit Trafo, großer Diesellok, 
Großraumgüterwagen und 
Schienenoval, nur 

im 

59r 

Marken- 
Tischtennisplatte 
m. Untergestell,Turnier-MaBe, nur nK 

rartbeständig: 

S,9S 

BOSCH- 
Elektro^lesschneider 
„Electronic" 

BOSCH-Zweigang- 
Schlagbohrmaschine 
„Cobra" 

i Appel Heringsfilet 
S sortiert, 200g Dosa 

Am Samstag, 14.12.1974, sind unsere Häuser durchgehend bis 18 Uhr geöffnet. (Bruchköbel und Groß-Gerau bis 16 Uhr) 

Geschenke aus reinem Zinn - wertbeständig: 

Bierbecher 
stück f. stück nur  

Stamperod.Untersetzer O AjT 
OerGeschenkpckg. nur  

Bierhumpen 
mit Deckel und Wappen nur 

Windlicht 
od. Leuchter nur ... . 9 

39.95 

• Sprendlingen^ OffehbacherS^^ 
(Dörnigheim) 

$i^en, EiseflelderStr 1%)-f72 

• Groß-Gerai(^Maln|^;i^i^j5,^ 
• Mainz-Welse;nauj^rt^e)^B5j"w^ 

Ri^nheim,: äirekÄfe 4 
• Jngölfiielm.Rftein^i^ß^ 

• .Wetzlar; äni der B 277 'J'!: 
>. WiösBädfa.^iVlairizerStr 110 , 

;tlführtrtichti^1nserierten Artikel)' ^ 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
Spvg. Griesheim — Germ. Hoibadi 
TSG U.singen — FC Rödelheim 
Ppel Itüsselsheim — Bischofsheim 
Heusenstamm — SG Westend 
KV Mühlheim — SG Egelsbadi 
T.SV Trebur — I-umpertheim 
Niederrodenbach — SV Münster 
Spvg. Neu-I.senburg — Wächtersbach 
Vikf. Grio.sheim — SF Ostheim 

1. Heusenstamm 1(> 52:2» 
2. Vikt. Griesheim 15 48:59 
3. Spvg. Neu-Isenburg tß 42:12 
4. KV Mühlheim 16 27:20 
5. Niederrodenbach 10 32:23 
6. SG Westend tti 29:20 
7. SG Egelsbach Ifi 35:20 
8. Spvg. Griesheim 16 25:21 
9. Lampertheim 16 27:33 

10. SV Münster 16 16:22 
11. TSV Trebur IG 28:26 
12. Wächter.sbadi 16 23:38 
13. TSG Usingen 16 21:31 
14. Rödelheim 16 1H:33 
15. SP O.^thoim 16 11:23 
16. Germ. Hoibach 15 19:33 
17. Bisdiofsheim l'i 12:43 
18. Opel Rüsselsheim 16 16:54 

3:2 
2:3 
2:1 
3:1 
2:1 
1:3 
4:1 
9:0 
3:1 

26:6 
23:7 
23:9 
23:9 
22:1(1 
19:13 
18:14 
17:15 
17:15 
16:16 
15:17 
14:18 
14:18 
11:21 
10:22 
8:22 
6:26 
4:28 

Am komme tcien Wochencnfi'j spielen: Bi- 
schorsheim — Mühlheim, K ;. |.,b;,di — Gries- 
hüim.Da., Osthciin — Hc^i.sr-u.-iamm, Wt^sU'nd 
gegen Neu-Isenburg. Wärl-.l'.-r.-ljach — G.\s- 
hoini,'Ft'm.. Horbach — U.singen, Rödelh.-im 
ßegen Trebur, Lamperlhf-im — Niedi'rr<i'!cn- 
baeti, Mün.ster — Rüs.sels|ieiin. 

Bezirksklasse Darmstadt 
FC Heppenheiin — TG Ober-Roden 
SG Ueberau — SKG Roßdorf 
ViUt. Urberach — Eppertshausen 
Gernsheim — 1\SV Pfungstadt 
.SV Raunheim — RW Walldorf 
Hassia Dieburg — KSV Urberach 
TSG 1846 Da. -- FC Erbach 
FV Biblis — Olympia I.orsch 
SV Erzhausen — SF Heppenlieim 

1. FC Heppenheim 17 35:21 
2. Vikt. Urberach 15 31:19 
3. SV Erzhausen 16 36:30 
4. RW Walldorf 17 28:18 
5. SG Ueberau 15 34:18 
6. SF Heppenheim 15 34:23 
7. Olympia Lor;;ch 16 28:25 
8. Eppertshausen 16 27:26 
9. Hassia Dieburg 17 24:28 

10. TG Ober-Roden 14 29:26 
11. TSG 1846 Darmstadt 16 24:24 
12. FC Erbadi 16 26:27 
13. FV Biblis 16 30:32 
14. KSV Urberach 16 20:33 
15. SV Raunheim 14 25:29 
16. SKG Rüßdorf 16 24:40 
17. TSV Pfungstadt 17 1B:4I 
18. Gernsheim 15 22:35 

1:1 
5:0 
3:0 
3:1 
1:1 
1:3 
1:2 
0:2 
4:2 

25:9 
20:10 
20.12 
20:14 
18:12 
13:12 
17:15 
17:15 
17:17 
16:12 
16:16 
15:17 
15:17 
12:20 
II :17 
10:22 
9:25 
8:22 

Am kommenden Wochenende spielen: Raim- 
hcim — Gern.sheim, SF Heppenheim — Fr- 
bach, Viktoria Urberach — Ober-Roden, Ep- 
pertshausen - I.orsch, KSV Urberach — TSG 
1816. 

L 4 N G K N R K Z E I T U N U 
Vciliit; Kühn K(; Hi-iaii:im-rjer; FrledriL*h Sdijtdltch 
Rcfl.nktiniisicUunji. Iliiiis Hof tut t. Unterhaltung und 
An/i'iu't-n eil Kühn 
Diurk Btiihiiriit-kt-ii i Kfil n K«; 507 Langen Dann- 
stiidti.'r Strulle m Toli-lun omol 21<9. 

A-Klasse Darmstadt 
.SV .St. Sti'phan — TSV Goddelau 2:1 
SG Arheilgen — Et. Rüsselsheim 2:1 
SV Geinsheim •— SV Nauheim 1 :ü 
TSG Messel — Rischofsheim 2:0 
FC Langen — VfB Ginsheim 1:0 
Büttelborn — Mörfelden 1:3 
Biebesheim — Germ. Ober-Roden 6:1 
Wallerslädten — Wolfskehlen 2:2 

1. Mörfelden 15 41:18 25:5 
2. FC Langen 15 31:20 23:7 
3. Biebesheim 14 37:18 21:7 
4. SV Geinsheim 15 30:23 19:11 
5. Bi.sdiofsheim 15 31:23 17:13 
6. SV Nauheim 15 23:18 17:13 
7. TSG Messel 15 25:27 15:15 
lt. Germ. Ober-Roden 15 24:27 15:15 
9. SG Arheilgen 15 18:22 15:15 

10. Wallerslädten 15 24:25 14:16 
11. TSV Goddelau 15 21:19 12:18 
12. Et. Rüsselsheim 15 26:30 12:18 
13. Wolfskehlen 15 25:35 12:18 
14. .SV St. Stephan 14 25:35 11:17 
15. VfB Ginsheim 15 20:39 5:25 
16. Büttelborn 15 15:37 5:25 

Am kommenden Wochenende: SG Arheilgen 
gegen Wallerstädten, St. Stephan — Nauheim, 
Büttelborn — Bischofsheim, Langen — Ober- 
Roden. Biebe.sheim — Mörfelden, Wolfskehlen 
gegen Goddelau, Messel — Rüsselsheim. 

A'Klasse Offenbach 
Kiein-Welzheim — SC Steinberg 
SKG Sprendlingen — SSG Langen 
SG Dietzenbach — TV Hausen 
FC Dietzenbadi — Lämmerspiel 
Teutonia Hau.se — SV Dreieidienhain 
Spvg. Hainstadt — Alem. Kl.-Auheim 
Spvg. Weiskirchen — Tgm. Jügesheim 
SG Nieder-Roden — SC 07 Bürgel 

3. I.ämmerspiel 12 37:16 19:5 
4. SV Drcicichenhain 13 25:15 19:7 
5. SSG Langen 14 24:16 ' 18:10 
6. SC 07 Bürgel 14 28:24 10:12 
7. Spvg. Weiskirchen 12 18:11 14:10 
8. SG Nieder-Roden 14 16:19 14:14 
9. Tgm. Jügesheim 13 15:17 13:13 

10. SKG Sprendlingen 13 26:35 12:14 
11. FC Dietzenbadi 14 15:25 12:16 
12. Alem. Klein-Auheim 12 17:14 11:13 
13. SV Steinheim 13 16:26 11:15 
14. TV Hausen 13 11:22 10:16 
15. Spvg. Hainstadt 14 16:35 7:21 
16. SG Dietzenbach 15 14:39 6:24 
17. SC Steinberg 16 25:43 6:26 

Am 15. Dezember spielen: SV Steinheim 
gegen FC Dietzenbach, TSV Lämmerspiel ge- 
gen Teutonia Hausen, SV Dreieichenhain — SO 
Nieder-Roden, SC 07 Bürgel — Spvgg. Hain- 
stadt, Alem. Klein-Auheim — SKG Sprend- 
lingen, .SSG Langen — Spvgg. Weiskirchen, 
Tgm. Jügesheim — SG Dietzenbach, TV Hau- 
sen TuS Klein-Welzheim. 

B-Klasse Offenbach West 
Susgo Offenthal — TSG Neu-Isenburg 
TG Sprendlingen — TV Dreieichenhain 
Zeppelinheim — Hiebe Offenbach 
BSC 99 Offenbach — Sparta Bürgel 

1. Klein-Wi'l.^hoim 
2. Tcut. Hauseo 

14 
14 

47:16 
40:17 

4:0 
3:2 
1:0 
1:3 

ausgef. 
ausgef. 
ausgef. 

2:1 
22:6 
20:8 

1. Susgo Offenthal 14 42:13 
2. TG Sprendlingen 14 45:18 
3. BSC 99 Offenbadi 11 38:18 
4. TSG Neu-Isenburg 12 30:21 
5. Zeppelinheim 13 28:16 
6. VfB Offenbadi 14 42:22 
7. Eidie Offenbadi 13 32:24 
8. SG Götzenhain 13 34:28 
9. Sparta BUrgel 13 18:14 

10. FC Offenthal 12 21:21 
11. TV Dreieidienhain 14 17;23 
12. Wiking Offenbadi 14 26:42 
13. FT II Oberrad 14 2S;66 
14. Tü. SC Isenburg 13 17:34 
15. SF Offenbadi 14 17:72 

5:0 
4:1 
1:2 
1:0 

25:3 
20:8 
18:4 
16:8 
16:10 
16:12 
15:11 
15:11 
14:12 
12:12 
9:19 
8:20 
7:21 
4:22 
1:27 
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Die Unkrautjenny geht um 

Ungewöhnliche Hobbys englisrher Fcnsioniire / Von Mniia Saekel-.lclkmann 

l-ip .Sturinkiiliistroplie vor zwei .Tahron in 
NiitlfiFiichsen hiil nldit nur einen überhiih- 
i<n Hol7iinrall, eine mtiRÜclie Borkenkäfer- 
p! i;;e und die akute Walclbranclgefiilir kui Kol- 
..., . ondci-n Hiicli weitere, nicht minder sdr.ver- 
v.:o);pnde Sekiindiirschtiden, von denen einer 

■ich IxTcilr jetzt iibzuzeichnen beginnt. In den 
- :..di;;"n Klefcrnrevicren Nordwesl-Nieder- 

die Ijfsnndor:' iiiut vom Sliinii bc- 
v.urden, vt'rmclu'lou .sich die Wild- 

k....indirn expln ionsartlR. UmKeslürztf; Wur- 
zcllolli r und das vleUaltlK aufsetiirmte 
.'üiaudiwerk c.'jbrodioner Haumkronen bieten 
dl n uraucn riltzern ausgezeidincten Schutz 
vor liaubwild und GieifvüReln, Sie sind die 
Ii;-: ton VoraussolzunRon z\u' uneinuesdirilnk- 
ti-M V'^Tmi'hrunn. 

F.in ausRowaiii.senes weiblldius Tier kann 
im !.a\ife des Sommers normalerwci.'-e drei 
W'T ie mit jo zwei bis fünf Jungtieren setzen 
Hill. M- in einer eigens hierfür ge(;rul)encn, 
• -■• ii I'int'n Mifler langen, gut geinrnten Satz- 
lehre iinterbrintien. Der pllororts verwundete 
H'if|r-n kommt ihr beim Pirnben dieser Mutler- 
L.'Ue zu.-laltini. 

i:iii Sdiau!:piul besonderer Art bielet der 
I'.iiiijkoker Taxirahnr Miong Charoenivirhai 
fill.sonntätliih Kinlielnii; dien und nidil j'Am- 
fi rlidicn Toui isten, Da verwandelt er sich in 
einen Arzt und vorabreicht In .meinem Kiosk 
im Herzen von Bangkoks Chinalown seine 
Kpc'zialmedizln an die wiirtenrli n P.ilienten: 
die frisohe Oalle der Kobra. Die imfreiwllli- 
B' n Spender dei iVledizin werden nach dem 
Kntfernen Ihrer Gallenblase säuberlich nrben- 
einander aufgehängt. Gegen Mittag, wenn 
Mleng seine „I'iaxls" wieder .sdiliellt, sind es 
nwistens so an die 20. Die Patienten begeben 
si(h nach Entrichten eines Honorars von etwa 
ITi Mark zufrieden nach Hause und werden am 
folgenden Sonnta« erneut zur Behandlung 
erscheinen. 

Die meistan Patienten des „Sonntassarztes" 
siiirl iiHerp chinesische Geschüflsleute. die aus 

Kapitän In der 
Eine japanische Firma brachte Badewannen 

auf den Markt, die für „das Kind Im Manne" 
und diejenigen Herren der Schöpfung be- 
stimmt sind, die gern den Kapitän in der Ba- 
dewanne spielen. Auf dsr Innenseite, unter- 
halb des Randes der Badewanne, befindet s.ch 
hinter einem Dickel ein Fadi zur Aiiflirviih- 
rung von Schiffchen und anderen Utensi' . n 
für den „Seefahrer". 

Will man im Frühjahr 1075 die N' uauffnr- 
stung der bis dahin geräumten Wmdv.uif- 
flfichen fortsetzen, muß entweder jede ein- 
z.elne Forstpllanzc mit ciicmi.sclien VeibiQ- 
schiitzmitteln behandelt werden, oder die ue- 
sainten Flächen sind unter erheblichen Ko- 
sten und Mühen kaninchensichcr einzugatlrrn. 

Zur Dezimlcrung der explosionsartig wach- 
senden Kaninchonbestiinde wird das niir noch 
vereinzelt gehaltene zahme Frettchen, eine 
Wicselart, mehr als bisher h'jrange/ogon v."r- 
dcn müssen, das die Kaninchen aus dem Bau 
vor die Flinte des .liigers treibt. Ferner der 
Dackel, hier besonders der Knninchenzwfrg- 
dackel, der in die engcji Döhren ebenfalls ein- 
schliefen kann oder auch als Stöberhund her- 
vorragende Arbeit leistet. 

Zur Unterstützung der mit der Ilolzverbii- 
chung stark In Anspruch genommenen Fornt- 
leute sollen auch .Tagdsdieininhaber eingi ^clzt 
worden, die an'-onsten wenig Gelegenheit zur 
■lagdausühung besitzen. Eine echte Rückfüh- 
rung der Kauinchenbe-itände auf ein erlr.if:- 
lidies Maß wird nur durch die möRli<hst 
schnelle VVindwurfaufarbeltung möglich sein. 

ganz Thailand, zum Teil sogar aus .Singapur 
und Malaysia angereist kommen, um sich 
Miengs Spezialmedizin eintrlciitern zu lassen. 
Bis vor wenigen Jahren nodi war die Gallen- 
kur Im gesamten indochinesischen Daum ver- 
breitet. Daß sie heute von modernen Miltein 
verdrangt worden ist. hat eine Reihe einge- 
schworener nallen.schlucker dazu vcranlaüt, 
regelmfißlg die lange Reise n.-ich B.ingkok an- 
zutreten, denn Miene Ist einer der letzten 
Kobra-Doktoren, die iiodi prfklizieren. Er 
und seine Patienten schwören darauf: Die 
Kobragalle (Gallen anderer Sdilangenarten 
werden nicht verwendet) ist das beste Mittel 
gegen siimiliche Altersorsdieinungen. Die 
Kobras, die Micng für .seine Sonnl.igsprax's 
benötigt, kauft er bei Farmern In der Um- 
gebung für rnnd sedis Mark pro Stück i'in. 

Womit beschäftigen sich ältere, noch rüstige 
Leute, die nach einem arbeltsreidien rieben In 
Pinsion gegangen sind? Dies wollte ein fin- 
diger englischer Statistiker herausbringen. 
Seine Umfrage ergab neben vielen „normalen" 
auch einige recht ungewöhnliche Hobbys. 

Da war zum Beispiel Jenny - von ihren 
Freunden (und Feinden) Unkrautjenny ge- 
nannt. Denn Unkrautjenny liebt Unkraut - 
iustament jene robusten Pflanzen, die andere 
^rute durch fleißiges Jäten für immer auszu- 

rotten hoffen. Jenny hingegen züchtet sie in 
ihrem Garten - mehr noch: Sie samnielt dir 
Samen, packt sie in kleine Schachteln und 
verrtreut ihren Inhalt, wo immer sie geeig- 

nelen Boden dafür findet. Daneben treibt sie 
pinrn schwunghaften Handel, indem sie an 
Liebhaber ihre wilden Krautri gegen ent- 
.sprechende Bezahlung vcrschickl 

Jarnos Hall d;igcgon hat sich auf das Züdi- 
ten 'lleischfre.sscndor Pflairzen spezialisirrl 
Tag für Tag steht er mit einem sdiarfen Mes- 
ser an einein Ilolzlisch in seinem Glashau; 
und schneidet für seine Lieblinge nindriei.scli 
in kleine Hiip|)chen. „Sie kosten mich eine 
Menge Geld bei den hohen Fleischpreisen - 
und .--ie sind dauernd hungrig Fs i«! keine-;- 
wegs einfach, all die hungrigen Bhimciim.'iu- 
1er zu stopfen, wenn man nur von einer klei- 
nen nente lebt. .\bei mein Metzger ist sein 
nett und gibt mir immer reichlich für meiiu 
kleinen Vampire." 

Pat McNeil hat sich eint andere Aiilg.ib-.- 
gesetzt. In einer Bibliothek fand er eint etwa 
:*(! Meter lange, zii.sammenf.illbiue Karle von 
184(1. lieich bebildert, zeigt sie den ge.'amlen 
Them.selimf nebst allen Gebäuden ein.Kezeich- 
net, die zu jener Zeit an den Ufern standen. 
Pal fotokopiert diese Karte nun Stück für 
Stück und wandert täglich zur Theni-:e, wo 

er emsig skizziert, um die alte Karte auf d-n 
heuligen Stand zu bringen. Er hofft, die Publi- 
kation seines letzten Lebenswerkes, wie rr 
es nennt, nodi zu erleben. 

Vincent Hill Ist be.ses.sen von dei Idee, Wein 
anzubauen - was in Kngland nicht gerade l iii- 
faui ist. Abel Vincent ließ sich niclit ent- 
mutigen - und hat nun einige Welnstöcke nn 
seiner Hausmauer, die tatsiichllch alliährlidi 
einige Pfund Wein liefern. Die stolze Ernte 
wird fachgeredit fermentiert, gepreßt, gefil- 
tert und durch kostspielige Apparate getrie- 
ben, bis Vincent schließlich stniz zwei Fla- 
schen Wein vorweisen kann - Preis pro ["la- 
sche ungeführ 7n DM f.Selbstkr, :: nprois). 

Cyril Miller baut pausenlos Diachcn für 
Kind'-r - keine gewöhnlichen Drachen, son- 
dern konvplizici te. die er selbst bemalt und 
von denen seine Freunde behau|)lcn, dn(? .-ie 
riiies Tage- .'-nr. i.-.lerohiekie werd', n. 

Jonny M'i.on hat .em gesaniles llau.s und 
den Ciarten m e.ne Eiscnbahnanlayc verwan- 
delt. .Seine /.itge laufen falirphinmaßlg, Idi 
fühle mich wie ein König in seinem eigenen 
Reich. Was kann man in seinen alten Taj'eii 
mehr ve;l.-ine.en, ;■! . die Frfüllung eines le- 
lienslnnci n 'l'' 'iimes*'' 

Feiierinsitier mit Folocipparat 
l'jii cU'in .Mif5brinirh üci ölToiif- 

lidien FciU'rmt'ldf i vii j;. ■ • n. ü(t 
bc: undfi^ vnn .TußoiuUichcMi verübt wird, hnt 
die Nüw Vorkei Polizi-» in Zusiimnienarhcit 
mit c!or \ ■ in »; V-r. iuiH' 
cincni n'.unrlittcii Fcuorrrnider-Modrll yc- 
niadit. Ks besil/1 cinon eingebauten Fnt«'. ppa- 
rat. (i;'r jede Pcrsun, die* den Feuermelder bc- 
tätii^t. initomiiliseh nnl dmi Film bannt. 

Wildkaninchen vermehrten sich explosionsartig 
Folge der letzten Sturmkatastrophe in Nicilei-nnrhscn 

Sonntags wird Galle gesdhiuckt 
HanxKok.s lof/lcr Koliia-Doktor prnkti/iort niif der Strafte 

Am Bildxhirm erhannt 
 ROMAN VON JOHANN CHRISTOFSEN  

Copvriiihl t),v DnrntM-, Diis^elilfu-f. durch Verlag v. OraberE & Gorg, Frankfurt M. 

(27. Fortsetzung) 

,.Aih nein, ach nein", ließ er sich verneh- 
men, , was e.s doch so alles gil)t bei diesem 
munteren Artistenvölkdien! Verlobt sich am 
hellen Nachmittag, ohne .seinen besten Freun- 
den Kenntni.s von solehei Familienfestlldikeit 
.•u gfben. Dann k.inn man sich natürlich nii'bt 
wundern, wenn andere Leute auch überrasdit 
■^ind. l'nd zwar nnaiigemhm. wie etwa un^er 
Kollege Ml. Baxter, genannt .IJiavoIo' Hattest 
du das anders erwartet, lieber Dave?" 

Carey kam nicht zur Antwort. Milly spru- 
delte schon los. 

„Dave kann gar niitits dafür", verteidigte 
sie Carey, ,,wlr wollten es dir. Danny, heute 
abend nach dei Vorstellung sagen." 

„Bei einem guten Glase Wein", fügte Carey 
bestätigend hinzu. 

„Oh. besten Dank", sagt« Styron gedanken- 
voll. Er sdiminkte sidi immer nocji. „Und wie 
ging'.s mit Baxter weiter?", fragte ei dann. 

„Diavolo", fuhr Milly fort, „wurde beim An- 
liiick des .Schmucks wie rasend Ei <agte mir 
auf den Kopf zu, daß idi ihn von Dave be- 
kommen haben müsse Ei behauptete, ich 
hülle ein Verhältnis mit Dave, und er habe 
das .seit langem beobadUet Nun al)er sei seine 
Geduld zu Ende. Er werde noch Ende die.ses 
Monats, also in ein paar Tagen, den Vertrag 
mit dir kündigen, Dave. Wir beide würden 
nadi Südamerika gehen, wo er großartige" 
Kontrakte vorbereitet habe, auf Jahre hin- 
aus. Das sei meine letzte Chance. Falls Ich 
midi weigerte, mit ihm zu gehen, würde er 
lieber mich und sidi töten, als zuzusehen, daß 
ich, wie er .sagte, in die Fänge dieses lüster- 
nen Clowns' (damit meinte er dich, Dave) ge- 
riete. Das sei sein felsenfester Entsdiluß Er 
gebe mir zwölf Stunden Bedenkzeit. Morgen 
früh im Hotel wünsdie er meine .Antwort. 

Und dann sagte er etwas ganz Merkwürdi- 
ges. Du, Dave, würdest dich nidit mehr lange 
auf freiem l''uü befinden Die Polizei sei sdion 
hinter dir her. Er habe seine Beziehungen, 
über die er alleihand über dich erfahren habe, 
nie Anzeige bei der Interpol liefe. Zunäeii.st 
nur wegen Paßfälschung Der Rest würde noch 
kommen." 

..Allerhand, mein Kindl" sagte an dieser 
Stelle Styron, der sich nun auf seinem 
Schmink.stuhl umwandle. 

David Carey reagierte ganz anders. Sehr 
ruhig sagte er: „Du wirst nieJit in das Hotel 
zurüdtkehren. Wir lassen deine Koller holen. 
Ii^h habe Zimmer Im Aibany St. James be- 
stellen lassen. Und nun. Milly, geh auf die 
Bühne, du bist gleich dran - mit Diavolo. 
■Nimm didi zusammen. Ich werde mit Styron 
d' inem Auftritt zusdiaucn, auf alle Fälle!" 

Milly zögerte, die Garderobe der beiden zu 

verla.ssen. „Idi glaube, ich habe Angst", sagte 
sie besdiämt. „ganz richtige Angst. Wenn ihr 
bedenkt, daß in ein paar Minuten Diavolo mir 
••ieine Degen um die Ohren pfeifen läßt. Könnt 
Ihr euch das vorstellen?" 

.Niehls kann idi mir vorstellen", sagte 
.Styron ernst, „du bist Artlstln, Milly, und 
hast jetzt deinen Auftritt. Du weißt, was das 
heißt, oder d\i wSrest nldit aus der Miller- 
Familie " 

„Du kannst sie nicht einfach in diese Ge- 
'ahr hetzen", sagte Carey erregt. 

Das laß meine Sorge sein, Junge!" Styron 
ging zur Tür und öPfnete sie. 

„Mach's gut, Milly", sagte er. ..und Hais- 
und Beinbruch, toi, toi, toi." 

Millv bildete er.st zu Carey und dann zu 
Styron hinüber. In dessen .^ugen las sie. daß 
es keinen Widorsprudi geben würde. Sie ging 
an Styron vorbei und. als sie den Raum schon 
verla.ssen halte, drehte sie sich noch einmal zu 
Carey um. In ihrem Blick flackerte die Angst. 
Dann ging sie fort. 

Styron .sdiloß die Tür hinter ihr. 
Carey brauste auf: „So brutal habe ich dich 

gar nidit gekannt, Danny. Das durftest du 
nicht tuni Wenn der eifersüchtige Kerl jetzt 
die Nerven verliert, und es geht latsädilich 
etwas sdiief bei dieser wahnwitzigen Num- 
mer. Was dann? Trügst du die Verantwor- 
tung?" 

„Die Verantwortung trägst du, Dave", sagte 
Styron streng. 

■Styron redete weiter auf Carey ein: „Du hast 
da eine sehr dumme Sache gemadit. Idi hoffe 
nur, du hast den Entschluß, didi mit Milly zu 
verloben, ernst überlegt. Du weißt doch, wie 
sie mit Baxtei stand. Und in die Welt der 
.Arti-^ten bringt es immer Unruhe, wenn man 
einem Kollegen seine Partnerin, einem Mann 
die Frau nimmt. Das hast du aber getan. Es 
war damit zu redinen, daß Baxter aufs äußer- 
ste geht. Hättest du nicht warten können, bis 
dieser Kontrakt hiei m Paris ausläuft?" 

„Nein" sagte Carey. ,idi hätte es nicht ge- 
konnt. und iiJi werde es nicht tun. Morgen 
mittag werde ich Paris verlassen. Wenn du 
kannst und willst, alter Fieund, Danny Styron, 
Vater und Lehrmeister des Clowns Dave 
Carey, dann begleite uns!" 

„Was heißt uns?", fragte Styron entgeistert, 
und fügte hinzu: „Weißt du, was das für eine 
Konventionalstrafe kostet? Und es wird auf 
Kosten deines guten Rufes gehen! Dave - 
komm zu dirl Mach keinen Unsinn, weil du 
dich verliebt hast!" 

„Wir haben nicht viel Zeit", antwortete 
Carey, „in ein paar Minuten fangen Milly und 
Diavolo an Ich kann dich letzt nur bitten. 

nichts zu fragin Genauso wie ieb dii:h vor 
fünl .lahren gcbi'ten habe, nieiit zu frauen So- 
bald v.'ii im Flugzeug sitzen, du. Dannv, Milly 
und ich, werde ich dir alle:- erzählen Und du 
wirst alles begreifen .^her jetzt komm. Wenn 
du wili.st." 

Danny Styioii sagte nidits mehr. 
Er korrigierte noch einmal mit einem Rück 

in den Spiegel sein Gesidit, das schon mit den 
bunten Flecken, der weißen Kreidemaske und 
den Stridien bedeckt war, die nun einmal zum 
klassischen Clown gehören. 

Dann ging er Carey voran zur Manege. 

Heinrich Beyer und der Detektiv hatten 
ausgezeichnete Plätze bekommen, der Detek- 
tiv iür sein gutes Geld, Beyer von seinem 
Freund Roger Maziac. So kninnten sie die 
Nummer vor der Carey-Sdiau. die In kluger 
Beredinung der Publikumsreaktion die Ner- 
ven der Zusdiauer für Carcys Auftritt „lok- 
kern" sollte, trotz ihrer Verspätung noch von 
.'\nfang an sehen. 

Im Manegenrund waren zwei sdilanke, bieg- 
•sanie Aluminiumtürme von etwa drei Meter 
Höhe mit Drahtseilen vertäut worden. Zwi- 
schen beiden spannte sich ein etwa flngerdik- 
kes Stahllau. In halber Manneshöhe Uber die- 
sem Tau hingen von der Kuppel zwölf sdüeß- 
scheibcnahnliche Korbgeflechte herab. 
- Rasender Applaus für Diavolo 

Die Sdieiben waren auf die ganze f.änpe des 
Taus verteilt. Wer genau hinsah, konnte be- 
merken, daß sie sich nicht genau über dem 
Stahlseil, sondern einen knappen Meter seit- 
lich davon befanden. 

Nun trat Kat Miller auf. Sie tänzelte auf 
ihren schlanken, sehnigen Beinen in die Ma- 
nege, erfaßte ein Seil, das von der Kuppel 
herunterfiel, und sdiwebte im nächsten Augen- 
blick nach eben auf das kleine Podest, das an 
dem Turm wie ein Ausguck an einem Sdiiffs- 
niast angebracht war. 

Kat Miller lächelte und warf Kußhändehen 
nach allen Seiten. Dann begann sie ihre Bal- 
lettschuhe mit Talkum einzureiben. Die Ka- 
pelle setzte mit einer gedämpften Jazzweise 
ein, das Schlagzeug rasselte erregend im 
Untergrund der Musik. 

Dann erschien „Diavolo". 
Hinter ihm her wurde ein korbartiges Wä- 

gelchen von zwei Stallburschen gezogen. Es 
enthielt keine Golfschläger, sondern zwölf 
lange Degen. Während sich Diavolo mit tänze- 
rischen Schritten in seinem sdiwarzen, rot- 
abgefütterten Seidenmantel in die Mitte der 
Manege und etwa zehn Schritte unterhalb des 
Drahtseils begab, beschleunigte die Musik ihr 
Tempo. Die erhitzten Rhythmen trugen dazu 
bei, die Nerven der Zusdiauer schon vor Be- 
ginn der Nummer hodizukitzeln. 

Indessen gab Diavolo spielerische Beweise 
davon, daß die Degen ebenso sdiarf geschlif- 
fen wie spitz seien. Er warf zuerst ein Papier 
in die Luft und spießte es mit der Spitze einer 
der WaSen Im Herabfliegen auf. Mit einer 
anderen Waffe wiederholte er das, nahm aber 
diesmal ein blutrotes Seidentuch. Das Tneh 
glitt durchbohrt über die ganze I.änge des 

Degens t)it aut den Knaut zurück und lag 
d:inn übii Diavolos Hand und dem engen 
sehwariseidenen Arm seines Kostüms wie ein 
blutiger Flecken 

Der .longleur trug heute eine Augenmaske, 
.Sie ließ nur seine sehmale, v;eißgc.sehminkte 
Na.se, einen grellweißen Streifen seiner Stirn 
und das Kinn frei 

„Das ist ein ganz neuer Gag von ihm, das 
mit dei Maske" flüsterte der eine Stallbursehe 
seinem Kollegen zu, der gerade Diavolo die 
ersten viel Degen reichte. 

.,Dpi gibt seinein Affen Zucker", sagte der 
andere im Jargon der Bühnenleute und Arti- 
sten. was soviel hieß als: der versteht es. sei- 
nem Publikum richtig zu konunen. 

Diavolo begann mit der Einleitung.snum- 
nier. er longliertc zunä(Jist zwei Degen auf 
ihrei Spitze in dei geöflneten Hand und be- 
gann sie dann, als jongliere er mit Stöcken 
oder Kegeln. In die Luft zu schleudern. Die 
Degen Mögen hodi, überschlugen sich und 
kehrten, die Hände des Jongleurs wechselnd, 
mit dei Spitze voraus zurück Das Blitzen 
ihrer Klingen wurde von Scheinwerfern ver- 
stärkt Als die beiden Degen in ziemlich regel- 
mäßiger Bewegung rotierten, relditen die 
Stallbur.sdien Diavolo zwei weitere Degen, die 
jener, einen nach dem anderen, in die blit- 
zende Rotation vor sich einbezog 

Dann drehte sich Diavolo. der bishei mit 
dem Rücken zum Zentrum dei Manege und 
zum Drahtseil gestanden hatte, langsam um. 
Er madite jetzt Front zum Drahtseil; die 
Degen rotierten vor ihm in einem großen 
blinkenden Kreis 

Kat Miller hatte das Seil betieten. Sie prüfte 
seine Federkraft mit einigen tastenden Wedi- 
selsdirltten. Die Kapelle spielte jetzt wie im 
Flebei. 

Kat Miller bewegte sich mit wiegenden 
Schritten, zur Verstärkung des Federns bis in 
die Knie einknickend, wobei sie abwechselnd 
den rechten und linken Fuß vom Drahtsefl 
nahm, noch in dem ersten Drittel der Sell- 
länge. Aber schon federte ihr schmaler Weg, 
wie eine in Resonanz sdiwingende Saite, zwi- 
schen den elastlsdien Aluminiumtümien aul 
und nieder. Sie nälierte sich jetzt der ersten 
von der Kuppel herabhängenden Scheibe. 

Der ganze Bau hatte sich verdunkelt, nur 
Diavolo, als Fußpunkt eines blitzenden Säbel- 
kreises, war grell angestrahlt, und Kat Miller 
befand sich im Scheinwerferkegel weiß vor 
der jetzt bläulich phosphoreszierenden 
Scheibe 

Da bellte das Schlagzeug in hektisdier 
Schlagfolge auf. Eine Sekunde lang war nod» 
der Nachhall eines einzigen scharfen Trom- 
melschlags und das Sirren einer fliegenden 
Metallklinge zu hören. Millimetergenau vor 
Miilys Brust fuhr der von Diavolo gesdrleu- 
derte Degen vor ihr in die Scheibe . 

„Verflixt noch mal", wandte sidi Beyer lU 
dem Detektiv, „und ich dadite, man kOnnte 
meinen Nerven allerhand .'umultn." 

„Tolle Nummer", atmete der Detektiv auf. 

(Fmisi'l-ning I -'i(t) 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e »rtv" 
Bezugspreis; monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi -i- Zustellgebfihr (incl. 5,5'It MwSt). Einzelpreis: 
dienstagi 40 Pfg., firoitags 60 Pfg. — Drad« u, Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 28, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlidien Bekanntmadiungen 

Anzelgenprelso; im Anzeigenteil 0,.50 DM für die aditgespallene 
Millimeterzeile, im Te.xtteil 1.— DM für die viergespallene 
Millimeterzeile -i- 11 »/o MwSt. Prei.sn.ichlüsse n.nch Anzeigen- 
Preisliste 10. Anzeigenaufgnhe bis 9 Uhr am Vortage des Er.siliei- 
nens, größere Anzeigen frülier. PIntzanordnung unverbindlich. 
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Fast wäre'der Nachtragshaushalt geplatzt 

Zwei Stimmenthaltungen retteten die Vorlage 

Die rarlamentarier von Langen, in der Vergangenheit an Beschlüsse über hohe Summen 
gewöhnt, zeigten sieh auf der gestrigen Stadt verordnetensitzung hartnäckig, als es um einen 
Betrag von rund 1,3 Millionen ging. So hoch ist nämlich die Gesamtsumme (genau 1 373 630 
Mark), um die der vom Magistrat eingebradite Naehtragshaushalt das Gesamtvolumen des 
städtisdien Etats von 1974 auf etwas Uber 49 Millionen Mark erhöht. 

Die Sozialdemokraten ließen durch Ferdi- 
nand Mayer wissen, daß sie diesen Nachtrag 
als in vertretbaren Grenzen betrachteten. Es 
habe Mehreinnahmen gegeben, aber auch die 
Ausgaben seien in dem einen oder anderen 
Punkt gestiegen. Das zu Ende gehende Jahr 
sei als kommunalpolitisdi erfolgreiches zu be- 
zeichnen, einige Wünsche seien in Erfüllung 
gegangen, manche Wünsche aus der Bevölke- 
rung hätten nodi zurückgestellt werden müs- 
.sen. Seine Fraktion danke dem Magistrat und 
der Verwaltung für die geleistete Arbeit und 
werde dem Nachtrag nicht die Zustimmung 
versagen. 

Ganz anders reagierte Werner Heinen im 
Namen der CDU-Fraktion. Er monierte, daß 
die Hau.shalt.sansätze nicht genau genug ein- 
gehalten worden seien und trotz eines erfor- 
derlichen Nachtrags im letzten Jahr wieder 
ein erheblicher Sollüberschuß entstanden sei, 
der aber erst ein Jahr später zu Buch schlage. 
Er beanstandete weiter, daß man bei der Er- 
höhung der Müilgebühren entschieden zu weit 
gegangen sei, denn heute sei ein erheblicher 
Uberschuß auf diesem Konto festzustellen. Die 
Mehrkosten für die Stadthalle belasteten die 
Entscheidungen und den von der CDU ge- 
forderten Vrrgabeausschuß habe man erst viel 
später gebildet. Änderungen im Stellenplan 
würden erst vorgelegt, nachdem die Stellen 
bereits be.setzt seien und über die Notwendig- 
keit einzelner Stellen lasse sich streiten. Mit 
diesem Nachtrag würden Dinge finanziert, vor 

denen die CDU gewarnt habe. Deshalb könne 
sie diesem Nachtrag nicht zustimmen. 

Auf dieser Linie lagen auch die Ausführun- 
gen des NEV-Sprechers Hoffmann. Einer nach- 
träglichen Stellenplanänderung könne seine 
Fraktion nicht zustimmen, von einer Einspa- 
rung der Verwaltungskosten durch das neue 
Rathaus iiabe man bisher noch nichts gemerkt 
und auch bei einzelnen Übersdireitungen von 
Kostenstellen habe man nicht sorgfältig genug 
gehandelt. Auch seine Fraktion werde sich 
der Zustimmung verschließen. 

Freidemokrat Dieter Bahr sah die Vorlage 
von der mathematisdien Seite — schließlich 
ist er Diplommathematiker — und kam zu der 
Auffassung, daß dieser Nachtrag insgesamt 
Verschiebungen aufweise, die unter ."i Prozent 
des Gesamtvolumens liegen und damit als 
günstig zu bezeichnen seien. Ein Haushalt sei 
eine Liste von Wünschen und diese seien nun 
einmal oft größer als die dafür vorgesehenen 
Finanzen. Er sehe aber keine Veranlassung — 

bei aller Kritik in Einzelpunkten — das ge- 
samte Paket abzulehnen. 

Schon während der Debatten gingen die 
Allgen der verschiedenen Fraktionen über die 
Anwesenden. SPD und FDP würden zustim- 
men, CDU und NEV aber ablehnen. Bei den 
Sozialdemokraten fehlte ein Abgeordneter, so- 
daß Stimmengleichheit zu erwarten war. Das 
hätte eine Ablehnung des Nachtrag.shaushalts 
zur Folge gehabt. 

Stadl verordneter Goransch (SPD) führte alt- 
engli.'-che Parlanientstradilionen ins Feld, 
durch deren Anwendung (in dioseni Falle hätte 
ein Milglied der Opposition vor der Abstiin- 
miing rein zufällig den Saal verlassen müssen) 
die Vorlage hätte gerettet werden können. 
Zarte Töne kamen auch vom .SPD-Vorsitzen- 
don Karl Weber, der an die Wahlslogans der 
einzelnen Partelen „Für die Bürger der .Stadt" 
erinnerte und vor einer durch eine Ablehnung 
aufkommenden Schärfe in der koniiiiunal- 
politl.cehen Auseinandersetzung warnte, die 
sicher keine wolle. 

Bür,germelsler Hans Kreiling wurde zur 
sachlichen Stellungnahme herangezogen „Dies 
ist eine Slunde des I^arlamcnts" beganii er 
seine Ausführungen, die manche Klärung in 
strittigen Punkten brachte ti. er betonte, daß 
man manches habe aktualisieren niü.ssen, um 
nicht in den Ruf zu kommen, unvorsichtig ge- 
handelt zu h,*iben. Deshalb seien mandie der 
vorliegenden Vorwürfe nicht berechtigt. 

Nach einer kurzen Beratungspause kam es 
dann zur Abstimmung. SPD und FDP hoben 
ge.schlossen die Hände für die Magistralsvor- 
lage. Es waren 22. Dagegen standen 16 Stim- 
men der CDU und 4 Stimmen der NEV, sind 
zusammen 20. während sich zwei NEV-Ver- 
treter der Stimme enthielten und damit den 
Nachtragshaushalt gerettet h.itten. 

Morgen Eröffnung 
des „Atelier Langen 74" 

Morgen. S;imstag, den 14. Dezember 
um 16 Uhr wird das Atelier '74 durch 
Bürgermeister Kreiling im Rathaus er- 
öffnet. 

Die Ge-schätUsstelle der VHS Lan- 
gen, der Veranstalter, freut sich, daß 
so viele Langener Berufs- und Hobby- 
künstler, alte Bekannte und neue Ge- 
•siditer, der .\ufforderung zur Betei- 
I'#iung gefolgt sind. Wie in den ver- 
gangenen Jahren wird auch das Ate- 
lier Langen '74 wieder einen breiten 
Ueberblick über das künstlerische 
Schaffen in der .Stadt geben. 
Ölgemälde, Aquarelle, Feder- und Tu- 
srhpzeichnungen, Scherenschnitte, und 
Spritztechniken und Holzbearbeitungen 
werden zu sehen sein. 

Die Öffnungszeiten für die Aus- 
stellung sind vom 14. bis 22. Dezember 
1!)74 läglidi von 10-12 und von 14 bis 
18 Uhr. 

43 Millionen im städtischen Etat für 1975 vorgesehen 

THEMA DES TAGES 

Wohin schlittert 
unser Nachbar Dänemark? 
In Dänemark, so prophezeien Kenner der 

Kopenhagener Szene, wird die Verwirrung 
nur noch größer, werden die Chancen für 
eine vernünftige Stabilitätspolitik immer ge- 
ringer. Nadi dem Verzicht des Ministerprä- 
sidenten Hartling, sein Krisenprogramm im 
Parlament durchzusetzen, und der resignie- 
renden Ankündigung von Neuwahlen für den 
9. ,Ianuar, drohen unserem Nachbarn im 
Norden Italienische Verhältnisse, selbst wenn 
viele Dänen einen solchen Vergleich gegen- 
wärtig noch nicht ziehen mögen. 

Tatsächlich unterscheidet sich die hohe Ar- 
beitslosenquote von zehn Prozent und die 
Inflat.ionsrate von 18 Prozent kaum noch von 
der Entwicklung beim EG-Partner im Sü- 
den. Auch der Umstand, daß die Dänen nun 
schon seit 1971 zum dritten Mal an die Ur- 
nen gebeten werden, deutet darauf hin, daß 
von politischer und ökonomischer Stabilität 
eigentlich kaum mehr die Rede sein kann. 

Das bürgerliche Lager ist nach wie vor un- 
eins. Die Sozialdemokraten haben sich von 
ihrer schweren Niederlage des Jahres 1973 — 
hervorgerufen auch durch eine Spaltung der 
Partei — noch nicht so erholt, daß sie sich 
als Alternative anböten. Und noch immer ist 
die schillernde Persönlichkeit des Phantasten 
Glinstrup. der in privater Steuerverweige- 
rung und öffentlicher Steuerabschaffung das 
Heilmittel sieht, auf der Bühne, mögen auch 
mzwischen einige seiner Anhänger ihm die 
Gefolgschaft aufgekündigt haben und eigene 
We,ge gegangen sein. 

Hartiing kann nun sein Krisenprogramm 
den Wählern zur Entscheidung vorlegen. Ob 
das Volk ihm mehr Chancen einräumt als das 
Parlament, bleibt abzuwarten. Da harte Lohn- 
runden und möglicherweise auch Streiks ins 
Haus stehen, wird es jede neue Regierung 
vertnutlich noA schv/erer haben, des wirt- 
schaftlichen Debakels Herr zu werden, als 
die jetzige. Christian Decius 

Bürgermeister legte dem Parlament den Haushaltsentwurf vor 

'J®''S'ädt Langen wird am Stichtag, dem 31. Dezember 1974, zu- SiUzli^ zu seinen eigenen Sdiulden - wenn er welche hat — mit 715 Mark städtischen 
"L»®" '!? s'ehen. Das heißt, die Stadt Langen blickt auf einen Schuldenbcrg 

y"" .rf'"® »"'honen. Dabei wurde sogar eine eigentlich 1974 vorgesehene Kreditaufnahme In Hohe von G,87 Millionen Mark bis zum Frühjahr 197,5 zurückgestellt. Trotz dieser für den 
Normalverbraucher enorm hohen Zahlen hält sich I.angens Schuldenkonto im Vcrgleidi zu 
anderen bundesdeutschen Städten „in der unteren Skala des Mittelfeldes" _ so Kreiling, 
Den Etatentwurf lur 197,5 legte der Bürgermeister In der gestrigen Stadtverorrinetensitzung 
vor. Dabei gab er das \olumen des Verwaltungsliaushalts mit .36,5 Millionen Mark an, das des Vermogenshaushalts mit 6,5 Millionen. 

Zum ei-sten Male wurde bei der Aufstellung 
des Entwurfs nach dem neuen Haushaltsrecht 
verfahren. Danach wird nicht mehr in den 
„ordentlichen" und „außerordentlichen" Haus- 
halt unterschieden, sondern in „Verwaltungs"- 
und „Vermögenshau-shalt". Der Verwaltungs- 
haushalt ist für sämtliche laufenden Einnah- 
men lind Ausgaben zuständig, während der 
Vermügenshau-snalt nur für Investitionen an- 
gezapft wird. Eiitsdieidend für die Zuordnung 
zu dem einen oder anderen Etat ist also nicht 
mehr wie bisher das „Wie" der Aus- 
gabenfinanzierung, sondern die Frage nach 
ihrer Vermögenswirksamkeit. 

In Stidiworten schlüsselte der vollcswirt- 
schaftlich vorgebiluifte Bürgermeister den 
Haushaltsentwurf auf: Eine Kreditaufnahme 
1975 i.st nicht beabsichtigt, der Ansatz für 
einen Kass.enkredit ivurde jedoch vorsorglich 
von 501) DUO auf 1,5 Millionen Mark erhöht. 
Die Steuersätze 1975 sollen nicht steigen. 

Haupteinnahmequelle der Stadt ist wie eh 
und je die Gewerbesteuer. 1974 mußten die 
ansässigen Firmen 1 Million Mark mehr be- 
rappen als 1973, genau 11,9 Millionen Mark, 
Tür 1975 redinen die Fachleute im Rathaus 
mit 12,09 Millionen Einnahmen, davon streicht 
allerdings der Bund 4,5 Millionen ein. 

Dor Einkomiiienssteueranteil wurde für 1975 
auf 9,5 Millionen festgesetzt, woboi die Aus- 
wirkungen der Einkommenssteuerreform nodi 
nicht überschaubar sind. 1974 sind es voraus- 
sichtlich 9,2 Millionen. 

Die Grundsteuer B, deren Ansatz 1974 
von ursprünglich 965 UÜO auf 752 OÜO Mark re- 
duziert wurde, wird für nächstes Jahr mit 
840 000 Mark veranschlagt. 

Die höchste Ausgabeposition ist das Perso- 
nal im Rathaus. Für- Löhne und Gehälter 
zahlte die Stadt in diesem Jahr 9,76 Millionen 
Mark, 1975 sollen es rund 11,4 Millionen sein. 
Personalkostenerhöhungen werden nach den 
Orientierungsdalen des Hessischen Ministers 
des Innern mit 7,5 Prozent angesetzt. 

Der Sehuldendienst wird sich voraussidit- 
lich von 2,6 auf 3,1 Millionen Mark erhöhen. 
Fürs Frühjahr 1975 wird jedoch mit einer 
Zinsscnkung und somit mit Minderausgaben 
gerechnet. 

Über weitere Details im Verwallungshaus- 
halt werden wir in unserer nächsten Ausgabe 
berichten. Ebenfalls über die wichtigsten 
Maßnahmen im Verniögenshaushalt als da 
sind Feuerwehr, Jugendmusikschule, Jugend- 
cafe, Spielplätze, Sportanlagen, Schwimm- 
stadion, .Straßenbau, Verkehrssicherheit, Stra- 
ßenbeleuchtung und Kanalbau, 

In einer Schlußbemerkung faßte Bürger- 
meister Kreiling zusammen: „Der Haushalts- 
plan 1975 enthält auf der Binnahmeseite un- 
gewöhnlich viele Unbekannte. Diese Situation 
ist nicht vergleichbar mit dem bisherigen 
Haushaltsgeschehen. Der Magistrat hielt es 
daher für notwendig, einmal die Au.sgaben zu 
begrenzen, zum andern zumindest die Ansätze 
des Jahres 1974 zu wiederholen, Mehrforde- 
rungen abzulehnen und gewis.se Haushalls- 
ausgleichsreserven zu schaffen." 

Der Bürgermeister fuiir fort: „Eines steht 
fest, was bisher unter Umständen am An- 
fang des Jahres gefordert und bereits in dem- 
selben Jahr verwirklicht wurde, wird mög- 
licherweise zukünftig 2 bis 3 Jahre länger 
brauchen." 

Einstimmig beschloß das Parlament, den 
Haushaltsentwurf an den zuständigen Haupt- 
und Finanzausschuß zur weiteren Beratung 
zu überweisen. 

Stadtbücherei bis Mitte Januar geschlossen 

Die Stadtbücherei, deren Mitarbeiter mit 
den unifan.fjreichen Vorbercilungsarbeiti-n für 
den Urn/ug in il.re neuen Räumlichkeiten in 
der Langener Stadthalle beschäftigt sind,ist 
zur Zeit für jeden Publikumsverkehr ge- 

schlossen. Die Stadibneherel bittet aüa fhr< 
Lesefrouiide um Verständnis für die vorüber.! 
gehende Schließung und hofft, sie spätesteni 
ab Mitte Januar 1875 in ihrer neuen Umge- 
bung begrüßen zu können. j 
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LcuclUciuk' Wcilinaiiitssleruc 
In |c<lr>iii .lahr Iniichon in dm Blii- 

inf>ti''.f'.-!(h;iftPn flie Weiliniichtssleine 
iuif, l'f!:in/.cn mit Ipuilitencl roten Blutl- 
.lernen, (lif fin lebendines Abbild jt-nos 
Siprnrs zu .«'in .scbainen, dem die Wei- 
sen dem Mftrßt'nliind nat'h Bethle- 
hem folHten. Sie kamen einst aus fer- 
nen Ländern zu uns, diese seilsamen 
(iewiichse, aus den helllen Zonen Mit- 
lei- und Sudamerikas, in denen «erade 
dann die brennenste Sonne des .lahre.s 
herniedtMStrahlt, wenn hierzulande Kis 
und Sfhnee reRieren t)och was wir an 
der Pflanze als rote KliUensl.erne be- 
wundiMii, ist in Wirklichkeit Rar nicht 
die IJIiiti'. sondern es handelt sich dabei 
um nichts anderes als gefärbte Laub- 
■icheinbaren, knospenhaflen Blüten ab- 
l)läUer. die den Rahmen für die un- 
«el>en. Die leuchtende Karbe soll die 
Insekten anlocken, die hei der unaut- 
[alÜKen Gestalt der Blüten hier gar 
keinen Monis vermuten wütden 

üei Weihnai+itsslern. dessen botani- 
sdier Name Eupliorbia pulcherrima 
lautet. Kehort zu der weitverbreiteten 
Familie der WoUsmilchgewüchse, von 
denen bei uns wohl die Cypressen- 
Wolfsmilch und das klein? Springkraut 
die bekanntesten Vertreter sind. Die 
von uns zur Weihnachtszeit so be- 
liebte I'flanze war in ihrer ursprüng- 
liehen Form ein buscliiger Strauch und 
erhielt ihre .jetzige Gestalt erst durcti 
die Züchtung der Gärtner. Uns •lelbsl 
wird es wohl kaum gelingen, einen 
Weihnachtsslern zu ziehen, dafür haben 
wir in unseren Häumen nicht die nöti- 
gen klimatischen Voraussetzungen, weil 
die Luftfeuchtigkeit zu gering ist. Aber 
wir holen das scheine Gewächs in je- 
dem .lahr gern vom Gärtner oder aus 
dem Blumenge.scliäft, dantil es uns mit 
der Leuchtkraft seiner Farben die dun- 
kelsten Tage des Jahres erhelle. 

Zähflüssiges Weihnachtsgeschäft 

Aber nicht überall Ist ein Umsatzrückgang zu verzeichnen 

Dir scbleehte wirtNrhaftllche Lage hat viele, aber nicht alle I.angener zn Sparbrötchen 
werden lassen. Während das WelhnachtSReseh äft allgemein als „flau" bezeichnet wird, rel- 
ehi II die Urteile der betroffenen I.anKener (le.schäftswelt über Ihren Umsatz von „besser als 
er«artet" bis „beschissen". Die irdischen Welhnaehlsmänner und -trauen, die Ihre I.leben 
mit Cberraschnngen bepllieklen, teilen sieh in zwei Gruppen. Die einen füllen ihre Spar- 
konten für noih schlechtere Zeilen auf. die anderen legen ihre Notgroschen Heber in unter- 
ballsamem I.iixiis an. als da sind I'arbfernseh gerate und Stereoanlagen. 
Volker Voigt und Kberh.irdt Vogdt. beide 

Inh.iiier vim Hadio- und Fcrnschgeiichäftcn, 
bestätigen diesen Trend. Volker Voigt: „Zwar 
verhalten sich die Käufer zurückhaltender als 
in den vergangenen .lahren, aber Farl)fern- 
seher verkaufen wir viel." 

Günter Krause. Geschüftsführi'r des Kauf- 
hauses Hill, spricht nicht mir für das Langenei- 
Kaufliaus, wenn er sagt: ..Wir mi'rken wenig 
vom Weihnachtsgeschäft." Der gleichen Mei- 
nung ist auch der Kinkaufsverband GHOMAC}. 
in di in RflO Kaufhäuser zusammengeschlossen 
sind. „Dabei haben wir ein tadelloses Sorti- 
ment". bedauert der Geschäftsführer. Was ihn 
verwundert, Ist der fast reißend zu nennende 
Absatz an Textilien Günter Krause hat dafür 
nur eine Erklärung: „Langen ist eben ein gatiz 
be.sonderes Pflaster." Denn nach bundeswei- 
ten Vcrkaufsstatistiken entwickeln sich die 
winterlichen Kleidungsstücke eher zu Laden- 
hütern. 

CJünther Diischner, Ge.schäftsführer des 
Kaufhauses Braun, kann über mangelndes In- 
teresse am Weihnachtsgc.schäft nicht klagen. 
„Wir liegen über der normalen Steigerungs- 
rate, das betrifft den Verkauf vim Hartwaren 
und Te.xtllion." F,r führt diese Tendenz nach 
oben auf Intensive Werbung zurück. 

Beim Inhaber des Modehauses Wallenfels, 
Dietmar Hünel, „klappt's ganz gut" mit dem 
Umsatz. Ihm fehlen allerdings die Vergleiehs- 
zahlen vom Vor.)ahr. Damals war er noch nicht 
im Geschäft. 

Im Textilladen Wölfert wird hauptsächlich 
Praktisches gekauft. Warme Unterwäsche 
und Anschmieg.sames für die Nacht. „Modi- 
sche Kleldung.sstücke fallen kaum ins Ge- 
wicht", stellt Gisela Wölfert fest. Auch tlie 
typischen Geschenke wie Taschentücher und 
Schals ließen noch unverkauft in den Schuh- 
laden. Gisela Wölfert hofft jedoch auf einen 
Auftrieb in den letzten 14 Tagen vorm großen 
Fest. 

Auch Fritz Heydegger. Uhren und .Schmuck, 
rechnet noch mit einem Aufschwung in den 

letzten Tagen vorm 24. Er ist aber auch mit 
dem bisherigen Interesse an Gold und Silber 
nicht imzufrieden. Der Umsatz entspricht 
etwa dem des Vorjahres. Die Langcner füllen 
ihre .Schmuckkassetten zwar nicht mit Erlese- 
nem. aber doch mit Wertvollem. Fritz Hey- 
degger: „Käufe über 1000 Mark sind selten. 
Die Norm sind Preislagen zwischen lOO und 
400 Mark " 

Die lieben Kleinen scheinen beim Weih- 
nachtsgeschäft etwas ins Abseits geraten zu 
sein. Karl Horneburgs Spielwarcnabsatz liegt 
unter dem de.s Vorjahres. Flr kalkuliert einen 
Rückgang von B bis 10 Prozent ein. Lediglich 
die platzsparende Schmalspur-Eisenbahn fin- 
det verstärkt ihre Abnehmer. 

„.Superzufrieden" mit den Langcner Bast- 
lern ist Hans-.Ioachim Baier. Mitinhaber der 
Firma Baier & Koth olIG. „Wir haben zwar 
keine Vergleichsmöglichkeiten in diesem Be- 
reich, weil unsere Bastelabteilung erst vier 
Monate alt ist, aber unsere Erwartungen wur- 
den weit übertroffen." Im Eisenwarenhandel 
dagegen mußte die Firma, wie auch ihre Bran- 
chenkollegen, Einbußen bis zu 25 Prozent hin- 
nehmen. 

Elke Wagner, BuchhUndlerin, konstatiert 
den Trend zum Heimabend. Der Handel mit 
Büchern und Ge.sellschaftssplelen floriert. 
Bestseller aus dem Bereich der Belletristik 
und die neuen Manager-Spiele sind die Spit- 
zenreiter. 

Gerda Bauer, Besitzerin einer Geschenk- 
Boutique, ist über den Absatz ihrer Ware 
selbst überra.scht. „Wir haben das nicht er- 
wartet", gibt sie zu. Dabei sind die Preise 
nicht niedrig. „Das geht schon in die Hun- 
derte." Docli Gerda Bauer, deren Stamm- 
kundschaft aus betuchten Kreisen besieht, hat 
eine Erklärung parat: „Statt Autos und Nerz- 
mantel gibt's jetzt halt was Kleines, Hüb- 
sches zu Weihnachten." Ihre Renner sind 
Kerzenständer, i^ampenfüße und Tische aus 
Onix, einem Halbedelstein, sowie Bleikristall, 
Keramik und Modeschmuck. 

Baugenossenschaft sucht Gelände 

Vorstand legte Geschäftsbericht vor 

. . . t'rau Maria Gantner. RiedstralSe 14, zum 
80.; Frau Margarete .lustus, Gartenstraße 12. 
zum 82.; Frau Rosa Schleid. Goethestralie 54. 
zum B2.; Herrn .lohannes Rimek. Fricdens- 
slraße 9, zum B.'t. und Frau Martha Enzmann. 
Steubenslraße 51. zum 77. Geburtstag am 14. 12. 
. . . Frau Magdalena l.ocher. Hügelslraße 2. 
zum 78.; Herrn Alberl Eins, Westendstralie 29, 
zum 81.; Herrn Richard Diirridi, Erfurter 
Straße 5, zum 78. imd Herrn Hermann Müller, 
Potsdamer Straße 1, zunt 90. Geburtstag am 
15. 12. 
. . . Herrn Emil Dittm.inn, Ahornstraße 2. zum 
77.; Frau Louise Herrmanu. Forstring 7. zum 
81. und Herrn Karl Lill. Forstring 143, zum 
82. Geburtstag am Ifi. 12. 
. . . Herrn Heinrich Werner, WoUsgarten- 
6traßo 28. zum 80.; Herrn Gustav Schult ze, 
Steubenslraße 91. zum 82. und Herrn Josef 
Händler, Anemonenweg 45. zum 82. Geburts- 
tag am 17. 12. 1974. 

Die I,Z wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Jahrgangstreffen 
Die Kuineradon und Kameradinnen des 

Jahrgangs 191213 kommen am Samstag, dem 
14. Dezember, um 16 Uhr im kleinen Saal der 
TV-Turnhalle zu einer Vorweihnachtsfeier zu- 
sammen. 

25 Jahre bei den Stadtwerken 
Alberl Rehner aus Langen. Nördliche 

Ringstraße 62. konnte dieser Tage sein 25jäh- 
riges Dienstjubiläum im öffentlichen Dienst 
feiern. Bei einer Feierstunde schilderte Oe- 
schSftsführer Karl Groß von der Sludtwerke 
Langen GmbH den beruflichen Werdegang 
von Albert Rehner und würdigte seine Lei- 
stungen. 

Frühschoppen für Bauarbeiter 
Die I.G. Bau-Stelne-Erden lädt für koni- 

nienden Sonntag, den 15. Dezember, 10 Uhr, 
zum 20. Frühschoppen in die Gastwirtschaft 
„Wilhelmsruhe" ein. Die Diskussion wird dies- 
mal um die Veränderungen und Neuerungen 
in der Sozialversicherung der Arbeiter und 
Angestellten (L.V.A. und B.f.A.) gehen. Ein 
JVIilarbeiter und Sachbearbeiter beim Haupt- 
vorstand der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden 
wird hierzu Stellung nehmen Da somit aus 
erster Hand Auskunft erteilt wird, sollten 
rächt viele Mitglieder, gleich welchen Alters, 
von der Qelegenheit der Information Gebrauch 
machen. 

„Die außergewöhnlich schnelle Entv/icklung 
der .Stadt Langen hat eine permanente Woh- 
nungsnot zur Folge", heißt es im Vorstands- 
bericht der Gemeinnützigen Baugeno.ssen- 
schafl eGmbH Langen. „Es muß daher an die 
zuständigen Gremien appelliert werden, alles 
in ihren Kräften Stehende zu tun. damit wei- 
tere .Sozialwohnungen in Langen errichtet 
werden können. Hierzu gehört insbesondere 
die Bereitstellung von Gelände." Die Genos- 
sen.schaft registriert zur Zeil 200 Mitglieder. 

Zum 90. Geburtstag 

In der Potsdainer Straße 1 Im Stadtteil 
Oberlinden feiert am Sonntag, dem 15. De- 
zember, Oberpostamtmann a. D. Herrmann 
Müller seinen 90. Geburtstag. Der gebürtige 
Dresdner trat 1902 in den Dienst der damali- 
gen Reidispost ein, absolvierte bei der Marine 
in Kiel seinen Militärdienst und setzte dann 
seinen Postdienst in Aachen und Berlin fort. 
Spater war er als Kolonialbeamter in Deutsch 
Südwest-Afrika eingesetzt, und erlebte den 
1. Weltkrieg bei der Kolonialschutztruppa 
Nach dem Ki-ieg war er wieder in Dresden 
bei der Post. Im Jahre 1922 heiratete er und 
eine Tochter vervollständigte das Familien- 
([lück. Im dritten Reidi wurde er pensio- 
niert, nach dem 2. Weltkrieg wurde die Fa- 
milie auseinandergerissen und fand sich 1957 
in der Bundesrepublik wieder. Seit 1904 
wohnt Hermann Müller mit seiner Frau Kä- 
the bei der Toditer und zwei Enkeln in Lan- 
gen. Zum hohen Geburlstag, der den Jubilar 
leider gesundheillich elvy'as angeschlagen 
sieht, wünscht die Langener Zeitung alles 
Gute. 

Wann zur Bank oder Sparkasse 

an Weihnachten ? 
An Weihnachten verschieben sich die Otfungszei- 
ten der Langener VolkSbank und der Bezirks- 
sparkasse Langen, da don Angestellten ein wohl- 
verdienter Bankfeiertag zusteht. Am 24, Dezem- 
ber bleiben diese Banken also geschlossen. 
Bankgeschäfte können dafür am Freitag, dem 
27. Dezember bis 18,00 Uhr erledigt werden. 

Schüler veranstalten Flohmarkt 
Dir Klassen 6b und 7c der Adolf-Rciclr.vein- 

Schule veranstalten am kommenden Samstag. 
14. Dezember, von 9.30 bis 12.30 Uhr vor der 
Hauptstelle der Langener Volksbank in der 
Bahnstraße einen Flohmarkt. Zu sehr günsti- 
gen Preisen sollen gebrauchte Kleidungs- 
stücke. Haushallung.sgegenstände. Spielsachen 
und selbstgebastelte Strohsterne angeboten 
werden. D«r Erlös soll der Schule für prak- 
tisch Bildbare zur Verfügung gestellt werden. 

Ärzte 

Apotheken 1 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
14. Dez.. 12 Uhr, bis Montag. 10. Dez., 7 Uhr: 

Dr. Pape. Bahnstr. 115. Tel. 2 31 24, 
Wohnung: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 3t 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstunda 
von 11-12 Uhr In der Praxis 

Xrztlicher Notfalldienst am Mittwoch, dem 
18. 12. von 12 bis 24 Uhr: 
Dr. Pape. Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24. 
Wohnung: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 

Zahnärztlicher Notfalldlenst fUr den Kreia 
Offenbmch: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenhach-Stadt am 
14.'15. 12. und 18, 12. ist zu erreichen 

unter der Teleronnummer 9/811774 (Srct- 
liehe Notdienstzentrale). 

die dringend auf eine Wohnung warten, wäh- 
rend Dutzende von freifinanzierten Wohnun- 
gen leerslehen. weil sie zu teuer sind. 

Bei der Mitgliederversammlung legte am 
Mittwoch im Gasthaus „Zum Lämmchen" der 
Vorstand der Genossenschaft seinen Ge- 
schäftsbericht vor. Danach wurden bis Ende 
1973 1767 bezugsfertige Wohnungen errichtet, 
ferner 247 Mietg.iragen. 6 Läden und 4 Büros. 
Zur Zeit sind 24 Wohnungen im öffentlich ge- 
förderten sozialen Wohnungsbau in Planung. 

96 Eigentumswohnungen waren bereits Ende 
1972 bezugsfertig erstellt. Alle Wohnungen 
sind verkauft. Wegen des Überangebots sind 
keine weiteren Eigentumswohnungen geplant. 

Infolge der hohen Bewirtschaftungskosten 
sowie der großen Kapitalkosten wurden die 
Mieten im vergangenen Jahr erhöht. Sie lie- 
gen bei älteren Wohnungen zwischen 1.88 und 
2,67 Mark je Quadratmeter.bei Wohnungen, 
die nach dem II. Wohnungsbauge.setz errichtet 
wurden, zwischen 2.01 und 4,06 Mark. Die 
Kostenmieten für freifinanzierte Wohnungen 
beiragen zwischen 5 und 6.50 Mark je Quadrat- 
nieter. „Wir sind bemüht", erklären Aufsichts- 
rat und Vorstand. ..durch sparsame Geschäfts- 
fiitirung die entstehenden Unkosten so niedrig 
wie möglicii zu halten." 

Die Bilanz der Genos.senschaft weist einen 
Remgewinn für 1973 von 91 324.84 Mark aus. 
Davon werden 4 Prozent als Dividende aus- 
geschüttet; der Rest wird der gesetzlichen 
Rücklage zugeführt. Alles in allem beurteilt 
der Vorstand die Aussichten für das Jahr 1974 
als positiv. 

Spezialist für Zinkdachrinnen 
Das Geld liegt auf der Straße, sagen die 

einen; vielleiclil hängt es aber auch an den 
Dächern. Dies scheint die Meinung eines als 
Stadtstreicher bekannten Mannes gewesen zu 
sein, den die Langener Polizei in der letzten 
Woche vorübergehend festnahm. Er war beim 
Verkauf von Zinkdachrinnen an Altwaren- 
händler beobachtet worden, und es ergab sich 
der Verdacht, daß er sich diese von den Häu- 
sern und Gartenhütten Langener Bürger be- 
schafft hatte. 

Bei seiner Festnahme hatte er einen Alu- 
Kessel bei sich, den er offensichtlich auch in 
bares Geld umsetzen wollte. Wie er dies 
brauchte, mag daraus hervorgehen, daß er nur 
ein Barvermögen von 2,20 DM bei sich trug. 

Zunächst blieb es jedoch beim Tatverdacht. 
Straftaten konnten dem 34jährigen arbeits- 
losen Mann ohne festen Wohnsitz nicht nach- 
gewiesen werden. Wer jedoch eine Zinkdach- 
rinne vermißt oder wer In letzter Zeit Ein- 
brüche in eine Gartenhütte feststellen mußte, 
wird gebeten, dies der Polizei Langen unter 
Nummer 0 61 03'2 30 45 zu melden. 

Bellagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 
Postbeziehern, eane Beilage vom Kaufhaus 
Hill, Langen, Lutherplatz, bei. 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Gerd Ilanel. Langen, Farnweg 16, 
Telefon 0 61 03 / 7 10 29 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Elisabeth Schröder, Lämmerspiel, 
Schillerstrane lU, Telefon 0 61 OK / 6 96 :<V 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa.. 14. 12.; Apotheke am Lutherplatz. 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
So.. 15. 12.; Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mo.. 16. 12.: MUnoh'sche Apotheke 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 
Di., 17. 12,; Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 IS 
Mi., 18. 12.; Rosen-Apotheke, Friedridi-/Ecke 

BahnstraSe, Telefon 2 23 23 
Do., 19. 12.; Spitzweg-Apotbeke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 21 
Fr., 20. 12.; Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 211 78 

Öffnungszeiten der Langenei Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr. samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

vom 13.12. 74, 16 Uhr, bis 20.12. 74, 7 Uhr 
Telefonisch zu erreichen über Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser Karl Harcuba; für Strom 
Paul Lukas. 

Sonntagsdienst der Sladtschwesier 
Am 14. 15. 12. 1974 hat Stadtschwester Resl 
Wurm. Langen, Neckarstraße 6. Telefon 203- 
396 Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenslraße, Neurott) wer- 
den ausschließlirfi von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde. Langen, 
Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W. Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Huf 2 3711 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203 - 1 
BQrgertelefon: (autom. Gesprächs- 

aufzeichnung Tag und Nacht) Ruf 2 20 08 
Krankentransport: Ruf t J7 II 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
Neue Wege im Chorgesang 

Xiederlcranz" konzertierte zusammen mit dem Handhannonikd-Spielring 

Buchstabenrätsel 
Es gab bei manchen Leuten ein Rät- 

selraten um den kleinen Buchstaben 
„1" auf den Hinweisschildern hinter 
dem Wort „Rathaus". Die verschieden- 
sten Vermutungen kamen auf, spaßhaft 
zwar. Denn wer hätte schon im Emst 
angenommen, daß man auf diese Weise 
den Standort des Rathauses in der In- 
nenstadt kennzeichnen wollte oder gar, 
daß der neue städtische Mittelpunkt in 
integrierter Bauweise erstellt wurde. Es 
gab noch mehr Begriffe, die mit einem 
„i" beginnen und ais Erklärung ge- 
nannt wurden. 

Dabei ist die riclitige Lösung so ein- 
fach — wenn man sie kennt. Als in der 
Parlamentssitzung um Information ge- 
beten wurde, wo sich der fremde Auto- 
fahrer in Langen iaformieren kann, 
wurde die Vei'sanunlung informiert, 
daß Informationen künftig in einem 
Informationsstand unter der Rathaus- 
brücke erteilt werden. Auf die Frage 
woher der Autofahrer dies wisse, wur- 
de erklärt, daß das kleine „i" auf in- 
ternationaler Ebene als „Information" 
gilt. Damit man dies aber auch weiß, 
jeder einzelne, ist eine Information 
durch die Presse angebracht. Was hier- 
mit gescfiehen ist. 

Wenn man es weiß, ist es einleucli- 
tend. Bedenkt man allerdings, wieviele 
Buch.staben das Alphabet hat und stellt 
man sich vor, daß jeder Buchstabe sinn- 
bildlich eine internationale Bedeutung 
erlangen könnte ...?! Gut, daß wir jetzt 
eine solch Informationsstelle bekom- 
men, die über Ortlichkeilen Auskunft 
geben kann, meint 

IHR TOBIAS 

Auftakt, die titulierte „Liebe" zeigte sich 
in allen Variationen, zart und auch tempe- 
ramentvoll bis wild, aber immer sehr har- 
monisch dargeboten und klangschön, selbst 
schwierige Passagen wurden e.\akt serviert. 
Beifallsversuche des Publikums schon wäh- 
rend kleiner Pausen innerhalb des Stückes 
waren Kut,i»rnioiiit. Motlcrne Impressionen, 
Russische Küinuc. \V;il/.(.'i und Polka f-lilten 
nicht, „Umiderl bunte Klänge" und ein Med- 

Der neue Weg in der Konzertgestaltung, 
den Heinz Helfmann, der Vorsitzende des 
Männerchores „Liederkranz" beim Konzert 
am letzten Samstag in der vollbesetzten 
Stadthalle ankündigte, erwies sicli als eine 
wunderschöne gepflegte Straße, die durch eine 
abwechslungsreiche Landschaft führte So 
könnte man den Gesamteindruck beschrei- 
ben, den das Gemeinschaftskonzert vermit- 
telte. Das Konzert sollte für jeden Geschmack 
etwas bringen und diese Absicht wurde auch 
verwirklicht. 

Von typischer Gesangvereinsliteratur im 
herkömmlichen Sinn („Dein ist die Kraft von 
Ewigkeit zu Ewigkeit") über Volksliedbear- 
beitungen („Oh du schöner Rosengarten"), an- 
spruchsvolleren Chorliteratur („Meeresstille 
— glückliche Fahrt"), Evergreens der Volks- 
musik („Schifferlied" oder „Durchs Wiesental •) 
bis zu schlagermäßigen Gesängen („La Mon- 
tanara", „Tiritomba" und „Hoch drob'n auf dem 
Berg") konnten die Zuhörer nach ihrer Nei- 
gung das Passende aussuchen. 

Chordirektor Heinz Röhrig hatte gute Ar- 
bei geleistet und seine Sänger trugen die 
Lieder gekonnt, mit deutlicher Aussprache 
und harmonischem Chorklang vor. 

Nach Ansicht des Berichterstatters hätte 
man bei der Chorwahl vielleiclit lieber das 
Original vom „Schönsten Wiesengnmde" an- 
stelle einer kompliziert gemachten Bearbei- 
tung dieses schönen Volksliedes gehört, und 
aucii die „Meeresstille" war entgegen ihrem 
Titel keine „Glückliche Fahrt", was die Aus- 
wahl dieses Stückes in dem vorliegenden Pro- 
gramm betraf. Trotz eines guten Vortrags 
regte sich keine Hand zum Applaus, weil die 
Zuhörer einfach nicht feststellen konnten, 
daß der Vortrag zu Ende war. Doch diese 
wohlgemeinte Kritik kann keinesfalls den 
Gesamteindruck stören. 

Als glücklich gewählter Kontrahent zum 
Männerclior erwies sich der Handharmonika- 
Spielring unter Leitung von Dieter Reisner. 
„Parlez moi d'amour" war ein gelungener harmoniku-SpIrlzug vor vollem IIiius. 

la.y aus dem Musical „My fair lady" warm 
weitere Programmpunkto, durch dii: sich das 
Orchester mit Lorbeeren beladen konnte Sehr 
effektvoll das „Glory Hallelujah" und auch 
der „Kronenwirt" sowie „Hoch drob'n auf 
dem Berg" mit denen sich die ^Tusikan- 
ten und Sänger zu einem großen und wir- 
kungsvollen Klangkörpei* vereinten. 

Es war ein unterhall'iamer Abend, bei dvin 
die Musikfreunde auf ihre Kosten kamen. 
Der Heififll am Schluß war \'erdient und die 
Blumen für die beiden Dirigenten .'iiißi ;'. , Zei- 
chen der Anerkennung für die gebot, ne Lei- 
stung. 

Auf der Stadthallrnhühno konzertierlrn der Männevrhor „Liederkranz" und der Hand- 

„Früiisclioppen-Serie wird weitergeführt" 

31. Runde mit Dr. Helga Timm 

Bundesbahn-Sozialwerk lädt ein Den älteren Bürgern schmecitt's 

Gesprächspartner beim 31. Politischen Früh- 
schoppen der Langcner Sozialdemokraten am 
vergangenen Sonntagmorgen war die Sprend- 
iinger Bundestagsabgeordnete und Parlamen- 
tarische Geschäftsführerin der SPD-Bundes- 
lagsfraktion Dr. Helga Timm. 

Nachdem in den vergangenen Monaten be- 
-onders iandespolitische Themen im Mitlel- 
jiunkt der Diskussion standen, ging es in dic- 
kem Gespräch vorwiegend um bundespoliti- 
che Fragen. Mit einem kurzen Abriß der par- 

lamentarischen Arbeit der vorangegangenen 
Woche machte Frau Dr. Timm die Vielfalt der 
Theinen und Probleme im Bundestag, seinen 
.Ausschüssen und der Fraktion deutlich. 

Einen breiten Raum nahm dabei die Wirt- 
rhaftspoiitik ein. Angesichts der gegenwärti- 

gen konjunkturellen Situation, die sich deut- 
lich in den Arbeitslosenzahlen niederschlage, 
■^eien drei Fragen zu klären; nämlich der rich- 
tige Zeitpunkt des Handels, die Höhe der ein- 
zusetzenden Mittel und die Verteilung inner- 
lialb der Gesamtwirtschafl. 

Eine Verteilung der Konjunkturmittel nach 
ilem „Gießkannenprinzip" lehnte Frau Dr. 
Timm ab, denn nur durch gezielte Maßnah- 
men und Ankurbelungen sei ein langfristiger 
Erfolg zu erreichen. 

Als ermunternde Fortschritte bezeichnete 
die Heferentin das in der vergangenen Woche 
verabschiedete Gesetz über die Sicherung der 
betrieblichen Altersversorgung, das vor allem 
vor dem Hintergrund der gegenwärtigen Ar- 

Heute ist Versammlung der 
Kaninchen- und Geflügelzüchter 

Der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
1903 hält heute abend seine letzte Mitglieder- 
versammlung des Jahres im Vereinslokal 
„Zum Lämmchen" ab. Auf der Tagesordnung 
stehen wichtige Informationen, Neuaufnah- 
men und die Ausgabe der B-Meldebogen für 
die Vereinsschau 74. Der Hauptteil ist einem 
gemütlichen vorweihnachtlichen Beisammen- 
sein gewidmet. Hierfür wird zahlreicher Be- 
such der Mitglieder und ihrer Angehörigen 
erwartet. An die Abgabe der Tombola-Gegen- 
stände wird ebenfalls nochmals erinnert. 

beitsmarktlage seine Bedeutung für die Ar- 
beitnehmer zeige, wie auch die Novellierung 
des Staatsangehörigkeitsgeselzes. Dadurch 
werde ein weiteres Stück Gerechtigkeit ge- 
schaffen. 

Ein weiteres Thema des Frühschoppens war 
der „Polit-Terror" der Baader-Meinhof- 
Gruppe und die rechtsstaallichen Konsequen- 
zeii, die aus dein kriminellen Verhallen anar- 
chistischer Kreise zu ziehen seien. 

In seinem Schlußwort umriß SPD-Ortsver- 
cinsvorsitzender Karl Weber den Themen- 
kreis, der sich von den vorgenannten Proble- 
men über die Pre.s.se- und Bildungspolitik, die 
Tarifautonomie der Sozialpartner bis zu Fra- 
gen der Steuerreform spannte. „Die rege Teil- 
nahme an diesem 31. Politischen Frühschop- 
pen und die Vielzahl der Fragen, die Frau 
Dr. Helga Timm gestellt wurden, bestärken 
uns in unserer Absicht", so Karl Weber, „diese 
lebendigen und informationsroichen Früh- 
schoppen-Gespräche fortzuführen." 

Die Spenderinnen und Spender für die Be- 
treuungsstelle Bahnhof Langen des Bundes- 
bahn-Sozialwerkes werden zu einer Zusam- 
menkunft am kommenden Dienstag, dem 17. 
Dezember um 15 Uhr in das Cafe Geißen- 
dörfer im Singes eingeladen. Fahrgelegenheit 
hierzu besteht mit dem Frankfurter Bus, 

' der von Drfrieichenhain hei' kommt, an d6r 
Bushaltestelle in der Dieburger Straße oder 
mit dem Stadtbus. 

Im Club Voltaire Blues und Lieder 
in Wiener Mundart 

Bodo Kolbe (Gitarre und Gesang) und 
Werner Panknien (Mundharmonika und Ge- 
sang), eine Art hessische Ausgabe von Sonny 
Terry und Brownie McGhee, spielen an die- 
sem Samstag in Langens Club Voltaire. Sie 
bieten interessante Eigenkompositionen wie 
etwa den Bienonbein-Blues dar. Eine andere 
Spezialität des Duos sind Lieder in Wiener 
Mundart. Der Eintritt beträgt 2,50 Mark, 
Schüler, Lehrlinge und Studenten zahlen 2 
Mark. Die Veranstaltung beginnt um 2U.30 
Uhr. 

Die Mitarbeiter und Helfer der Einrichtung 
der Arbeiterwohlfahrt, „Essen auf Rädern", 
können zufrieden sein. Ihre „Kunden" stell- 
ten ihnen das beste Zeugnis aus. Das Ergeb- 
nis einer Fragebogenaktion bewies; Die älte- 
ren Bürger sind mit Qualität, Menge und Zu- 
sammenstellung der Mahlzeiten einverstan- 
den. 

In Gesell.schaft wollen sie ihr Mittage.ssen 
jedoch nicht einnehmen. So wurde beispiels- 
weise gefragt, ob die E.ssensteilnehmer Inter- 
esse an einem gemeinsamen Millagstisch in 
den .Mtentagesstätlen im Rathaus oder in der 
Bahnftraße hätten. Der Großteil der Betrof- 
fenen beantwortete diese Frage mit „nein". 

Die Arbeiterwolill'ahrt weist darauf hin,dall 
die Auslieferung der Speisen in der Zeit vom 
17. bis 23. Dezember aus belriebslechnischen 
Gründen unterbrochen werden muß. Wer un- 
bedingt auf die warme Mahl;^eit angf^wiesen 
ist, muß bis spätestens 16. Dezember seine 
Wünsche bei der ABW angemeldet haben. 

Rettung sciiwerverletzter Personen geübt 

Im Rahmen des Hessischen Katastrophen- 
schutzprogramms wurde in der vorigen Wo- 
che von der Hessischen Landesregierung an 
den DRK-Kreisverband Offenbach der 35. hes- 
sische Schnelleinsatzzug übergeben. Der Zug 
besteht aus drei K-Fahrzeugen. Zwei der 
Fahrzeuge sind Mannschaftsiransportwagen, 
die mit dem Hilfspersonal und Sanitätsaug- 
rüstung zur Unfallstelle ausrücken und dort 

Die schönsten Geschenke vom 

darmstadter 
belrenhaus 

Ernst-Ludwig-Slraße 

mit wenigen Handgriffen zu Behelfskranken- 
wagen umgerüstet werden können. Diese Fahr- 
zeuge werden dann als Verstärkung des 
Krankentransportes eingesetzt. Herzstück des 
SEZ ist ein Geräte-Bergungswagen, der mit 

allem Gerät ausgerüstet ist, um eingeklemmte 
Verletzte aus einem verunglückten Fahrzeug 
zu befreien. Außerdem ist eine Notslrom- 
anlage zur Ausleuchtung der Unfallstelle in- 
stalliert. Der Zug ist mit Funk ausgerüstet. 

Vor kurzem führte der Landesverband Hes- 
sen einen Lehrgang für den Technischen 
Dienst durch, bei dem die Helfer des Schnell- 
einsatzzuges eine spezielle Ausbildung für die 
Rettung schwer verletzter Personen aus 
schwierigen Situationen erhielten. Helfer aus 
Sprendlingen. Dreieichenhain und Langen 
konnten an Unfallfahrzeugen, die die Firma 
Fieres in Langen zur Verfügung gestellt hatte, 
mit Spezialgeräten die Rettung verletzter Per- 
sonen üben. Mit den verschiedensten Schneid-, 
Hebe- und Zuggeräten wurden die „Verletz- 
ten" aus ihrer Unglückslage befreit. 

Lehrgangsleiter bei dieser Sonderausbildung 
war der Lehrbeauftragte im DRK-Landesver- 
band Hessen, Landesausbildungsleiter für den 
Technischen Dienst Hugo I^|epke. 

Es weihnachtet he! der Arheiterwohlfahrt. 
Karl Zängerle, der Vorsitzende, betätigt sich 
als Weihnachtsmann und richtet Geschenk- 
Päckchen für die rund 50 MUbürgrer, die an 
der Aktion „Essen auf Rädern" teilnehmen. 
Seine beiden „Engel" sind Stadtverordne- 
te Hosemann (I,) und Frau Pommer. 

Machen Sie aus Ihren Wünschen handfeste Vl^lrklichkeit. 

Mit den 1001 Krediten der Cbmmerzbank. 

Wenn Sie sich ein Auto, einen Farbfernseher 
oder ein neues Wohnzimmer wünschen, Ihrer 
Familie eine Skiausrüstung schenken wollen oder 
weim Sie überhaupt manche Dinge lieber heute als 
.morgen hätten, dann sprechen Sie mit uns - bevor 
Sie auf zu teure Kreditangebote eingehen. 

Commerzbank-Ratenkredite gibt es bis 20 000 Mark bei einer Laufzeit bis zu 60 Monat^ COMMERZBANK 
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Gelungenes Weihnachtsoratorium 

Aiiffüiirung in der Albert Magnus Kirche 

\i,, o , ii Iii . wurde in (tpr 
I. t' Kinlic Alb.Ttus MiiKniis (Iiis von .1. S. liarh uufn<'- 

fiihi-t, di- 10u.la\<-n 1 :i vollsliindiK, r. und l. 
in Au-/ wiU- ri.ii- '1- ic l):n uit- 

'"untei dT l.i'iUmn v.m Hoiuer Mall<mus s:in- 
ijcii der Kin hrnclmi- von Sl. Albt-rlus Miiunus 
und ••iiii' K:u>4i)iri aus Gnrnshpim. Die C.c- 
san«ss()li' 'iTi: Aiuic llildi'brand, Sopran; Mar- 
arct .liMlir. All; Alcjandro HamirPZ, Ti-nnr; 
Hanns l''rii'(iriih Kunz, P.aH. F.s spielle das 
tWarlnu K"!' Kauunci on lio;;lri niil folKendon 
Inslnimrnlidsulist.Mi: H'>r;d Pusch, Vm mr; 
Noi-'.)iTt Ki-ciwr luid Doris Ma\:. Hote, 
Volltpr llil/. und Karl SrlmcU. Oboe; Hnns 
I,esor und Miriam Soha, Knfillsch Horn; 
StJithis MonoUiTus. Hoiborl Kramer imd m- 
chatd Sau!;s, Trotnpolc. Aul'.crili'm war die 
rontinuo-Cruppr zu hören: Stephan 
horr, Violincello; Kurt Kissel, I'aRotl I-'rcl 
Jrl '-rt fVinbalo. Die Pliil/e in der Kucl"- v.'.i- 
rcii fast ausverkaun. Die /uhor.-r waren sehr 

der Fülle der Miinni'r.itimnii'n auch die All- 
stiinnicn «ul zu hören waren. Die Choi-^anKei 
wan n bcwcßlich in den Chören, dagrKcii no- 
m(>K<'n in den Chorälen. Leider war die Aus- 
sprache nielil die beste, so daß es Kut war, den 
i'edrucklen Text in Händen zu liaben. Die So- 
listen, immer ein heikler Punkt bei so groUen 
Aufführunfien, versuchten, den Anforderun- 
oon dieses ansprurhsvollen Werkes gerecht zu 
werden. Ks RelanR ihnen nicht immer, aber 
dazu maR auch die erkältunRsträchtiRe Witte- 
runR da."; Ihre Retan haben. Positiv war, daß 
das .Solistenquartett als solches gut zusam- 
menpaßte. I.eider war auch bei ihnen die Aus- 
sprache mittelmäßig; ebenso fehlte dem Dar- 
gebotenen die nötige Spannung, so daß die 
Aussagekraft weitgehend verloren ging. 

Und nun noch eine Bemerkung zur Äußer- 
lichkeit; Chor, Orchester und Solisten hatten 
sich im Altarraum aufgestellt. Leider konnte 
der Anblick des Chores den Zuhörer, der aber 
auch ZiKchaiier ist, nicht bcfriediRen. So sagte 
ein Chonnitglied ganz richtig; Zur Harmonie 

Fahrt zum Darmslädter 
Weihnachtsmarkt 

Im Hahni -n . • - Informations- und Un- 
tei hal;Mni4^pi omatiiii'"- fiir ältere' Mitbüigei 
plant das .sli:dlischi; Sozialami am lag. 
dem n.De/emlm. und riminerslny. ■iCin 
Iii Dezember, eine Fahrt zum Darur 'iner 
Weihnacht-^markl. Di. '■ Fahrtui werden mit 
einem Besuch des kür/.lich eröff'' 'teil Mu-e- 
unis für Volkskunde in I.enRfeld \erbun<l'^n 
sein und daher vor allem auch di(Menir,en in- 
teressieren. die bei den bereits durchu''fühi- 
ten Fahrten nach I.engfeld aufgrund di-r gro- 
ßen Nachfrage nicht mehr berücUsichl igt wer- 
den konnten. 

Interessenten werden ;;ebeten. ■ich 
liehst umgehend im Sozialamt. Kathi.us, Sudl. 
Ringstraße RO, /.immer (i. Tel. 2(i:( für 
diese Fahrt anzumelden. 

'©ärtenceintef 
) Birhen/ee 
' 6Ö73 Egel3bach 

Neülandweg 
Telefon (06103) 49122 

Weihnachts- 

bäume -< 
in reicher . 

. Auswahl 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

n.or, Ofchcsler und Soliden der AuffiihriinR des VVeilmaehts-f>r;i«orii.ms in 
(l"r .Vlbprt- 

IVl ^'.irrlT 

b .iiidi' .volil von dem Werk als auch 
von dessen Aufführung. , 

.1. S. nach hat seine über 2110 Kantaten nicht 
als Konzertbeiträge, sondern als Bestandteile 
des sounliigticliep Gottesdienstes l<.oni))oiiiert. 
Auch dl-' Kantaten 'des Weihnai^lifsoratoruims 
waren den Festgottesdiensten der 3 Weih- 
naehtstage. des Neujahrstages, des Sonntags 
nach Neujahr und des F.pihphaniastages zu.ge- 
ordnet. Sie entstanden etwa im .lahre IVIU. 
K st sehr viel später wurden sie zu einem Ora- 
torium zusammengefalit. 

Auch wenn P>ach zu seinen gei.stlichen Arien 
des Oratoriums Vorlagen weltlicher Glück- 
wLin.schkantaten parodiert hat, so fallen sie 
nicht aus dem Uahmen, geht es doch beim 
Weihnachtsfest um einen Geburtstag, also um 
die Geburt des Herrn. Und si)rechen wir an 
Ceijurtstagen nicht unsere herzlichsten 
Gliicliv. I n.sehe ausV Deshalb bedeutet die An- 
einandeir.-ihung der einzelnen Beiträge, also 
Chöre, Arien, Rezitative und Choräle kein 
Durcheinander, sondern ein harmonisches 
Ganzes. Das Weihnachtsoratorium bedeutet 
Verkündigung (Rezitative), Verinnerlichung 
(Choräle). Besinnung (Arien) und Erbauung 
(Chore) zugleich und bringt so die Weihnacht 
zum Ausdruck. 

Und genau diese Attriiiute konnzeichneteii 
die Aufführung in der St. Albertus Magnus 
Kirche. Orchester und Chor waren in ihrer 
Stiminunß ausgewogen, keiner versuchte den 
andern zu übertönen, während sich die In- 
strumenlalisten gebührend zurückhielten, 
wenn die Solisten sangen. Hervorgehoben 
werden mufi die Qualität des Chores. Er hat 
einen schönen Sopran, der in der oft schwie- 
rigen Höhe weder piepsig noch schrill klang. 

Memerkenswert war außerdem, daß trotz 

des Chorklanges gebort auch die Harmonie 
des Chorbildcs. Diese Kritik ist gul. .genieinl 
als Vorschlag für weitere Konzerte dieser Art 
und Größenordnung. 

Trotz der kleinen Miüiuel-kann .alles,.üi al- 
em gi^sagt werdi>n: TOcr zu dtesi-f miguii^Upen 
/.eil (18 Uhr) die Möglichkeit gehabt halte, 
das Weihiiacbtnoratorium iii der St. .Mberlus 
Magnus Kiiche anzuhören, ist nicht cntläuscht 
worden. Er bat sein Weibnachtsfest bereits 
festlich eiiisliinni Sl können. 

Aug. Frfr. v. CJuadt 

Rarifahrprüfungen in der 
Alber-Schweitzer-Schuie 

L. Für die '1. Klassen der Albert-Scbweitzer- 
Schule fand wieder eine Radfahrprüfung statt. 
Daran nahmen insgesamt 12fi Kinder teil, von 
denen die meisten die Prüfung bestanden. 
Lehrer und Ellern hoffen, daß diese Kinder, 
die für ihr Verkehrsverlialten besonders aus- 
gebildet wurden, ein gutes Vorbild für ihre 
Mitschüler .sein werden, zugleich aber auch ein 
gulL'S Fundament für ihre eigene Sicherheit 
im Straßenverkehr erhalten haben. 

Durch besondere Aktivitäten zeichnet sich 
auch die Elternarbeit an der Albert- 
Schweitzer-Schule aus. Zur Infornyition der 
Eltern werden im laufenden Schuljahr zahl- 
reiche Ver:>nstaltungen vorbereitet, so zu den 
Themen E. rnrechte'Ellernpflichten, Forder- 
sluf Schreib-Lescschwüche, Tsychologic de,'? 
Gnindschulklndes, Verkc-hrserziehung und 
Neue Lehrpläne. 

Allen herzlichen Dank, die unserer geliebten 

DORA BRETSCH 

durch Blumen und in Wort und Schrift gedachten und sie auf ihrem 
letzten Weg begleiteten. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die tröstenden Worte. 

Die Hinterbliebenen 

Langen, im Dezember 1974 
Gartenstraße 28 

Bei „Rot" Ampel überfahren? 
Nach ZcLigenanyabcn soll der Kahrer eines 

Opol Kadett am 10. Dezember gegen O.Of» Uhr 
bei Rot über die Krcu/iing Südliche R'"«- 
stralJe/Iieiikertsweß gefahren sein, lu>ih- 
dicrte er mit einem Pkw. der bei Grün den 
Leukertswcg befuhr. Bei dem Unfall wurde 
eine Person verletzt; es entstand ein Sach- 
schaden von etwa lif'OO Mark 

Einbruch mit Origin^al-Schlüsie! 
Während der .■\bwe.scnheil iler llewohnenn 

dr-tnf'en Unbekannte am H). Di.'/embe!* zv.i- 
.sehen" 7.15 und 11,10 tJhr in die Wohnung einer 
Familie in der Gartenstralle ein. Die Wohnung 
ist wahrscheinlich mit dem Original-Schlüssel 
geöffnet worden, den die Täler im ilricfka.sten 
geiunden hatten. In der Wohnung wurden 
sämtliche Behältnisse durchwühlt und em 
Sessel mit einem Brieföffner sturk beschädigt. 
Aus dem Kleiderschrank stahlen die Täter 
eine schwarze Persianerjacke, ein goldenes 
Armband und eine goldene Dainenarmband- 
uhr. Der Wert der Beute beträgt etwa 2500 
Mark. 

9 600 Mark ausgelost 
Die vi-erte Zielumu de- (Icwinnsparens der 

Lanucner Volksbank fand am De/vember 
unler Aufsidit von HedUsanwiilt in und Nola- 
rin Ingrid lUock. l/tUigen, stritt. wuiden 
Cipwiiviie im Ciet^amlw^rl ÜIM 9 ß(W ge- 
zo'^en 

Der IIaui)tgowinn in Höhe von DM 1 Ollli,— 
fiel auf die Losnummer 4'.'l'i. Dieses Ik)S wird 
in Langen gespielt. Zwei Gewinne von .ie DM 
.■iOD. auf die I.o.sniiinmern ii'.ülO und gin- 
gen nach und Dreieiebenhaiji. Funl- 
nial wurden Gewinne von je DM 250, — auf 
die Nummern 1IK5, 5lil!l, 7t!ii9, läuUli und 15101) 
gezogen. Zehnmal wurden Gewinne zu DiVl 
101)— für die Nummern .'i!l2. »72, 12'17, 282.), 
mm'l :U55, 4inB, 5H78. 0479 und 75 Kl ausge- 
spielt, Zehnmal gingen Gewinne zu DM 50,— 
an die Nummern 1051, 1H71, 1710, 2600, .Ii in. 
287;i, 'l!ll)5, 52;14, 5004 und «929, 

Die Wcihnachtsprämieii. auf die T.osnum- 
mern 5765 DM 1 000,—. auf die Losnummer 
29;i7 DM 500.—. auf die Losnummer 150G3J3M 
•>50-- auf die Losnummer 12. :i372, 1164:1. 790l> 
und 14016 ie DM 100,— sowie auf die Los- 
nummern ima, 2826. 4090. 480 t und 5766 .le 
DM 50, , finden sicher glückliche .^bnc-.üner. 

Alle Spare mit den Endnummern: 06, 13, 
IR 25 32, 33. 37. 43. 41 40, 50, 57, 62, 64,, 70: 
7L 72! 77! »1. H3. 90, 92, 93, 95 unrl 9« haben 
in der F<ndnummernverlosung DM a, gewon- 
nen, 

AmUiche Bekanntmachung 
Der Deutsdio Bundestag hat am H, Novem- 

ber 1974 das Dritte Verstromungsgesetz ver- 
abschiedet, Das Gesetz sieht eine Ausgleichs- 
abgabe vor, die ab 1, Januar 1075 bei allen 
Unternehmen der öffentlichen Llektiizita s- 
versorgung als Prozentsatz der Erlöse aus der 
T.ieferung von Elektrizität an Endverbraucher 
sowie bei Industrieunternehmen mit eigener Stromerzeugung erhoben wird. 

Die Höhe der Ausgleichsabgabe wird fui 1975 
mit einem Prozentsatz von 3,24 Prozent gemäß 
S§ 4 und 13, Abs. 4 ermittelt. Die Ausgleichs- 
abgabe unterliegt der Umsatzsteuer. Das Ge- 
setz ermächtigt die Stadtwerke zivilrechtlich 
und preisrechtlich ausdrücklich bei bestehen- 
den Verträgen die Entgelte um die Ausgleichs- 
abgabe zu erhöhen. Die Ausgleichsabgabe 
werden wir gemäß den Gesetzesvorschviften 
auf den Verbrauchsrechnungen als „Aus- 
gloichsabgube" mit dem jeweiligen Prozent- 
satz kennzeichnen. 

Die vorgenannten Bestimmvmgen werden 
durch folgend« Ergänzung in das Preisblatt 
Nr. 2 der Anlage 1, Abschnitt 3 der Allgemei- 
nen Tarifpreise für die Versorgung mit elek- 
trischer Energie aus dem Niederspannungs- 
netz autgenommen: 

Zusätzlich zum Entgelt wird ab L.Tanuar 
1975 die „Ausgleichsabgabe zur Sicherung der 
Elektrizitätsversorgung nach dem Dritten 
Verstromungsgesetz" in der jeweiligen geselz- 
üchen Höhe zuzüglich Umsatzsteuer in Rech- 
nung gestellt. Die Ausgleichsabgabe wird in 
voller Höhe an das Bundesamt für gewerb- 
liche Wirtschaft abgeführt und von diesem 
zur Förderung des deutschen Sleinitohlen- 
bergbaus eingesetzt. 
Langen, den 13, Dezember 1974 

ST.VMXWKUKt; I-.'^NGKN G.MBH 

S , M ;, 11-13 Uhr 
i .-. ivcrtosiini; 
V,' iliniHli'.'imarkl 

S,i,!i-iUi^. 16 Uhv 
Weihnachtsfeier 
F!ii,hlli:iv,-v,i,hnhe'nn 

S.i ,1.11;, 16 Ui:, 
.Melier Langen '71 
.•\ii>-;tellung im H ithmis 

.S:ie,istaa, 20 Uhr 
Weihnuchtsieier 
Ct.sang-Verein „Frohsiiin" 
im t.anunehen Wa. 

Samst'ig. Uhr ■' 
ISliies und Lieder ^ 
Club Vollaire ^ * 

KINOS 
UT (Rheinslraße) 

My Fair I.ady 
Lirhiburg (nnhnstraßel 

Vier Fäuste für ein Hallehi'jli 
l'hrwerk Orange 

SPORT 
Ftinball 
Sonnlag I4.:i0 Uhr 

rC I,ani;pn — Germ. Ober-Hoden 
SS(; — VVeiskirchen 
SC.K — Viktoria Griesheim 

Sonntag. 9,00 Uhr 
SSG-Soma — Turnier 

ll.iiulball 
Samstag. 19,30 Uhr 

SS(i — TuS Griesheim 
Sonrtag, 17.15 Uhr 

S(iE — SG Weiterstadt 

EGELSBACH 
Samstag, 20 Uhr 

Weihnachtsfeier 
Sängervereinigung, Eigenheim 

Gewinner wurden ermittelt 
Am fi, Dezember 1974 drehte sich die Los- 

trommel im Gewinnsparen Dreicich unter der 
■notariellen Aufsicht von Dr. Brill gleich zwei- 
mal hintereinander. Zuerst für die 4. Quartals- 
verlosung 1974 mit den festgesetzten Geld- 
preisen von DM 1000,—, 500,—, 250, ^,125, , 
(iO, , 30,—, 15,— und 7mal DM 10,—; DM 5,— 
jeweils auf die Endnummer 1, 

Zum zweiten Mal unter Beteiligung aller 
im .lahre 1E74 gekauften Lose für eine Weih- 
nachts-Sonderauslosung. Dies war möglich, 
weil die rege Beteiligung am Gewinnspan n 
Dreieich Überschüsse brachte, die nun abzii",- 
lieh der Notargebühren und anderer Verwal- 
tungsgebührcn, ungekürzt den Sparern un<l 
Verlosungsteilnehmern zugutekommen sollte 

Insgesamt vnirden 100 Preise verlost. Die 
ersten 10 Preise waren: Farbfernseher, Spar- 
brief über DM 1000,—. Sparbrief über DM 
500, . Kassettenrecorder, Fotoapparat, Ge- 
schenke im Wert von ca, 50,— DM, 

Die ermittelten Gewinner können erst naili 
der formellen Bestätigung durch den Notar 
bekanntgegeben werden. 

m 

Bitten bleiben ungehört 
„Zu dem Bericht in der LZ vom 6. 12, 74. 

daß Nachtruhe in der oberen Gartenstraße und 
im Stresemannring durch Kontrollen garan- 
tierl werden soll, wird von dem Unterzeicn- 
neten bemerkt: . 

Seit etwa vier Jahren bemühe ich mich im 
Namen von etwa 12 betroffenen Anliegern der 
unteren Dieburger Straße in einem umfang- 
reichen Schriftwechsel mit Bezug auf das 
Lärmschutzgesetz, die maßgebenden Stellen 
davon zu überzeugen, daß der zusätzliche Ver- 
kehrslärm durch die Raserei einer Vielzahl 
von Verkehrsteilnehmern auf der mit 4 Pro- 
zent ansteigenden und zu engen Dieburger 
Straße verursacht wird und dieser Larm 
durch die bis 1.30 Uhr nachts im absoluten 
Halteverbot vor der Spielhalle und dem Tanz- 
lokal parkenden und dabei an- und abfahren- 
den Kraftfahrzeuge und Motorräder für die 
Anlieger einfach unerträglich wird, ^ 

Bis jetzt blieben aber alle Hinweise und 
Bitten, Geräuschmessungen, Geschwindig- 
keitsmessungen. Geschwindigkeitsbeschrän- 
kungen, regelmäßige Kontrollgänge durchzu- 
führen und Überholverbotsschilder aufzustel- 
len unberücksichtigt. Die Raser haben daher 
weiterhin freie Bahn und die Ruhestörer im 
absoluten Halteverbot vor den genannten bei- 
den Lokalen im Hochhaus bleiben — trotz un- 
serer Anrufe bei der Polizei und unserem 
Schreiben an den Bürgermeister — Nacht für 
Nacht ungestört, obwohl im großen Hof des 
Hochhauses und auf dem gegenüberliegenden 
öffentlichen Parkplatz (Ecke Dieburger Straße 
Fahrgasse) abends genügend Parkplatz vor- 
handen ist. , . f.-„ 

Aus den vorgenannten Gründen sehe ich tur 
die Anlieger in der oberen Gartenstraße und 
im Stresemannring schwarz, es sei denn, die 
dortigen Anlieger hätten eine bessere Be- 
luindlung verdient als wir." 

Philipp Buxmeyer, Dieburger Sti ' 

Nr. liM> LANGENER ZEITUNG 

JViisikaliscIie Vorschulerziehung 
Die ,Iugeiidn:usikschulo der Volk.'Jhochschule 

wur;', • gul an .cnommen. Die Erfolge der jun- 
gen Oivhe.ster /.eigen dies. InKürze soll es eine 
Voi 
cnl 
sch ■ 
Lsl 
de. : 
lieh 
sein 
m 1 
W ' ; 
W 

fe dii ci geben, aus privater Initiative 
iinden: e;rie Vorschulerziehung musikali- 

Art für 4- bis 6jährige, Das Neue daran 
;n gen,.-! au.-gearbeitetes Programm, in 
(Iii Kle.i. n unter Verwendung anschaii- 
1 ITnterriihtsmaterials mit kleinsten Lern- 
,ten .-pieiend mit dem Stoff vertraut ge- 

! werd. i. der Musik heißt. Also keines- 
eine ,\n«clegenheit für musikalische 

iterkindei, 
N'-' den K'iisen soll im .lanuar begonnen 

WT'ten: In formal ion.-^abende für Eltern finden 
an .Montag und Dienstag jeweils um 20 Uhr 
Im Haus Gin>ilerbusch 8 in Oberlinden statt. 
Tel,'ionische .Xnmeldung dazu unter Nummer 
7 t'" i:t wird erbeten. (Siehe auch Anzeige) 

iVcftlicbt 'hcidmcJvhfi 

8a;iistag, Ii. Dezember 
17.3n Uhr Wnchen^ehlußmusik in der Stadt- 

kirchc (Kantor Rhode) 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren ... 
. . . Frau Katharine .lost. Außerhalb 18, zum 
80, Geburtstag am 14, Dezember; 
. , , Frau Margarethe Krauß, Tauunsstraße 5, 
zum 79., Frau Elisabeth Rath, Bahnhofstr, 37, 
zum 74, und Frau Marie Sommerlad, I.ange- 
ner Straße 37, zum 73, Geburtstag am 15, De- 
zember, 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ, 

GÖTZENHAIN 

Diakon 
für katholische Pfarrgemeincie 

g Am 1, Dezember führte Dekan Oswald 
Klein den in Neu-Isenburg wohnenden Willi 
Gehrling als Diakon der Pfarrgemeinde ein. 
Herr Gehrling übernimmt fast alle seelsor- 
gerlichen Aufgaben eines Pfarrers mit Aus- 
nahme der Beichte, Seine Tätigkeit erstreckt 

sich auf den ndigionsunterricht, auf ne. idi- 
gungen, Taufen, Krankcnbei^uclie und ^"eI- 
sogerische Betrcuunr durch Ilaii<be.iuciie, 

Der Diakon wurde bereits am 0, November 
durch Weihbischof Dr, ,Iosef-Mnria Heu- 
Mainz, geweiht. Er ist 50 ,Iahre alt. verheira- 
tet und hat zwei Kinder, 

Gemarkungsruntjgang 
unterm Regenschirm 

g Der Gemarkungsrundgang der ..Gemcinde- 
väter", zu denen auch einige Frauen zälilen. 
war in diesem .fahr nur mit Regen'chirmen 
zu bewältigen. Trotzdem führte er zu den 
verschiedenen Stellen, an denen im nächsten 
.Tahr notwendige Vorhaben in Angriff genom- 
men werden müssen: Verbreiterung des west- 
lichen Bürger.-,toigs in der I.angener Straße, 
Neubaugebiet Schießgarten.straße, Kindergär- 
ten, Sportplatzerweiterung, Pflege der Grün- 
anlagen, liier besonders Vergrößerung am 
Mühlenweiher, Ortsbcleuchlung, Anfangs wur- 
den der neu hergerichtete .lugendraum neben 
dem Rathaus und später das als ,Iugendheim 
V()rge,sclilageiu' Fachwerkhaus in der Rhein- 
straße 32 besichtigt. 

Sozialcliakonisches Haus 
seiner Bestimmung übergeben 
g Im Bei'i'^n kirchlicher und kommunaler 

Verlreler konnte Pfarrer I.eites um vergange- 
nen Samstag da.s im Pfarrgarten neu erstelllo 
diakonisch. Haus seiner Heslimmung über- 
gehen, In ihm findet das junge Küsterpaar 
Ungurian eine gute Familienwohnung, das 
Errigeschoß wurde ais Diakoniestation einge- 
richtet und im Souterrain stehen zwei Räume 
für die behinderten Kinder und .Iiigendliclieii 
zur Verfügung, 

Oberbaiirat ,Iakob betonte bei der Üljer- 
gabc. daß mit der Fertigstellung des Hauses 
eine vierzehnjährige Bauqe.schichte der evan- 
gelischen Kirchengemeinde zu Ende gehe. 1960 
hatte sie beim Abschied von Pfarrer Nürn- 
berger begonnen, Pfarrer Wollweher setzte 
sie fort. In einer Zwischenzeit ohne Pfarrer 
wurde 1964 dann das Gemeindehaus einge- 
weiht, Danach setzte sich Pfarrer Leites fiTr 
weitere Renovierungen und nun den Bau de,'< 
diakonischen Hauses und damit vor allem 
auch für eine Heimstatt der ihm besonders am 
Herzen liegenden behinderten ,Iugendlichen 
ein. 

Das Hoechst-Werk 
Offenbach. 

Hoechst erforscht das LH-RH Hormon als Steuer- und Stimulationshormon. 

Auf neuen Wegen 

zur Behandlung 

der Kinderlosigkeit. 

Hormonstörungen können zur 
Unfruchtbarkeit führen. Bisher ist 
eine Therapie der Unfruchtbarkeit 
nur in begrenztem Maße möglich. 
Die eigentliche Ursache ist oft 
unbekannt: eine Störung im 
Steuerungsmechanismus des Frucht- 
barkeitshormons. Mit der Entdeckung 
der Releasing-Hormone - spezi- 
fischer übergeordneter Steuer- 
hormone - ist man jetzt dem Ziel, 
bestimmte Formen der Kinderlosigkeit 
zu heilen, ein Stück näher gekommen. 

Hoechst-Forscher entwickein 
synthetisches Fruchtbarkeits- 
hormon LH-RH. 
Hoechst-Forschern gelang es, das 
Releasing-Hormon LH-RH synthetisch 
herzustellen. Mit ihm können, 
was erste klinische Untersuchungen 
bestätigen, bei Frau und Mann die 
Fruchtbarkeitshormone gesteuert 
werden. Durch diese Therapie wird 
der natürliche Mechanismus in 
Bewegung gesetzt. Nebenwirkungen 
wie Mehrfachgeburten bei herkömm- 
licher Hormonbehandlung treten 
nicht auf. 

Hormonsteuerung - 
der Schritt in die Zukunft. 
Mit der Entdeckung der Releasing- 
Hormone beginnt in der Medizin eine 
neue Epoche, Wie bisherige Unter- 
suchungen ergaben, wird man wahr- 
scheinlich in Zukunft mit diesen 
Hormonen, die in der Hirnanhang- 
drüse den Hormonfluß auf natürlichem 
Wege auslösen und steuern, auch 
andere Krankheiten wie Schlaf- 
störungen und Angstzustände 
behandeln können 

Fachleute verschiedener Berufe 
lösen gemeinsam das Problem. 
Chemiker, Endokrinologen, Pharma- 
kologen, Human- und Veterinär- 
mediziner setzten sich gemeinsam 
an einen Tisch. Die Zusammenarbeit 
in diesem Team führte zum Erfolg; 
zur Entdeckung des Fruchtbarkeits- 
hormons LH-RH. Dieses Beispiel zeigt, 
wie bei Hoechst Fachleute aus 
verschiedenen Berufen zusammen- 
arbeiten, um Probleme umfassend 
zu lösen. 

Hoechst-Forschung - 
Investitionen in die Zukunft. 

Fast 2.000,Menschen arbeiten,, 
im Hoechst-Werk Offenbach. 
Sie produzieren an modernen 
Arbeitsplätzen Leder-Farbstoffe, 
Farbstoffe für das Färben und 
Bedrucken von Textilien, 
Pigmente für die graphische 
Industrie sowie Vorprodukte für 
Trevira, für Kunststoffe, Folien 
und Arzneimittel. 
Darüberhinaus vermitteln Fach- 
leute vorn Werk Offenbach im 
Farben-Informationszentrum 
das anwendungstechnische 
Wissen über das Färben und 
Bedrucken von Textilien an 
Kunden und Partner In aller 
Welt. ^ 

Hoechst Aktiengesellschaft 
Werk Offenbach 
6050 Offenbach, Postfach 43 

Hoechst 

O o 
ras 

Mjrliii-I.uther-Kirche. ISrrliiier Alice 31 
18 n i Uhr H, .Adventsandacht (Pfr, Ijauber) 

SiiiinlUK, 1,">, Dezember (S, So. im Kirchenjahr) 
Stu'Jtkirchr 

9,Sil Uhr Ckittesdien.st (Pfr, Dr, Ziegler) 
Predigtte.\t: Offb. .3, 7—13 

11 ITi Uhr Kindergotte.^dienst 

Genieindehuiis. Buhnstrane 4B 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Stefani) 
Predigt te.Kl: Lukas 3. 1—9 

ll,l,T Uhr K'ndergottesdienst 

Marlin-Liilher-Kirche, Berliner .Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr, l.auber) 
Predigttext: Lukas 3, 1—9 

10.4fi Uhr Kindergotte,sdienst 

Johunneskaiiclle, Carl-Ulrich-Stralle •! 
10 (10 Uhr Gottesdienst mit Predigt- 

nachgespräch (Pfrn, Trosken) 
Predigttext; ,Ioh, 3 

11 00 Uhr Kindcrgotte,';dienst 
Kollekte: Für die Bodelschwingh'.schen An- 

stalten in Bethel 

Mittwoch. IH, Deiember 
19 00 Uhr 3 .Vdventsandacht in der .Stadt- 

kirche (Pfr. Kn-tzer) 
Mitwirkung: Anne Best (Sopran) 

DoiiiiersIjR. 19. Dezember 
17,(M) Uhr 3. Adventsandacht im Rahmen der 

nibel';tun<ie im Gcmein<lehaus. Bahnstr, 4C 
(Pfr, Stefani) 

Stailtmi',sion Langen 
Sonntag, dm 15, 12, 74: Bibelstunde, 17,15 Uhr 
Dienstag, den 17, 12, 74: Bibelstunde, 19,00 Uhr 

Freie evjiieelisehe Gemeinde I.aiigen 
Sonntag. 9 30 Uhr: Gottesdienst 

Hier spricht die 

^ Kunst- und Kuiturgemeinde 
Langen 

Wiener Sängerknaiien / 19. 12. 1974 
Wie schon mehrfach mitgeteilt, sind zum 

Besuch des Konzertes der Wiener Sangerkna- 
ben am Donnerstag, 19. 12, 1974, für unsere Mit- 
glieder zusätzlich zu ihi'er grünen Mitglieds- 
karte besondere numerierte Einlaßkarten er- 
forderlich, Die bereits bestellten Karten kön- 
nen nur bis 19.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle zur Verfügung gehalten werden. 
Nicht abgeholte Karten gelangen dann gege- 
benenfalls anderweitig zum Verkauf, 

Aus der Welt des FUms 

My Fair Lad.v (UT) 
8 Oscars sprechen für sich, die dieser Film 

erhielt, D..zu l.äßt die amüsante Geschichte, 
\vi,' sich aus dem Blumenmädchen zunächst 
eine Lady entwickelt und wie sie endlich auch 
noch den Herrn .Professor als Gattin glück- 
lich macht, imm.er wieder viele der Kinobesu- 
cher das erleben, was sie sich auch für ihren 
Alltag erträumen. Wenn der Professor zum 
Schluß donnert: „Eliza, zum Teufel, wo sind 
meine Hausschuhe?", weiß jeder, was die Uhr 
geschlagen hat. 

Vier Fäuste für ein Halleluja (Lichtburg) 
Auf dem Sterbebett verlangt der Vater vom 

kleineren, aber ältesten des Banditenpaares, 
auf seinen jüngeren Bruder, den „müden Joe", 
aufzupassen, damit beide der Familie keine 
Schande machen und „gute Banditen" wer- 
den, auf deren Kopf hohe Prämien ausgesetzt 
werden müssen. VVie sich das Versprechen in 
die Tal umsetzt, ist der Inhalt des Films, 
Abenteuer gibt es dabei genug. — Ein Western 
besonderer Art, 

Uhrwerk Orange (I.iehtburg) 
Es ist ein mu.iikalischer Film, denn, er geht 

um Beethoven, Doch das ist nur die eine Seite. 
Sonst ranken sich die Abenteuer des jungen 
Mannes um Vergewaltigung und andere Ver- 
brecl.en. Alles ist im Film enthalten: Satire, 
Iionit', Politik, Brutalität, dazu kommen ein 
SchuLl Komik und aatürlich auch Plkanterie. 

Mit 10.500 Mitarbeitern in Laboratorien 
und Versuchsstätten und mit einem 
Forschungsaufwand von jährlich über 
DM 500 Millionen hilft Hoechst, 
die Aufgaben von heute und morgen 
zu lösen. 



Für das aufrichtige Mitgefühl beim Heimgang von 

Frau Else KorthaSs 

geb. Gramer 

danken herzlich 

Walter Crämer 

mit Familie 

53 Bonn Brahmsstr. 8 

Marianne Mahlow, geb. Korthals 

Günter Mahlow 

Ralf, Annette, 

Bettina, Christian 

607 Langen, Robert-Koch-Str. 12 

im Dezember 1974 

KFZ.-MARKT 

Zu verkaufen: 
Ford 15 M 

Bj. 66, 80 000 km, 
DM 850,-. 

Teielon 2 49 53 

Caprl I GT 2.3 Liier 
108 PS, Ersizulassung 
774, 12 000 km, ?. vark 

Waller-Riolig-Slr. 17 
Telefon 24747 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Heinrich Konrad Sehring 

sagen wir allen Verwandten. Nachbarn, Freunden und Bekannten und all denen, 
die ihm die letzte Ehre erwiesen haben, unseren herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, den Alterskameraden des Jahrgangs 1910/11, 
dem TV Langen, dem Landwirt.schaftlichen Verein Langen, dem Obst- u. Garten- 
bauverein sowie der Kreisgruppengärtnerschaft Offenbach. 

In stiller Trauer 
Anna Katharina SehrIng geb. Qöckel 
Georg-Heinz Sehring und Frau Heiga 
Hans-Peter Sehring und Frau Roswitha 
Enkelkinder Regina und Alexander 
und aiie Angehörigen 

Langen, im Dezember 1974 
Dieburger Straße 2 

Gebr. Anhänger 
für PKW gesucht. 

Telefon 42024 

Kaulgesuch' 
Kaule VW-Käfer oder 
Karmann-Ghla 

ab Bauj 64, auch ohne 
TOV oder reparalurbe 
dürftig. 

Teielon 06074 3543 

Ford Transit 
Kastenwagen 

Dj. 71, 1. Hand, sowie 
Farbfernseher 

zu verkaufen. 
Telefon 23257 

17 M 
zu vorkaufen, gute Er- 
satzteile zum Aus- 
schlachten. 

Telefon 79448 
Side-Board 

Nußbaum, 2,20 m, für 
DM 90,- zu verkaufen 

Anthes, Westend- 
straße 59, Tel. 23859 

Ulier 50 .Iah; ■" m 
F^imilienhpsilz. 
Ein Garant für 
Zuverlasigknit 

Ein Kntzenspr-.iiig 
von I nnnen 

I!t7 I 

Haupiliandlor 
Auto Service 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel R 76 10 6 11 02 

Zu verkaufen 
Ford Fskort Turnier 

1300, Bj. 73. 7000 km. 
Anzusehen ah 17 Uhr 

Telefon 22185 

BMW 2000 
fahrbereit, zum Aiir.- 
schlachten zu verkaulen 
VB 300 DM 

Off -Nr. 809 an die LZ 

Zu kaufen gesucht 
4 Reifen 640 13 

MS Spikes, gebraucht 
Schroth, Tel 2385.1 

Spikes 
5,50-12, 6,00-12, 5.10-13. 
e 4 Stück a DM 25,-, 

1 SloOstange 
für VW hinten, zu verk. 

Telefon 06103 42591 

Helmorgel 
2 iiianiKii , rußbässe. 
DegloilHUtom., 3 chör, 
I J.Ihr alt, neuw. 2200,- 
DM (Npr 3200,- DM) zu 
verk. gew. 

Tel. 0filf)6'4303 

Onniengartfcrobe Gr. 48 
woll. grau, t m. schw. 

Manlol. neu 75,- 
woll schw Kostüm 75^- 
vvoll dunkelrotes 
Kleid, DM 20,- 
elon. Damenschuhe, 
(jr. 37, neu. DM 20,- 
L'4Ck-Kosmetik-Tasche 
DM 10,- 
Kosmetik-Kciller 40,- 

Telefon 25222 

Münzensammlungen 
zu verkaufen, Olympiade 
— Sport - Schiffsmotive 

Tolofon 2 32 87 

Zu verkaufen 
Neuw. Heißluitofen 

Allps-Bronner, 70 cbm. 
rolofon 2 37 14 

Suche 
Kinderhochsiuhl 
gunstigst zu kaufen. 

Tel. 06103 72151 

kloppfahrrad. Kinder- 
klappfahrrad, Kinder- 
skl (1 m mit Slcherh., 

biiidung) und Schaukei 
billig abzugeben. 

Telefon n6l05.'74202 

4-sitzlge Couch mit 
2 Sessel 

billig zu verkaufen. 
Telefon 7 16 15 

DRUCKSACHEN? Telefon 2745 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. Feusrbestaltungen, Überführungen 

»Pietät« 

in». Otto 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalltliten • Jederzeit erreichbar 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die überaus zahl- 
reichen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Ableben unseres 
lieben Entschlafenen 

David Urschel 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Bekannten, Freunden 
und Nachbarn. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trost- 
reictien Worte. 

Langen, im Dezember 1974 
Walter-Rietig-Straße 21 

In stiller Trauer 
Famiiie Jakob Urschel 
und Angehörige 

Herzlichen Dank allen, die meinen lieben Mann 

Erich Huber 

auf seinem letzten Weg begleiteten und durch Wort, Schrift, Kränze 
und Blumen seiner gedachten. Herrn Pfarrer Kretzer danke ich für die 
tröstenden Worte. 

Besonders verpflichtet fühle ich mich dem Odenwaldklub, der 1. Lan- 
gener Karneval-Gesellschaft, dem VdK und der Schützengesellschaft 
Langen für die ehrenden Nachrufe und Kranzniederlegungen. 

Marie Huber geb. Wendelstadt 
und Angehörige 

Langen, im Dezember 1974 
Keimstraße 21 

DANKSAGUNG 
iV 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, für die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Husar 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige für 
die trostreichen Worte, den Schulkameraden der Lio Darmstadt, dem 
Polizeipräsidenten Darmstadt, den Kollegen von Darmstadt, Pfung- 
stadt, Offenbach/Heusenstamm, den ehemaligen Handballkameraden 
und der Hausgemeinschaft Forstring 13/15. 

Im Namen aller Angehörgen: 
Edith Husar 

6070 Langen, im Dezember 1974 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Verstorbenen 

Elfriede Sehring 
geb. Noack 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank sagen 
wir Herrn Pfarrer Schweigart für die tröstenden Worte, der Geschäfts- 
leitung und dem Betriebsrat der Firma Schiess AG, Geschäftsbereich 
Nassovia, für die Kranzniederlegungen und allen, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Kart Sehring 

Buchschlag, im Dezember 1974 und Angehörige 

B 

1924 ödcliilire UT-FILMBUHNE 1974 

im Besitz der Familie Daubert 

Aus diesem Anlaß zeigen wir Ihnen das Schönste, was die Leinwand je geboten hat! 

Freitag und Montag 

20.00 Uhr 

Samstag und Sonnlag 

16.30 und 20.00 Uhr 

Eintrittspreise: 

5,- u. 6,- DM, Kinder 4.- DM Nur Sonntag 14 00 Uhr 
Märchen-Farbfilm 

Kino 1 

TERENCE 

LICHTBURG 

VIER EÄUSTE 
. 11 TOR EIN 

• HAÜ-ELUJA 
BIID SPENffR 

Der groBte 
Western- 
Erfolg seit 
Jatiren! Ein 
dreidimensi- 
onales Ver- 
;)nügen für 
alle! 
Tägl. 20.45, 
Sa. auch 
18 15 Uhr, 
So. auch 
16.00 und 

<1118.15 Uhr. 

Em irotii- 
scher. ge- 
fährlicher u 
musikalischer 
Film Noriii- 
nierl für drei 
Ocats Eine 
politische 
Parabell 

Tügl. 20.15, 
So. auch 
15.30 und 
17.45 Uhr. 

Kino 2 

Die Abenteuer eines 
jungen Mannes, 

desseti Hauptinteiesson 
Vergewaltigung, Verbrejciien 

urKJBeethovtnsiixl 

»YAMLET 
KUBRICKt 

I" r v i j 

<5 

Sa. 16.00 u. So. 14.00 FRANKENSTEINS MONSTER JAGEN GODZILLAS SOHN 

GROSSER 
malwettbemverb 

AUTOKIN 
QRAVENBRUCH ti*l Ntu-Isanbuig Ttlaton • 6t t3 / SS 00 

Motlip wrm durcfi unaete Sptt^iaihet^luMsri 
Ab Freitag, tighd) 20.M Uhr. bis Montag: 

Oer untulhaMMm« Aufttitg «In«« ParlMr Pliyboy«! 
Romy Schn«id«r und J«an>Loula Trlntlgnani m 

DAS WILDE SCHAF 
bieilw.-Farblilm — Ein« hlnrslBende Komödia voll Charma und — Boslielll 

Spilvoralaltuna Fr. u. Sa. 23.15 Uhi: .Und kalna Slallung war llir framd- 
Famlllan-Voralallung So 17.1» Urir .Dick und Doof Im Wlldan Waalan* 

Ab Dionstog. liglich U.JI Uhr. bia Donnerstag 
Anna Hankai und Ralnhard Hanaal in dem Breitwand-Farbfilm 

DOROTHEAS RACHE Ola Wella und die Folgen' 
— Privater Qebutjchlwsgenmarkt leden Samstag von 10 bi« 14 Uhd - 

Briefmarkensammler! 
Wir führen für Sie: 
Lindner-Falzlos, 
Leuchtturm, KA-BE 
Ringbücher 
Klemmbinder 
Vordruckalben 
Motivalben 
Einsteckbücher 
und -blätter 
Nachträge alier 
Jahrgänge 
und allem Zubehör 

Schllder-Gölsch 
607 Langen 
Bürgerslrafle 23 
Telefon 06103 22390 

von 4. Dezember bis 24. Dezember 1974 

Gemalt werden soll: Unser dafür extra dekoriertes Schaufenster. 
Skizzieren und zuhause ausmalen. 

Die schönsten Bilder werden von einem Künstler am 30. 12. 74 aus- 
gewählt. Bitte bei Abgabe der Bilder in unserem Hobby-Shop den 
Namen und Adresse nicht vergessen. 

Nur für Kinder unter 14 Jahren — Einsendesctiluß am 24 12 74 

Herrliche Gewinne warten auf die Gewinner. 

1. Preis 1 Fahrrad Klasse 1 
2 Preis 1 Fahrrad Klasse 2 
3. Preis 1 Uhlig Brennofen mit Zubehör 
und weitere Gewinne. Ringe, Perlen, Ketten usw. 

Und nun viel Spaß beim Mitmachen. 

HOBBY-SHOP-LANGEN 

Telefon 22115 - Rheinstraße 38 

Warum nach Frankfurt oder riHrm^stadt. auch in LANGEN 
große Auswahl an 

HERREN-OBERHEMDEN, Gr. 36 - 44; 
HERREN-PULLOVER, Gr. 44 - 54; 
KRAWATTEN und FLIEGEN u a 4 

Mmrmimim mmm 
WlMIM 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

JUGOSLAWISCHE SPEZIALITÄTEN 

Gepflegte Speisen und Gelränke erwarten Sie 
Unser Lokal ist an beiden Weihnachtstagen geöffnet. 

Am Silvesterabend Tanz Ins neue Jahr. 
Auch hierfür werd bereits Tischbesteltungen entgegengenommen. 

Gaststätte „Zur Traube" 
Inh. M Dmitrovic 

Langen Frankfurter Straße 4 Telefon 2 97 56 

WEH!NA CHTEN im 

Waldrestaurant Schützenhaus 

HEILIGABEND GEÖFFNET 

Großes Weihnachtsgedeck 
naturbelassene 
Ruster-Welna 
(an beiden Wethnachts- 
(agen ab 12 Uhr geöffnet. 

fJOTZON Straßenverkauf) 

Fuflboden Verlegung 
PVC- und Tepplch- 
bfiden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Preltgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind taglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit! 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 BO 

Musikalische Vorschulerziehung 
für Kinder von 4 bts ® Jahren 
Arj Januar 1975 finden Kurse Btati 
A V Ouadt. Langen, Im GIntlerbusch S 
Telefoniscfie Anmeldungen unter 7 18 13 
Inlormationsabende 

Montag 16 12 , 20 Uhr 
Dienstag 17. 12 20 IJhf 

(Siehe auch Bericht) 

Man geht wieder ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Hohe 4 

Internationales Programm 
Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 

I 

Schon jetzt an Silvester denken, wenn Sie In der Sllvetlernachl 
nicht daheim Trübsal blasen möchlenl Ivesternachl ■ 

Das 

Sieigehbeiger Ävpoiifioiel 
hat Ihnen 3 attraktive Angebote 2u unterbreiten: 
Festliches Candlellght-Dlnner für Gästo, die keine lauten Partie* 
mögen, auf einen festlichen Jahresabschluß in netter GMelltchaft 
aber trotzdem nicht verzichten wollen. (Preis DH/( 50- pro Person) 
Feucht-fröhliche Silveeterparty tür Unternehmungslustig», dl« mit 
S^wung und Elan ins neue Jahr starten möchten. (Preis incl. 
Schlemmerbüffet, Neujahrskerb u. a. m. DM 95,— pro Person 
Pauschal-Airangement mit Silvesterparty, Obarnachtung, Kater- 
iruhsii'ck, ochwimmbadbenutzung und Babysitter-Service (Preis 
DM 135,- pro Person) 
AuskOnfte und Resarvieningen Telefon 0611/69 21 63 

WEIH NACHTSBALL 

Gesangverein „Frohsinn" 
am 14. Dezember um 20 00 Uhr 
Im Saalbau ,Zum Lämm'chen" 

EInlaB 19 30 Uhr Eintritt 8,- DM 

^UocsiczbaLi 

SAALBAU LAMMCHEN LANGEN 
Vorverkauf Gastsiälte Lämmchen, Schafgasäe 
Silvester in geschlossener Gesellschaft, bestellen Sie 
jetzt Ihren Tisch, wir reservieren. 

Bunter Abend in familiärer Atmosphäre 

Zum Tanz spielen die 4 COUNTS. - Küche durcTi- 
gehend bis A Uhr früh. Die große Tomoola bietet 
Reisen. Geschenke und Sachwerte 

LANGENER ZEITUNG Telefon 2745 

Weihnachlsbaufn-Vsrkauf 
am Wemetplatz beim Postamt West 

Robert Riefer 

Schöne Weihnachtsbäume 
Unsere Werbung ist der Preis, 
den man über ein Jatirzehnt sction weiß 
Fichten, Blautannen mit und ohne Ballen 
in großer Auswahl. 
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M8nn«rohop 
UEDERKRAN2 

Heute, Freilag, 2015 
Singstunde 

Im Vereinslokal. 

Samstag, 14. 12., 15 Uhr, 
singen wir in der Stadt- 
kirctie. 

Zur Mitwirkung an der 
Weihnachtsfeier 

treffen wir uns Samstag, 
14. 12., um 16 Uhr, im 
Flüchtlingswohnheim. 

L.K.G 
Heute abend 

Zusammenkunft 
in der TV-Gaststätle. 

Einladung zur 
Weihnachtsfeier 

des Gesangvereins Froh- 
sinn am 14. Dez., 20 Uhr 
im Saalbau zum Lämm- 
chen in Langen. 

Tourislenveroin 
„Die Naturfreunde" 

Am Samstag, 14. Dez., 
um 19.30 Uhr treffen wir 
uns zum Jahresabschluß 
im Naturfrcundehaus. 

Sport- und 
Sängergameln- 
schaft 1889 ».V. 

Unser Ruhestandskreis 
trifft sich nm Dionstag, 
17. Dez., ab 15 Uhr bei 
Kaffeo und Kuchen im 
Saal des Clubhnuses. 

wID) Turnverein 
1862 e.V. 

Altenkamcradschaft 
Am Sonntag, 15. Dez., 
15.30 Uhr, findet unsere 

Weihnachtsfeier 
Im „Halerkasten" statt. 

Mitglieder- 
versammlung 

heute, Freitag, 13. Dez., 
20 Uhr, im Vereinslokal 
Gasth. zum Lämmchen: 
anseht. „Geselliges Bei- 
sammensein". 
Um zahlreichen u. pünkt- 
lichen Besuch ni. Frauen 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Bundesbahn-Sozialwerk 
Betreuungsstelle 
Bahnhot Langen 

Die Spendennnen und 
Spender für das BSW 
werden zu einer 

Zusammenkunft 
am Dienstag, 17. Dez. 
um 15 Uhr in das Cafe 
Geißendörter. Im Smges 
Nr. 20, eingeladen. 

Jahrgang 1902 03 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, 18. Dez., 15 Uhr. 
im Cafe Geißendorler. 

Jahrgang 1912/13 
Die Weihnachtsfeier am 
14. Dez. beginnt 16 Uhr 
im kleinen Saal der TV 
Turnhalle. 
Hohe Belohnung! 
Miinzarmband verloren. 

Schaffnit 
Neu-Isenburg 2 
Meisenstraße 1 

Weihnachltwunichl 
Herr, 58 Jahre, allein- 
stehend, im festen Ar- 
beitsverhöltnis, sucht 

Bekanntschaft, 
die später Im gegen- 
seitigem Einvernehmen 
weitergeführt werden 
kann. Heirat nicht aus- 
geschlossen. 
Off -Nr. 814 an die LZ 

Wo ist meine Muschl? 
Schwarze Katze mit wei- 
ßer Schnauze, Brust u. 
Pfoten. 

Klaus-Dieter Hoffmann 
Uhlandstraße 12 
Telefon 25239 

Gebrauchte 

Möbel 
verkauft taglldi von 
17-18.30 Uhr auB. Sa. 

Habermehl, Neu-Isen- 
burg, StoltzestraBe 3 

DREIEiCH^ 
RADIO L i 

Ifelzkosten sparen! 
Deckenplatten, leicht an- 
ziibrin'ien, DM qm 8,50; 
weiterhin Glaswolle, 
Styropor u. Dichtungen. 

OTTO SCHNEIDER 
Spenholz, Leisten 
Holzzubehör 
607t Götzenhain 
Industriestraßo 
Telefon 06103 85061 

Weihnachtsangebot 

Polstermöbel 

20"/» Rabatt 

I aSUIHL.1^ 

Langen, August-Bebel- 
Str. 8, Tal. 06103'25255 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mi.), So. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-IVlÜLLER 

Egelsbach 
WeslentlslralSe 8 

Ruf 48 08 

Für Ersttagsblätter der 
Deutschen Bundespost 
für Bund und Berlin hal- 
ten wir für Sie vorrätig: 

LIndner-Alben I. Erst- 
tagsblätter u. Einzel- 
blätter für Ringbinder. 
SCHILDER-GÖTSCH, 
Langen, Bürger- 
str. 23-25, Tel. 2 23 90 

r 

Klappbett mit Matratze, 
1 X 2 m, DM 100,-; 
Puppenwagen und 
Puppenbctt m. Bettzeug 
DM 50.-: Klnderstühl- 
chen, verschieden ver- 
wendbar, DM 35.-, an 
Selbstabholer zu verk. 

Telefon 71310 

Unser Service seit 
Jahren 

Hol- und Bringdienst 
Nur anrufen - 

wir kommen! 

1922 1974 

i Ford-Haupthändlei 
I KLAUS SCHOLTYSSEK 
I GmbH & Co KG. 
I Sprendlingen 

Frankfurter Straße 126 
Tel 6 76 10 6 11 02 

WIR HABENGEHEIRATET 

Er/c/i Löbig 

V. 

r 

Bn'gitlc Löhig 
geb. Rieger 

Langen, Annastraße 61 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 14. Dezember 1974, 
14 Uhr, in der Sankt-Michael-Kirche in Münster bei Dieburg statt. 

Münster bei Dieburg 

WIR HEIRATEN 

Alfred Haupcrt 

Sterzbachstraße 5 Langen 

Gisela Meinken 
geb. Müller 

Westendstraße 47 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 14. Dezember 1974, 

um 15 Uhr in der Stadtkirche in Langen statt. 
.J 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer VERMÄHLUNG sagen v;ir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannien, auch im Namen unserer Eltern, he'z- 
lichen Dank. 

I/ans'^Jürgen Ti'inlz und Frau Jutta 
geb. Bremer 

Im Dezember 1974 
Sprendlingen, Wingertstraße 2 

Achtung Rentneri 
Wir such. f. Bewachun- 
gen in Langen f. Revier 
und Objekte auf gesetz- 
licher Basis 

Aushllltkrüfte 
Angebole erbeten unter 
0».-Nr. 787 an die LZ 

Wir suchen ab sofort 
eine versierte 
Mitarbeiterin 

I. Schriflweclisel, Buch- 
haltung und Bankwesen 
in Dauerstellung. 
Am besten, Sie verein- 
baren mit uns einen 
Termin. 

Schröder KG 
Wohnungsbau- 
Unternehmen 
Telefon 06103 62004 

Neu für Langen! 
Bewachungen aller Art 

Wir suchen Objekte und 
Wachleute auf gesetz- 
licher Basis. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 788 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meinem 
80. GEBURTSTAG 

sage ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannien 
meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank der Gewerkschaft 
Bau - Steine - Erden, dem Roten Kreuz, Herrn Pfarrer Dr. Ziegler 
und Herrn Pfarrer Kretzer, 

Wilhelm Werner 
Langen, Egelsbacher Straße 20 

Zu verkaufen 
Hohner Elektronik- 
Orgel Organet 240 RA 

2manualig, mit einge- 
bautem Schlagzeug und 
Akkord Baß-Automatik. 
Neupr. 1972 DM 3150,-, 
auf VB. 

Telefon 21191 

Neuwertiger 
Elektro-Herd 

zu verkaufen. 
Telefon 21574 
Steuergerät Saba 8080 

Hifi Stereo, für 400,- DM 
zu verkaufen. 

Bieber, Langen 
Elisabethenstraße 55 

Mal 

abschalten, 

wie machen 

Sie das? 
□ Lang auf die Couch legen 

und dösen. 
□ Bei Musik, die Beine 

auf dem Tisch, 
□ Mit Yoga oder 

autogenem Training. 
□ Beim Spaziergang 

in Irischer Luft 
mit Frau und Kind 

□ Singend 
in der Badewanne. 

□ Wenn Sie anderen helfen 
und sehen, daß nicht 
nur Sie Sorgen hat)en. 
Uml beslimiDl lillt IIihr 
mi^ wasduuil«. 

g In Freizeit 
I ist mehr drin. 

BZGA Aktion Freizeit 
6 Frankfurt/M. 90. Postfach 900866 

Unseren verehrten Kunden 
gesegnete Festtage 

Bitte merken Sie vor, daß wir zwischen 
den Jahren — vom 27. bis 31. Dez. 1974 — 
keine Getränke ausfahren. Geben Sie ihre 
Bestellung bitte rechtzeitig auf. 

Getränl<evertrieb Petri 
Oberer Steinberg 49, Telefon 2 91 73 

RÖNTGENPRAXIS 

Dr. med. Hampf-Kell 
Langen, Riedstraße 7, Telefon 2 27 85 

vom 16. bis 31.12.1974 
gesdilossen 

Vertretung; Dr. med. Schierhölter, 
6078 Neu-Isenburg, Georg-Büschner-Str. 3 

Telefon 06102/23819 

TOLL 
Am Mittwoch, 11. 12. bis 24. 12. 74 ver- 
kaufen wir in Langen auf dem Platz Ecke 
Süd!. Ringstraße / Leukertsweg täglich von 
9-18 Uhr herrliche, kräftige sauerländische 

Weihnachtsbäume, 
geschlagen u. bewurzelt, in groß. Auswahl: 
Weiß-, Douglas-, Nordmanns- u. Blautannen, 
Rottiditen sowie holländische Weihnachts- 
sträuOe und Zaplenzwelge mit natürlich ge- 
wachsenen Zapfen, 3 Sick. 5,90, Achtung: 
Blaufichten im Topf, ca. 50 cm, nur 5,80. 
Baumschule Böttiger, 351 Hann.-Münden, 
Telefon 05541/8663 

Konzert- und Gastspieldlrelttion 
präsentiert 

ROCK-POP- 

MEETING 

mit 
OCTOPUS - MACBETH 

AUTUMN - THADDÄUS YPS 
2^Weihnachtsfeiertag, Donnerstag, 26. Dez., 

Uhr, Sprendlingen, Turnhalle, Taunusstr. 

Musikschrank 
mit Schaub-Lorenz West- 
minster-Radio und au- 
tom. Dual-Plattenwechs- 
ler, zu verkaufen. 

Fink, Kaplaneigasse 1 

Jugendski 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 2 49 49 

Kleiderschrank 
dkl-, nußbaum. m. Glas- 
türen, 2,10 m breit, bil- 
lig zu verkaufen. 

Sofienslraße 16 pt. I. 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizin 
Praxis geschlossen 

vom 19.12. 74 bis 4.1. 75 
Vertretung: 

Dr. Otto, Dr. Jork, Dr. Kober, Dr. Streck 

Äußerst günstig zu ver- 
kaufen: 

1 Carrera, Fischer- 
technik, Skischuhe, 
Gr. 36, 1 Paar Ski 130, 
50 neuv/ertige Jugd.- 
bücner, 1 Jugendbett 
nußbaum mit Unter- 
bau 90 X 190. 

Tel. Urberach 
06074 78 84 

Verkaufe neuwertige 
kompl. 

Telef unken-Sterao- 
Anlag« mit autom. 

Plattenwechsler. 
Fink, Kaplaneigasse 1 

Verkaufe 
Wohnzimmersdirank 

250 breit, dunkel poliert, 
350,- DM, Vitrine mit 
Plattenspieler, Fernseh- 
tisch, Wohnzimmerlampe 
mit Wandleuchten sowie 
ein Klappbett mit Matr, 

Telefon 24368 
Eleg. Abendkleid 

Gr. 36, lang. Brautkleid 
(Spitze), Gr. 38, Doppel- 
spüle Nirosta, preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 7 91 64 
Gabrauchte 

FERNSEHGERÄTE 
generalüberholt, z. T. m. 
Garantie, in allen Preis- 
lagen. ab 30,- DM. 

RADIO-SCHNAUDER 

Skistiefel 
Gr. 36, zu verkaufen: 

Sklstletol 
Gr. 38. zu kaufen ges. 

Telefon 23944 

Brautkleid 
Gr. 4{>, mit Schleier, zu 
verkaufen. 

Tel. lg. Ü6103/20 31 
nach 17 Uhr Telefon 
Rüsselsheim 06142/ 
6 44 68 

Ihr Wunschtraum: 
Freisteh. Eigen'ieim. 
477 qm Grdst.. 5 Zimm., 
beste Lage von Langen, 
DM 170 000,-. 

Redlin Immobilien 
Langen, Liebermann- 
str. 25, T. 06103 72430 

4 GF 1474 
Bungalow m. Anbau, 
Dieburg, hochkomfort. 

Ausstg., 6 Zi. Whfl. 156 
qm, kurzfristig frei, alle 
Steuervorteile, f. Büro/ 
Praxis etc best, geeign,. 
919 qm Grdst., Vkpreis 
280 000,- DM. 

iMMoniiirN 

winTer 
6e(o>}igun(|ftunlornehfnen dei BÄDISCHEN BANK 

61 Darmsladt, Kiesst. 74 
Telefon 06151-44013 

1-Famillen-Haus 
in Langen zu mieten ge- 
sucht. 

Telefon 71998 

1- bis 2-Fam.-Haus 
Langen oder Umgebung, 
von Barzahler zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr.769 an die LZ 

Garage 
in Langen, Odenwald- 
straße, ab 1. 1. 1975 zu 
vermieten. 

Näheres: Telefon 7609 

Grundstück 
in Langen im Neurott, 
Fl. 22, 1340 qm ä 14 DM, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 811 an die LZ 

Ab solort zu vermieten 
Im Neubau, Südl. Ring- 
straße 61 

ca. 120 qm 
Gewerberaum 

direkt Im neuen Zentrum 
von Langen, besonders 
geeignet für Büro, 
Atelier o. ä. 

Telefon Langen 23034 

Kleintierzüchter sucht 
Garten oder 
entsprech. Gelände 

mögl. eingezäunt, evtl. 
Hütte, in Ortsnähe zu 
pachten. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 805 an die LZ 

Apotheken-Helferin 
gesucht. 

Luthmer-Apotheke 
Ffm.-Nied 
Telefon 0611/396257 

Kaufmännische 
Sactibearbelterln 

mit perfekt. Fernschreib- 
und Schreibmaschinen- 
kenntniGsen, die selb- 
ständiges Arbeiten ge- 
wöhnt ist, möchte sich 
ab 2. 1. 75 verändern. 
Off.-Nr. 812 an die LZ 

Lohnbudihaltung 
für alle Kleinbetriebe; 
Kenntnisse; Sozialrecht 
und Ausländerfragen, 
sucht ausgebildetes Ver- 
waltungsteam auf ge- 
setzlicher Grundlage, 
stundenmäßige Abrech- 
nung. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 789 an die LZ 

Hoher 
Schreibnebenverdienst 

durch Adressenschreib., 
Hand od. Maschine, Zu- 
hause völlig selbständig, 
bis 1000 DM mtl. mögl. 
Auskunft kostenlos. 
M. Vielhuber 
8311 Breiteneich Nr. 91 

1-Zimmer-Wohnung 
in Sprendlingen, Frank- 
furter Straße, Neubau, 
Miete 270 DM • Um', 
sofort zu vermieten. 

Telefon 29756 

Komlorlable 
3-Zlmmer-Wohnung 

84 qm, zu 400,- und 
70,- DM Umlage und 
Kaution ab 1. 3. 75 zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 813 an die LZ 

Suche Nachmieter für 
3-Zimmer-Wohnung 

in Dreieichenhain. 
Telefon 06103'23012 
von 9 bis 12 Uhr und 
von 14 bis 17 Uhr 

Sonderangebot 
Ideale gr 2-Zi,-Eigen- 
tumswohng.. beste Lage 
von Langen, äußerst 
verkehrsgünstig, volles 
7b, keine GrESt., f. jg. 
Ehepaar oder als Alters- 
silz hervorragend geeig- 
net. beste Ausstattung, 
Anbaukü. eingerichtet. 

Redlin Immobilien 
Langen, Liebermann- 
str. 25, T. 06103 72430 

1-Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach, mit Bad, 
Kü., Heizung, w. Waas., 
möbl., ab 1. 1. 1975 zu 
verm., Miele 270,- DM, 
keine Umlage, 500 DM 
Kaution. Zu erfrag, bei 

Daviedeck, Egelsbach 
Brandenburger Sir. 60 

In Urberach, 
Nikolaus-Schwarzkopf- 
Slraße 38/40, 

Komfortwohnungen 
4 Zimmer, 96 qm, 425,— 
3 Zimmer, 76 qm, 345,— 
2 Zimmer, 57 qm, 255,— 
+ Umlagen u, Kaution. 

Telefon 0611'855851 
ab 16 Uhr 

Suche 
4-Zlmmer-Wohnung 

in Egelsbach. 
Telelon 62422 

Moderne 
1>2- bis 2-Zf.-Wohng. 

von ser. berufst. Dame 
gesucht, 

Telefon 06102 31839 

3-Zlmmer-Wohnung 
oder kleines Haus 

zu mieten gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 810 an die LZ 

Neu möbl. Zimmer 
sep., in Egelsbach, öl- 
ZH, w. W., Kochgelegen- 
heil u. Dusche, per sof. 
oder 1. 1. 75 zu vermieL 
Miete DM 140,- u. Uml. 

: DM 250.— Kaution. 
Telefon 49285 

Zu vermieten; 
2 Zimmer 

Küche, Bad, ZH, Dach- 
geschoß, DM 200,-. 

Egelsbach 
Thüringer Straße 14 

1-Fam.-Haus, Langen, 
477 qm, gut. Zust., beste 
Lage, ÖI-ZH, gepfl. Gar- 
ten, ca. 100 qm Wohnfl., 
DM 160 000,-. 
2-Fam.-Haus, Langen, 
1 X 3 ZW, 1 X 4 ZW, 
2 Kachelbäder, 2 Garag., 
Grdst. ca. 400 qm, ruh. 
Wohnlage, DM 125 000,-. 
Reihenhaus, Lang.-West, 
mit Garage, Bauj. 1969, 
100 qm WF + Hobbyr., 
13 qm, DM 175 000,-. 

Sachs Immob. RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 23248 

Deniten Sie an Stempel  
.... dann denicen Sie an Götsch 

Passende 
Weihnachtsgeschenke 

Taschendosen-Slempel 
Kugelschreiber-Stempel 
Petschaft mit Gravur 
Kinderdruckerei 
Figurenstempelkästen 
mit vielen Tiermotiven 
Slampel für Kinder 
in schönen Schriften 

schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
607 Langen, BQrgerstraSe 23 
Telsfon: 06103/22390 

Jetzt ist die Ideaie Zeit für 
clevere Käufer. Im Polsterland 
werden jetzt verschiedene 
Ausstellungsmuster und 
Auslaufmodelle zu stark her- 
abgesetzten Preisen verkauft. 

Das ist die große Gelegenheit! 
Günstiger kommen Sie nie 
wieder zu so guten und 
soliden Polstermöbeln. Also, 
nützen Sie diese Chance! 
Starten Sie ins Polsterland! 

'So schnell und bequem 
kommen Sie ins Polsterland. 
Eine Fahrt, die siijh immer 
und von überallher lohnt! 

•Isbach im U^°' 
poisterland 
t ta S 

Hier einige Beispiele; 

Elegante Vollpofstergarnitur 
mit 3 Sesseln 1998.- 

Moderne Ledergarnitur 2238.- 

Chices festgepqlstortes ,a -jn 
Element 1 / 

2398.- 
Gestellgarnitur 
dar Spitzenklasse 

Stilgarnitur qqc 
für höchste Ansprüche ■ 57570.- 

Vollpolstergarnitur 
mit strapazierfähigem CkCifi 
Dralon-Bez. 57570.- 

Aparte Vollpolstergarnitur 998.- 

Echtes Lederelement 
— hier spricht der Preis OOQ 
für sich - ^1570.- 

Rustikale Eichengarnitur 798.- 
Kräftige Rustikalgarnitur^ 
in bester Verarbeitung 
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Egelsbach bei Langen - Kurt-Schuhiacher-Ring 2 • 
direkt an der B 3 - Großparkplätze am Haus 

Eine Brechstange in jedes Auto 

Der Flammentod bei Autounfällen könnte verhindert werden 

?'ast täglich vribronnt ein Monsch auf un- 
seren bundesdeut.-ichen Straßen in einem Un- 
f;ill\vagen, dc.sscn Türen verklemmt sind und 
der Feuer gefangen hat, das nur mit Geräten 
der Feuerwehr wirkung.svoll bekämpft wer- 
den könnte. Nur selten l?ann man bisher die- 
.•;en Unglücklichen helfen weil geeignetes Ge- 
rät — ausreichende Feuerlöscher und Brech- 
stangen zum Aufbrechen verklemmter Türen 
— nicht zur Normausrü.stung eines Personen- 
kraftwagens gehört, 250 Verbrennungstole 
sind jährlich zu beklagen. 

Diese in der Tat erschreckenden Zahlen ha- 
ben den Abgeordneten Dietrich Rollmann 
(CDU) veranlaßt, eine Kleine Umfrage an die 
Bundesregierung zu richten, in der er wissen 
will, was die Bundesregierung zur Behebung 
dieses offe.nbaren Sicherheitsnotstandes im 
Kraftverkehr zu tun gedenkt. Rollmann will 
erreichen, daß Vor.schriften erlassen werden, 
die das Mitführen von Feuerlö.ichgeräten in 
Personenwagen ebenso obligatorisch machen 
wie von brauchbarem Werkzeug, mit dem 
man mehr beginnen kann, als eine kleine 
Sehr.' übe festzuziehen oder eine Zündkerze 
auszuwechseln. 

Nach überschlägigen Schätzungen hat heute 
nur jeder dreißigste Kraftfahrer ein Feuer- 
löschgerät in seinem Auto. Und diese Geräte 
sind überwiegend auch nicht sehr viel mehr 
als ein dekoratives Accesoire für sportlich auf- 
geputztie heiße Öfen". Mit solchen Minilö- 
schern kann man bestenfalls einen Verga.ser- 
brand bekämpfen, nicht aber die Flammen 
eines-brennenden Unfallwagens löschen, 

Rollmann zielt weiter auf eine Verordnung, 
nach der für Neuwagen brauchbare Feuer- 
löschßeräte zur serienmäßigen Grundausstat- 
tung gehören sollen ebenso wie Brechstangen, 
mit denen man im Notfall auch helfen kann. 
Die heute bereits selbstverständliche Ver- 
pflichtung, einen Verbandskasten in jedem 
Fahrzeug mitzuführen, schließt ja wohl auch 

ein. daß dam.it bei Unfällen anderer Hilfe ge- 
leistet werden soll. Den Insas.sen eines Un-» 
fallwagens, dessen Türen hoffnungslos ver« 
klemmt sind, nützt die Bereitschaft zur Hilfe« 
leistung nichts, wenn da nur ein Verband.s« 
kästen herbeigeholt werden kann, aber ge« 
eignete Mittel fehlen, um an die Unfallver« 
letzten und vom Feuer Bedrohten heranzu« 
kommen. 

.Jeder Praktiker wird die Forderung begrü- 
ßen. Es dürfte kaum an den Kosten scheitern, 
dem Werkzeugsatz der Neuwagen eine Brech- 
stange beizufügen. Anders ist das allerdings 
mit den Feuerlö.schern. Die Forderung ist be- 
rechtigt, aber hier muß sich zunächst die In- 
dustrie./nocli etwas einfallen las.sen, um ein 
Gerät zu entwickeln, das bei den notwendi- 
gerweise kleinen Ausmaßen eine größere Wir- 
kung hat als die herkömmlichen Löschgeräte. 

Wie aus dem Bundesveikehr.sministerium 
zu erfahren ist, wird dort schon seit längerem 
in gleicher Richtung gearbeitet. Denn Ver- 
kehrs.'Jicherheit — das heißt auch Sicherheit 
der Auto-Insassen — gehört zu den zentralen 
Anliegen dieses Amtes. Über den Stand der 
Vfi'a.'beilen wird die Öffentlichkeit mit der 
Beantwortung der Kleinen Anfrage unter- 
richte! werden. Michael Haardt 

Rasche Rehabilitation 
Die Träger der gesclzliciien Rentenversiche- 

rung zahlen nicht nur Renten aus. Sie sind 
unter anderem Schallstationen für die Reha- 
bilitation. Im ersten Halbjahr 1974 übernah- 
men sie beispielsweise in 20 000 Fällen die 
stationäre Behandlung von TBC-Fällen. in 
knapp 360 000 Fällen die stationäre Heilbe- 
handlung wegen anderer schwei-er Erkran- 
kungen und außerdem über 31 OOOmal Berufs- 
fürderungsmaßnahmen von Kranken. 

Bescherung am 1. Januar 

Einkommensteuer-Änderungen tangieren auch Spar-Prämiengosetz 

Solche Preis-Uberrascliungen erwarten Sie 

jetzt im 

poisterianil; 

Samstag Am 
Uhr 18 bis 

geöffnet! 

Wenn in wenigen Woclicn der Silvester- 
trubel vorbei ist, wird sich manch einer fra- 
gen: Was machen wir nur für ein Aufheben, 
wenn sich eine .Jahreszahl ändert — es bleibt 
ja .sonst ohnehin alles beim alten. Vater Staat 
ist da anderer Meinung: Er beschert den Bür- 
gern sieben Tage nach Weihnachten wieder 
einmal etwas Neues, nämlich das Einkommen- 
Steuerreform-Gesetz. Es gilt ab 1. Januar 1975. 

Gleichzeitig wird das Spar-Prämiengosetz 
geändert. Die Commerzbank hat die wichtig- 
sten Neuerungen zusammengestellt: Es wer- 
den Einkommensgrenzen eingeführt; sie liegen 
bei 24 000 DM für Alleinstellende und 4» 000 
DM bei Ehegatten, wobei stets auf das zu ver- 
steuernde Einkommen des jeweiligen Vor- 
jahres abgestellt wird. Da die steuerliehen 
Kinderfreibeträge ab 1975 durch die neue 
Kindergeldregelung abgelöst werden, erhöhen 
sich die Einkommensgrenzen für die Spar- 
prämie 1976 um 1800 DM für jedes Kind unter 
18 Jahren. 

Die Einkomniensgrenze gilt auch für die 
Prämienbegünstigung solclier Sparbeitrüge, die 
aufgrund alter, vor dem 1. Januar 1975 abge- 
schlossener Verträge geleistet werden. Sparer, 

die künftig wegen ihrer Einkommensverhält- 
nis.se keinen Prämienanspruch mehr haben, 
können ihren Sparvertrag unterbrechen. Das 
ist aber niclit empfehlenswert, denn künftige 
Einzahlungen — auch wenn in späteren Jah- 
ren die Einkommensgrenzen wieder unter- 
schritten werden sollten — wären dann nicht 
mehr prämienbegünstigt. Vor allem aber: Wer 
die ursprüngliche Festlegungsfrist nicht ein- 
hält, verliert .seinen Prämienanspruch auch 
für die vor der Unterbrechung eingezahlten 
Beträge. 

Die Grundpräiriie wird wie bisher 20 Pro- 
zent betragen. Die jetzige Prämienstaffelung 
wird abgelöst durch eine Anhebung des Prä- 
miensatzes um zwei Prozent für jedes Kind 
unter 18 .Jahren, das der Familie angehört und 
nicht selbst prämienherechtigt ist. Die Zusatz- 
prämie für niedrige Einkominen wird künftig 
entfallen. 

Für Beiträge aufgrund von Bausparverträ- 
gen kann wie bisher entweder eine Prämie 
nach dem Wohnungsbau-Prämiengesetz oder 
die Steuervergünstigueg durch Sonderaus- 
gaben beantragt werden. 

Im Schein der Adventskerze 

im Regierungspräsidium 
wird „vorgearbeitet" 

Behördenleitung und Personalrat des Darm- 
städter Regierung.-iprä-sidiums haben sich einer 
iir/.wischen auch von anderen Behörden ge- 
troffenen Regelung angeschlossen und den 
27. Dezember (Freitag nach den Weihnachts- 
feieitagen) für die Mitarbeiter des Regie- 
rung.spräsidiums zum dienstfreien Tag erklärt. 

Die dadurch ausfallende Arbeitszeit wird be- 
reits seil Anfang die.ser Woche „vorgearbei- 
tet". Bis einschließlich 23. Dezember wird an 
die tägliche Arbeitszeit eine halbe Stunde an- 
gehängt. Das heißt, daß bi.s zum 23. Dezember 
im Regierungspräsidium der Dienst montags 
bio freitags um 17 Uhr endet. 

Beim IHeizen sparen 
Vor Energieversehwendung beim Heizen 

warnen die Stadtwerke in der neuesten Aus- 
gabe ihrer Zeitsrift „tag -t nacht", die dieser 
Tage allen Haushalten in Langen zugesteilt 
wird. Die Leser finden Tips, wie man die 
Wäime in den vier Wänden halten und die 
Heizrechnung reduzieren kann. 

Den richtigen Umgang mit Gefriergcriilen 
erläutert ein weiterer Beitrag. Er weist auch 
auf unterscliiedliche Garantieleistungen hin, 
die von verschiedenen Firmen gewährt wer- 
den. Mit Ge.schenkideen für Weihnacliten will 
die Stadtwerke Langen GmbH ihren Kunden 
die Vorbereitungen für das Fest erleichtern. 
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Bei Föhn sitzt das Messer locker 
Beeinflußt dai Wetter Verbrecher? / Kriminologisches Institut untersucht Zun.mineahänKe / Man spricht von „Unfallwct 

Viele spredicn von „mörderisdisra Wetter". 
Das Bundeskriminalamt wlU ei jetzt ganz 
genau wissen. Kann das Wetter kriminell« 
Aktivitütcn bremsen und anheizen, kann dat 
Welter möglicherweise sogar den letzten An- 
stoß zu Mordtaten liefern? Diese Fragen will 
das „Kriminologi.>;che Institut" des Bundes- 
kriminalamts mit Hilfe neuer statistischer 
Verfahren beantworten. 

Der Chef des Instituts, Dr. Karl-Heinz Gem- 
n-ipr, sieht in diesem Projekt audi praktischen 

Pech gehabt 
Einer der KefUrohtelsten Tasrhendirbe Mai- 

lands sticK mit einer gestohlenen Brieftasche 
aus iler HtraRenbahn aus, warf einen rasdicn 
Blick auf keinen Raub, Jagte daraufhin hinter 
der Kahn her, sprang auf und verpriigelte den 
I'>i-st«hl«nen. In der Brieftasche hatte er näm- 
lich ein Foto leiner Frau mit der Widmung 
gefunden; „Dem feurigsten Liebhaber der 
Wi'It!" 

Nutzen für die ailt«giiche Poiizeiarbeit: „Wir 
riwarten Daten, die für die vorbeugende Ver- 
brpihemibekampfung von erheblicher Bcdeu- 
tiiüg sein können. Wenn di« Untersuchung 
beispielsweise ergibt, daß Autodieb» besonders 
an Freitagen mit strahlendem Sonnenschein 
utid Temperaturen über 20 Grad nachmittag« 
aktiv werden, dann kann die Polizei sich durch 
gezielte Kontrollen darauf einstellen." 

Kriminologen und Praktiker der Kripo ver- 
muten bereits seit langem Zusammmenhänga 
zwl.solien bestimmten Wetterlagen und kriml- 
nellen Delikten. So gilt längst als au.sgemacht, 
(.all der Föhn in Bayern als „kriminogener'' 
fknminaljttitsausIÖsender) Faktor anzusehsn 

Bei Fohn beginnt In Bayern ui« Zelt der Mebsorstechereien." 
Aber auch in anderen Regionen der Bundes- 

republik bekommen die Beamten oft von ge- 

iteiiten Tätern zu hören: „Ich weiß gar nidit, 
wie es zu der Tat gekommen Ist. Das Wettef 
hat mich irgendwie verrüdct gemacht." Vor 
einiger Zeit kam sogar ein Geriditsurteli zu 
dem Schluß, daß ein Geisteskranker, der 
plötzlidi, ohne konkreten Anlaß, seinen Arzt 
niedergestochen hatte, in einem wetterbeding- 
ten Affektausbruch gehandelt habe. 

Auch die Verkehrspolizei spricht von „Un- 
fallwetter". Bei großer Hitze schlafen Auto- 
fahrer vielfach mit offenen Augen: Die Trüg- 
heit führt zu Ausfallerscheinungen. Al)er auch 
wenn nadi großer Hitze eine Phase der Ab- 
kühlung eintritt, steigen die Unfailzahion: 
„Viele Autofahrer werden dann plötzlich wach 
und di-ü(äten aufs Gaspedal. Sie agieren hek- 
tl.'sch und unwirsch", hat der Mediziner und 
P.sychologe Dr. Ranscht-Frocmsdorf, Fach- 
mann für Bioklimatoiogie an der Universität 
Freiburg, festgestellt. 

Daß sidi jahreszeitlich bedingte Verände- 
rungen der Großwetterlage in der Kriminali- 
tät niedersdilagen, ist ebenfalls lange bekannt 
So kommen Sittlichkeitsdelikte nicht im De- 
zember, sondern Im Mai, Raubdelikte dagegen 
von Oktober bis Dezember am meisten vor. 

Das Wetter beeinflußt das Verhalten von 
mehr Menschen, als vielfach angenommen 
wird. Das hat der Freiburger Psyciiiater Dr. 
Volker Faust herausgefunden. „Nach unseren 

Der Laie neigt dazu, ein Symptom bereift 
als Krankheit aufzufassen. So hält er Sod- 
brennen für eine Krankheit. Das ist et aber 
nic/il. Sodbrennen ist lediglidi ein Hinweit, 
daß Im Zusammenspiel Speiseröhre, Magen, 
Zwölffingerdarm etwas nicht stimmt. Was, 
mu/t erst eine Untersuchung ergeben. 

Es ist zwar häufig so, daß übermäßige Säure- 
bildnng im Magen zu Sodbrennen führt, doch 
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Oibf es auch Sodbrennen bei herabgesetzten 
Säureiverten. Wenn jemand an immer wieder- 
kehrendem Sodbrtntien leidet, kann das sehr 
ver.'!Ohiedene Gründe hoben. 

Häufig liegt ein Mißbrauch der sogenannten 
Kulturgifte vor. Hochprozentige Alkoholilta, 
Zigaretten auf nilrJjtrmen Magen, starker 
Kaffee sind zu nennen. Schlechtes Kauen, 

Unter-sudiungen ist jedes vierte bis fünfte 
3ciiuikind wettencizbur Be.'.onders hoch l-t 
der Prozentsatz der Wetlerfühiigen bei psy- 
diisch labilen Personen. Auch wenn starke 
Belastungen, etwa in Beruf oder Familie, vor- 
handen sind, kann das Wetter der Tropfen 
sein, der das Faß zum Überlaufen bringt " 

Wettermediziner Dr. Ranscht-Froemsdorf in 
Freiburg: „Das Wetter kann die Reizschwelle 
verändern." Und Kriminalist Dr. Gemmer: 
i^Zu.sammmenhänge zwischen Welter und Kri- 
minalität sind sicher vorhanden. Es lohnt sich, 
diesen Zusammenhängen genau nachzu- 
spüren." 

Bild ausgetauscht 
Der französl.sihe Student Jean Louvlot hatte 

sein Paßfoto mit dem Bild eines Cockerspanicis 
vertauscht und reiste mit diesem Konterfei 
durch Europa. Zahlreiche Grenzen passierte 
er, ohne daß die Kontrolleure Anstoß nah- 
men. Ais der Biidertausdi entdeckt wurde, 
grinste Loiiviot zufrieden: Er hatte nur be- 
weisen wollen, wie überflüssig und naÄlässig 
die Paßkontrollen durchgeführt werden. Ein 
\ ertreter d'.T Grrn/kontrollbehördon aber ver- eidigte seine Funktion und meinte: „Bei dem 
heule üblithen Haarwudis der jungen Gene- 
ration sind solche Verwechslungen leider 
nldit ausKes;chlo,ssenl'- 

hastipes Ksscn, zu hniße oder zu kalte .'Speisen 
Ifünnen zu einem chronischen Magenkatarrh 
und damit zu Sodbrennen, saurem Aufstoßen 
und Magendruck führen. 

Seelische Einflüsse (Hetze, Arger) sind als 
Ursachen nicht zu vorffesen. 

Dlt Behajidlunff des Sodbrennens rifhfef 
sich danach, was die Untersuchung als Orund 
dafür ergeben hat. 

Sie kann demnach bestehen in llegulierung der 
allgemeinen Lebensweise (richtige Erholung, 
h'luoe Pausen), in Erziehen iu richtigem Kauen 
^ahnpflcge. guter Zahnersatz), im Verbot von 
Kulturgiften und sogenannten „Säureloc'^ern" 
Pnzu gehören neben Alkohol. Nikotin und 
jlaffee starke Gewürzt, Süßigkeiten, Oebra- 
(«»««, Fleisdiextrakt, Bratensoßen, Hülsen- 
früchte, Spinat und rohe Zwiebeln. Fett wirkt 
dämpfend auf die Säurebildung. Brot soll 
nidtt zu rauh und vor allem nicht frisah sein. 

Medikament» gegen Sodbrennen gibt ts 
viel«. Im Bedarfsfalle verschreibt sie der Arzt. 
Dal unkontrollierte Einnehmen solcher lUitlei 
Oegen das Symptom Sodbrennen hilft zwar im 
Moment, läßt ob*r dl« Orundursnc^ie (-fttshen 
vnd «In etwa vorhandenes ichveres Leiden 
"«'»«handelt. Dr. mcd. Äch. 

Die Ktirzge,sphichle- 

Stimme auf dem Tonbond 
Sedlmayer & Co, bauten Wohnhäuser, Das 

ging .so: Montags wai die Gegend nmh 
ahnungslos, dienstags war sie pliit/lidi bi'tüiut 
und mittwociis zogen «ichon dir erf^tcn Mietpr 
em. Zwar waren die Apparteir.enl' redit klein 
cigentiid) mehr Wolin-I'Muis. Dafür aber waren 
die Mieten so hoch, daß die Mieter automa- 
t S(h da,. Celuhl l,ei:i.n.-^,. wnhnt.-n m 
einer ^ür,■;|en^ucht, .Sedlmaver selbst wohnte 
me^würdigerweise nidit in einem .seiner 
Hochhauser, sondern hatte ein Einfamilien- 
haus am Stadlrand. Frohwinkelweg 34 EinfS 

melden Kr hieß .Telinsky und hatte ein Tonbandgerät mit. 
„Womit kann ich dienen, Herr .lellnskv?" 

fragte Sedlmayer, 
Herr .Telinsky räusi)erle iUii 
„Vielleicht erlaiibtn Sie. daß Ich Ihnen wuh- 

rend unserer Unterhaltung einige Sdiubert- 
lieder aut meinem Tonband vorführe", sagt* 
er, „Das entspannt die Atmosphäre," 

Das Tonbandgerät lief an. Eine weiblldit 
Stimme sang klar, deutlich und in waitner 
Tongebung. 

„Und nun zur Sadi«"", sagte Herr Jelinsky. 
„Idi muß Ihnen sagen, daß Ich einer Ihrer 
Mieter bin, H«rr Sedlmayer. Ihre Apparl«- 
ments sind zwar recht hübsdi und auch «ehr 
modern. Aber die Wände! Die Wände! Hell- 
hörig ist noch geschmeichelt. Ich ..," 

„Sie übertreiben", sagte Sedlmayer. 
„ Idi untertreibe", fuhr Herr Jelinsky lort. 

,,Sk haben bis jetzt nur keine Klagen ge- 
habt. weil sieben Parteien Ihres Hauses 
sghwerhörig sind. Ich aber bin leidithörla. 
Und zwar sehr. Und deshalb hätte Idi gern, 
a»Ä Sie zehn Prozent mit dem Mietpreis herV 
untergehen. Weil Ihre Wände so dünn sind, 
daß man eine Mücke husten hört." 

|.BB\.'cisen Sie mir das", verlangte Sedl- 
mayer nervös. 

,,Da,^ beweise ich Ihnen sdion die ganz« 
Joit", erklärt« Jelinsky und deutete auf das 
Tonband, „Wie finden Sie dl« Stimme?" 

„Sehr gut", sagte Sedlmayer, „Sehr klar, 
auigezeidmet. Nicht die geringste Störung. 
Ab»r was hat das mit meinen WSnden zu 
tun?" 

„Alles", sagt« Jelinsky deutlidi. „Dies ist der 
dssang von Fiau Kasparl. Sl« bewohnt d«D 
vierzehnten Stock. Und wir haben diese Auf» 
nahmen irj unserer Parterrewohnung gemadit, 
während Trau Kasparl im vierzehnten Stodi 
»■«»«•" Mla Jerl/ 

Sodbrennen hat viele Ursachen 

Am p'ldschirm erfannt 
 ROMAN VON JOHANN CHRISTOFSEN 
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(2H Fortsetzung) 

Die Musik setzte erneut mit ihren Rhythmen 
ein. Diavolo, ohne seine Jongleurnummer un- 
terbrochen zu haben - jedenfalls konnte kel- 
«ic-r der Zu^auer das sekundenschnelle Inter- 
|v.ill des Wurfs wahrgenommen haben be- 
»cam einen neuen Degen für den fehlenden 
•gereich!. 
-i auf dem Seil und warf «lu Kußhändchen zu Diavolo und zu den Zu- 
adiauprn. 
o ^1®,"" Tanzschritte auf dem nädiste Scheibe fort. Die Szene des harten Tronunelschlags, des 

-l. atemlosen Aussetzens ^cr Mi^ik für die eine kritische Sekunde des 
in die fluoreszle- 

<>'® Distanz einer Ifa.sicrklinge vor Kat Millers Brust, diese 
fazcne hatte sich elfmal wiederholt. 

'"® Zuschauer stoßweise atmen hören könnten, hätte nicht die Musik dieses 
Geräusch übertönt. 

Audi Beyer zuckte bei jedem Wurf unwill- 
f ^ J^.usnmmen. „Eigenartige Form von I.iebe , flüsterte er Ironisch zum Detektiv hin- 
iibor, „sdimoißt mit Säbeln nadi seiner nled- 
1'.'?!.^". "m der un- prtraglichen Spannung Herr zu werden, die 
lim bcherrsdile. 

Der Detektiv nickte abwe.send mit dem 
k-.V '»'Piotisiert auf das Seil, auf Kdt Miller, auf Diavolo, der Jetzt nicht 

inehr mit Säbeln jonglierte, sondern den einen 
P f spielerisdi auf einer Fingerspitze balancierte. 

Kat Miller näherte sich der letzten Scheibe 
das sTp ? """'■^szierte. Als ihr Körper in das Süieiijonrund eintrat, auf- und abschwin- 
gend auf dem federnden Seil, leuchtete zuerst 
Dpknn°itÄ .f S^Ielfe, die das Mieder Ihres 
EcfÄ Bm?fauf ■" 

sd^egel.s''"'" ß®"®"''e Hieb des Trommel- 
Die Musik setzte aus. 
Diavolo stand in der Manege, den W'irfarm 

nod> in der Luft, in der das sIrVen der Kiin^ 

c war durch die weiße 
fä genau ins Zentrum der Scheibe ein- gedrunaen. Kat Miller konnte sich auf dem 

b®>'indert. deren Griff unmittelbar vor ihrer Brust schwebte 
Die Musik setzte wieder ein. 

Kat Miller faßte nach dem Degengrift, zog 
die Spitze aus der Scheibe und warf die Waffe 
Diavolo vor die Füße zurüdc. 

Sie schien sich besinnen zu müssen. 
Dann lächelte sie und warf KußhSndcfcen. 

Diavolo wandte sich um, er verneigte sich 
nach allen Seiten. In einem rauschenden Tusdh 
losten sich die verkrampften Nerven der Zu- 
schauer. Kat Miller hatte den anderen AJu- 
mlniumturm erreicht. Elegant schwang sie sich 
hinab, trat neben Diavolo In die Manege und 
knickste tief. Diavolo griff nach Ihrer Hand, 
aber sie schien das nicht zu beaditen. 

Das Publikum applaudierte rasend. 
Diavolo machte einen Scheinabgang, wäh- 

'■®"'? Manege blieb und jetzt auch völlig gelöst lächelte. 
Die Leute trampelten. 
„Der Mann Ist grauenhaft", sagte Beyer er- 

stoöpft vom Zusehen zu seinem Sitznachbam. 
«Und das Mäddien mul3 mehr Mut haben als 
zehn Düsenjägerpiloten zusammen, viel mehr", 
ergänzte er in rückhaltloser Bewunderung. 

„Daß so etwas polizeilich erlaubt wird", ent- 
rüstete ^ch der Detektiv, „das grenzt ja an 
ein tägliches Training zum glatten MordI" 

„Wird eben irgendein Trick dabei sein", be- 
ruhigte Beyer Ihn. Mit feuchten Fingern 
suchte er dann in seiner Rocktasdie nach dem 
Packchen Zigaretten, Er bot dem Detektiv an 
aber der dankte: „Nur Pfeife meinte er 
entsdiuldigend. 

Er blätterte im Programm und sagte: „Jetzt 
kommt Carey, Das ist ausgeklügelt, was? Nach 
dieser Zerreißprobe für die Nerven entspan- 
nendes, schadenfrohes Gelächter. Mal wieder 
Mensch sein, haha. Raffiniert, diese Leutel" 

Beyer nickte und rauchte In tiefen Zügen. 
„Schneid hat das Mädchen, Schneid .. .1" sagte 
er vor sich hin. Er hätte sich vom Fledc weg 
in die.se Kat Miller verlleben können 

Während der Diavolo-Nummer hatten Carey 
und St.vron, die an der Portiere zum Manegen- 
eingang jede Phase der Darbietung fachmän- 
ni,sdi verfolgten, Höllenqualen ausgestanden. 

®'® darüber gewundert, daß Baxter beute diese Gesichtsmaske trug. 
Aber Styron hatte Carey beruhigt: „Das kann 
em neuer Gag sein, nichts welterl" Beide Arti- 
sten kannten den Ablauf der Nummer bis auf 
oie Sekunde. Um so mehr erschraken sie, als 

bemerkten, daß Baxter schon beim ersten 
Wurf den Moment des Abwurfs hinauszSgerte, 
Dadurdi verringerte sich die DlsUnz der sau- 
senden Klinge von MlUy rwar nur um winzig« 
Brudneiie, aber immerhin. Von Wurf zu Wurl 
halte Baxler den AugenbUck de» Abwurfs 

überdehnt. Carey und Styron waren sich klar, 
daß er unverantwortlidi mit Mülys Leben 
spielte. 

Wurde sie durch diese gefährlidien Ver- 
zögerungen unsidier auf dem Seil, konnte si« 
immerhin stürzen. 

Was aber, wenn er durch eine winzige Fehl- 
bewegung Milly tatsädilidi traf? 

Schon beim zehnten Wurf keuchte Carey 
mit bebendem Unterkiefer: „Das Schwein!" 

„Ruhe, nur Ruhe-, sagte Styron und zwang 
sich zur Beherrschung, „hast du sdion mal 
was davon gehört, Dave, daß man einem lie- 
ben Mensdien durch eigene äußerste Konzen- 
tration Ruhe geben kann? Versuch's letzt 
Dreh nicht durdi'" 

Als beim zwölften Wurf MUly aufsdirle - 
was überall im Publikum als gekonnter Trick 
aufgefaßt wurde mußte Styron Carey zu- 
rückhalten. Der war drauf und dran. In die 
Manege zu stürzen und sich auf Baxter zu 
werfen, 

„Warte ihn hier ab", sagte er gepreßt. Aber 
auch er zitterte Innerlidi vor Empörung, Und 
diesem Schuft hatte er, der alte Styron, sein« 
Milly ausgeliefert! 

Der niditsahnende Baxter sprang mit 
einem eleganten Satz aus der Manege durch 
die rote Samtportiere und - prallte mit voller 
Wucht auf den breiten Carey auf, der sich ihm 
in den Weg gestellt hatte. „Kerl!" knirschte 
Carey. „Was erlaubst du dir! Du bist kein 
Artist, da bist wahnsinnig. Ich möchte dir 
gleich hier alle Knodien im Leibe bredien, 
aber so dunun bin ich nicht, Bursdie! Das gibt 
ein Verfahren vor dem internationalen Arti- 
stenverband. Du kommst vor die Loge, du 
Hund! Wenn es nach dir gegangen wäre, hät- 
test du sie auf dem Seil abgestochen, auf 
deine elegante Tourl Aber dann hätten sie didi 
noch hier im Medrano geschnappt, du - du 
verhinderter Mörder," 
- Klu Äquilibrist de.s Schidcsals 

Carey keudite, er mußte Atem holen. 
Danny Styron trat von der Seite hinzu und 

sagte hart: „Sie waren gemein, Baxter. Wir 
losen ab sofort unseren Kontrakt mit Ihnen 
Solche Nummern bleiben nicht in der Carey- 
Schau. Sie sind für uns erledigt." 

„Idj verbitte mir diesen Ton", fauchte Bax- 
ter, „man wird doch wohl seine Nummer 
etwas ausbauen können! Wenn mich die Her- 
ren Clowns schon als Lokomotive vor ihre 
Sdiau spannen, dann werde ich doch wohl 
ziehen müssen - oder nicht? Und nur der Ner- 
venkitzel zieht In dieser verdammten Welt, 
rneine Herren, nur das Spiel mit dem Tod um 
Millimeter. Sind Sie anderer Ansidit? Dann 
verstehen Sie nichts vom Geschäft. Aber ich 
habe nidits gegen die Kündigung des Ver- 
trages. Ich wlUlge ein, meine Herren, nur - 
Milly geht mit mlrl" 

„Das hat FrBulein Kat Miller wohl selbst zu 
entscheiden", sagte Styron fast schwerfällig. 
Er trat dicht vor Baxter hin, der einen Kopf 
kiemer war als er. 

„Oder sind Sie anderer Ansicht, Baxter?" 
Carey ^d Styron standen jetzt wie zwei ge- 
fährlich* ilamn>l>öcke vor und über Baxter. 

Der erkannte seine Situation, „Bitte", sagte er 
mit einer flattrigen Gest». ..bitte - hI.so Kat 
Miller soll entscheiden," 

„Dein Glüdc". ließ Carey zwisdien fast zu- 
sammengepreßten Zähnen hören. „Dein Glück, 
Junge, Ich hätte dich hier auf der Stelle zu 
Plumpudding geschlagen, jawohl. Hau ab!" 

Er machte eine herrische Geste, Baxter 
flüchtete in langen Läufen, Styron hatte ein 
böses Grinsen auf den Lippen. 

„Diesmal hat Baxter Angst", meinte er zu- 
frieden. 

In diesem Augenblick kam Milly aus der 
Manege. Sie erreichte Carey, der sie gerade 
noch auffing. Dann fiel sie In Ohnmacht. 

Der Kommissar der Interpol verließ den 
Medrano unmittelbar nach Mr. Baxter. Er war 
seinem plötzlichen Entschluß gefolgt und hatte 
sich die Abendvorstellung angesehen. Zum 
ersten Male traten ihm die Men.schen in 
Fleisch und Blut vor Augen, die Ihm Lucas D. 
Cahen immer nur beschriet>en, von denen er 
ihm Fotos gezeigt hatte, die aus viel früherer 
Zeit stammten. 

Der Beamte hatte sich seine Meinung gebil- 
det. 

Wollte er noch dazu seinem Instinkt folgen, 
der ihn bisher so selten getäusdit hatte, so 
hielt er Mr. Baxter für den Mann, den Lucas 
Daniel Cahen als einen Teufel bezeichnet 
hatte. Weniger die Nummer, die der Artist 
Diavolo vorgeführt hatte, als die Art, wie er 
sie ausführte und dabei in satanischer Weise 
seine Partnerin ängstigte, sprach dafür. 

Diavolo war kein Artist, kein Jongleur, 
aber er war ein Spieler, ein Äquilibrist des 
Schicksals. Und er arbeitete mit eiskaltem 
Verstand und höchster Beherrschung. 

Was Baxter da vorgeführt hatte, war Milli- 
meterarbeit gewesen, Bruditeile von Milli- 
metern vielleicht nur hatten seine Partnerin 
von einem Sturz, einer Verletzung, ja dem 
Tod getrennt 

Der Beamte kannte diese Sorte Menschen. 
Es gab sie überall auf der Welt, und sie ridi- 
teten überall das gleiche Unhell an. Traten sie 
einzeln auf, so waren sie furchtbar - aber ihre 
Untaten blieben vereinzelt wie sie selbst, 
grausame Beispiele des Verbrechens. 

Wehe aber, wenn sie Gruppen bildeten und 
Innerhalb solcher Gruppen in den Besitz von 
Madit gelangen konnten Dann war die Präzi- 
sion ihrer Gier nach dem Spiel auf Leben und 
Tod der Beginn furchtbarer Zeiten. 

Während er Ober dieses Problem nadti- 
dachte, überlegte der Beamte zugleich, daß er 
für Mr. Baxter immer noch nicht zuständig 
war. Und er fürchtete sehr, es auch niemals zu 
werden. Was Carey anging, so sdiien Ihm 
Jeder Zweifel an dessen Identität lächerUdi. 
Dieser Mann war einer der großen Clowns 
dieser Zeit, wie Grock es zu seiner Zeit ge- 
wesen war. 

Unerbittlidi nahm er die aufgeblasene 
Scheinwelt mächtiger Direktionssdirelbtische 
zum Gegenstand seiner satirischen Clownerie. 

(Fortsetauiig lolyt) 

ebzugncn 3% Raoan m Marken 

Bramsch-Eierlikör 20 Vol.% 
0,7 Literflasche  

Polar - Echter Rum 40 Vol.% 
0,7 Literflasche statt 8,95 jetzt   

Scotch Whisky Old Oagger 43 Vol.% Q QQ 
8 jahrig, 0,7 Literflasche    

 4.98 
Martini rosso oder bianco 
0,7 Uterflasche statt 5.95 jetzt-  

1971er Wallhäuser Pfarrgarten A Qß 
Spätlese 0,7 Literflasche   

 3.98 

1.99 

_1.48 

 1.38 

Hochland Scheihli 45%Fett i.Tr. Q AQ 
3 Sorten, 300g Großpackung    

lOYOer Liehfraumilch 
Spätlese 0,7 Literllasche___   

Perlwein Lustiger Geselle 
Literflasche ohne Glas statt 2,55 jetzt  

Jolly Williams-Christ-Bimen 
halbe Früchte, 850 ml Dose statt 1.98 jetzt _ 

Del Monte Fruchtcocktaii 
580 ml Dose     

BAMunder Saftwttrstchen 
10 Stack 
Asog Im Glas. .3.98 3.87 Glas - 

DelikateB Gurken 
720 ml 

1.08 1.05 
jMImops od. BismarcMieringe Schwartau Konfitüre 
iedaa 
360ml Glas ^ VQ 6 Sorten 

-«■Ö1.73 450g Glas statt 2,38jetzt. .1.88 
BücMingsfilets 
200 ml 
"nBa -.99 -.97 

Sektkalclie 
3er Packung  .2,99 

Becks 
Original-Brauerei-Abzug 
0,33 Uterflasche ohne Glas 

Jacobs 

Edelmocca 

^ Weber 

StOllBn Der Gute; 

500 g 
Packung 
statt 6.98 
Jetzt 

abz, 3% 
Rab,l,M. 

6.29 

1000 
Gramm 
statt 6.75 
jetzt 

tClQU 

Schweineschuiteiliraten 
wie gewachsen 500 g 

Kasseler Kamm solange Vorrat 500 g 

abz. 3% 
Rao.l.M. 

AboatM nur In Haushaltsmengen solange Vorrat 

ebz. 3^^ Rabatt in Marken 

3.SS 

Jetzt! Knackige Äpfel 
zumReinbeißen 

Deutsche Tafeläpfei 
Golden Dflllcious ^ „o 
Klasse 11 Kilo_____ 1.981.93 
Roter Bosicooa 
Wassel 1Kllo___. 2.48 2.41 

Langnese Königsrolle 
1000 ml Packung AA 
Statt 5.90 Jetzt Wh 3.7S 
Israelische 
Jaffa Grapefruits 
464er Sortierung i« ÄO 

Stück JUOO 1.63 
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VOD feierte 10-jähriges Bestehen Zweite Auslosung bei Braun 

Zu der truditlonelU n Advenls-Barbai nfciej , 
ilie dieses .Jahr mit dem 10jälin(.'i"n Hcslehen 
des Vereins Ostverlriebener FJeutsclicr e, V, 
zusammenfiel, halle der Verein si ine Mitglie- 
der in das SSG-Clubhaus eingeladen. Der fest- 
lich del<orierte Saal war bis auf den let/.ten 
Matz besetzt, als Vorsitzender Norbert Gaw- 
lytta die Anwesenden begrüßte, darunter Kh- 
rengäste befreundeter Organi.sationen sowie 
Vertreter der l.,angoner Öffentlichkeit. 

Zur Verschönerung der Feier trugen bei die 
.lugendgi Uppen Gesang, Musik und Braudi- 
tumspflege, deren Darbietungen mit s^tarkem 
feeifall bedacht wurden. Besonders wertvoll 
waren die Darbietungen der Geschwister Ka- 
iisch, die auf drei Flöten konzertreife Wei- 
."ien ertönen ließen. 

Bei Kerzenlicht, Kaffee und Kuchen hatte 
man das Gefühl der Zusammengehörigkeil, 
Frau Kemling, wies in einer Gedenkrede auf 
das lOjährige Bestehen des Verein.s hin und 
dankte Norbert Gawlylta, dem Gründer und 
Vorsitzenden des Vereins, für die in den zu- 
rüdcliegenden 10 .lahren geleistete Arbeit, Ks 
sei gelungen, aus einem kleinen Häufchen ver- 
sprengter OrUwertriebener einen stattlichen, 
Verein zu gestalten. Nach besinnliclien Worten 
über die Tage der Vertreibung, die Verbun- 
denheit zur Heimat, beendete die Rednerin 
ihren ortra« mit dem Aufruf: „Und jetzt, in 
der sehr viel besseren Zeit, mahnt Dich die 
Heimat nocli immer: „Sei Du bereit, vergiß 
•licht die Heimat durdi Wohlsland, Freude 
md Glück, auch Dich braudU die Heimat 
• nd will Dich zuiück." 

Mit der Khrung der Mitglieder, denen für 
Kljährige Mitgliedschaft neben der Urkunde 
auch ein guter Tropfen überreicht wui-de. so- 
wie der An.^prache des Vorsitzenden war der 
Hiihepunkt der Feier erreidit. 

Der Vor,sit7,ende führte unter andenn ausi 
..Die l'rinzipien des Vereins waren gekenn- 
zeichnet von dem Ringen um sitUidie und 
rechtliche CJnmdlai^en der menschlichen Ge- 
.'^ellsdiaft. Recht auf Heimat, Freizügigkeit, 
Menschenrechte. Selb.stbestjmmungsrecJi1 und' 
freie GeineinschafI der Völker, Diese Prin- 
zipien haben auch für die Zukunft Gültigkeit. 
Der Verein Ostvertriebener Deutsrtier for- 
dert die Verwirklidiung die.ser Redite nicht 
nur egoistiscJierweise für alle Deutschen, son- 
dern auch alle anderen Völker, auch für die 
östlichen Nachbarn, Insbesondere bc^schäftigt 
sich der Verein mit den humanitären Auswir- 
kungt'n der Ostvertrrige, deren Krgebnis schon 
katastrophal genannt werden könne. Der 
Vorsitzende rief alle auf die durch den VOD 
ms Ix>ben gerufene .^ktion „Deutsche helft 
Deutschen" zu unterstützen 

Zum .Schluß seinei Rede bedankte sich der 
VorsM/^ende br,M)nders tx-i der Stadtverwal- 
tuns I.angen für die Beivitstellung eines Rau- 
mes irii alten Raihaus, Dieser Raum wutde 
mit Beginn des Herbst-Winter-Pianes vcm 
Verein voll genutzt. Ein Wort des DanI es 
ging audi an Herrn Pf:irrer Dr, Kratz, di-r 
dui'ch das alljiihrlicho Singen heimatli('..>r 
Weihnachl-". der am 2 W., ihnadiKfi-ier: ig 
.sein ,.4andnis für die Vertriebenen be- 
kundete. 

Barbarafeier im Flüchtlingswohnheim 

Die Barbarafeier ist der größte Festtag der 
Obcr.schlesier. Wie viele ihrer f.; ndsleute, die 
■ erstreut in der Bundesrepubüi ben, beging 
:iucli die Schlesische Landsmani. laft Langen 
■ m Samstag diesen Tag mit einer großen Ver- 
iinstaltung. Es v.'urden Bergmannslieder gel- 
ungen und Gedichte rezitiert, es folgten das 

iraditionelle Wellwurstessen, Musik und Tanz. 
Die Festrede hielt der I, Vorsitzende Nowara: 
„Die Barbarafeier i-st unseren Landsleuten 

ein echtes Herzensbedürfnis und nicht etwa 

äußerliche Pflege einer heimatlichen Tradi- 
tion", sagte Nowara urid er fuhr fort: „Der 
Barbarakult ist 1. Manifestation ihrer gemein- 
schaftsbildendcn Kraft, 2. Ausdruck ihres un- 
gebrochenen religiösen Glaubens und Lebens, 
.3, Tag der Besinnung auf die Heimat samt 
ihren Werten und 4, Bekenntnis der Treue zur 
oberschlesischen Heimat und zum heiligen 
Glauben der Väter," 

Die heilige Barbara ist die Schutzpatronin 
der Bergleute. 

Bei der zweiten Auslo,sung des Kaufhauses 
Braun gab es folgende Gewinne und Gewin- 
ner; 
rräsrntkurbp: 
Gike Kühn, Dieburger Straße 3B. Claudia Pitz 
Forstring .11, Anny Baum, Südlidie HingsIr 
49, Alfred Watzl, Goethestraße 38 und Sonja 
Völker, Dreieidiring 4, 
Fahrridrr; 
Poris Werner, Feldbergstraße 35 55 und Hans 
Schmid, Mittelweg 8. 
8<^allplallen; 
Ruth Braus, Ixirscher Straße 8, Käthe Frit,sdi, 
Südliche Ringstraße 171, Walter Bode, Carl- 
Sdiurz-Straße 13, Erna Kuhnel, Annastr, 42, 
Georg Göbol, Elisabethenstraße 23, Martin 
Wendt, (Egelsbach) Schulstraße 41, Michael 

]Ierrmann, Noi dl, Ringstraße l(i5. r. it ( 
ram, Raiffelsenstraße 18, Karl-Hein/ : liz 
Elisabethenstraße 53, Sasiha Wroljel (Kr-, u- 
sen) Elbestraße 56, Andreas Apc!, Foi:,tr;>-,! fil 
Heinrich Steinlehner. Farnweg 85, Man ;iii le 
Adam, Friedhofstraße 11, Margai< le M(. i ri 
Gartenslraße 55, Christina Stech, Siidl. H -a- 
slraße 40, Siglinde Hofbauer. D;<rm:^..'llf>r 
Straße 72. Antonia Dcana (Erzh,.;! <n) 
straße 59, Anna Sihmidl, Fabrik.-Ir, I,") Cer- 
hard Kahn, Sofienstraße 53b und Monik;-S,.ll- 
wey. Nördliche Ringstraße fi. 

L A .N O L N e H / K I I IJ N o 
Verla«; Kühn KCi Herausgiuer: KrledDili SditKlIidi 
Hedakuonjleltungi Hans Holfart, Unicilialli.ti, und 
Anzflueni Ch, KUhn 
Druck Buchdruckerei Kuhn KC3 ci)7 I-tmuen, Diiim- 
stjidter Straße 26. Telefon 06103 2745. 

I nser ^<^0 leigt drei der für zehnjährige Mitglici!'iliaft geehrlp VOD-Mil"Iirdpr- 
Norbert OawlyUa, Elisabeth Gawlylta und Enianiicl S!;izi,;< ^k. Zu d.-n en gehii- 
ri ii außerdem: Elisabeth und .lohannes Kreuzer lleinii( h lünk, Gertrud Nilzpan, Marga- 
rete Gburek, Maria Kotzur und Josef Sczudrok. 

Landsmannsrtiaft Langen Im Flüchtllnsslager hatte einet» 
lenf 1 K ""'«•'■haltsamen Teil. Unter den Besuchern waren audi Bürgermeister 

mUfeierle" Altbürgermeister Win:elm I mbach, der übrigens "hon zim lTÄ 



Silbenrätsel 
Atih fipn SiUx n * - h - a - al - ba - he 

ftuiß - dop - (!'■ tlp • dl - dio - P - ge - Im 
hals . i - 1 - In - ko - la - lo - Ins - ma 
mciit nii - nil mu - na - n:i - nl - nl - nl 
nl - ni pon ■ r;i • roi - rcn ■ ri - rl - ric - ro 
38 - Ml • ten !fi - lo - va - won - sind IS 
Wiiili i folf;<'ii'li r Bi drilliinKcn zu hildon. 1 
SpiMhlvfiscl, 2 Voililld. Ii Bnidrr di?s Rpmus, 
4. I) inMhPn-iKci Monsdi. T) KiRur aus „Wiil- 
lensiriir , fi ind Ins-i Ic.nippc, 7. Güun(!r.^Ui<1< 
8. St.i.il in Afiiki] !l Vet/irrung. 10. Stadl In 
Nifil.-i iidison 11 S(liiffsiinf:ill. 12 pino Muso 
13 nSA-St.i.il 14 Viilkpr«iiippf XO-Afrik:!'-, 
15. K irort In Flrir)d:i 

Dii rstcn iiiiil dl( drilU-n niit-hilnbcn - vor. 
obi ti ii.icli uiilcM und i nlu'-! i-nür -'l/l 
npnncM f'in Hühn» T>1ti(J: ^on Thnfnlnn Wil- 
Ipr 

Ha^toNUss® 

SchiichtTiifßahc Nr. 50 
Viiii I'olosa y Carreraa 

Riitseli^Ieichung 
((icsuclit wird x) 

(a-b) + (c-d) + e + (f-g) - x 
Ks bpdculpn: a) alles LfingenmaB, b) Gam- 

knaucl, c) Vorbau, d) pers. Fürwort, e) Abk. 
für AIIps Trstampnl, f) Schellelpunkt dos Him- 
mpl.--. (!) enRl pers. Fürwort, x ■=■ eine Affen- 
R.Mlun«. 

Bosuchskartcnrätscl 
Wclihc Oporetto Hebt der Herr? 

Emil V. Bowi 
Hanau 

Lebertl - geföfxlp 
An - tpiocli« ZuM- WOf 1 D,"" ■ 

Blütf/ AU. Ein- 
ipfuch 

■■ [{°- uogai. Kompo- 
ni»t 

Kfz-Z. 
S>*gen Well- meer 

f^olt/r - ko>u- 
* 

► 
T f T f f y 

fulyüch 
T 

► 
T T * 

Güttin dev Chuf ms 

^*01 odiet ^iien ► (citmole 
'.(eil« 

NotmnI • 
null/ Al>k. ► 

W«ch- s«i> tt«r- 
cK^r 

nord« 
Hirtch 

sehr 
icbnell 

Violine 
? engl. Atond muhl- 

7eil 
llOp« 
Voü«l 

1 
> 

T T 

1 
RouLticr SctiluQ - 

f K uroti in Sud- 
lirol 

► 

ALk. f. s. 
Hoch - tclwln 

► 
T Ze>ct»en fUi Kotiium 

iiiuci. tiiuhte« ► 
Grieche der AnttVe 

gt- 
omefr, Linie 

cl.' ft. Vß'bin 
d;i»>aen ► 

f " fiQuon- nom« 
Tonbe- 
zeicfi- nuiig 

f 1 

1 tuil riFT ► l »rb- tiACi 
Verein- T 

i» 

Piol- 
men- tMir kl* 

Cintuliil 

t 
> 

1» 

f 
Schvrunc üeicb- scltleu^e 

H. ■ lUf 
T 

► klotnc^ Wald- 
chen 

Fig. in 
tjrin" 

f 
► 

Klf^ilerin 

E:i finJei de« 
ToitUen- uhr 

T 
»■ 

H c(iir>6s. ■ WojM- H mou 
Wond- 
gestell ► 

frr. Dicfiter 

1 Dnif- 1 w«id« ► 
kl. Kiebj- rier ► 
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SilWcndomino 
Die Silben sind so /.u or<liieii dali sii > pinc 

forllaufrndp Kptte iweisilbiner Wollet •■■u.lil 
Die Endsilben des einen isl immer die An- 
fangs.sllbp des folgenden Wortes Die lp|/t( 
und die erste Silbe diespi Kette hezeicltnei 
einen Begriff aus dpi rOlektiolerhntk 
fe.'ät - gleich - kreis - laul - mahl - not piink' 
räum - rund - sport - stand - ström - /.lil 

Konsonanten-Verhau 
sttrtrpfnhhltdnsln 

An den richtigen Stellen mit Sl'H);tiaulcn 
au.-igefülll, liest man einen Spnieli. 

Worlfracmenlc 
Iii sin ndi eck wen all Uuis Itter ikps 

mPh dsdim mae 
Die vorstehenden Wortfiagmenle ?ind so /u 

oidnen, daß sie ein Sprirhwort ergi-ben 
Im Mandumdrehen 

Von den nachstehenden Wörtern ist dpr An- 
f.im;.-hiich-tabi /u streichen und dafür ein 
anderer Kndbiich.'itabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wrirter entstehen Hie ange- 
hängten Buchsliihen nennen ein zeitgemäßes 
SeJireckqe,>;ppnsl: 
Ase - Eger - Uhu - Stil - Rern - Gas - Sparte 

Farn - A.'Jter 

Ivonsonunten-Vciliau 
Irlnnngbngrßnschll 
An den richtigen Steiler, mit Selhsllaulen 

ausnefüllt, liest man einen Spriirii. 

iMjtt in drei Zügen. 
KunlriillslelluiiK: Weiß 

Sc2, Sd.), nh7 Schwarz 
Ke2, I)a7. 

KhR. P.e3 
I.hl, 

Mixrätsel 
Die giolil)uehslabigen Wfirtei sind so zu 

scliülttln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen Ihre 
Anfangsbuc+istaben - von oben nach unten ge- 
lesen - nennen in gegebener Reihenfolge eine 
Was?ersnmmelslello 
I.ATZ + NEFR 

SOHM-; 
OST 
MAI. 
M'XI 
GIIEN7. 
NISSF 
AST 

IHN 
HUNC.E 
TUHIN 
MINUS 
TOR 
ZAR 
NORGE 

Verw.iilungb- 
milleipunkt 
westfälische Stadt 
Belästigung 
Edel.<ilein 
Flü.ssigkeitsgemiMli 
Plattfisch 
Frühlingsblume 
Gewürzkraul. 

SUandi 
- H 
R A 
A S 
T T 

AiiflösitnKen aus der vorißcn Nummer: 

navi.-elics Kreii/.wortriitscl: 

M 
A 
G 
A 
Z 
I 
N 

MiKrälsel: 
HORTENSIE 

- H 
- E 
- R 
S A 
A - 
L - 
I G 
N K 

L 
E 
D 
A 

E 
L 
E L L E - 
V S - S 
E I G E - 
SIEGFhIED - 

AHASVERUS 

E N - D - 

 L T 

N E 
A G 
- E 
A R 
B 
0 T U D 0 B 

A N E - E 
LAKEN 
F - A R T 
RINNE 

CHERBOURG 
- UECHTLAND 

STEINUECK PARTHENON - INTERVALL 
ERLKOENIG LIEFERANT. - SCHAUSPIEU 

/ahlcnrätsel: 1. Wichse, 2. Inhalt, 3. Esi lel, 
4. Engobe, 5. Spulen, 6. Albino, 7. Unller. 8. 
Chaise, 9. Heroin, 10. Spross, 11. Ersatz, 12. 
Indigo, 13. Darius, 14. Awesta. - Wie es auch 
sei, das Leben, es ist gut. 

RätselRlelchung; a) Rogen, b) Gen, c) Bus, 
d) Thema, e'> M/v, f) Itala, 5) Ale. - x =- 
Robustheit. 

Schachanfgabe Nr. 49: Die Umwandlung dei 
Bauern auf f7 entsdieldet zwar, aber erst nach 
dem feinen Einlettungszug 1. Dh8-e8!, und nach 
iedem Gegenz-ug setzt 2 f8D matt 

Hier darf gestohlen werden: Wer redet, 
bringt sich um das grosse Vergnügen, zu 
schweigen. 

liiMiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii: 

Heifeifes Mlevlei 

Urlaub in den Bergen 
Kurzgeschichte von Heinrich Bott 

niiiiiiiiiiiiiMHiiiiiiiiiiiHiiiniiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiH 

i-ttoi;; i 

_ .. \lirr wenn icii es dir doch sase: Hie = 
S S;iche mit Egon isl srlioii lanBe aus!" = 
^llllllllMIIMIIIllllllllMlllllllllllllMIIIMIIIIIIIIIIIIIIIir llllllllllllllllii 

Geistfsgegenwarl 
Di-r Eheniaim kommt sehr spül von seinem 

Staiiimlisdi nach Hause Er zieht im Flur die 
Schuhe aus, öllnet lautlos die Schlafzinimertüi 
und schleidit zum Bett. Doch gerade in diesem 
Augenblldt erwacht seine Frau und sagt mit 
voiselilafener .Stimme 

„Bist du's, Nero?" 
„Und du", so erz.ähil der Ehemann später 

unter dem Geiiichter der Freunde am Stamm- 
tisch. „habe ich geistesgegenwüi tig gebellt und 
Ihr die Hand geleckt!" 

In das Heiseliüio tral ein Herr. Er wünsdile, 
eine Rei.-;e zu machen In die Berge. 

„Da hätten wir einen ausgezeichneten Kur- 
011", sagte der Angestellte des Reisebüros 
„Komfortable Hotels, exklusive Bars, hervor- 
ragende Witterung!" 

„Nein, nein!" wehrte der Kunde ab. „Das isl 
nicht das Richtige Mir liegt nidits an kom- 
fortablen Hotels, nidits an exklusiven Bars 
und noch weniger an guter Witterung." 

„Ich verstehe", nickte der Angestellte. „Also 
lieber etwas Einfaches. Da hätten wir einen 
Ideinen Ort. Oepflegte Pensionen, vornehmes 
Publikum!" 

Der Kunde winkte wieder ab. 
„Kommt audi nidit in Frage!" sagte er. 

.Mi?- liegt auch nichts an gepflegten Pensionen 
und vornehmem Publikum!" 

Der Angestellte nidcte ergeben 
„Dann also etwas ganz und gar Einfaches", 

lächelte er. „Wie wär's mit einem kleinen 
Ilochgebirgsort? Hüb.sche Gasthöfe, fließendes 
Wasser, gutes Essen!" 

Auch diesmal winkte der Kunde ab 
„Nichts da!" sagte er ungchallen. „Ich lege 

keinen Wert auf hübsche Gasthöfe, fließendes 
Wasser und gutes Essen!" 

Der Angestellte war Kummer gewöhnt, er 
Wunderle sich so leicht über nidits. Mein Gott, 
da gab es I.eute, die würden am liebsten zum 
Nordpol reispnund dort in Zellen übernachten. 

Anekdoten über Prominente 

Schwierigster ÜheruaiiK 
AU der große Geiger Joseph Joachim noch 

Konzertmeistei war, erklärte ihm eine Ver- 
ehrerin : 

„Einfadi fubeihufl Ihre Übergänge von einer 
Tonart in die andere - von C-Dur nach tis- 
Moll, von As-Dur nadi h-MolI . . . Weldiei 
Übergang fällt Ihnen eigentlidi am schwierig- 
sten'" 

Jo-sepli Joachim überlegte nicht lange und 
erwiderte; 

„Der sdiwierißste Obergang ist der vom 20 
zum 1.!" 

Geschmackswandcl 
Marguerite Perey ist die erste Frau, die als 

Mitglied in dio französische Akademie der 
'Wii;3ensdiaften aufgenommen wurde. 

„Wodurdi, glauben Sie, wurde das Vorurteil 
Uber Bord geworfen, nadi dem eine Frau kein 

Mitglied dieser Gelehrten-Vereinigung werden 
konnte?" fragten Journalisten. 

Marguerite Perey lächelte, und indem sie auf 
die grüne Robe anspielte, die die Akademie- 
Mitglieder tragen, erwiderte sie: 

„Das liegt daran, daß sidi der Gesdimadt in 
der Mode gewandelt hat. Früher glaubte man, 
Blaustrümpfe und grOne Kleidung würden 
nicht zusammenpassen; heute denkt man in 
bezuR auf die modische Farbzusammenstellung 
großzügiger!" 

Auch ein Urteil 
Der bekannte Berliner Kritiker Friedridi 

Luft hatte sidi dazu überreden lassen, der 
Generalprobe des Stückes eines jungen Autors 
beizuwohnen. Unseligerweise versdillef er den 
größten Teil der Probe. Der Autor war außer 
sidi; „Wie konnten Sie nur sdUafen, da Sie 
wußten, wieviel mir an Ihrem Urteil liegt?" 

„Junger Freund", entgegnete Friedridi Luft, 
„Schlafen ist ein Urtelll" 

Er blätterte in seinem Katalog Dann hatte 
er gefunden, was er suchte. 

„Das hier", sagte er, „wird Ihnen zusagen 
Ein 50-Seelen-Dorf, keine Hotels, keine Bars, 
kein fließendes Wasser, kein Publikum und 
permanent schlechtes Welter. Man wohnt im 
.Grünen Ochsen' auf dem Dachboden, wäscht 
sich am Brunnen, trinkt saure Mildi urid ißt 
was der Ochsenwirt und spine Familie übrig- 
lassen!" 

Jetzt strahlte der Kunde. 
„O Ja", rief er, „das ist goldrichtig!" 
„In Ordnung!" grinste der Angestellte Dann 

beugte er sidi vor. 
„Gestatten Sie mir eine Frage", sagte er neu- 

gierig. „Warum wollen Sie ausgeredinet in so 
ein Nest fahren?" 

Der Kunde lächelte verklärt. 
„Warum schon?" antwortete er. „Idi habe 

noch ganze vier Tage Resturiaub zu kriegen, 
und diese vier Tage sollen mir natürlich redit 
lang vorkommen!" 

Zum Schmunzeln 
Qualität 

„Ist diese Hose wirklich von guter QualitäP 
lÄ muß nämlich sehr viel sitzen." 

„Mein Herr, diese Hose hält eine lebens- 
länglidie Zuchthausstrafe aus!" 

Der Unterschied 
„Das verstehe idi nicht", sagt Frau Müller 

zu Frau Meier, „bei Ihnen hat der Maler drei 
Tage gebraudit und bei mir für genau die 
gleidien Arbeiten sedis Tage." 

„Den Gnmd dafür kann ich Ihnen sagen", 
meinte Frau Meier. „Meine Toditer ist vier 
Jahre alt, Ihre aber achtzehn!" 

Höchste Zeit 
„Weißt du, Frau", sagte der Ehemann, „un- 

sere Teppiche sind wieder recht " 
„Das stimmt", erwiderte die Frau, „es wird 

Zeit, daß wir uns wieder einmal einige Staub- 
sauger vorführen lassen!" 

Röntgenaufnahme 
Arzt: „Ich schlage vor, wir madien von 

Ihrem Gemahl eine Röntgenaufnahme." 
Gattin: „Ich glaube, die Ausgabe können wir 

uns sparen, ich durchschaue meinen Mann so- 
wieso." 

I ^ 

„Kleinsctamidt, Sie haben schon zwei 
Jahre keine Gehaltserhöhung verlangt 
was steckt da wieder für ein Trink du 

hinter?!" 

Im Büro 

§ »Bitte entscfaaMigea Sie mein ZuspSt- 
3 kommeo - e« lief einer hinler mir her. 
I der ging so lanKsaml" 
iiUllllilllllUUtlUIUMHIllUUlllllUUlllllUIHHIMIUUUlUMIINHiniHIUIt 
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Wandervogel-Programm fand viel Anklang 
Neue Ankerplätze fOr Fop-Piraten 

„Caroline" und „Mi Amigo" senden von der Thcmsemüiidur.K a;is 
„t'üi Bo.sucher halten wir Stühle bereit- 

gestellt, es kamen aber 400", freute siiii Rolf 
Krafack, 1. Vorsit7.cnder des Wandervoleg 
D. B., Ort.-igruppe Langen. war die Jubi- 
läumsfeior der Gruppe in der Stadlhalle, die 
soviel Interesse gefunden halle. Fünf Jahre 
bestehen die Wandervögel nun schon. 

I)a.s Pifigramm des Abends bestritten die 
Mitglieder — es sind rund 120 — weitgehend 
selbst. Theater-, Volkstanz- und Chorgruppen 
unterhielten die Gäste Natürlich wurde auch 
aus der Chronik der W;,ncioi vögel vo'm l"-.en. 
Die Feslichrift isl übrigens für drei Mark in 

den Räumen der GrupiJe im alten Rathaus, 
Haus C, 7.U bekommen. 

Dort wurde am Samstag ein Tag der offe- 
nen Tür veranstaltet, damit Eltern und Ge- 
schwister der Mitglieder einmal die beiden 
hübsch eingerichteten Räume bewundi-rn 
konnten (siehe unser Bild). Dabei wurden 
auch die Reste eines Weihnachtsbasars ver- 
kauft, selbstgemachte Basteleien, die schon am 
Vorabend in der Sladthalle angeboten wor- 
den waren. Insgesamt konnten die Waiuli-r- 
vögel ihre K issc dadurch mit rund 500 Mark 
wiederauffüllen. 

In vielen Arbeitsstunden haben sich die WandervBgel Ortsgruppe t.angen die beiden 
ihnen überlassenen Riiunie im alten Rathaus gemütlich hergeriditet. Die Prunk.'stückc ste- 
hen Im Nebeniimmcr, stilvolle Bauernmöbel, die die Wandervögel Marburg Ihren Lan- 
gener Freunden überlassen haben. 

Joe rocker isl wieder „in". Nach der Vcr- 
}ili nilichung seiner neuen LP „I Can Stand A 
Linie Rain" geht es „rund". Der in Sheflleld 
^England) geborene Rock.^änger beendete eine 
rnehrwöchige Konzerttournee durch Amerika 
und v.ill demnächst wieder in Europa auf- 
tipicn. Mit von der Partie i.^l seine neue He- 
gleitgruppe, die sidi aus Henry MeCiiIIoch 
((.itarre), „BulTalo" Gelber (Baß). Mick Wcaver 
(Kcyboard.«) und Jimmy Karsteiil (Drums) zu- 
Baniinensetzt. 

Cream kommt - wenigstens zu zwei Drit- 
teln - wiPder mit neuen Platten auf den 
Mnr-kt. Es ist dies Jack Bruce, „Cream"-E.K- 
Ba.^sist mit einer LP „Out Of The Storni". 
Daraus ausgekoppelt ist dio Single „Keep II 
Duwn". Auch „Cream"-AItmeister Eric Clap- 
ton will wieder ins Studio gehen, um eine 
vveiter'e T.P einzuspielen, Ende November 
kommt er auf Tournee durch bundesdeutsche 
Lande, Auch von ihm gibt es eine neue Single. 
Sie heißt „Willle And The Hand Jive". 

9 Kellh Moon, „Who"-Drummer, hat seine 
^rste Solo-LP verüffentlidit. Sie heißt „Like A 
Rat A Pipe". Eine Schar prominenter Musiker, 
unter ihnen Ringo Starr, Harry Nilsson, John 
t'ebaslian und ,Tohnny Rivers, leistete „Schüt- 

etihllfe" beim Zustandekommen des Albums. 

Erschlaffte Wangen straffen 
Doppelkinn und Hängebäckdien sind oft ein 

Zeichen von schlechter Haltung. Abei man 
kann etwas dagegen tun: Schieben Sie die 
Unterlinpe über die Oberlippe und versuchen 
Sie, dabei zu summen. Dann wird der Unter- 
kiefer so well vorgeschoben, daß Kinn- und 
Halsllnie gestreckt sind. In dieser Haltung 
wird der Kopf mehrmals gedreht, mal nach 
redits, mal nadj links, und dann der Kopf in 
den Nacken geworfen. Wichtig Ist, daß diese 
(Vbungen regelmäßig durchgeführt werden. 

U Kuropa.» Piratensender sind rdili! uiiter- 
I zukriegen. Kaum hat mau sie vor Hollands 
I Küsten verlianut, senden sie ihre „Heuler" 
I aus anderen Meeres-Kegionen. So damyfle 
I das MS „Mi AmlRo", vc.n dem aus sowohl 
I „Radio ('aroline" als auch „Radio Mi 
I Aniigo" betrieben werden, zur Thernse- 
I milndun^r im Südosten von K.nitlaiid und 
I ankert« - natürlich auHerhall» der Iloheits- 
I (i:ewäs?»T. 

Von dort aus s(*ndet „Radio Mi .'\niigo" ,'.wi- 
sdien 6 und IS) Uhr ein buntes Pop-T'ro'jr.imni 

^(avße^lüstet^ 

iii IkimisduT U/w. holliindisduT Spvncho. von 
d. m mifJ'T den niiliirlicHi fjjinz brson- 
d( is jiuch dit» ilMci" „Piiatcn" bnaubJon Hol- 
l.ind.'T prolitifM'cii. Zwisch'^n in und ß Uhr 
si'ndt't dann ..T^adio Ciuolino" ein Altrmativ- 
pro;?ra!nm /u d<'n t'nRlisflispr;idiii?<'n S(»ndun- 
g'Mi von „Radio laixcmbtu«*'. 

/uc'il/.licli /II don ..Heidorn" an.; der Nord- 
see werden allor Vorau.ssirlit nach domnüdist 

Sicher isl sicher | 
T Fau*' Dunawau, lioUywood^ittir, J 
{ i/ircMi KVirnmn?! VVoJ/. /.cad.sänyrr t 
♦ fi«r „J. rrf'fls f'l« fcIcjTir.s' Ci'»'- i 
♦ .sc/MMik; 2»'Ci nagrfnetip Mn.srratis. Die j 
^ N'bn71 (/.vforbcu Oes itoW. "li-Kolf-.Sfarj; ^ 
♦ sijid .SV/nc(ir2 nvdWciß. Und f/ru sidicr- * 
T 2Hf7p/iCM. siclllc i/nn die lirb(?ndr (/oftin t 
Z i'or die Haustür, rinrn { 
♦ ««d c'iicn icciflcnf.' ♦ ♦ ♦ 

nudi wc'ldie aus dem Miltchneer orlönon, Es 
liandelt sidi bei diesen „Piraten" um dio uloi- 
dien Loulc (und das Rieidie SchifT), die bis 
vor kur/cm „Radio Nordsee International" 
betrieben hnbcn. Thr Popdampfer soll in Kürze 
o!.s „Radio Nova International" vor der italie- 
nischen Küste in Stellung gehen. 

SSV 

Tapeten- 

wechsel 

gefällig? 

Wenn Sie Wohnungsprobleme haben, 

Ihre jetzige Wohnung zu klein ist 

oder Ihren Anforderungen nicht mehr genügt, 

dann kommen Sie zur 

Kommunalen 

Wohnungsvermittlung. 

I 

Wir helfen Ihnen, eine Ihren Vorstellungen entsprechende neue Wolinung zu 

finden. Wir vermitteln Wohnungen aller Art: Alt- und Neubauwohnungen, Sozial- 

wohnungen und frei finanzierte Wohnungen. Bisher konnten wir bereits über 120 

Familien eine Wolnung vermitteln. 

Unser Service Ist völHg kostenlos. Er umfaßt nicht nur die Vermltlhmg von Wohnungen an Mieter, sondern auch die Entgegennahme von 

Wohnungsangeboten der Vermieter. Wenn Sie för Ihre Wohnung oder Ihr Haus solide Mieter suchen, dann wenden Sie sich vertrauensvoll 

an uns. Wir können Ihnen Interessenten für Ihr Objekt nennen. 

Sie finden uns im Rathaus, Südliche Ringstraße BO, Zimmer 203, oder telefonisch über die Rufnummer 203 265. 

mm 



BOEHME 

WOHNEN 

f arlyrSeael, verchromt, 
LeinenbeZüfl 79,- ' 
Polstersitz 56,- Giottisch 8S>' 

Das'sympotl'wMihe 

bequem w önw'chen, 
' bequ«m zu (Mrim 

; ideal zum Möbel- 
aussucher» , 

Mobile 

Gemütlichkeit 

für nur298^ 

Genießen Sie die Großzögig' Leisfen aucin Sie sich kuschel- Mitnehmen ist billiger 1 
keit einer Wohplondschaft. weichet SitzvergnOgen zu 
Aus urgemütlicheri Silzele- >. einem unwahrscheinlich 
menfen besteht diese Polster- gunstigen Preis! 
Wohnlondschäh. Fantastisch, ~ 
die vielen Variationsmöghch- Element mit Rückenteil 298.- 
keiten der Einzelelemente! Eckelement 
Fast unverwüstlich die Beziige -- Hocker 
In tiefem Grun. , iöSes Kissen 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und FrankfurtZeil/NäheKonstabierWacheundinderKlingerstr. Parkplätzedireictam Hause. 
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fUr Post vtrrlienlen. Bereits 
Hill Vormittag beginnt die 
Großmama ihren Bericht; „Gu- 
ten Morgen! Vater ist fn den 
Wald Rcfahren. Ich mache mir 
Sorgen, denn es regnet inzwl- 
sdien." Und das „Sorgenkind", 
das, heimgekehrt, am Nachmit- 
tag den ersten Teil des Be- 
riditfcs prüft, bemerkt am 
riande: „E« hatte längst auf- 
gehört zu regnen!" 

Auf Reisen klappt die lük- 
kenlose Berichterstattung 
zwangsläufig nicht so reibungs- 
los. Um so größer ist dann die 
Freude, wenn die Urlauber am 
ausgemachten Nachrichten- 
stützpunkt den wohlbekannten 
Briefumschlag im Regal für 
postlagernde Sendungen erspä- 
hen! Die Schilderur^ des Me- 
nüs vom vorletzten Donnerstag 
und vom Besuch Frau Bau- 
manns, das ist alles fern der 
Heimat in diesem Augenblick 
interessanter als das Grabmal 
des Theoderich oder das Gol- 
dene Dachl. 

Auf jeden Fall lauern die 
Empfänger mit Span.":ung auf 
den Postboten, und wer als 
erster am Briefkasten war, 
verschwindet triumphierend 
piit seiner Beute in eine stille 
Ecke. Finden Sie nicht auch, 
daß man wieder mal einen 
Brief schreiben sollte? 

Ingeborg Wingert 

f!iiii>iimiiiii(iiiiMi'Hi(iiiiiiiiiiinnnMi)lMiMiH(i!"iiMiMiifmTOimwrtmimini!T'!iiiimiiiiii(i 
V. I 

^chteiben utaL toiehez tinm 

Diis Tvicfon kann (Jas Ke!ichric))ene Wort nicht er.sctxeu 
Aber niclit nur Verliebte c rliihien Glück und 

/ärllichkeit per I'oit. Der Krrtklälüi^r Thomas 
faßt den heroischen Knlschhiß, .seiner Tante 
die erste Karte seines I..ebcns zu .'schreiben. 
„I.icbe Tante Kli.'^abeth!" malt er in großen, 
ungelenken Buchst aben. (Wenn sie nur einen 
kürzeren Namen hatte!) „Ich möchte Dir heute 
eine Karle schreiben." Und da ist sie auch 
schon voll, und ..Dein Thomas" muß er schon 
neljen die Postleitzahl quetschen. Aber die 
Tanle l.st gerührt. .So eine Mühe hat er sldi 
gemacht! F.inmal flattert das Lebenszeichen 
einer alten Rohulfreundln ins Haus, und die 
KmpfänRerin verbringt den ganzen Tag In Oe- 

t Kcsscrcs Betriebsklima 
' verspricht sich eine Londoner Textil- 
^ firmn von einem einslilndigen Mittags- i 
^ Hchlaf ihrer Mitarbeiter. Eigens für die- > 
^ .nen Zweck wurden jetz'in den Biiroräu- V 
t men des Hetriebes Hängematten ange- j' 
t bracht. Der Betriebsarzt tte den Lei- , ' 
J ler der Firma davon überzeugen kön- 
\ iirn, daß der Schlaf in einer Ilängemat- , 
J te entspannender und energiefördern- ii 
^ der sei als auf einer herkömmlichen i 
^ Licgestnli. :i 
i ̂ ^ ^ 

lanken vei.soimen mit Christa in der ersten 
läank der Klasse 7a. 

Um wieviel ärmer wären wir, würden keine 
nriefe geschrieben! Ua gibt Tanle Grete Im- 
mer wieder zum besten, daß ihr der Schwa- 
;er aus Sparsamkeit zur silbernen Hochzeit 
luf einem Bogen mit Trauerrand gratuliert^ 
und Maria lächelt noch heute darüber, daß 
-ie von Tante Berta «m vierzigsten Geburt.4- 
iig so tröstlich gemahnt wurde: „Nun gehst 
luch Du schon auf die fünfzig zu ..." 

Relativ .seilen geworden sind die erschöpfen- 
iun „Mir geht es gut, hoffe von Euch das- 
;elbo." - Briefe, bei denen Unlust aus den ma- 
leren /eilen troi)ft. Auch die schriftlichen 
Weltermeldungen; „.Jetzt ist es neblig, aber 
•eslern war es .sonnig", gehören zu den lästi- 
;en Pflichtübungen und tauchen in der Min- 
ierheit auf. 

Für Heiterkeit sorgen die Briefe von unbe- 
!;ümmcrtcn Schn iberinnen, die ihre Gedan 
ken zwischen Bügeln und Kuchenbncken zu 
'.'apier bringen, wie sie ihnen im Kopf herum- 
chwirren: „Die Feier war erhebend! Zu Mit- 

tag gab es ,Schwelnebraten." tJnd geradezu vor 
r.eben ."sprühen die Erzeugnisse jener .Sehrelb- 

mntiker, die eigentlich Gebührenrabatt von 

Der Vulkan / Von Esther Tumuni 
Wieder einmal halte der Ätna getobt. Sei- 

ne sieben Krater waren von wilden Explosio- 
nen und Eruptionen erfüllt worden, und aus 
dem nordöstlichen Nebenkrater hatte sich hun- 
dert Meter breit eine Kaskade feuriger Lava 
die Bergflanke hinunter ergossen und war drei 
Kilomeler weit ins I.and vorgedrungen. 

Aber nun war der wilde Geselle wieder 
still, und die Experten versicherten, daß vor- 
« rst keine Gefahr mehr bestehe. 

So stiegen wir zum nordöstlichen Neben- 
krater hinauf. Sprachlos starrte Ich ebenso \.*o 
die anderen Touristen in den Krater hinab. 
Minutenlang sprach niemand ein Wort. 

Dann machte ein Amerikaner als erster den 
Mund auf. Bedaclitig sagte er: „Das sehen so 
■lus wie die unterste Hölle!" 

„Großer Gott", flüsterte eine Dame aus 
Ba.sel neben mir ängstlich, „wo diese Ameri- 
kaner schon überall herumgekommen sind!" 

Links von uns ließ sich ein anderer Ameri- 
kaner von unserem italienischen Fremden- 
führer alles haargenau erklären. Der Italiener 
wollte dem Ätna um nichts nachstehen, er 
sprühte förmlich von Superlativen. 

Doch der Amerikaner zeigte sich nicht im 
geringsten beeindruckt. Gelassen ließ er den 
Wortschwall des Mannes aus Zafferana über 
sldi ergehen und bildete dabei säuerlich in 
den Ghitkessel hinein. 

Als der Italiener endlich einen Augenblick 
sdiwleg, um Luft zu holen, konterte der Ame- 
rikaner trocken: 

„Uir haben In Amerika eine Uasserfall, die 
lö.schen das Ganze in fünf Minuten aus..." 

Zugegeben, d.e ni'.'U rne Form der Koin- 
riiunik.iliiJii i" di. T< l( fmiii n n. Aber /urn 
Cliiik lur • Ml, dl III l'lo^keln wie „wie geht's?" 
pu( r „niadi s guü" nicht genügen, Ist das Brie- 
fi .:..iibt'n auiii hiule nnrii nicht g;mz aus- 
«e-ti.riK-ll 

\V,is lati n /um Hei: piei Verliebte ohne 
Brielp.ipi' T? Da sil/in die Sohne und Tiiehter, 
die in-, all;;eineineii \'alers I'i rn: pi ichgi büh- 
reii III unver (hanil siiuviiidelnde Höhen trei- 
ben, auf eiiiiral ».HiMinnen am .Schreibtisch, 
und ihi Ili.-Mul slr(imt durch den Kiigel- 
sclireiber auf .jpartf blaue Briefbogen. Das 
Telefon lo^t nun mal die Zunge nicht in dem 
Maße wie da.' I'.ipiet lioduldig die unbeieehi n- 
bar-.ten Siliv.iiic aiifMiinnil. .\iich heute will 
man niiht nur eminal höreii ich mag d.ch!, 
soridtrn /ehntnal, /■waii/igmal le-en. Und dann 
den Brief iinte : Kuplki^-en elüeben. Beim 
Teieldnliiiii 1 iig.-iben sieh -pätclrns hiei 

ieni'.iti 'teri. 

F'oKOn-NostnlKic 
hin ueilig nitstalgiscli und daher hoeliaktuell 
ist dieser TaschiMischirin mit seinem graziö 
seil Spitzendriiek. Min Schirm mit Charme und 
C'hie, mit dem man /itni Weihnailitsfest viel 
l'ret!'!*. (M.rril..n Modell: B^^ 

MIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIMIIIIIIinillMllllllllllllllllMKIMIIIIIIIIIinillMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIII 

Blng Crosby s Lied von der ..Weißen Weihnacht" ii( 
hier Wirklichkeit geworaen. Ein großer Muff, ein 
schmeichelndes liarett aus weißem Saga-Nerz, das Ist 
ein Traum, den viele Frauen träumen. Glücklich die- 
jenige, für die er zur Kealilät wird. Foto: Saga 

(i^eihttacklett ^üt 

■Jungverheiratete sollten gemeinsam das Fest vorbereiten 

1 gendwann einmal begeht jeder F.rwach- 
tei:.- sein „erstes" Weilinae+itsfest. Sei es ein 
jiii.üverheiratetes Paar, das zum erstenmal 
gemeinsam feiert, sei es der Student, tlessen 
Studienplatz so fern der Heimat ist, daß er 
sieh die weite Reise nicht leisten kann, oder 
die Frau, die geschieden oder verwitwet ist 
unfl die er^^tmals Weihnachten allein .sein 
wild. 

Viele, vor allem alleinstehende Menschen, 
stehen dieser Situation meist etwas hilflos 
gegenüber und neigen dazu, den ganzen ..Auf- 
wand" eines geschmüAtcn Bäunidiens und 
Zimmers nur für sich selbst als üoerllüssig 

Magersucht der jungen Mädehen - 

ein Fall für Psychotherapeuten 
Ubersdllanke Mädchen sind keineswegs lin- 

nior Twiggy-Fans oder modebeeinflußte 
Teenager Völlige Appetitlosigkeit und damit 
vei btindene Oewlc-htsabnahme von 20-50" n 
und mehi sind keine .Seltenheit Als Ursache 
(in die.scs FehKcrhalten werden Konflikt- 
situationen gestörtes Miilter-Kind-Verhiiltnis 
und endeic Protjlenie auf psychischer Ebene 
v< I.in'wörtlich gemacht In vielen Füllen kann 
dnvch psyehiairisclie und psydiotherapeutische 
Bi han.llutm bei gleielizeitigei Klinikaufnahme 
ein Krfolg erzielt weiden 

Wie wielitig abei die gleichzeitige therapeu- 
ti.che Behandli'nu dei Eltern ist. unterstrich 
Dl Sal'/aclDi Minusehin auf dem diesjähri.gcn 
Kiingrell dei Ainerikanisditn Padialrischen 
Gesellsciiaft in San Fianzlsko (USA) Ein für 
die Konriiktenlstehung mitveranlwortliclier 
F.llernteil blietje ohne Bi'handlung ständig un- 
bewußt ein Problem für das Kind Zum Bei- 
spiel durch KcinfliUtvermeidung. überbehü- 
tende Abschirmung gegen unangenehme 
Dinge, m.ingelnde Ri)llenautteilung in der Fa- 
milie und anderes mehr W.ihrend des Klinik- 
aiifenthaltes ist es Aufgabe de.' Psychotheia- 
peiiten. die ITrsaehe für die Nahrungsverwei- 
geMing herau.-'^ufinden Erst wenn dies be- 
kannt ist. kann er der Patientin bei der Lö- 
sung der Probleme helfen Um die Mangel- 
ernahiung möglichst bald zu beheben und vor 
allem das damit verbundene Defizit an Vit- 
aminen und Eiweiß aufzufüllen, wird sdiritt- 
weise die lägliehe Nahrungsmenge erhöht. 

Auch nach dem Klinik;nifenthalt muß die 
Putii ntln noch In ärztlicher Behandlung blei- 
ben. denn die Gef.ihr eines Rückfalls ist groß. 

natürlidi audi verziditet. Kringel, Lametta 
und Zimtsterne, gut, das war ja alles ganz 
nett, als man noch Kind und zu Hause war. 
A.ber jetzt, da man erwadisen ist und endlidi 
auf sidi selbst gestellt, ist dieser Zeit- und 
Geldaufwand dodi wirklich überflüssig. Denn 
Weihnaditen Ist letztlidi dodi nur etwas für 
Kinder und im übrigen nichts als GeschSfte- 
macherei. 

Ist es das wirklich? 
Steckt in diesem Fest, dessen Sinn heutzu- 

tage so gern in Frage g(-teilt wird, nicht doih 
die Kraft eines wunder.-etiönen, uralten Brau- 
ches, den man mit ein paar oberfUidilichen 
Argumenten weder absdiaffen sollte nocii 
überhaupt abschaffen kann? 

So gesehen überlasse man sich getrost d( r 
festlichen Stimmung, die die Weihnachtszeit 
jedes .lahr auf geheimnisvolle Weise wieder 
mit sidi bringt, diesem Zauber, mit dem Ker- 
zenlicht und geschmückte Räume die dunkel- 
ste .lahresze'it verschönern. 

Den jungverheirateten Frauen sei geraten, 
sich mit elem Ehemann ru einigen, wie der 
Tannenbaum geschmückt wi r<len soll Denn 
gerade junge Männer, die das Fe,| unbedingt 
ab.schafien wollen, sind meist diejenigin. die 
d.inn bitter enttäuscht sind, wenn am Heiligen 
Abend kein Bäumchen (Ii -lebt, das zumindesl 
Ahnllciikeit mit demjenigen hat, d.is sie von 
zu Hause her kennen - besser noeh. ihm aufs 
Engelshaar gleiclit. Von .Spekulatius, .'\nisge- 
bäck und Lebkudien, <lio selbstverständlich 
genauso schmecken sollen, wie die einst von 
der 'Mutter gebackenen. ganz zu schweigen. 

Natürlich darf im Zeitalter der (üeichbe- 

rechtigung der Junge Ehegatte nicht abseits 
st(?hen und die ge>samten Vorbereitungen sei- 
ner Angetrauten überlassen. Ihm bleibt genug 
zu tun; d.'n Baum auszuwählen, kaufen und 
heimtragen, den Kampf mit dem Christbaum- 
ständer bestehen, Pakete rechtzeitig zur Post 
bringen und gemeinsam mit seiner Frau einen 
Fahrplan für die Festgestaltur.g entwerfen. 
Denn wer sich die Arbeit rechtzeitig und ver- 
nünftig einteilt, den braucht der Gedanke an 
eine Reihe von Festlagen nicht zu schrecken, 
t'nd auch dem ärgsten Weihnachtsmuffel teilt 
: ich etwas vor der alten Spruchweisheil mit, 
dali ..Vorfreude die schönste Freude" ist. wenn 
sich süßer Duft von Weihnachtsgebäck ver- 
bieiti't oder wenn die Frage di-ktilierl wird. 
(pI) an einem dei Festläge Karpfen oder Giin- 
: .^braten und hinterher eine Welnschaurncrenie 
ot'"r eine Eisbombe auf dem Ti.srii steli' n soll. 
Von Mai'zipankartijffelehen, Honigkuchen. 

Uiiil M.indel/'.ebäek ganz abgei eben. 
Felicitas Kurth 

.5ciin >'erzi('ren der Lebkuchen darf m:in ilcr 
Phantasie Ireien Laut lassen. 

Feine „schnelle" Weihnachtslebkudien // 
würe Wt'lhnachtofi ohne 

ki'hc LoljkuriiL'iJ? Sif sind der Stolz, ji'dcr 
llau.sfuiu und tlie Froude aik-r Kiiulcr. Al> 
khMiKJS Gcsdir-nk hübsch verpackt sn^;oii sie: 
..liU-r ist elwü.s, das mit viel Liclje spc'/.icll 
lür dicli gemacht wurde." 

Und nlnvohl es in (icr WrüinadU.s/.cit Immer 
relehlifh turl)ulent zut;elil. finden Sit.» be- 
stiniinl nocli eiiu? freie Minute, um un-er 

Die fesHiche Frisur: Zwei Köpfe sind besser als einer 
Reiclie Damen lie- 

ßen sich einst den 
Friseur ins Haus 
kommen, wenn sie 
eingeladen waren 
Frauen mit viel Zeit 
verbringen einen ge- 
schlagenen Vormittag 
oder auch den Nach- 
mitlag bei ihrem Fi- 
garo, um sich eine 
festliche Frisur bauen 
und basteln zu lassen. 

Wie heißt qs immei 
so schön, für den be- 
sonderen Abend die 
besondere Frisur. Es 
Ist ja nur eine Frage 
der Organisation. 

Ganz sicher, aber 
was tun, wenn das 
Fest mitten In der 
Woche stattfindet, 
man an den Büro- 
stuhl, das Kinderzimmer gefesselt isl.' Wer 
kann schon fern von Kindern, Küche und 
Kommerz ungestört .seiner Schönheit frönen? 
Beruf und Haushalt gehen meistens vor. Wel- 
che Wellen für den Abend verlangt die leicht 
nostalgisch angehaudite Abendmode von uns. 
Zu fließender, flatternder Seide, zu raffinier- 
tem Dekollete paßt nun mal kein Pferde- 
schwanz, kein 08/l.'i-Kopf. Ein zweiler Kopf, 
eine Perücke, ist die T.ösung des Problems. 
Denn sie läßt sidi, ohne daß man dabeizu- 

Dekorativ für den Abend 
sitzen hat. vom Fri.seur wunderschon zuredit« 
machen, läßt sich locken und wellen, mit Bän- 
dern und Blumen verzieren, zu festlichem 
Glanz aufstecken, formen und frisieren. Widi- 
tig ist, daß die syntheti.sche Faser dem mensdi- 
lichen Haar sehr ähnlidi, wetterfest und hit- 
zebeständig isl. sich einfach waschen und im- 
mer wieder umfrisieren läßt. 

Keine Angst al.so vor großen Festen und 
ülH'rra.schenden Einladungen. 

extra .schnelles Rezept für Gewürz-Lebkuchen 
nachzubacken. Lassen .Sie sich nur ein bißclien 
Zeit fürs Verzieren. Das macht den meisten 
Spaß und gibt jedem Lebkuchen sein eigenes 
Weihnaclilsgesichl. 

(ie würz.-Lebkuchen 
I Paltet Klaft-BackmischuriB „Gewürzkudien", 

125 K Margarine oder Butler, 4 I';icr. ' ■ Liter 
Wasser, 50 g Rewürfe-ltes Orangeat, 100 g ge- 
würfelti.: Zitronat. 

Zum Verzieicn kandierte Kirschen, Mandeln, 
Wainußkerne, evtl. Schokoladenglasur. 

Backniischung nach Vorschrift mit Margarine/ 
Butter, Kiern und Wasser cremig rühren. Oran- 
geat und Zitronat unterheben. Auf eines gut- 
gefetteten Backblechs streldien Damit der Teig 
nieht verläuft, einen Streifen Alufolie falten, 
didit an den Teigrand legen und gut am Bledi- 
rand fcstdrUcken. Im vorgeheizten Backofen, 
F.-Herd '200° C, 20 Minuten badcen. Auf dem 
Blech 10 15 Minuten abkühlen lassen. Dann In 
Stücke schneiden. Mit Rumglasur (aus der Pak • 
kung) überziehen und pbantasievoll verzieren. 
Sollte die Rumglasur nldit ausreidien, vorwen- 
den Sie noch etwas Schokoladenglasur. 

Wenn das Furnier 

Blasen schlägt 
Möbeloberflächen können eines Tages Wel- 

len schlagen oder Blasen bilden. Dann klebt 
nämlich das Furnier nicht mehr. 

Legen Sie ein Stüde Papier oder dünnen 
Karton über di« Stelle und bügeln Sie mit 
mäßig warmem Eisen darüber. Auf diese 
Weise wird der Letm wieder weidi und aufs 
neue mit dem Furnier verbunden. Dauerhaft 
wird die Sache aber erst, wenn Sie solche 
Stellen einige Zeit durch sdiwere Gegenstände 
belasten. 

Ist die Welle oder Blase auf diese Weise 
nidit beseitigt worden, so öffnen Sie sie mit 
einem scharfen Messerschnitt und geben durch 
die Öffnung mit größtmöglichem Geschidt 
Klebstoff. Dann drücken Si« das lose Furnier 
unter kräftigem Reiben mit einem Wollappen 
fest und lassen es danadi möglldist lange un- 
ter Druck trodtnen. 

m betrae-lUen. Ist es dann aber so weit, daß 
überall, im Haus, auf den Straßen und Ge- 
schäften, Weihnaehtsvorbercitungen und fest- 
liche Stimmung das Bild bestimmen, wird so 
mancher schwach. Und wenn er sieh nur „für 
alle Fälle" - es könnte ja Besuch kommen - 
im letzten Moment einen Tannenzweig, einen 
kleinen Chrislstolien und ein paar Kerzen 
besorgt. 

Und jungverheiralete Paare gibt es, die 
Bhnlidi denken: Wir machen das nidit mit, 
nehmen sie sich vor. Man muß ohnehin an 
allen Ecken und Enden sparen. Also keine 
Geschenke. Und auf die „Gemütsstaude" wird 

□□□crKxroxiDQCKaDcxox3aDaDDaco3DocxHxiaoDac3Danc3CKXoxicicxxoxo: XKJConr 

Augcnpartiü mit Spczialcreme pflegen 
'JZete 

An keiner Stelle im Gesidit offenbaren sich 
Müdigkeitsmerkmale so deutlich wie an der 
Augenpartie. Hier nämlidi, wo das Gewebe 
durdi das Fehlen des Unterhaut-Zellgewebes 
äußerst zart und empfindlidi ist, zeigen sidi 
zuallererst die frühen Anzeichen des Alters 
und das Schwinden der Jugend. 

Um diesen vorzeitigen Aitei-ungserseheinun- 
gen, Krähenfüßen, Lach- und Mlmikfäitdien 
so schnell wie möglich zuvorzukommen, hilft 

nur eines: die tüglidie Anwendung einer leich- 
ten, geschmeidigen, nidit parfümierten Augen- 
Pllegecreme, die sofort absorbiert wird und 
deren Wirkung nicht auf sich warten läßt. 

Bei der Anwendung ist zu beachten, daß 
beim Verteilen der Creme die Haut mit den 
Fingerspitzen der freien Hand an den Sdiläfen 
festgehalten wird, damit keine Verzerrungen 
möglich sind und dann die Augencreme nidit 
einmassiert, sondern mit leichten, flinken Fin- 
gerbewegungen (wie beim Klavierspiei) ein- 
geklopft wird. Diese sanfte Methode ist genau 
riditig für die zarte Haut, die die Augen imi- 
gibt. Foto: Helena Rubinsteia 

Lure.vglitzer. Als Favoriten ferner die wie- • 
derentcicckte Spitze, der sanft spröde Taft t 
und die etwas steifere Faill«setde. Ans den = 
beiden letzteren schneidert man gern toei- ; 
te, fast ein bi/Jchen „stehende" Röcke zum 
körperbetonten Oberteil aus besticictetii ^ 
Brokat, aus Samt, aus Paillettenmotiven, r 
mit langen oder halblangen Ärmeln und E 
romantischem Dekolleti. Chiffon und Crepe 
drapiert man vorzugsweise, Spitze zeigt = 
sicfi in Vo!an(.s, häufig recht verspielt. ' 
Alles gibt sich äuflerst variantenreich, so = 
daß jeder Typ und jede Figur individuelle = 
Lösungen findet. TniUenbetontes ist ge- Z 
nauso chic wie Loses. = 

Langst trügt man lange Gewänder, auch 
bei absolut inojjtziellen Gelegenheiten. 
Man gestaltet sie bunt und phantasievoll, 
dennoch unterscheiden sie sich ganz deut- 

lich von der grofien Ballrobe. Ein speziel- 
les E(»'ns macht den Zauber dieser fest- 
lichen Abendkleider aus, die zwar nicht gar 
so häufig getragen werden, aber dodi ihren 

festen Platz in der Garderobe 
sehr vieler Frauen haben. Zu 
Theaterpremieren, zum Tanz, zu 
sehr repräsentativen Veranstal- 
tungen, manchmal auch zu beson- 
deren Familienfeiern sind sie 
eine verführerische Notwendig- 
keit. Tröstlich, daß sie keines- 
wegs pompös sein müssen, auch 
gar nicht betont kostbar. Ge- 
schickte Einkäuferinnen entdek- 
ken oft herrlich günstige Ange- 
bole. Wer geschickt ist, kann mit 
Selbstgeschneidertem grofien Er- 
folg haben. 

Wichtig sind in dieser Saison 
die Materialien und die wieder 
sehr weibliche Note. Immer noch 
gültig; Chiffon und Pailletten auf 
Nostalgie-Welle, dazu geschmei- 
diger Crßpe-,Satin mit einstigem 
Hollywood-Glamour, Samt, glän- 
zender Seidenjersey mit und ohne 
UNKSl 
1. Spltzeiikleid mit üppiger Vo- 
lantgarnierung um den runden 
Ausschnitt und das tiefe Rücken- 
dekollet^. 'Volants auch am Saum. 
8. Weit gebausditcr Taftrock mit 
angesetztem Oberteil, das mit 
Faillettenblumen benäht ist. Blüte 
vorne an der TaiUe. 
RECHTS: 
1. Seidener Jersey für das lang- 
ärmelige Kleid mit Kelchkragen, 
das sehr modellierend gearbeitet 
Ist. 
2. Chiffon oder Cr{pe Georgette 
als Material des asymmetrisch de- 
kolletierten Kleides mit der Auf- 
teilung In drei Farben. Lose flat- 
terndes Schalteil am drapierten 
Büstenteil. 
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bedacht und klargemacht 

R + V Lebensversicherung A.G. 

im Raiffeisen-Volksbankenverbund heißt die große 
deutsche Versicherungsgesellschaft, mit der wir seit 
Jahren zusammenarbeiten. 

Die „R I V Leben" verwaltet Milte 1974 einen Ver- 
sicherungsbestand von über 12,1 Milliarden DM. 
Einschließlich der Gewinnausschüttung wurden 
168 Millionen DM für Versicherungsleistungen aus- 
gezahlt. 

Wer einen Lebensversicherungsvertrag der „R I V 
Leben" sein eigen nennt, sorgt für seine Familie vor. 

Versicherungsfachleute unseres'Fachbüros Sprend- 
lingen-Hirschsprung, Telefon 61040, kommen auf 
Wunsch in Ihre Wohnung, um Ihnen die Vorzüge die- 
ses Voiksbanken-Versicherungsschutzes zu erläutern. 

Es oehl unl' 

Ihr^anresprämie. 

AinL Januar 

islsieweg. 

3L Dezember! 

der Wüste 
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des fahre 

Sprechen Sie jetzt mit 
Ihrem Wüstenrot-Berater. 

Vor dem 31.12. 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Fried- 
Bezlrksvertreter D. Hansen, Götzenhain, Ahornweg 5, Telefon 8 43 92. 
richstraße, donnerstags von 15 bis 18 Uhr. 

wüstenrot 
Deutschlands.größte Bausparkas 

Polslerarbeiten 
durch Meisterbetrieb 
führt aus: 

Telefon 2 14 04 

Chrysler-Siiinca-75. 

Testen überzeugt! 
SiMCA 10D0 
Neu: Armaiurenbretf mit 

Runälnsuumentefi ? Drehstromlichtmaschine' 
Ooiaityefbosserungen 
Helle, frische Farben i'^nr I o . OflC .• 

SIMCA 1100 
Neu' AfrriatureribrftH mit instfp- 

menien-Konsole. Größere Heckleuchten m»i iolwgrier- 
ler^ Rückfahrscfiemwerfern 
Versenkt© Türgriffe. 
Dotailverbesserungen ■.Attraktive Farben. 

S1MCA11Ö0LS: DM 7.795.-* 

SIMCA 1301/150^3 
CHRYSLER 160/180/2 Liier 
Neu weiter gesteigener • 

Fafirkomfort Neue 
' Fa<ben und Ausstattung. 

S^^^CA1301S DM 9.075,-• 

MATRASIMCA-ßAGHEERA Nou- verbos&orfo Innonrauni- 
be- und •^ntiuHung. 
Heckschurze. DM 15.495.-' 

Zum Anschauen. ProbetlUen 
und Probefahron 
sind Sio herzlich eingeladen. 

Hans Sctiäfer 
- CHRYSLER SIMCA - 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 

Telefon 06103 67547 

Karl Schaum 
- CHRYSLER SIMCA - 

6071 Götzenhain 
Langener Str.48 u. Bahnhofstr. 

Telefon 06103'82860 

Autohaus Ernst Jugert 
- CHRYSLER SIMCA - 

6073 Egelsbach 
Schlesierstraße 7 

Telefon 06103 4683 

LANGENER ZEITUNG Telefon 274S 

AUTOHAUS GEORG VON OPEL 
Dreieichenhain, Telefon 8 2304-6 

AUS UNSEREM ANGEBOT: 

Sonderangebot, Neuwagen: 
Kadett Liin. 
4-türig, Luxus, 1,2/60 PS, 
signalgrün, Sportschaltung, 
Gürtolreifen DM 9700,— 

incl. aller Nebenkosten 

Commodore Coup6 
schwarz-signalrol, 55000 km, 
2,5 115 PS, Radio. Dach- 
bezug und Gürtelieilen, 

DM 8900,- 

Vorführwagen: 
Opel Rekord Lim. 
4-türig, „Diesel", Bj. 1972, 
34 000 km, Oker, Radio. 
Gürtelreifen und Zubehör, 

DM 9500,- 
Ascona Lim. 
2-türig, Luxus, Bj, 1974, nur 
15 000 km, 1,6'68 PS, signal- 
gelb, Gürtelreifen u. Radio, 

DM 8950.- 

Bausparvortelle für 
1974 wie bisher. 
Der 31.12. Ist der 
entscheidende 
Termin. Wenden Sie 
sich gleich an 
Dlfentllche Beratungsslelic, 
61 Darmstadt 
Wilhelmslraße 31, 
Ruf- 06151/21385 
Oifeiitliche Beratungsstelle. 
605 OKonbach/M. 
Kaiscrstraf3e 55 
Ruf: 0611 87530 
Gen •Vertr. F. J. Loick, 
6101 Brensbach 
Hochslraße 20, 
Ruf; 06161.380 
Bcz -Ltr. Chr. Schneider, 
61 Dnrmstndt 
Weinborgstraße 19 
Ruf 06151 67920 

Was Sie mit 
Bausparen alles 
machen können — 
der Leonberger 
sagt's verständlich. 

BARGELD 

bis 25 000,— DM, Laufzeit bis 60 Monate. 
Obernahme Ihrer allen Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 

FInanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12. Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

6078 N«u-I«enburg. Ftanklurler SIraBe 200 ■ 6072 Dieieicheiihain. Fianklurtor StraBe 60 

Neu: FERNVERKEHR 

G, WAGNER 
UMZUGE MÖ8EITRAN5PORTE-UGEIÜW3. 

L<3n^6n, Hoinrlc^Skiaßc 42, Tcacfuu 2 3i id 

Gut einkaufen 

heißt aucii: 

auf Leistung 

achten! 

MitVoH-Waschkraft 

Bunt« wnj wM« bunt/^ V. 
Der beste 

Leistungsbeweis für Fakt: 

Fort ist der Grauschleier. 

0Denl(anNuileln.iiiniRi3GlOCKEN leckor ★ locker * leicht zu kochen 
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neues Auto kaufen! 

Zur Zeit kaufen Sie besonders günstig - 
und meist ohne Wartezeiten. 

Von uns bekonnmen Sie die passende 
Finanzierung - preisgünstig, 
unbürokratisch und schnell. Für ein 

Persönliches Auto-Darlehen (R^D) 
der Deutschen Bank 
zahlen Sie keine überhöhten Kreditkosten. 

Deshalb: prüfen,vergleichen,rechnen Sie, 
bevor Sie ein Auto-Darlehen aufnehmen. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egeisbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 100 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmslädter Straße 26 Freitag, den 13. Dezember 1974 

Santa Lucia 
Seit der Mitte des .5. Jahrhunderts 

feiert die Kirche an jedem 13. Dezember 
das Gedenken der Jungfrau und Märty- 
rerin Lucia, Dieser Tag galt bis zur 
Einführung des Gregorianischen Kalen- 
ders als der kürzeste des Jahres. Auch 
ist im Namen der Heiligen das Wort 
„Lux". Licht enthalten. So kam es schon 
früh, daß sich mit dem Luciatag allerlei 
Brauchtum von Jahresschluß und Win- 
tersonnenwende verband. Am schönsten 
ist in diesem Zusammenhang die schwe- 
dische Sitte, nach der die „Lussibrud" 
mit einer Lichterkrone auf dem Kopf 
als freundliche Verkörperung des Tages 
von Hof zu Hof geht. Doch ist St. Lucia 
nicht etwa nur eine Personifikation des 
nach der längsten Nach', des Jahres wie- 
derkehrenden Lichtes. Sie hat nach zu- 
verlässigen Zeugnissen wirklich in der 
.sizilianischen Stadt Syrakus gelebt und 
ist dort, wahrscheinlich während der 
Christenverfolgung unter Diokletian, ge- 
martert und hingerichtet worden. Die 
Legende füllte Lücken aus, wo die 
Quellen für den Ablauf ihres irdischen 
Lebens versagen, Bisweilen zeigen Bil- 
der, wie sie Augen auf einer Schale 
trägt; Hinweis auf ihren Namen! Dieses 
Attribut hat sie zur Patronin der Blin- 
den werden lassen, die Heilige mit dem 
Lichtnamen in der dunkelsten Zeit dos 
Jahres. 

An den Schreibmaschinen schieden sich die 

Meinungen 

Stenografenverein erhält 10000 Mark Zuschuß 

Mit 21 Regen 8 Stimmen entschied die GcmoiiideverlrelunR auf ihrer letzten SilziniK. 
daß dorn Stcnografenvercin ein Zusrhuß von 10 000 Mark zur Anschaffung von elektrischen 
Sehrribniaschinen gewährt werden soll. Davon sind 4000 ein zinsloses Darlehen, das jährlich 
mit 5 Prozent durch den Verein getilgt wird. Die Mehrheit folgte damit einem SI'D-.Antrag, 
der von dem Genieindevertreter Wicßner mit flammender Beredsamkeit vorgelragen wurde. 

. . . Herrn Jakob Freiling, Brandenburger 
Straße 24, zum 75. Geburtstag am 14. Dez.; 
. . . Frau Eli.se Hartmann, Woogstraße 4, zum 
73, Geburtstag am 15. Dezember; 
. . . Herrn Oskar Losert, Schafhofstraße 13. 
zum 71. Geburtstag am 16. Dezember; 
. . . Herrn Ernst Runge, Karlsbader Straße 20, 
zum 73., Frau Margarete Hofmann, Ostend- 
straße 20, zum 71. und Frau Ella Hester, Nid- 
dastraße 69, zum 73. Geburtstag am 17. Dez. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
Avünscht Ihnen Ihre LZ. 

Heidelberger Straße 
ab Januar Sackgasse 

e Einstimmig traten die Gemeindevertreter 
für eine Vorlage des Gemeindevorstands ein, 
in dem eine versuchsweise Schließung der Hei- 
delberger Straße gefordert wird. Auf Grund 
einer Ortsbesichtigung durch die Verkehrssi- 
cherheitskommission kam man zu diesem Ver- 
sudi. Die Heidelberger Straße soll an der 
Brandenburger Straße durch Pfosten für jeden 
Durchgangsverkehr geschlossen werden. Sie 
wird Sackgasse von nördlicher Richtung her, 
um auf den Parkplatz gegenüber des Schul- 
eingangs gelangen zu können. 

Kaninchenzüchter 
bei Kreisschau erfolgreich 

e Am 8, Dezember fand in Mühlheim die 
Kreisverbandsschau der Kaninchenzüchter 
statt. Drei Egelsbacher Züchter stellten dort 
23 Tiere aus und konnten damit 19 Preise er- 
ringen. Karl Zecher bekam für seine Roten 
Neuseeländer einen Ehrenpreis, einen ersten, 
drei zweite und einen dritten Preis zuge- 
sprochen, außerdem wurde er Kreismeister. 
Lothar Schupp errang drei zweite und zwei 
dritte Preise auf Neuseeländer weiß sowie 
einen Ehrenpreis im Leistungswettbewerb der 
Sammlungen, Schließlich konnte Werner Bau- 
mann für seine Holländer schwarz-weiß und 
japanerfarbig-weiß zwei Ehrenpreise, drei 
erste und zwei dritte Preise mit nach Hause 
nehmen. 

Erfolgreiche Egelsbacher 
Geflügelzüchter 

e Bei der Kreisverbands-Geflügel-Ausstel- 
lung Dreieich 1974, die am 23. und 24. No- 
vember vom Sprendlinger Geflügelzuditver- 
ein im dortigen Bürgerhaus durchgefühi-t 
wurde, waren auch Egelsbacher Geflügelzüch- 
t'er erfolgreich. 

Der beste Rhodeländer Hahn von Adam 
Katzenmeier enang die Note hervorragend 
und wurde mit einem Kreisverbands-Eh'-en- 
preis au.^sezjichnet, dazu noch 2 Zuschlag- 
preise. Karl Bernhardt errang mit Wyandot- 
ten schwarz Zwershühner 1 Elirenpreis und 
1 Zuschlagäpreis. Heinz Jaxt errang mit King- 
tauben weiß 2 Ehrenpreise und 4 Zuschlags- 
preise. Walter Kunze erhielt 1 Landesver- 
bands-Zuschlajspreis und 3 Zuschlagspreise 
mit Strassertaubcn. Der Jugendzüchter Hans 
Joadiim Kunze errang mit Bernhardiner 
Sdiecken Tauben schwarz 1 Ehrenpreis und 
1 Zuschlagspreis. 

Damit haben dies« Egelsbacher Züdiler be- 
lesen, daß eLe auch bei größeren Schauen 
Snfolce verarichnen können. 

In der Begründung hieß es, daß der Steno- 
grafenverein nur über 12 manuell betriebene 
Schreibmaschinen verfüge, die dazu noch an 
der Grenze der Nutzungsfähigkeit angelangt 
und über Gebühr reparaturanfällig seien. Die 
starke Frequentierung der Kurse — auch in 
Verbindung mit dem Kulturkreis schon seit 
20 Jahren — erfordere eine Vergrößerung des 
Maschinenparks. Mit 5000 Mark Eigenmitteln 
des Vereins und dem beantragten Zuschuß 
könnten 15 elektrische Schreibmaschinen an- 
geschafft und dadurch möglicherweise auch 
Sekretärinnen-Kurse angeboten werden. 

Mit der Frage, wieso ein Anliegen des 
Stenografenvereins an den Gemeindevorstand 
jetzt als SPD-Antrag auftauche, eröffnete 
Leonhard Kirschniok (CDU) die Debatte. Auch 
seine Fraktion wisse, daß die Lebensqualität 

Jutta Becker in der IHessischen 
Landesmannschaft nominiert 

In St. Ilgen bei Heidelberg werden am Sams- 
tag die besten Turnerinnen der Bundesrepu- 
blik die Endkämpfe um den Deutschlandpokal 
zwischen den Landesturnverbänden austra- 
gen. In der Mannschaft des Landes He.ssen 
ist auch Jutta Becker dabei, in diesem Jahr die 
erfolgreichste hessische Turnerin. In rund 20 
Wettkämpfen kam sie nur dreimal nicht auf 
den ersten Platz. 

Bei der Hessischen Riege zeigte sich wäh- 
rend der VorentFcheidungen in Griesheim, daß 
eine starke Leistungssteigerung vorhanden ist. 
Man darf nicht nur gespannt sein, wie sich 
die Landesi'iege schlägt, sondern will auch 
sehen, ob sich Jutta Becker seit den Deutschen 
Meisterschaften verbessert hat. 

einer Gemeinde durch ihre Vereine gehoben 
werde. Man sei aber der Auffa.ssung, daß man 
mit Steuergeldern nicht leichtfertig umgehen 
.solle. Deshalb müßten solche Anliegen in 
allen Details genau geprüft worden. Die au- 
genblickliche Wirtschaftslage erlaube es nicht, 
Förderungssummen in dieser Höhe auszu- 
schütten. Schließlich könne dieses Beispiel bei 
jedem Vereinsvorsitzenden Schule machen. Es 

sei aucii zu prüfen, ob der Verein nicht durch 
Eigeninitiative, Sammlung oder dergleichen, 
die Anschatfung verkraften könne. Gerade am 
Wochenende vorher habe man erlebt, zu wel- 
chen Leistungen ein Verein imstande sei, um 
durch Basare oder ähnliches seine Finanzen 
zu verbessern. 

Die finanzielle Lage veranlasse seine Frak- 
tion — .so Kirschniok — die.sen Antrag abzu- 
lehnen. 

Nachdem der Gemeindevorstand das An- 
liegen des Stenografen Vereins durch Bereit- 
stellung der Summe im Nachtragshaushalt 
„aktenkundig" gemacht habe — erwiderte ein 
■SPD-Sprecher —, habe seine Fraktion diesen 
Antrag eingebracht. Dies sei durchaus legitim. 
Man habe auch Einzelheiten genau geprüft 
(es folgte eine Auf.'^chlüsselung der Entwick- 
lung der Kursteilnehmer) und sei zu der Auf- 
fassung gekonunen, daß bei 521 Teilnehmern 
innerhalb von zehn Jahren und dem „muse- 
umsreifen" Zustand der vorhandenen Schreib- 
ma.schinen eine Unterstützung gerecht fertigt sei. 

Bebauungspläne als Satzung beschlossen ' 

Um den „Geisbaum" gab es Differenzen 

Mit großer Stimmenmehrheit gingen auf 
der Sitzung der Gemeindevertreter in der letz- 
ten Woche einige Vorlagen des Gemeindeyor- 
standes über die Bühne in denen es um Än- 
derungen im Flächennutzung.splan für das Ge- 
biet südlich der Theodor-Heuß-Straße, west- 
lich der B 3 und nördlich des Hegbaches so- 
wie um den Beschluß der Bebauungspläne für 
das Gebiet der „Obergärten" und des „Geis- 
baum" als Satzung ging. Im Bau- und Sied- 
lungsaus.schuß und im Gemeindevorstand wa- 
ren vorher die Bedenken und Anregungen 
aus der Offenlegung behandelt worden. 

Zum Bebauungsplan „Geisbaum" westlich 
der Woogstraße hatte der CDU-Abgeordnete 
Usler massive Einwände vorzubringen. Er kri- 
tisierte, daß man in der An- und Abflug- 
schneise des Flugplatzes ein Baugebiet aus- 
weise, obwohl man wisse, daß die Bewohner 
vom Fluglärm belästigt werden würden. Usier 
nannte den Bebauungsplan eine „kommvmale 
Fehlplanung" lehnte ihn ab, da er sicli auch 

Jusos fordern Rücktritt des Vorstandes 

Stellungnahme der Jusos Egelsbach zur Jugendarbeit 

e,.Scheitert die Jugendarbeit an den Jugend- 
lichen", fragen die Egelsbacher Jungsoziali- 
sten. Sie sind der Meinung, daß die turbu- 
lente Versammlung, die am vergangenen Don- 
nerstag im Jugendraum stattfand (wir berich- 
leten darüber), nicht ohne Konsequenzen für 
die weitere Jugendarbeit und auch den Vor- 
stand bleiben könne. Wir veröffentlichen die 
Stellungnahme der Jusos in Auszügen: 

Nachdem es den Jugendlichen nach langen 
Diskussionen und schwierigen Verhandlungen 
mit der Gemeinde Egelsbach im Oktober end- 
lich gelungen war, sich eine verbindliche Sat- 
zung zu geben, durfte man hoffen, daß man 
jetzt endlich über Programm und Haushalts- 
plan diskutieren und beschließen könnte, um 
den Jugendraum baldmöglichst zu eröffnen. 
Dies wäre auch sicher geschehen, wenn es 
nicht einer kleinen Gruppe gelungen wäre, die 
gemeinsame Satzung zu brechen. 

Diese Gruppe rief am vergangenen Don- 
nerstag, entgegen den Satzungsbestimmungen, 
selbst eine „Vollversammlung" ein, so daß der 
Vorstand davon erst aus der Zeitung erfuhr. 
Hierbei muß man sehen, daß es sich nicht 
etwa um die Verletzung von bloßen Forma- 
lien handelt. Es geht vielmehr um die Ab- 
sicht, den von den Jugendlichen gewählten 
Vorstand auszuschalten. 

Wenn sich diese gefährliche Taktik über- 
haupt soweit entwickeln konnte, so trifft da- 
für allerdings auch den Vorstand ein Teil der 
Verantwortung. Nach Meinung der Jungsozia- 
listen hätte man erwarten müssen, daß der 

Zu den Handballern 
kam der Nikolaus 

e Das vergangene Wochenende war für die 
Egelsbacher Handballer sehr erfolgreicli. Zu 
dem sportlichen Erfolg — beide aktiven Mann- 
schaften gewannen ihre Punktspiele — kam 
noch ein gesellschaftlicher Höhepunkt. Die 
Weihnachtsfeier im Bürgerhaus war ein sehr 
großer Erfolg. Nach der Begrüßung durch den 
Vorsitzenden Lothar Jost kam der Nikolaus 
zu den Handballern und erinnerte an die 
großen und kleinen Begebenheiten des Hand- 
ballalltages 1974. Zum Abschluß überreichte er 
Trainer Bernhardt ein Anerkennungsgeschenk, 
das sich als ein ausgewachsener Schwarzwald- 
schinken entpuppte. Als Anerkennung für ihre 
sportlich gute Leistung erhielten die B-Ju- 
gend-Auswahlspieler Gerhard Schubert und 
Stefan Volknant je eine Sporttasche. Ein wei- 
teres Präsent erhielten für besondere Verdien- 
ste Adolf Kappcs, Hans-Adolf Suchanek und 
Kurt Böhm. 

Vorstand das in ihn gesetzte Vertrauen der 
Jugendlichen auch in kritischen Situationen 
rechtfertigt. Danach wäre es erforderlich ge- 
wesen, den satzungswidrigen Aktivitäten der 
Minderheitsgruppe von Anfang an konsequent 
entgegenzutreten. Stattdessen ging der -Vor- 
stand den für ihn bequemsten Weg, nämlich 
den Dingen ihren Lauf zu lassen, in der Hoff- 
nung, die Sache werde sich auf der Versamm- 
lung schon irgendwie klären. Dadurch mußte 
in der Öffentlichkeit der Eindruck entstehen, 
der Vorstand dulde das Vorgehen der Minder- 
heitsgruppe und nehme dabei sogar bewußt 
eine Umgehung der Satzung in Kauf. 

Nach Auffassung der Jusos ist ein solches 
Verhalten, das sowohl die beschlossene Sat- 
zung als auch die Interessen der Jugendlichen 
mißachtet, keinesfalls mehr tragbar. Die Jusos 
fordern deswegen die betreffenden Vorstands- 
mitglieder auf, ihr Amt niederzulegen." 

für das Wohl derer verantwortlich fühle, die 
dort bauen wollten. 

Dazu erklärte der Bürgermeister, daß ja 
unter der Flugschneise keine Wohnbebauung 
vorgesehen sei, Wefm man so wolle, könne 
man überall in Egeisbach von Belästigung 
durch Fluglärm sprechen. Es werde von nie- 
mandem bestritten, daß der Flugplatz zusätz- 
lichen Lärm verursache. Andererseits sei er 
aber eine Tatsache und durcli nichts wegzu- 
diskutieren. 

Auch SPD-Fraktionsvorsitzender Friedrichs 
betonte, daß man durch die Halbierung des 
Wohngebiets die Belastung herabge.setzt habe. 
Ferner dürfe nicht vei-gessen werden, daß man 
beim Geländetausch zum Bau der Ernst-Reu- 
ter-Schule Zusagen an Grundstücksbesitzer 
gemacht habe, dort ein Baugebiet auszuwei- 
sen. Wenn man solche Zusagen hinterher um- 
werfe, gerate das Parlament in den Ruf der 
Unglaubwürdigkeit. 

Eines ist siclier, das ging aus der Debatte 
hervor; Bauinteressenten werden von vorn- 
herein auf die Situation aufmerksam gemacht. 

Sänger-Weihnachtsfeier 
e Die Mitglieder der Sängervereinigung tref- 

fen sich auch in diesem Jahr wieder zu einem 
vorweihnachtlichen Vereinsatend am kom- 
menden Samstag, dem 14. Dezember, um 
20 Uhr im Eigenheim-Saalbau. Einer fest- 
lichen Einleitung unter Mitwirkung der Chöre 
wird sich ein gemütliches Beisammensein mit 
Tanz an.schließen. Angesichts des fernen Sän- 
gerballs im März 1975 soll das diesjährige 
Vereinsgeschehen damit ausklingen. Es wer- 
den erstmals in Egelsbach „The Blue Boys" 
aus Reinheim spielen. 

Der geschmackvolle Saalschmuck wird not^ 
durch eine nette Tischdekoration — um die 
sidi besondei-s wieder die Sängerinnen be- 
mühen werden — ergänzt. Auf vielseitigen 
Wunsch wird es auch wieder eine Kaffee-und- 
Kuchen-Tafel geben, wofür ein Kostenbeitrag 
erhoben wird. Natürlich kommt auch wieder 
der Nikolaus, der sicher Interessantes und 
Heiteres zu erzählen haben wird. So ist alles 
in allem also dafür gesorgt, daß jung und alt 
wieder einige schöne Stimden verleben wer- 
den. '>«'■ 

Beim Stenografenball Im Eigenheim ging: es festlich lu. Die ^ 
ricfatigen Ton und auf dem Fariiett zeigten die Stenografen, daß sie nicht nur fhnke Hn* t 
sondern aucfa geaobickte Beine haben. , 



Nr. um 
EGELSBACHER NACHRICHTEN Freilag, den 13. Dezember 1974 

Man hatte „die Flötentöne gut beigebracht" 

Zum Konzert des Kulturkreises war das Bürgerhaus voll 
!■ Eitu- cifriulich KroIJc Z:ihl von Zuhörern 

\v;ir iim .Sonnl.iKniidimitl;iR der ?:inl.idunq des 
Kulturkroiscs KKcl.sbach zu rincm Vorspiel- 
n.idiinittjifi sciiirr riolcnldn^Json im Siiiil drs 
lUirRcrhiiusrs K'folKl. Der Mii.sikpiiiliiRnRo 
I.iit/ WiiKinr liiitlc mit soinin Sduilcrinncn 
iitid Sdiülfrn i-in iibwcchsluriRsroichPs vor- 
Ufilini\ditii(hcs I'ni«riiinm zusimimrnKPslcIII, 
d:i.s durdi Hi itriiRc der OiRnnislin M;iri!;ircli' 
Dinimrl und durdi \ifihn:idillicho Ti-xtc von 
Slorm. Hilkc, Hri-dil und .lo H.inn.s Ho.-Icr 
iiulficlockiMl und jibRcruncic! wurdr riötcn- 
stiitkc v()m Bnrodt bis zur Mr){|(rnc in vie- 
Icrlp! üe.si't/unKcn und vtr,';d\ii'dcn( n Sdiwii'- 
nekcitsBr;idi-n. die immer dem jcwi.-iliKcn Aus- 
ijilrlunß.^.-.t.'ind rlc-r Sdiülcr nnRcmf^.sen waren, 
zi'u.nlen von d^'r hervorragenden musikpiid- 
aiioßi.^"d)en Ai'ljeit, die I.ulz Waßner in seinen 
I" lötenki.i.-.sen leistet. Die AnfänRcr crfroulen 
flurch ihi'e Musizierfreude und durch die cr- 
s:aimliche Tonreinheit ilu'er VorlriiKf. die Zu- 
liörcr ebi P--0 wie die schon FortRosdirillenen 
durch beachtljclie lechuisdic und kUinRiidic 

KiihiRkeilen. Die jungen Mitwirkenden konn- 
ton zusammen mit ihrem t.chrer \erdienter- 
maflen viel Heifall entReRennehmen. 

MarR.irete Demmel hatte die Auswahl ihrer 
O.irhietunRen Reschickt auf das Flötenpro- 
Rramm abRestimmt. Sowohl in der einleiten- 
den Toccata und FuRe c-moll von .1. S. Baeh 
als auch in den für Orgel bearbeiteten Pa- 
■stonili n von »ach und Munfrelini sowie die 
Variationen über ein Thema aus ...Judas Mak- 
kabiius" von L, v. Beethoven beeindruckte 
.sie die Zuhörer durch spieltechnisches Können 
und durch Reschniackvolle Wahl der ReRister 
und dynami.sdieii Ab.stufunRcn. Im Zusam- 
mens|)iel mit einer Flotenpruppe erwies sie 
sich als ver.sierte, unaufdrinRiichc Regleiterin. 
D.I.-: Publikum dankte auch ilir mit herzlichem 
lii-ifall. 

Zum Absdiluß der Veranstaltung Rab es für 
die Mitwirkenden noch eine tjberr.'ischunR 
besonderer Art dtm TaRe angepaßt; St. Niko- 
l.ius t-rsehien und bedadite die Mitwirkenden 
mit .seinen Ciaben. 

700 Jahre Geniao! 
Wer die Eröffniinusitzung der 

Karrievalsgeselt.ichaft miterlebte, 
dem wurde kund getan, daß die 
Karnevalisten für die Saison 1975 
das Motto .700 Jahr Cemaa. mit 
Helau und Ritz am Baa' ausge- 
wählt hatten. 

Nun. seit einigen Tagen ist be- 
kannt, daß die Fastnachtsnarren 
zwar ihr „Ritz am Baa' beibehalten 
können, doch mit dem 700 Jahr Ce- 
maa wird es nichts. Egelshachs Ce- 
nieindeväter stellten nämlich fest, 
daß die Gemeinde schon einige 
Jahre länger besteht, man spricht 
von 726 Daß unter diesen Umstän- 
den keine Feierlichkeitin stattfin- 
den können, ist selbstverständlich. 
Allerdings ist es verwunderlich, daß 
man erst 4 Wochen vor dem Beginn 
des Jubiläumsjahrs darauf kam. 

Eine vergleichbare Gemeinde wie 
Urberach, die 1975 eine 700-Jahr- 
feier begeht, plant bereits seit 12 
Monaten dieses Ereignis mit Fest- 
zug. Volksfest und einigem mehr, 
und man muß sich sputen, um recht 
zeitig bis zur Jahreswende mit der 
Planung zum Ende zu kommen. 

Wenn man dies hört, kann man 
die Gemeinde Egelsbach nur be- 
glückwünschen. daß unsere Urvä- 
ter 26 Jahre zu früh urkundlich er- 
wähnt wurden. Ein Jubiläum kann 
nian — selbst wenn man es in 
ganz bescheidenem Rahmen bege- 
hen will — niciit einfach aus dem 
Ärmel schütteln. 

Schönes Wochenende 
Ihr LEO 

Silberne Hoclizeit 
Am 17. Dezember feiern Herr Ludwig Werk- 

mann und Frau Gertrud geb. Knöß, Rheln- 
Ktraße 34; Herr Friedrldi Haller und Frau Elly 
geb. Anthes. Mühlstraße 5 sowie Herr Georg 
Kunz und Frau Frieda geb. Hellmann, Weed- 
klraßa 23, Ihre .Silberne Hodizelf. Herzlichen 
Gludtwunschl 

Zum BvD kam der Nikolaus 
p Der Bund der Vertriebenen, Ortsverband 

KRelsbach. hielt am vergangenen Sonnabend 
im F.igcnheim seine Nikolau.sfeier ab Der Be- 
such war sehr gut und das Programm gul Re- 
llingen. H. Preissler als Kulturrefereril des 
Bd\ Offenbadi. gestaltete mit seiner Gattin 
durch eine Ansprache, Vorlesungen und Zi- 
thervortrage di n Abend stimmungsvoll und 
besmnlich. Ein an.-^chließender Film br.ichte 
schone Wiriterlandschaften in den Saal und 
dann erschien der Nikolaus mit seinem Ge- 
hilfen. F.r überreichte den Anwesenden kleine 
G<schonke und die Gesdiwister Seiler-.Iorda 
unterhielten mit volkstümlicher Musik. Es war 
wieder ein .«chüner Abend und damit waren 
die Bemühungen der Veranstalter belohnt. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Kinslchtnahme in die llcratunüs- 

nioderschrift 
Die Beratuiigsnieder.schrilt zur 15. öffentlidien 
Gemeindevertretersitzung am 5. Dezember 1974 
liegt in der Zeit vom IC. Dezember bis 2:i. De- 
zember 1974 im Kathaus, Zimmer 14. zu jeder- 
manns Einsidil öffentlich aus. 
Egelsbach. Ti. Dezember 1974 

Oer Grinelniievorstand 
Dr. Simon. Bürgermeister 

Betr.: Neue Miillubfiihrgebührenniarken 
Die Müllabfuhrgebührenmarken für die Mo- 
nate .lanuar bis .luni 1975 sind ab .sofort bei 
folgenden Geldinstituten erhältlich: Spar- und 
Kreditbank Egelsbuch, Volksbank Dreieich — 
Zweigstelle ERcl.sbach, Bezlrkssparka.sse Lan- 
Seii — Zweigstelle Egelsbach sowie bei der 
fahrbaren Bezirk.ssparkasse Langen. 
Egelsbadi. den 10. 12. 1974 

Der Gemrindcvorstand 
Dr. Simon. Bürgermeister 

Betr.: Ofientiielie OemcindeverlretcrsilziinK 
Am Donnerstag, dem 19. Dezember 1974, 

19.:i0 Uhr. findet im Rathaussaal die 16. öffent- 
liche Gemeindevertretersitzung mit nach- 
stehender Tagesordnung statt: 

Einziger Tagesordnungspunkt: 
Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1974 

Egelsbach, den 11. Dezember 1974 
Wölk 
"'orsitzender der Gemeindevertretung 

Kirchliche Nachrichten 
Kirchengemrinde Egelsbach 

Sonntag, l,"). 12. 1974: 
9.30 Uhr Gottesdienst (Ffr. Giebner) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Mittwoch, 18. 12 1974: 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst 

Arzte •üUioll 

l Apotheken 

Zahnärztlicher Notfalldienst: s. unter Langen 
Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
I4./15. und 18. Dezember 1974 

Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 49422 
Apotbeken-Notfallbereltschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
vom 14. bis 21, Dezember um 8 Uhr: 

Egelsbach-Apothpke, Ernst-Ludwig-Str. 48. 
Tel. 49C77 

Wichtige Teleronanschliisse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon '2 30 45 
Dreieirh-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz); Ruf 2 37 II 

nir Fliitengruppp dos KuUurkrelses unter Leitung von Lutz Wagner zeigte im Bürgerhau* 
boa.l.'lMl.es Können und die zahlrei.J.cn Zuhörersparten nicht mit Beifall. 

Für die wunderbaren Blumen, die zahlreichen Geschenke und 
Glückwünsche zu meinem 90. GEBURTSTAG möchte ich mich sehr 
herzlich bedanken. 
Es ist mir leider nicht möglich, allen Gratulanten persönlich mei- 
nen Dank auszusprechen Daher bitte ich. dies auf diesem Wege 
tun zu dürfen. 
Ganz besonderen Dank Herrn Landrat Dr Schmitt. Herrn Bürger- 
meister Dr. Simon sowie der Deutschen Bundesbahn. 

Fra// Anna Bürger 

Egelsbach, im Dezember 1974 
Ernst-Ludwig-Straßo 11 

Sie erhalten umfassende Auskunft über die 
umfangreichen Prämien- oder Steuervergün- 
stigungen für Bausparer und über die Vor- 
teile eines Wüstenrot-Bausparvertrages i 

LANGENER VOLKSBANK 
Montag 15 bis 18 Uhr 
Hauptstelle Bahnstraße 11-15 

Donnerstag VS bis 18 Uhr 
Zweigstelle Bahnstraße 12,3 

Nutzen auch Sie die Vorzüge des Bau- 
sparens. Wir freuen uns darauf, Sie ein- 
gehend beraten zu dürfen. 

wustenrot 
Deutschlands größte Bausparkasse 

Wir haben uns am 7. Dezember 1974 verlobt 

Gabriele Werner 

6073 Egelsbach 
EHsabethenstraße 2 

Martin Ohm 

609 Rüsselsheim 
Adam-Opel-Straße 20 

Die Gemeinde Egelsbach sucht 

einen Sachbearbeiter 

des mittleren Dienstes (mit Aufstiegsmöglichkeiten in den ge- 
hobenen Dienst) für das Ordnungs- und Einwohnermeldeamt. 

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen wie Lebenslaut, 
Zeugnisabschriften, Lichtbild usw., an den 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
6073 Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-StraBe 1. zu richten. 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 

Dienstagausgabe: 

Montags 10 Uhr 

Für die 

Freitagausgabe: 

Donnerstags 9 Uhr 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Vaters, Schwiegervaters, 
Opas und guten Freundes 

Johannes Werner 

sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn Oberstudienrat 
Ley für seine trostreichen Worte. Ebenfalls danken wir allen Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn, dem Gesangverein, der Belegschaft u. den Rentnern der Flughafen AG 
Rhein-Main, den Langener Freunden sowie den Schulkameradinnen und -Kameraden 
des Jahrgangs 1902 03 und der Sportgemeinschaft Egelsbach für die Kranznieder- 
legung und all denen, die unserem lieben Entschlafenen die letzte Ehre enwiesen 
haben. 

In stiller Trauer: 

r„„i K I .4 .o r, Elfriede Traser geb Werner und Familie 
R Dezember 1974 Rosemari. Haag geb. Werner und Familie Niddastraße 28 j,,,,, 

Das ist 

MERCK 

lli.A IMII» (l'tttMM H 

Beispiel 5: Technologie 

Das ist Merck. 
Eines der ältesten Unternehmen der pharmazeutisch- 

chemischen Industrie, gegründet 1827 durch den Darm- 
städter Apotheker Emanuel Merck. Seine Produkte 

zeichneten sich schon damals durch eine Reinheit aus, 
wie sie bis dahin nicht vorstellbar schien. 

Die Qualitätsprinzipien von Merck verschafften den 
Produkten des Hauses Weltgeltung. Heute ist Merck mit 

rund 8.000 Mitarbeitern und ca. 10.000 Erzeugnissen einer 
der führenden Hersteller von Arzneimitteln und 

Feinchemikalien in Deutschland. 
Auf den Gebieten der Diagnostica, Laborpräparate, 

Vitamine und Reagenzien ist Merck einer der 
bedeutendsten Hersteller der Welt. 

Merck—das ist Forschung seit 1827. 
^erck forscht auch in Zukunft für unsere Zukunft. 

Wenn Sie mehr über dieses Thema wissen wollen, schreibenSie bitte an 
E. Merck, 6100 Dai-mstadt, Stichwort: „Menschen forschen für Menschen" 

Imponierend sind die 
-V internationalen 
^ Erfolge der 

Merck- 
Forscher 
auf dem 

Gebiete der 
„modernen 

Technologie": 
denken wir an 

die Sichtscheiben der Apollo- 
Astronauten-Helme auf dem Mond. Die 
Sicherheit gegen Weltraumstrahlung 
lieferten Patinal- Aufdampf- 
chemi kalien von Merck. 
Die Einsatzgebiete 
dieser Chemikalien- 
gruppe konnten 
inzwischen wesentlich 
ei-weitert werden: für 
die Oberflächenvergütung 
von optischen Elementen 
z.B. Linsen, Brillengläser, für 
integrierte Schaltungen in der 
Computer-Technik, zur Verbesserung 
der Haltbarkeit von Reflektoren 
für Autoscheiiiwerfer sowie für die 
Bedampfung von Glas-, Kvmststof f- 
und Schmuckwaren. 

Oder denken wir an „flüssige Kristalle" 
für elektro- 
optische 
Anzeigen- 
systeme, 
die uns 
eines Tages 
unter anderem Fernsehg eräte 
bescheren können, die nicht mehr Platz 
und Tiefe benötigen als ein Bild an der 
Wand. Unter dem Warenzeichen 
Optipur® liefert Merck ein großes 
Sortiment spezial reiner Chemikalien 
für die Züchtung von Einkristallen, die 
im Bereich der Optik und Elektrik unter 
industriellen und wissenschaftlichen 
Gesichtspunkten vielfach verwendet 
werden. 
Wie die Apollo-Männer auf dem Mond, 

nützt jeder von uns heute die Vortei le 
der modernen Aufdampfteclinik, 
zum Beispiel auf Reflektoren, 

Brillengläsern, auf Foto-Objektiven, 
Fensterglas usw. 
Jeder 8. Mitarbeiter von Merck 
ist in der Forschung und Entwicklung 
tätig, im Mittelpunkt einer Untemehmensgruppe mit Vertretungen 
in mehr als 70 Ländern der Erde. 

Menschen forschen 

für Menschen 
MERCK 



Nr I0"1 
NACHRICHTEN FreitaR, den 13. Dezember 1974 

Traditionelles Derby im 
Waldstadion 

Ohne hcMinnl iun Sonrung sofort die 
Riicluiirtdc der Oarinsladter KuCball-A- 
Khi^sr. Auf dicso Weise absolviert der 1. FC 

/-wci lU'unspiole hintcrcinandpr und 
erwar(»'t di<*snii»l mit Germania Obor-Rodcn 
einen altt'n Uckannlcn /.um traditionellen 
Ocrl^y ifn Wald^ladion. Hi lde Vereine haben 
zwcilellos schon bessere Zeiten erle!)l nnd 
sich vor .lahreii ifi dor obersten hessischen 
Aniat"ur!iua spannende Duelle geliefert. Ober 
dif' Grupppnüiia und die FJe/irksklasse sind 
sie schlieBlicli in der A-Klassc «flandet und 
|K»fteri nun beid«» auf eine U» jKehrui^H des 
Trrnds und eir>en VViefleraufstie^;. 

Zur Ifalb/eit <hestM- Saison scheint aller- 
dings der Meister-chafls-ZuK fiir Ober-Hoden 
bereits abu<'tahr«*n /.u sein, detm die Mann- 
schaft aus dt'n» Itod^au steht mit einem aus- 
m*i»lichenen PunlUekonto yenau in der Mitte 
dei Tabelle und der Abstand zur Spit/e bt?- 
hit^I .schon U) FMnikte. Fiir den Club ist da- 
seien noeh alles drin, denn ihn trennen nur 
2 Punkte vom Spitzeruciter Mörfelden, der 
/.tid<Mn beiiti Mitlavoriten Hielx^shelm antreten 
nui({ imd leicht strauchein kann. 

Andj'rerseits liat jeduch aucli die I.anuener 
Mannschaft das Derby ^ej^cn Ober-Hoden 
noch rui'ht ßewoimen. Sie wird im Clej^enleil 
^cii'-nliber dem Vorsontjlaj? i'ine I.eislunßs- 
ste:'-\;'runu bringen n\üss{'n, um sienreich zu 
bleiben. Sie solltf* sich rucht /ulet/.t daran er- 
iimern. daM sie in der Vorrunde nach einer 
klaren iiid-Führune, flinch zwei Geftentore des 
schußuewalti^cn Cfernumia-Miltel.stürmers 
Kocii noch in ar;^»' VerleM^*nheit kam und nur 
niil Mülie beide Punkt«' über die Zeil rettete. 
Man sollte dcslialb einen Sonderbewacher fiir 
Kocfi benennen und vor allem bei Freistößen 
fiir C >lu'r-H')rien die Mauer uul postiereJi. 

Schußgewaltiger Sturm kommt 
'ruhrlien/weiler S(i Vikt. <Jrirslieiin 

am Iterlhier IMal/ 
Arn kdtnmendi'n Son.ita^ um M.iiO Uhr 

kr)ntnil es am lieriiner IMat/. zu einer inter- 
essanten iii)(i spannun^4.s«el;.<lenen Fuliball- 
bej-e^nui^M Di«- SCJ K^elsbach tritt Ker.''U den 
Moisterschaltsl'avoriten und alten Krzrivalcn 
nu.s Bezirksklassenzeilen Vikt. Griesheim an. 

Oie Grie.'ilieimer haben nach «-inein „schwa 
chen" Punktspielstart seit dem Ji. Spieltag am 
<>, Oktober nicht mehr verloren; seitdem 12:0 
Pimkle und (»in sagenhaft gutes Torverhältnis 
von 23:4 erzielt Sie dürften wohl auch in 
diesem letzten Voiiundenspiel klarer Favorit 
sem. Mit ein<'m Sieg ül)er die SGF können 
sin ilu'e zweite Ta])i.'llenpuwliiiu. feüligwi .und 
wiMU'Vhln über die V(M-uAl)Y» MtllsTCi ttretV 
ein Wort milri-den. 

Die Schuai'/weiHen wollen diesen^ Un?<M'- 
fangen Paioh bieten imd ihrerseits den der- 
zeitigtMi gultM^ Mitlelteldplal/ halten. l")er Gast 
i; t nut seini'r honjogeneu Mamischaft nicht 
unbekannt, Hei den^ let/ti i) Auti'lnanderlrfffi'n 
vor zwei .lahren verloren die Kinheimischeu 
zw.«' in CiriesluMm nut 1 koniUen sich aber 
ZM Hau-.' mit -I I detillicli behaupten. Di:-SGK 
spi"lf juit der.-.'lbi'n lU'.-t t/ung. die «iegen 
^ll'.llh(Mn1 nur knapp imti lieytMi war. Hlneher 
i .1 iMu entuell von .'Xnlan^ an Uiil dnbi'i. 

i'. wird nochmals aui den Vorverkauf fiir 
den Weiluiail'.- 'ball wahrend die.^vs Spieles 
h;n;»e\^ ii .^en. 

Nacl» di(.<"i! Spiel hat die Fe.eisbaclier Klf 
11 Tage r.Am S«»nntat;. liem ÜD. De/.eni- 
ber. mui. sl' .vim fälligeu Pokahviederholunps- 
spiel b'M Vilv' iiia Urberach antreten. Der Zeit- 
l)unkt die-'-i l'.irtie wird noih ■ -il^tztMiig be- 
lx.iiini*^egeh"n, 

SSG empfängt Spvg. Woiskirchen 
Mit eil Iii 'r..in'llLnsii'hi'iilcn Woiskiivhi.n 

.stollt sich ;iiu lititmin-iicici» SoiiiitMf; im der 
nM'hiun Wic-so oliio I\laniiscluin vor, dii'. luich 
Minu.spunkten ßczUhlt, mit den llaiistiiirren 
Rlcichauf licyl. Allerdings habon die Gii.sle 
nodi zwei Spiolo nachzuholen, Das PariKlc- 
■stüfk der Wciskiichenor scheint die Abwehr 
zu sein, die in den verganfieneri IL! .Spielen 

erst Ii Treffer zuließ. Für die Langener also 
ein schweres Spiel und es wird sich zeigen, 
ob man den Tiefpunkt, der am letzten Sonn- 
tag in .Sprendlingen erreicht wurde, iibei- 
wunden hat. Nach den letzten schuachcn 
Spielen ist ein weiteres Verschlectitern der 
SGIi'r wohl kaum möglich. 

Auch wenn Keh mit Sicherheit nicht spielen 
kann tind Dressier angesciilagen ist. siillteii 
die I.ebien-Schütziinge zu einer guten Mann- 
scharisleistung fiihig sein, wenn das Team 
seine alle Selbstsieherheit wiedergewinnt 

y.u i'iner absoluten Spilzenl>egegnung komiiit 
es im Vorspiel der Re.servcn. Hier führen die 
I.angener mit 24:4 Punkten die Tabelle an vor 
Weiskirdien mit 21:3 I'iinkten. Für beide 
Mannschaflen also eine .schwere Aufgabe 

,\nstoß der Reserve ist um 12 4.'j Ulu. die 
I Mannschaft beginnt um 11 30 Uhr. 

SSG-Handballer trotzten dem Tabellenführer 

Pfungviaoi - SSG Langen 10:10 (5:5) 

Gut besetzes Soma-Turnier 
der SSG Langen 

Die 3, Maimschaft der SSO Kangi'n veran- 
stallet Hm Wochenende ein Hallen-Kußbaii- 
turnier. Ks nehmen acht Vi i i'ine teil, darunt<'r 
so interessante Mannschaften wie: „Die Reis- 
ser" vom KSV Frankfurt. OU Sprendlingen, 
1. KV I.angen, 'l'SG 46 Darmst.idt. 

Ks wird in zwei Gruppen gespielt, wobei die 
beiden Krslen .jeder Gruppe die Plätze 1 bis 4 
ausspielen, Dal)ei gehl es nicht nur um die 
Khre. sondern um schöne Preise, die von der 
Bezirk.ssparka.sse I.angen sowie der Langener 
Volksbank zur Verfüguni: gestellt wurden. 

Heginn ist am .Sonntag, dein 15. Dezember, 
um !) Uhr in der Sporthalle der Adolf-Reich- 
wein-Schule. 

nie die-i:ihnge HallenhaiMliiall-.Saison viv- 
liiiiri ^pallnend wie ein Krimi. Nicht wenigei' 
»In .'.ecli;; von zcim MannschaTen iioffen natii 
AbsclilufJ der Vorrunde nodi auf den Tilel- 
gcv.inn, denn sie alle trennt nur ein einz.iKer 
Punkt. Mit zu dieser Bewerbergruppe zählt 
ei freulidierweise auch die S.Sr;. Anfangs der 
Hunde hatte man für Wochen den Spitzenplatz 
inne, verlor diesen aber wieder, da man in 
eine leidite Krise geraten war. Danach wech- 
selte allwöchentlich die Führung innerhalb 
der I.iga. 

Tabellenführer^ bis .i vergangenen Wo- 
chenende war diesmal Fuuii/»*.., _ wo die SSG 
am vergangenen .Sonntag anzutreten hatte. 
Um es vorweg zu nehmen: es wurde eine 
heiße .Sclilacht! 

In der dichtbesetzlen Halle hatten die Lan- 
gener nicht nur gegen einen ausgezeichneten 
Tabellenführer zu kHmpfen, sondern gleldi- 
zeitig gegen ein aufgeputsdites und fanatisches 
Publikum. Beiden Schiedsrichtern ist an dieser 
Stelle I,ob zu spenden, sie ließen sich von der 
hektischen Atmosphäre nicht anstecken und 
trafen ihre F.ntsclieidungen fair und sadilich. 
So glitt das Spiel nie aus den Fugen und 
nahm einen spannenden, doch fairen Verlauf. 

Langen bot ein hervorragendes Mann- 
schafts.spiel und hatte keinen schwachen 
Punkt, wenn auch die Leistung der beiden 
Torhütf'r und besonders die von Lehr hervor- 
gehoben werden muß. Bei wechselnder Füh- 
rung stand bis zur Haliizeit Kobelt im Tor 
und machte seine Sache ausgezeichnet. So 

Die SSG-Soma ist Herbstmeister 

Mit einem glückliclien und sehmeielieihaf- 
lon I I-Unentschieden auf i-igenem Gi'iände 
gegc'ti den F.SV Hischofsheiiii sicherte sich die 
S.S(t-.Soma im Fußballkreis Offenbacirllanau 
den inoffiziellen Titel eines ilerbstmeisters 
der Sondermaniischaften. Nach der frühen 
i.angener liO-Külirung seinen zunächst ein 
klarer Sieg im »ereich des Möglichen, aijer 
mit zuneiimender Spieldauei- wurde das .Spiel 
vollkommen zerfahren und kaum ein Soma- 
Spieler braciite seine Normal form. Die kon- 
.seciuente Maniuleckuni; und die ti'chnisch gute 
Spielweise der Bi.schofsheimer dagegen iiätten 
beinahe die erste Heimniederlage fiir Langen 
venusacht. DatJ das Ausgieiehslor ^ trotzdem 
mu ijus.eiiiijm unglückHch veisehuldeten. ,iber 
gcivVhteii ■ Elfineler.slr.'ifsloß resullierie. ver- 
wimdert daliei am meisten. 

Wie unzufrieden die .Soma tlutz eiiunätni.-i 

eireiclUe man einen 5:5-Pausenstand. Nach 
dem Wectisel hütete Eberlein das Tor und 
wuchs wieder einmal über sich hinaus. In 
diestr Phase gab er seiner Mannschaft ent- 
scheidenden Rückhalt, indem er neben einer 
Reihe prachtvoller Paraden das Kunststück 
fertigbrachte, drei Siebenmeterbälle zu töten. 
Großen Anteil am 10:10-Endstand hatte auch 
Lehr, der besonders aus der zweiten Reihe 
erfolgreich war und nldit weniger als fünf 
Treffer erzielte. Die Kondition der Langener, 
bis vor kurzem die Achillesferse des Teams, 
scheint durch hervorragende Trainingsarbeit 
gefestigt. 

F.inzige Kritik: hätte man bei Spielende, als 
die Mannsdiaft 10:9 führte, etwas bessere 
Nerven und besseres Zeitgefühl entwickelt, 
wäre leicht ein Sieg möglich gewesen, zumal 
man 30 Sekunden vor Schluß bei eigener 
Fühnmg noch im Ballbesitz war. 

Es spielten: Kobelt, Eberlein, Lelu (5), 
Sdheele (1), Vikari, Klug (1), Steuernagel (1), 
Jähnert (1), Gentner. Noll. Kernchen (1) und 
Tilhof. 

Erfolgreiches ist von der 2. Mannschaft zu 
vermelden. Sie beendete die Vorrunde als in- 
offizieller Halbzeitmeister und tritt am kom- 
menden Sonntag in Pfungstadt an. Abfahrt 
14 Uhr am alten Clubhaus (ZlmmerstraRe). 

Die I. Mannschaft erwartet am kommenden 
Sam.stag um 19,30 Uhr in der Reichweinscbiiio 
den heißen Mitbewerber TUS Griesheim n < 
Griesheim liegt punktgleich mit Langer; 'n 
der Spitzengruppe und sollte zu einem cch'. " 
Prüfstein dafür werden, ob sich die SSG \vi i- 
terhin Hoffnung auf den Titel maclien (i.iT 
Die Aktiven und Verantwortlichen wünsclwu 
sich ein volles Haus und die notwendige An- 
feuerung. die der Mannschaft zum Sieg ver- 
helfen sollte. 

Hurbstmeister.schaft mit sich selbst war, 
konnte nicht deutlicher die sehr trübe Stim- 
mung in der Umkleidekabine zeigen, wo dem 
aus diesem besonderen Anlaß bereitgestellten 
Sekt zunächst nur sehr spärlich zugesprochen 
wurde. Wenn die Soma ihre Spitzenposition 
behalten will, muß sie künftig bessere Spiele 
zeigen. Daß sie das kann, hat sie in der Ver- 
gangenheit mehrfach bewiesen. 

Vnrschaii; .Am Samstag, dem 14. Dezember, 
um 14.30 Uhr empfängt die Soma im SSG- 
Freizritcenter die SG Egelsbach zu einem 
I'"ieundschafl.s.spiel. Am Sonntag von 9 bis 
i;t Uhr beteiligt sie sich an dem von der 

Mannschalt veranstalteten Hallenfußbnll- 
Tiunier in der Sporthalle der Adölf-Reich- 
weiii-.Seiiule. 

Auch die „Nicht-Wettkämpfer" 
haben Training 

Bereits am heutigen Freitag haben die SGE- 
Leichtathleten eine Trainingsmöglichkeit auch 
für diejenigen, die keinen Leistungssport trei- 
ben. Unter der Leitung von Winfried Werk- 
mann findet das Training freitags von 20,30 
bis 22 Uhr in der Sporthalle der Ernst-Reuter- 
Schule statt. 

Die anderen Trainingsgruppen der SGE- 
Leichtathletik haben wie folgt am Freitag 
Training: Schüler(innen) Jahrgänge 64'85/66/ 
67 68 von 16 bis 17.30 Uhr; Schüler(innen) 
Jahrgänge 61/62'63/64 von 17,.S0 bis 19 Uhr; 
Jugend. Männer, Frauen (Leistungssport) von 
19 bis 20.30 Uhr. 

\ IM- dem Spiel stellte sieh die Sorna der .SSC. dem l'o(m;raten. l asl li.ide man aber mit den 
r.luiiieii niiel« wiirleii iniisseii. 

Kantersieg der SSG-Junioren 
gegen eine 1. Mannschaft 

Mit ,5:1 fertigten die Kußball-Junioren dt!r 
.SSCr am vcrgan.ccncn Wochenende die 1. 
>.iann.^cli:ift von Fraiikfurt-Süd ab. Die Lan- 
gener Elf zeigte sicii in blendender Spiellaune, 
obv.-oiii einig'.' Stammspieler fehlten. Zunächst 
bejiaiin mi'.n zurückhaltend, aber nachdem in 
(i r 21. Minute Met;'lcr nach einem Doppelpaß 
d ir. 1:0 eiv.ieit hatte, rollten die Angriffe. He- 
gi r iTÜef sicli eine Rück-gabe des gegnerisclien 
MittelUiufi rs und markierte das 2:0: kurz vor 
der Pause liei der Anschlußtreffer der Gast- 
geber. Nadi dem Seitenwechsel behielten die 
Junioren das Heft in der Hand. Nadi glänzen- 
der Vorarbeit von Deisler erhöhte Metzler auf 
3:1, Heger besorgte unhaltbar das 4:1 und 
ganz ähnlich trug sich auch H. Schulz mit dem 
5:1 in die Torsdiützenliste ein. 

Am kommenden Sonntag erwarten die Ju- 
nioren die Mannschaft von Nord-Wiesbaden. 

Letzt® Runde für Ihre 

Höchste Zeit wird es, wenn Sie in der letzten Runde 

dieses Jahres noch Ihre Bausparvorteüe einbringen 

woüen. Jetzt sollten Sie sich fürs Bausparen bei unserer 

Bausparliasse Schwäbisch HaL 

entscheiden und entsprechend einzahlen. Hohe Spar- 

gewinne stehen Ihnen dann noch für 1974 zu. Dazu bie- 

tet Ihnen Bausparen vielfältige Verwendungsmöglich- 

keiten. Wir informieren Sie gründlich. Bitte kommen Sie 

bald einmal zu uns, bald - das heißt, bevor dieses Jahr 

zu Ende geht. 

MVIVGENER vouksbaimk 

In unserer Zweigstelle Darmstädter Str. 8 gibt Bezirksleiter R. Heini jeden Montag von 17 bis 18 Ulir Auskunft in allen Bausparfragen 
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Egelsbacher Handballer hielten Anschluß Tie Langen Ii weiter auf Erfolgskurs 

TSV r'fi'iu'.-t idt II SG Egelsbnch I 7:13 TG 07 Kberstadt — SG Egclsbach II 11:17 

An» Sonntag mußte die II. Mannschaft zum 
Verb.indsspiel bei der TG 07 Ebei-sladt antre- 
ten, gegen die man in der Vorrunde verloren 
hatte. Nach dem 1:0 der Gastgeber braditen 
Hid:Ier und Heller die Grünweißen in Füh- 
rung Hans Gausmann zeigte sich schußstark 
unil 'l'oi iiüti f Horst Gausmann brachte mit 
seinen guten Leistungen die gegnerischen An- 
greifer zur Verzweiflung. Kurz vor dem Sei- 
teiiw ech.^el schössen Knöß und Gausmann die 
Egeisliachei mit 5:7 in Führung. 

Nacii der Pause konnten die Platzherren 
zwar auf 7:7 herankommen, doch ließen sich 
die Grünweißen, die bisher ihr bestes Spiel 
in der B-Kla;.se zeigten, nicht von ihrer Spiei- 
wei.se abbringen. Durch ein überraschend gutes 
Konil>inationsspiel im Angriff kam die H, 
Mannschaft zu einem klaren und nie gefähr- 
deten 11:1V Sieg. 

Ks spielten: Hor.-t Gausmann, Grein, Hans 
Gausmann (.'il, H.elier (41. Knöß (3), Kappe.s (2), 
Wurm (U. W. Rüster (1), Niemuth und Sucha- 
nek 

Q.'n.its am Sanistag spielte die L Mann- 
sciiJift gegen den TSV Pfungstadt. Die Egels- 
baclier konnten iiir spielerisdies Plus durch- 
setzen. Gestützt auf eine gute Torwartleistung 
von Günther Schfoth. war audi die Arbeit 
der Abwehr sehr konzentriert. Im Angriff 
klap|)tc das Zusammenspiel sehr gut und 
das Verständnis zwischen Aufbauspieler und 
Kreislaufer war sehr gut, so daß die 3:6-Halb- 
zeilfüinung von Egelsbach nicht von ungefähr 
kam. P(-chvogel der 1. Halbzeit war Lenz, der 
neben zwei Pfostenwürfen einen 7-Mtr. nicht 
verwandeln konnte. Auch Jost und Rüster tra- 
fen nur je 2 x die Latte, so daß der Halb- 
z.eitstand ieidit noch höher hätte ausfallen 
können. 

Nach Wiederanpliif verletzte sidi Jost beim 
ersten Angriff ohne Einwirkung des Gegners 
sehr schwer. Die Verletzung stellte sich erst 
am nädisten Tag als Riß der Achilles.sehne 
heraus. Er wird für den Rest der Hallennmde 
ausfallen. 

Trotzdem konnten die Grünweißen ihren 
Vorsprung bis Mitte der zweiten Halbz-eit auf 

5:9 herausspielen. t)berraschend gut spielte 
P. Welz, der mit Umsicht die Grünweiße Ab- 
wehr organisiert«. J. Welz hatte bis zur 50. 
Min. eine sehr starke Spielph.ise und konnte 
mit Tempoangriffen 3 Tore erzielen. Aber 
auch er hatte Pech mit einem Lattenschuß. 
So kamen die Grünwoißen bis zum Abpfiff 
zu einem nie gefährdeten 7:13 Erfolg und 
blieben damit der einzige ernsthafte Wider- 
sacher zum Tabellenführer SG Arheilgen. 

Für F.gelsbach traten an: Schrotii, t.en.'. (6), 
J. Welz (4), K. Becker (2). F.isenbach (11. N, 
Rüster, Jost, P. Wetz, Meinelt, W. Becker. 

Vorsdian: .'Vm kommenden Sonntag spielen 
beide Mannschaften in der Reichwein-Schule 
in I.angen. Gegner ist die SG Weiterstadt. 
Während die II. Mannschaft ihren Vorrun- 
densieg wiederholen dürfte, muß die I. Mann- 
schaft alle Kräfte mobilisieren, um gegen die 
sehr stark einzuschätzende Mannschaft aus 
Weilerstadt zu einem doppelten Punktgewinn 
zu kommen. Hoffentlich zeigt der Ausfall von 
.Tost keine naditeiligen Auswirkungen, damit 
der Anschluß zum Tabellenführer Arheilgen 
gehalten wird. 

Spielbeginn der IT. Mannschaft 17.15 Uhr. 
Anpfiff der I. Mannschaft 1R.30 Uhr. Abfahrt 
ab Eigenheim 16.45 Uhr. Mitfahrgclegenheiten 
sind wie immer \"oiiianden. Es bleibt zu hof- 
fen. daß die Kgelsbacher Handballfreunde 
recht zahlreich zu diesen beiden Heimspielen 
ihrer Mannschaft erscheinen. 

A-Klasse Darmstadl 
TSV Pfungstadt IT — SG Egelsbach 7:13 
SG Arheilgen — SG Weiterstadt 23:B 
TV Seeheim — TGB 65 Darmstadt HI 20:13 

Auch im letzten Spiel der Vorrunde Ui.iiiite 
die 2. Mannsdiart des Ti.-ehtenniselub^ Laugen 
durch ein 9:4 gegen SV l''urth ihre .Sieges- 
serie fortsetzen. Nach fiinf ge»oiin<'neii I'ai tien 
nimmt man jetzt einen ausgezeieiineten 4. l'lalz 
in der Gruppenliga ein. Neben Klopper und 
Armer, die ihre Einzel und auch ihr DoptK-i 
gewannen, konnte endlich audi wieder Trnn 
mit zwei Einzelsiegen glänzen. IT. W. Peidl 
war ebenfalls zweimal erfolgreidi. während 
Reichert und E. Reidl diesmal leer ausgingen. 

Nach einer dreieinliall)stündigen Marathi.n- 
schlacht sicherte sich die 3. Mannschaft bei 
TSG Ober-Ramstadt TI ein verdientes R:R. 
Dabei wußten Häuser sowie das junge Talent 
Müller-Ali be.sonders zu gefallen. Die übrigen 
Punkte holten Thiemann, Jaworowicz. Engel 
und Hänser'Wagner im Doppel. 

Die 4. MannschaCt hatte heim Meister- 
sdiaftsanwärter der A-Klasse Nord keine 
Cliance. Kaleschke holte den einzigen Punkt. 

.Ms C-Klassen-Neuling .schlägt sich die 
6. ?ilannschaft weiterhin beachtlieh. Gegen die 

TCi 7;"> nariiisl.Klt iiain man zu eini'm 9 H- 
Erfolg durch .\U Kirchner. MattelatWambdld, 
Matteiat (2). Kirdiner (21. Alt. .Sinionowsky 
und VViederiiold. 

Voisdiaii: Am Sonntag um Kl Uhr kommt 
es in der F.instein-.Sriiule zum vorentsdieiden- 
den Spiel um den Klassenerhall der 2. Ober- 
liga Südwest zwiseht'ii 'l'TC l.angeii I und 
TTC Mörfelden II. Die i.angener MannsHialt 
mit Jäger. Eitel, .Siegel. Sehring. Maurer und 
.\rmer könnte Unlerstülzung \on mögliclisl 
vielen /usdiauern vertragen. Der Eintritt ist 
frei. 

TOnttäuselieiui s(iielte ilii' .lui'.eml beim Irt/ten 
Vorrundenspiel gi'gi'ii Arheilgen Ii. i'.ei der 
3:7-Niederlage waren Thieinir, Fiedler und 
das Doppel Thiemei I .isehi-r ,ie einmal i'r- 
foigreiriT 

Die 2. Schüler kamen gegen Ober-Iiamstaill 
zu einem ungefährdeten 7:ll-Erri)U;. l'.ipe, 
Kirchner, Lewe und Slaiee/.ny spielti'ii seiir 
konzentriert. 

Punktverluste der SGE-Tlschtennisabteilung 

1, SO Arheilgen 9 
2, SG Egelsbadi R 
3, TGB 65 Darmstadt TII B 
4, TG Traisa 7 
5, TSG 46 Darmstadt II B 
6, SG Weiterstadt B 
7, TSV Pfungstadt II R 
B, TV Seeheim 8 

165:98 18:0 
153:102 14:2 
126:119 9:7 
94:108 6:8 
99:129 6:10 
96:133 5:11 
72:91 4:12 

112:137 2:14 

Egelsbacher Handballyoungsters stellen sich vor 

Mit die.sein Bild wollen wir die Jüngsten 
der Egelsbacher — sie stanunen aus den Jahr- 
gängen 19G2 bis 1987 — vorstellen. Sie sind 
sidier nidit die „Sdilechtesten", denn an Ehr- 
geiz und Trainingsfleiß fehlt es keinem von 
ihnen 

Seit 6 Monaten er.st bestellt in Egelsbach 
wieder eine D-Jugendmannschaft, die zur 
Z-eit aus eine<m Spielermaterial von etwa 30 
Schülern gebildet wird. Alle sind mit proßem 
Eifer dabei, in die großen und kleinen Ge- 
heimnisse eingeweiht zu werden, die der fas- 
zinierende Hallenhandball zu bieten hat. Daß 
dies schon sehr gut gelungen ist, sieht man 
daran, daß sie im „großen Nadibarderby" ge- 
gen die SSG Langen, den Favoriten dieser 
Runde, einen 4:3 Sieg erringen konnten und 
in der laufenden Verbandsrunde mit 6:6 
Punkl<?n überraschenderweise an 3. .Stelle 
liegen 

Dieser Erfolg ist aber nicht nur ein groiSer 
Verdienst der Mannschaft selbst, sondern es 
gebiihrt an dieser Stelle auch ein großes Loij 
den ijeiden Trainern, die diese Mannschaft 
trainieren. Es sind Dieter Eisenbadi, 20 Jahre 
al'., Sportstudent und aktiver Spieler der 1. 
Mannschaft, sowie Walter Meinelt, 21 Jahre 
all, und ebenso aktiver Spieler der 1. Mann- 
schaft. Dieter Eisenbach be.sudit seit Marz 
dieses Jahres einen Trainerlehrgang, der ihn 
nach Abschluß der Prüfung berechtigt, sogar 
Bundesligamannschaften zu trainieren. Man 
sieht also, daß die Sdiüler in den allerbesten 
H.inden sind. Sicher wird in allernächster Zeit 
mit weiteren Erfolgen zu rechnen sein. Ver- 
gi-.-. -n seien audi nidit Klaus Grein, der mit- 
half. diese Jugend aufzubauen und Adolf 
Sachanek. der Jugendleiter der SGE-Hand- 
ballor, der ein Mitbegründer dieser neuen Ju- 
gend ist und ein ausgezeichnetes Verhältnis 
zu den beiden Trainern und der Mann.-chaft 
besitzt. 

Jedoch nicht nur auf sportlidier Basis l>omü- 
hen .sidi diese Verantwortlidien. Auch auf ge- 
sellschaltlicher Basis wird etwas getan. So wird 
am 14. Dezember die große Weihnachtsfeier 
Ktallfinden. bei der die Eltern der Schüler 
diese Betreuer, bei Kaffee und Kuchen, näher 
kennenlernen können. Auch wird in nächster 
Zeit eine Schnitzeljagd stattfinden, bei der 

P"" 

den Schülern einige Überraschungen geboten 
werden. Auf diesen Lorl>eeren wollen sich die 
Handballer aber nicht ausruhen, sondern im 
neuen Jahr mit noch größerer Initiative wei- 
terarbeiten, um bald wieder eine Egelst^aeher 
Meistermannschaft zu besitzen. 

Aus diesem Grund ergeht eine Bitte an alle 
Interessierten, kommen Sie doch einmal mit 
Ihrem Sohn, um sich das Training anzuschauen 
und vielleicht einige Fragen mit den beiden 
Trainern zu klären, die Ihnen mit Rat und 
Tat zur Seite stehen. WIR ERWARTEN SIE 
MIT IHREM SOHN IM N.^.CHSTEN TRAI- 
NING! I ! Trainingszeilen sind: mittwodis 
von 17.30 Uhr — 1.S.30 Uhr und samstag von 
15.00 Uhr — 17.00 Uhr. 

Eine engli.sche Wodie hatte zum Abschluß 
der Vorsaison die 1. Mannschaft der f'-gcls- 
badier Tischtonnisabteikmg zu überstehen. 

Im Nadiholspiel gegen den TTC Messel 
dominierte Egclsbach zeitweise klar, hatte 
aber zum Schluß nicht mehr den Kampfgeist, 
um den §icg sidierzustellen. Nach den Doppel- 
spielen führte man durch Wodiczka Bormuth 
und Schroth/Branke mit 2:0, nach Siegen von 
Schneider. Wodiczka, Schroth und Branke 
später sogar 6:2. Weitere Einzelsiege des besten 
Spielers des Tages Wodiczka sowie durch Bor- 
muth erbrachten eine klare 8:3-Fiihrung, die 
Egelsbach aber durch leichtfertiges Spiel ge- 
fährdete. Nach Piner sehr knappen Niederlage 
durch H. Schroth kam die Wende, die zu 
einem vermeidbaren Unentschieden führte. 

Noch schlimmer kam es im letzten Spiel 
gegen den Tabellenletzten SKG Gräfenhausen, 
wo man „richtfestgeschädigt" nur mit fünf 
Mann antreten konnte (davon zwei nicht bei 
be.sten Kräften). Egelsbach nahm dieses Spiel 
auf die leichte SdiuUer und unterlag 6:9, Die 
Kgelsbacher Punkte holten R. Schneider (21, 
Wodiczka, Schroth, Bormuth sowie das Doppel 
Wodiczka/Bormuth. 

Die zweite Mannschaft kam mit praktisch 
nur vier Stammspielern zu einer knappen 7:9- 
Niederlage bei St. Stephan IIT. Eine beachtens- 
werte T..eislung bot Senior H. Müller, der in 
beiden SpUzenspielen als Sieger die Platten 
verließ. Ebenso erfolgreich wie er war W. Hof- 
bauer, der auch mit H. Fetz noch beide Doppel 
gewinnen konnte und zum erfolgreichsten 
Spieler des Tages wurde. Einen Einzelsieg 
steuerte nodi H. Fetz bei. 

Der einzige Sieger der SG Egelsbach am 
letzten Spielsonntag der Vorrunde war die 

3. Mann.schaft, die klar mit 9 3 gegen Orplid 
Darmstadt TI siegle. Gleich drei Mann konnten 
sich mit Doppelsiegen in den Einzeln aiis- 
zeidmcn, es waren dies Tl. Weber. F. Her- 
trampf und Armin Brmh I''inmal siegten nodi 
E. Kannstätter, II. l''i"ii*se sowie das Doppel 
Weber Sdimidt. 

TOS Ober-Ram.stadt — B-Jusend 
63:92 (21:39) 

Auch die TGS Obcr-llamstadt, „Angsl,i;eg- 
ner" der letzten Jahre, war im Spiel der bei- 
den einzig ungeschlagenen Mannschaften kein 
echter Prüfstein für die Langener B-Jugend. 
Schon beim Seitenwechsel war das Spiel beim 
Stande von 21:39 für die TV-Jugend so gut 
wie entschieden. In den letzten 10 Minuten 
vernachlässigte die Langener Mannschaft et- 
was die Abwehr, um, wie bisher in jedem 
Spiel, die 100-Punkte-Grenze zu erreichen. Daß 
dieses Vorhaben nicht ganz gelang, änderte 
nichts an der guten Leistung der gesamten 
Mannschaft, mit der Trabw Jochen Ktihl 
vollauf zufrieden war. 

Es spielten: Kl. Marx, Kl. Raab (14). O. 
Vontz (iO), Th. Schwarze (7), P. Hering (6). A. 
Geuckler (8), U. Ehrenbcrg (19). J. Geiger (6). 
R. Greunke (22). 

Vorschau: Am Samstag um 18 Uhr spielen 
die Junioren des TV beim Tabellenletzten in 
Pfungstadt und werden sicher beide Punkte 
holen. Abfahrt: 16 45 Uhr am Finanzamt. 

Die JOngsien Handballer der SGE 

Jede dritte Mark 
Jede dritte Mark vom Bruttolohn muß der 

deutsche Durchschnitlsverdiener im nächsten 
Jahr für Steuern und Sozial Versicherungsbei- 
träge abzweigen. Vor zehn Jahren war es noch 
jede fünfte, und vor 20 Jahren .sogar nur jede 
siebte Mark. Allerdings ist seither das soge- 
nannte Rentenniveau um ein Mehrfaches ge- 
stiegen. Dennoch steht fest: Versicherte selbst 
und Arbeilgeber werden in Zukunft für die 
soziale .Sicherheit absolut und relativ mehr 
aufwenden als der Staat. 

Vorsichtige Arbeitnehmer 
Die Arbeitneiimer sind vorsichtiger gewor- 

den und die Anstrengungen zu mehr Sicher- 
heit am Arbeitsplatz haben sich gelohnt. Ob- 
gleich die Zahl der Erwerbstätigen im letzten 
Jahr noch zugenommen hatte, ging die Zahl 
der Arbeitsunfälle zurück. 1961 verunglückten 
Im Durchschnitt von 1000 Vollarbeitern noch 
113, im letzten Jahr 89. Die Kosten der Un- 
fallversicherungsträger stiegen dennoch auf 
6,5 Milliarden DM. 

Mehr alsein Job 

I*Informotions-Coupon"! 
■ Ifrfonniefen Sie mich über die Laufbahn der ■ 

Marine-Jet-Pilot 
Sein Revier sind See und Luftraum. Seine Aufgaben: 

Seerauinübenvachung. Waffeneinsatz gegen Streit- 
kräfte über und auf dem Wasser, Seerettungsdienst. 
Sein Einsatz: er selbst - sein Verstand, seine Erfah- 
rung, sein Mut. Ein MarinefliegerIstVollprofi -als 
Techniker, Flieger, Seemann und als guter Kamerad. 

Es wird sine Menge verlangt vom Marlne-Jet-Plloten. 
Aber es lohnt sich, ideell und finanziell. Jetzt und später 
im Zivilberuf. 

Wir möchten Ihnen no(di vl»I mehr sagen über diesen 

Beruf, der mehr ist als ein Job. Der Beruf, der S o in 
den aktiven Dienst am Frieden stellt 

Schicken Sie uns den ausgefüllten Coupon! 

Bundeswehr - damit 
der Frieden sidierer wird, a ^ 

Es informieren Sie aucti der Wehrdienst- 
berater beim Kreiswehrersatzamt oder ^ 
der Stab des nachstflelegenen Truppenteils. * ^ 

Informieren Sie mich über die Laufbahn der 
□ Offiziere □ in Heer O Wehrtechnik 
□ Unter- □ Luftwaffe (Beamten- 

offizier« n Marine laufbahn) 
O Sanüäls- □ Bundeswehr 

dienst Allgemein 
Werbeträger: 
Name:   

474/270503/10/27/1.9 

Geburtsdatum: 
Barutr 
Ort: ( 
SUeOe; 
SchutbildunjiQ Aliitur O Faahhochschulrail« 
□ 01»rslult Q Mittler« R»i(« □ HaupUctiuli 

Biti« In eiookschdft auslülien, iu( Poslksrt« kisbwt und »nd*n an: 
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JUGEND-FUSSBALL 
SG Kgrlsbach 

Die A- liiRonil verlor beim KC A DnrinsliKit 
hoch nul (>;(» Toren. Dns Kr^ebnis spicßcll in 
keiner Phase don Spielverlauf wider. Abwehr- 
und vor allem Torwarlfehler begünstigten den 
/.u hoch au.sßefallenen DarmstSdter Sieg. 

Die H-.fiiRpnü verlor bei SKV Kot-Weiß 
Dannsladl überraschend mil 1:3 Toren ihr 
Spiel der Leistungsklasse. Die Mannschaft 
hielt sich nicht an das taktische Konzept und 
lieM sich zu sehr von der übergrofJen Hektik 
des Spieles anstecken. 

Die er.satzgeschwächle C'-Juijend verlor ihr 
Punktspiel beim SV Weiterstadt mit 1:4 Toren. 
Obwohl man über weite Strecken spielbestim- 
mend war, mußte man zwei frühe, vermeid- 
bare Gegentore einstecken, die die Kgels- 
bacher Mannschaft aus dem Konzept brachte. 
Kinigen Spielern mangelte es an taktischem 
Verständnis und der mannschaftlichen Unter- 
ordnung. 

Wiederum von ihrer besten Seite zeigte sich 
die D-Jugend der SGE, die den Gast aus Gra- 
fenhausen verdient mit 3:0 Toren bezwang. 
Aufgrund der vorhandenen Torchancen hätte 
der Sieg noch höher ausfallen können. Mit 
diesem Erfolg rückte man in die Spitzengruppe 
der D-Jugend-I.eistimgsklnsse Darmstadt vor. 

Die K-JuKciid siegte bei der TSG Messel 

verdient mit l!:0 Ton n. Die M.mnschaft konnte 
.si<h gegenüber dem Vorspiel erheblich stei- 
gern und damit Ivide Punkte mit nach Hause 
nehmen. 

Die K 2-,lugend bi.siegte die M« >>«*ler K 2- 
.lugend. nach gut(n l.^ islimgen hoch mit 5:0 
Toren. 

Hedenkt man. dali m beiden Mannschaften 
viele Spieler noch zwei Jahre in dieser Al- 
terskla.^.se .spielen ktinnen, so kaim man hier 
hoffnungiAol In die Zukunft blicken. 

VofM'hau 
SatnslaKtnirhmiKag 

Die K-Jugend erwailet zum Derby um 
l'l Uhr den 1, T-'C Langen. Die D-Jugend führt 
zum fälligen Punktspiel zum SV .Sl. Stephan. 
Spielbeginn: in Uhr. Auf riem Sportgelände 
am FJfrliner TMatz erwartet die C-Jugend um 
15.30 Uhr den CJ'tst jup; Schneppenhausen. 

.Sonn lau vormittag 
Die n-Jugend erwartet um 0 Uhr den TSV 

Pfungstadt, während die A-.Iur,« nd um 10.HO 
Uhr die Mannschaft <les DJK SS(^ Darmstadt 
auf den) Pei-liner Platz empfängt. 

.\4-hliinK 
Heute abend um IK l'hr \eranstaltot die 

K(flK Abt. .lugendfnfUiall Im Verrinslokal 
Theiß, Ernst-Lud^^ iK-Straße, ihre Weihnachts- 
feier, wozu alle Schüler und Ihre l'Jtern herz- 
lich einKeladen sind. 

Haben Sie schon 

die neuen Steuertabellen '75 bestellt ? 

Ab 1.1.1975 können Lohn- u. Gehalts- 

abrechnungen nur mit den neuen 

Steuertabellen vorgenommen werden! 

Bestellen Sie direkt beim Verlag mit neben- 
slet:endem Bestellschein - und nutzen Sie 
den günstigen Mengenrabatt. 

Brji Costellung von 2 Exemplaren 10 "o 
von 3 Exemplaren 15 "o 

ab 4 Exemplaren 20"» 

(Die Mengenstaffel gilt aucti für gemiscfite 
Bestellungen!) 

BESTELLABSCHNITT 
Senden Sie mir 
 Monatslohnsteuertabellen 1975 

zum Preis von DM 17,20 
 Tageslohnsteuertabeilen 1975 

zum Preis von DM 18,40 
 Jahreslohnsleuertabellen 1975 

zum Preis von DM 17,80 
 ElnKommensteuertabellen 1975 

zum Preis von DM 18,60 
(einschl MwSt, und Verflandkosten) 
Meine Anschrift: 

DIE Verlag H, Schäfer GmbH & Co, KG. 638 Bad Homburg v.d,H., Postfach 2207 

Ne:'0 Erfolge der SSG-Leichtathleten 

Am vergangenen Wochenende fand in 
Schwalmstadt-Trutzhain das erste Hallen- 
bportfest der neuen Saison statt. Eine kleine 
Gruppe der SSG-Sprinter trat zu diesem 
Wettkampt an, 15 Teilnehmer starteten in 3 
Vorläufen, Für die SSG gingen Klaus Kralky, 
Ralf Czerny, Günter Kohl und Dieter Ahrens 
in die Startmaschinen, Im Vorlauf gewann 
Klaus Kratky sicher in 4,1 Sek, Es folgten 
Dieler Ahrens 4,4 Sek,), Ralf Czerny und 
Günter Kohl (4,5 Sek,), der hier seinen ersten 
Wettkampf bestritt. Mit ihm scheinen die S.SG- 
Sprinter eine echte Verstärkung bekommen zu 
haben. 

Im Endlauf war nun nur noch Klaus Kratky 
vertreten — leider hatte er sich beim Zwi- 
schenlauf verletzt — und wurde nach gutem 
Rennen Vierter, Wegen der Verletzung von 
Kratky kotuite die 4xI-Rundpn:;taffel nicht an 
den Start gehen^iudi hier wäre mit .den vor-. 

her gezeigten Lcistungi n einei di r vorrirrcn 
Plätze möglich gewesen. 

Auch in den kalten Monaten gibt es bei der 
Ge.samtmannschaft keine Pause, denn im 
Sommmer muß man auf einer Reihe von Well- 
kämpfen und Meisterschaften die in der letz- 
ten Saison errungenen Titel verteidigen. Ge- 
spannt wartet man auf die I^eislungen der 
beiden B-.Iugend,-Mannschaften, die in ihrer 
stärksten Besetzung SSG I mit Michael Neu- 
ner, Martin Müller und Gerd Kilius, SSG II 
mit Erwin Grund, Gerd Hofbauer und .lürgen 
Kernhof erst einmal geschlagen werden müs- 
sen. 

Die erste Gelegenheit, ihr Können zu zei- 
gen, bietet sich ihnen am kommenden Wo- 
chenende. Der TV Weiltiurg hat für di sen 
Termin seinen er'l n V.'l]ili ! i ]'o>.:!auf in .- 
schrielpen., ^ A,K,K, 

nie aktiven Leichtathle- 
ten der SSG Langen 
(von links nach rechts 
stehend): Trainer Wer- 
ner Bernhardt, Kurt 
Kraus, Gerd „Charlie" 
Ilofbauer, Andreas R. 
Kappner, Günter Kohl, 
Jürgen Filius, Erwin 
Grund, Ralf Czerny, 
Klaus Kratky. Sitrend: 
Abteilungsleiter l'aul 
Vinzenz, Ralf Müller, 
Uwe Glanz, Michael Neu- 
ner. Gerd Filius und 
Uieter Ahrens. 

Foto: spinalzo-press 

Uri Geller - als Autor und Sänger 
Vor zwei Jahren begann Uri Geller, be- 

kannt geworden als Gabelverbieger, Gedichte 
und Song-Texte zu schreiben. Einige davim 
spricht und singt er nun auf einer Platte, die 
in London und München produziert wurde. IMo 
LP „Uri Geller" erschien gleichzeitig in deut- 
scher und englischer Version für den Interna- 
tionn'en Markt. 

Was dreht sich auf dem Plattenteller? 

Mit einer neuen Single wartet die Fiens- 
burgerin Marlon Maene auf: „Schlaf heut 
abend nicht im Park Zigeuner-Lady". 

„Tränen lügen nfcht", heißt die neue Single 
von Michael Holm. Die Melodie stammt au.« 
Italien, den deutschen Text schrieb Holm 
selbst. Der Titel der B-Seite: „Es regnet schon 
die ganze Nacht". 

* 
Count Basie und Joe Turner produzierten 

gemeinsam: „The Bosses", eine Langspiel- 
platte. die Blues und Jazz verbindet. 

*■ 
Knut Kiesewetter hat nach längerer Pause 

wieder eine LP zusammengestellt; „Kein* 
hat mich richtig lieb". 

* 
Joe Cocker prü.'cnticrt nach ?Omonatißcr 

Pause die LP ..I Can St.ind A I.ittle Rain". 
Jim l'iico 'b (Im Tilr! rn;;, zusammen 

mit Cocker komponierte er „1 Get Mad", Henry 
^cCulIodc schrieb „Sing Me A Song" und von 
§ifly Preston stammt der Titel „Vou Are So 
Beautiful". Außer dem Meister selbst Winten 
Nidcy Hopkins. Randy Newman, Jim Price, 
Henry McCulloch, Merry Clayton imd Clydie 
King an dieser Aufnahme mit, 

David CMsIdy ist mit seiner neuen LP 
Cassidy Live" wieder im Gespräch, Es l«l ein 
Mitsdinitt seiner letzten England-Tournee, 

* 
David Bowie, englischer Pop-Großverdiener, 

gönnt sidi keine Pause, Bis Welhnaditen wer- 
den mindestens eme Million Amerikaner sems 
Theater-Rock-Show, mit der er derzeit duich 
100 Städte der USA tourt, gesehen haben. Ein 
kürzlidi in Philadelphia abgehaltenes Kon- 
zert des Meisters wurde für efnc DnpppI-I.P 
mitgeschnitten. 

EinTaschenbuch, das 

Zinsen bringt. 

Wenn das keine gute Geschenk-Idee ist? Zu Weihnachten 
ein Taschenbuch, das Zinsen bringt: das Postsparbuch. 
Da brauchen Sie nicht sehr tief in Ihren Geldbeutel zu greifen 
und können doch viel Freude auslösen. 
Und die Besorgung (st schnell erledigt. Wenn's nicht anders geht, 
sogar noch »auf den letzten Drücker". Gehen Sie 
einfach zur nächsten Post. Zum Postsparkassen-Schalter. 
Ein Antrag ist schnell ausgefüllt, Unci wenn Sie dann gleich 
einen kloinen Befrag einzahlen — oder auch einen größeren, 
weil Weihriachfen ist — können Sie Ihr Geschenk sofort 
mitnehmen. , , ,. l • > 
Oos Post^arbuch Ist ein Taschenbuch, das hohe Zinsen bringt. 
Es ist ein Taschenbuch, mit dem Sie auch im Ausland 
Geld abheben kSnnen. In 5 Ländern. 
Und natürlich auch bei uns: Bei mehr als 23.000 Postämtern, 
Wir wünschen Ihnen ein recht frohes Weihnachtsfestl 

damit Sie Freude schenken 

Mehr fiir'^ Geld bietet niemand 

Eigenhjmsvuohnungen „wieimBilderfMich 

Familienanzeigen 

Kleinanzeigen* 

gehören in die 

»Langener Zeitung« 

well sie von der ganzen Familie 

gelesen werden. 

Die Langener Zeitung - Ifire 
Heimatzeitiing — hal in ihrem Ver- 

breitungsgebiet die meisten 

Abonnenten. Sie ist damit die 
meistgelesene Zeitung In Langen ! 

Staatlich genehmigte Faclischule für Belriebswirtschaü Ihr Fachgeschäft, 
das größte 

und älteste im 
Kreis Offenbach * Dafür gibt es bekanntlich bei der 

Langener Zeitung einen besonde- 

ren günstigen Anzeigentarif. 

aufstieg ERFOLG SICHERHEIT 
durch ein Vollzeitstudium zum 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 40. 
(an der Bushaltestelle), Telefon 18 26 

Staatlich gonohmigio 
Facti sehnte 

lür Bo1r««>h''W"tschc»lt Straßendienst Wir sanieren ihren Scliornstain, durch unsor^AHRENS- MASS-QUERSCHNiTTS-VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophobiorlen-KALT-QLASUR. GoprOtl nach 
minlsteriollom Er1a8 - Prüfzeugnis Nr.; 22 069 4171. 

^^s'schornstßin-technik TAG UND NACHT 
Abschiepp-Dienst Erliart 

sowie Rückhol-Dienst - in- und .Ausland 
und eigene Funkleitstelle. 

Tel 46 44 oder BP-T^nkstelle Tel. 4 90 69 
Wli führen Itiren Altwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TÜV-Vorlahit sctinell und zuverlässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

6502 M«lnz-KMthilm, Koithtlmar Lindlttf.24 Oet 43/610flö* 

I I 

^ Weihnachts- und Neujahrskarten ^ 
<* A 
I mit vielen Motiven und exklusiven | 
I Aufmachungen liegen auf. ^ ^ Xj 
^ Bestellen Sie jetzt. Sie werden ä 
1 l<urzfristig beliefert. im- | 

Suction lür Ingenieur 

41/2-5 Zi. Wohnung 

mit Gartenbenutzung Im Raum Langen 
Darmstadt. 
Angebote erbeten an 

Fleissner GmbH & Co. 
Maschinenfabrik 
Egelsbacti, Telefon 41 41 

Buchdruckerei Kühn KG f 
Langen, Darmstädter Straße 26 i 
Telefon 27 45 ■ 

MODE in Pelz und Leder 
in aktuellen Formen und Farben 

Ein Besuch bei uns lohnt sich, schon der 
Auswahl wegen. 

Darmstadt, Adelungstraße 9 

Wohnhaustreppen 
Freitragond, Holl u. Stein. Auch zum S«lbst«inbau, praiagünttig, mooam. 
Blna Proapekl Nr, 28 UNiBAU, 5781 Antfeld, Tel. 02962-2051 

VJU benötigen laufend WOHNUNGEN für 
amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
Geb 347, Tel. 0611 -691303 

Franklurt am Main, Unterschweinstiege, 

"Auch das ist 
Telefon nach Maß: 

Wir fragen bevor 

wir beraten. 

Wir beraten 
bevor wir 
verkaufen." 

Beratung noch Maß dufchi 

Ing. G. Krumm 
Fernmetdetechnik 

Langen. Postfach 1465 
Tel.; (06103) 2 19 04 6070 Langen, Südliche RIngstr. 195, Tel. 06103/238^ 
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f, Man sagt es immer lauter, geh doch gleich zu | 

Langens größtes Fachgeschäft bietet Ihnen durch 
Großeinkauf günstigste Nettopreise 

FARB-FERNSEH-GERÄTE 

Schwarzweiß-Fernseher 
Portables aller Größen 
Cassettenrecorder 
Stereoanlagen mit autom. 
Boxenauswahl 

I Tonbandgeräte 
I Kofferradios 
I Autoradlos 
I Plattenspieler 
I Schallplatten 

50 Fernseher vorführbereit angeschlossen ! 

Kaufen Sie bei uns mit Garantie u. Superl<undendienst, 
wie er besser nicht sein kann, wir kommen sofort. 

Radio- Schtldudcr Telefon 2^11 01 

Das ideale Weihnachtsgeschenk 

für Fachschüler, Studierende, 

Architekten und Ingenieure 

FABER CASTELL TR 3. dof Rocfmor für unterwegs, 
exlrom llach. mif Baüericn, Akkiis. Ladegorai und kaufm 
Hpchonschiobor aul dor Rücksetlo OM 
ARISTO M 75 flach und handlich, saldtorender Spotdior. 
dc>r Rin^i^o seiner Prcisklasso m.l Alt» und Neugrnd, 
Juf Datlorie- und Net/bctneb DM 

Notzqerat OM 

340,- 

350r 

20,- 
MELCOR SC 55 10-stellige Manlissonteilung. 
Exponontenanzeige von 10-99 bis 10 ! 99. rochnel Probleme 
mit runder und eckiger Klammer. groHo Ziffern durch Q7P 
eingebaute Lupe, für jede Funktion eine eigene Taste DM O# Uj" 

und weilere preisgünstige Tatchenrechner für Kaufleule und Techniker. 

Lassen Sie sich beraten im Fachgeschäft I 

Kopier- und Zeichentechnik 
61 Oarmsladt, Wilhelminenstraße 6 und Butzbacher Weg 7 

Die Umzugmocher 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

Mietmöbelwagen (Führerschein Kl.lll) 
60/0 Liingeii —^ m LulhOfsU 26-28 TolCfon 06103/23691 
6000 Frankfur1/M 70 J 

^^Cll I wVVrIOw Schiffertr 44 Tnicfoi) 0611'61 23 56 ' 

Weihnachtsgeschenke 

in letzter Minute 

Damasttischdecken - 

Brokatdecken 

Kissen - 

Keiims 

Korbwaren - 

Holzgeschenkartikel 

Beachten Sie bitte unsere Sonder-Ausstellung 
in echten Brücken und Galerien 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 3512 

Parkplatz itn Hof 

Bundesverband in Frankfurt bielol krisen- 
sicheren Arbeitsplatz (40-Stundon-Woche, 
13 Gehälter, Sozialieistungen). 
Gesucht wird zum 1. 1. 75 oder später für 
den Geschäftsführer eme tüchtige 

Mitarbeiterin 
für Sekrolariatsaufgaben 

Bewerbungen mit Gehaltsvorstellungen er- 
beten unter Off -Nr. 808 an die LZ. 

Wir suchen eine 

Raumpflegerin 
für täglich 2 bis 3 Stunden. 
Interessenten melden sich bitte beim 

KAUFHAUS 

B R AI U rsj 

Telefon 2 20 88 

Putz- und Küchenhilfe 
für soforl gesucht täglich von 16 bis 20 Uhr 

Telefon Langen 2 51 78 bis 18 Uhr 
ab 18 Uhr 243 11 

D4449 II 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch r>ebenb«fult. rtiögiich. Elf) Lebenib«ruf ■■Alter 23, F«hrpr.3 Jahre. Ausk.:^* 
Amtl. intrkinnl« Fihrlehrtt-F«cti»i^ul« 
DOsseldort, Münsterstr. 241. Tel. 637876 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt. den 14. 12. 1974 

Rheinpfalz-Qualitätsweine 
aus den besten Lagen der Weinstraße: 
Herxheim. Freinsheim. Dackenheim, 
ZU Weingutpreisen 

H. Slrohmeyer, Langen, Annaslr. 26 
Telefon 2 95 74 

Freude 

bereiten! 
Machen Sie Ihren Einkaufsbumnf>el 

durch unser festlich 
geischmücktes Haus. Sie finden 

eine Fülle der hübschesten 
Weihnachtsgeschenke für Ihre 

Lieben, Freunde und Bekannten. 
Denn das richtige Geschenk 
aus gutem Haus kommt von 

Wir übernehmen 

Oelofenreinigung 

sowie Reparaturen 

Telefon 2 14 73 

ANZEIGEN 

gehören In die 

I 

Langener Zeitung 

... da weiß man, daß sie 
gelesen werden 

Den Flieden entwidttbi 
ä^fürdieWeK 
PostscheckStuttgartSOOl 

Herren-Hemden 

Herren-Pullover 

Krawatten 
Die große modische Auswahl 

Cotton & Cord 
Langen, Lutherplatz 2 

Damen-Blusen 
Seidenjersey, 
grün, stahl, schwarz, braun . . 

Cord-Röcke 
Glockenform, 
schwarz, braun, grau, grün . . 

Mod. Damen-Strickwesten 
mit Webpelz, 
tanne, burgund, schwarz . . . 
Hemdblusen-Kleider 
2teilig, aktuelles Druckdossin . 
 und unsere große Auswahl Damen- 
Nachtwäsche, Schlafanzüge, Nachthemden u. 
Morgenmäntel. 

mnclEn 

wallenFels 

Langen, Bahnstraße 120 

39,50 

69,50 

69,50 

79,00 

Wie man die Preise auch vergleldit, der 

OKttGli-illAKKT 
bleibt unerreicht. 

ORGELSCHULEN - EIGENE WERKSTÄTTEN 
Riesenauswahl - Weitspitzenmarken 

Hammond - Yamaha - Wurlltzer - Gulbranson 
Solina - Eminent - Gönn u. v. a. 

Phllicorda GM 754: Richtpr. 1580,- nur DM 1260,- 

WIESBADEN - DARMSTADT - RODENBACH - NEUNKIRCHEN 
6000 Frankfurt, Nordheimstraße 4, Telefon (0611) 6316 31 
6100 Darmstadt, Kasinostraßa 19, Telefon (06151) 2 36 68 

LANGENER ZEITUNG Telefon 2745 

UNSER WEIHNACHTSANGEBOT 

Melabo ^ f; - 

0176/2 S"" Q9Q 

melabomalic 

Die einzige 
600-Watt- 2-Gang- 
Schlagbohrmaschine mif* 
elektronischer Drehzahlregelung, 
Regelautomatik und Sicherheitsautomatik 

Heimwerker, Elektrowerkzeuge 

Sanitär, Baumaschinen 
Drahterzeugnisse 

Eisenwaren am Lutherplatz 

607 Lanfl«ii • WallstraBe 41 'Telefon 22745 

s 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEM EINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN PREIEICHGAU 

Bezugspreis: monall. 3,80 DM + 0,70 DM TrSgeilohn (In diesen, 
Betraß sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatUdh + Zustellgebühr (Ind. 5,5 V. MwSl). 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drude u. Verlag: p''" KG, 
fl070 Langen 1^1 Ffm., Darmstädtor Straße 26, Telefon 27 45. 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e .rtv- 
Anzplgenpreisp: im Anzeigenteil O.-'iO DM ftlr die aditge.^paltene 
Millimeterzelle, Im Tcxttcil 1,— DM für die vleigesp.iltciie 
Millimeterzolle + UV« MwSt. Preisnadila.uo nach Anzeigcn- 
prelsllste 10. Anzeigenniifgabe bis 0 Uhr am Vortage des Ers<hpl- 
nens, grfiliere Anzeigen früher. Platzanordnnng unverblndliHi. 

Egelsbacher Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 101 
Dienstag, den 17. Dezember 1974 78. Jahrgang 

Magistrat bringt 36-Millionen-Etat ein 

Eltern fordern Zebrastreifen 

am Forstring/Ginsterbusch 

Bürgermeister Kreiling erläuterte Mehrforderungen 
für den Haushalt 1975 

Im veransrhlaRten .^ß-Millionen-Verwaltung»Haushalt der Stadl I.angen werden nicht nur 
MiiiionenbetrÜRc hin- und herBeschobcn. Es sind vor allem die „Details", wie nürKermei- 
ster Kreiling sich ausdrückte, die den Langener Bürger und Steuerzaliier direkt angehen. 
Diese „Details" — die vom Magistrat beschlossenen Mehrforderungen gegenüber dem Haus- 
haltsplan 1974 — erläuterte Rathaus-Chef Kreiling in seiner llau.shallsrede in der Stadt- 
verordnetenversammlung. 

Tür den Umweltschutz muß der Steiierzah- 
lei- 1975 tiOOO Mark mehr aufsvcnden. Es müsse 
immer mehr Abfall und Unrat beseitigt wer- 
den. „Eine beclauerliche p^nlwicklung", stellte 
Kreiling fest, „dieses Geld konnte bes.ser ver- 
wandt werden." 

Das Schicksal der Vogelpflegcstatlon i.st 
n»)L'h immer ungewili. Zur Zeit werden ab- 
sdiliellende Verhandlungen geluhrt. Für die 
Unterhaltung sollen 50UÜ Mark bereitgestellt 
werden, für den Ausbau aus dem Vermögens- 
haushalt 15(H)0 Mark. „Hierbei ist auch die 
Zukunft der Mer/.enmühlen angesprochen", 
lal der Bürgermeister geheimnisvoll. 

Kür die bevorstehende Eröffnung des kom- 
munalen Kinos sind 11 500 Mark eingeplant. 
Über die Konzeption wird der Haupt- und 
Finanzausschuß Mitte Januar unterrichtet 
worden. Die Aktion „Essen auf Rädern" er- 
fordert einen Zuschußbelrag von 54 ODO Mark. 
Sie wird organisiert von der Arbeiterwohl- 
fahrt und i.st eine Teilautgabe des Zentrums 
für Gemeinschaftshilfe. Die Konzeption dieses 
Zentrums wird dem Haupt- und Finanzaus- 
schuß ebenfalls Milte .Januar vorgelegt wer- 
den. 

Für Veranstaltungen ortsansässiger auslän- 
disclier Arbeitnehmer und deren Angehörigen, 
die sidi in Vereinigungen zusammengeschlos- 
sen haben, sollen 50U0 Mark bereitgestellt 
werden. 

Für 7000 Mark soll das „grüne Gesicht" der 
Stadt aufpoliert werden. 

Bojen- und Leinenmarkierungen, Hinweis- 
schilder für den Strand, Rettungsringe und 
3ü weitere Müllsackstander sind für das 
Strandbad vorgesehen. 8000 Mark sind dafür 
eingesetzt. Darüber hinaus enthält der Ver- 
mögenshaushalt für den Ausbau des Strand- 
bades in der Dringlichkeitsstufe I vier Vor- 

haben für 5!l5n(l Mark. Unter anderem ge- 
iiören dazu die Erweiterung der Tolletton- 
anlagen um '/.wei Waschräume, die Errichtung 
eines Pavillons als Zentralüberwacliungsstelle 
für das Strandbad, die Verstärkung der 
Stromversorgung und Maßnahmen zur Ver- 
besserung des Einzugsi)ereichcs. 

Für die Unterhaltung des mu.sealen Dercichs 
im Obergeschof^ des alten Hathauses, iiber 
dessen endgültige Form noch beraten wird, 
sind vorläufig .WUl) Mark eingesetzt. 

Mit 20 000 Mark aus dem «.5-Millioncn- 
Vermögenshaushait soll die I*'euerwehr in die 
Lage versetzt werden, 10 Funk-Alarmwecker 
zu beschaffen. Für die.se Anlage gibt das 
Land einen Zu.scluiß. 

Die Jugendmusikschule, „die mit z. Zt. rund 
520 Schülern in eineinhalb .Jahren einen un- 
wahrscheinlichen Autschwung genommen und 
uns allen bereits ihr Kennen bewiesen hat", 
soll 9500 Mark zur Anschaffung versciiiede- 
ner Instrumente erhalten. Für neue CJcräte 
auf den Kinderspielplätzen sind 10 1)00 Mark 
vorgeseiien. 

Städti.sche Sportanlagen sollen erneuert 
werden: das Clubhaus des TV in Oberlinden 
für 7000 Mai-k, das Schützenhaus für 5700 
Mark. 35 500 Mark enthält der Sportetat für 
Zuschüsse zu sechs Vorhaben in der Dring- 
liciikoitsstufe I. Die Dachflächen der Gebäude 
im Schwimmstadion sollen für 10 000 Mark 
ausgebes.sert werden. 

Zur Dringlichkeitsstufe I gehören auch sechs 
Maßnahmen im Slraßenbauprogramm 1975. 
Die Ko.sten werden mit 378 000 Mark veran- 
schlagt. 

Mit Hilfe von 05 000 Mark soll die Ver- 
kehrssicherheit in Langen erhöht werden. Un- 
ter anderem sind vt>rge.sehen die Beleuchtung 
von zwei Fußgängerüijerwegen und der städ- 
tische Anteil für die (Jrüne-Welle-Steuerung 
in der Südlichen Ilingstraße,Miirfelder l^and- 
Straße. 

„Superdringlich" sind 20 Maßnahmen nn 
Straßenbeleuchtungsau.sbauprognunm für ei- 
nen Gesamtbetrag von 10.) 000 Mark. Für 
221 000 Mark .soll der Kanalbau saniert wer- 
den. 

J.. Der .Sihulelternt)eirat dei Albert- 
Kchweilzer-Schule hat in einem .Schreiben den 
Magistrat aufgefordert, sich eneigisi her daltir 
einzusetzen, daß im ftereich Forstring'Ginsler- 
husch nach einem neuerlichen Kinderunfall 
endlich zum besseren Schutz der Kindergar- 
ten- und Schulkinder Zebrastreifen ange- 
bracht werden. 

Der Sehulelternbeirat will in dieser Saihe 
solange nicht ruhen, bis Änderungen erreicht 
worden sind. Er bittet alle Eltern von Kin- 
dergarten- und Schulkindern aus Oberlinden 
und Neurott, ihre Kinder fortlaufend auf die 
Gefahren im Bereich Oberlinden aufmerks:iin 
zu machen, damit weitere .schwere Verkehrs- 
unfälle vermieden werden. 

Noch keine Anhaltspunitte 

über die Ursache der Brandkatastrophe 

Polizei konzentriert sich auf die Identifizierung der Leiche 

nie Ursache der IJrandkataslrophr In der ItahiistraKr 128 ist noch immer unReklärl. ..PN 
haben siel, keine neuen ICrkeimtnlssc ergehen", erklärle 
Olfenbach Zur Zeit konzentrii rcn sieh die Krmlltliingen auf die Idenlifizii rung der vi r 
kohlten Leiche die die l-enerwclir aus den Klammen geborgen hatte. Der Brand war am 
SamstaKmorKen RCgen « Uhr im 2. Stockwerk des llaiiscs ausgebrochen. Er (orderte noch 
ein zutites 'rodesopfer, den Kranklurter Woltgang Andreas (38), der »n einer Rauohve.rK.lf- 
tung starb. Die I'olizf i schliclit IJrandstiftiing nicht aus. 
Zeugen — zwei Frauen und zv.'ei Männer —. 

die sich l)ei Ausbruch des Feuers auf das Dach 
des Hauses geflüchtet hatten, wollen einen aus 
dem brennenden Gebäude rennenden Mann 
gesehen haben, der geschrien haben soll; „Du 
Schwein, jetzt kannst du endlich schmoren." 
Die Polizei wertet diese Aussage als einen 
wichtigen Hinweis, rier vielleicht auf Brand- 
.stiftung hindeuten könnte. Die Zeugen nann- 
ten auch den Namen des Mannes, die Beam- 
ten zweifeln jedoch am Wahrheitsgehalt die- 
ser Aussage. 

42 Freizeit- und Berufskünstler 

stellen im Rathaus aus 

THEMA DES TAGES 

Der neue Erdölgigant 
Wenige Tage vor der für Mittwocli ge- 

planten offiziellen Gründung der Deutschen 
Mineralölgesellscliaft wurde sozusagen der 
Grundslein fertiggestellt. Die außerordent- 
lidie Hauptversammlung der zu 40 Prozent in 
Bundesbesitz befindlichen VEBA segnete die 
Übernahme der Gelsenkirchner-Bergwerks- 
AG ein. Allerdings wäre es grundfalsch an- 
zunehmen, die deut.sche ölholding sollte „die 
Funktion einer Sperrspitze" gegen die übrigen 
internationalen ülgesellschaften übernehmen. 
Aber wer die Vorliebe der öllünder für Ab- 
schlüsse mit Regierungen kennt, wird sicli 
einen Reim darauf machen können, daß nun 
ein adäquater Gesprächspartner aut deut- 
scher Seite da ist. 

Wie eng die Zusammenarbeit aller Beteilig- 
ten — allerdings mit einer demnächst ge- 
wichtigeren deutschen Stimme — bereit ist, 
beweist der bevorstehende Bau einer Super- 
Raffinerie durch ein deutsches Konsortium 
im Iran. Da ziehen Forderland, deutsche Ge- 
sellschaft und Multis einträchtig an einem 
Strick. Für den deutsclien Mineralölmarkt 
wird das Auftreten des neuen Anbieters vor- 
erst keine unmittelbaren Konsequenzen ha- 
ben. Langfristig wird jedoch kaum ein ande- 
rer Anbieter an dem durch den Zusammen- 
schluß von VEBA und Gelsenberg entstehen- 
den Giganten vorbeikommen, auch wenn zu 
bedenken Lst, daß der zweitgrößte deutsche 
Konzern im internationalen ölgeschäft von 
sich aus kerne Sonderrolle spielen kann. 

Albin Andree 

„Es bestehen kaum Merkmale, die den 
Hobby- vom Berufskünstler unterscheiden", 
bewunderte ein Branchenkenner die Perfekt- 
tion der Langener Freizeitmaler. Berufs- und 
Hobbykünster stellen seit Samstag unter dem 
Motto Atelier Langen 74 ihre Werke im Rat- 
haus-Foyer aus. Einige Ausstellungsstücke 
sind verkäuflich. Leider sind gerade diejeni- 
gen Werke nicht zu erwerben, die dem Be- 
trachter am meisten ins Auge stechen. 

42 Maler. Holzschnitzer, Töpfer, eine Gold- 
schmiedin und eine Weberin geben mit 174 
Arbeiten einen Querschnitt ihres Schaffens. 
1968 waren es 30 Aussteller, im .fahre 1971 
.«clion sechs mehr. „Das Interesse nimnit zu", 
konstatierte Bürgermeister Hans Kreiling in 
seiner Eröffnungsrede. Er führt die.sen An- 
drang jedoch unter anderem auch auf die re- 
präsentativen Räume im Rathaus-Foyer zu- 
rück. Tatsächlich war die Langener Kunst- 
ausstellung bereits am ersten Tag so gut be- 
sucht, daß die ausliegenden Prospekte sclion 
nach der ersten Viertelstunde vergriffen 
waren. 

Arbeitstecimiken und Slilriclilungen der 
Künstler variieren. Um nur einige der ver- 
tretenen Techniken aufzuzeigen: Zeichnungen, 
Radierungen, Aquarelle, Grafiken, Kartoffel- 
druck, Klebe- und Spritztechnik, Dispersion, 
Kohle und Druckgrafik. Die Stilrichtungen. 
reichen vom Naturalismus zum .Surrealismus, 
vom Impressionismus zum Expressionismus. 
Abstraktes wechselt mit Landschaftsmalereien 
und Stadteansichten. Das, was als kritische 
Kunst bezeichnet wird, die Einbeziehung ge- 
sellsehaftspoliti.scher Zustände in die Malerei, 
wird von den Langener Künstlern kaum dar- 
gestellt. Der größte Teil der Werke trägt Na- 
men wie: Taunuslandschaft, .•\lpenveilchen. 
Sommerliches Blumenbeet, Apfelbäume, der 
Bach oder Herbstlicher Waldweiher. 

Das Berufsspeklrum der AusbteUer ist viel- 
fältig. Dabei übertrifft die Zahl der Hobby- 
künstler die der Berufsmaler bei weitem. Um 
nur ein paar Berufe zu nennen, deren „Eig- 
ner" sich bei Pinsel und Leinwand enUpan- 
nen: Hausfrauen, Meciianiker, Kiankenpfle- 

ger, Ingenieure, Buchl>indermeister, Ange- 
stellte und Studenten. Aus den C'riuppen 
.Schüler und Rentner rekrutiert sich der je- 
weils älteste und jüngste Teilnehmer. Der 
Senior zählt 84 I^enze, der Junior !3. 

Die Preise der Arbeiten beginnen bei zwan- 
zig Mark und steigern sich auf 600 Mark, 
wobei Prei.se zwischen 150 und 300 Mark 
überwiegen. 

Die Ausstellung ist bis 22. Dezember täglich 
von 10 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr geöffnet. 

Die Recherchen der Polizei werden dadurch 
erschwert, daß niemand genau weiß, wer im 
Haus BahnstrafSe 128 überhaupt wohnt. Im 
Laufe der Ermittlungen hat sich herausge- 
stellt, daß dort einige Leute Unterschlupf ge- 
funden haben, die weder bei den städtischen 
Behörden noch bei der Polizei gemeldet sind. 

Aus diesem Grund gestaltete sich auch die 
Identifizierung des toten Wolfgang Andreas 
als recht schwierig. Alles, was die Beamten 
bisher herausfinden konnten, war, daß er seit 
einigen Tagen in dem Haus wohnte und daß 
sein letzter Wohnsitz in Frankfurt war. 

Im Haus Bahn.straße 128 wohnen sozial 
schwache Familien und Obdachlose, die ent- 
v/eder keine Wohnung finden oder die Mieten 
nicht bezahlen können. Das Haus gehört der 
Stadt Langen. Die Ermittlungsführung wird 
auch dadurch erschwert, daß die Bewohner 
den Beamten vorwiegend mit Skepsis begeg- 
nen. Ihre Aussagen lauten in den meisten Fäl- 
len: „Ich weiß nicht". 

Fe.st steht zur Zeit nur, daß das Feuer ge- 
gen 5.45 Uhr in einem Raum im 2. Stockwc.'k 
ausgebrochen ist. Die Leiche des verkohlten 
Mannes wurde in diesem Zimmer gefunden, 
Wolfgang Andreas lag im Nebenzimmer. An- 
scheinend hatte in sämtlichen Räumen des 
2. Stocks eine Party stattgefunden. Außer den 
beiden Toten hatten alle Feiernden den Weg 
ins Freie gefunden. 

Die Feuerv.'ehr schätzt den Gebäudeschaden 
auf 50 000 Mark. 

Zur Eröffnung der Ausstellung „Atelier 74" im Foyer des Rathause, 
u"er den ?^sten. Bürgermeister Hans Kreiling war erfreut darüber, da» dir.e Ausstel 
lung von Mal lu Mal größeren Anklang findet. 
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Die tangener zeigten kein Interesse an Umweitproblemen 

Trotzdem setzt die VH das Seminar noch einmal aufs Programm 

AUS UNSERER STADT 
den 17. Di'Z'-inbor l'iTl 

l 's rinnt der Sand 

K., inü.- iiti il'T Nost;il«i(; liefen, nn 
dorn Iliimw.li ii.icli ciniT vors\iiik(- 
m'ii, fui- hl ;1 Ki'liiiltc'in'n Welt, d.'ilJ ni;iM 
in den .Sch.iiiri-ü-l'rn neben 
t'hronoinetcni und biilU'ricUflriohfnc.'ii 
/"itnii- irn (in- W;ind und Arm iiucli 
V. ii'dci .S.'tndubi'rn sielit. Sie biiben in 
unserei in die Sekunde ((eliuiidenen 
/.eil keinen prnktisdH'ii Wert und wer- 
d<>n wobl nur iils .stininiunKsvolier Znn- 
nsersclnnuck dienen kiinnen wie /inn- 
lellc'r. Kupferke.«sel oder iilte Wiiffen. 
Abi'r niiin ist doeb ;ib und /u versueiit, 
(be Kliit^ernen I)()|i|)elkuKebi eunn:d um- 
zudrehen. um /,u/u;ebinien. wie der 
feine S;md verrinnt . . . KleiehniiißiK 
und uniuifhorbi'b. Vorß;m^enheit. Ge- 
;;en\viir1 und /.tikunfl werden /.u einem 
einzigen Strömen, die Stunden j;i'lien 
ineinander iibor, nichts zerbuekt diesen 
Kluß der '/.fit. Und mim bekommt viel- 
lii(ht wirkbch so etwus wie Heimweli 
njicli jenen .Inbrbundei'ten. etie Peter 
llenlem die Ulirfeder erlund. n;\di dem 
n;uniils. Iiis man dii.s niensebbelie Ij('t)en 
iKich dem Sl;md der Si.nne und dem 
i'imieniien S:md bema(3 nnd für eine 
WeKsti-eeko nicht fünfzehn Minuten an- 
H'.d). sondern dem Wimdersmiuin SHKte: 
„Sie werden noch eine Pfeife Tabak 
dafür l)riuidicn . . ." Niemand wnd 
Klaul>en, duß wir unser Dasein mit der 
Sanduhr messen könnten. Das ist end- 
gültig nnd für inuner vorül)er — und 
mancl\cm tut'.s ein l)issel wi'h: Nostal- 
gie 

Die Mitarbeiter der Volk.shoch.schule sind 
enttäuscht über das mangelnde Interesse der 
I/mg< ner Bürger am Umweltschmutz. Im S<- 
mi ster 197 1 75 hatte die VHS ein praxisbezo- 
geni s Naturseminar auf ihr Progmmm gesetzt. 
Sie wollte damit den I.anßoncrn die dring- 
lichsten Umweltprobleme näherbringen. Mit 
zwei Ausnahmen fanden die Vortrüge ledoch 
vor fast leerem Saal statt. 

Wurde durch die in den letzten .labren zahl- 
reich (rfolgten Publikationen über den Um- 
weltschutz da.-. Interesse der Öffentlichkeit 
nicht geweckt, sondern vielmehr totgeredet, 
fragt sich die I.angi'ner VHS. Ist der Bürger 
wirklich gegen die Ciefahrrn seifier TTmwelt 
blind imd taub? Si(>ht er nicht, wie die wach- 
sende Ver' -uchung der Umwelt in z\mehmen- 
dem Matle seine Kxistenz biKlroht, j,i sogar 
vernichten k.ann'' Muß man nicht den Ein- 
druck haben, daß die meisten unserer Mit- 
men.M'ben nach Vogel-Strauß-Manier vor all 
d'.i'vn Prol)lemon ilen Kopf in den .Sand 
stecken und e-, vorziehen, lieber erst gar nicht 
darüber nachzudenken? 

..\V|(> gleichgültig wir «Ion Problemen unse- 
rer Umwelt auch gegenüber stehen mögen", 

fahren die Mitarbeiter der VHS fort, „zur 
Ka.sse gebeten werden wir letzten Endes alliv" 
Der Abbau der Umweltverschmutzung uerd'i 
viel Cield kosten und jeden einzelnen finan- 
ziell empfindlich treffen. Denn e.'- gäbe nur 
die Wahl zwischen der Durchführung emes 
konsequenten Umweltschutzes und der Her- 
aufbeschwörung emer vielfältigen weltweiten 
Gefahr, die tlie Existi-nz der Menschheit und 
mit ilir viel( r anderer I.ebewe.'ifn sowie d( s 
gr amten (Miosystems und somit d"r P.iu- 
sphiire auf: Spiel st tze. 

Nach den VHS-Informationen müs.,i n ..nacli 
den jüngsten Berechnungen offizii'll bestell- 
ter Sachverständiger in den näcb.-ten zi'hn 
Jahren die Gememden und die Industrie allein 
für die Abwas.-crreinigung jährlich Ti bis fi 
Milliarden Mark aufbringen: als Nachhol- 
bedarf werdiMi Milliarden angesetzt, für das 
laufende industrielle und kommunale Wachs- 
tum weitere :<R Milliarden DM veranschlagt. 
Ferner haben Wirtschaftswi.ssenschaftler er- 
rechnet, daß für den gesamten Umweltschutz 
— also die Heinigung von I.uft und War-er 
sowie die Müllbeseitigung — Hund, I.ander, 

Scheckeinlösung klappte nicht 

So einfach, wie sich ein junger Mann eine 
Scheckeinlosung vorgestellt hatte, ging es 
nicht. Er halle um 4. Dezember bei einer Lan- 
gener Bank nach Vorlegen seines Personal- 
ausweises ein Konto eröffnet. Am 10. Dezem- 
ber ging bei der Bank eine Scheckanwei.sung 
auf 8500 DM für das Konto des '22jährigen 
jungen Mannes ein. Zwei Tage später fragte 
dieser nach dem Konlostand. 

Ihm wurde gesagt; „Sprechen Sie heute 
nachmittag noclnnals vor. Bis dahin liegt die 
Guthalienliste vor." Daraufhin hob der junge 
Mann den am 4. Dezember eingez.ahlten Be- 
trag wii-der ab und kam nicht wieder. 

Mittlerweile wurde festgestellt, dal) der 
Scheck über «500 DM am 2fi. November bei 
einem Einbruch in eine Wohnung in Freiburg- 

Tiengen gestohlen worden war. Außerdem 
wurde bekannt, daß dabei mehrere Scheck- 
bücher mit Verrechnung»- und Barschecks in 
die Hand der Einbrecher fielen. Die Bar- 
schecks wurden seitdem eingelöst. Nicht so 
einfach schien es mit den Verredinungssdieck» 
zu gehen. Nach Mitteilung der Karlsruher 
Bank wurden bei einer Bank in Groß-Gerau 
und einer Sparkasse in Pfungstadt neue An- 
läufe unternommen. 

Es besteht der Verdacht, daß der junge 
Mann, der in der I.angener Bank vorsprach, 
der Einbrecher von ?'reiburg-Tiengen sein 
könnte. Er wird als ein schlanker, etwa 170 
bis 175 cm großer Mann beschrieben, der den 
rechten Arm in einer Schlinge trug. Sach- 
dienliche Hinweise nimint die Kriminalpolzel 
unter der Rufnummer 8 0H31 entgegen. 

*l6ir^amlüCUmü\ 

. . . l'rau Viktoria Hellemann, Frankfurter 
ülraße GO, zum H4., Krau 'rheri.*s.ia Zweig, So- 
fienslraße 3H, zum 77. und Herrn ,Iohann 
Suhring, Triftstraße 15. /.um HO. Geburtstag 
um IH. Dezember; 
. . . Herrn Ernst Harenz. Hegweg Ii. zum Ö2., 
Herrn Fritz Günther, Gartenstralie 19, zum 
7»., Herrn Kranz Kohn, Brealauer Straße 4, 
7,um 77. und Krau Anna Gnuiert. Stettiner 
Straße 11, zum 77. Geburtstag am 19. Dez.; 
. . . Frau Wilhelmine Angermeier, Frankfurter 
Straße 60. zum 85., Krau Anna Kobscli, Im Bii - 
kenwäldchen 7, zum 80. und Herrn Holf Mut- 
ter, Lortzingslraße 2, zum 75. (Jeburtstag am 
2(1. Dezember. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen enlbietet auch die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Der .lahrtiiing U)Ü2.'03 trifft sich morgi- 

gen Mittwoch um IS Uhr im (*al6 GeilJen- 
d()rfor. 

Mütterberatung im Januar 1975 
Die Mülterberatungsstunden linden im 

neuen Jahr am 7. Januar in der l.udwig-Erk- 
Schule in Dreieichenhain, am 8. Januar im 
Bürgerhaus in Egelsbach, am 21. Januar in der 
Karl-Nahrgang-Schule in Gotzenhain und am 
28. .lanuar in der Wingert-Schule in Offentlial 
statt. Der Anfang wurde für alle Orte auf 
14 Uhr festijelepl. 

Hauptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr 

Stadlbrandins|)eklor .läckel lädt für Frei- 
tag, den 10. Januar 1975. um 20 Uhr zur Jah- 
reshauptversammlung der Freiwilligen Feu- 
erwehr Langen in den Studiosaal der Stadt- 
haile ein. 

Auf der Tagesordnung haben auch Gäste 
das Wort. Außerdem stehen Beförderungen 
und Übernahme in die Einsatzabteilung an. 
Den Jahresbericht wird Stadtbrandinspektor 
Jäckel erstatten. 

Wer nimmt am Heiligabend 
einen Gast auf? 

An Heiligabend und an den Weihnaclits- 
fuierlagen, wenn Lokale, Kinos und Disko- 
theken geschlossen haben werden, wird ea 
viele einsame Menschen geben. Der deutsch- 
amerikanisc+ie Frauenclub Rhein/Main sudit 
deshalb Familien, die bereit sind, am 24. oder 
25. Dezember einen amerikanisdien Soldaten 
als Gast aufzunehmen. Meldung nimmt ent- 
gegen Frau Margot Wleklinski, Goethestr. 92 
{Telefon 2 13 30). 

„Essen auf Rädern" macht Pause 
Die Aktion „Essen auf Rädern" der Arbei- 

ter-Wohlfahrt wird vom 23. bi.s 27. Dezember 
eine Pause einlegen. Irrtümliclierwei.se war 
der p.,^inn dieser Pause für 17. Dezember ge- 
111,•''■nt worden. 

VHS-Information in dieser Woche . . . 

Mittwoch, den 18. Dezember 1974 um 20 Uhr 
Kunstfälschungen früher und heute 
mit Herrn Sepp Schüller* Kunsthistoriker 
im Musikpavillon der Dreieichschule, Goelhestraße 0 

Donnerstag den 19. Dezember 1974 um 20 Uhr 
Kunstgeschichte auf Briefmarken 
mit Herrn Sepp Schüller. Kunsthistoriker 
im Musikpavillon der Dreieichschule. Goethestraße 6 

Atelier Langen '74 
Die Ausstellung Langener Berufs- und Hobbykünstler ist noch bis zum 22. 12. 1974 
täglich von 10-12 und 14-18 Uhr im Foyer des Rathauses. Südl. Ringstr 80 geöffnet 

VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

Gemeindon und Indu.'-trie jährlich insgesamt 
etwa 10 Milliarden Mark aufbringen müt.ien. 

Auf die. wie sie hoffen, „wenn auch späte 
Einsicht der Bürger unserer Stadt vertrau- 
end". hat die Volkshoch.schule I.angen ab Ja- 
nuar 197.'i erneut ein 10 Abencii' umfas.sondes 
Umweltschutz-Seminar ausge.echriebcn. Du es 
Umweltschutz-Seminar, in des.scn Verlauf u. a. 
die Themen Lärm, Abwasser, Trinkwa^ ;r- 
gewinnung, Luftverschmutzung. Auloabgi.r •, 
Abfallprobleme. Kernkraftwerke sowii die 
Krebsgefahrdung di- rrenschlichen Organis- 
mus behandelt werden, beginnt am Doni:;:rs- 
tag. dem Iß. Januar Hi7,'5, um 'J(l Uhr im Bio- 
logie-Saal de-: Drc ichgymnasiums. Dii' Teil- 
nelimergebühr belii-!;! 10 Mark. 

Da sich bisher nur 2 Personen /.u dic.-^'iii 
Semin:.r angemeldet haben, die VolU^hooh- 
scliule sich aber außerstande sieht, diese Um- 
welt.'-chut/abende unter einer Minde:,tbet'. Ili- 
gung von 10 l'er.sonen durchzufiihren. werden 
alle Interessenten gebeten, sich möplichst nm- 
gchond bei der Gcschäfls.;telle der Volkshoch- 
schule, Langen, Rathaus, Südliche Ring.str. 80, 
Zimmer 12ü. Tel. 2(W 24S, anzumelden. 

Auch in den städtischen 

Dienststellen — Weihnachtspause 
Auch die städtischen Bediensteten wollen 

wie alle anderen Weihnachten mit Frau und 
Kindern feiern. Die Türen im Rathaus sind 
darum nicht wie gewohnt geöffnet. Wer sich 
nicht über einen Fehlgang ärgern möchte, 
sollte sich darum über die Bekanntmachun- 
gen der Öffnungszeiten orientieren. 

Am Heiilgen Abend. Dienstag, dem 24. De- 
zember, und auch am Silvester, Dienstag, dem 
31. Dezember, sind alle Dienststellen der Stadt- 
verwaltung von 8 bis 12 Uhr für den öffent- 
lichen Verkehr geöffnet. Die Abendsprech- 
stunden fallen aUßjdings an diesen Abenden 
aus. Wer wollte auch mitten aus seiner Be- 
scherung daheim oder mit einem Sektglas In 
der Hand am Silvesterabend ins Rathaus mar- 
schieren? 

Auch Freitag, der 27. Dezember, der soge- 
nannte dritte Feiertag, Ist für alle Bedienste- 
ten der Stadtverwaltimg dienstfrei. Bitte, be- 
achten! Nur das Standesamt ist am Freitag 
zwischen 10 und 12 Uhr für Sterbefälle ge- 
öffnet. 

Die städtischen Kindergärten haben vom 
24. Dezember bis zum I.Januar 197,5 Weih- 
nachtspause. Erst am 2. Januar öffnen sich 
dort wieder die Türen. 

Die Stadtbücherei muß wegen der umfang- 
reichen Umzugsarbeiten bis etwa Mitte Ja- 
nuar geschlossen bleiben. 

Auch die Müllabfuhr und die Straßenreini- 
gung ändert ihre Termine, und auf die über 
Weihnachten hinweg geltenden Öffnungszei- 
ten des Hallenbades wird besonders hinge- 
wiesen. 

Parkmöglichkeiten im Bereich 
Rathaus und Stadthalle 

Der Magistrat weist alle BcsucIkm- der Stadt- 
halle und des Hallenbades auf die Möglich- 
keit hin. ihr Fahrzeug auch auf den Park- 
plätzen vor dem Rathaus abstellen zu können. 

Bekannllicli ist von der Südlichen Ring- 
straße in die Straße An der Rechten Wiese 
nur Rwhtseinbiege- bzw. Itechtsabbiegever- 
kehr möglidi. Das gleiche gilt für die gegen- 
überliegende BleichstralSe. 

Dies wirkt sich in der Praxis .so aus, daß 
Besucher aus dem Westen der Stadt, die ihr 
Fahrzeug auf dem Parkplatz vor dem Hallen- 
bad abgestellt haben, beim Ausfahren nicht 
direkt in westlidier Richtung abbiegen kön- 
nen, sondern den Weg über die Zimmer- 
struße nehmen müssen. Um sich diesen Um- 
weg zu ersparen, empfiehlt es sich für soldie 
Besuclier, die Parkplätze vor dem Ruthaus zu 
benutzen. Stadthalle bzw. Hallenbad sind von 
dort aus über die Fußgängerbrücke an der 
Südlidien Ringstraße zu erreic+ien. 

Hinweisschilder, die auf die ParkmögUch- 
keilen vor dem Rathaus aufmerksam machen, 
werden in der Südlichen Ringstraße aufge- 
stellt. 

Große Nachfrage nach Karten 
für den Silvester-Ball 

Der Vorverkauf für den Silvesterball am 
31. Dezember 1974 in der Stadtlialle hat am 
Montag bei der Bez.irkssparkasse I^angen, der 
Langener Volk.sbank und der Volksbank Drei- 
eidi begonnen. 

Nach Auskunft der Vorverkaufsstedlen be- 
steht eine starke Nachfrage nadi Karten für 
diese Veranstaltung. Der Eintritt beträgt 
11,— bzw. 13,— Mark. Die Plätze sind nume- 
riert. 

Für die musikalische Unterhaltung sorgen: 
Kapelle Günther Gräf, Hessischer Rundfunk, 
Bibo Pitt, Musikal-Komödiant, Sir Henry und 
Lady Hamilton, Gesangs-Duo. 

CDU forderte bessere 
Beschilderung und eine Ampel 

Kine hinreichend wirksame Besc+iilderung 
der Ausfahrt Langen von der Autobahn 
Frankfurt—Darmstadt. insbesond.ere aus Rich- 
tung Darmstadt—Frankfurt, und eine Ver- 
kehrs.-iicherungsanlage an der Einmündung 
der Südlichen Ringstraße in die vierspurig 
ausgebaute B 48() im Osten der Stadt, fordert 
die CDU Langen. 

Sie begründet ihren Antrag an den Magi- 
strat: Auf der Autobahn Darmstadt—Fi'ank- 
fiu't ist auf dem sogenannten „lOOO-m-Schild" 
vor der Ausfahrt l.angen nur Mörfelden aus- 
geschrieben. .Selbst für ortskundige Autofah- 
rer sei diese Beschilderung besonders bei Dun- 
kelheit recht unübersichtlich. 

Eine Verkehrssidierungsanlage hält der 
Ortsvei'band an der oben schon erwähnten 
Kreu/.ung für notwendig, da dort das Ver- 
kehrsaufkommen besonders in den Haupt- 
stoßzeiten sehr hoch sei. 

Langen nimmt Besucher 

für den Kirchentag auf 
Alle Orte des gelben und grünen Bezirks 

des Frankfurter Verkehrsverbandes und so- 
mit auch l.angen wei'den Besucher des Kir- 
chentages, der vom 11. bis zum 15. Juni 1975 
stattfindet, aufnehmen. Die Vorbereitungen 
für die Untei-bringung der etwa 10 000 zu er- 
wartenden Gäste sind im Gange. 

Wesentlich wird das Gelingen des großen 
Vorhabens mit davon abhängen, so meint der 
Quartierausschuß, wenn sich in den einzelnen 
Kirchengemeinden bereits jetzt schon Kir- 
chenvorstände und andere verantwortliche 
Kräfte dafür einsetzen, daß genügend viel 
Quartiere unentgeltlich zur Verfügung gestellt 
werden können. 

FÖRDERERKREIS 
ET 

Friedrich Jensrn zwischen Kunst 
und Spargel 

Nicht nur Langen hat seine Kunstau.s.'stel- 
Umg, das „.'Atelier Langen 74". auch die 
franzosisdie Partner.sladt Romorantin hat ei- 
nige.s für die Kultur übrig. Zu der Ausstel- 
lung „2. Kunstpreis", veranstaltet vom „Ate- 
lier de ia .Saudre", lud die Romorantinische 
Stadtverwaltung Friedrich Jon.sen. Vorsitzen- 
der des Fördererkreises für Europai.sche Part- 
nei-sdiaften aus Langen, ein. Er war auch 
Mitglied der Jury, die die ausgestellten Werke 
zu bewerten hatte. Mit ihm auf der Richter- 
bank saßen zwei bekannte französische Bild- 
hauer: Beimondo und Corbin. 

Jensen nach seiner Rückkehr: „Für midi 
war die Einladung zur Eröffnung der Aus- 
stellung eine Ehre und Freude und hat die 
persönlichen Beziehungen zwischen unseren 
Partner.städten weiter verlieft." Aus Langen 
hatten sieben Künstler ihre Werke ausge- 
stellt. Die Marmorbüste „Ikarus" von dem 
Bildhauer Dieter Wender wurde von der 
Stadt Romorantin angekauft und soll in der 
neuen Stadtbibliothek aufgestellt weren. 
Friedrich Jen.^en informierte weiter: „Im kom- 
inenden Jahr werden auf einer Ausstellung 
in Langen auch französische Künstler zu sehen 
sein." 

Zum Besuch des Vorsitzenden in Romoran- 
tin schreibt Monsieur Sclioos, Redakteur der 
„Nouvelle Republique" unter anderem: „Aber 
Monsieur Jensen war nicht nur gekommen, 
um die Kunstausstellung doi' Stadt durch seine 
Anwesenheit zu ehren. Während eines kur- 
zen Aufenthalts in der Hauptstadt der So- 
logne nahm er außerdem in einer kleinen Ge- 
meinde. 20 Kilometer von Romorantin ent- 
fernt, in Soigni-en-Sologne. an dei- großen 
Jahresversammlung der „Spargelesser dö' So- 
logne" teil. Diesem „Orden" geliört er seit sei- 
ner feierlichen Aufnahme im Jahre 1973 als 
„Ritter" an. 
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Bürgermeister verteidigt Jugendcafe 

5 800 Mark für Renovierung / Einstellung eines Sozialarbeiters 

Während die Initiativgruppe Jugendcaf6 in 
der vergangenen Woche auf die Straße ging, 
um die Öffentlichkeit auf ihre Belange, die 
ihrer Meinung nach audi von der Stadt nicht 
Im wünsdienswertxjn Maße berücksichtigt 
werden, aufmerksam zu machen, stellte Bür- 
germeister Hans Kreiling in seiner Haushalts- 
rede fest: „Das Jugendcafe hat seine Feuer- 
probe bestanden." ."iflOO Mark sollen 1975 für 
Erneuerungsarbeilen aus;.;cgebcn werden. Und 
das Wichtigste: Das Jugendcaie wird wieder 
einen Sozialarbeiter bekommen. „Die Bewer- 
ber sind da", betonte Kreiling, „eine Einstel- 
lung zum Januar ist definitiv." 

Mitarbeiter des Jugendcafes hatten gefürch- 
tet, nach dem Ausscheiden des Sozialarbeiter- 
praktikanten Dieter Kaiser keinen städüsdien 
Mitarbeiter mehr genehmigt zu bekommen. 
Öei ihrer Straßenaktion unter dem Motto 
Rettet das Jugendcafe" hatten sie mit Schlie- 

ßung gedroht, falls sie keine personelle Un- 
terstützung mehr von der Stadt bekämen. 

Bürgermeister Kreiling nahm diese Stel- 
lungnahme der Initiativgruppe erstaunt zur 
Kenntnis. „Wir schreiben die Stelle doch 
schon seit einiger Zeit aus, bisher hatte sich 
noch niemand gemeldet." Auch eine Gesamt- 
konzeption für die drei Jugendbegegnungs- 
stätten will der Magistrat dem Haupt- und 
Finanzausschuß schon Mitte Januar vorlegen, 

„Der ehrenamtliche Betreuerkrei.s mit einem 
Jahrespraktikanten an der Spitze hat eine 
verdienstvolle Arbeit für die nichtorganisier- 
ten Jugendlichen geleistet", lobte der Bürger- 
meister vor der Stadtvcrordnetenvpr.=-'inm- 
lung — eine Bemerkung, die vom se )- 
kratischen Flügel mit ironisch' -'r 

aufgenommen wurde. Doch Krt iliiiR ließ ."ilch 
nicht b:n: ..Durch ent; j'i > ihen;!e Maßnah- 
men w;i:l d " Zukunft des Jugendcafes iicher- 
zustellcn sein." 

In einem .spateren Gespräch stridi Kreiling 
besonders die handwerkliche Arbeit herau.«, 
die die Jugendlichen in den Räumen des JC 
leisteten. Sie hatten im Spätsommer dic.scs 
Jahres die Renovierung zum größten Teil 
.selbst in die Hand genommen. Dafür zollte der 
HLirqcrmci5-ter Anerkennung. Die im II" :'S- 
hai: ?ntwurf \-orgc.seheiien 5800 Mirk ' n 
für die i-estlichen Erneuerung.sarbei:; ;i ■ n. 

Viele Passanten wollten erfahren, was die 
ein Inforniatinnsstand. 

.Tugend will. Auf dem Weihnachtsmarkt war 

Von Fälschungen und Briefmarken 
nie Volkshochschule präsentiert 
Kun.itgesrliichte einmal anders 

Einen Leckerbissen für alle Kunstinte . 
sicrten bietet die Volkshochschule am i - 
woch, dem 18. Dezember und am Donner 
dem 19. Dezember, jeweils um 20 Uhr ii 
Musikpavillon der Dreieich-Schule, «n. .An 
diesen Leiden Tagen kommt der in Laii;, -ii 
nicht unbekannte Kunsthistoriker Sepp .Schül- 
ler aus Aadien nach Langen und pr^:.-.niiorl 
zwei Lichtbildervorträge: „Falsch e;ler (eht" 
— Kun.slfälschungen früher und !'-i nie — 
(Mittwodi). . 

Das zwielichlige Abenteuer der .,il- 
schungen wird mit vielen Dias und F.: ii- 
dorn beleuchtet, denn wenn es st imiit, ■. aß 
die Kunst ihre Gcheimnissj haben kann. . nn 
i.'^l die Fälschung eines ihrer inten . .-n. 
Aus welchen Motiven wird ROfäl.-'.ht, u.-.he 
Praktiken haben Fälscher, wie kann man ^ich 
vor ihren Nachworken schützen? I''r;i, . ii i.lier 
Fragen, die an dic.sem Abend einer Kli'rung 
nahegebracht werden sollen. 

Am Donner.stag folgt das Theni;i „Kv 
geschlclite ;iuf Briefmarken". 

Heim Betrachten der Hriefmarken wird iiian 
mit Überraschung feststellen, daß in der .".in- 
zen Welt seit Jahren keineswegs sportliche 
oder technische Themen voriierrschen, son- 
dern daß vielmehr jedes Land .seine Kunst- 
werke durch besonders schöne M:nkcn;iu.s- 
gaben oder Jubiläumssätze bekannt macht. 
Alle Kunstgebiete und Kunstperioden sind 
hier wiedergegeben — von den ägyptischen 
Pyramiden bis Picasso werden fünf Jabr1;ui- 
sende erfaßt. 

Besonders die Briefmarkenfreunde in L;in- 
gen und Umgebung sind für den zweiten 
Abend eingeladen, denn der Vorli agende zei^ 
in phantastisdien Vergrößerungen die sdiörii 
sten Marken imd weist auf allgemein über- 
sehene Merkmale hin. 

Man StraBe 
Wenn früher eine „auf dia Straße" ging — 

Igittegitt — das war verwerfiidi, man zeigte mit 
Fingern auf sie. Besagte Personengruppe hat es 
heutzutage einfacher, man kommt hin, Anruf 
genügt. Dafür ist das „auf die Straße gehen" 
salonfähig geworden. Niemand denkt sich mehr 
etwas dabei. 

Auch in Langen ging man am Wochenende 
wieder auf die Straße. Der Weihnachtsmarkt In 
der Bahnstraße fand auf Grund des besseren 
Wetters mehr Beachtung. In seinem Rahmen 
hatten auch Jugendliche ihre Stände aufgebaut. 
Die einen suchten Verständnis für die Menschen 
der Dritten Welt zu finden, wollten anderen hel- 
fen. denen es nicht so gut geht wie uns. Andere 
verfochten ihre eigenen Interessen, wollten auf 
ihre „mißliche Lage" aufmerksam machen. Ob 
sie das erwartete Verständnis finden, sei dahin- 
gestellt. Schließlich lesen die Bürger, was von 
ihren Steuern alles lür die nicht organisierte 
Jugend getan wird - soviel wurde noch nie ge- 
tan - und fragen sich, was denn noch alles? 

Wieder ein Stück weiter standen Tische auf 
der Straße: ein Flohmarkt wurde abgehalten. 
Schüler hatten ihn arrangiert und viele Dinge 
zum Verkauf angeboten, die sie selbst hergestellt 
hatten. Der Erlös galt anderen Schülern, die von 
Natur aus benachteiligt sind. Die Jugendlichen 
haben erkannt, daß andere in noch größerer 
Not sind, und wollen helfen. Erfreulich, daß die- 
ses Unterfangen von großem Erfolg gekrönt war. 

Ludwig-Erk-Schüler lernen schwimmen 

Unterricht im Hallenbad auch für übrige Schulen im Gespräch 

L. Die Ludwig-Erk-Schule ist die erste 
Grundschule in Langen, die ihren Dritt- und 
Viert-Klässlern das Schwimmen methodisch 
beibringen wird. Globalziel von Rektor Lud- 
wig Hoffmann und Konrektor Georg Pfanne- 
müller: „Alle Kinder sollen mit dem Frei- 
schwimmerzeugnis in die weiterführenden 
Schulen entlassen werden." 

Nahziele sind das Schwimmenlernen bzw, 
die Vertiefung bereits vorhandener Fähigkei- 
ten. Kosten werden weder dem Schulträger 
noch den Eltern entstehen. Der Belegungs- 
plan für das Hallenbad in den Monaten De- 
zember und Januar ist bereits festgelegt. Bei 
den Schwimmstunden werden jeweils drei 
Lehrkräfte anwesend sein. 

Während in der Ludwig-Erk-Schule die Un- 
terrichtseinheit „Schwimmen" schon am 
10. Dezember angelaufen ist, führt die Ar- 
beitsgemeinschaft der Langener Schuleltern- 
beiräte noch Informationsgespräche mit Fach- 
leuten über Voraussetzungen und Möglichkei- 
ten für organisierten Schwimmunterricht im 
Rahmen des Schulsports an den übrigen Schu- 
len. Die Eltern sehen als Schwierigkeit die 
Beaufsichtigung der Wasserratten durch die 
Lehrer. Besonders im Grundschiübereich herr- 
sche ein großer Fehlbedarf an ausgebildeten 
Sportlehrern. Rektor Hoffmanh von der Lud- 
wig-Erk-Schule: „Wir haben genügend Fach- 
kräfte." 

Die Langener Schulelternbeiräte vereinbar- 
ten schließlich, durch eine Fragebogenaktion 

die Anzahl der Nichtschwimmer unter den 
Schulkindern zu ermitteln, um Anhaltspunkte 
für die künftige Planung zu erhalten. Ein wei- 

teres Informationsgepräch soll dann im Januaf 
iTiit dem Schulträger, dem Schulamt. den Rek« 
toren und der Stadtverwaltung geführt wer- 
den. 

Angst hatte keiner vor dem Wasser, tmd mit den Srliwimmbewegungen sing es l.oltT aiieh. 
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:;i wriiiKcn Ai'snahmi-n lia»)<-i> alle Hrwolinrr ile'i Fliichtliiigswohnheims , , ir-.liii., wlii ii Wciimiinilhicicr IrilKi-iiommcii. Kund JDÜ (.asl« könnt« 
; c;r....worte sprachen ..borrcK^runs«!^ 
V . lU VorlrrU-r d«-!' I.andosregicning. Stadtvcrordnctcnvorslclier I)r. 
' V. klinsUi das Vorsta'ndsinitKlicd d.-s KdV, Kolpack, und Pfarrer Steffi »'» 
.1 r Ki (IirnKtnipindcn. Musikalisdic WcilinaclUsRrünc Übermittelten der Mannerchor ..I-Ie- t'klanl "»rder orchcstervcrei^ I,an«en. Großen Anklang bei den /.uschauer« fand e.n 
kliiiirr Sketch einer .ItiRendBruppc (siehe unser Bild). Und lum SchluU der von den 
Rimie.» sehnlichst erwartete Nikolau«. Er brad,le den Kleinen Süßigkeiten: für die Kr- 
V.aihscuii Kabs «ein, Stollen und Pralinen. 

Ans der Martin-I,iither-(ienu-lnde: 
Weihnachtsgottesdienst - einmal ganz anders 

Neue GütlfMilii nstlornic n - nicht am grü- 
nen Tisch, sondern von Goinoindcii hin und 
her in den I.iindcn crdiichl und friniibl — 
hal)<!n auch in der Martin-1 Aithci-f ;cim iiido 
in den FamilicnRüttesdicn.sIrn ilin n K r uinf> 
ucftmden. Müh ,';tohl jerioci. inimcr noch auf 
ci.iii Bmicn des Erprobons. und ein .solcher 
„Mut /.um Kxijcrinicnt" soll ;iuch beim Wi.ih- 
iinciitsgoltesdiensl am SonnluR, dem 22. IJ> - 
zemher, um 17 Uhr gezeigt werden. 

Im Mittelpunkt steht die Aufliihrung einer 
Weihnachtskiintatp für junge Leute" von 

Klaus Wüsthoft. einem Berliner KorniMnislen, 
nach WorU-n von Gisela Behm, Musiker/.iche- 
in Berlin Die vor zwei .Tiihren uraurgefülirle 
Kantate erzählt die Weihnnchtsgeschichte, es 
kommen auch kritische Stinimmen zu Wort. 
Das Bibolwort wird den KealiliUen des heuti- 
gen Lebens gegnnübergi stellt. Auch wenn der 
Tit<-1 des Werkes   für junge Leute" heiül. 
so werden docii für diesen Clottesflienst alli' 
Menschen jeden Alters angesprochen, denen 
es um die Weihnacht wirklich ernst ist. und 
dcii(;n die Botschaft der Bibel mehr gilt :>Is 
aller Kitsch, mit dem man versucht, das (ie- 
schehen der Weihnacht in den Hintergrund zu 

Sechs Verletzte 

bei Unfall auf der Kreuzung 
Immer wieder erweist sich der rechte Vor- 

der,sitz . als besonders gefährlich. Schwere 
Verletzungen erlitt eine Beifahrerin am Sams- 
tagabend in einem Wagen, des.sen Fahrer im 
Kreuzungsbereich der Luisen- und Garten- 
straße vennutlich die Vorfahrt eines anderen 
Kraftwagens übersah. Alle fünf Insassen die- 
.ses Wagens trugen leichte Verlelzunqen da- 
V(m. Der Sachschaden wird juif 7000 DM ge- 
schätzt. 

drängen. Außer der Kantate sollen in diesem 
Gottesdienst zwei neue Lieder; „Hirten, wacht 
vom Schlafe auf" imd „Stern über Bethlehem" 
von allen Besungen werden. Diese neuen Wel- 
sen werden 15 Minuten vor Gottesdienst- 
beginn angesungen. 

Die vokniinstrumentale Besot/.ung sind drei 
Chorgruppen, dio vom Kinderchor der Kan- 
torei und dem Schülerchor der Adolf-Reich- 
wein-Schule, dem Vokalensemble und der 
Kantorei gebildet werden. Dazu spielt eine für 
diesen Zweck zusammengestellte Band (Elek- 
tronenorgel. Klavier. Schlagzeug, Kontrabaß, 
Querflöte, Natur- und Elektrogitarre). Zu die- 
sem Ootlesdlcnst wird her/lieh eingeladen. 

Haben Sie so getippt? 
Funballloto. Klfcrweltc: 111112 11111 
AnswahUvrtle ,.0 ans Xfl": '2\ 21 24 M (Ut) 
llcnnfiiiinltitl „5 aus IK '; 
Pferdeloto: 7 15 14 1(> I* 
Pfcrdcloltc»; 17 Ui ß 14 
Loltnzuhlrn: ♦> Ii 14 42 45 48 (24> 
SüddrulsHio Kla^sonloUt'rie: 14t» 4U0 

(Ohne Oowäln » 

Toto- und Lottoquoten 
rußballloto — KrRCbniswette; 1. Rang; 11.3l> 
DM; 2. Rang; 4,30 DM; :i. Rang; entfällt, wird 
dem 2. Rang zugesi^ilagen. 
Auswahl-Wette aus M"; 1. Rang; unbeset/.t, 
wird dem 2. Rang zu gesell lagen; 2. Rang 
464 311,fiO DM; 3. Rang; 13n3,no DM; 4. Rang; 
45,6.'> DM; 5. Rang; .'5,40 DM. 
I.ottozahlen; Gewinnklasse I: DM .■i72 3«3,85; 
Grwinnklas.se II; 73 855.95 DM; Gewinnklaase 
III; 3184.30 DM; Gnwinnklasse IV; 70.60 DM; 
Gewinnklasse V: 5.15 DM. 

2 Klassen der Adolf-Reichwein- 
Schule sammelten für 

behinderte Kinder 
„HiiRlaublich" und „damit hatten wir nicht 

gerechnet*', wunderten sich Lehrer und Schü- 
ler der Klassen üh und 7c der Adolf-Reich- 
wein-Schule. 1229,70 Mark hat ihnen der 
Flohmarkt eingebracht, den »ie am Samstag 
vor der I.angener Volksbank veranstaltet hat- 
ten. Für die Kauflust und Spendenfreudigkeit 
— es ging sctalicßiicta um einen guten Zweck — 
Wullen die Jungens und Mädchen der Lsnge- 
ner Bevölkerung ein gans großes „Danke 
seliün" aussprechen. 

Das Geld wird an die Schule für praktisch 
nuawwrrti Langei¥"Ot)i->wl«Miii Dawit ■allan » 
Au.mttßSffihnen mfjliaeff. TCillSlJlg'gWIg und ■ 
eil) Kasperletheater angeschafft werden. 

Die Kla.ssen 6 h und 7 c hatten sich bei Frau 
l\ tri, der Leiterin der Schule für praktisch 
Biklbare, ausführlich über die Probleme ihrer 
Schützlinge informiert. Die Klassenlehrer der 
Adolf-Reichwein-Schüler, Christel Baumgart 
und Friethjof Kretschmer; „Sie haben unend- 
lich viele Fragen gestellt und sidi dann ent- 
sciilossen, nüt dem Erlös, den ihnen der Floh- 
niarlct bringen würde, diesen behinderten 
Kindern zu helfen." 

Dabei haben die Schüler der 6h und 7c nicht 
nur den alten Krimskrams aus den Kellern 
und Dachböden der Verwandtschaft auf dem 
Flohmarkt angeboten. Den Großtieil ihrer 
Ware hatten sie selbst gebastelt im Werk- 
und Handarbeitsunterricht. 

Treffen der Dreieich-Pfadfinder 
Die Führer und Führerinnen der Chri.st- 

lichen Pfadfinderschaft Dreieich trafen sdch 
in Semd, um das Programm für das kom- 
niendo Jahr festzulegen. Neben theoretischen 
Arbcitslcreisen /.um „Kirchentag 75" stehen 
wieder Fahrten und Lager auf dem Pro- 
g'-;Mnm. Die Planung für die „Nordlandunter- 
iu'l\munscn" sind nahezu abgeschlossen. Im 
G -sprach ist noch eine eventuelle Beteiligung 
an oinom Segelschiff dor bündischen Jugend 
.sowie dor Segeltliegerei in der Rhön. 
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<£t« /CUii mU oUlen /HigUchkeiten 

Das Kleid aus feinem Jersey oder Wollcrepe mit Raglanärmeln, Umlcgekrapjin und vuidcrem, 
unsichtbar eingearbeitetem KtißverschluB ISBt sich mit ehier Kette im tief geöffneten .'^- 
schnitt. mit weichem Wildleder- oder Atlasgürtel und passenden Stegsandalen, mit einer HB- 
verttasdie, einem modischen Turban und Augensthleierdicn festlidi umfunktionieren. l)ags- 
gen wirkt es sportlich diio mit Einstecktuch, HÄkcljadte, Sdiultertasche, Ledergiirtcl, Trot- 

teursdiuh, Armband und Ohrclips aus Höfa und Glas und dem saloppen Randhut. 

NvAt der reiohbc.ifiickte Inhalt des 
KlMerschranks bestimmt den Chic 

Frau, sondern uieit eher die Ver- 
wfedlungen. die sie Ihrer Garderobe 
.^ntäubern" fcann. Weniges, das sich 
mit verschiedensten Accessoires schnell 
ueröndern läßt, Ist das Ideal. 

Mit aktuellen Beigaben wird alles 
im Handumdrehen auf letzten Schrei 
gebracht. Mit modischen Requisiten be- 
kommt das Bürokleid im Eiltempo ein 
Cocktail-Gesicht. Wer stets einen neu- 
tralen Mantel, ein klassisch einfaches 
Kostüm, Bin dezent gehaltenes Kleid hat, 
kommt nie in die Verlegenheit zu sa- 
gen: Ich habe nicJits onzuziehcn. 

Solch eine Basisgarderobe hat tau- 
send Möglichkeiten, mit stark kontra- 
stierendem Charakter, mit augentäu- 
scliendrr Mimikri. Es kann nie gentig 
betont werden, toelche Rolle Schals. 
Schmuck, Jacken, Schuhe, Taschen, Hüte 
und Mützen, eine Ansteckblüte, Gürtel 
und sogar Strumpfe spielen. 

In diesem Winter ßibf es besonders 
ncllr Effekte - tJom rustilcal Sport- 
lichen bis zum raffiniert Weiblichen. 
Miinicl, Kleid und Kostüm lassen sich 
mit dem Auswechseln eines sachlichen 
Trolleursclmhs gegen den zierlichen 
.S'jwtigenscliuh, mit saloppem Filzhur 
(irl'jr drapiertem Seidenturban und 
.S. /ileicrchen, mit Wollschal oder Pelz- 
boa, mit Umhängetasche oder schmaler 
Kuverttasche, mit Metallglieder- oder 
Atlasgürtel, mit Holzkette oder Glitzer- 
.ichmudc völlig umwandeln. Eine Tat- 
sache, die speziell der Frau im Beruf, 
die gezwungen ist, com Schauplatz der 
Arbeit sofort zu einem /estlichen Ren- 
dezvous, in» Theater, auf eine Gesell- 
schaft ni gehen, sehr zustatten kommt 

Letzte Runde iär Ihre 

Höchste Zeit wird es, wenn Sie in der letzten Runde 

dieses Jahres noch Ihre Bausparvorteile einbringen 

woüen. Jetzt sollten Sie sich fürs Bausparen bei unserer 

Bausparkasse Schwäbisch Ha^l 

entscheiden und entsprechend einzahlen. Hohe Spar- 

gewinne stehen Ihnen dann noch für 1974 zu. Dazu bie- 

tet Ihnen Bausparen vielfältige Verwendungsmöglich- 

keiten. Wir informieren Sie gründlich. Bitte kommen Sie 

bald einmal zu uns. bald - das heißt, bevor dieses Jahr 

zu Ende geht. 

LAIMQENER VOMCSBAIMK 

in unserer Zweigstelle SSr. B 0iM R. htM Montag von 17 bis 1» Uhr Auskunft m alten Bausparfragen 

Hasenschulter 
Hki-A, soo-eoogPokg. 5N9 

I I 

»eraHaiiswBhllii 
poln. Hafennaslalnsen 

und holl. Puten 
InSoltzeiiaualltaten 

^ zuuttnstiOBBPiBlsaii'' ^ 

Schweine-Schnitzßl JtQO 
zart und mager, iSOOg 

Schweine- 
Schinkenrollbraten 
Spitzenqualität, 500g m 

Rinderzungen 
gepökelt, 500g 

Westfälischer 
Landrauchschinken 
am Stück, 250g 

Gekochter 
Hinterschinken 
100g t2S 

Fortnosa 
Stangenspargel 
850ml Hochdose 

Französische 
Champignons 
I.Wahl, 426ml Dose 

Sarotti Schokolade 
sort,. 100g Tafel 

Klipps Kaffee 
Bremer Mocca 
500g Packung 

Söhnlein 
Brillant Sekt 
0,75 Ltr. Fl. incl. Steuer 

„Seitmann" 
Kaffee-Service 
für 6 Personen, sortierte Dekore 

1973er 

Rust Neusiedler See 
St. Georttener „Beerenauslese" 
0.7 Ur. Flasche 

t29 
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Alexander 
Prfldikatssekt 
0.75 Ur. Flasche incl, Steuer 3SS 

DeinhardCahinet 
Prädikatssekt 
0,75 Ltr. Flasche Incl. Steuer &99 

2 
c 
I 
B 
S 

Napoleon 
French Brandy 
0,7 Ltr. Flasche 

Marlacron 
Weinbrand 
0,7 Ltr. Flasche 

Bierschinken 
100g 

.Zimmermann" 
Isolierkanne iLtr. 

Dtsch. Edamer 
30% Fett, 600g 2,9s 

„Soehnle" 
Personenwaage 
3 Jahre Garantie 9^ 

Schattenmorellen 
0. stein, 720ml Qlas 

Fiamlseha 
Bauerapastete 
100g t3e 

Deutsche 
Qualitäts-Cassetten 
Hili-Low-Noise, geschraubt, kpl. mit Etui 
2erPack.-C603ci98 2erPacK.-120 7>98 
2erPack.-C90 5>98 

Rustikale 
Wandgemälde 
47x37cm, sort. Motive, 
orig.spanlsch, kpl. mit Rahmen nur rm 

Bettwäsche-Garnitur ^ ^ 
bunt bedruckt 
1 Bezug 130/200-1 Kissenbez. 80/80 tST»T Cf 

1 Bezug 140/200-1 Kissenbez.80/80 

Kräuter- 
Helschsalat 
200g 138 

Cassetten-Box 
für 32 Compact-Cassetten, drehb. 
und stapelbar, versch. Farben ms 

Poln. Enten 
HM. A, 1900g stock 
(-°per1000g4.73) 

Bourhon Whiskey 
„McHenw" 
Ober 6 Jahre alt 
0,7Ltr.Fla8Che 

9S8 

tiavei^rayiciert 
Ki,XSk$ TYagetasche 
TPramiStschef 
GoMeiil>eliciOus 
in\k i ig rräjetttscfte 
tPeutsche , , 
Speisekorioffeln^ 
Aekerggicl, Hi.exr/iA, .. 
Sarte Hansa, fest ktcheM 
SiSHfBeutel 

m 

-im 
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Damen-und Hen-en- 
Strickschai 
180cm lang, unl, In vielen mod. Farben m 

Büstenhalter 
m. Spitze, In viel. Modellen u. Farben 

Damen-Gold-u.Sllber- 
Sandaletten ab tsss 

Damen 
Morgenmantel 
gesteppt, vollwaschbar, pfleget. 

AmSamsfagi 21.12.74f sind unsere Häuser durchgehend von 8—18 Uhr geöffnet 
IBruchköbel und Groß-Gerau bis 16 Uhr) 

S^9S 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• MaintaM (Dörnigheim) 
• Dacrn8tadti;Escho^ Str. 
• Stögen,VEiserfelder Str. i 70-172 

• Groß-Gerau, MainzerStr. 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunheim, direkt an der B 43 
• Ingelheim, Bheinsträße ■ 

• Wetzlar, an der 8 277 
• Wiesbaden.MainzerStr. 110 

• Bruchköbel, Marktplatz 
(führt nicht alle InseHerten Artikel) 

feMÜ:;: 



Ein Bi icdiisclier «ccdi r ci füllt siih einen JuKc ndtruum 
Die schöne Welt des John C. Carras 

^  — anzeigen + public relations 
50       ^ ' ~~ 

Uli Mazedonien der Antike, dem ÜLbiiits- 
1.111(1 von Alexander dem Großen. 500 km von 
Athen und 120 knn von Saloniki entfernt, ent- 
eil ht auf der Halbinsel Sithonia in der Pro- 
vin/ Halkidiki ein Ferienort, der ohne nni- 
-.iiiel ist: Porto Carras. Der f?riechlschc Reeder 
John C. Carras. 65. hat einen Ranzen Lan«" 
strich am Aßilisdien Meer, bisher abseits des 
Touristenstroms ßrlcßen und von der 

■ liaft dcf I.nndes nalie/u vpr(',c"^>;en, WK 'lr!- 
. .l.irckt. In einem faM 2000 ha Rroßeri Ku- 
^■Icnfieblet wiSchst zur 7,cit ein Korienzentnim 
ii.-h einer völliR nourn Konzoptinn :■ mrr 
l- '.i^isU-lhmR entpcRcn. 

Die UimfliStn Giislo von Pm to Carras sollun 
nicht ntu- Ruhe und EriioiunR, .Sport und 
nntorhaltunß in einem luxuriösen Pahnicn 
vordnden. sondern auch eine Stalte yortln- 
,1, n in der die Tradition Rriechu-ichcr Kultur 

icdrr lebondia wird. Mit dieser Konzeption, 
die VcrßanRcnhrit mit der GoRenwart ver- 
bindet. erfüllt sich .lohn C. Carras einen .lu- 
iicndtraum. für d>-^en VcrwirklichunR er 
1(10 Mio. Dollar investiert (f-i"! ausschließlich 
ri!'.'*noii Goldes). 

Vor acht .lahrrn schon bat er mit Nmh- 
druck die landwirt:chaniiehe Er.schließunR des 
Cli'bietes lieRonnen. Ks entstehen riesige 
laRen. Viehwirtschaft wird stark Rcfordert, 
OewerbeanlaRcn werden Rcbaut. die sowohl 
auf den Bedarf der Gäste wie aucli der ein- 
lu'imlsehen nevölkerunK ausRerichtet smd. 
Auf diese Art und Weise werden 1 800 neue 
ArbcitspUU/.c KcschnfTcn. tlio Auswnndcrunj! 
ans dem wirt-^chaftlich untoronlwickcltcn. nber 
landwirtschaftlich reizvollen Gebiet ist schon 
Restoppt. Schon sind die ersten Anzeichen 
wachsenden Wohlstandes spürbar. 

Touristisches und wirtschaftliches Ijel)en 
haben die «leiehe Bedeutung. Hotels und Fe- 
rienhiiuser mit über 3 000 Betten werden Re- 
baul. Eine Million Weinreben. 52 000 Oliven- 
bäume, fast ebenso viele Mandelbäume, 10 000 
/itrusstriiucher, der Welt erste vollautomati- 
sche Ölmühle und ein WeinRUt, in dem pro 
TaR 15 000 Fiaselien abgefüllt werden können, 
diikumentieren tlie Bedeutung des iandwirt- 
scbaftlichen Bereichs. 

Ein künstlicher Hafen 
Kür Planung, Entwicklung und Bau von 

rovto Carras hat ,Tohn C. Carras, der in der 
inl( rnationalen .Schiffahrt zu den zehn ßröß- 
!■ II Heedern ßezählt wird. Experten aus Groß- 
Ijriiannien. den USA. aus Frankreich und aus 
( . iheiiland lierangezoRcn. 

Der Bau des eigentlichen Ferienzentrurns 
In r.ann vor etwas mehr als drei .lahren mit 

der Anipge einer Marina, eines großen künst- 
lichen Hafenbeckens. Eine überdimensional« 
Umwälzanlage erlaubt es. das Wasser der Ma- 
rina in der Woche einmal völlig zu ern"i. rn. 
Der kün.'stliche Hafen hat 180 Anliegeplat. • 

Um die Marina gruppiert sich eine kli ina 
.Stadt ohne Autoverkehr mit 26 Bestaurants, 
vom I.uxus-Schlemmerlokal bis zur rustikalen 
Fi.-;chcrkncipe. mit eleganten Super-Einkaufs- 
.■;tälten und kleinen Boutiquen und allen er- 
fordf-rliclien (ilTrntlich'. ti Einrit/hluv.c- 

Bis 1976 v.'erden 3 Hotels der Sonderkla.< o 
mit insgesamt mehr als 1 900 Bf;tten be- 
zui"'fertiR .-^ein. 2.")0 vollklimatisierte Fenen- 
hiiüser entstehen auf den Hügeln, die d:e 
kleine Stadt umgeben. Porto Carras wird ein 
lit.rado tür Sportbepei^lertc sein: ein ..) Hri<- 
tar großer 18-r,och-Golfplatz, 14 Tennisplat/.e, 
davon ein Center-Court für internatio- 
nale Wettbewerbe, 5 Schwimmbäder, von de- 
nen eines nach olympischen WettkampfrcRcln 
)!el),iiit wird. 1 Reitstall mit Boxen für 30 
Pferde. 2 Squashplätze. 1 Turn- und Cvni- 
nastikhalle. die Einrichtung für einen St 1- 
khib. Alle Was^ersportarten werden an der 
10 icm langen Küste mit ihren 37 Buchten «m- 
ßeboten. 

Amphitheater imd Museum 
Der Neubelebung griechischer kultureller 

ÜberlieferunR dient das erste Amphitheater 
der Neuzeit. 

Zeugen klassi-schen griechischen Gei.stes v. ill 
■lohn C. Carras seinen Gästen in einem eige- 
nen Museum zugänglich machen, das unter 
anderem wechselnde Leihgaben des grieclu- 
scheii Staates zeigen wird. Künstler des In- 
und Auslandes sind eingeladen, sich hier nie- 
derzulassen und zu arbeiten. Alte griechische 
Volkskunst wird in einem Kunsthandwerks- 
Zentrum gepflegt werden, auch Gäste können 
sicli hier in der Bearbeitung von Holz, Metall 
und anderen Materialien versuchen. 

Porto Carras mit .seiner zehn Kilometer 
langen Küste, zum Teil mit schroffen Felsen, 
zum Teil mit sandigen Buchten, bietet viele 
einsame Wanderwege durch Kiefernv.'^alder 
und 6in weites Hinterland niit sanften Hügeln. 
Daß dennoch kein Gast für die Dauer seines 
Aufenthaltes an Porto Carras gebunden ist, 
dafür werden 2 I.uxuskreuzfahrtschifTesorgen, 
jedes 15 000 BRT groß und mit 450 Betten, 
die 1975 in Dienst gestellt werden. 

■lohn C. Carras auf die Frage, wie er Porto 
Carras in einem Satz definiert: ..Ich möchte aus 
Porto Carras eine wunder.schöne Welt machen, 
.so perfekt wie möglich und fähig, sicii selbst 
zu versorgen." 

lohn C Carras Erlechischcr Reeder. 65, erfüllt sidi für einen Aufwand von 100 Alto. Dell.ir 
einen Traum: Porto Carras auf der griechischen Halbinsel Halkid.ki In der Agai.-.. " " " 

Naue Bedingungen für Bausparverträge 
Zukunflsoricntiert und kundenfreundlich / Altbewährtes blich cruiiUen 

Ab 1. .lanuar 1975 gelten bei den deutschen 
Bausparkassen neue Allgemeine Bedingungen 
für BausparverträRe (ABB). Die Neufassung 
war erforderlich, weil das am 1. Januar 1973 
in Kraft getretene Bausparkassengesetz eine 
Anpa.ssung an die Vorschriften dieses Geset- 
zes bis Ende 1974 vorsdireibt. Nach Mitteilung 
der Geschäftsstelle ölTentliche Bausparkassen 
haben beide Bausparkassenverbände dem 
Bundesaufsicht.samt für das Kreditwesen vor 
einigen Wochen neue Musterbedingungen vor- 
gelegt. Sie bilden die Grundlage für die jetzt 
von den einzelnen Bausparkassen dem Bun- 
desaufsichtsamt für das Kreditwesen zur Ge- 
nehmigung einzureichenden Institutseigenen 
neuen ABB. 

Die neuen Bedingungen der Landesbauspar- 
kassen/öffentlichen Bausparkassen unter- 
scheiden sich von den gegenwärtig noch gel- 
tenden Bedingungen durch mehr Transparenz 
und Kundenfreundlichkeit. Aufbau, Termino- 
logie und Wortlaut der Oberschriften zu den 
einzelnen Vorschriften der neuen Bedingungen 
stimmen ab 1. .Januar 1975 bei allen Bauspar- 
kassen üborein. So kann sie jeder Bausparer 
beider Bausparkassengruppen in Zukunft 
mühelos miteinander vergleichen. 

Zwei materielle Änderungen sind für die 
Baiisparer he.sonders hervorzuheben: 
A Die Verpflichtung der Bausparer einer 
öffentlichen Bausparkasse, monatlich Regel- 
sparbeiträge von 4 v. H. fler Bausparsumme 
zu leisten, besteht nach dt'n zur Zeit noch 

geltenden Bedingungen bis zur I-äliigkeit dos 
ersten Tilgungsbeitrages. Künftig wird diese 
Verpfliclitung zeitlich bereits mit der ersten 
Teilauszahlung aus der zugeteilten Bau-par- 
summe enden. Diese Neuerung räumt die 
negative Erfahrung aus. nach der e^ rnamhen 
Bausparern finanziell nur schwer möglicii \^ar, 
nach Beginn der .■\uszahlunR der Bauspar- 
summe die Bauspaviieiträge aufzulii ingeii. 
▲ Bausparer können künftig von ihrer flesljausparkasse/Offentliciieii I?auspai kassy 
eine Gebührentabelle anfordern, aus der 
die Gebührensätze für besondere, nicht ii^ 
regelmäßigen Ahlauf eines Bausparvertiage^ 
liegende Dienstleistungen der Bausparkasse 
ersehen können. Zu f?olchen Dien.^ileistunßcij 
gehören beispielsweise die Erhöhung oder Er- 
mäßigung der Bausparsumme, die Pfandfrei- 
ßabe und der Rangrücktritt. Die Gebühren- 
tabelle dient der größeren Transparenz aller 
sich aus einem Bausparverheltni.^ ergeh« nitcn 
Rechte und Pflichten 

Zahlreiche altbewährte Bei.timnuinRen v.-iir- 
den aus den bisherigen in die neuen Bedin- 
gungen ühernonnmcn. Dns gilt z. B. für (.as 
Zuleilungsverfahron und damit das Bower- 
tungsverfahrcn. das über die Reihcnfolßr der 
Zuteilung der Bausparsummen onlschcidrt. E9 
bietet ianßjähriffon Bausparern die Möglich- 
keit. durch oft nur gerinße r.usiitzlicho Bau- 
sparbeiträße die Zuteilung zu erreichen, ii^ 
langgoh^ßto rinaii/icrui^uswün.^flK- kui/ir:M!g 
7Ai vcr\virkliclu*n. 

Geschirrs|iiiler-Zeii' Das Weihnachtsgeschenk 

„Hausfrau wird man beim Tanzen" Kaffee-Fondue 

ist geselliges Kaffeetrinken 

Kaffee-Fondue 
Ist Kaffeekultur von heute 

Kaffee-Fondue 
ist Stil ohne Umstände 

."-'i'ini' Sliirlic iieut freilicii niciit nur in tler 
Ai-beitseileiclitcnun',. Er spült und trocknet 
(1:..- Geschirr hygicniscii sauber, wähn nd sicii 
auf dem Gesciiirituch liereits nacii eininaii- 
gini Abtrocknen Hunderttausende von Coli- 
liakferien und Stapliyiokokki-n nachweisen las- 
ten. t'nil auch fias kommt iün/ti: Das Ge-^chirr 

des .Tahres 1929 Iiis zum Voilautcimalen un- 
serer Zeit, .letzt aber rückt er auf der Wunsch- 
liste der Hausfrauen ganz nach oben. Ein 
Spälentwicltler gewissermaßen, der erst nacii 
45 .lahren, als Spender von gemeinsamer Frei- 
zelt und als Saubei keitsfanatiker. volle An- 
erkennung findet. 

Tante Ruth war ratlos. Noch 10 Tage bis 
zum Fest, und sie wußte immer nocli nicht, 
was sie ihren vielen Nichten, Neffen und deren 
Eltern schenken sollte. Die „großen" Geschen- 
ke hatte sie schon, aber die „kleinen" fehlten 
ihr noch - die Überraschungspäckchen. 

Also ging Ruth zu Cousine Bertha - viel- 
leicht hatte die eine Idee? 

Bertha maciite gerade Marmorkuchen. 
Mmmh, wie das duftete! Tante Ruths geübtes 
,\uße sah sofort tlas leere Nutella-Glas. ..Ku- 
chen mit Nutella", staunte Tante Ruth. „Ge- 
heimtip", lächelte Tante Bertha, „mit Nutella 
kann man eben alles machen, was Kleine und 
Große mögtn: Tortenguß, Quarkspeisen, Ku- 
chen ..." 

„Gesund ist Nutella außerdem", fuhr Bertha 
fort, „alles natürliche Rohstoffe, wie Milch, 
Haselnüsse, rein pflanzliche Fette. Und weil 
Nutella nicht gekocht, sondern sorgfältig ge- 
rührt v.ird. bleiben all die hoclnvertlgen Be- 
stHndteile erhalten, z. B. die Vitamine A. B. 
C und K!" Das hätte ich Dir auch erzählen 
können", sagte Tante Ruth. Und ging. 

Als der Heilige Abend kam, war Tante Ruth 
zufrieden. Sie hatte für jeden ein kleines 
rundes Päckchen. Genau .so klein und rund wie 
die von Tante Bcrtiia - 

„.luchhuuu", riefen alle beim Auspacken, 
, für jeden gibfs Nutella und einen tollen Mar- 
morkuchen. Gleich zweimal!" Auch die Eltern 
freuten sicti. ..Endlicii mal was Vernünftiges , 
fiiisterte Mutier zu Vater. 

Bloß die beiden Tanten sahen sich vielsa- 
gend an. Aber weil nun mal Weihiiaclitcn war, 
blieben sie nicht lange aufeinander böse. .Ja, 
Tante Bertha soll .sogar von 'l'ante Ruths 
Marmorkuchen gekostet haben .. 

dem Nachliausewcg. 6 Prozent lernten ihren 
Ellepartner auf der Straße kennen. Und so 
wer<len hus Krauen ... Hausfrauen! Mit dem 
Tanzen ist es dann allerdings meist vorbei: 
Obwohl der Hausfrau die Arbeit durch mo- 
dernste Haushalt.stechnik eileiclitert wird, 
läuft ihr die Zeit davon, ist sie oftmals kör- 
perlich übermäßig beansprucht. Ursactie ist 
die unrationelle Arbeitseinteilung der meisten 
H.iusfrauen. 

Ein P.eispiel für unrationelle Arbeit ist 
zum Heispiel das herkömmliche Bügeln und 
Stärken der Wäsche. Da wird nach dem 
W.ischen erst einmal gestärkt und getrocknet. 
Nun wird die Wäsche umständlich mit Wasser 
eingesprengt und womöglicli noch - wobei 
meist der Ehemann helfen muß - per Gegen- 
zug vorgeglättet. Dampfumwölkt wird dann 
mit hochrotem Kopf und viel Krafteinsatz 
ceinigelt. Das alles kann man sich sparen, 
wenn man das neue BÜGEI. Gf-.'VTT von 
.l'ihnson W.^X verwendet. Bei dem Gebrauch 
von BÜGEI- GI-.\TT entfallen Anfeucliten und 
Vorstärken der Wäsche. 

N'ach dem Einsprühen der trockenen Wasche 
mit BÜGEL GLATT gleitet das Bügelei.sen 
niühelos über alle Stoffe und Synthetiks. Stark 
verknitterte Wäschestücke werden in Sekun- 
den iieglättet und gestärkt - eine sclinelle 
W ' derversciimvitzung wird ersdiwert. 

Probleren Sie einnnl das neue BÜGEL 
GLA TT - bestimmt haben Sie dann Zeit, end- 
lich einmal wieder Tan'cn zu gehen. 

Denn die Zubereitung erfolgt hei Tisch, 
je nach Geschmack. Bekömmlichkeit und 
Phantasie. Zui Kaffee-Auswahl stehen 
Nescafe Gold (fein, aromatisch), Nescafi 
Gold koffeinfrei (ohne Koffein). Typ Mocca 
von Nescafd Gold (kräftig, moccatypisdi). 
Für vielfältige Träumereien am Kaffeetisdi. 

Im repräsentativen Gesdienkkarton mit 
Kupfertablett. 2 Rechauds, 2 Kupferkänn- 
dien, 1 Flasche Liqueur Grand Marnler 
(0.35 1). ein 20-g-Probier-Glas Nescaffe Gold 
koffeinfrei und Rezepten. Nur DM 49.95 
Überweisen Sie den Betrag an Nescafi' 
Gold. Abt. PW. 6 Frankfurt/Main 90, Pos'- 
srl- Atkonto Ffm. 343-604. Solange Vorr..; 
rr I '-.t. 

Laut Statistik beruhten von den 440 000 
Ehischließungen 1973 allein IIKOOO - das ent- 
spricht 2fi.8 Prozent - auf Tanzbekanntsehaf- 
ten. Manchmal passiert's allerdings auch auf 

Joiin.-un W.\X. Sni,: :;cn 

Es erscheint last paradox; Seit eh und je 
liaiien sidi erfinderische Köpfe darum bemüht, 
den Krauen das Wäschewaschen zu erleitOitern; 
(Uirch primitive Werkzeuge zunächst, dann 
durch handbetriebene „Wa.schmaschinen" und 
schiießlicii durch perfekte Waschautomaten. 
In rund «0 Prozent aller deutschen 
llaush.'ilte stellt heute schon eine 
eli'lstrisclie ..Waschfrau". - Das Ge- 
sdiirispülen aller geschieht zumei.st 
mich von llanil. 

Als lll-!i in fiütcrsloii die erste Ge- 
schirr^pülmaschine gebaut wurde, 
traf sie allentlialhen auf Skepsis, 
llrute jedoch sind die.se Geräte so 
ziiveilä.ssig wie der Waschautomat, 
lind ihre Spülleislung ist - das zeigte 
.sieli in /ahlrcichen Tests - besser als 
dii. der tiiciitig.-ten Hausfrau Doch 
obwohl der Gesctiirrspüler minde- 
M'. ns Hin lästige ..i^pülsuindcn" jahr- 
li(ii cr- part. bedient sich seiner erst 
ji de zwanzigste Hausfrau. Von die- 
sen alii r. so s.i';en die Demosl;npcn. 
iivcli'.e keine jeniais wieder auf seine 
Hilfe ver.'.ichten. 

wird sclionender behandelt. Was sich beim 
manuellen Abwaschen nie ganz vermeiden 
läßt, daß nämlich Kratzer entstehen oder gar 
die Kanten angeschlagen werden, gehört ein 
für allemal der Vergangenheit an. 

Es war ein weiter Weg vom Geschirrspüler 
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<,lanz ilinr " n Wrihnachlsliedcr, Musik und ein liimteM rrouraniin wiir- 

S?"\b7ns''dänU.^^ .'u^^K—en w:e"dt ^Uo Bewirtung «.u. 
mp"strr Klaus Tielmann und (iemeindevertretervor.teher harl Arnold. 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren ... 
e Am morgigen Mittwoch, dem 18. Dezeni- 

ber feiert Frau Katharine Seymann, Rhein- 
slraße 23, ihren 72. Geburtstag. Wir wünschen 
ihr viel Gesundheit und Wuhlergeheii für das 
rn*ue i>ebensjahr. 

Es weihnachtet sehr 
g In den Kirchen, Vereinen und bei der Ge- 

meinde — all überall gab es bereits Feiern, 
und sie häufen sich nun in den Vorweihnachts- 
tagen und dann über das Fest hinweg. Nach 
der auch in diesem Jahre wieder so sehr schön 
verlaufenen und von allen sehr dankbar auf- 
genommenen Altbürgerfeier am vergangenen 
Sonntag, über deren Verlauf wir noch berich- 
ten werden, stehen unter anderem folgende 
Feiern und Zusammenkünfte an: 

Am morgigen Mittwoch findet eine schlichte 
Adventsfeier im Wilhelm-l>enhardt-AUen- 
wohnheim der Gemeinde am Spitzen Pfad 
statt. Für 15 Uhr wurde eine Zusammenkunft 
der evangelischen Frauenhilfe im Gemeinde- 
haus und der erste Sorglosennachmittag mit 
den Behinderten im neuen sozial-dlakonischen 
Haus angesetzt. Am Abend um 20 Uhr kom- 
men außerdem die Gemeindevertreter zu einer 
kui-zen Sitzung im Rathaus zusammen. 

Am Donnerstag feiern die Kinder im Kin- 
dergarten an der Rheinstraße. Am nächsten 
Tag ist Weihnachtsfeier bei den Kindern im 
Kindergarten am Lachengraben. Dazu ist Frei- 
tag der letzte Schultag vor der Weihnachts- 
pause. Darum wird es am Vormittag in allen 
Sälen der Karl-Nahrgang-Schule singen und 
klingen. 

Der Samstag bringt mit der Aufführung des 
Weihnachtsoratoriums von ,L S. Bach durch 
die Götzenhainer Kantorei in der evangeli- 
schen Kirche einen vorweihnachtlichen Höhe- 

punkt. Am gleichen Abend werden die Mit- 
glieder der Sportgemeinschaft in der Turn- 
halle Weihnachtsfeier halten. Die Turnerkin- 
der kommen mit ?'rau Lenz ebenfalls noch 
vor dem Fest zusammen. 

Am Sonntag, dem 22. Dezember, führt Pfar- 
rei L.eites wieder mit den Gastarbeitern eine 
vcjrweihnachtliche Begegnung im Gemeinde- 
haus durch, und am gleichen Abend hält der 
HSV seine Weihnachtsfeier. Für den 3LDiv 
zember lädt er dann zu einem Silvesterball in 
die Sporthalle ein. Erstmals findet am L.la- 
nuar 1975 ein Neujahrsempfang der Gemeinde 
statt. Zu ihm laden Gemeindevertretervorste- 
her Karl Arnold und Bürgermeisiei Tielmann 
ein. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Wir machen darauf aufmerksam, daß unser 

Betrieb vom 23.12.74 bis 2.1.75 geschlos.sen 
bleibt. 

Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitschaft.s- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH bei Stö- 
rungsfällen sofort zur Verfügung steht. 
Langen, den 17. Dezember 1974 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

FARBEN-TAPETEN 
BODENBELÄGE 

Maier-u.Tapezierwerkzeufi 

Farbenhaus MÖBIUS 607 LanBsn.Leukai iBweg 30 
Tel. 06103/2 96 91 

Näher geht's nichtl 
5 Automin. von Langen 

1922 
1974 

Haupthändler 
Auto-Service 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG. 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel. 6 7610/611 02 

Sia erhalten umfassende Auskunft über die 
umfangreichen Prämien- oder Steuervergün- 
stigungen für Bausparer und über die Vor- 
teile eines Wüstenrot-Bausparvertrages 

LANGENER VOLKSBANK 
Montag 15 bis 18 Uhr 
Hauptstelle Bahnstraße 11-15 

Donnerstag 15 bis 18 Uhr 
Zweigstelle Bahnstraße 123 

Nutzen auch Sie die Vorzüge des Bau- 
sparens. Wir freuen uns darauf, Sie ein- 
gehend beraten zu dürfen. 

wusienrot 
Deutschlands größte Bausparkasse n Deutsc 

■ 
H 

a 

ß 

Spikes mit Felgen 
für Opel-Admiral zu ver- 
kaufen. 

Telefon 06103 . 2 38 16 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren ... 
. . . Herrn Konrud Seibel. Ph.-Bilsdi-Slr. 14. 
•/.um 71. und Krau .\nna Sdincider, Bahnhof- 
straße 23. zum 70. Geburtstag am 19. Dez. 

Herrn Wilhelm Lohr, Dieburger Straße 36, 
•/.um 72. Gfburlstag am 20. Dezember. 

Möge das neue .lahr nur Gutt-s bringen, das 
wünscilt Ihnen Ihre I./., 

Silberne Iloi h7.eit 
o Am S:imst:ig fi'icrti-n die Eiv.'leutc llein- 

rich Haller und i'Aa. geborene Völker. Lange- 
ncr Straße !l. iiir silbernes Ehejuliilaum. Wir 
gratulioi'.-n iliin'ii da/u auf das her/iichste und 
wiinschen ilificn alles Gute für den \^■ei^'Mel1 
fcioinriiisanji'n 1 K 

;Sr/!liihcr NoUlirnst 
() Am Mittwin'li von 14 Uhr his Doiinfr.stdH 

um H l'lir; Dr. Krämer, lirtu racii, I'ostalo/./.i- 
stralie 7 1. Teiefim 75 Iii). 

/ahiiiir'/llieber Notdienst 
o Sprecli.-.luiKle am Mittwoch von 15 Iiis 

18 l'iir: Zahnar/.t Geriiard Ilanel. I.annen- 
tlhv'rlinden. Karnweg II). T<'lefon 0 (il (13 7 II) 29. 

(iemeindesehwesler 
o KIsal'ippig. TauniisstralJe 17. Telefon 56 25. 

AdveiitsnaehmittaK im Kindergarten 
o Von den gemeindlichen Kindergärten 

wird am Donnerstag, 19. Dezember, ein Ad- 
ventsnaehmittag vi'ianstaltet. Er beginnt um 
15 Uhr. Hierzu sind neben den Kindern auch 
deren Eltern recht lier-/.lich eingeladen. 

VVeihnaehtsfeier der Frauenhilfe 
o Die diesiahrige Weihnachtsfeier der evan- 

gelischen Frauenhilfe findet am Montag, dem 
23. Dezember, um 20 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus statt. Die Mitglieder der 
Frauenhilfe und „Neulinge" sind recht herz- 
lieh eingeladen. 

Gemeinsamer AdventsaUennachmittag 
o Die evangelische Kfirchengemeinde und 

die bürgerliche Gemeinde Offenthal veran- 
stalten am Mittwoch, dem 18. Dezember, um 
L5 Uhr im evangelischen Gemeindehaus, wie 
alljährlich, wieder ihren gemeinsamen Ad- 

Besuchszeiten 
im Krankenhaus 

Patienten, die auch über die Feiir- 
tage im Krankenhaus Drcieich llegti 
mü.ssen, können zu den folgenden Zei- 
ten besuclil werden; am 24. Dezember 
von 14 bis 15 Uhr, am 25. und 26. 
Dezember von 14 bis 16 IJiir, am 31. 
Dezember von M bis 15 Uhr und am 
1 .I.inuar von II bis 16 Uhr. 

vents- .•Mtennachmittag. Hiirgermeistrr .Mlx-rt 
Zimmer wird mich der Kaffeetafel die tn''.ig- 
ten Ortstiürger zu einem gemütlichen l'm- 
tnink einl.idi-n. 

Eine junge Spiel.-,! iiai \vii<l Wcilinaclit.-- 
spieii' autfiihren und mit Heilerem imd Ke- 
sinnlu'lieni wird das rrogiamni fiir di( ält''- 
rcn I»ürg<*r der Gemeinde abgerund«*! werden. 
Zu dii-.ein Aitennaehmittaf. siiul alle Gcnn'in- 
di'giieder im Rentenalter, gleich wriehi'r K'in- 
fi'Siion. recht herzlich eingeladen. 

SamniUing ..Brot für die Weif 
o Das evangelische Pfarramt nimmt aueh in 

diesem .Jahr wieder .Spenden fiir die Altlitin 
„Bröl für die Welt" i'ntgegen. Diese l<onni n 
heim Pfarramt, Dieburger Stralle 6. aligege- 
ben werden. 

(MIenthaler Sl'SGO kann Sporthalle hauen 
o Der Kreisausschuli des Kreises Offenljaeh 

hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, di n 
Antrag der Sport- und Sängergemeinsehaft 
Offenthal e. V. für den Neubau einer Spcirt- 
halle und die Erweiterung des vorhandenen 
Clubhauses gemäß 8 35 Abs. 2 des Buiidesbau- 
gesetzes zu genehmigen. 

Diese Genehmigung war zu erteilini. weil 
das .Sportgelände der SUSGO südlieh der 
Spc.ssartslraße im AulJenbereieh der Ge- 
meinde Offenthal liegt. 

Weihnachtsfeier des Spielmannszuges 
o Die Weihnachtsfeier des gemeinsamen 

Spielmannszuges der Freiwilligen ^ WehrtMi 
der Gemeinden Offenthal und Göt/.enhain 
findet am Freitag, dem 20. Dezember, um 
20 Uhr im Feuerwehrhaus Göt/.enhain statt. 
Das Programm ist mit Tanz und Unterhaltung 
reichlich bestückt. Alle Mitglieder des Zug< s 
sind recht herzlich eingeladen; für weitiue 
t)berraschungen ist gesorgt. 

Ein gutes Muttarherz 
hat aufgehört zu sctitagen 

Maine liebr Mutter, "Schwiegermuttar, unser» gute'Onia nfTäUrottir^" 

Anna Beitier 
geb. Weigend 

Ist nach einem arbeitsreichen, dem Wohle ihrer Familie gewidmeten Leben, Im Alter 
von 78 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauen 
Famlll« Schlagschulz 
Famlll« Wolf 
Familie Elmer 

Langen. 
Südliche Ringstraße 38 

Die Totenfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Freitag, dem 20. De- 
zember 1974 um 13.45 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
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Gehen Sie nicht auf 

das erstbeste 

Kreditangebot einl 

Denn Kredit Ist nicht gleich Kredit - vor allem 
bei den Kosten. Der Unterschied beträgt oft 
mehrere hundert Mark. 
Darum: prüfen,vergleichen, rechnen Sie, wenn 
Sie Geld für eine größere Anschaffung 
brauchen. Für einen Persönlichen Kredit der 
Deutschen BankMhien Sie keine überhöhten 
Kosten. 
Persönllcho Klein-Kredlte (PKK) 
bis zu 4.000 M/)rk> 
Persönliche 
Ansphaffungs-Darlehen (pad) 
bis zu 20.000 Marie 
bekommen Sie preisgünstig, schnell und mit 
bequetnen Rückzahlungsraten. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 2968 

Langener Zeitung 27 45 

BARGELD 

bis 25 000,-- DM, Laufzelt bi» 60 Monala. 
Obernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstiger". 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genijgen. 

Finanz.-BUro Manfred Krepel 
607 Langen. Wassergasse 12. Tel 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 



UT-FILMBÜHNE 

Dienstag, Mittwoch 

und Donnerstag 

20.30 Uhr 

Hier ist er: der neue Lee var) 
Cleei! Der einstige llaloweslern- 
held als eiskalter und skrupel- 
loser Gangsterchef, der zum 
Äußersten entschlossen Istl 

NEUERÖFFNUNG! 

Zur Eröffnung unserer neuen 

DISKOTHEK 

Seventy - 77 - Seven 

Club 

in Egelsbacli, Ernst-Ludwig-Straße 2, 1. Stocl< 
heißen wir Sie herzlicfi willl<ommen 

GUNTRUM 

das Bier der Bergstraße 

1B59 

LANGEN 
Wassergasse 7 

Telefon 2 21 76 

FRISCH IST DOCH BESSER! 

Lebendfrische 
Fluß- und Ssefische 
Karpfen, Foreilen, 
Schleien usw. 

Frisch geschlachtetes 
Geflügel 
Gänse, Puten, 
Enten usw. 

Frisch zerlegtes 
Wild 
Reh, Fasan, Feld- 
hasen usw. 

Frisch geschEachtete Stallhasen 

Konkursversteigerung 
Im Auftrage des Konkursverwalters ver- 
steigere ich am Mittwoch, dem 18. 12. 1974 
ab 10.30 Ulir, Besichtigung von 8 30 bis 
1030 Uhr in Darmstadt. Heidelberger 
Straße 23. die gesamte Büroeinrichtung 
der Firma Programmsatz GmbH. 
Zum Angebot kommen: 
II elektr. Schreibmaschinen IBM u. Olym- 
pia, 1 groß. Fotokopiergerat Brüning 2000, 
moderne Schreibtische und Schreibmaschi- 
nentische, Drehftühle. Kleinkücheneinrich- 
tung, Kühlschrank, Klima-Anlage, Sitz- 
gruppe, Polstergruppe, Büroschränke u. v. 
Ung. 

LUDWIG JUNGER 
Oflentl. best. u. vereld. Auktionator 
Bensh.-Auerbach, Tel. 06251-71334 

Wohnhaustreppen Freitragend, Holz u. Stein. Auch zum Selbsteinbau, preitgUnstlg, modern. 
Bitte Prospekt Nr 26 anfordern. 
UNIBAU. 5761 Antfeld. Tel. 02962-205! 

Dr. med. G. HANKE 
Annastrafle 2 

Praxis geschlossen 
vom 19, Dez. 1974 bis 5. Jan. 1975 

Vertretung! 
Dr. Jork, Dr. Kober, Dr. Otto. Dr. Streck 

Kino 1 

rtoman Polanski's 

LICHTBURG 

MACBETH 
Täglich 20.45 Uhr 

Eines der 
blutigsten 
Dramen der 
Welt- 
geschichte 
als Film 

Fasziniert 
folgt der 
Besucher 
dem 
ungeheuren 
Geschehen 
Täglich 20.15 

Kino 2 
STANLEY KUBRICKS 

Für die vielen Glückv^ünsche und Geschenke anlaßlich unserer 
VERMÄHLUNG sagen wir allen Verwandten. Nachbarn. 
Freunden und Bekannten, auch Im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Reinhard Menge und Frau Elke 
geb. Maul 

Sprendlingen-Breitensee, 
Berliner Ring 74 

Schöne Weihnachtsbäume 

Unsere Werbung ist der Preis, 
den man über ein Jahrzehnt schon weiß. 
Fichten, Blautannen mit und ohne Ballen 
in großer Auswahl. 

BENDER, Langen, Wiesgäßchen 12 

Richtig Spaß 

haben, 
wie machen 

Sie das? 
□ Eine lustige Sendung im 

Fernsehen anschauen. 
□ Ein kleines Fest für 

Ihre Freunde geben. 
□ Mit Frau und Kind 

„Mensch ärger Dich nicht" 
oder Karten spielen. 

□ Zum Clubabend vom 
Verein gehen. 

□ Mit Kind, Kegel, 
Freunden und Bekannten 
was unternehmen. 

□ In einer Bürgerinitiative 
eine vernünftige Sache 
durchboxen. 
Unilbeslfinnitlillt Ihiien 
nocli wis tlizii ein. 

In Freizeit 
? ist mehr drin. 

B2QA Aktion Freizell 6 Frankfurt/M. 90. Posttach 900866 

2 JudoanzUge 
160'170 

Da.-Sklschuh* 
Größe 39 

Klndertkl 
1,50 m, zu verkaufen. 

Tel. 06103/16 20 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN 

1 P. Da.-Skl (Holz), 2 m 
1 P. H.-Skl (Metall), 

2,15 m 
1 P. KInder-SkI, 5-7 Jhr. 
mit Bindungen 
1 P. Da.-Sklstie(«l, y'v 
1 P. H.-Sklstlelel, 8 
billigst abzugeben 

Farnweg 6 
Telefon 7 90 14 
AUTO-FELLE 
vom Horsteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Taglich 14-18 
Uhr (auch Mi.), So. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Suche 
Haushallshilfe 

eventuell auch stunden- 
weise Pflegehllfe. 

Angebote unt. Off.-Nr. 
815 an die LZ 

Gebrauchte Helmorgel 
zu kaufen gesucht. 

Tel. 06103 / 2 38 80 

Zufriedene Kunden, 
auch aus Langen, 

seit über 50 Jahren 

1922 1974 

Ford-Haupthändler 
KLAUS SCHOLTYSSEK 

GmbH & Co. KG. 
Sprendlingen 

Frankfurter Straße 126 
Tel. 6 7610/611 02 

■ DCUTt^ 
HTSCDUCPt tlNCEll 

Sprechstunae 
Dienstag. 17. 12. 1974 
ab 17.00 Uhr 

Ausgabe der ärztlichen 
Bescheinigungen für Er- 
holungskuren 1975. 

Tombolagegenstände 
werden von allen Vor- 
standsmitgledern ent- 
gegengenommen. 
Samstag, den 21. 12., 
20 Uhr „Weihnachtsfeier 
mit Unterhaltung" im 
Lämmchen. EIntritI 3,—. 
Sonntag, den 22. 12. 74 
„Betreuung der älteren 
Mitglieder" um 15 Uhr 
Im Saal der ev. Sladt- 
klrchengemelnde in der 
Frankfurter Straße. 
Verloren am 12. 12. 
1974 

grüne Perlenkette 
(Modeschmuck). Gegen 
Belohnung abzugeben; 
Elisabethenstr. 41 II lks. 

EGELSBACH 
Bei der VdK-Veranstal- 
tung am 14. Dez. 1974 
wurde ein 

dunkelblauer 
Tuchmanlei 

vertauscht. Rückgabe er- 
beten an: Frau Wanne- 
macher, Egelsbach, 
Woogstraße 21 

in Urberach, 
Nikolaus-Schwarzkopf- 
Straße 38/40, 

Komforiwohnungen 
4 Zimmer, 96 qm, 425,— 
3 Zimmer, 76 qm, 345,— 
2 Zimmer, 57 qm, 255,— 
r Umlagen u. Kaution. 

Telefon 0611,'855851 
ab 16 Uhr 

Möbliertes Zimmer 
an Dame oder Herrn 
(keine Ausländer) ab so- 
fort zu vermieten. 

Telefon 2 17 43 

Wer kann mir 
Nachhilfe i. Geometrie 

erteilen? 
Telefon 2 35 91 

Schweinebraten 
2{irt 

500 ( 

Binderxunge 
frisch und gesalzen 

500 n 

Dan» Puten 
Handelsklasse A, gefroren 

500 g 

Bratenauf§chnttt 
Kasseler, Rinder- u. Schweinebraten 

100 n 

"Würstchen 
nach Wiener Art 

500 g 

1,78 

4.48 

Champignons 
I.Wahl 

315 ml-Dose  

Pfannt Knödel 
halb und halb 

330 g-Packg. .Unverb. Preisemofehl. 2,19 

Span. NavehOrangen 

,,2.38 

Franz, Camembert 
60^iF.i.Tf, 

250 g-Schachlel IM 

ONKO Kaffee GoU 

500 g-Packung 
unverbindliche Preiser,ii)'';;-i;u;ig 10,85 

I973cr Flonheim^ 
Atellwgg-«-»«» iga 
0,7 Itr.-Flasche mit Prädikat Kabinett 

Trumpf Wertsiegel looo-Tafei 
Schokolade -.59 

Cranini Trinhfrucht 
Birne, Pfirsich, Orange, Grapeiruit 
oder Aprikosen 
0,7 Itr.-Flascha 

8x4 Intensiv Ißeo Sprä^ 
herb-frisch, rosi,tRbac125 g-Dost 
oder Antitranspirant 175 g-Dosa 

MARKT 

,0Q 
Vollmilch,Vollmlloh-Nuß oderZarlbiHer 

1.38 

Klasse I 

3 kg-Tiagetasche 

Orig. Frankf, WürstcÜiien FA-Schaumbad 

6 Stuck d 50 g, Dose 2J8 

1.49 

2.98 

500 ml-Flasche 
mit Weihnachtsbanderole m 

\V/HL kaufen^ 

7 heißt 

Geld sparen. 

Abgabe dieser 
Sonderangebote nur In 

haushaltsüblichen Mengen, { 
solange Vorrat reicht. 

Langen, Bahnstraße 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

N r.101 

Weihnachtsweit von hinten 
Die uralte Erkenntnis, daß es immer 

zwei Möglichkeiten gibt, und alles auf 
unserer Welt zwei Seiten hat. gilt auch 
für jene bunte und lockende Weih- 
nachtswelt, durch die wir, besonders 
am Abend, wenn Schaufenster im Lidi- 
lerglanz erstrahlen, immer doch wieder 
leicht verzaubert dahingehen. Man weiß 
zwar, daß im Laufe der Jahrzehnte aus 
der Warenausstellung die Reklame und 
sdiließlich die moderne Werbung wur- 
de, genau abgestimmt auf jenes Uner- 
gründliche in uns, das der Psychologe 
Prof. Holzschuher „Primitivper.son" 
nennt. Das ist keine abwertende Be- 
zeichnung, sie umschreibt nur die dem 
Verstand häufig nidit mehr zugängli- 
chen Bezirke unserer Seele. 

Und dai-um erscheinen nicht nur den 
Kindern, sondern auch den Erwachse- 
nen die Dinge in den Schaufenstern wie 
lebendig gewordene Märchen: Kerzen 
schimmern aus dunklem Tannengrün, 
Silberföden glänzen wie Engelshaar, 
und in Buntpapier und Goldband ge- 
hüllte Päckchen versprechen ein Ge- 
heimnis. Das ist die eine Seite des 
Weihnaditsglücks. Und die andere? 

Man muß sie suchen, hinter den 
strahlenden Ladenfassaden, wo sich auf 
dunklen Höfen rauhe Kisten und graue 
Pappdeckel zu Bergen häufen, wo Last- 
und Lieferwagen ein- und ausfahren 
und immer neu Waren bringen. Hier 
spricht nichts vom Weihnachtsglücic; 
hier ist alles viel nüchterner, sachlicher 
und ohne jede Romantik. Lieferscheine 
werden gelesen, Sortimente gezählt, 
Holzwolle beiseite geschoben . . . Und 
dies alles tun Mitbürger unserer Stadt, 
denen — vielleicht — der äußere Zau- 
ber der Vorweihnachtszeit verloren- 
geht. .Sollten wir Ihnen dankbar dafür 
sein? 

Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Der Stammgast ist 99 Jahre alt 

Altennachmittag wieder ein voller Erfolg 
e Die Garderobenfrau hatte nicht einmal 

mehr genügend Haken, um die Mäntel der 
verspäteten Besuclier aufliängcn zu können. 
Im Saal selbst saßen die Gäste einander diclit 
auf der Pelle. Immer mehr Stühle mußten 
hereingebracht werden. Der Altonnachmittag 
im Eigenheim-Saalbau war mal wieder ein 
voller Erfolg. Mehr als 400 Zuschauer be- 
wunderten die Darbietungen der Kinder- 
gartenkinder, de.<i Chores der Ernst-Reuter- 
Schule, der Bodenturnerinnen der Leistungs- 
gruppe der SGE und des Orchestervereins 
LangenEgelsbach. 

Auch die älteste Bürgerin der Gemeinde 
hatte sich den gemütlichen Kaffeeplausch mit 
musikalischen und gymn.nstischen Einlagen 
nicht entgehen lassen. Katharina Kraft, 
99 Jahre alt und Stammgast bei den Alten- 

nadimittagen, wurde von Bürgermeister Dr. 
Günter Simon mit einem Blumenstrauß be- 
grüßt. 

In einer kurzen An.spraclie bedankte sich 
der Bürgermeister für die Herzlichkeit, die 
die Männer und Frauen ihm entgegenbrin- 
gen: „Ich glaube, Sie haben in den zwei Jah- 
ren, in denen irh jetzt in Egelsbach bin, auch 
gemerkt, daß ich es ernst meine mit dem, was 
ich sage. Und ich weiß, daß unsere Bemühun- 
gen von Ihnen auch anerkannt werden." 

Insbesondere bedankte sich Dr. Simon beim 
Altenbeirat für dessen Mitarbeit: „Der Beirat 
hat gute Arbeit geleistet. Ohne ihn hätte ein 
solch umfangreiches Programm, wie wir es in 
diesem Jahr hatten, nicht durchgeführt wer- 
den können." 

Johannes Werkmann, Sprecher des Alten- 

Dienstag, den 17. Dezember 1974 

beirats, sparte seinerseits audi nicht mit Lcjb. 
Er ver%vies auf die „Schwerarbeit, die unser 
Bürgermeister in der Altenbetreuung geleistet 
hat „Wir hoffen", fuhr erfort, „daß er uni 
nodi recht lange erhalten bliebt. Denn seit er 
da ist, ist uns nicht bange. Uns wird jede 
Hilfe, die wir brauchen, erteilt." 

Johannes Werkmann forderte seine Alters- 
kameraden auf, die Arbeit des Beirats — er 
besteht zur Zeit aus vier Frauen und acht 
Männern — aktiv zu unterstützen. 

Nach den beiden Rednern gehörte die Bühne 
der .lugend. Die Kleinsten zeigten, was sie im 
Kindergarten an Liedern gelernt hatten. Elf- 
und zwölfjährige Mädcäien der SGE boten 
turnerische Glanzleistungen. Der Chor der 
Ernst-Reuter-Schule brillierte mit englischen, 
italienischen, russischen und deutschen Volks- 
liedern. Bei dem Weihnachtslied „O du fröh- 
liche|' bekamen sie kräftige stimmliche Un» 
terstützung aus dem Auditorium. Den Rest 
des rnusikalischen Teils des Altennachmittagf 
bestritt der Ordiesterverein Langen/Egelsbach. 

Str. 37, zum 77. Geburtstag am 18. Dezember. 
Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 

jahr wünscht auch die LZ. 

Neue Müllabfuhrgebührenmarken 
e Die Müllabfuhrgebührenmarken für die 

Monate Januar bis Juni 1975 sind ab sofort 
bei folgenden Geldinstituten erhältlich: Spar- 
und Kreditbank Egelsbach, Volksbank Drei- 
eich — Zweigstelle Egelsbach, Bezirksspar- 
kasse Langen — Zweigstelle Egelsbach sowie 
bei der fahrbaren BSL. Der Gemeindevorstand 
bittet im Interesse einer reibungslosen Durch- 
führung der Müllabfuhr, die alten, nicht mehr 
geltenden Müllmarken von den Mülltonnen zu 
entfernen, um den Müllwerkern eine schnel- 
lere Kontrolle zu ermöglichen. 

Vorsicht mit Feuerwerkskörpern 
e Aufgrund verschiedener Beschwerden aus 

der Bevölkerung hat der Gemeindevorstand 
allen Verkäufern von Feuerwerkskörpem in 
Egelsbach eine Kurzfassung der wichtigsten 
gesetzlichen Bestimmungen über Feuerwerks- 
körper zugesandt und um deren genaue Be- 
achtung gebeten. 

Danach können an Personen unter 18 Jah- 
ren lediglich Feucrwerksspielwaren der 
Klasse I abgegeben werden. Feuerwerkskör- 
per der Klas.«e II dürfen auf keinen Fall an 
Personen unter 18 Jahren abgegeben werden. 
Der Verkauf ist zwischen dem 1. und 26. De- 
zember verboten. 

Lesen macht Spaß 
e In seiner letzten Sitzung hat der Gemein- 

devorstand einer Reihe von Werbemaßnah- 
men für die neue Gemeindebücherei unter 
dem Titel „Lesen macht Spaß" zugestimmt. 
So erhalten in nächster Zeit die Kinder der 
Egelsbacher Schulen entsprechende Rund- 
schreiben, in denen die Vielfalt der Möglich- 
keiten, die die Bücherei bietet, aufgezeigt 
werden. Außerdem wird Anfang Januar mit 
Plakaten auf die Gemeindebücherei aufmerk- 
sam gemacht. 

Besonders zu erwähnen wäre, daß ab Ja- 
nuar jeder Besucher der Bücherei an einer 
Verlosung, die jeweils im Dezember stattfin- 
det, teilnimmt. Zu gewinnen sind Bücher, 
Spiele und Schallplatten. 

Rathaus 
am 27. Dezember geschlossen 

e Aus „Energieersparnisgründen" bleibt das 
Rathaus am Freitag, 27. Dezember, geschlos- 
sen. Wes.sen Energie gespurt werden soll, dar- 
über gab der Gemeindevorstand keine Aus- 
kunft. Es gibt zwei Möglichkeiten, entweder 
die Energie für Strom und Heizung oder die 
der Gemeindebedienstelen. Um keine falsc hen 
Mutmaßungen aufkommen zu las.sen. hat der 
Gemeindevor.stand als Ausgleich Spni'h.Mun- 
den am 24. und 31. Dezember elngerichtei. je- 
weils von 8 bis 12 Uhr. Atier auch hier wird 
gewarnt: Da einige Bedienstete Urlaub h.nben. 
werden nicht alle Ämter voll besetzt sein. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

J 
. . . Frau Chrisline Becker, Weedstr. 10, zum 
83. und Frau Frieda Kühn, Emst-Ludwig- 

De) Chor der Ernst-Reuter-Srhulc gehBrt schon seit Jahren zu den Mitwirkenden bei den Alten-Welhnaehlsfelern. Immer wieder kön- 
nen die Madrhen und Jungen ihr l'ublikum bei;elslcrn. 

Wir haben einen lieben Menschen verloren! 
Mein guter Mann, unser treusorgender, lieber Vater, Schwieger 
vater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager, Onkel 

Guts- und Gasthofbesitzer 
und ehemaliger Bürgermeister 

von Rodeland/Schlesien 

Hermann Junak 
geb. am 1. 5. 1896 

in Minken/Schlesien 
gest. 16. 12. 1974 

in Langen 
ist für immer, fern seiner geliebten Heimat, von uns gegangen. 

In tiefer Trauen 
Marie Junak, geb. Schubert 
Familie Konrad Junak 
Familie Adolf Winkel 

Dreieichenhain. Familie Karl-Ernst Braunßck 
Am Kirscheck 23 Familie Dieter Junak 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 19. 12. 1974 um 14.00 Uhr auf dem Waldfriedhot in Drei- 
eidienhain statt. 

Preise nach Maß! 

Weilmachts & Silvester Angehot 
vom 17. bis 30. 12. 1974 

Badedas Vital, Schaumbad 
900 ml Großfl 14,99 
Lux-Seile 
150 g, Badestück . . 
Chantre 
0,7-Liter-Fla3che . . 
Bommerlunder 
0,7-Liter-Flasche . . 
Carstens SO Sekt 
0,75-Liter-Flasche . . 
Kupierberg Gold-Sekt 
0,75-Litor-Flasche . . 
Zigeunerglut 
I-Llter-Flasche . . . 

0,99 

8,9S 

9,95 

4,99 

6,99 

Armagnac mit Pflaumen 
0,7-Liter-Flasche . . . 9,95 
Golden Gate-PfIrsIche, 'a Fruclil 
850-ml-Dose .... 2,25 
Dell Reform statt 1,20 . 0,')9 
Aprikosen Golden Gate 
'•j Frucht, 850-ml-Dose 1,9E 

2,78 

Foimosa-Spargelköple 
geschält, rein weiß, 
3l5-ml-Dose 2,99 
Rotessa-Rotkraut 
850-ml-Dosa 1,79 

Großes Sortiment in Spirituosen aller Art 
Weine, reiche Auswahl in Cabinett und Spätlesen 

Täglich Irische Milch, Obst und Gemüse 

Herbert Maaß, Lebensmittel 
Egalsbach, Bahnstraße / Ecke Taunusstraße 

Abgabe der Sonderangebote in haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrat reicht 
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Viel Pech an diesem Sonntag 
Endspurt kam zu spät 

SG Egelsbch — SC Vikt. Griesheim 1:2 (0:0) 
Die /.M>di:iuor airi Horlincr I'liitz in K;{cls- 

bach hi('l!(?n iti dci Ictzicn Spic-lminute den 
Atem all. Der Schiedsrichter hatte für die 
ßäuMili r-Schüt/.linKe auf die F^lfmetermarke 
gezeigt. Al>cr /inl< ausgerechnet dem Jüng- 
sten halte man diese Nervenprobe überlassen 
— sdiolJ auf den Torwart. Kiri verdienter 
Punl^t war vertchenkt und diese 1:2-Nledcr- 
la^e warf die Kgelsbacher vom siebenten auf 
den aditen I'latz zuiüfk. 

In der Uezirksklasse fanden nur drei Spiele 
statt. Durch einen fi:l-Erfolg über Erbach 
btii'Uen (tie Sportfreunde Heppenheim vom 
sechsten auf den dritten I'latz vor. Erzhausen, 
das kein Spiel halte, steht auf Platz vier. 

In diT A-Kl.isse Darmstadt verstand es der 
FC I.anfjcn wieder einmal nicht, von der 
Punklcit.liuße des Tabellenführers Mörfelden 
(I I H' K'11 Miebesheim) zu profitieren. In der 
letzten Spi^'lminute ließen sieh die I,angener 
durcli eine tinaelit imkeit die Butter vom 
Urot n''Jimeri. 

Kill" l'iinkteleiliiiK! Kab es auch bei der 

liudisS.ibiidi in l< tzli'r Minute gelang Ger- 
mania OI)er-Hoden im Langener Waldstadion 
der ;i:H-Ausgleich. Damit kamen die großen 
AnslioiiKungen der Clubelf, die zwischen der 
7<5 und 8U. iVIinute aus einem 1:2-Rüd{stand 
eine H:2-Kübrun(! gemacht hatte, schließlich 
diicb nicht voll zur (ieltung. Wer Meister wer- 
den will, darf sidi, wenn er vier Minuten vor 
Schluli III Führung geht, einfach den Sieg 
nicht mi'lir nehmen lassen. Es besieht sonst 
die Uefahr, daß man durch zu viele Unent- 
sdiieden das Ziel nicht erreicht, denn das 3:3 
war immerhin sdion das sechste Remis des 
Clubs in dieser Verbandsrunde. 

Diese I-'eststellung gilt auch dann noch un- 
eingeschränkt, wenn man berücksichtigt, daß 
der arrogante Schiedsrichter Eichhorn aus 
Zwingenberg der I.angener Mannsdiaft min- 
de.stens drei Elfmeter verweigerte und zwei 
Ober-Ilodener Spielern bei eindeutigen Tät- 
lichkeilen nicht die rote, sondern r.ur die gelbe 
Karle zeigte. 

Die erste derart sdiwerwiegende Fehlent- 
scheidung leistete sich Herr Eichhorn bereits 
in der 7. Minute, als er ein grobes Foul von 
Koch an Köbler im Ober-Rodener Strafraum 
nidit ahndete. Diese erste Aufregung der Lan- 
gener Zusdiauer legte sich noch relativ sdinell, 
denn schon eine Minutfc später nutzte Eckert 
einen Fehler des Gästetorhüters, der den Ball 
nach einer Kaden-Flanke fallen Heß, ent- 
schlossen zum 1:0 aus. 

Dodi sieti die <.i<-i'tii:iiieii-Abwehr im 
Anschluß daran alles Ici.-stete, ging mehr und 
mehr Uber die berühmte Ilut.sdinur. Zunächst 
schlug Kodi, als der Ball längst weg war, 
gegen Kiibler nach und wenig später leistete 
sieh Keck dieselbe grobe Tätlidikeit gegen 
Sdiulz. Beide Male gab es, wie bereits gesagt, 
nur die gelbe Karle. Darüber hinaus hielten 
die Gäste immer wieder rücksiclitslos die 
Sohle hin und brachten die angreifenden 
Platzhenen in große Verletzungsgefahr. 

Trotzdem hätten die herau.sgespielten Tor- 
diancen reiehen müssen, noeh vor der Pause 
auf 2:(l zu eiliöhen. Der aufgerückte I,il)ero 
Kuppdien zielte jedodi mit einem IC-in-Schuß 
etwas zu hoch. Kiiblers Kopfball-Aufselzer 
nadi einem Eckl)all von Fischer sowie ein 
plazierter Flachsdiuß von Kaden wurden ge- 
halten. Als sich ein Bogenschuß von Siegel 
genau unter die Latte ins Netz zu senken 
drohte, wehrte Torhüter Drelier reaktions- 
schnell mit der Faust al). 

Für Clubtorwarl Paveika wurde es dagegen 
In der ersten Halbzeit nur zweimal besonders 

Die SSG-Fußballeir st/ecken nadi wie vor 
In iiiiicM' liefen Krise, die sidi besonders wie- 
der in der zweiten Spielhälfte zeigte. Auch 
wenn das Ausgleidistor der Gäste durch ein 
klares Ab;>ciUtor in der 89. Minute zustande 
kam. so halten doch die Weiskirchener das 
Remi.s ledlidi verdient, berannten sie doch 
vy.iliiend der letzten 4.') Minuten unaufhör- 
Jieh das SSG-fleliäu.se, in dem Pfeffer seine 
scluvaclie l.eistung vom Vor.sonntag verges- 
sen ließ und eine iloihe von Glanzparaden 
zeiRtiv Dodi wenig Staat war an diesem Tage 
mit seinen Vorderleiiten zu machen, wo be- 
sonders VVeil.ind einen schwadien Tag er- 
wi.sdite und audi Wunderlich nidit frei von 
Sdiwädien v.ar. Audi die Routiniers Valloz 
und Rollar benuiiilen sich vergebens das Spiel 
In den Griff zu bekommen. Ersdireckond die 
krn;.sen Abspielfelili'r im Mittelfeld und aus 
der Abv.'eiir lieraus. Es fehlte das Spiel ohne 
B,.ll. so daß dii' Bälle zeitweise ziellos weg- 
geclrosdien wurden. Manchmal hatte man den 
Lindrudi. als würden die Lebien-Schützlinge 
i'e.-.ign!et\-n oder die Kondition wäre am Ende. 

In der ersten Halbzeit zeigte man sich noch 
von der besten Seite. Hier war man ständig 
in Bewegung und Chance auf Chance wurde 
lieraiisgespielt. Immer wenn Schmidt am Ball 
war, der des öfteren an seinem Verteidiger 
vorbeikam, brannte es lichterloh im Gäste- 
slrarrauin. Braukmann und Fiala verfehlten 
nur um Zt ntimetur mit Schüssen aus der 
zweien Reihe das Gästelor. In der 11. Minute 
/.Wang Bruukmann Weiskirchens Keeper zu 
•seiner besten Parade, als er vom Strafraum- 
wk abzog. Der nach folgende Eckball bescherte 
den Langenern dann einen Elfmeter, als ein 
Ciasteabwehrspieler nach einem Valloz-Kopf- 
ball die Hand zu Hilfe nahm. Doch Wunder- 
lidi sdioß den Strafstolt über das Gästetur. 

SG Langen gegen Weiskirchen. Mit 1:1 ver- 
ließ man dag Spielfeld. Der fünfte Tabellen- 
platz konnte allerdings gehalten werden. Der 
SV Dreieidienhain gewann gegen Niederroden 
mit 3:1 und konnte sich um einen Platz auf 
den dritten Rang verbessern. 

Nur eine Begegnung gab es in der B-Klassc 
Offenbach. Der BSC Offenbach gewann gegen 
Zeppelinheim mit 5:2 Toren und steht nun 
hinter der Susgo Offenthal auf dem zweiten 
Tabellenplatz. Zeppelinheim fiel um einen 
Platz auf Rang sedis zurück. 

Am kommenden Wodienende finden nur 
einige Nachholspiele .statt. Erzhau.sen muß in 
Gernsheim antreten, das am letzten Sonntag 
in Raunheim mit 0:9 unter die Räder kam und 
die rote Laterne trügt. Die S.SG Langen spielt 
bereits am Samstag beim Tabellcnzweiten 
Lämmerspiel, der am Sonnlag den seitherigen 
Zweiten Teutonia Hausen durch einen 2:1- 
Erfolg von seinem Platz auf den vierten Rang 
hinunterstieß. In der B-Klasse muß der F'C 
Offenthal zum neuen Zweiten BSC Offenbach. 

bei gegnerischen Angriffen über den linken 
Flügel kritisch, well Außenverteidiger Gölitzer 
den Linksaußen der Gäste sträflich ungedeckt 
ließ und entweder überhaupt nidit oder viel 
zu spät angriff. 

Diese lässige Art des rechten Langener Ver- 
teidigers führte dann auch in der 54. Minute 
zum 1:1-Ausgleidi, denn der Gäste-Linksaußen 
kam nach einem stellen Konter völlig frei 
zum Schuß. Paveika konnte den Ball nur noch 
ins eigene Netz lenken. Bereits vier Minuten 
später griff niemand den plötzlich vorstür- 
menden Gasteverteidiger an und dessen 
Schuß aus vollem Lauf sdilug für Paveika 
unerreichbar in der langen E^e ein. 

Von diesem Zeitpunkt an mußte der Club 
natürlich alles auf eine Karte setzen und 
bedingungslos stürmen. Der für Siegel einge- 
wechselte Zwilling, Schulz, Hoffeiner, Kaden 
und Gölitz,er unterstützten ihre Stürmer ab- 
wechselnd mit weiten Vorstößen und in der 
vordersten Linie lauerten Polczyk, Eckert, 
Fischer und der für den angesdilagenen Köb- 
ler hereingenommene Sdimidt auf Torchancen. 
I..ange Zeit blieb jedoch der Erfolg versagt. 
Ein Foul an Zwilling im Strafraum wurde vom 
Sdiiedsriditer nicht beachtet, Edcert wurde im 
Strafraum umgestoßen und bekam nur einen 
indirekten Freistoß zugesprochen und bei 
einem groben Foul von Rink an Fischer zückte 
Herr Eichhorn erneut nur die gelbe Karte. 

Somit fiel das längst fällige 2:2 erst in der 
7ß. Minute: Schmitt erlief sidi den Ball kurz 
hinter der Mittellinie und hob ihn über Tor- 
hüter W. Dreher hinweg in den leeren Kasten. 
Dieser Treffer gab natürlidi Auftrieb und als 
Eekert in der 86. Minute mit einem raffinier- 
ten Freistoß genau unter das Lattenkreuz das 
verdiente 3:2 erzielte, sdiien doch nodi alles 
für den Club gelaufen zu sein. Außerdem blieb 
der Club am Drücker und hätte in der 88. Mi- 
nute bei einem weiteren klaren Foul von 
Keck an Eckerl unbedingt einen Elfmeter zu- 
ge.sprodien bekommen müssen. Aber ein Fuß- 
ballspiel dauert nun einmal 90 Minuten und 
fehlende Konzentration der Langener Abwehr 
ermiigiidite dem Gästemillelstürmer Müller 
wenige Sekunden vor dem Abpfiff nach einem 
plötzlichen Konter den absolut unnötigen 3:3- 
Ausgleidi. 

Im Vorspiel verteidigte die Reserve des 
Clubs ihren ersten Tabellenplatz mit i'inem 
2:0-Sieg. Die Tore für Langen erzielten Kirnig 
und Groper. 

Wenig später halte Sdimldl sich durdigelankt, 
sdioß aber selbst aus spitzem Winkel den Tor- 
mann an, ohne den freistehenden Eitner zu 
sehen, der allein in der Milte stand. Noch lief 
das Spiel der Ijcbien-Sdiülzlinge, angetrieben 
von Stein, der diesmal im Mittelfeld spielte 
und hier der Stärkste war. In der 30. Minute 
dann das längst fällige 1:0 für die SSGler, 
von Fialu mit einem Kopfball erzielt. Voraus- 
gegangen war ein kraftvoller Flankenlauf von 
Sehmidt mit feiner Flanke. 

Wer mit Beginn der zweiten Hälfte eine 
Fortsetzung des nodi recht guten Langener 
Spiels erwartet hatte, sah sich getäuscht. Nun 
machten die Gäste das Spiel und gewannen 
fast jeden Zweikampf. Sie waren immer einen 
Sdiritt schneller als die Langener. Nur selten 
kamen noch dio SSGler aus ihrer Hälfle her- 
aus. Pfeffer, der eine ruhige erste Halbzeit 
verlebt hatte, stand jetzt unter Dauerbeschuß. 
Eckball aufE^ball ging vor dem SSG-Kasten 
hernieder. Keine Linie war nun im Langener 
Spiel und nur der Schußsdiwäche der Gästfl 
hatten es die Hausherren zu verdanken, daß 
die Weiskirdiener nicht beide Punkte ent- 
führten. 

Es spielten: Pfeffer, Weiland, Valloz, Rollar, 
Wunderlich, Stein, Fiala, Braukmann, Schmidt, 
Eilner (70. Dressler), Jesdike. 

SSG Reserve Herbstmeister 
In einem spannenden Vorspiel kiimptle die 

SSG-Reserve ihren härtesten Rivalen Weis- 
kirdien nieder. Nadi zahlreidien ausgelasse- 
nen Chancen konnte Kapitän Vinkov einen 
StrafstoQ in dar 83. Minute zum alles ent- 
»cheidenden 1:0-Sieg verwandeln. Ein Sonder- 
lob an die gesamte Mannadiatt. 

Achiaag: rulballer • WethnMbtofeler am 
21. Dezember im Clubhau«. 

Egelsbach blieb in seinem neunten Heim- 
spiel vieles schuldig und mußte sich mit 
1:2 Toren gegen den Tabcllenzweitcn Viktoria 
Gri<"sheiin geschlagen geben. Das bedeutete 
nun den vierten doppelten Punktverlusl auf 
eigenem Platz. Die Einheimisdien versäumten 
PS, in der ersten Halbzeit die mögliche Füh- 
rung herauszuschießen, um die zweite Hiilfte 
ruhiger angehen zu können. Beide Tore tler 
Gäste gingen eindeutig zu Lasten der Abwehr, 
die zu brav und durdi.sithlig spielte und den 
Gegner vor beiden Treffern nicht angriff. 
Ganz anders gingen da die Gäste zu Werke, 
die öfters hart hinlanglen und die Notbreii.se 
zogen. Viele versteckte Fouls wurden oft ge- 
nug von dem .Schiedsrichter übersehen. 

600 Zuschauer bereuten dennodi ihr Er- 
sdieinen nicht. Sie sahen ein rasantes und 
padtendes Spiel mit guten Tori'aumszenen. 
Das Geschehen wechselte schnell hin und her, 
denn beide Seiten überbrückten — besonders in 
der ersten Hälfte — das Mittelfeld sehr 
schnell, waren aber im Torschuß glüd<- und 
erfolglos. Mille der zweiten Halbzeit waren 
wieder, wie schon so oft, der Konditions- 
mangel und der nachlassende Einsatz einzel- 
ner einheimi.scher Spieler auffallend. Ein vier- 
telstündiger Endspurt brachte nur den An- 
schlußtreffer, aber eine mögliche Punkle- 
leilung wurde trotz eihes Elfmeters vergeben. 

Die Schwarzweißen hatten umgestellt. Bla- 
lon war für Lconhardt in die Abwehr be- 
ordert und erledigte seine Aufgabe zufrieden- 
stellend. Blöcher stürmte wieder auf dem 
Flügel, aber ihm fehlt es im Moment an 
Spielpraxis. Femer liefen ein: Hausmann, 
Fischer, Jäkel, Thiel, Dohmen, Schmitges, 
Werner, Zink und Müller. 

Egelsbach hatte Anstoß, doch sdion in der 
zweiten Minute knallten die Gäste zweimal 
auf das Tor. Hausmann konnte beide Schüsse 
bravourös abwehren. In der Folgezeit hatte 
EgcIsbach einige gute Szenen im gegnerischen 
Strafraum. Nach eigener guter Vorarbeit schoß 
W^er nach Doppelpaß mit Müller nur den 
Gäste-Torwart an. Werner wiederum ver- 
stolperte etwas später freistehend einen Ball, 
der knapp neben dem Pfosten ins Aus strich. 
Die wohl größte Chance zum Führungstreffer 
aber bot sidi Zink, der mit seinem Kopfball 
nur den Innenpfosten traf, von wo der Ball 
vor der Torlinie ins Feld zurücktrudelte. In 
ähnlicher Situation köpfte Müller, auf eine 
Flanke des lauffreudigen Schmitges, knapp 
über den leeren Kasten. 

Die Griesheimer sahen aber nicht tatenlos 
zu, sondern tauchten öfters gefährlich vorne 
auf, besonders über ihre schnellen Außen, 
Ihren Spielmadier Sehecker vermochte Doh- 
men nicht auszuschalten. In der .30. Minute 
knallte es dreimal aus einem Gewühl auf das 
Egelsbacher Tor, aber Hausmann war auf der 
Hut und parierte. Torlos ging es in die Pause. 

Das schnelle, abwedislungsreiche Spiel bei- 
der Mannsdiaften hielt auch nach dem Wech- 
sel an. Nachdem Sdimitges zweimal im eige- 
nen Strafraum Griesheimer Konter abfing, 
boten sich den Egel.sbachern weiterhin Tor- 
chancen, die aber unkonzentriert und sdiwadi 
vergeben wurden. 

In der 57. Min. erzielten die Gäste das 1:0. 
Fisdier ließ die Nummer 12 (Diehl) zum 
Sduiß kommen und der Ball knallte unhalt- 
bar ins rechte unlere Eck. Zink hatte kurz 
dai-auf eine Ausgleichschance, dodi sein Ball 
traf nur das Lattenkreuz. Griesheim war in 
der 68. Minute zum zweiten Male erfolgreich. 
Die Nummer 10 (Kapeller) konnte von der 
Mittellinie bis zum Eifmeterpunkl völlig un- 
bedrängl marschieren. Der plazierte Schuß 
paßte genau ins Tordreieck. Angesidils dieser 
sicheren Führung schaltete Griesheim einen 
Gang zurüdc und Egelsbach konnte sich bes- 
ser entfalten, scheitere aber im Abschluß am 
guten gegnerischen Torwart oder an eigener 

Unfähigkeit. 

In der 83. Minute fiel dodi nodi der ver- 
dient^' Anschlußtreffer. D. Anthes. der für 
den angeschlagenen Müller k.im. flankte in 
den Strafraum, wo Werner di'n Ball ins Netz 
verlängern konnte. Dieser Tieffer gab endlieh 
Aufsdiwung. Egel^badi warf rille? nach vorne 
und hatte noch klare Tordianeen. In der 
88. Minute wurde Dohmen im Strafraum ge- 
legt und der I.'nparteiische pfiff Elfnieter. 
Ausführender des Strafstoße^ war Zink, dem 
aber die Nerven versagten, denn sein lasdi 
getretener Ball wurde vom gegnerischen Tor- 
hüter gehalten. So ging denn der mögliche 
und verdiente Punkt auch nut+i verloren 

Im Resen-espiel unterlag die SGE mit 2:11 
Toren. Vor diesem Spiel stand die /.weite 
Mannsdiaft der SGE auf Pl.itz fünf der Ke- 
serve-Tabelle mit einem Piinklveiiiältni.- von 
19:11 bis 27:19 Toren. 

Nach diesem letzten Spiel und <'iiier erneu- 
ten Niederlage ist man im Egelsbadier Lager 
froh über die Ix-vorstehende 4wödiige Pause, 
denn die Saison zeigt schon Ver.>-chleißer<,diei- 
nungen bei einigen Spielern. Man hofft, /um 
Rüdtrundenbeginn am 12. Januar auf eigenem 
Platz gegen den Spitzenreiter TSV Heusen- 
stamm wieder den Dribbclkünstler Graf ein- 
setzen zu können. Das bereits für den 29. De- 
zember angekündigte Pokalspiel gegen Vikt. 
Urberach wurde auf den 6. Februar verlegt 

Am kommenden Samstag (21. 12.) findet 
der beliebte Weihnaditsbail der SGE-Fuß- 
baller statt. Karten hierfür sind am Donners- 
tagabend ab 19 TThr in der Vereinsgaststätte 
Theiß zu haben. 

Großartige Leistungen 
der SSG-Leiclitattileten 
Ausgezeichneter 2. Platz beim 

1. Wintercrosslauf 
Wie bereits angekündigt, startete am Wo- 

chenende die B-Jugendmannschaft der SSG- 
Leiditathleten beim 1. Wintercrosslauf di's 
TV Weilburg. Wie erwartet, zeigte sie trotz 
erheblidier organisatorischer Mängel (es gab 
weder Umkleidekabinen nodi Duschmöglidi- 
keiten) hervorragende Leistungen. Getrübt 
wurde die Freude darüber durch da.^ un- 
entschuldigte Fehlen des B-Jugendlidien Mar- 
tin Müller. 

In Weilburg fand man selbst füi einen 
Crosslauf ungünstige Bedingungen vor: die 
an sich sdion sdiwere Strecke war durch Neu- 
.schnee und Frost zu einem echten Prüfstein 
für die 30 Teilnehmer geworden. Dennodi 
zeigten .lürgen KernhnT. Gert Hofbauer, Erwin 
Grund, Gerd Filius und Midiael Neuner (der 
sidi unterwegs eine Verletzung zuzog) ein aus- 
gezeichnetes Rennen. In der Mannschafts- 
wertung belegte die S.SG mit U I"'unkten einen 
sehr guten 2. Platz hinter ASC \V<'lla Marm- 
stadt. 

Der letzte Welt kämpf dieses .lahres wird 
der Griesheimer Silvest< liaiit sein, an dem 
auch Uwe Glanz und Andri;is R. Kappner 
(lüOO m der Männer) teilnelinien werden. 

A. R. K. 

ADAC lädt zum Winterball 75 
In der Jahrhunderthalle in Frankfuit- 

Höchst soll sich am 11. Januar 1975 der 
„ADAC-Winterball 75" zum Treffpunkt der 
hessischen Kraftfahrer entwickeln. Zum Tanz 
spielt das Tanzorchester des Hessischen Rund- 
funks unter Heinz .Schönberger auf. Für Un- 
terhaltung sorgen Peggy March und die For- 
mationen des Tanzkreises der SKG Frankfurt. 

Der Reingewinn dient der Deutschen Sport- 
hilfe. Damit möglichst viel überwiesen wer- 
den kann, wird eine Tombola mit Spenden 
eingerichtet. Der Eintrittspreis beträgt 30 DM. 
Karten sind ab sofort beim ADAC Hessen in 
Frankfurt, Schiimann.slraße 4—6. erhältlich. 

Unnötiger 3:3-Ausgleicli in der 90. Minute 

SSG in der Krise 
SSG Langen — Spvg. Weiskirchen 1:1 

Langener J(.alender 1975 

Zu dpn .Verti'auten Motiven' halben wir jetzt den Liingener Kalender in einer 
viellHrbig^ ii Autlage für Sie bereit. Er stellt da.s moderne Langen dar — im 
Gegensat/, zu den .Vertrauten Motiven" vergangener Zeiten. Beide sind in fol- 
genden Bucliliandlungen erhaltlidi; Wagner Lutherplatz u VVernerplatz, Politzer, 
Kesslerplatz; Gabrian, AnnaslraDe, Kaufhaus Braun, Balinstraße und bei der 
Langener Zeitung, Darmstädter Sl.r. 2G. 

.Verschenken Sie Ihre Heiinat' — Verschenken Sie den Langener Kalender' 

Nr tut 
nienslag. den 17. Dezember 1974 

Inga & Wolf, 
Deutschlands C/iansonpaar, hüben ihre 
neue Langspielplatte unter das LeUthema 
„Du siehst die Zeit nicht vergeh'n" gestellt. 
Den Titelsong und weitere fünf Lieder 
textete Wolf selb.it und schrfph auch die 
Musik dazu. 

A-Klasse Darmstadt 
SG Arheilgen — Wallerstädten 5;2 
SV St. Stephan — SV Nauheim 3 3 
TSG Messel — Et. Rüsselsheim 1:0 
Büttelborn — Bischofsheim 1:3 
FC Langen — Germ. Ober-Ri>den ,'5:3 
Biebesheim — Mörfelden 1 :i 
Wolfskehlen — TSV Goddelau 1:2 

1. Mörfelden 16 42:19 2R:t) 
2. FC Langen Iß 34:23 24:8 
3. Biebesheim 15 3B:19 22:B 
4. SV Geinsheim 15 .30:23 19:11 
."). Bischofsheim iß 34:24 19I13 
6. SV Nauheim 16 26:21 18:14 
7. TSG Messel iß 26:27 17:15 
8. SG Arheilgen 16 23:24 17:15 
9. Germ. Ober-Roden 17 27::in 16:16 

10. TSV Goddelau 16 23:20 14:18 
11. Wallerstädten 16 26:,30 14:18 
12. SV St. Stephan 15 28:38 12:18 
I.3. Et. Rü.sselsheim Iß 26:31 12:20 
14. Wolfskehlen IG 26:37 12:20 
15. VfB Gin.sheim 15 20::J9 5:25 
16. Rüttelborn 16 i6:4o ,■5^27 

A-Klasse Offenbach 
SV Dreieidienhain — SG Nieder-Roden 3:1 
Aleni. Klein-Auheim — SKG Sprendlingen 6:1 
TV Hausen — Klein-Welzheim ausgefallen 
SV Steinheim — FC Dietzenbach 2:2 
SC 07 Bürgel — Spvg. Hainstadt 3:2 
S.SG Langen — Spvg. Weiskirdien 1:1 
Tgm. Jügesheim — SG Dietzenb. ausgefallen 
Lämmerspiel — Teutonia Hausen 2:1 

1. Klein-Welzheim 14 47:16 22 6 
2. Lämmerspiel 13 39:17 21:5 
3. SV Dreieichenhain 14 28:16 21:7 
4. Teutonia Hausen 15 41:19 20:10 
5. SSG Langen 15 25:17 19-11 
6. SC 07 Bürgel 15 31:26 18:12 
7. Spvg. Weiskirdien 13 19:12 15:11 
8. SG Nieder-Roden 15 17:22 14:16 
9. Alem. Klein-Auheim 13 23:15 13:13 

10. Tgm. Jügesheim 13 15:17 13:13 
II. FC Dietzenbach 15 17:27 13:17 
12. SV Steinheim 14 18:28 12:16 
13. SKG Sprendlingen 14 27:41 12:16 
14. TV Hausen 13 11:22 10:16 
15. Spvg. Hainstadt 15 18:38 7:23 
16. Dietzenbach 15 14:39 ß'24 
17. SC Steinberg 16 25:43 6:2ß 
Am 21./22. 12. 1974 spielen: FC Dietzenbach 
gegen TV Hausen (Sa.), TSV Lämmerspiel ge- 
gen SSG Langen (Sa.), SG Nieder-Roden gegen 
TuS Klein-Welzheim (So.), Spvgg. Hainstadt 
gegen Alem. Klein-Auheim (So.). 

LANGENEII ZEIIUNG 
Verintj; Kühn KG. Ileiausucber: KiiKdrlch Scli.lclllrh 
nedal<tlonsleltiiiiR: Hnns Hoflart. Unlerllailiinii und 
Anzelxen; Ch Kühn 
Onick. Bui'hriiiickerel Kühn KG 007 Lanijen Darm- 
sliidter StraHt 26 Telefon 00103 2745. 
Nactidruck nur mit Quellenangabe der LZ. Für 
unverlanRt elnuesondte Manuskripte wird keine 
Haftung übernommen. Zuschriaen nur an die Re- 
dakUon, nicht an einzelne RedakUonsmllglleder. 
Artikel, die nili Namen oder den Initialen des Ver- 
fassers gezeichnet sind, stellen nicht unbedingt die 
IWelnung der nedaktlon dar. Bei Nichterscheinen 
unserer Zeitung durch Fälle höherer Gewalt besteht 

kein EntsctiSdlgungsrecht. 

B-Klasse Offenbach West 
TSG Neu-I.senburg — SG Götzenhain au.sgef. 
FC Offenthal — Eiche Offenhadi aiisgcf. 
BSC 99 Offenbadi — Zeppelinheini ."1 ' 

1. Su.sgo Offenthal 14 42.13 25 :t 
2. BSC 99 Offenbach 12 4:1:211 201 
3. TG Sprendlingen 14 45:18 20 K 
4. TSG Neu-Isenburg 12 30:21 16 8 
5. VfB Offenbach 14 42:22 Iß I;' 
6. Zeppelinheim 14 30:21 16:12 
7. Eiche Offenbach 13 32:24 15:11 
8. SG Götzeniiain 13 34:28 15:11 
9. Sparta Bürgel 13 18:14 14:12 

10. FC Offenthal 12 21:21 12:12 
11. TV Dreieichenhain 14 17:23 9;Iil 
12. Wiking Offenbach 14 26:42 8:21) 
13. FT II Oberrad 14 25:66 7:21 
14. Tü SC Isenburg 13 17:34 4:22 
15 .SF Offenbach 14 17-72 1 :-.!7 

Am kommenden Sonnlag spielen: 'l'.SG Neu- 
Isenburg - Sparta liüi-gel, liS(- iiy Offen- 
b:i(-li FC Offenthal. 

HANDBALL- ERGEBNISSE 

Verhaiiflslifsa Süd 
.SG Niederrad — TV Reinheim 16:12 
TG .Schiersleiii — TSV Pfungstadt 13:12 
FSV Frankfurt — TG Rü.sselsheim 6:12 
S.SG I,angen — TuS Griesheim 13:19 
TSG Allenhain — TSV Braunshardt 9:16 

1. TG Rüsselsheim 12 168:152 15:9 
2. TSV Braunshardt 11 145:124 14:8 
:i. TuS Griesheim 11 146:136 13:9 
4. SG Niederrad II 139:138 13:9 
5. TV Reinheim 12 170:152 1311 
6. TSV Pfungstadt 11 133:122 12:10 
7. SSG l.angcn 11 144:148 11:11 
8. F,SV Frankfurt II 113:130 8:14 
9. TG Sdiierstein II 138:165 8:14 

10. TSG Altonhain 11 144:173 5:17 

Kreisliga II — Gruppe West 
BSC Urberadi — TV Erfelden 9-9 
TGB 65 Darmstadt II — TV Langen 1611 
TV Büttelborn — TSG 46 Darmstadl 11 in 
SKV Mörfelden — SKG Bau.schheim 7:10 

1. B.SC Urberach 9 140:106 12:6 
2. SKG Bauschheim 9 123:115 II-7 
3. TV Büttelborn 9 106:111 10:8 
4. TGB 65 Darmstadt II 9 105:110 10:8 
5. SKV Mörfelden it 94:100 8:10 
6. TV Erfelden 9 113:112 7:11 
7. TSG 46 Darmstadt 9 85:96 7 11 
8. TV Langen 9 117:133 7:11 

A-Klasse Darinstadt 
TSG 46 Darmstadt II — TV Seeheim 21:14 
TG Trai.sa — SG Arheilgen 11 18 
SG Egelsbac-h — SG Weiterstadt 17ig 

1. SG Arheilgen 10 183:109 20:0 
2. .SG Egelsbach 9 170:111 16:2 
3. TGB 65 Darmstadt III 8 126:119 9:7 
4. TSG 46 Darmstadt II 9 120:143 8 10 
5. TG Traisa 8 105:126 6:10 
6. SG Weiterstadt 9 105:150 5:13 
7. TSV Pfungstadt II 8 72:91 4:12 
8. TV Seeheim 9 126:158 2:16 

festlich« 

Darmstadt-Arheilgen. Frankfurter Landstraße 7. Telefon (06151)31015-8 
Geschäftszeit 8-12 Uhr und 13.30-17.30 Uhr. Sonnabends 8-12 Uhr 
Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk 
Utwe,rbindliche Besichtigung 
On-vKf iin<t«rB3 mawiUiv tr Firma M£ACK • BroBtr PtrkpMt m) Hm$. 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
Muhllvm 

Kko1sI>:u-!i SC Gricslu itn 
Mrusonstainm 

Sc; \Vcst<'iid 
W,Khlrr.-.h;icli 
SG Hüiicidi 
KC Hödollicini 
I .iMTipC! tlK'lin 
SV MünstiT 

Nou-Iscnl>ui7; 
CJrifshcim 

TSG Usinson 
TSV Tivtnir 

Niedirn»donlKidi 
H ÜNS«*Is}jeiin 

0:3 
1:2 
1:4 
1:4 

ausßefnilcn 
1:1 
:i:0 
1:0 
:i:2 

1 J(eusfn.st.iinin 17 5rt:21 28:6 
2 SC GrieshfMMi ir> 5():i!0 25:7 
.'t NiHi-l.sotil)urK 17 4(i;13 25:9 
4. KV Miililficitn 17 30:20 2fi;9 
f) NK^dcrrndciih i.-ii 17 32:!'4 22:12 
(i WcsU-iui 17 30:24 19:15 
V I.itmpoiihfim 17 28:33 19:15 
H Kgelsbadi 17 36:22 18:16 
9 Münster 17 19:24 18:16 

III GrieslHMin (I:! 16 25:21 17:15 
11, TSV Treliiir 17 28:29 15:19 
12 T.SG Ifsingeu n 22:32 15:19 
l:! Wiichtei-shadi 16 29:38 14:18 
14. FC Rödelheim 17 22:23 13:21 
15 FC Osliieim I" 15:27 10:24 
16. .SG llorbadi 16 20:34 9:23 
17. i-'.SV Kischol.-heim 17 12:46 6:28 
18 Opel Husselsheim 17 18:57 J :!0 

Bezirksklasse Oarmstadt 
Vikl Urbei-adi TG Uber-Hoden auv^efallen 
SV Haunlieim — Gernsheim 9-0 
Sl' lleppenlieim - FC Erbach 6:1 
FV iOpperlsliausen — Ol. Lorsch abgebr. 1:2 
KSV ir.-l,eradi TSG Darmstadt 

1 FC Hl i)|ji'nlieim 
2 Vikl. Urberach 
3 SF Ilejipenheim 
4. SV Erzhausen 
5. RW Walldorf 
tl. SG Ueiieraw 
7. Olyinjjia Loisdi 
8. FV K|iperlshau.-.en 
9. Massi;i Dieburc 

M T(; Olier-Roden 
II. l'.SG D:irnisladl 
!•!. FV Biblis 
1'! FC l-;rbadi 
I-l. K.SV l/rberaeli 
15 .SV Raimheiiii 
16 SKG Roftdorf 
17. Pfunn^t.-idt 
18 Gernsiiein^ 

35:21 
31:19 
40:24 
36:30 
28:18 
34:18 
28:25 
27:26 
24:28 
29:26 
25:30 
30:32 
27:33 
26:34 
34:29 
24:40 
18:41 
22:44 

6:1 

25:9 
20:10 
20:12 
20:12 
20:14 
18:12 
17:15 
17:15 
17:17 
16:12 
16:18 
15:17 
15:19 
14:20 
13:17 
10:22 
9:25 
8:24 

Am kommeiiden .S<inntag spielen: Viktoria 
Urberadi SV Haunheim, Gernsheim — Erz- 
h.-iusen. FV Fppertsiiausen - Lorsch, Roßdorf 
gegen SV Heppenheim, TG Ober-Roden — FV 
Biblis 

Di« vier Indianer von Redbone, I.olly Vegas, 
jeln Bruder P»t. Tony Bellamy und nutdi 
Rillera, warten mU zwei neuen Scheiben auf; 
einer LP „Beaded Dreams Through Turiiimise 

Eye<" und der Single „One More Time". 

Tom Jones, Altmeister, soll In einem US-I i!m 
einen Gospel.sänger verkörpern. Der Beginn 

der Dreharbeiten: Frühjahr 1975. 

 ^ ^ die iiiren 

gepflegten Rahmen erhält 

durch die traute Wohnlichkeit 

einer geruhsamen Epoche — 

kostbar und behaglich zugleich. 

Liebenswerte Gemütlichkeit 

als wohltuende Insel 

in betriebsamer Zeit. 
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- *' MwHif Her 
Die Gi'V.dhnhtjl war für (k'n 27Jfahr." j 

y^rbcitcr Giro CigUano f«us Neapel atürkcr h\s 
die IJebp. Wie jeden Tag seil zehn Jahren 
^ar er auch an feinem Hochzeilstag wieder 
In die Fabrik geßangen. um 7.u arbeiten. Dar- 

vergaß er ganz, daf^ Braut und Hnrh- 
zoit^giiste vor der Kirche w?»rlflrn. N:nh zwei 
Stundi'M »n.'Khten sich «nf die .Sif.hr r.:uh 
df'»n Hliiutianni. d^r pr«t merkte, w.«:; < r "-r- 
süiiml hatte, als seine Braut In dor Fal^nk 
»M -f hinn. um Ihn zur Trauung r»b/i«holoii. 

Die gute ofte Zeit 
(irc, . r AnHrang zum Kostümhall / .lus hcrirliu-t M. SHekpl-.Icikniiinn 

Reisepaß mit neuem Gesicht 
l'jilscbunKssicher im<l mi! (ioldprii^ung / Alles Wirbtijjc nnf z^ei Seiten 

l: ,iil>t k' Kii-rkopfe nu-hr. Zumindest 
nicht in den rituen Relsi-pr»>s.sen. mit deren 

die Pafjiimter in der Bundesrepublik 
h. .-.unnen halien. Die Ancnbp dor Gesiehts- 
foim wurd< ßostrlclu'n. D:.. Bonner Innrn- 
rninisterium■ ..D?i stcmd libera!! .ovaT. Dem- 
nach hiitlerj wir ^in W>lk vnn F,ierkr»pfon .«-rin 
mii.' sen " 

Auih der Beruf .vtrlit künftig nicht mehr im 
I'aß. Die Kachicutn (\or Inncnministrrirn de^ 
tniiiMtiMiitititiiiiHtiiiMtiiiMMiiiiiitiiMiiiiniiniMiMiniiiMiniiiniMiii]. 

S 
S Fehlspekulafion 

I Um stdi ror Einbrechern zw .sc/uitzen, 
s stellte rin ./uitelipr hi Ridyewai/ (Ka- | 
I nada) gut sichtbar eine Flasche Whisk}/ s 
1 »71 seinen l.adert. fn Wtrkhchkeu ent- E 
i hielt die Flasche ein netnnhtin^jsimttel | 
3 Drei Einbrecher ließen sich durch die- | 
§ srn Köder verführen. Nachdem vie <n g 
1 den l,aden einfjedrungen innren, frnn- E 
J ken sie riip F/n.tdie leer nnd scl)liefen | 
5 ein. Ein ^:päter Passant hpmrrkfe die p 
I rinyesdifnf/PTie /.ndetifiir. befrn/ da5 i 
1 Cenrhöff und entdeckte die dret ein- | 
I {/♦'.sr/jinffnen Dtebe. Da fiillie er seine ® 
f Taschen mit .hr^relrn und versc}iu*nnd g 

»/r»prfcnnT?f. jf 
ifltMinitinilllllilMMIIIIIMIIMHIIIIMMlIlinnHIHtlMItHlllinMIIIIIIMtlUM 
Bundes und der Länder liuth n ein Ktn.^^elien. 
Hdlelportiers pflc/'tcn vielfach erst nach einem 
Bück auf die Bcnuf.sangabe im Paß zu enl- 
i^rheiden, ob (?in Gast n.ichliis.-ig oder mi1 he- 
sonderer Höflichkeil zu bch uidcln wai 

nie Paliexperfen vvolUen to^ar die Auyen- 
faibe streichen. Aber da strr kten dip Krimi- 
nalisten. Ihr Argument Daß sich die Augen- 
farbe mittels Kontaktlin.'^en verändern läßt 
hat sich glücklicherweise noch nicht bri allen 
Ganoven herumgesprochen. Der^halb muß die 
Augenforbe als Idrntifizierungsmerkmnl Im 
Paß bleiben." 

Die Arbeit dei Gri.Mi/beamten wird durcli 
die neuen PüJ^se erhcblidi erleichtert. Alle 
widitigen Angabtn. die früher über fünf Sei- 
ten verteilt waren, sind iet/t auf zwei gepen- 
überlicßcnden Seiten konzentriert. Langes 
Herumblättern fällt weg. wodurch die Ab- 
fertigung bcschleui^^l wird. 

Am Bildschirm ernannt 
 ROMAN VON JOHANN CHRISTOFSEN  

t'opyriKlit by Ttilrnrr, l)vis.;i'ltlr)i-r. durdi Verlag v Grnberg & Görg, Frankfurt'M. 

CJi). Fiii'tsolziinM) 

Mit erscliuttcrrutfi Mriisflilichkcil sfurue er 
si inp niirrisrlir Pollr zu r.tidc, die Rolle eine? 
von cinctti B;m/ iiiihcdrtitpmlpn Minsdu'H 
iltirch riiicii /Cufiill i-nttlu'ontfn Tyrannen voi 
rioM Idiipüclun (Iberl)U'ilis<;ln -leintM' Madil 

Muelile Ml Ba\tei niu'h so versiert sieji als 
•liinHleiir uul'tiiliren, ei wai ein Toufel in Men- 
silienwslalt und niemals ein Artist 

Carey ahn war ein rimvn. ein 'lanv ein- 
saniei und erlahronci Mensch, di-i in der 
Komik s<Mii(.'i S;i(ire d.;s Lat'hen nnd du* Ti'a - 
nen ans den nndei-en Menschen 7n erlösen 
vermochte 

Der Beamlc lje>i)ilot5, Luca^ IJ t'ahen uleich 
iiiorKcn rii sav.cn da» ei die An/eice l'.axtors 
Hegen Cure.v fiir vvcms wiclilij: halte Am 
besten teile man die Kniiitthmticii ein 

Alle diese SchUisse und Ilitcksi-liliisse halten 
den Heamten nicht daran nehindeit. Ml Rax- 
ter aiifmerksatn im Auge zu hehallen t'nd so 
kaiTi es". dal3 ei jetzt in eintni nanz gewöhn- 
lichen Pariser Ta\i sall, dessen Fahrer er 
VVcipunß qecehen hatte. Mi- Haxters W'aReii 
/u lolRen. 

nie Kahn des Beamten endete, wie /u ei war- 
ten. vor dem Hotel in der liiic Svivan Pcrjio- 
lese, 

Mr. Baxter parkte si'inen Wa^en. wobei er 
sorglalti^; darauf achtete, die gerade Reitende 
Parkseite (Einzuhalten. 

Es Sellien ihm dartiuf anzukommen, durch 
keinerlei zufalliRe Kehllcistuni; auch nur ir- 
gendeine Aufmerksamkeit auf .-ich z\i lenken, 
roRistriei te der Beamte. 

Baxter botrat sein llolel. der Beamte der 
Interfxil l'olRte ihm weniRe Minuten sp-iicr, 
Baxter hatte das IIot(Mfover bereits wieder 
verla.csen 

An dei Porticrkuje erfühl dei Beamte von 
der Ablösiuig seines früheren ncwahrsmanncs. 
der Herr von Nr. 11 sei sofoi't auf sein Zim- 
mer gegangen. Er habe ohne jede weitere 
nückfraRe den Schlüssel verlangt Dei Beamte 
KHb sich als ein Freund Baxter.« aus. bat. ihn 
niclit be.sonders anzumelden. Baxter wisse 
.schon, daB ei komme, und nahm in großer 
Kile die Treppe zum ersten Stodiwcik Er 
King den gleidten Weg, den vor ihm Lue.i.'- D. 
i'ahcn gegangen war. 

Die aul3ere Doppeltür zu Baxters /immer 
war nur angelehnt. Der Mann schien sich völ- 
lig sidiemifühlen. Ohne jedes Geriiusch 
konnte der Beamte diese Tür öffnen. 

Fr zögerte einen .'^iigenblidi Es gab füi ihn 
k'-inerlei BcrerJitigimg, das Zimmer des Mr. 
l .'-:tcr zu betreten. Aber o.s L^ab dieses unbe- 
siinimto Gefühl in ihm, das ihn trieb, die 

Klinke dt*i inneren Tür so lei.se wie möglich 
■liederzud rücken 

Dann stand er im Zimmer. 
Raxlei schien sich im Bad zu wa.schen Ein 

vofter stand nITen, ein ziemlich großer Kabi- 
iicnkoffer den Baxter eben erst dem Wand- 
-dirank seines Appartements entnommen zu 
haben schien Eine Tür dieses Wandschranks 
war ebenfalls geölTnet Im Schrank hingen 
einige .Anzüge. 

Dann .schaute doi Beamte näher hin. Er sah 
in der Ecke unter den Anzügen die Beine 
eines Menschen. 

Immer nocJi hörte man aus dem Bad das 
Geräuscii fliellenden Wassers. Der Beamte 
nahm seine Pistole aus der Rodttasihe und 
entsicherte sie. Dann tat er zwei rasche 
Schritte zum Schrank, behielt die Waffe in der 
Rechten und schob mit der Linken die Anzüge 
auf det Stange diuhtei zusammen. 

Dann sah er die Hände, dann das Gesicht 
des toten Lucas D. Cahen 

Als Baxter aus dem Badezimmei kam. ohne 
•lacke, das Hemd weit aufgeknöpft und nodi 
mit vom Wasdien gerötetem Gesicht, blickte 
er in die Pistolenmündung des Beamten. 

Hier gab es nicht einmal mehi den Brucjiteil 
eines Millimeters oder einer Sekunde. Baxter 
wußte, daß aus diesem Lauf unerbittlich der 
Tod auf ihn zukommen würde, wenn er nur 
eine Bewegung machte. 

Er stand sekundenlang wie angenagelt, dann 
wurde er wie von einem Frost geschüttelt. Er 
hatte schlotternde Angst. 

Als die Stahl fesseln sidi um .seint: Hand- 
gelenke schlössen, stieß ihn ein hartes 
Schludizen Baxter heulte. 

Der Beamte sagte nur: „Idi glaube, jetzt ist 
doch die Interpol für Sie zustandig, Mr. Bax- 
ter - odei wie Sie sonst noch heißen mögen. 
Und das haben Sie dem da zu verdanken! Er 
hat Sie zur Strecke gebraditl" Dabei wies er 
auf den toten Lucas D. Cahen. 

Bevor der Beamte Baxter abführen ließ, 
telefonierte er eilig mit dem Medrano. Er 
erreidite nur den Pressedief Roger Marziac. 
Der war der einzige, der so spät nodi über den 
Vorarbeiten für das neue Programm saß. 

Der Beamte unterrichtete Marziac kurz über 
die Vorgän.ge, soweit sie Diavolo, alias Mr. 
Baxter, wahrscheinlich aber einen seit langem 
gesuchten Verbrecher gegen die Menschlich- 
keit betrafen. Marziac hörte atemlos zu. 

Er sagte am Ende des Gesprädis: „Danke, 
Monsieur, besten Dankl" Er hängte das Tele- 
fon ein und sagte vor sieh hin: „Verd.nmmt, 
ist das eine Story." 

Ijii- ; u;e »ite Zeit, die ist Im Augenblick 
jdh ntl .ilbi n ganz groß in Mode. Die No !:il- 
g!i welle übrr-chwemmt Europa. In Enj'land 
i.'t -ic ein aller Hut. Es gehört zum , n.n 
Ton. ein wenig in der Vergangenheit zu Ii! ^ n. 
Die Zeit, als Großvater die Großmutter n:i'iin, 
ist 1.. onders gefragt. Die .Jahrhundertwende, 
ihre Kleidung, ihie I.ieder und Vergni'gim- 
gi n worden li'idenschaftlich von den „Ileutl- 
g( Ii" nachempfunden. Wie leidenschaftlich und 

Hill wnlelier Hi ki i.~leruiiR, beweist die 1', 
laiilät einer K( rnsph,'endung. ri'e .Tal, 
reueliniir. s au.'-j,.- !i..hlt wird, 

The Kuod old diivs" sind eine /lul. r 
luing der alten lyondoner Music Hall - ic 
Theater, die sich der leichten Muse vi.rsii, 
ben hriMen und eine Art populän - Vri' 
boten, .'^chlaßer.'iingcr, Zauberkünstler, Alli 
Unterhalter. Baudiredner, Trapezkünsl 
fongleure, Groletk- und andere 

J 
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Vor .illem al)cr: Die beiden .Si .Ii n 1:: n 
.sich mit einem Handgriff unter eine Fern-i h- 
kamorn legen, wodurch .Spezialisten im Hin- 
torgrund der Gren/slellen die ein- und aus- 
reisenden Bundesbürger gründlicher durch- 
leuchten können. 

Eine Neiieriing gilt audi für den Fumilien- 
paß. Bishei war stets der Ehemann der In- 
haber des Familienpa.'ses. Ein Relikl aus der 
Zeit, als Gleichberechligung noch ein Fremd- 
wort war. .letzt .sind Mann und Frau giniein- 
sam Inhaber de,s Passes. Das i.st nicht bloß 
eine Verbeiigunß vor den Damen. Früher kam 
es hiiufig vor, daß Ehemänner ihren Frauen 
den P;iß verweigerten. 

Auch äulierlidi wurde der Heist paß neu 
gestaltet An die Stelle des tristen Schwarz- 
drucks ist jetzt eine elegante Goldjirägung ge- 
treten, Und auf der letzten .Seite ist unüber- 
sehbar in drei .Sprachen vermerkt: Dieser 
Reisepaß ist Eigentum der Hundesrepublik 
Deutschland," 

Der Hintergedanke dieser Neuerung: ."Vus- 
lÄndisdie Paßbeamte, die bislang oft groÖ- 
/.Ugig deutsche Päs.'c einzogen (bei.spielsweise 
iiacii Vei kehrsunfällenl. sollen es sich nun 
genauer üijerlegen, ob sie das Eigentum eines 
fremden .Staates einziehen. Wenn sie aber 
doch den Patt beschlagnahmen, kann Bonn 
leichter al.s bi.sher sein Eigentum geltend ma- 
chen und die Herausgabe verlangen. 

Für die F:ichleule im Bonner Innenmini- 
sterium wei.,en die neuen Pässe einen noch 
wichtigeren Vorzug auf: .Sie sind fälsdiungi- 
sicher. Spe/.ialpapier, ein abgestuftes Wasser- 
zeichen und eine „Guilloche" (ein Überdruck 
mit einem System feiner Linien) verleHjjsh 
den neuen Piis.sen nahezu Hanknotenquallt^i. 
rede Verfiil.schung, ob mit Rasierklinge o(}er 
Chemikalien, fällt .sofort auf. Wenn die Fotos 
überall, wie Bonn es wünsdit, mit einem 
Druckrasier überzogen werden, haben Fäl- 
scher überhaupt keine Chance mehr. 

Die .Sidicrhcilsvorkehrungen sind auch für 
brave Normaibürger von Bedeutung, denen 
früher Pä.s.se zu Tausi'iiden jedes .Jahr gestoh- 
len wurden. Fremde Pässe zu stehlen, loljftt 
sich nicht mehr, weil sie nicht mehr für Ga- 
noven umfrisiert werden können. 

Kurioses 

VerschenWtek Geld 
Eni sellsuines Hobbj/ hat der rihwri- 

kaniüche Afi//iortö'r John Fnctor. Er 
.';to])fi sich die Taschen mit Dollars voll, 
fährt inkofjnito in Notstandsgebiete und 
laßt das Geld während der Autofahrt 
aus dem Fenster /lattern. „Auf diese 
Weise kann ich Gutes tun, ohne daß 
die Leute das Gefühl haben, sie müßten 
mir dankbar sein", sagte Faetor. 

Tiefgekühlt 
Mr.v. Lorenza Weillant in Sacramento 

(Kalifornien) reichte die Scheidung ein. 
Ihr Mann, ein Schlächter, halte die Ge- 
wohnheit, seine Gatfin bei dem gering' 
sten Ehekrach in den Kiihlrrtum der 
Metzgerei zu sperren, damit - tüie er zu 
sagen pflegtf - „ihr Temperament wie- 
der einen normalen Wärmegrad er- 
reichte". 

eiferten niiteinancler um die (.jaust der Zu- 
schauer Man raudile. aß und trank dabei - 
man war romantisch, sentimental und frhob 
Das Ganze erfreute sich großer Belieblb(iK 
Bis eine neue Generation mit anderen Vor- 
stellungen von Unterhaltung dir tru^p jiM« 
Musie Hall sterben ließ 

Sie rulite verge.ssen in P riodtn ui.d du Er- 
innerung einiger älterer Leute, bis sie plötz- 
lich im rcrnscb«'n 1: übliche Urständ feitiio. 
Der Erfolg war rauschend. Namhafte Kün.»-l- 
ier - Siinger. Schauspieler und Artisten aiis 
aller Welt - machten begeistert mit und be- 
trachteten es als Ehre und Auszeichnung, in 
der Music Hall mitzuwirken. Das herrliche 
.Spectaculum findet iedesmal in einem ganz 
be.stimmten Theater in Leeds statt und wird 
dort regelmäßig von einem Fernsehteam auf- 
gezeichnet. 

Die eistaunlidisten Mitwirkenden aber sind 
die Zuschauer höchstpersönlich. Der Andrang 
zu dieser Veranstaltung ist so groß und die 
Nadnfrage nach Karten so lebhaft, daß mit- 
unter jahrelange Wartezeiten von den An- 
tragsteilern in Kauf genommen werden niüs- 
■sen, bis sie zum Zuge kommen An die gnädige 
Gewährung einer Karte ist zudem die Bedin- 
gung geknüpft, im Kostüm der Epoche zu er- 
scheinen. Eine Aufforderung, der jeder mit 
Begeisterung Folge leistet. 

Und dann tlel ihm ein. daß er unbedingt 
seinen alten Bekannten Beyer im Hotel Pa- 
radis" unterrichten müsse. 

Er wählte sofort die Nummer des kleinen 
Hotels 

Der alte Kommerzienrat Dreyer halle dar- 
auf bestanden, wenige Stunden nach seinem 
Telefonat mit Matthes nach Paris abzufahren 
Er war Nina Dreyers Einwänden gegenüber 
taub geblieben. Sein Chauffeuv padcte einen 
kleinen Koffer, und bereits kurz nach sechs 
Uhr abends verließ der schwere, .sdiwarze 
Mercedes, aus dessen Motorhaube seitlich nodi 
die chrumglänzenden Rohre der Kompresso- 
renzuleitung kamen, Düsseldorf mit dem Ziel 
Paris. Der Chauffeur wußte, daß der alte Herr 
gern schnell fuhr, und er selbst war stolr dar- 
auf, was der Wagen noch schaffte. 

Der Kommerzienrat saß hinten Im dunklen 
Fond. Er hatte eine Seiten.scheibe halb geöff- 
net. Der Fahrtwind trug Ihm die milde, wür- 
zige Frühllngsluft von den Ardennen ent- 
gegen. 

Dreyer hatte die schmalen Hände mit den 
großen blauen Adern gefaltet, er saß bequem 
Er fuhr seinem Ziel entgegen, dem Ziel 
.seines Lebens, seinem Sohn 

Dann nickte er ein. 
Als er vi'ieder aufwadite, hielt der Chauf- 

feur vor jenem Hotel in der Rue de Rivoli, in 
dem er vor einem Jahrzehnt Immer mit dem 
Kommerzienrat und seinem Sohn, Direktor 
Dreyer, gewohnt hatte, wenn eine geschäft- 
liche Konferenz in der Seinestadt slattfand. 

Es hieß „Albany St. James". Sein Eingang 
verbarg sich unter den Arkaden der Ge- 
schäftsstraße dezent und doch würdevoll. 
- Sein Blick glitt zum Gesicht des !\lannes 

Der Chauffeur half ihm aus dem Wagen. 
Dann trat der alte Herr durch die breite Glas- 
tür Ins Hotelfgyer, wandle sich dem Empfang 
zu. Er kannte" keinen der Portiers mehr, die 
heute nacht Dienst taten Die ruhige Würde 
des alten Herrn wirkte wie immer. Man gab 
ihm sogleich ein gutes Zimmer 

Der Kommerzienrat ließ sich in wohliger 
Müdigkeit in einem breiten Ses.sel des Foyers 
nieder 

Er überlegte gerade, wie er morgen diesen 
Carey ausfindig machen und ihm dann gegen- 
übertreten wollte, als sich die Glastür öffnete. 
Ein breitschultriger großer Mann trat ein, 
ihm folgte eine hübsche Frau, die der Kom- 
merzienrat für eine Amerikanerin hielt 

Der Kommerzienrat musterte mit Kenner- 
blick zunächst die Beine der Frau. Dann glitt 
sein Blick hinauf zum Gesicht des Mannes 
und blieb wie angebannt da haften 

..Rudolph", sagte der Kommerzienrat ton- 
los 

Eine ungewöhnliche Wärme durchströmte 
seinen ganzen Körper. Er fühlte, wie er auf- 
sprang, seinen Sohn In die Arme schloß. Dann 
legte er seine Wange, die schmale, faltig ge- 
wordene Wange, an die seines Sohnes. 

Er flüsterte nodi einmal mit sdimalen Lip- 
pen: „Rudolph," 

Carey hatte den Kommerzienrat Bar nicht 

uemeiRt. ti war sogleid) mit Milty aul den 
Empfang zugegangen. Und hatte mit dem Por- 
tler ein paar Worte gewechselt Natürlich war 
die Zimmerbestellung von Mr. Carey in Ord- 
nung gegangen Man freue sich, daß er end- 
lich wieder ins „Albany" zurüdtkehre, sagte 
der Portier, der Carey noch nie gesehen hatte. 
Man machte tiefe Verbeugungen vor Madame. 
Dann wurden Carey und Milly zum Lift ge- 
leitet. Auf der anderen Seite stieg der Chauf- 
feur des Kommerzienrates gerade au8. Als der 
Chauffeur den alten Herrn auf sein Zimmef 
bitten wollte, war der schon tot. Er san 
lächelnd im Sessel, die weißen Hände in dl» 
Lederlehne gekrallt. 

* 
Beyer hatte sich sehr rasch alle Boulevards 

gemerkt, auf denen er in beiden Richtungen 
rollen durfte. So steuerte er jetzt mit gutem 
Orientierungssinn den Boulevard M?--:nt« 
an, der den Rochechouan von Norden hir In 
Richtung des Parisei Westbahnhofs und da- 
mit auch der Rue de Paradis kreuzt. An der 
Ecke Rue Chabrol, nur wenige hundert Meter 
von ihrem Hotel entfernt, parkte der Repor- 
ter. 

Die beiden Deutsdien setzten sich draußen 
hin, wo eine spärliche Hed<e aus Buchsbaum- 
töpfen das Bistro auf die Straße hin fortsetzte. 
Eine weißrote Markise spannte sldi über 
den vereinzelten Gästen, meist Paaren, die iQ 
der wannen Sommernacht schwelgend und 
sehr miteinander beschäftigt oder in lebhaft 
plapperndem Gespräch dasaßen 

Beyer bestellte einen sdiwarzen Kaflee, um 
sidi aufzumöbeln, der Detektiv brauchte dazu 
einen herzhaften Schnaps, und Beyer riet ihm, 
beim Calvados zu bleiben 

Beyer nahm einen Schluck des brühheißen, 
bitteren Kaffees und sagte nachdenklldi: 
„Jetzt haben wir beide - Sie und ich - diesen 
Carey gesehen. Und idi muß Ihnen sagen, 
während idi ihm zusah, habe ich ganz ver- 
gessen, warum idi eigentlich hingegangen 
war." 

Ich wollte eine Story über Carey sdireiben, 
und das ist auch mein Auftrag wissen Sie. 
Und ich habe ihn schon mal in Düsseldorf in 
derselben Szene gesehen, die da heute im 
Medrano vor sich ging Aber audi diesmal hat 
mich der Clown Carey mehr gepackt, als der 
Auftrag Carey mich besdiäftlgte Nadi dem 
Auftritt von Kat und Diavolo wirkte .sein 
Spiel mit dem Schreibtisch und diesem ande- 
ren Clown - Styreon heißt er glaube idi - noch 
stärker auf mich 

Und Ich habe keine Ahnung, lieber Mann, 
was idi eigentlich mit diesem Carey jetzt an- 
fangen soll Er ist ein großer, ein wunder- 
barer Clown, damit basta. Und man sollte ihn 
sein lassen, was er Ist. Man sollte diesen Men- 
.sdien In Frieden lassen, nichts über ihn 
schreiben, keine Zeile 

Beyer machte eine Pause, und als der 
Detektiv nichts antwortete, sondern nur be- 
diichtig den Kopf sdiüttelto. fuhr er wie im 
Selbsteesnräiii fort: 

Fortf' t/'inn folgt 
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Neue Siedler im Neurott bringen mehr als 

1200 Arbeltskräfte mit nach Langen 

Grundstücksverkauf ist perfekt - zwei Bundesbehörden lassen sich in Langen nieder 

Bürgermeister Hans Kreiling fühlte sich „wie kurz nach der Bescherung am Heiligabend". 
Nach jahrelangen Verhandlungen konnte er am vergangenen Dienstag endlich seine Unter- 
schrift unter eine Verkaufsurkunde setzen, deren Erlös ihm den Ausgleich des Etats 1974/75 
sichert. Der KäufSr ist der Bund. Er hat den Abschnitt III des städtischen Industriegelän- 
des im Neurott erworben. Den Preis nannte d er Bürgermeister nicht. Nutznießer des 171 049 
Quadratmeter ^oßen Geländes sind die Bundesanstalt für Flugsicherung und das Bundes- 
amt für Sera und Impfstoffe (Paul-Ehrlieh-Institut), beide absolut umweltfreundlich. Rat- 
haus-Chef Kreilmg; „Wir werden uns da doch keine I.aus in den Pelz setzen." 

B(iide Bshörden haben in ihren Häusern in 
Frankfurt keine Ausweitungsmöglichkeilen 
mehr. Professor Dr. Brede, Präsident des Paul- 
Ehrlich-Instituts, beschreibt seinen Arbeits- 
platz: „Es ist wie in einem Museum, dazu noch 
zu eng und zu klein." Kreiling, der die Räum- 
lichkelten besichtigt hatte, bestätigt: „Es Ist 
eine Katastrophe, daß man ein wissenschaft- 
liches Institut solange in einem solchen Zu- 
stand belassen hat." Ahnlich ergeht es den 
Mitarbeitern der Flugsicherung in ihren Ge- 
bäuden am Rhein-Main-Flughafen. 

Im Neurott können sich Wissenscliaftler, 
Techniker und Verwaltungspersonal auf einem 
Rlesengelände ausdehnen. Die Bundesanstalt 
für Flugsicherung (BFS) wird für ihre 900 
Mitarbeiter ein Gebäude mit.*ei{ier Brutto- 
geschoßlläche von etwa 20 OGO'Quadralmetern 
errichten, das Paul-Ehrlich-Institut mit sei- 
nen ,341 Mitarbeitern rechnet mit einer Nutz- 
fläche von 17 000 Quadratmetern. 

Ob die Gebäude in die Höhe oder in die 
Breite gehen werden, können die Präsidenten 
der beiden Behörden nicht entscheiden. Dabei 
haben Oberfinanzdirektion, Bauverwaltung 
und das Bundcsministerium für Bauwesen ein 
Wörtchen mitzureden. Über die Kosten sind 
sich die Finanzexperten jedoch schon im kla- 
ren. Das BFS-Gebäude wird einschließlich der 
technischen Einrichtungen — diese werden 
auf 100 Millionen veranschlagt — schätzungs- 
weise 160 Millionen Mark kosten, der Neubau 
für das Paul-Ehrlich-Institut nind 100 Millio- 
nen Mark, 

Daß sich die Verhandlungen über den 
Grundstücksverkauf so zähflüssig gestalteten, 
ist wohl wieder ein Beweis für die berüchtig- 
ten langsam mahlenden Behördenmühlen. Fi- 
nanzpräsident Dr. Karras erinnert an lang- 
wierige Gespräche auch mit anderen Städten 
und Gemeinden rund um Frankfurt, z. B. Mör- 
felden. Als dann Langen ins Auge gefaßt wor- 
den sei, hätten sich eine Menge technischer 
Seilwierigkeiten ergeben, worüber umfang- 
reiche Gutachten erstellt werden mußten. 
Nachdem die für den Kauf zuständige Ober- 
finanzdirektion endlich In konkrete Verhand- 

lungen mit der Stadt Langen getreten war, 
mußten auch des öfteren die Bundesministe- 
rien für Verkehr, .lugend, Gesundheit und Fa- 
milie, Raumordnung, Bauwesen und Städte- 
bau sowie das Finanzministerium konsultiert 
werden. 

Die BFS Ist dem Verkehrsministerlum un- 
terstellt, das Paul-Ehrlich-Institut dem Ge- 
sundheitsministerium. Und auch jetzt, nach- 
dem der Kaufvertrag abgesegnet ist, können 
weder BFS-Prasident Diplom-Ingenieur Voss 

noch Präsident Dr. Brede eine Aussage über 
den Baubeginn machen. Das ist wiederum Sa- 
che anderer Behörden. 

Zunächst einmal sind alle betroffenen Par- 
teien froh, wenigstens einen Anfang gemacht 
zu haben. Flugsicherungs-Chef Voss sieht den 
neuen Standort der Anstalt auch unter sozia- 
len Gesichtspunkten. Der größte Teil seiner 
900 Mitarbeiter wohnt im Süden Frankfurts, 
so daß nur wenig Umzüge nötig sein werden. 
Instituts-Chef Brede Ist „von einer guten Zu- 
sammenarbeit mit den örtlichen Behörden 
überzeugt und glaubt, daß die jahrzehntelange 
traditionelle Verbindung des Paul-Ehrllch-ln- 
sltuts an den Frankfurter Raum auch In Lan- 
gen fortgesetzt wird". Finanzpräsident Dr. Kar- 
ras und Bürgermeister Kreiling freuen sich 
über einen für beide Seiten günstigen Ab- 
schluß. 

Welche Aufgaben 

haben die beiden Bundesbehörden? 
Nomen sind zwar Omen, aber andererseits sind Namen auch Schall und Rauch. Die Be- 

zeichnungen ..Bundesanstalt für FluRsicherung" und „Bundesanstalt für Sera und Impfstoffe" 
lassen zwar einiges erahnen, was aber genau dahinter steckt, soll im folgenden in wenigen 
Worten erläutert werden. 
Die Bundesanstalt für Flugsicherung (BFS) 

plant den Bau einer neuen Reglonalstelle 
Frankfurt sowie einer Flugsicherungsschule. 
Die Regionalstelle Frankfurt ist mit Ihren 
rund 900 Beschäftigten die größte Außenstelle 
der BFS und zur Zelt am Rhcin-Maln-Flug- 
hafen untergebracht. Ihr Zuständigkeitsbereich 
reidit im Norden bis zu einer Linie nördlich 
der Lahn und der Mosel, im Süden bis zur 
deutsdi-schwelzerischen Grenze. Sie kontrol- 
liert bis zu einer Höhe-von 7500 Metern den 
gesamten Streckenverkehr sowie den An- und 
Abtlugverkehr am Flughafen Frankfurt und 
an den übrigen im genannten Zuständigkeits- 
bereich liegenden zivilen und militärischen 
Flugplätzen. Die Regionalstelle überwacht der- 
zeit etwa 700 000 Flüge im Jahr. 

Weiterhin wird die BFS In den kommenden 
Jahren versuchen, die Aus- und Fortbildungs- 
kapazitat zu erhöhen sowie die Qualität der 
Ausbildung für die künftigen Lotsen und 
Techniker zu verbe.ssern. Deshalb wird 
Langen auch eine Flugsicherungssdiule 

richtet. Dieses geplante Schulzentrum, dem 
ein Internat mit Einzelzimmern, Geineln- 
schaftsräume und Sportanlagen angegliedert 
werden, ist für die Ausbildung von jährlldi 
250 Anwärtern ausgelegt. Zugleich werden 
Fort- und Weiterbildungsseminare abgehal- 
ten werden. Besonderen Wert legt die BFS 
neben modernen Lehrsälen auf Praktika- 
Räume. Die Schule wird mit mehreren Radar- 

in 
er- 

Die Langener Zeitung 
z-.tischen den Feiertagen 

Durch die Feiertage verschieben 
sich die Erscheinungstermine der 
Langener Zeitung und damit auch 
der für Anzeigen und Einsendungen. 

Dienstag, 24. Dezember 
(Annahmeschluß Montag 9.00 Uhr) 

Montag, 30. Dezember 
(Annahmeschluß Samstag 9.00 Uhr 

Freitag, 3. Januar 1975 
(Annahmeschluß Donnerstag 9.00 
Uhr). 

Verlag der Langener Zeitung 

r. -*"8^"''"'*: BOrgermeister Hans Kreiling setzt seinen Namen unter den Kauf- 
rul i -1 überwadit, daß alles seine Ordnung hat, Finanzpräsident Dr. Kar- ras (rj wiril ebenfalls gleich unterzeichnen. Freude herrscht bei dem Präsidenten der Flue- 
Biaienmp Dipl.-Ing. Voss (r). dem Präsidenten des Paul-Ehrlich-Instituts, Dr Brede (m) und 
Erstem Stadtrat Karlheins Liebe. 

Simulatoren ausgestattet werden, an denen 
sich angehende Lotsen an die Praxis gewöh- 
nen sollen, d. h., sie werden simulierten Luft- 
verkehr kontrollieren. 

Das Bundesamt fttr Sera und Impfstoffe 
(Paul-Ebriidi-Institut) arbeitet auf dem Ge- 
biet der Gesundheitsvorsorge. Es besteht zur 
Zeit aus fünf Abteilungen, die folgende Bau- 
einheiten erforderlich machen: Verwaltungs- 
einheit (Bibliothek, Datenverarbeitung, Foto- 
abteilung, Hörsaal), sowie die Abteilungen 
Humanbakteriologie, Humanvirologie, Im- 
munologie und Veterinärmedizin. 

Gegründet wurde das Institut im Jahre 1896 
unter der Leitung von Paul Ehrlich in Berlin, 
Paul Ehrlich war der Bahnbrecher auf dem 
Gebiet der Immunologie. Aus Platzgründen 
zogen die Mitarbeiter des Instituts 1899 nach 
Frankfurt in die Sandhofstraße, seit 1912 
Paul-Ehrlich-Straße, um. 1908 erhielt der 
Wissenschaftler und Ehrenbürger der Stadt 
Frankfurt den Nobel-Preis für Medizin. Er 
starb im Jahre 1915. Nach dem zweiten Welt- 
krieg wurde die ehemalige „Staatlidie Anstalt 

Wann ist 
das Hallenbad geöffnet ? 

Das städtische Hallenbad Ist am Mon- 
tag, dem 2,3. Dezember, von 7.30 bis 
21..30 Uhr geöffnet. Dann schließt es 
seine Pforten über den Heiligen Abend 
und die beiden Feiertage hinweg. Auch 
über Silvester und den Neujahrstag 
bleibt es geschlossen. „Zwischen den 
Jahren" gelten folgende Öffnungszelten: 
Am 27. Dezember von 7.30 bis 21.30 Uhr, 
am Samstag, dem 28. Dezember, von 
7.30 bis 19 Uhr, atn Sonntag, dem 29. De- 
zember, von 7.30 bis 13 Uhr und am 
Montag, dem 30. Dezember, wieder volle 
Öffnungszeit von 7.30 bis 21.30 Uhr. 

Ab Donnerstag, dem 2. Januar 1975. 
hat das Hallenbad die seither üblichen 
Öffnungszelten, Also montags von 13.30 
bis 21.30 Uhr, dienstags und mittwochs 
von 7.30 bis 21.30 Uhr, donnerstags von 
6.30 bis 21.30 Uhr, freitags von 7.30 bis 
21.30 Uhr, samstags von 7.30 bis 19 Uhr 
und sonntags von 7.30 bis 13 Uhr. 

für experimentelle Therapie" In „Paul-Ehr- 
sidi-lnstitut" umbenannt. 

Zu einer Neubelebung der Aufgabenbe- 
reidie des Instituts kam es nadi dem 1. No- 
vember 1972, als das „Gesetz über die Errich- 
tung eines Bunde.samtes für Sera und Impf- 
stoffe" verabschiedet wurde. In die.sem Ge- 
setz werden die Aufgaben der neu ernannten 
Bundesoberbehörde festgelegt: Prüfungen von 
Sera, Impfstoffen und Diagnostika für Men- 
schen, mit Ausnahmen auch für Tiere, bei 
gleichzeitiger Forschung auf einschlägigen Ge- 
bieten. 

Auf Grund dieses Gesetzes hat das Institut 
Methoden zur Verhütung, zur Diagnose und 
zur Behandlung von Krankheiten zu beurtei- 
len und zu lizensieren. Nach den Grund- 
sätzen des Instituts geht es nicht nur darum, 
aus biologischen Fortschritten maximalen Nut- 
zen zu ziehen, sondern auch darum, gleich- 
zeitig Gefahren zu erkennen und zu vermei- 
den, die dem Wohlergehen der Gesellschaft 
bei unsachgerechter Anwendung dieser Kennt- 
nisse drohen könnten. 

THEMA DES TAGES 

Der Antrag 
ist schon programmiert 

Die Rentner brauchen nicht mit Angst der 
Weihnachten entgegenzublicken. Sie werden in 
den nächsten Jahren nicht zu kurz kommen. 
Schließlich muß sich niederschlagen, daß vom 
Bruttosozialprodukt immer mehr für Sozial- 
leistungen abgezweigt wird. Die zwei Prozent, 
um die die Sozialleistungsquote bis 1978 steigt, 
bedeuten im Klartext: rund 30 Milliarden DM 
mehr für Sozialleistungen als 1973. 

Wie aus dem kompletten Sozialbudget des 
Bundesarbeitsministers hervorgeht, ist — bei 
Unterstellung eines normalen Verlaufs der 
Wirtschaftsentwicklung — damit zu rechnen: 
Die Sozialrenten werden sowohl am 1. Juli des 
nächsten Jahres als auch zwölf Monate später 
um je 11,1 Prozent steigen. Für Mitte 1977 ist 
eine erneute Anhebung um 11,2 Prozent vor- 
gesehen, während man 1978 eine Erhöhung von 
10,6 Prozent für denkbar hält. 

Die Renten aus der gesetzlichen Unfallver- 
sicherung werden schon in wenigen Tagen — 
am I.Januar 1975 — um 11,6 Prozent ange- 
hoben, ein Jahr später um 11,8 Prozent und in 
den beiden folgenden Jahren jeweils um vor- 
aussichtlich 10,1 Prozent. Die Bezüge aus der 
Altershiife für Landwirte werden ab Januar 
des nächsten Jahres um 11,2 Prozent steigen. 
In den Jahren 1976 und 1977 gilt ein Anstieg 
um jeweils 11.1 Prozent als sicher. Für 1978 
ist eine Erhöhung um 11.2 Prozent In Aussicht 
gestellt. 

Den über 2 Millionen Krieg.sopfern steht ab 
Mitte nächsten Jahres eine Erlinhung ihrer 
Bezüge um 11,1 Prozent zu. Ein weiterer An- 
stieg um 11,1 Prozent ein Jahr später ist ge-. 
sichert. Für 1977 ist eine Zunahme um 11,J 
Prozent geplant, während für 1978 eine An< 
hebung um 10,6 Prozent ausgerechnet wurde. 



Nr. 10 J 
LANG E N F. R 7, K I T t' N O Freitag, den 20. Dezember 1974 

Was wird mit den Rahmenrichtlinien ? 

Demke: „Katalog von Ungereimtheiten" 

AUS UNSERE 
I.nnRPn. «ii'n 

R STADT 
2(1. Drzi mbcr 1074 

Der Winter ist ein Sonntagsl<iml 
Man maK im Trubel der Weihnachls- 

vorberriliiDRen Kern die kleine Zeile 
üiiersehen, die uns nm vierten AdvenlK- 
.soimtaK verliiinilcl, dalJ der Winter an- 
«efanRcn hat. Die letzte der .lahres/.eitei» 
ist in diesen"! Jahr ein Sonntagskind: 
aslrononiisfh Renau tritt sie am 22. De- 
zember lim fi.57 Uhr ein. vor Tages- 
anbruch al.-^o. l>ei tiefster winterlicher 
Dunkelheit. Und die lastet ja ohnedies 
ietzt über uns - WintcranlanK bedeutet 
HieichzeitiR Wintersonnenwende, wir er- 
leben den kürzesten Tau und die liinijsle 
Nacht des .lahres. 

WinteranfanK bedeutet hin«eRen nicht 
imbedinKt das Einsetzen frostiger Wilte- 
runR. denn gerade in der Weihnaclits- 
zeit ist das Wetter nach alter Erfahrung 
meist milde und leider gar nicht so. wie 
man es sich von einem Hilderhuch- 
Christfesl in Eis und Schnee vorstellt. 
Erst zimi .lahreswechs'-l bekommt dann 
der Wintei- mehr Kraft und nicht selten 
erleben wir eine frostklirrende Silvoster- 
na(Jit. in der die Hakelen im hohen 
Schnee vermischen. Der Winlei ist die 
kürzeste unter den .lahreszeilen. nacli 
dem Kalender währt er nur DB Tage und 
■;3 Stunden — das heißt freilidi nicht, 
da» diese knapp 8» Tage uns nicht recht 
lang werden können. 

Nun ist der Winter ja heutzutage 
keine Jahreszeit mehr, vor der man slcli 
fürchtet; Glatteis und Schneeglütte ma- 
jlien zwar Fußgängern und Autofahrern 
/.u schaffen, aber sonst hat sich docli die 
=",instcllunR ihm gegenüber geändert. Wir 
haben seine Scliönheiten entdeckt und 
wissen, wie gesund ein Spaziergang 
lurch das winterlich ver.sc+ineite l.and in 
der klarer., reinen Luft für im.seren 
Organismus ist. Ein Grund mehr, den 
Winter freundlich' willkonimcMi zu hei- 
len, wenn er am vierten Adventssonntag 
■icineii Anlril' slie>;iich bei ims macht. 

Vor Mitgliedern der CDU in Langen nahm 
der Landtag.sabgeordnete dieses Wahlkreises, 
Claus Demke, zu der zwi.schen SPD und FDP 
au.sgehandellen Koalitionsvereinbarung Stel- 
lung. Er bezeichnete dabei diese Vereinba- 
rung als einen „Katalog von Ungereimthelten 
und oft nobulösen Abslcht.serklarungen". Wi- 
dersprüche entdecke man vor allem im Hin- 
blick auf die Zukunft der umstrittenen Rah- 
menrichllinien. 

•So werde m dem Papier davon gesprochen, 
daß nach „Ablauf einer festzusetzenden Er- 
probungszeit die Grundsatzentscheidung dar- 
über, ob die Fächer Geschidite, Geographie 
und Sozialkunde in der Sekundarstufe I als 
integriertes Fach Gesellschaftslehre oder ko- 
operativ unierrichtet werden sollen, neu zu 
treffen" sei. Im gleichen Atemzuge sei davon 
die Uc-de, daß es „Ziel aller vorgesehenen 
Maßnahmen sei, Gesellschaftslehre als inte- 
griertes Fach" einzuführen. Da auch in der 
Vergangenheit ein latentes Mißverhältnis zwi- 
schen wohlklmgenden Absichlsbekundungen 
und der rauhen schulpolitist+ien Wirklichkeil 
in Hessen be.standen hätte, fielen .solch gravie- 
rende Ungereimtheiten besonders schwer ins 
Gewicht, meinte Demke 

Die Hestimmung im Koalitionspapier, nach 

der sich alle Abge^>rdneten der Koalition ver- 
pflichten müssen, im Landtag nicht unter- 
schiedlich abzustimmen, bezeic+mete Demke 
als verfassungspolitisch äußer>t gefährlich, 
da dadurch die in der Verfassung R:irantierle 
Unabhänglgkeil des Abgeordneten in uner- 
träglichem Maße eingeschränkt würde. Demke 
bedauerte ferner, daß das Koalitionspapier 
keine klare Aussage zur Abwehr von Verfas- 
sungsfeinden \'om öffentlichen Dienst ge- 
macht habe. E.^ sei daher zu befürchten, daß 
auch in Zukunft die Einstellung von kom- 
munisti.-ciien .lunglehrern nicht verhindert 
werde. 

Abschließend meinte Demke. daß sich auf 
der Klausurtagung der .SPD-Fraktion in Bad 
Orb deutlich gezeigt habe, daß Osswald in 
den Führung.sgremien .seiner Partei nichts 
mehr zu sagen habe. Die Kabinettsliste sei ein 
Ergebnis der Flügelkämpfe innerhalb der 
eigenen Partei. Wortlich sagte Demke: „Wir 
sind sicher, daß dieses Kabinett keine vier 
.lahre durchhalten wird. SpiitesteiiK nach der 
Bundestagswahl 197ö wird Osswald abgelöst 
werden. Mit ihm wird wohl auch einer sei- 
ner treuesten Anliänger, d(!r de.-iingnieite So- 
zialminister Dr. Hor-t Schmidt, seinen Hut 
nehmen müssen." 

Stadtbusverkehr 
an den Feiertagen 

Am 24. und ,31. Dezember verkehrt der 
Stad'.bus im innerstädtischen Verkehr nb 14 
Uhr nach dem Fahrpinn für Samstage. .•\m 
27. Ii. in74 gilt der Fahrplan für Samstage. 
Der Linienverkehr n:ich Egelshach und Diet- 
zenbach bleibt unverändert. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus drr Marlin-l.uther-(i«*inrin(lo 

Die Patienten der Mnrtin-Luther-G(.-nicin(i<» 
wei drn am 21. und 22 12. 7 t und am 2(). 12. 74 
vnn Schwester Irmßnrd llell)ig. Lungen. Im 
Rirkenvvüldchen '2A. Tolofon 2 29 .")0. bel?>'ut. 

Aus der .loliannesgcmeindc 
Am 4, Advent um 17 Uhr feiern wir mit 

einen» Adventssingen die Aufstellung un^ere^ 
neuen Orgel. Die Gemeinde ist herzlich dazu 
eingehtdon. 

Wir weij^cn hin auf unsere Studienreise nnch 
Ägypten vom 17. Februar bis 3. M;ir/. 1975. 
Wenige PUit/e sind noch frei. Nähere Auskunft 
bei Pfarrerin Trösken, Uhlandslralie 24. Tel. 
2 37 41. 

. . . Herrn Ih'inricb Blaschke. Leukertsweg .'i. 
zum 77., Frau Mathilde Gern. Nordendstr. 9, 
zum 7.'i,, Frau Antonie Skoda, Wolfsgarlen- 
str. 82, zum H4., Frau Maria Höne, Forstring 75, 
zum 78., Herrn .lo.sef Funk, Forstring 211, zum 
78. und Frau Anna Burghardt, Berliner Al- 
lee Sil, zum 77. Geburtstag am 21. Dezember. 
. . . Frau Hedwig Wiegand, Bürgerstr. 1. zum 
81. Geburtstag am 22. Dezember. 
. . . Frau Elisabeth Lenhardt, Südliche King- 
Etr. 158, zum 79., Herrn Hugo Wedlicli, Im 
Wiesengrund 17, zum 8!!., Frau Johanna Scholz, 
Steubenstr. 52, zum 77. und Frau Emilie Sche- 
rer, Steubenstr, III, zum Bü. Geburtstag am 
EH. Dezember. 
. . . Frau Julie Kus, Friedridistr. 1, zum TU., 
und Hei-rn Oskar Sennewald, Marienstr. 13, 
zum 79. Geburtstag am 24, Dezember. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Silberne Hochzeit 
Am 17. Dezember feierten die Eiieleute 

Willi und Luise Schneider. Wallstr. 10, ihr 
lilbernes Ehejubiläum. Die LZ gratuliert da- 
zu auf das herzlicliste und wünscht alles er- 
denklicli Gute für den weiteren Lebensweg. 

Das JRK auf denr\ 
Weihnachtsmarkt 

Vom heutigen Freitag bis Montag, dem 
23. Dezember ist der Verkaufsstand im Zelt 
des JRK Langen geöffnet. Verkauft werden 
neuwertige Autozubehörteile zu um 50 bis 
8U Prozent ermäßigten Preisen. Diese Auto- 
zubehörteile wurden von der Firma Auto 
Wolf in Langen dem DRK zum Verkauf über- 
lassen. Der Erlös wird für die Anschaffung 
des neuen Katastrophen-Einsatzwagens der 
Ortsvei-einigung verwendet. Gleicli7.eitig wer- 
den die neuen Rol-Kreuz-Schallplatten und 
Musikkassetten angeboten. Der Verkaufsstand 
ist am Samstag und Montag ab 9.30 Uhr, am 
Freitag und Sonntag ab 14 Uhr geöffnet, er 
schließt täglich jeweils um 19 Uhr. 

Weihnachtsfeier der Stenografen 
Die ti'aditionelle Weihnachtswanderung des 

Stenografenvereins 1897 La;igen findet am 
4. Advent, dem 22. Dezember, statt. Treff- 
punkt ist um 15.30 Uhr am Krone-Hochhaus. 
Nadj der Wanderung trifft man sich ab 
17 Uhr im Cafe Geißendörfer, Im Singes. Der 
Verein ladt alle Mitglieder, Lehrgangsteilneh- 
mer und Freunde herzlich ein. 

Adventsfeier der Senioren 
im Siedlerheim 

Zu einer Adventsfeier halte das städtische 
Sozialamt alle l.angener Senioren ins Siedler- 
helm eingeladen. Mehr als 110 Personen er- 
lebten in geselliger Runde einige stimmungs- 
volle vorweihnachtliche Stunden. 

Bürgermeister Kreiling übermittelte die be- 
sten Wünsche des Magistrats. Er betonte da- 
bei, daß die ständig mehr erkennbare Eigen- 
initiative der älteren Mitbürger von selten der 
Stadt sehr begrüßt werde. Es sei überaus 
lobenswert, welch große Bereitschaft die Site- 
ren Mitbürger beWder Mitgestaltung der ver- 
schiedensten Seniorenprogramme zeigten, und 
man könne nur wünschen, daß in dieser Weise 
fortgefahren werde. Das Programm des Nach- 
mittags wurde denn auch ausschließlich von 
den Senioren selbst gestallet. 

Die Mülleimer werden geleert 
Die Mülleimer brauchen audi über die 

Weihnachtsfeiertage und den Neujahi'stag 
hinweg niclit überzulaufen, wenn sie in die- 
sen Tagen auch besonders x'iel zu schlucken 
haben werden. Die Männer der Müllabfuhr 
werden über die übliche Zeit hinweg arbei- 
ten und auch an den .SamstaRen die Eimer 
zu den Wagen schleppen. 

Folgende Änderungen sind zu beaditcn: Die 
Montagstour vom 2:1. Dezember wird auf 
Samstag, den 21. Dezember vorverlegt. Eben- 
falls vorgezogen werden die Dienstag- und 
Mitlwochtouren. Die Dienstagtour des Heili- 
gen Abends wird also i>choii am Montag und 
die Mittwochtour am Dienstag, dem 24. De- 
zember. gefahren. Der erste und zweite Fei- 
ertag bleiben frei. Die Tour von Dunnerstag, 
dem 2. Feiertag, wird ert^t am nachfolgenden 
Tag, also am Freitag eingelegt und die Frei- 
lagtour auf .Samstag, den 28. Dezember ver- 
^clioben. 

Ahnlich ist es eine Woche später. Bis Sil- 
vester. den 31. Dezember, verändert sidi 
nidits. Doch die Mittwochtour vom 1. .lanuar 
wird auf Donnerstag, den 2. .lanuar. verlegt 
und dadurch \'erschieben sich die Donnerstag- 
und Freitagtoureii jeweils auf den nachfol- 
genden Tag. 

Schwerbeschädigten-Auswelse 
verlängern lassen 

Zahlreiche Auswei.se für Schwei krieg.*- 
be.schädigte, Schwerbeschädigte und Schwer- 
behinderte verlieren zum .lahresende 1974 ihre 
Gültigkeil. Damit entfällt auch die Möglich- 
keit, die unentgeltliche Beförderung auf den 
Nahverkehrsmitteln in Anspruch zu nehmen. 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt hat deshalb 
alle Inhaber solcher Ausweise gebeten, die 
Gültigkeit.sdauer ihrer Ausweise zu kontrol- 
lieren und gegebenenfalls unverzüglich bei 
den Fürsorgestellen für Kriegsopfer eine Ver- 
längerung zu beantragen. Die Verlängerung 
erfolgt in der Regel fiir einen Zeitraum von 
mehreren Jahren. In He.ssen sind etwa 50 000 
Personen auf Grund eines entsprechenden 
Bundesgesetzes berechtigt, die Nahverkehrs- 
mittel kostenlos zu benutzen. 

Lehrerin nach 5 Monaten 
noch immer ohne Gehalt 

Eine Lehrerin, die seil dem I. August 1974 
an der Geschwister-Seholl-Schule in I.angen 
unterrichtet, hat trotz mehrfacher Rückspra- 
elien beim Reglerungspräsidenten noch keine 
Gehaltszahlung erhalten. Noch nicht einmal 
eine Abschlagszahlung ist ihr angewiesen 
worden. Auf eine erneute Rückfrage wurde 
der Uetroffenen mitgeteilt, ihre Akte sei ver- 
loren gegangen. 

Der CDU - Landtag.sabgeordnete Claus 
Demke griff nun den Fall auf. Er .schrieb dem 
Kultu.^inini.stcr in Wiesbaden; ..Ich halte eine 
sokhe Behandlung von Bediensteten des Lan- 
des für nicht zumutbar. Kein Arbeitgeber in 
der freien Wirt.schaft könnte sich ähnlich ver- 
halten. Die Unterbe.selzung der Schulabteilung 
des Regierungspräsidenten kann nicht als Ent- 
schuldigung herangezogen werden; eine Ab- 
schlagszahlung wäre das mindeste, was eine 
.seit fünf Monaten Beschäftigte verlangen 
kann." 

Demke l.offt nun. dalJ die Leiirerin nodi 
vor Weihnachten eine Abschlagszahlung 
angemes.sener Ilölie erhält. 

Apotheken^ 

m 

Peter Kreuder braucht nur einen Flügel 

Der „König der Evergreens" kommt in die Stadthalle 

Gleich zu Beginn des neuen Jahres, am 
Samstag, dem 4. Januar 1975, kann die Stadt- 
halle Langen allen Musikfreunden ein wei- 
teres interessantes Angebot machen. Peter 
Kreuder. der „König der Evergreens", wird 
an diesem Abend ab 20.00 Uhr das Langener 
Publikum verzaubern. Er braucht dazu kein 
Schauordiester, keinen Background-Chor und 
keine Superverstärkeranlage. Was er haben 
muß, ist. ein Flügel, der gut gestimmt auf der 
Bühne stehen wird. 

Der Reichtum des musikalischen Einfalls, 
die Eingänglichkeit seiner Melodien, der kon- 
zertante Interpretationsstil haben Peter Kreu- 
der zu einem der größten Repräsentanten 
moderner rhythmischer Unterhaltungsmusik 
gemacht. Und das — nicht mehr und nicht 

weniger — will Peter Kreuder in der Stadt- 
halle: Gekonnt, dezent und bisweilen kapri- 
ziös sein Publikum unterhalten. 

Peter Kreuder, der mehr als 1 200 Lieder 
schuf und die Musik zu 186 Filmen komponi- 
erte, wird Lieder, die er für Marlene Diet- 
ridi. Pola Negri, Willi Forst. Marikka Rökk 
und viele andere Filmstars schrieb, spielen 
und zum Absdiluß des Abends seine unsterb- 
lichen Melodien ,seine unverkennbaren Rhyth- 
men, Filmlieder und Schlager in einem gro- 
ßen Potpourri bringen. 

Karten zu der Veranstaltung mit Peter 
Kreuder sind ab sofort bei der Bezirksspar- 
kasse Langen, der Langener Volksbank und 
der Volksbank Di'eieich erhältlich. Die Ein- 
trittspreise betragen zwisdien 5 und 8 Mark. 

Arztlifher Notfalldienst am Worhrnende 
21. Dez., 12 Uhr, bis Montag. 23. Dez.. 7 Uhri 

Dr. Pietsch, Annastr. 28, 
VVohnung; Im Buehenhain 27, Tel. 21 44 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstund« 
von 11-12 Uhr in der Praxis 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreta 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr; 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbadi-Stadt am 
21.'22. 12 und 23. 12. ist zu erreichen 

unter der Telefonnummer 9/811774 (ärzt- 
liche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
21. 12. Dr. Waltraud Hasse, Langen, 
Robrrt-Kodi-StraHe 25, Tel. 0U103/7505 
22. 12. Dr. Carlheinz llennige. Dietzrnbaeh- 
Steinberg, Taunusstralle 13. Tel. 06074/38ti0 
23. 12. Dr. Gerhard I.indner, Dietzenbach, 
Tulpenstraße 2, Tel. 0fi074/2t;9.-.3 

Im östlichen Krelsgeblel; 
21. 12. Dr. Dr. Theodor Schütt. Mühlheim, 
Dammstralle 7. Tel. 0(iI08'2437 
22. 12. Dr. Ilaidi Strcletz, Heusenstamm, 
Kdlplngslraße 3, Tel. 0(il01/3(i9ti 
23. 12. Dr. Egon Strcletz, Heusenstamm. 
Ki»li>ingslraße 3. Tel, Üt;i01/3(»9I> 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdiensl beginnt )eweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 LTir. 
Sa '>1 12.; Einhorn-Apotheke, 

nahnstr. 69. Tel. 2 26 37 
Sq., 22. 12.; .Apotheke am Lutherplatz. 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mo.. 23. 12.: Braun'sdie Apotheke, 

Lutherplatz 2. Telefon 2 37 71 
Di.. 24 12.: Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 lü 
Mi., 25. 12.: Oberllnden-.Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Do.. 26. 12.: Rosen-Apotheke, Friedrich-ZEcke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Fr., 27. 12 : Spitzweg-Apotheke. 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 

Geld für Ehe- und Altersjubilare 

Jubiläen sollten bei der Verwaltung gemeldet werden 

Die Stadtverwaltung hat in der Vergangen- 
heit bereits verschiedentlich darauf hingewie- 
sen, daß bestimmte Ehe- und Altersjubilare 
nach einem Erlaß des Hessischen Minister- 
präsidenten eine von diesem unterzeichnete 
Glückwuiischurkunde sowie eine Geldzuwen- 
dung erhalten können. Da es jedoch immer 
wieder vorkommt, daß manche Jubllare. die 
einer solchen Ehrung teilhaftig werden könn- 
ten, leer ausgehen, weil sie der Verwaltung 
nicht gemeldet wurden, sollen hier noch ein- 
mal kurz die grundsätzlichen Voraussetzun- 
gen erörtert werden. 

Jubiläen im Sinne des genannten Erlasse» 
sind die goldene Hochzeit (50 Ehejahre), die 
diamantene Hochzelt (60 Jahre), die eiserne 
Hochzeit (6S Jahre), di« kupfern« Hochzeit 

(70 Jahre) sowie die Vollendung des 90., 95., 
100. und jedes folgenden Lebensjahres. 

Da die Ehrung auf Antrag der Wohnsitz- 
gemeinde erfolgt, werden die zu Ehrenden 
bzw. deren Angehörige gebeten, rechtieitig, 
d.h. mindestens einen Monat vor dem Jubi- 
läumstag. bei der Stadtverwaltung (Zimmer 
104, Tel. 2 14) einen entsprechenden Antrag zu 
stellen. Dieser Antrag wird von der Verwal- 
tung über den Landrat des Kreises Offenbach 
dem hessischen Ministerpräsidenten vorgelegt, 
der allein darüber entscheidet, ob eine Ehrung 
erfolgen und eine Geldzuwendung gegeben 
wird. Ein Rechtsanspruch auf die Glück- 
wunschurkunde und die Geldzuwendung be- 
steht nicht; such hat die Stadt- oder Gemein- 
deverwaltung auf die Entscheidung des hessi- 
schen Ministerpräsidenten keinerlei Einfluß. 

Öffnungszelten der Langenei Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerke 
vom 20.12. 74, 16 Uhr, bl» 27.12. T4, 7 Uhr 
Telefonisch zu erreichen über Langen 27 71 

für Gas und Wasser Günther Lang; für Strom 
Klaus Müller. 

Sonntagsdienst 
Am 21. 22.12. 1974 hat Stadlschwester Gisela 

Müller-Reibling, Langen, Forstring 74, Tele- 
fon 203—395, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Ev Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

Wichtigs Tslsfon-Nummsrn 
Ruf 2« II 
Ruf 2 3« 45 

Dreieirti-Krankeabaiiii 
Palizei: Südl. Ringstr. 80 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) 
Feuerwehr: W Leusiiiner-Pl. 11 Ruf 2 2« »7 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Ruf 2 ST II 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203 - 1 
Bürsertelefon: (autom. Gesprächs- 

au/zeidinung Tag und Nadit) Ruf ? M •• 
Krankentransport: Ruf 2 ST U 

Nr. 102 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 20. Dt/f ini -yr liiV-t 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Gepfändet 
erSteigerungen sind fast ein kleines 

\'ulksfest. Die Auktionäre bieten begei- 
tiert. Was sie für das Doppelte des an- 
gesetzten Culachterpreises ersteigern, ist 
erfahrungsgemäß noch um die Hälfte 
niedriger als der eigentliche Verkaufs- 
wrrt 

Doch haben Versteigerungen, wenn es 
sich nicht um Fund-, sondern um Pfand- 
ohjekte handelt, meist einen traurigen 
Anlaß. Sie setzen den Besuch des Voll- 
ziehungsbeamten bei einem Schuldner 
voraus Ein Beispiel: Im Langimer Finanz- 
keller hatte sich das Handwerkszeug 
eines Kürschners angesammelt: Felle, 
Fellmäntel, Nähmaschine, Spiegel, Klei- 
derschränke . . . Eine Existenzgrundlage 
war zur Versteigerung freigegeben. 

Wer war nun dieser Mann? Hatte er 
seine Steuerschulden mit der Aufgabe 
seines Geschäfts begleichen müssen? War 
('S eigene Schuld oder haben ihn äußere 
Umstände in diese Situation gebracht? 
Hat er eine Familie zu ernähren und 
wird er den Mut haben, noch einmal von 
vorn anzufangen? 

Während die Auktionäre um seine 
Nerzmützen und -krawatten stritten, die 
vielleicht als Geschenk unter dem Weih- 
nachtsbaum liegen, tauchte die Frage 
auf: .Wie wird wohl die Weihnachtsfeier 
des Gepfändeten aussehen? Ihr Tobias 

Ehrenvolle Berufung 
i.>ie Amerikanische Handelskammer in 

Deutschland wählte Gerhard M, Schmidt, Ge- 
schäftsführer der AMP DEUTSCHLAND 
GMBH und Generaldirektor der Unterneh- 
mensgruppe Zentral- und Nord-Europa, zum 
Mitglied ihres Präsidiunis. 

Besucherandrang beim 

Atelier Langen 74 
Groß war das Interesse der Langener Be- 

völkerung bei der Eröffnung des ATELIER 
LANGEN 1974 am letzten Samstag. Über 250 
Personen waren ins Foyer des Rathauses ge- 
kommen, um sich gleich am ersten Tag einen 
Uberblick über die in der „Rathaus-Galerie" 
ausgestellten Kunstwerke zu verschaffen. 

Der Besucherandrang hielt auch am Sonn- 
tagnachmittag an, als viele Bürger ihren sonn- 
täglichen Spaziergang zu einem Abstecher ins 
ATEI.IER L.^NGEN nutzten. Erfreulicher- 
weise nehmen sich auch viele Bürger, die 
während der Woche aus dem einen oder an- 
deren Grund das Rathaus aufsuchen, die Zeit, 
quasi im Vorbeigehen die Ausstellung zu be- 
sichtigen. 

Die Volkshochschule Langen sieht sich 
durch dieses erfreulich große Besucherinter- 
esse in ihrer Erwartung bestätigt, daß die 
Kunstausstellung weite Kreise der Bevölke- 
rung anspricht. Einige der ausgestellten Werke 
wurden bereits verkauft; aller Voraussicht 
nach werden also nicht nur die Besucher, 
sondern auch die Künstler auf ihre Kosten 
kommen. 

Geklärtes Wasser 

in den Waldsee? 
Nach einem Antrag der F.D.P. an die Stadt- 

verordnetenversammlung .soll der Magistrat 
untersuchen lassen, welche technischen, recht- 
lichen und finanziellen Voraussetzungen zu 
treffen sind, um das geklärte Was.ser von der 
Verbandskläranlage Langen Egelsbach in die 
Kiesgrube Langener Waldsee zu leiten. 

Das generelle Problem der Grundwasser- 
anreicherung wie das spezielle des absinken- 
den Wasserspiegels der Kiesgrube hat die 
F.D.P. veranlaßt, sich mit einer eventuellen 
Nutzbarmachung des in der Kläranlage an- 
fallenden geklärten Wassers zu befassen. 

Nach den Ermittlungen der Fraktion dürfte 
das technische Problem durch eine Zusatz- 
filteranlage auf der Basis eines Kies-Sage- 
mehl-Gemisches leicht und finanziell vertret- 
bar zu bewältigen sein. Dies im Detail und mit 
der gebotenen Sorgfalt zu überprüfen, beab- 
sichtigt der Antrag. 

Auf der Weihnachtsfeier des Gesangvereins „Frohsinn" am vergangenen Sam.stag im l.ämm- 
chen wurden verdiente Mitglieder geehrt. (Von links): Hans Waneck, Hans Herold und Teler 
Kehr für 50jährige, Edmund Bremer für 25jährige Mitgliedschaft. Vorsitzender Erich Ha- 
mann Uberreichte die Auszeichnung. Weitere Jubllare waren: Johannes Herth und Fritz 
Heid (beide 50), Karl Werner und Georg Sallwey (beide 25 Jahre). Im Laufe des Abends, 
der mit Gesang und Tanz in guter Stimmung verlief, kam auch der Nikolaus und beschenk- 
te die Frauen der Sänger. 

»► 
In der KISranl.-ige führte die TTarlkom-Forschungs-Oesellsehaft RiisseTsheim in den letzten 
TuRcn eine Versiiclisreihe diiidi. um durch die Anwendung ph.v»ikali>.<■Il-<■h(•llli.^dlc■r Mittel 
eine stärkere Reinigungswirkung zu erzielen. Oberingenieur Karlheinz Ilartknru hebt eine 
Schaufel mit Rückständen, die In kurzer Zeit aus dem Abwasser „heransgeschüttelt" wor- 
den sind. Er erläuterte die Wirkungsweise des Schwingsiebs, das ein Teil der Versiirhsan- 
läge ist. 

Marx Brothers im Club Voltaire 
Die Marx Brothers kommen an diesem 

Freitag in Langens Club Voltaire, nidit per- 
sönlich zwar, aber dafür auf einem Filmstrei- 
fen mit dem Titel „Die Marx Brothers auf 
See". In dem Film kommen die vier Marx 
Brothers als blinde Passagiere auf ein Schiff, 
verstecken sich dort in Fässern und sind schon 
bald auf den Fersen eines Gangsters. Der 
Film wird am Freitag um 20.30 Uhr gezeigt. 
Der Eintritt beträgt -zwei Mark; Schüler, Lehr- 
linge und Studenten zahlen I,5tJ Mark. 

Am Samstag ist der Club Voltaire ohne fe- 
stes Programm ab 19.30 Uhr geöffnet. Der CV 
ist übrigens auch am Heiligen Abend geöff- 
net „für alle, die etwas gegen Tannenbäume 
haben und die den heiligen Tag in aller Kuhe 
und Besinnlichkeit verbringen wollen." 

V/ann zur Bank oder Sparkasse 

an Weihnachten ? 

An Weitinachten verschieben sich die Öffnungszei- 
ten dor Langener Volksbank und der Bezirks- 
sparkasse Langen, da den Angestellten ein wohl- 
verdienter Bankleiertag zusteht. Am 24. Dezem- 
ber bleiben diese Banken also geschlossen. 
Bankgeschäfte können dafür am Fieitag, dem 
27 Dezember bis 18.00 Uhr erledigt werden. 

Perry — Baden Show 
kommt in die Tanzbar Hacienda 

PERRY BADEN kommt mit seiner SHOW 
und seiner eißencn Band „The Happy Lights" 
am 2. Weihnachtstag in die HACIENDA. 
Perry Baden, ein iunger Sänger, bei dem das 
Thema Liebe und Mädchen wie ein roter Fa- 
den durch alle Platten läuft, wird im Rahmen 
einer Promotiontournee durch ganz Deutsch- 
land und die Schweiz auch in Langen seine 
Erfolge beweisen können. Die ersten Erfolge 
hatte er mit der deutschen Originalversion 
der SWEET Hits „Funny Funny". Perry Baden 
besitzt heute sieben Single und hat seit drei 
Jahren seine eigene Band „The Happy 
Lights". 

Wieder Weihnachtspäckchen 
für Langener Senioren 

Keiner der über 75 Jahre alten Mitbürger 
von Langen soll zu Weihnachten vergessen 
werden. 30 000 DM stellte die Stadt für rund 
1600 Weihnachtspäckchen bereit. Sie sind lie- 
bevoll verpackt u. weiden den Altbürgern so- 
wie den Bewohnern des DRK-Alten- und 
Pflegeheims zugestellt werden. 

Vereinsmeisterschaft beim 
Verein Deutscher Schäferhunde 

Von der gelungenen Ausrichtung der dies- 
jährigen Vereinsmeisterschaft berichtet di« 
Gruppe Langen des Vereins Deutscher Schä- 
ferhunde, bei dei Unterordnungsleistimgen, 
die aus einer Reihe von Gehorsamsübungen 
bestehen und der Schulzdienst bewertet wer- 
den. 

Ab 8 Uhr stellten sich dem Richler, Herrn 
Sens, die zur Vereinsmeisterschaft gemelde- 
ten „Deutschen Sdiäferhunde" mit ihren Füh- 
rern. Es wurden zum Teil sehr gute Leistun- 
gen erbracht, was von dem hohen Ausbil- 
dungsstand der Ortsgruppe Langen zeui"t. 
Vereinsmeister 1974 wurde nach spaimtniien 
Vorführungen „Aro von Sandsteinbi iidr , Be- 
sitzer H. W. Jost. Den zweiten Platz beli-nte 
„Apollo von Grafenhain" (Besitzer 11 GriiK n- 
berger) mit einem knappen Vorsprung vor 
„Barry v. Kinderbrünnchen" (Besitzer D. 
Homringliauseii). Alle drei Hunde staiiiiin'n 
aus der Zucht von Vereinsmitgliederii. Den 
besten Schutzdienst jedoch zeigte „Hodo \on 
Baiei-seich" (Besitzer D. Mannaguttera). lJudo 
erreichte von 100 möglichen, !)!) Punkte. 

Am späten Nachmittag war die gelungene 
Vereinsmeisterschaft beendet. .Mjonds traf 
man sich mit den Frauen zu einem gemiit- 
lichen Beisammensein. 

Wer sich für den deutschen .Scliaferlumd 
und seine Auaiiildung interessiert, ist zu den 
Übungen Am Erlen jeden Donnerstag ab 
18.:i0 Uhr und sonntags ab 9.00 Uhr herzlich 
eingeladen. 

Vollautomatisch nach Polen 
Heute wurde der internationale Sell)siwähl- 

ferndienst von der Bundesrepublik Deutsch- 
land nach Polen aufgenommen. Bisher wurde 
der Fernsprechdienst nach Polen hnlbaulo- 
matisch abgewickelt. 
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Wichtige Information für alle Verbraucher! 

Persönliche Kredite jetzt billiger 

Wenn Sie ein Auto, Möbel oder einen Farbfernseher kaufen wollen, 
finden Sie z.Z.keine günstigeren Finanzierungsmöglichkeiten.Wir 
haben die Kreditkosten (in diesem Jahr zum zweitenmal) gesenkt. 
Außerdem sind die Kredithöchstbeträge heraufgesetzt worden. 

• Persönliche Kiein-Kredite (PKK) 
jetzt bis zu 6.000 DM mit sofortiger 
Barauszahlung 

• Persönliche Anschaffungs-Dariehen (PAD) 
jetzt bis zu 25.000 DM 

Hierein Beispiel: 
Ein Darlehen von 5.000 Mark mit einer Laufzeit von 3 Jahren 
kostet nur noch 12,97% (effektiver Jahreszins einschließlich 
aller Nebenkosten). 
S le sparen jetzt 180 Markt 
Bei einem Vergleich mit anderen Kreditangeboten werden Sie 
feststellen, daß die Kosten bei der Deutschen Bank z.Z. 
besonders günstig sind. Deshalb sollten Sie niemals das erst- 
beste Kreditangebot akzeptieren, sondern immer erst prüfen, 
vergleichen, rechnen. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Auch ein Schwan war Patient 

Helfer setzen die Arbeit von Erich Nüchter fort 

S; it ilcm Tod von Kiich Nüditor im Mai 
dic^is .laiircs wird dir VoRrlpflcgcstalion im 
Mütill.ii von Pinrr Gruppe limRjiihrißcr Hel- 
fer wpiltMHcfiihrl. Diese be.stehl aus Frau G. 
1,1 V r, der I.el)en.sRefährlin von K. Nüchter, 
dem K.lcklroniker Clau.s l.ipporl, dem Finanz- 
anr.'■•■teilten Karl Adolph und dem Biologie- 
stiidi-nt Keinhard Fischer. Finanziell ßetragen 
wird die Station von Spenden der Besucher 
un'l Freunden und durch Zuwendungen der 
Stiuil I.angeii. 

l)-r Helferkreis gab nun einen Rückblick 
auf das .lahr 1974, das von dem Tod Eridi 
Niichlers überschattet war. Eine kleine Grup- 
IX- freiwilliger idealistisch gesonnener Hel- 
fer mußte die Arbeit fortan allein durchfüh- 
ren Als unentbehrlich erwiesen sidi dabei 
di< Unterstützung der Schüler Frank Gott- 
wald, Sabine Göbeler, Regina Haust, Birgit 
Ki'im und Iris Ott. Ohne ihre Hilfe und das 
Versliindnis ihrer Eltern wäre uns der Erhalt 
der Station siclierlich nicht möglich gewesen, 
heilU es in dem Bericht. Der Helferkreis stellt 
fest, daß ihm der enge Kontakt, wie ihn Eridi 
Nii<liler ;'U den Besuchern halte, noch fehlt. So 
gii\l'. dann auch die Zahl der Rcbraditen Vö- 
geln /nriiek. Waren es 1973 noch 180 Vögel, so 
wurden in die.srm .lahr nur 90 gefiederte Pa- 
tienten gebracht. Darunter befinden sidi 1 
W.it<lk.iu/ er befindet sidi noch in der .Sta- 
tion , 2 Miiu.sebu.ssarde, die geheilt in die 
Freiheit entl:i>sen wei-den konnten, ferner 22 
Ain'""ln "" Mnner*^;eRler. 12 .Seliwriltien, 10 Fa- 

sanen, 1 Turmfalke, sechs Tauben und sogar 
einer der Paddelteidi-Schwäne. 

Der weitaus größte Teil dieser Tiere, dar- 
unter auch 31 Singvögel wie Spechte, Kern- 
beißer, Heckenbraunellen, Meisen. Finken, 
konnte wieder in dlo Freiheit entlassen wer- 
den. Nur ein kleiner Teil verblieb vorläufig 
oder als Dauergast in der Station. 

Die Gruppe will 1975 ihre Arbeit im Sinne, 
ihres Lehrmeisters Eridi Nüditer weiterfüh- 
ren. Hier braudie man allerdings öffentliche 
Unterstützung. 

Zeugen der VergeBlichlichkeit 
Auch ein Abendkleid aus grünem Samt ist 

unter den Fundsadien, die im November 
beim Fundbüro abgegeben wurde«. Weitere 
Zeugen der mensdilidien Vergeßlidikeit: 
1 Knaben-Fahrrad, 3 Herren-Fahrräder, 2 
Damenfahrräder, 1 Kinderanorak, 1 Kinder- 
wagen, 1 Plastik-Einkaufstafche, 1 Abzei- 
chen (Schützenverband), 1 Abendkleid aus 
grünem Samt, 1 karierter Knirps, 1 Schirm- 
hülle (Kobold), 1 Damen- Armbanduhr. 1 
Damenbrille. 1 Paar Kinder-Fausthandsdiu- 
he, diverse Sdilüssel, 3 Ge!dl)örsen mit In- 
halt, verschiedene Goldscheine. 

Eigentumsansprüdie können auf dem stüdti- 
sehen Fundbüro, Rathaus, Südliche Kinß.>;tr. 
HO, Zimmer 2, Telefon 203-281 geltend ae- 
maeht werden. 

«ei iliT .Mtenffier, die die KInssrn 11. lOpiind ;i o des I>reieieht;ymnnsinnis orpranisierl 
hallen. t\l;ipi>le alles ivie iiui .'-^eimiirt'li: ii. Die Sehiiterin (iiiiiriele Syllü halle die Orsanisii- 
tinn in die Hiüiil «fni.iin.ieii, iiuliirlirh miierstülzt von ihren IMitschiilcrn uml Mitschülerin- 
nen. ^'on den 210 Keladenen Cläsleii — eine liisle der .Ailrrssen hatte das Sozialamt zur A er- 
fÜKung Keslelit, hallen zwar nur 03 zuuesut;t. aber im l'lndeffekt waren IRO gekommen. I>ie 
Kröfl'nniiBsrede vor den älteren bürgern d«'r S tadl hielt Direktor Koch. Oie Jungen und 
IMüdrhen des Dreieiehg.vninasiiinis hallen nun schon zum dritten Male eine solche Feier ver- 
anstaltet. .Vueh am veriiangcnen Diensta« stan den wieder elf selbsterdaehte Nummern auf 
dem I'roKranun. Zwei Sehülerinni-n stellten ein Klötennieniietl mit Klavierbegleitung vor. 
es folgten eine AUkordeongrupiie. Weihnaehtscediehte wurden rezitiert, eine Volkstanz- 
gruppe liraehte Bewegung auf die Kühne. Nat iirlieh fehlten auch Orchester und Chor des 
DreieiehcyninasUims nicht. Als .AbsehliiR des alnverlislungsreiehen Nachmittags sangen 
Ctior nn«1 Gäste gemeinsam Weihnaehtslieder. 

Wohltätigkeitsball des JRK 

Am Samstag, dem IR. .lanuar 197S, veran- 
staltet das .lugendrotkruuz Liingen in der 
Stadthallo einen Wohltätigkeitsball. Es .spielt 
das Philadelphia-Quintett: ferner wirken mit 
die Tanzschule Senkbeil, der Tniizelut) Bliiu- 
Oold sowie Aladin und Evelyn, ein beUiinntcr 
Magier mit seiner Partnerin. Karlen sind uti 
Montag bei der Vnlksbank Dicieidi. der I .;in- 
gener Volksbank und der Bezirksspark.isse 
Langen für 10 Mark erhältlich 

Der Reinerlös des Balles (einschlieljlicli der 
Sektbar) ist für die Finanzierung des .lugend- 
zentrums des Dahomeyischen .lugendrotkieu- 
zes in Porto Novo an der .Siidküste West- 
afrikas bestimmt. Dieses Zentrum dient der 
theoretischen und praktischen Ausbildung in 
Hygiene, gesunder Ernährung. Erster Hilfe 
sowie der Aus- und Fortbildung von Fiili- 
rung.skräften. Weiterhin werden in die.-ein 
Zentrum bebinderte Kinder iHtreut, Ferien- 
kolonien und internationale Seminare abge- 
halten und eine Kindertagesstätte eingerichtet. 

Durch freiwillige gemeinsiune Leistungen 
von JRK-Mitgliedern beider Länder und de,^ 
Jugendsozialwerkes .sollen Finanzierung. 
Durchführung und Trägersdi.ifl des Vorhatiens 
sichergestellt werden. 

Bereits im .hili dieses .liiiires iiatte das .IHK- 
Langen 2000 Mark für diese .Mition aus dem 
Erlös der letzten Altp.ipiersnnimUingen zur 
Verfügung gestellt. 

In unserer nächsten Ausgabe lieKinnt; 

Die Assistentin des Dshlors 
POMAM VON .IKNNIFER A' 1 

ICr ist ein tüchtiger Arzt und sie seine 
pfliehtlicwullte .Assistentin. Si> liegt es alsn 
nahe, daß Dr. Kaehurn si ine .Assistentin »iail 
Stewart fragt, ob sie aueh in Hongkong seine 
IVlitarlieiterin .sein will, l-'.r iiat einen Uuf an 
ein Institut in Hongkong erhalten, dessen Auf- 
gabe es ist, die Krankheiten des Fernen Oslens 
zu erforschen. Nur eine Bedingung stellt Dr. 
Kaehurn: Gail muß .sich vcrpfliditen, nidit zu 
heiraten. Nicht diese Klausel ist es, die Gail 
bedrückt, sondern der Ort Ihres neuen Wir- 
kungsfeldes: Hongkong! 

Sie ist in Hongkong als Tochter englischer 
ICItern geboren, und ihre Eltern sind dort auf 
rätselhafte Welse umgekommen, als sie eben 
sechs Jahre alt war. Sie erinnert sich genau, 
und trotzdem begleitet sie den Arzt. 

Hätte sie es audi getan, wenn sie gewußt 
hätte, daß sie in Hongkong dem Mörder ihrer 
lOitern begegnet? 

Alles, was einen Roman lesenswert macht: 
I.iebe, Abenteuer, Intrigen, eine landschaft- 
lich sehr reizvolle, dodi gefährliche Umwelt, 
drohende. Gefahren für Leib und Leben, alles 
da.i hat .Inmifer Ames mit gekonnter Meister- 
si'haft in ihrem großen Bestseller zu einer 
Handlung zusammengefügt, dessen Spannung 
den I.eser nicht mehr losläßt. 

Katja Ebstein und Tony Christie 
Nach längerer Zelt läßt nun Katja Ebstein 

wieder etwas von sldi hören. Ihre neue Single: 
„Eis war einmal ein JBger/Wllde Rosen wer- 
ben blühen". Audi Tony Christie hat wieder 
einen Angriff auf die Hitparaden vor mit sei- 
her Produktion „Happy Birthday Baby". 

NEUEROFFNUNG 
meiner Zatinarztpraxis 
am 2. Januar 1974. 

F. Stelzner 
ZAHNARZT 
607 Langen, FriedrichslraOe 20. Tel. 2 44 40 
Sprechstunden; 8.30 bis 12.00 Uhr, 
15.00 bis 18.30 Uhr, außer Mittwochnach- 
miltaq und Snmslag. 

Langener Zeitung M 27 45 

Wir tiaben am 1. und 2. Weihnaclitsfeieitag 
peöftnet. 
Am 1 Feiertag 

Wildessen 
Vorbestellung erbeten. 

Restaurant Guglhupf 
Egelsbacti. Sctiulstraße 64 
Telefon 4 91 77 

Herzlichen Dank allen, die unseren lieben Verstorbenen 

Karl Zellner sen. 

auf seinem letzten Weg begleiteten und die mit Kranz- und Blumen- 
spenden seiner gedachten. Wir danken auch für die uns schriftlich und 
mündlich erwiesene Anteilnahme, besonders Herrn Pfarrer Feige für 
seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer; 
Marie Zellner 
und Angehörige 

Langen, im Dezember 1974 
Danziger Straße 1 

Weihnachtsangebot 

Polstermöbel 

20°/- Rabatt 
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Langen, August-Bebel- 
Str. 8, Tel 06103 25255 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

LANGEN 
Kri'.tiiH, :i().30 Ulir 

l'ütnaliond im CV 
Sniinhtu. 15.30 Uhr 

Strn()Ki'ait*iiwaii(lt*riine 
Kmtu-TTorhlinus 

Sonnlaß. 17 Uhr 
Advi'iilssinKtMi 
Johannf'.sucnicind« 

SoniiUiß, 17 Uhr 
AdventssinRen 
Mnrtin-I,iithor-Kirc!i(? 

KINOS 
UT {KhoinslnUii*) 

Zardoz 
Liditburg (Bahnstraße) 

Ein Mann sieht rot 
Schürfe Saelien für Monsieur 

SPORT 

Fußball 
SSG in liämmerspiel 
(Sani.sta«, 14.30 Uhr) 
Hallenturnier des F('I< 
(Sam.stag ob 14 Uhr, 
Hoirhwoinhallo) 

Handball 
SSG in Keinheim 
(Sam.stag, 19.30 Uhr) 
S(iK I in Scehcim 
(Sonnlaß, 10.30 Uhr) 
SGK n in Darmstadt 
(Samstaft, Uhr) 

Ba.sketball 
Junioren — Roßdorf 

IG Uhr 
Droicichuyninasium) 

EGELSBACH 

Sam.sta{!, 2Ü Uhr 
Wrilinuchlsball 
der SGE-FuBballer 

Samslug, 20 Uhr 
Weihnachtsfeier 
der Hundefreunde 

Aus d«r Welt des Fllmb 

Opel-Ralcord 1700, 
66 PS, Modell 74, in 
Bestzustand zu verkauf. 

Telefon 06103/6 92 24 

Spikes mit Felgen 
für Opel Admiral billig 
zu verkaufen. 

Oppermann, Stein- 
berg 3, Tel. 2 38 16 

4 M S-Relfen 
6,00/15 mit Felgen 
(5-Loch) für 120 DM zu 
verkaufen. 

Telefon 2 42 22 

Zardoz (UT). Ein Zukunftsroman ersteiil aul 
der Leinwand. In einem Reich der Technili 
und Intelligenz sind die Männer zeugungsun- 
fähig geworden. Ihre Unsterblidikeit können 
sie nur erhalten, indem Sklaven für sie ar- 
beiten. Einer von ihnen holt zum Gegenschlag 
aus. Durdi seine Männlidlkeit gewinnt er die 
Frauen auf seine Seite, und so beginnt dw 
Endkampf. 

Ein Mann sieht rot (Lichtburg) 
Der amerikanische Kassenschlager erzählt 

die Geschichte eines zunächst friedlichen 
Bürgers, dessen Familie Straßengangstern zum 
Opfer fällt. Von diesem Augenblidc an trägt 
er einen Revolver bei sich; zunächst nur, um 
sich selb.st zu scliützen, dann aber kommt ihm 
die Lust zum Tölen. Er spürt die Kriminellen 
auf und verunsichert auch die Polizei. Ein ge- 
fährlicher Film, sagen die einen, ein notwoii- 
diger .Aufschrei, die anderen. 

Scharfe Sachen für Monsieur (lächtburß) 
Natürlich wird viel gelacht in dem Film 

der vielen Einfälle. Zu unverhofftem Glück 
ist der kleine Pariser Angestellte Antoine ge- 
kommen, als ihm aufgetragen wird, einen 
prächtigen Straßenkreuzer von Neapel nach 
Paris zu überrühren. Er ahnt nicht, daß sein 
Auftraggeber ein Gangster und das Luxus- 
auto mit wertvoller Schmugglerware ange- 
füllt isf. 

Am Donnerstag verscliied ganz plötzlich unsere liebe Schwester, 
Schwägerin und Tante 

fVlagdalene Jäckel 

im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer 
Philipp Jäckel und Frau 
Dora Förster geb. Jäckel 
Richard Förster und Familie 
Karl und Ria Schräge 

Langen, Keimstraße 10 

Die Beerdigung ist am Montag, dem 23. Dezember 1974. um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 
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Hoechst Aktiengesellschaft 
Werk Offenbach 
6050 Offenbach, Posttach 43 

Hoechst 

M.trtin-I.ulhcr-Kirrhe. Berliner Allee 31 
8 :!tl Ulir Gottesdienst (Pfr. Laube,r) 

I'i odißttext: Lulc. 1, 46—55 
10 I.) Uhr Kindergotte.sdienst 
17.MO triif Wciini.'tclifskantatr 

Jott.iiiiii'skapi-Ili-. t'uri-Dlrieh-StraOe 4 
17.(1(1 Uhr Aclvcntssingen zur Feier der 

Aur.slolliine ciei- neuen Orgel (Pfrn. Trösken) 

(H'tskiifliliflu* Zwecke 

KatIi. (iotte^dieii.stfH'ihiiniff 
iIiT r Her .Si. .\llicrtiis Magnus 

.S.itnsluK, «Ifii 21. l)(-7.i-inliür 
17.ftt) 18.(10 Ulli' Betc"iilK>.*leftt;niieit 
IB ;;(! Uhr Urlsitiiinir.sst' mit F^reditit 

Sonntag, den 22. Ile/.^'iiibcr 
B :jli Ul\r Ilochajiit mit I'redigt 

10..'II Uhr Bct.-.iiifiinesse mit Prcdist 
m.lli) —ÜI.OO Uiir [icichtRelOKi-nhcil .Sp.ntor 

nii'lil iiu'hr. I';in fienutcr I-ieiohl' i.st an- 
wi'.seiid. 

MaiUa«, den 2;t. Dt-zeinlicr 
Uhr «Uiate-Aml 

Kattiolisc'ie (;i'iiiciiidt- SI. 1 hiiiir.is 
(Ohertindenl 

Sittn.staK, 2i. J)ozi'!j)l)er 
17.:«1 Uhr liiilJdndaeht mit i-Ciirzbeichte 
1JJ.30 Uhr .Sijiintagsiiie.'ise 

Soiiiitag, 22. 5)e/i-mber — IV Advent 
K .!0 Uhr Betsingmesse mit Predigt 

10 Uhr Hod'.;iint mit I"'redigt 
Ifi.OO Uhr Rüßandacht mit Kiirzbeichte 

tag. 21. Dezember — Heiliser Abend 
21,1,") Ulli- Weilinachtiidie Orgelmusik 
•i2 00 Uhr Kci.'rliche CHRiSTMETTf; 

M.idtmi'-sion Landen 
Si.niiil.ii», den 22. 12. Bibelstunde 17.15 Uhr 

HERZLICHE EINLADUNG 
ergeht an alle Mitglieder und Gesinnungs- 
freunde der Freireligiösen Gemeinschaft 
Langen zu einer Weihnachtsfeier am Sonn- 
tag, dem 22. Dezember um 16.00 Uhr im 
SSG-Freize-tcenter an der rechten Wiese. 
Ei spricht Herr Oberstudienrat Fritz Ley. 
Mitwirkende sind unsere Kinder vom frei- 
religiösen Unterricht, eine Gesangsgruppe 
der SSG und die musikalische Umrahmung 

hat Herr Unger. 

Bt.'ilugenhinw(-i« 
Dor iK-uti^'t'n Au.sgai^e liegt außer bei den 

tV^tbe/icliL'i n eine Beilage der Firma Möbel- 
V.'aJtiier, Gründau, bei. 

Auch 1974 begannen wieder viele junge Menschen ihre Aus- und Weiterbildung bei Hoechst. 

Die praxisnahe Ausbildung. 

Viele Universitäten und Fachhoch- 
schulen vermitteln zwar gutes 
theoretisches Rüstzeug, die Praxis 
erlernen Studenten und Schüler aber 
erst am Arbeitsplatz. Hoechst bietet 
eine Alternative zu dieser Hoch- und 
Fachschulausbildung: die praxisnahe 
Ausbildung im Unternehmen. 

Mehrphasen-Ausbildung 
am Arbeitsplatz. 
Alle Mitarbeiter mit abgeschlossener 
Lehre können bei Hoechst eine praxis- 
nahe Ausbildung absolvieren, die in 
mehrere Abschnitte gegliedert ist. 
Der Mitarbeiter erwirbt zunächst den 
Titel Techniker (verschiedene Fach- 
richtungen), Math. tech. Assistent 
oder Wirtschaftsassistent. Daran 
anschließend kann er sich zum 
Ingenieur (grad.) oder Betriebswirt 
(grad.) qualifizieren. Er lernt die 
Praxis im Unternehmen kennen, die 
Theorie verrriitleln Lehrkräfte aus dem 
Unternehmen, von Universitäten und 
Fachhochschulen. Während der 
gesamten Ausbildung wird das Gehalt 
des Mitarbeiters weitergezahlt. 

Die Ausbildung mit Zukunft. 
Der nach der Ausbildung erworbene 
Abschluß und akademische Grad wird 
überall anerkannt, denn die Prüfungen 
werden vor einer staatlichen 
Kommission abgelegt. Damit stehen 
dem Mitarbeiter alle Möglichkeiten für 
einen erfolgreichen Berufsweg offen. 

Mit Hoechst sicher in die Zukunft. 
Hoechst-Forscher arbeiten schon 
heute unter modernsten Bedingungen 
an der Welt von morgen. Experten 
verschiedenster Fachrichtungen sind 
in den Forschungs- und Entwicklungs- 
abteilungen tätig, um in systematischer 
Zusammenarbeit Probleme umfassend 
zu lösen: Sie forschen nach wirkungs- 
volleren Arzneimitteln, arbeiten an 
neuen Produkten und Verfahren für 
die Landwirtschaft, entwickeln neue 
Fasern für bessere Kleidung, suchen 
nach praktischeren Kunststoffen und 
erarbeiten Technologien und 
Werkstoffe, die der Industrie und der 
Bauwirtschaft neue Dimensionen 
erschließen. 

Hoechst-Forschung - 
Investitionen in die Zukunft. 
Mit 10.500 Mitarbeitern in Laboratorien 
und Versuchsstätten und mit einem 
Forschungsaufwand von jährlich über 
DM 500 Millionen hilft Hoechst, die Auf- 
gaben von heute und morgen zu lösen. 

O O 

Zur Schließung 
der Stückgutbahnhöfe 

Aufgrund /.alilicichGr Aiifr.iKi ii -.im Hrtnif- 
fonon halt.(> .sich di-r I.,iiwll;in-:abnci)iiliii'li> 
Cl.uis Domko hei dor lliinflf-ih.'ihiMliiclUliin 
nach MoBliihkcitcn crUundiKt, im Wc.II.mI d. . 
L;mfiltroi.';e.s Offenl);»i*fi cinp zontralo At)f(*i 
tlKi'nKs.stelle In .Spr(Mi<lllnMcn /ii fniditcn. I'.ci 
allem Ver.staiulnis für die H,ili(in,ilisicniiiK> 
inallnahmon der Doiitschon riimdcshahn hr- 
«lauerte UiMiike, daH die Krrichtium oiruM' .-.iil- 
i'hi'ii AhrertlHunss.stelk" in .Sprrndlinni'ii iiiclit 
ernsthaft erwogen wird, nie Kciilanl.' 
liiiiR könne auf Dauer keincswcns von di-n 
Hotroffenen akzepiort werden. Die iiiit;iiii>fi).;(> 
verkehr.^miißiKe Situation in Neii-Ni'iitjiirK .sei 
aus innersiädti.schen C.ründen nicht auf die 
Dauer heizuhehalten. 

Demke hofft, „dall auch die Deulsilu- lUm- 
desbahn liinKerfristiK die Notuendit>kril er- 
kennt. im We.stteil de.s Krei.S(\-! eine zentrale 
.MjfertlRunK.s.'ilelle zu errichten", da Kerade 
für die In den let/ten .Jahren in die-^em Ce 
l>let anse.sieilelten mittleren irnternehmen 
eine sdinelle und kn-lcnRünstlHe .SliickKutab- 
fertlHuiiR iinIwendiH .sei Der .Mißeiirdnete 

■saftte 7\i. die .■\nf!eIeKenhril bei den ziistän- 
dißen Stellen wi-iler zu \'crfr>l£;en. 

3. Weihnachtsverlosung bei Braun 
llei der (iMlten VA'lhnac l,t.svrrl,,sun>! de,. 

K.iiirhaiises Uraun wurdi^n folgcndi- fji winin' 
K .'"Ki'n: 

•l.' I'.n [•■.ilinad Hew.umi n M lltjeh, Anii.i 
-Irall.- (,l(i7. und f'ilis.il,,.!!, 1 .unilstein .Sur! 
Ii' lii' HlnK^■tr :t7. 

I'ia:-..nlk<)ib.- Hall e:, f„r A. tlllrieh, Im Hir- 
kenualdchen IH. (J.-il.nel,- Miihlstr. 
Mly Mnk, Im Hirkf-nwüldrhrn 77; Potr.'i V/o- 
Im'I . MKel.sbai li. .Scliillfi ..tr :i7; Ad.'lheld Zon k 
Frldbei Kstr. fi7. 

Mit je einer .Schallplate wurden hcdaciit- 
Andiea.s Hess, Odenwaldstr II; üaima .SpenR- 
I« I. Irift.slr. l::. Doris Hrysrh, fiOrschcr Str H 
Armin Muhlma, Nordendstr 50; Ctabriele Kel- 
ler. .Sl.'uhenstr. i;)l: Hirßit Gei.ssel.s, Anna- 
.strafJe Klfriede Chondros, KIbestr '»• .Sa- 
bine llahert. Feldsti. .Ki: Ilse Kranz. .SoVien- 
.straßi t."-); Günter Molona, Kaplaneigasse ;i- 
Artiir Iliicliberger. Nördl. ninßstr. nti; f,othar 
Aekermann, Farn weg 5S; Karl Raiimatm, 
l.angestr !1; Adele Poley. I-eipziger Str 1- 
Anit.i Selmiidt, Goethestr. i;t, Claudia Rartel] 
■Sofienstr. :i7; Anna Dletz, Nördl. Hing.str. 18 
Henate /.iegler, Biirßerstr 5; Peter Adams 
Siidl. Ring.str. 1.33; Ffejdi .Strnhmever Ann.i- 
.strafle ;i(i. 

Wslhnachts^ottesdienst in neuer Form 

in der Martin-Luther-Kirche 

Sa.tii^Jas. den 2!. l)e/einlier 
17.:;i( Uhr Woi hensehliißmusik in der Stadt- 

(Kantor Rhode) 

Soiinta«, den 22. Dezember (4. So. im Advent) 
Statllkirehe 
8..l(l Uhr Gotte.sdienst (Pfr. Kretzer) 
Predigtte.xt: Luk. I, 4ß—."iri 

ll.'fi Uhr Kindergotte.sdienst 
(^'•■iluiachtsfeier) 

C». aieiiidehaiis, Buhnslralie 4(i 
9 30 Uhr Gottesdienst (l>fr. .stefani) 
I'redigttext: Ulk. 1, 4«—,').') 

II Ifi irhr Kindergottesdienst 

am SnnntaK, 22. Dezember, um 17 l'lir 

„Alle Jalui wilder..." Srhiin lange verbin- 
det sich mil di in Anfang die es Weihnaehts- 
liedes ein g.in,'. aiiderei Inhalt, als ihn das 
Lied u irklieh besingt. Di nn alle .Jahre gibt es 
die gleiehi n V.'ii derholungen: IXeklanieschlaeh- 
ten Masseni inkäufe, und der Ilalimen all des- 
sen ist ein li..';lieh gewordener, oft kün.stlirh 
er/, unter \Vi ihnaehtszanl)er und selten üijer- 
zeui'ender \Vi ilinacht.sanspraehen. Was lileilit, 
I.st nur zu im eine T.eere, die wir vielleicht 
einmal nieht mehr spüren. 

Zu diesem l'roblem und zu einem rechten 
Erfas;i n der Weihnacht will dieser „Weih- 
nachlsg()lii',,(iii nst — einmal ganz anders" in 
der Marlin l.uthcr-Kirche einmal .Stellung 
nehmen. D:iM r Gotti-sdienst steht als „Got- 
te.'-diensl in anderer Form" gewissermaßen in 
einem „Zweiten Programm". Im Mittelpunkt 
^ie>er gutle.-dienstlichen Stunde steht als 
Aui- !«<' eine Kantate, die nieht ergreifen, er- 
bauen oder gar weihnachtlich im Sinne einer 
hei .;. hracht> n bürgerlichen Tradition — die 
auch in den Kaum der Kirche eingebrochen 
Ist stiniiiien .soll, In diesem Kantatentext 
kniiiinen ("iliiubige und Zweifler zu Wort. Bei- 
den gibt da:- Wort der Bibel mit dem Geburts- 
beiieht di's Lukas und Versen aus dem .To- 
hannei-evangi liiim und dem Brief an die Ga- 
lal -r Antwort. Geradt? die Worte der Zweif- 
ler die manchmal sehr hart sind, sollten auf- 
riitl.-ln. Da; Werk endet mit „O, du fröhliche 
.. ■' und „(1 Freude über Freude...". In diese 
Hielt bis in tlie letzten Takte steigernde Freude 
miill weil fn i von jeder Sentimentalität — 
die Klippe unter dem Kreuz steht, auch der 
Zv "liier mit einstimmen. Uiul so wird von 

dieser echten großen Freude nii.s der Bogen 
zurückgeschlagen zum Anfang, wo es heißt: 
„Als die Zeit erfüllet war, sandte C'.ott seinen 
.Sohn, den Menschen zum Hell." 

Die Musik von Klaus Wüsthoff enthält iil)er 
weite .Strei ken F.lemente des Beat und di s 
Pop. Trotzdem versteht diese Musik, auch 
ältere Menschen zu packen und zu begi'istern; 
das zeigten die .seitherigen Proben der Kan- 
torei. Die Kantate, der Gotte.sdienst ist eii» 
Kxperiment, und die Gemeinde sollte mithel- 
fen, daß er etwas Greifbares hinterläßt. Die 
Gemeinde wird bei diesem Gottesdienst zwei 
„neue I.ieder" singen, die IS Minuten vor 
Gottesdienstbeginn erarbeitet werden .sollen. 

Die musikalischen CJestalter dieses Gottes- 
dienstes sind das Vokalensemble, die Kanto- 
rei und der Kinderchor der Martin-Luther- 
Kirche, der Schülerchor der Adolf-neichwein- 
Schule und eine Band. Zu diesem „Gottes- 
dienst in anderer Form" wird herzlich eingi'- 
laden. 

I Hoechst-Werk Offenbach. | 
J Hoechst bietet in Offenbach J 
I eine fundierte Ausbildung in | 
I folgenden Grundlehrberufen: i 
■ Industriekaufmann, • 
[ Stenokontoristin, | 
I Chemielaborant, i 
■ Chemielabor-Jungwerkerin, < 
' Chemikant, j 
] Maschinenschlosser. | 
I Meß- und Regelmechaniker, I 
■ Betriebsschlosser, ■ 
j Energieanlagen-Elektroiiiker, | 
I Technischer Zeichner. | 
f Die Ausbildung ist vielseitig und ' 

Wirt (grad.) im benachbarten 
Werk Hoechst. 

j gründlich. Erfahrene Fachleute J 
I bieten die Gewähr, daß unseren ■ 
• Auszubildenden umfassende ! 
j Kenntnisse vermittelt werden. g 
I Nach Abschluß der Lehre stehen i 
I vielseitige Möglichkeiten der • 
j Weiterbildung und des beruf- ! 
, liehen Aufstiegs offen. Darunter g 
I auch die Fortbildung zum i 
• Ingenieur (grad.) oder Betriebs- ■ 
I Wiirf \  1  I 
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Alien Kunden und Freunden unseres Hauses 
wünschen wir 

Ein frohes Weihnachlsfest 

und ein filiickliciies neues Jahr 

Heenes und Jost 

LANGEN - BACHGASSE 5 

Fahrschule Goldmann 1 

I)- wünscht 
frohe Festlage und ein 
erfolgreiches neues Jahr 

■2 

^ erfolgreiches neues Jahr ^ 

K $ das wir für Sie mit einem besonderen Ge- 0 
4 schenk beginnen. Für jeden Fahrschüler, 0 f 

d 3 der sich Im Januar 1975 anmeldet, Ist die Sii 
E ^ erste Fahrstunde Kostenlos. Es lohnt sich ß 
^ f also. In die Kaplaneigasse zu kommen. ^ 
^ n- Nächster Unterricht und Anmeldung: ^ 0 
R 0 Montag, 6. Januar 1975, 19,30 Uhr, ^ ^ 

" Langen. Kaplaneigasse 5, Tel 82570 ß L 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 
und viel Glück im neuen Jahr 
wünscht allen Gästen und Freunden 

FAMILIE JAGSCH 

Gaststätte zum Bachgrund 
WORFELDEN, IM BACHGRUND 1 

Wir haben an beiden Feiertagen geöffnet 
Wildspezialitäten in großer Auswahl 

SILVESTERBALL In gemütlicher Atmosphäre 
Tischbesteilungen unter Telefon 06152 / 36 41 

"jaiiiK'S' A <f ■'SaiJßS' Ä ☆ 'SSIUÜS#' it ■'SSlnfiSS' ä '^dSS^ <r "'Saitf-S' ■* 
Ij- 

Fröhliche Weihnachten 
und ein glückliches Neues Jahr 
allen Kunden, Freunden und Bekannten wünscht 

I ? 
I I 
I f 

Baier und Roth OHG 
Langen, Rheinstraße 23 
Elsenwaren, Werkzeuge, Maschinen 

Hobby Shop 
Langen, Rheinstraße 38 
Bastelartikel 

<ßipins», ^■«tsüL V ^"ÄSi V- ^"TSSi v 
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Unserer geehrten Kundschaft, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Ein fröhliches Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht 

Kiosk zur Kegelbahn 
Familie Dauber 

Öffnungszeiten: Heiligabend bis 14 Uhr, 
1. und 2. Feiertag geschlossen, 
Silvester bis 14 Uhr geöffnet, 

Neujahr geschlossen 

; .5ra, v V- f- v V 
% 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 
wünscht ihrer Kundschaft, Freunden und Bekannten 

WASCHEREI BREIDERT 
H. Cronen und Frau 

SPRENDLINGEN, GARTENSTRASSE 9 - TELEFON 6 70 52 
I 

Firma Reviol und Zwilling 
SPENGLEREI - INSTALLATION - HEIZUNG 

t i 
I 

S4 B 

Unserer verehrten Kundschaft wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

Unsere Werkstätten sind vom 23. 12. 74 bis 4. 1. 75 geschlossen 

607 Langen 
An der rechten Wiese 20 

Telefon 06103 / 2 44 91 

6083 Walldorf 
Aillaudstraße 3 

Telefon 06105/58 68 

^ f Bauunternehmung Luk.Thurner KG 

ß 0 wünscht allen Bauherren, Architekten und 
J ^ Geschäftspartnern ß ^ 

^ § ein frohes Weihnachtsfest und ein ^ ^ 
I I erfolgreiches und zufriedenstellen- § ^ 
% § des neues Jahr. I; 

» ' ^ 0 ^ 
"si.ijfiif -ü it 'SaiiiiS' * ■(' h Langen, Dezember 1974 - Otto-Hahn-Str. 6 & ^ 

Die Tankstelle in Offenthal ist wie immer normal geöffnet 

Auto-Milzettl OHG I 

Offenthal, Langener Straße 46 
Langen, Mörfelder Landstraße 27 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten unseres Hauses 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

BACH 

' »men, Fahrgasse 17 

•ti ^ 
Allen Kunden, Freunden und Bekannten d 0 

& -» m 
# 

Ä ■'SaiüKS' ☆ Ä A ☆ 'SäSi'ifS' r tl- 
0 Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten fc 

wünschen wir 3 

ä?. ä 

% ^ 

wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest |' 

und ein gesundes neues Jahr f 

Karl Schäfer | 
ELEKTROANLAGEN J 

607 Langen, Annastraße 5, Telefon 2 27 89 g 

"1? 

% 
Ii- 

-)• 

% 

: ia u l o ra ckierei' ei i^omnnoi 

KAROSSERIE-REPARATUR-EINBRENNLACKIERUNG 

6073 EGELSBACH, JAHNSTR. 11 TELEFON: 4 28 55 
Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Fest und gute Fahrt 

im Neuen Jahr 

ein frohes Weihnachtsfest § 
I und ein gutes 1975 ^ 

I •1 
§ Familien Werkmann, Jost und Gärtner | 
^ Tehalit - Kunststoff - Fenster und Jalousetten 0 
0 Langen, Weserstraße 16 ^ 
-{t 

f- '>■ V- V- 

Ii ^ 
1 Frohe Weihnachten und gute Fahrt ins Neue Jahr 
^ wünscht Ihnen Ihr 

I Fahrschul-Shop G. Schmidt 
^ LANGEN - Mühlstraße 1 

i 0 

Neuer Lehrgang am 6 Januar 1975 
Telefon 06071 3 24 49 06103 / 2 96 55 

SCHULFAHRZEUGE: Mercedes. Opel-Kadett, Kl. 1: Honda 

» V ^ f- <s5iJ"iSSi V 
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Allen Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und viel Glück im neuen Jahr 

LANGENS 
GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

Obergasse 1 - Obergasse 21-25 

Ii 
«■ 

5 i 

Wir wünschen unseren Freunden und Bekannten sowie unseren 
Fahrschülern, auch den ehemaligen 

ein gesundes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr 

Fahrschulo Horbert Schwarz und Frau 
An der rechten Wiese 18 

^ ^ Wir beginnen wieder Im neuen Jahr am 9. Januar 1975 

I iüp'isa. ^ f f 

K- ^ 
g ß Meinen verehrten Kunden und Bekannten 

ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest 
und zum Jahreswechsel die besten Wünsche 

entbietet 
«• «: 

- 14- 
Familie Wilhelm Benisch 

SCHMIEDE - FAHRZEUGBAU - BAUSCHLOSSEREI 
607 Langen, Raiffeisenstraße 14 - Telefon 7 13 38 

«• 

i 
Jj- 

I 
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UT-FILMBÜHNE 
Fr. bis Mo. tägl. 20.30, Sa. u. So. 1B.00, 20.30 Uhr 
... Sean Connery In der Rolle eines Supermannes von morgenl 
... Einer der aufregenditen, unglaublichsten und padtendsten 

Filme! 
.. Ein erschreckender Zukunftt-Schocker! 

So. 16.00 Jugendvorstellg. 

WYOMING 
Goldgräber, Abenteurer, India- 
ner, Soldaten, ein Fort, Spelun- 
ken, harte Männer und schöne 
Frauen - man erlebt den WIL- 
DEN WESTEN In seiner ganzen 
Größe und Dynamik. 

So. 14.00 Märchenvorstg. 

lUntf'l , 

(jrtU\ 

. ]? 

Kino 1 

Ein 
. . Mann . 

LICHTBURG Kino 2 
Ein erstklas- 
siger Thriller 
und ein ver- 

dammt guter 
Action-Film. 

Fr. 20.45 Uhr 
Sa. 18.15 und 

20.45 Uhr 
So. 16.00, 

18.15, 20.45 
Mittwoch und 

Donnerstag 
16.00, 18.15 

und 20.45 

W/SUW""' • _ M »«—Af''™'''!.: louis U tllMU 

füiK^ir 

Dieter Film 
Ist ein Voll- 
treffer der 
Klno-Unler- 
haltung. Wer 
hier nicht 
lacht. Ist sel- 
ber schuldl 

Täglich 20.15; Sonntag 15.30, 17.45, 20.45 Uhr 

Charies Bfonson Sa. le.oo u. so. 14.00 Uhr; ODYSEE OER NEPTUN 

GRAVENBRUCH btt Neu-Isvnburg Teltton 0 Sl 02 • 55 00 
  MoHtfl warm dufch unsere SpezjalheiiluHerf 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr. bis Donnerilag 
(außer Die . Heiligabend, an dem keine Vorstellung erfolgt). 

Ein wahret Fettetsen für den unentwegten Kinofreund! 
Terence HM! und Sud Spencer in dem dreitwand-Farbfiim 

ZWEI WIE PECH UND SCHWEFEL 
— Zwei, die einfach nicht zu schlagen stndl — 

SPATVORSTELLUNG Fr. u. Sa. 23.15 Uhr „LIebeeclub der Uneraitlllchen-* 
FAMILIEN-VORST So. 17.15 Uhr Gert Fröbe in „Der H*uber Hotzenplotz- 
FAMILIENVORST. 2. Feiertag 17.15 Uhr: „Buge Bunnya neuetle Streiche" 

— Privater Qebrauchtwagenmarkt jeden Samslag 10—14 Uhr! — 

« LAN G E N E R ZEITU N G Telefon 2748 JAHRGANG 1920/21 
l!' wünscht seinen Kolleginnen und Kollegen 1   
§ «.aiifgf tv 'SäSinfS? ix <! ☆ mnjssf ☆ •««i.ißr ☆ 

j ein frohes Weihnachtsfest ^ 
^ und ein gesundes neues Jahr 0 0 

•c 

f, ☆ tiSi!üKS> -t, = 

Unseren werten Kunden. Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und 
ein gesegnetes neues Jahr 

Horst Scherschel und Frau 
GETRANKEVERTRIEB 

Langen - Nordendstraße 14 - Telefon 2 36 06 

^ Wir wünschen unseren verehrten Gästen ^ 
0 ein frohes Weihnachtsfest § f 
^ und ein glückliches neues Jahr ^ 

1 Farn. Buchberger J f 
^ NATURFREUNDEHAUS | | 

Unser Haus bleibt wegen Urlaubs und ):}■ ß 
vom 21. 12. 74 - 21. 1. 75 ^ ^ 

geschlossen 

Für das uns im Jahr 1974 entgegengebrachte 
Vertrauen danken wir und wünschen allen 

ein frohes Weihnachtsfest 

und gute Fahrt Ins neue Jahr 

if. J?- ^ >}■ J? «-gSiiTSfe. 

't* 
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Langen, Siemensstraße 3, Telefon 7 20 64 w 
h ^ ' % s ^ V f- f- 4(5iJ''5& V jsSif"®!. t j«5f'TSäk 

2 ■(> ß Verkaufe vier guterhalt ^ 
Winterreifen m. Felgen ™ 

ä für VW-Käfer, 50 Dt^. # 
k Welter, Egelsbach. 
^ Heidelberger Str. 24 ^ 

ä Renovierung 
ß P 

TiTm 

VJ 
ß Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und Gönnern 

wünschen wir 

ein Qj0eikviackt6.(.t6t 

und ein Cft6.tq,nttt6. n€ue6. 

FIRMA GEORG STÖRMER & CO 

Raiffeisenstraße 16 - Telefon 7 23 40 / 46 

I 9 
S f 

Ein frohes Weihnaehtsfest 

und ein gesundes, erfolgreiches neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden, Freunden, Bekannten und Verwandten 

Familie Dieter Bärenz 

Installation und Spenglerei — Langen, Forstring 205 

0 jßä!"ai&, V >)■ j?- .•Siir"5& f- «-SiPfSs. if- <S5!Pinfe> if- >}■ 
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<£/« ^zöhes (i^cihnackis^esi 

unh oieL C^lück 

Im /Veueti /^aht 

wünschen wir allen unseren Kunden. Freunden und Bekannten. 

Möge Ihnen im Neuen Jahr 

Gesundheit, Erfolg und persönliches Wohlergehen 

Immer zur Seite stehen. 
Wir danken Ihnen für das uns entgegengebrachte Vertrauen und werden 
auch weiterhin alles daransetzen, Sie voll und ganz zufriedenzustellen. 

Ihre Fleischerfachgeschäfte: 
Familien Gg. Breldert, FahrgatM 22 Famlll« Fr. Malzger, Fahrgatse 7 
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ZUR WE/HNACHl 

UND ZUR 

JAHRESWENDE 

wünschen wir Ihnen ruhige und 
erholsame Tage im Kreise Ihrer 
Familie und Freunde. 

Wir danken Ihnen für das uns entgegengebrachte Vertrauen. Auch im 
kommenden Jahr werden wir bemüht sein, alle Ihre Wünsche wie 
gewohnt zu erfüllen. 

Schöne Festtage! 
Ihr 

cModeljaus Sdjött 

Langen, Darmstädter Str. 1 (Krone-Hochhaus), Telefon 0 61 03 / 2 37 31 
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Familie H. Bode, TaunutdraBe IS 
Famllla W. Qttrich, WolUgartenatraBe 18 
Familie E. Hörnar, Egalsbacher Sir. 19 
Famlll« L. Joit, GoetheatraBa 10 
Familie D. KIrdiherr, BahrwtraBa 21 

Famlll« R. Probat, FriadrichtlraBe 27 
Famlll« Qg. A. Sallway KO, 
Frank(urt«r Str. 4 u. FrlcdrlchalraB« 1 
Famlll« H. Schäfer, W.-L«uictin«r-Pl. 13 
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Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes erfolgreiches Neues Jahr 

Herbert Jüngling und Familie 

FENSTER - TÜREN - INNENAUSBAU 

Langen - Raiffeisenstraße 24 - Telefon 7 94 43 
0 
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zInsgUnsllg — 
unbürokratisch 

Eisenwaren am Lutherplatz 

In Urberach, 
Nikolaus-Schwarzkopf- 
Straße 38.40, 

Komfortwohnungen 
4 Zimmer, 96 qm, 425,- 
3 Zimmer, 76 qm, 345,- 
2 Zimmer, 57 qm, 255,- 
+ Umlagen u. Kaulion, 

Telefon 0611/855851 
ab 16 Uhr 

Achtung Rantnerl 
Wir such. f. Bewachun- 
gen In Langen f. Revier 
und Objel<le auf gesetz- 
licher Basis 

AuthllfskrXIte 
Angebole erbeten unter 
Oll.-Nr. 787 an die LZ 

Ich bin das Licht dar Walt 
JOh.8/12 

Freie evang. Qemelnd» 
Tel.; 2 41 94 

Gottesdienst So. 9.30 
24. 12. 74 16.00 
25. 12 74 9.30 
1. 1. 75 10.00 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15 

Mlinerotior 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

WIR VERLOBEN UNS 

Karin Schäfer »« Wenzel Hausmann 

25. Dezember 1974 

Turmgasse 6 Wolfsgartenstraße 39 
Tanzkapelle sucht 

Organist 
mit eigener Anlage. 

Of(.-Nr. 822 an die LZ 
Am 1. Feiertag, 17 Uhr 
trollen wir uns zum 

Ständchen 
am Lutherplatz. 

Hostess sucht 
2-Zimmerwohnung, 

ca. 500 DM, für sofort. 
Evtl. Übernahme des 
Telefons. 

Telefon 2 20 89 

Bürokräfte 
mit Schreibmaschinen- 
kenntnissen ab sofort 
gesucht. 

Telefon 2 41 26 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Paul Schminilz »« Brigitte Schwanitz 
geb. Paul 

Lutherstraße 58 
1974 

Wontag, 30. 12.. 16 Uhr 
Jahresausklang 

bei SF Philipp. 
■ OEUttCjUAM^ 

ORhirUPPE 

Samstag, den 21. 12., 
20 Uhr „Weihnachtsfeier 
mit Unterhaltung" Im 
Lämmchen. Eintritt 3,—. 
Sonntag, den 22. 12. 74 
„Betreuung der älteren 
Mitglieder" um 15 Uhr 
Im Saal der ev. Stadt- 
klrchengemelnde in der 
Frankfurter Straße. 

Wer vermietet 
5—6 Zlmm.-Wohnhau« 

auch Altbau, mit Garten. 
Off.-Nr. 819 an die LZ 

Dienstag. 31. 12., 18 Uhr 
smgen wir in der Stadt- 
kirche zum Silvester- 
gottesdienst. 

Lehrer erteilt gründliche 
Nachhilfe 

auch während der Fe- 
rien, in Deutsch, Eng- 
lisch, Französisch und 
Latein. 

Off.-Nr. 824 an die LZ 

Wilhelmstraße 61 LANGEN 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 21. Dez 

um 15 Uhr in der Liebfrauenkirche statt Ich suche zum 1. 2. oder 
1. 3. 75 für meine Eltern 
in Langen ruhige 

2-Zlmmer-Wohnung 
P. Lasch. Tel. ab Mon- 
tag 06105/2 30 54 oder 
ab 18 Uhr 06103/2 98 24 

Für Ersttagsblätter der 
Deutschen Bundespost 
für Bund und Berlin hal- 
ten wir für Sie vorrätig: 

Lindner-Alben t. Erst- 
tagsblätter u. Elnzel- 
bläller für Ringbinder. 
SCHILDER-GÖTSCH, 
Langen, Bürger- 
str. 23-25, Tel, 2 23 90 

Heute abend 
Zusammenkunft 

im „Treppchen". 

Allen seinen lieben Gästen und Freunden 
FROHE WEIHNACHT und ein GUTES NEUES JAHR 
mit einem Wiedersehen an Österreichs Rivieral 
^ SEEHOTEL WERZER-ASTORIA 

Pörtachach am Wörther See, Kärnten (Otlerrelch) 
Frau ANNA Vi/ E R Z E R und dio Direktion  

Neu für Langenl 
Bewachungen aller Art 

Wir suchen Objekte und 
Wachleute auf gesetz- 
licher Basis. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 788 an die LZ 

atürig. Hochschrank 
Liege mit Bettkasten 

(Macorö), für 150 DM 
zu verkaufen. Anzuseh. 
von 17-19 Uhr bei 

Kottwitz, 
W -Busch-Straße 3 

Ehefrau sucht 
Partnerin 

zwecks Gedankenaus- 
tausch und Freizeit- 
gestaltung. 

Zuschritten erb. unter 
Off.-Nr. 818 a. d LZ 

in Erzhausen: 
Schöne Mana.-Wohng. 

2 Zi., Kü., Bad, 52 qm, 
Mietpreis 200 DM und 
Nebenkosten, Neubau, 
geeignet für jung. Ehe- 
paar. 
Off.-Nr. 816 an die LZ 

Wer kann mir 
Nachhilfe I. Geometrie 

erteilen? 
Telefon 2 35 91 

Speisegaststätte Lämmchen 

hat an allen Feiertagen geöffnet — Die Küche bietet das Beste 
zu bürgerlichen Preisen von 11.30 bis 14.30 Uhr 

2 Zimmer, Küche, Bad 
(Altbau) zum 1. 2. 75 an 
älteres deutsches Ehe- 
paar zu vermieten. 

Angebote unt. Nr. 821 

Unserer werten Kundschaft, 
allen unseren Bekannten und Freunden 

wünschen wir 

ein geruhsames Weihnachlsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Heimwerker, Elektrowerkzeuge 
Sanitär, Baumaschinen 

Drahterzeugnisse  

Lohnbuchhaltung 
für alle Kleinbetriebe: 
Kenntnisse: Sozialrecht 
und Ausländerfragen, 
sucht ausgebildetes Ver- 
waltungsteam aul ge- 
setzlicher Grundlage, 
stundenmäßige Abrech- 
nung. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 789 an die LZ 

SPEISEKARTE 
Champignoncremsuppe 
Dessert Vanilleeis und heiße Himbeeren 
Sahnerehgulasch. Kroketten, Kompott Preiselbeeren 
Wiener Schnitzel, Pommes frites. bunter Salatteller 
Putenoberkeule, Petersilienkartoffel, Kopfsalat im Rahmdressing 
Hasenkeule in Wacholderrahm. Hausm. Kartoffelklöße, Feldsalat 
Gänsekeule. Hausm. Kartoffelklöße, Apfelrotkraut 
Ungarisches Schinkensteak in feuriger Soße, kl. frische Kartoffel 

in Butter geröstet, Erbsen u. Möhren 
Gänsebrust. Hausm. Kartoflelkloße, Apfelringrotkohl 
Kalbsmedallion Mandarin, Salzkartoffel, versch. Gemüse 
Filetsteak Parisienne, Schmorbohnen, Pommes frites 
Kalbsteak Lukullus, Curryreis. Buttererbsen 
Hirschbraten, Keule als Sauerbraten, Spezialität der Küche, 

Hausm. Kartoffelklöße. Kompott Preiselbeeren 
Tessiner Filetsteak mit Käse überbacken, kl. frische Kartoffeln In 

Butter geröstet, variantenreiches Gemüse 
Mixed-Platte lür 2 Personen, Gänsekeule. Sahnerehgulasch, 

Kalbssteak, variantenreiche Beilagen 
Für unsere Kleinen: Bunter Kinderteller — Putenoberkeule 
Tischbestellungen sehr empfehlenswert unter Telefon 2 36 73 

Zuteilungsreiler 
Bausparvertrag 

(30 000,-) zu verkaufen, 
Tel. 06103 '2 52 12 

Einbettzimer möbl. 
w. u. k. Wasser, Hz., 
sofort zu vermieten. 

Fahrgasse 6 

2 Paar Schnallen- 
skistiefel 

Gr. 36, zu verkaufen ä 
30 Mark. 

Bahnstraße 47 

Suche umgehend für 
meine Praxis 

Reinigungskraft 
2-3 Std. täglich. 

Telefon 2 44 40 

^ 607 Langen • WallstraBa 41 •Telefon 22745 g 

^ Frohe Weihnachten und I 

f ein glückliches neues Jahr | 
^ wünscht seiner verehrten Kundschaft ^ 

Möbl. Zimmer 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. 

Off.-Nr. 323 an die LZ 

Puppenwagen, Kinder- 
klappfahrrad, Kinderski 
(1 m mit Sicherheitsbin- 
dung) und Schaukel bil- 
lig abzugeben. 

Tel. 06105 / 7 42 02 

Umzüge 
Nah- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporte 
an alle Orte. 

Langen, Heinrichstr. 42 
Telefon 2 31 19 

Möbl. Zimmer 
im Souterain mit Dusche 
ab 1. 1. 75 zu vermieten. 

Egelsbach, Tel. 49544 Guterhaltener 
Kinderwagen 

mit Sportwagenaufsatz 
günstig zu verkaufen. 

Dieburger Straße 33 

Wer verpachtet 
Garten mit Hütte 

Off.-Nr. 820 an die LZ 

^ 607 Langen - Leukertsweg 30 - Telefon 2969 ^ 
Ihr Fachgeschäft für Farben. it- 

Tapeten, Maler- und Tapezierwerkzeug, § 
0 Künstler-Farben, Malerartikel ^ 

^ 

■-1 ^ 
0 Allen meinen Kunden. Freunden ^ 
^ und Bekannten 0 
ä ein frohes Weihnachlsfest | 
^ und ein gesegnetes, erfolgreiches 0 
§ neues Jahr § 

1 EGONHEIGEMEIER f 
^ Furnierwerkstatt - Edelholzvertäfelungen 
|( LANGEN, jetzt Voitastraße 10a ^ 

jiSS!' ^ 'VfiÄ "St ^7' jsn' itSfe. ^ 
f 

1 Ein schönes Weihnactitsfest I 
'i und fürs neue Jahr alles Gute ^ 
fe wünscht allen Kunden. Nachbarn, a 
2 Freunden und Bekannten ^ 

4 FAMILIE GRABNER | 
J AUTOVERLEIH | 
^ Langen. Südl. Ringstr. 13, Tel. 2 22 88 0 
jV 

Kaufgesuch: 
Kaufe VW-Käfer oder 
Karmann-Ghia 

ab Bauj. 64, auch ohne 
TÜV oder reparaturbe- 
dürftig. 

Telefon 06074/3543 

Suche 
Haushaltshilfe 

eventuell auch stunden- 
weise Pflsgehllfe. 

Angebote unt. Off.-Nr. 
815 an die LZ 

?4-Geige und alte 
Schreibmaschine 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 2 36 97 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen 
frohe Feiertage und ein gesundes neues Jahr 

Familie Appelrath Gebrauchte 
Piastiksklstiefel 

Gr. 39, 1 Jahr alt, ; 
verkaufen. 

Tel. Langen 2 96 43 
Konzert- und Gastspieldirektion 

präsentiert 

Saalbau Lämmchen 

SILVESTERBALL 

Älteres Ehepaar sucht 
gebr. Kühlschrank. 
Telefon 2 25 08 

ROCK-POP 

MEETING 
in gemütlicher, geschlossener Gesellschaft — 19 Uhr Einlaß 

Wir reservieren ihren gewünschten Tisch - Eintrittskarten nur im 
Vorverkauf - Küche bis 4 Uhr früh geöffnet OCTOPUS - MACBETH 

AUTUMN-THADDÄUS YPS 
2. Weihnachtsfeiertag, Donnerstag, 26. Dez., 
17 Uhr, Sprendlingen, Turnhalle, Taunusstr. 

HOTEL SCHERER 

Unser Hotel ist über die Feiertage 
und zwischen den Jahren geöffnet 

Familie Spruyt 
Mörfelder Landstraße 

JAHRE 

Gaststätte 

Allen unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

TEXTIL UND MODE 

Allen unseren Kunden und Freunden 

frohe Weihnachten und die 
besten Wünsche zum Jahreswechsel 

Die Gaststätte „Zum Waldhaus" kann am Samstag, dem 21. De- 
zember 1974 auf Ihr 25jähriges Bestehen zurückblicken. 
Den vielen Freunden und Gästen, die uns im Laufe dieses Viertel- 
jahrhunderts ihre Zuneigung bekundet haben, mochten wir aul 
(fiesem Wege herzlich dafür danken. Es ist gleichzeitig unser 
Vi/unsch und unser Bemühen, durch aufmerksame Bedienung und 
ausgev^ählte Speisen und Getränke das „Waldhaus" auch künftig 
eine Stätte gepflegter Gastlichkeit bleiben zu lassen. 

Familien Trent und Motz 

Heimrich 
GUNTRUM 

das Bier.der Bergstraße Friedhofstraße / Ecks Südliche Ringstraße 
Langen, Fahrgasse (an der Ampel) 

Nr. 102 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 20, Do/.cmbcr 1974 

zum Preisverqleich 

Niemand hat Geld zu ver- 
schenken, deshalb ist es heute 
wichtiger denn je, Preise sorg- 
fältig zu vergleichen. Das Polster- 

land - Süddeutschlands größtes 
Spezialgeschäft für Polstermöbel. 
Liegen. Polsterbetten. Stühle und 

Tischgrup pen-istbekanntfür 
seine günstigen Preise. Aber Sie 
sollen sich selbst davon über- 
zeugen. Jetzt, zwischen den Jah- 
ren, ist die beste Gelegenheit 

dazu. Die Hektik der Vorweih- 
nachtszeit ist vergessen, bei uns 
wie bei Ihnen. Sie können in 
aller Ruhe die außergewöhnlich 
günstigen Polsterland-Angebote 
studieren. Und weil dies eine 
echte Einladung ist, aibtes-wie 
es sich bei einer Einladung ae- 
hört-für jeden Besucher unseres 
Hauses zwischen den Jahren 
ein Glas Sekt. 

Wir freuen uns auf Ihren Besu h! 

>-^ge(sbacb bei Langen — an der B3.— Großparkpliätze am Haus ?ai(^ docC^ uuat poil'fwouud 

ProRnoBcn der BundcsrcgiPi unR zugrunde. Da- 
nach wird .sich diis Wachstum auf 3 bis 3.5 
Prozent beschleunigen. Die Produktion der 
konjunkturempfindlichen Mctallvorarboitung 
war in .solchen Phasen nach Meinung der IG 
bisher immer überdurcli.schnittlich gestiegen. 
Bei vorsichtiger Schätzung sollte sie darum 
um mindestens 4 Prozent wachsen. Bei besse- 
ren Absal/.verhältnissen werden kaum Preis- 
erhöhungen prophezeit und die Umsatzsteige- 
rung mit mindestens 11 Prozent angegeben. 

Weniger Autos, mehr Mokiks 
Vom September 1973 bis zum gleichen Mo- 

nat dieses Jahres wurden innerhalb der Bun- 
desrepublik 24 Prozent mehr führerschein- 
freie Mofas produziert, .so daß 118 248 Stück 
auf den Markt kamen. Bei Mokiks und 
Leichtrollern mit 40 km'h Höchstgeschwindig- 
keit betrug die Steigerung sogar 49 Prozent, 
so dafS jetzt 27 542 Stück zum Verkauf stan- 
den. 

Ein Rückgang um 13,5 Prozent ist dagegen 
bei Mopeds zu verzeichnen, die Produktion 
der Kleinkrafträder imd Leichtroller ohne 
Gescliwindigkeitsbegrenzung nahm um 4 Pro- 
zent ab. 

Im Oktober wurden 984 Motorräder und 
Motorroller über 50 Kubikzentimeter neu 
zum Straßenverkehr zugelassen; das sind 15,4 
Prozent weniger als im Oktober 1973. In den 
ersten zehn Monaten dieses Jahres vermin- 
derte sich die Zahl bei Neuzulassungen für 
Peisonenkraftwiigen um 20 Prozent. 

Immer mehr in der Bundesrepublik statio- 
nierte US-Soldaten schafften sich für Kurz- 
strecken ein führerscheinfreies Mofa an, weil 
sie merkten, daß sie dafür wesentlich weniger 
Kraftstoff brauchen als für ihre Straßenkreu- 
zer, die 20 bis 25 Liter Benzin für 100 Kilo- 
meter schlucken. 

Mitgliederehrung bei der SSG 

Die IG-Metall zum kommenden Jahr 

„sie waren mein Lehrlingsau.sbildcr, mein Berufskollege, mein Chef als Bürgermeister und 
nunmehr seit meiner 22jährigen Zugehörigkeit zum Vorstand mein Aufsichtsratsvorsilzen- 
der", zählte Peter Bärenz (r.) auf. Er meinte damit Altbürgermeister Wilhelm Umbach, der 
bei der Mitgliederversammlung der Gemeinnützigen Baugenossenschaft Langen für seine 
25jährige Tätigkeit als Aufsichtsratsvorsitzender geehrt wurde. 

Wilhelm Umbach war während dieser 25 Jahre immer einstimmig gewählt worden, „was 
als ganz besonderer Vertrauensbeweis zu werten ist", fuhr Peter Bärenz in seiner Ansprache 
fort. „Unter Ihrer Leitung haben wir 2000 Wohnungen gebaut; eine Bilanzsumme von über 
53 Millionen Mark dokumentiert die Größe unserer Genossenschaft." 

Als Zeichen der Anerkennung überreichte Peter Bärenz seinem „Chef" einen Kupferstich 
mit dem Motiv des Schlosses Wolfsgarten. „Ich hoffe", schloß das Vorstandsmitglied, „das 
Richtige gewählt zu haben, denn der Bau der Wohnstadt Oberlinden verbunden mit der 
Eingliederung des Schlosses Wolfsgarten zur Stadt Langen — als kleine Gebietsbereinigung 
— waren Höhepunkte Ihres Wirkens als Bürgermeister." 

Die Industriegewerkschaft Metall sieht in 
einer Zusammenfassung das Jahr 1074 als er- 
folgreich an und blickt mit Zuversicht dem 
neuen Jahr entgegen. Die Produktion hielt 
das hohe Vorjahresniveau. Die Kapazität der 
Betriebe war bis zum Herbst dieses Jahre.s 
im Schnitt über 90 Prozent ausgelastet und 
somit höher als in den Jahren von 1968 bis 
1973, ganz zu schweigen vom Rcze.ssionsjahr 
1967. in dem sie auf 71 Prozent abgesunken 
war. 

Die Absatzlage ist zur Zeit unterschiedlich. 
Ausgezeichnet fioriei'en Seescliiffsbau, Anla- 
gen- und Schwerla.stwagenbau. Schwache Stel- 
len sind die bauabhängigen Branchen, Pkw- 
und Transportbereich und Teile der Elektro- 
industrie. Im größten Teil der Metallverar- 
beitung ist die Absatzlage ausgeglichen. 

Bei diesen großen Unterschieden und ins- 
gesamt 3,9 Millionen Besdiäftigten könnten 
300 000 Kurzarbeiter und 100 000 arbeitslose 
Metallarbeiter kein zutreffendes Bild der Ge- 
schäftslage geben, meinen die Experten der 
IG-Metall. Außerdem stünden den Arbeits- 
losen hier relativ mehr offene Stellen gegen- 
über als in anderen Berufsgruppen. 

Die Tarifbewegung 1974 wird als erfolg- 
reich bewertet. Brutto nahm nach ersten vor- 
läufigen Angaben der Stundenlohn um 13 
Prozent, der Monatsverdienst aller Beschäf- 
tigten um 12 Prozent zu. Dabei ist das Ur- 
laubsgeld eingeschlossen, dagegen das Kurz- 
arbeitergeld nicht berücksichtigt. Dazu gab es 
zwei Tage Urlaub mehr. 

Die Unternehmer mußten 1974 Gewinne an 
Zulieferer wie Stahl- und ölproduzenten ab- 
geben, einige Branchen aucli Kostenbelastun- 
gen aus niedrigerer Auslastung hinnehmen. 
Andererseits hatten sie gegen den Markt eine 
Preissteigerung von 9 Prozent durchgedrückt, 
also doppelt so viel wie im Vorjahr. 

Für das Jahr 1975 legt die IG-Metall die 

Wie in jedem Jahr nahm der Vorstand der 
Sport- und Sängergemeinschaft die Weih- 
nachtsfeier der Gesangsabteilung zum Anlaß, 
um einer Reihe von langjährigen Mitgliedern 
für ihre Treue zum Verein zu danken. Im 
Clubhaus an der Rechten Wiese waren am 
Samstagabend alle Plätze be.setzt, als der 
Frauenchor mit feierlichen Weisen das Pro- 
gramm ei'öffnete. 

Vorsitzender Karl Brehm begrüßte die An- 
wesenden und nutzte den Zeitpunkt vor dem 
zu Ende gehenden Jahr zu einem kurzen 
Rückblick. Das Jahr 1974 sei ein bedeutsames 
gewesen, begann er seine Gedanken. Es habe 
für manchen — vor allem für die jungen — 
Menschen Situationen ge.schaffen, die seither 
unbekannt gewesen seien. Die Sorge um den 
Arbeitsplatz und die Existenz habe den Tages- 
ablauf in manchen Fällen überschattet und 
das Familienleben verändert. Davon sei auch 
das Vereinsleben nicht verschont geblieben. 
Dennoch könne man das Leben der SSG-Fa- 
milie ebenfalls bedeutsam nennen. 

Das zu Ende gehende Jahr sei in gewisser 
Weise ein Jubiläum. Die SSG sei in diesem 
Jahr 85 Jahre alt geworden, oder besser ge- 
sagt, 85 Jahre jung geblieben. Davon habe in 
anschaulicher und überzeugender Weise die 
Ausstellung im Rathaus Kenntnis gegeben. In 
diesem Zusammenhang habe er allen zu dan- 
ken, die sich dafür eingesetzt hätten. Mit 
einem Ehrenabend habe man das Jahr begon- 
nen und den vielen „alten" Mitgliedern für 
Ihre Treue danken können. Dabei sei immer 
wieder der enge Zusammenhalt deutlich ge- 
worden, der bei allen fortschrittlichen Gedan- 

ken und Entwicklungen das Familiäre Inner- 
halb der SSG geprägt habe, worauf man stolz 
sei. 

Mit Stolz habe man aber auch die Leistun- 
gen der SSG-Mitglieder zu verzeichnen. Über 
100 Sportler seien in diesem Jahr für Meister- 
schaften auf Kreis-, Bezirks- und Landes- 
ebene, ja sogar bundesweit ausgezeichnet 
worden. 

Diese sportlichen Erfolge machten aber nur 
einen Teil des Vereinslebens aus, meinte 
Brehm, und ging auf das Gesellige ein, das 
man seit Bestehen der SSG immer mit in den 
Vordergrund gestellt habe. Daran sei immer 
wieder die Gesangsabteilung beteiligt gewe- 
sen, die man als Bindeglied zwischen den Ab- 
teilungen bezeichnen könne und die noch nie- 
mals „nein" gesagt habe, wenn es gegolten 
habe, irgendeine Feier einer Abteilung zu ver- 
schönern. Sein Wunsch und der des Vorstan- 
des sei. daß diese Art des Vereinslebens immer 
so bleibe. Für die bevorstehenden Feiertage 
und das neue Jahr wünschte der Vereinsvor- 
sitzende alles Gute. 

Dann war der Männerchor an der Reihe 
und leitete mit seinen I.iedern über zu der 
Ehrung, die Ehrenvorsitzender Fritz Kunkel 
vornahm. Die Ehrennadel für 25jährige Mit- 
gliedschaft erhielten Margarete und Kurt 
Knöchel, Kurt Klingler. Hans Sehring, Willli 
Dröll und Rudi Armer. Letzterem hatte Fritz 
Hunkel außerdem die Ehrennadel des Deut- 
schen Allgemeinen Sängerbundes für 2r)jäh- 
rige aktive Sängertätigkeit zu überreichen. 

Mit Gesang, fröhlicher Unterhaltung und 
guter Stimmung war die Vereinsfamilie noch 
lange zusammen. 

Für 2!>jährlge MUgllodsrhaft nusgpzeichnot: (v. I.); Kurt Knöchel, Margarete Knöchel, 
Rudi Armer, Hans Sehring. (nicht im Bild), Kurt Klingler und Willi Dröll. 

Aufschwung in der Metallverarbeitung vorhergesagt 



Die Glocken rufen 
\Vi'i!in:iilii!ii'hc> t'ii -.Kli'ri'i von I''i)l»ian I.itli 

„Was unten ti< f dem Krdi'iis.ohne - Diis 
wcdisclnde Vcrhiingnls hiiiiKl", sclircibt 
Fi ii'dridi Schiller In seinem „I.ied von der 
(:incl<o", „Ulis schlagt iin die metnllene Krone 
- Die es erbuulieh weitorltlinßl". Und daran 
hat sich wohl bis heule niclils geändert. Wio 
zu Schillers Zeiten, wio vor tausend Jahren 
künden die r.locUen übernll im Land von 
Freud und l.eid. rufen die Gloct<en zum Got- 
tesdienst. zur .Andacht, liiulen die Glocken das 
Weihniahtsfejt ein. heRrüPlen in der Silveslrr- 
na(ht da.^ neue .lahr. 

Vor allem fiir das Weihnachtsfest Ist dia 
Glocke so etwas wie ein Symliol geworden. In 
Schauli nstern und auf Postkarten mit Weih- 
naclil.^nrüüen als Christbaumschmuck und al.i 
Schmuck für Geschenkpakete - tausend und 
tausend Glocken stimmen unhiirbar in da» 
Geliiut der KIrchenfilocken ein, die in der 
Heiligen Nacht die Geburt des Herrn verkün- 
den. 

DennDch läutete die erste Glocke nidit vom 
Turm einer christliehen Kirche. Sdion früh 
tjediente sich der Men.sch bei religiösen Hand- 
lungen der C,vmbeln. Schellen und Handklln- 
geln. In Äg.vpten wurde das Osirisfest, mit 
dem Osiris, der älteste Sohn des Erdgottes 
Kcb und der llimmelagötUn Nut, geehrt 
wiude. durch Glockenspiel verkündet. In 
Assyrien wurden l)ron7.ene Glöckchen gefun- 
den. deren Sinn Im Nebel der Vergangenheit 
verborgen liegl. doch werden sie kaum alltüR- 
lidien /.wecken gedient hat)en. Von Aaron 
aber. Uruder des Moses, erster Iloliepriester 
dl . Allen Hundi\s, weiß man. daß er am Saum 
di's Ob'Mkleides seiner Amtstracht eine gol- 
dene Gl'icke trug utui die Hohepriester der 
•lufien taten es Ihm fortan gleich, 

i;s versteht sich, daß auch die alten Griechen 
und Homer die Glocke kannten. Am Markte 
zu Athen stand der Tempel der Kybele, der 
großen Mutler der Giitti-r. die später in Horn 

^pjoehheiM 
\ WciKbrrye im Winter octrarhti'f, 
* Oas sivlit u;ic Gräber aus 
* .S'fd/ccfcff ohne Laub und Traube. 
t ErdsfficAe sind zcrschnit!#»« 
■¥ * Die Of)f)cnUcimer Küsp 
J ist cui Fenster. 
* Die Farben leuchten dfui, 
•v der drinnen ist 
^ 'm Gotteshaus, 
* b(«u, rot und (/nai. 
^ Im ficinhaiis ptbt es nur 
? die Farbe ^ran. 

* 
if- :(:■ 

nämlich ließ eine Glücke vor dem Tempel des 
Jupiter authängen. 

Ol) die Christen dann freilich Kofort die i n 
Brauch und damit die Glocke von ihren heid- 
nischen Landsleuten übernahmen, ist frMglidi. 
Ks war in den ersten ,lahrhundertcn der 
Christenheit sidierlidi nicht immer ratsam, 
nun aucli noch durch GIockenRoläut auf christ- 
lidio Gottesdienste aufmerksam zu machen 
und die verbotenen Zusammenkünfte sozu- 
sagen an die große Glocke zu hängen. Noth 
war Kybeles Macht nicht gebrochen. Und so 
verhielt man sich als Christ lieber leise. 

Langsam jedoch gewann die Glocke auch 
Im christlichen Leben an Bedeutung. Zuerst 
waren es die Männer In den Klöstern, die sich 
eines Hammers bedienten, mit dem sie auf 
Holz- und Metallplatten schlugen, um die Ge- 
beistunden anzusagen. Und im 6. Jahrhundert 
nach dem Beginn der christlichen Zeitrech- 
nung wurden Im Krankenreiche und auf den 
Britischen Inseln Glocken zum ersten Male 
ausdrücklldi erwähnt. Die gottesdienstlichen 
Versammlungen der Franken und Briten wur- 
den durch ein tönendes Zeldien angekündigt. 
Im 9. Jahrhundert .schließlich, zur Zeit Karls 
des Großen, war die Glocke überall Im I.ande 
der C'hrlsten verbreitet, sie konnte imgehin- 
dert und ohne Furcht vor lauschenden Geg- 
nern zum Lobe des Herrn ertönen. Zu jener 
Zeit auch bestand bereits ein Ritus der Glok- 
kenweihe, was Immerhin darauf schließen 
läßt, daß man die Glocke nicht als irgendein 
Kequisit betraditete, sondern als ein Symbol. 

Freilich darf man die ersten Glocken nicht 
mit heutigen Maßstiiben messen. Nodi gab es 
keinen Glockenguß. Gloclten wurden ge- 
schmiedet, und ihr Umfang war demzufolge 
germg. F.rst mit dem Beginn des 14. ,Iahr- 
hunderts wuchsen die nunmehr gegos.senen 
Glocken zu mächtiger Größe - und mit den 
Glocken wuchs audi der Uuhm der Glocken- 
gießer. Namen wie Ghert van Wou aus Kam- 
pen in Holland und Klinge aus Nordwest- 
deutschland waren damals überall In der Welt 
bekannt, sind es bis heute unter Fachleuten 
geblieben. 

F.inigen dieser Glockengießer, es mögen 
nicht gerade die Wous oder die Klinges gewe- 
sen sein, Ist man in neuerer Zelt auf ein paar 
arge Schliche gekommen. Sie verbreiteten 
überall im Lande die Nachricht, eine Glocke 
erhalte einen besonderen und Gott wohlgefäl- 
ligen Klang, wenn man der Glockenspeise 
redit viel Silber beifüge. Da al>er ein armer 
Glockengießer nicht recht wußte, woher er 
das Silber nehmen sollte, appellierte er an das 
gläubige Volk, und - siehe da - mit F.rfolg. 
Dii' Leute kamen, brachten ihre SilberKchät/.e 
und durften sie eigenhändig der Schmelz- 
masse beigeben. Adventsinusik Foto; Spiegel-Anthony 

Wie Sr}irri}frup oder Rrpiiii/iol; liegeii 
-iic Kiidrheii xiiiihCT nufi/psrhiclitpt flii. 

Weihnachten in der Kunst 

J j/'m}) sie «K.s Mud ninuerk' sie ein. 
feinst hirltcn sie das Fleisch. 

^ Mit großem Schlüssel 
srIilirfU der Küster auf. 

A- 
* 

* 
Dieter Huffnumri *■ 

dazu au.-^ei sehen war, das sinkende Heidentum 
vor dem Christentum zu retten, was ihr dann 
freilidi nicht gelungen ist. Ihre Diener im 
Tempel zu Athen, die Kybelepriester, benutz- 
ten eine Glocke bei ihren Opferhandlungen. 
Und in Rom spielte die Glocke schließlich auch 
eine Rolle als Requisit bei profanen Ver- 
anstaltungen. ölTentlidie Versammlungen zum 
Beispiel wurden durch Glockengeläut ange- 
kündigt. 

Es ist durdiaus möglich, daß es die Römer 
waren, die zum ersten Male auf den Gedanken 
kamen, ein religiöses Bauwerk mit einer 
Glocke zu versehen. Der Kaiser Augustus 

Dasselbe Fest, das wir als Weihnachten 
leiern, wurde von der deutsdien Kirche etwa 
seit Boginn des IX. Jahrhunderts als „Jesus- 
geburtsfest" begangen. Schon im anderen 
Namen liegt der Unterschied in der Bedeu- 
tung, die dem Fest beigemessen wurde. Das 
„Jesusgeljurtsfest" von damals war kein Fest, 
das die Familie so umschloß wie unser Weiii- 
nacliten. Die deutschen Stämme hatten die 
tii'fere Beziehung zu den neuen Lehrern der 
römischen Kirche noch nicht gefunden, und so 
blieb ihr Fest zunächst ausschließlicli ein 
kirchlicher Feiertag, dessen Kult sich nudi 
streng im Rahmen kirchlicher Betrachtung 
hielt. Zur Jungfrau Maria, zum Sohne Gottes, 
zu den frommen Hirten und den drei Königen 
aus dem Morgenlande ging die Erinnerung 
der Gläubigen zurück. Und so ist auch der In- 
halt des Weihnachtsbildes dieser alten Zeit 
nichts anderes als die Darstellung all jener 
Geschehnisse, die sich nach der Lehre der 
römischen Kirche bei der Geburt Christi er- 
eigneten. 

Die Falle des Eng:els 
Von Osi-ar Wilde 

Eines Tages bekam Lord Byron die phan- 
tastische Anwandlung, einer Frau gegenüber 
den keusdien, großmütigen Rittor zu spielen 
und war begierig, was für einen Dank er 
ernten würde. 

Der englische Don Juan, wie Ihn die Frauen 
Londons mit bezeidinendem Augennieder- 
schlag zu nennen liebten, hatte in wenigen 
Tagen, ohne es darauf angelegt zu haben, das 
Hei-z einer schlanken, blassen Dame gewon- 
nen. Sie war die Frau seines Freundes Web- 
ster, und er spielte mit Ihr jenen kleinen sen- 
timentalen Liebeskrieg, den die Zeitmoda 
„platonisieren" nannte. 

Aber Mrs. Webster fühlte heiß In ihrem 
kühlen Körper und dadite nidit daran, mit 
dem platonischen Erlebnis abzusdiUeßen, das 
auf dem Schlosse von Bekannten begonnen 
hatte. Sie drang in Ihn, die verfänglichen Ge- 
spräche fortzusetzen, und ihm blieb schließ- 
lich nichts anderes übrig, als sie auf seinen 
Herrensitz in Newstead einzuladen. Dort 
machte ihm die verliebte Frau eine seltsame 
Erklärung. Mit weidier, jedodi entschlo-ssener 
Stimme sagte sie: 

„Byron, ich weiß, daß ich in Ihrer Gewalt 
bin. Ich habe es so gewollt. Ich gebe midi 
Ihnen hin mit hII meiner Liebe. Mögen es die 
anderen sagen, aber ich bin nicht kühl, Ich bin 
nicht berechnend Nur eines weiß Ich: nachher 
könnte ich die Verachtung vor mir selbst nicht 
überwinden, die Verachtung gegenüber einer 
gefallenen Flau ..." 

Leiser Spott glitt über Byrons Lippen, denn 
wie oft hatte er das sdion gehört! 

Doch sie fuhr fort: „Glauben Sie nidit, daß 

das nur Worte sind. Ich sage die Wahrheit! 
Und nun maclien Sie mit mir, was Sie 
wollen ..." 

Er sah sie hilflos, flehend und sdiön. Aber 
das Mitleid in ihm war stärker als das Be- 
gehren. Diese Entscheidung, die.se sanfte 
Stimme, die Hingabe ohne Kampf hatten eine 
eigene Kraft! Und er wollte keinen leichten 
Sieg... 

Während er sie mit sanfter Gewalt bis vor 
die Türe ihres Zimmers geleitete, durch di« 
einsamen Korridore und spärlich erleuchteten 
Treppengänge des Schlossens, dankte sie ihm 
für seine Ritterlichkeit, für seine unerwartete 
Zurückhaltung. Und er glaubte Aufrichtigkeit 
aus diesem Dank zu hören. Mit sich selbst 
zufrieden ging der Dichter allein in sein 
Schlafzimmer... 

Nach neun Jahren traf Byron die Heldin 
jenes unerfüllt gebliebenen Abenteuers in 
Italien wieder. Das schöne bleiche Frauen- 
gesicht, die langen Wimpern, die weiche, dodi 
bestimmt« Tonart bezauberten ihn wie einst. 
Hier war etwas, das er wie eine Innere Ge- 
nugtuung empfand: Er hatte den Rausdi der 
Stunde einem höheren, einem keusdien Ideal 
geopfert - und die Erinnerung war sein ge- 
blieben! 

Doch Mrs. Webster empfing ihn mit nach- 
drüdtlicher Kälte. Rasch wurde Byron klar: 
Sie barg einen unversöhnlichen, heimlidien 
Haß. Sie hatte nichts vergessen und nichts 
verziehen. Denn es ist eine unumstößliche 
Wahrheit; Don Juan fällt Immer herein. Und 
stellt ihm der Teufel kein« Falle, so tut es ela 
Engel... 

Von Hans Günter Regh 
Sdion aus dem IV. Jahrhundert sind uns 

romanische Kunstwerke erhalten; sie zeigen 
als Reliefdarstellungen auf Sarkophagen, als 
Freskogemälde, als Schnitzereien in Elfenbein 
und als Miniaturen die drei Magier aus dem 
Morgenland, .später das Kind in der Krippe, 
Maria auf dem Lager im Stall sowie Hirten 
und Engel, die verwundert auf das kleine, 
wohlgewickclte Kindchen herunterblicken. 

Und nun das Weihnachtsbild bei den Malern 
der deutschen Renaissance, bei Martin Schon- 
gauer, dessen Darstellungen der heiligen Fa- 
milie wie schllchto Szenen aus dem Leben 
eines deutschen Bürgerehepaares anmuten, 
bei Bartholomäus Zeitblom, Mattiiias Grüne- 
wald, Hans Baldung-Gricn, Lucas Cranach 
(Vater und Sohn), bei Michael Wohlgemuth, 
Hans Holbein und nicht zuletzt Albrecht 
Dürer. Von Grüncwald nennen wir als echtes 
Weihnachtsbild den herrlichen Isenheimer 
Altar, der im Jahre 1511 entstand; bei Albredit 
Dürer sind es zahlreiche Bilder, die uns die 
Geburt Christi schildern, vor allem aber das 
Mittelbild des Paumgartneraltars (München), 
das farbenprangende Dreikönigsbild (Florenz) 
und der 1504 entstandene Kupferstich, dem 
der Meister selbst den Namen „Weihnachten" 
gab. 

Für uns, die wir glauben, Weihnaditen ohne 
Sdinee beschere nur die halbe Feststimmung, 
ist es auffällig, daß alle Meister, die bisher 
genannt wurden, das Christkind wohl gele- 
gentlidi frieren ließen, daß aber keiner von 
ihnen es jemals in winterlicher Natur dar- 
stellte. Erst der Albrecht-Dürer-Schüler 
Albrecht Altdorfer brachte den deutschen 
Winter mit seinem Schnee in sein Weihnachts- 
bild. Diese „Heü'ge Familie" zeigt Joseph, 

Maria und das von Engeln umspielte Kind im 
dämmernden Morgengrauen zwisclien dem 
Mauerwerk einer tief verschneiten Stadt. 

Spärlich, wie die neuartigen Werke reli- 
giöser Kunst überhaupt, ist auch das, was die 
kommende Periode an bedeutungsvollen deut- 
schen Weihnaditsbildern sdiuf. 

Der Darstellung der Gebiu t Christi iiat sicli 
das deutsche Weihnachtsbild erst in regcrei 
Wei.se wieder zu Beginn des XIX. Jahr- 
hunderts wieder zugewendet. Peter von Cor- 
nelius' „Christi Geburt" überragt hier alle 
anderen zeitgenössischen Darstellungen. Das 
echte deutsdie Weihnaditsbiid mit dem gan- 
zen gemütlichen Stimmungsgehalt des schön- 
sten Familienfestes verdanken wir jedoch 
Ludwig Richter und Moritz von Schwind 
Richters Radierung „Die Christnaclit", seine 
humoi-volle Zeichnung „Ehre sei Gott in dei 
Höhe" und sein „Weihnachtslied" erschöpfen 
alle Festvorstellungen. und gleich stark und 
herzlieh steht Schwind danelien. 

Wirklich Neuartiges hat die Malerei audi 
auf diesem Gebiet aber erst im Laufe der 
jüngeren Zelt geschaffen. Eduard von Geb- 
hardt und Fritz von Uhde waren die Führer 
auf diesem neuen Wege; Gebhardt wies den 
Weg, Uhde beschritt ihn mit seinem Tripty- 
chon „Heilige Nacht" wie mit seinen Gemäl- 
den „Der heilige Abend". „Es ist weit zur 
Herberge" und „Die Weisen aus dem Morgen- 
lande". 

Alle Künstler hatten wohl nur ein Ziel: Die 
Christnacht in Bildern zu veriierrlichen, um 
den dereinst kommenden Geschlechtern Kunde 
zu geben von all dem Sinnen und Hoffen, von 
der stillen Andacht und Freude, die das schön- 
ste aller Feste umschlossen hält. 

Walirlieitsspiegel / Von Oskar Hartwig 
„Was ist denn das für ein merkwürdiges 

Ding?" fragte Dr. W. und betrachtete inter- 
essiert ein rundes Etwas, das auf dem Schreib- 
tisch lag. 

Professor O. sdimunzelte: „Auch ein Anden- 
ken an meine Afrika-Zeit", antwortete er. „Sie 
werden es nicht glauben - es ist ein sogenann- 
ter Wahrheitsspiegel, auch Zauberspiegel ge- 
nannt, wie ihn die Medizinmänner der Pyg- 
mäenstämme in den Aquatorgebieten be- 
nützen." 

Behaglidi lehnte sich der Gelehrte in den 
Sessel zurück und zündete sich eine Zigarette 
an. Seine Gedanken glitten etliche Jahre zu- 
rüdc. „Es war auf einer Expedition ins In- 
nere", begann er, „die letzte Mission in Santo 
Spirito hatten wir längst verlassen. Ich war 
nur auf meine eingeborenen Träger angewie- 
sen - und auf mein Glüci. Eines Morgens ent- 
deckte ich einen Diebstahl. Meine Uhr und 
mein Kompaß fehlten. Das war ein schwerer 
Schlag für mich. Zufällig lernte ich einen 

schwarzen Wahrsager kennen. Einer Ein- 
gebung folgend, erzählte ich ihm von dem 
Diebstahl. Der Pygmäenzauberer holte dar- 
aufhin einen Spiegel aus der Tasdie - eben 
jenen, den Sie hier auf meinem Schreibtisch 
sehen - und starrte hinein. Plötzlich i'ief er: 
.Ich sehe den Dieb! Er hat einen verkoppel- 
ten kleinen Finger, es fehlt ihm ein rechter 
Oberzahn, außerdem hat er eine ganz heisere 
Stimme.' Schließlidi schilderte er den Mann 
noch in allen Einzelheiten, so daß es für mich 
keinen Zweifel geben konnte: Er meinte den 
Schwarzen, der ständig meine Schlafdetäcen 
und Hängematten trug! 

Das Merkwürdigste aber geschah noA: IXt 
Medizinmann reichte mir den Wahrheitsspie- 
gel und bat mich, .hineinzusehen. Ich traute 
meinen Augen kaum, als mir daraus dei 
Wuschelkopf eben jenes diebi.sdien Trägi- 
entgegengrinste... tJbrigens hat der Tätr- 
als ich ihm den Diebstahl auf den Kopf zu- 
sagte, diesen unumwunden zugegeben und mir 
die Sadien wiedererstattet." 
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Landratsamt 

am 27. Dezember geschlossen 
Sämtlicho Dii'n.slstclien des Lanilriitsanite.s 

(iffcnbach bleiben am Freitag, dem 27. De- 
zember 1971, geschlossen. Landrat Walter 
Sdimltt teilte mit, daß die Bediensteten der 
Kreisverwaltung diesen Tag bereits „vorge- 
holt" hätten. 

Am 24. Dezember (Heiligabend) und am 31. 
Dezember (Silvester) bleiben die Dienststel- 
len der Krelsverwaltung bis 11 l'hr für den 
Publikumsverkehr geöffnet. 

Eine besondere Bitte hat juieh in diesem 
Jahr die Kraft fahrzeuRzulnssungsstelle im 
I.andgrafenring: wer sich mit der durchaus 
löblichen Absidit trägt, einem Angeliörigeii 
ein Weihnachtsgeschenk in Form eines neuen 
oder mich gebrauchten „falirbaren Untersat- 
zes" zu machen, sollte die Zulassung, Um- 
schreibung oder aber auch Abmeldung des 
Fahrzeuges nicht unbedingt erst am 24. oder 
31. Dezember vornehmen lassen. 

Um in wirklich dringenden Fällen alle Wün- 
sche rechtzeitig erfüllen und flie Geschäfte 
abwickein zu können, bittet die Kraftfahr- 
zeuRz.uIassungsstelle, die Dienststelle mög- 
lichst schon vor 9.00 Uhr (Dienstbeginn ist 
um 7.15 Uhr) aufzusuchen. 

Audi das eigentlich schon längst fällig ge- 
wesene Umschreiben der Kraftfalirzeugpa- 
piere wegen Wohnungswechsel etc. sollte 
nicht unbedingt an den beiden genannten 
Tagen erledigt werden. 

Der gesundheitliche Wert des frisch geernteten Gemüses direkt vom Beet 
iiiitRrlf'iK vom ihhI («arlrnliaiivoroin Drolrirlionhain 

Kin eigner Gin ton, m i os dirrk! Hin Haus 
wns zwt'irollo.s (im Idealfnll darstolll , In 
rinrr Klcin«niionanlJ»«e, oder mich sonstwie 
mit cin'iihhjii-, Ist imnu'r ein GUicksfall für 
die Kamilio. Die stets nt)WC(lishinKSvo!le Ar- 
beit tnaeht Fioiido, l)rdoutot eine stiinflii-'p 
r.»holiinfisniö«li('hla'it nnri lirinpt bnim Anlmii 
fri"^c!ion Gomiisos oltonflroin tvich Gorvinii 
für (lio Gosniullioit iitu! auch fi'ir d<'n Gcld- 
hrntrl. 

Grßonw'iirliu ist fias Gnniis^'lniv! riu-hr 
in das nlli;cinoino Intorrs-'^onf«^!'! uoriickl. al- os 
hislirr dor Fall war. woil mit I?orhl stündiy 
darauf aufmerksam «omnclit wird, dui-ch i'inc 
(»psundo, frische» Kost mit vi^I fromCi'^p und 

dii-^ allßomrino Wolilbcfind^n scl!)':l /u 
'^bMiorn und auch «'Twas dafi'ir zu It'isicn 
fiinßt bolm Anbaii frischen Gcmiiscs an. 
weiter iilx^r eine '/eüjjpreclitt» l'!riitp und ei>dcl 
iK-'i der sachrremäRen Vorwertiuiß in d<M' 
Küche, um es der Familie oluie VerUist" <ler 
wiehüjjcn VVerlstnffe frisch zu präsentieren. 
WichliR ist dal)ei die Mr)«lichkeiltMi der Ver- 
wertunK immer neu /u erlernen, die \'ielen 
TnformJiUonen, die es in/wischen filbl. voll 
aus/usclinpfen. um <\\n vie'iseitin^-n Gemüse- 
arten. die ntier und unt-r der Frde 
bei den Gericliten zu kombinieren. Geiarie 

diese Kombinationen habcni f»inen besoiKters 
liohen jicaundhcitüchcn Wert, nher auch flio 
Zusammenstcllunßen von Frlsc)ml)st (un^e- 
kochl) und sndl^^eInän Kckoctitem Gemüse. 

Nicht zu vcrjiessen sind die ^ünstlßen Kon- 
servierunßsmöjjlichkeiten in der Cicfriertruiie 
und .sclilienilcii auclt spiU im Jnhr die oinfa<'he 
und billige Mietenlnßerun«. Sie Ist weit beK-;er 
als eine Kellerlaßerunß, weil « hen heutzutage 
die Keller auch eine für das Obst und (^etnüse 
iMierwüns^'Iile pprfektif)n besitzen. Dieser 
Trend zum vermehrten Kißenl)au von Gemüse 
ist nicht allein daran erkermbar. daß manciies 
Itasenstück verkleinert urul wieder zum Ge- 
müseanbau vr'rwendet wir<l, sond(»rn auch an 
der vcrmehrleji Nachfraßp nach be.stem Ge- 
niüscjardKut beim Samenfachtiandel und rler 
ßesticßenen Na<'hfraße nach GemüfW'-.Iimß- 
pflanzen für den Anbau im eißenen Garten. 

nuifl flott wachsen 
nur dann vollwertig ist, 

Dreieichenhainer Freizeitmaler stellt aus 

In der Zentrale der Volksbank Üreieich in 
Sprendlingen ist bis zum 20. Dezember eine 
Ausstellung von Bildern in öl, Aquarell und 
Tempera zu sehen, die von einem Dreieichen- 
hainer Freizeitmaler geschaffen wurdi'n. 

Er ist gebürtiger Sprendlinger, der SOjübrige 
Heinz Leonhurdt, der seit 25 Jahren in der 
Stadt um die Burg wohnt, den Beruf des 
Srfiriftsetzers und Gebrauchsgrafikers erlernte 
und nach einem sechs-semestrigen Studium an 
der Werkkunstschule heule in leitender Posi- 
tion in einem grafischen Betrieb tätig ist. Der 
Krieg und die schwierigen Verhültnisse in den 
Jahren danach zerschlugen seine Pläne, sich 
künstlerisch ausbilden zu lassen. 

So blieb sein Talent als Maler lediglich sei- 
ner Freizeit vorbehalten. Leonhardt ist als 
Maler ein Autodiktakt und die Malerei ist nach 
seinem Selbstverständnis ein Hobl)y. Die ajjs- 
gestellten Bilder geben einen Quersdinitt sei- 

ner Arbeiten u. gleichzeitig seinen Werfle- 
gang. 
Leonhardt über sich selbst: „Man fängt brav 
an, wird dann routinierler. mut.igcr und auch 
frecher in der Wahl der Farl>en und der Mo- 
tive." 

Von den zwanzig au.-^gesteillen Hildern, flie 
sich durch grofien Ideenreichtum au.s/eichneii, 
wurden die meisten aus Privatbesitz für di( re 
Ausstellung zusammengetragen. 

Auch als Grafiker hat sieli T^eoubardt einen 
Namen gemacht. Kr ist nicht nur seit IH Jahren 
Huusgrafiker der Volkshochschule Dreieirh. 
auch auf biinck^sweiten Wettbewerl)en cles 
Uniffrisenverbandes hoHe er sicli tfechs Jahre 
hintereinander den Auflraj^ zur Gestaltimg 
von Monatsserien, die durch l)esondere Origi- 
nalität auffielen. tJbereinstimmend urteilte die 
Jury: „Nicht zu schlagen vom Gedanken der 
Form und der Farbe her." Die Au'- lelUing ist 
während der Schalterzeiten geöffnet. 

I rischcs Geniiis«* 
n.'iH dieses Gemüse 

wenn **s floll !m<l ohne Stockung h(^ranwä<'hst, 
ist selbst Vierstündlich. Die notwendigen Vor- 
aussetzungen sind ordnungs/jemäHe Mo'len- 
pflptU', Krgänzung der Nährstoffe, flie flio 
IHlanzen verbrauchen. Diese NlÜirstoffp wer- 
den flaim vom landen besspr festgelialten. ie 
mehr Humus enthalten ist Daher spielt ge- 
rade für diesen Anbau flie Vprw<'nflung eige- 
nf n Kfimposts eine grof^e Holle. Auch der 
T^fianzenschulz ist zu berürksichtigpn. zumal 
es jetzt für flen Figenbau viele geeignete 
Mittel gibt, deren schärlllcber Wlrkstf>ff rasch 
aln;ebaut wird f>der flie sogar für flen Men- 
silien uiigiftig situi. Diese Tnff»rmalionen wer- 

flcn jeflod» er.st bei flen Aiibnuempf« hi ...- < n 
erteilt, wiilueufl heute vom g''.-nijf|i','. n 
Werl die Uerlr. sein soil 

Dir Wcristotfr Itii frischen Gct»!!)"-!' 
Das Kalium fes1i}.tt fiie /ellv..indc unfl 

wird zum Aufbau d(»r Musl<i'ln, rie . G-b ins 
iiiift fler Nei'ven gebraucht Kai): i-1 -.'.uMig 
für /äluie unfl Kiifiehen. f<nfleil fli« V/td» r- 
standsfähigkei! fle.'-. KTup' rs und .(hut-i dnii- 
zufolge vor Krankheiten. !'h f) s p h o r m1- 
bält lebenswichtige Nervennahruru',, v.'irl\t Kr- 
schopfungszustänfleri enbM j^r n tind veiluü' /u 
gutem Schlaf. Kisen ist bluti)i!flend 'Mid 
hehl in Verbindung mit Ma -iir um und : 
um flie gesamte Spannkraft. Die [-'.rneU' uig 
der Haut und der Haarwuelu; wid'-n hg 
beeinflufit. Das pflanzllcbp Natrlui.i ftfu- 
tralisiert flie .Stfjffwer-hKj'lvorf-'.rtngc bniflet 
schädliche Säuren und reguliert d'-n i'.tut- 
druck. Auch flie in d«'n Pflanzen entbalW-fi. n 
ätherischen Ole spielen eine grfjfW' Holle, v.eil 
sie auf die Schleimhäute. I .uft wege luid "Ii' ren 
günstig wirken unri flie Veiflauung ffirfl''ru. 
Kbenso sind die fet1<'n Pflanzenole fiir <l:r j'.e- 
samte Nervensystem unumgänglich urifi i)el 
Gallenerkrankungen Vftu heilend"r P.edeuiimg. 
Daneben sinri flie vielen basisehf-n P.<'^!:infl- 
b'ile ebensf) wichtig v/ie alle Mineralien. w< i1 
sie vieh» Stf»ffwechselvorgänge nculralisierf n. 

M'^ehtfiild Fl.thn 

Was flie einzelneji, leicht an/ub.uu nfl«'n 
G'müsearterj an diesen wertvollen Aufbau- 
st(»ffen enthalten, erläutern wir in unserer 
nächsten Ausgabe. 

Hausfrauen sparen 

durch geschickte Vorratshaltung 

120 Millionen Mark werden im Jahr für Lebensmittel ausgeqeben 

Klug hauiihalten will gelernt sein Sf) man- 
ch«» Hausfrau (und auch mancher Mann) weiß 
ein Lief! davon zu singen. Nun — hier kann 
mit einem Tip geholfen werden. „Mit Vor- 
rat khig hausiiaiten!" heifU die l^evlse. Denn 
eine vernünftige Vorratshaltung spart nicht 
nur Zeit und Arbeitskraft — sf)ndern auch 
Geld. 

Die bundesdeulscben Hausfraucr» g(?ben pro 
Jahr rund 120 Mio. Mark für Nahrungsmittel 
aus. Umgerechnet auf eine 4-köpfigp Familie 
sinrl flas « 000 Mark. Damit entfällt flie größte 
Summe aller privaten Ausgab<-n auf den Kauf 
von Nahrungsmitteln. 

Hnd dabei kanr» gespart werden, z. B. flurch 
Au.^nutzunr von besonders preisgtinstigen Son- 
flerangcboten fjfler durch eine gezielte Winter- 
bevorratung lagerfähiger Produkte. Durch das 
Kiiun;n-hen von Obst und Gemüse und be- 
sonders günstig durch Finfrieren 

Das Gefriergeiät — mittlerweile in m flem 
dritten bundesdeutschen Hausl all vertreten 
und weiterhin stark gefragt i)ietf»t vif^le 
Vf)rteile. Hier sf?ien neben der Aiijt'it^-. nim- 
ständliche Vorbereitungen entfallen), fler/.eit- 
(kürzere Garzeiten gefrorener Lebensmittel) 
tmd G''lder':parnis (preisgünstiger Kinkauf 
bei grofJeren Mengen und Sonderangeboten) 
einmal besonders die ernährungsphysio!f>gi- 
.schen Vorteile der Gefrierkor>.servierung ge- 
nannt: Vitamine und Mineralsioffe bleii)en 
weitgehend erhalten kein /.usatz von 
Konservierungsmitteln gute Färb- und 
Formerhaltung und last not lea.-t j'.ewähr- 
leistet der Gefriervorrat zu jeder Jahreszeit 
eine vollwertige und abwech^lung.i!<-.olM-,K'>f^t. 

Und der Hotstift beweist: die.^e MafJnab.men 
machen sich bf>zahH. So hat flie "li-nnfrau, die 
beim Kinkauf für die vierkrjpfiiie Fatnilie 
..nur" f) Prozent einspart, prf) Jahr b'-r-its 
lOf) Mark „verdient". 

Von natnrali» 
die Motiv — 1 

eben Gemälden -- meist sind romantlstJie Winkel aus Dreleifhenliain 
711 modernen Farbkompusitionen reictit die l'ah'tte der ausgesLellten Kihler. 

100 000 Mark 
für die Volkshochschulen 

Glatte 1(10(1011 Mark ist dem Kreis Offcn- 
bacli die Erwachsenenbildung wert. Nactidem 
zu Anfang des .laiu'es <len 14 örtlichen Voiits- 
hoclischulen im Kreisgebiet 48 000 Marli zu- 
gingen, bev/illigte der KreisausschuB jetzt eine 
nodim.'ilige Zuweisung von 52 000 Marl<. 

Die Kbbe in tien Ortskas:;en kann d.imit 
etwas ausgeglidien werden. Die VII.S I.angen 
k.inn 6300 Maik kassieren, Kgelsbach :itl00 
Mark und Dreieichenhain 2300 Mark, tlnter- 
i.-ichiedlich sind (li<' Reträge. Nach einem 
Punktsystem wird das in den Orten verschie- 
<lene Angebot honoriert. Kin Kuratorium der 
Kreisvolicshochschule Offenbaeh jjberwacht die 
Verteilung und segnete den BeschiulJ des 
Kreisausschußfies ab. 

Weihnachtsgebäck 
— richtig aufbewahren 

Natürlich weiß es die erfahnne Hau^fr•au, 
flaß man nicht den Weihnaf.'hl;- tollen ur.d die 
leckeren Plätzchen neben flie Seife lejjt Wie 
bald können sie jedoch zuweilen in d;(? Nähe 
von Nahrungsmitteln g<*raten. wa.- ihnen auch 
nicht zuträglich ist, weil si(? gar zu h if ht Ge- 
ruch und Geschmack ann< limen. 

Für Cbriststollen empfiehlt sich Verp; ";ung 
in Klarsichtfolie. Darin sollten kühl ge- 
lagert werden. Kin Hei/ke!ler ohne Heiz- 
rohre ist besonders gün.-ln^. Honig- unri l.eb- 
kuchen halten sich gut in S:« mgutgeiüßen 
oder auch in der ,.Suppi nt' rnne ", die ia dtjch 
kaum noch in Gebrauch ist. Alles, v.as Ifichi 
hart wird, sollte luftdicht unter Vrr;chluß 
kommen. 

eii^^uf belausch Sc §ohi^ 

Auch „zwischen den Jahren" ist unsere Ausstellung für 
je(jermann geöffnet und wir schlagen vor, einen 
gemeinsamen Bummel durch das große Ausstellungs- 
gelände zu machen. 

Nach den hektischen Vorweihnachtstagen macht es 
bestimmt Freude, In Ruhe und ungestört die vielen 
schönen Bnrichtungsvorschläge zu begutachten. 

Geöffnet am: 
27.12. von 8.00-17.30 Uhr 28.12. von 8.00-13.30 Uhr 
30.12. von 8.00-17.30 Uhr 31.12. von 8.00-13.30 Uhr 

Und wer seinen Lieben die ausgesuchten 
Möbel gern In Forni eines schönen 

Gutscheins unter den Weihnachtsbaum 
legen will: ab sofort liegen für unsere Kunden 

am Empfang beim Eingang zur Ausstellung 
kostenlos GUTSCHEINE für einen Einkauf 

beliebiger Höhe bereit. 

Mt. .It^ JtL .«14.-. Jt.jM'iii Aiilf*^Mii 

^ All unseren Geschäftspartnern und den vielen 
W. Freunden unseres Hauses wünschen wir ein 

schönes Weihnachtsfest und 
^ toi, toi, toi für 1975 

Ihr Einrichtungs-Großhandelshaus 
jjL Busch & Sohn 

Hochheim am Main, direkt an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 



In Hessen geht man 

auch auf Bärenjagd 

Ua^rn lind Kaninchen 
sli'liPn an der Spitze drr AhsrhnlllNlff 

Tlicr Süll tiiciniitid di r b('l<imnlc „Bür aiif- 
gphundcn" iiiicl «iich l<cin Jiluci liilcin Kcspon- 
npn weiden. Aber in der Tal in.in «iirh 
hicr/Lihindc ;iuf die Hiiii'iijiiMd. Aus oinfr Mit- 
tPiliiriK cicr Slii.itsltiinzlii in Wii-sbiuk-n KPlit 
hcrvdi-, d:i(l im Icl/U'n JaKcl.inlir niihczu eint- 
hallic MilliDM WildlicTi! in Ilrsscn ciiogl wor- 
doti sind Siiljcn /.chntcl davon wurdiMi im 
Rcuii riin(;sl)(/.irk Darmsladl. di'oi Zchnlfl irn 
RriiicnmRsbtvtrk Kaste l ««•pchosscii. Waluond 
im hiidiiclii'n Landcslcil vcrhiillnisniiißiK viol 
D:im\vild lind Fasane erIcRl wiiidtn, war im 
Ndidiii n('-':( ns der Anteil der Wasrhhären 
relaliv Iwieh. 

Von den etwa liOOO VVasehliiireti, die im Ic-lz- 
teri .lafidjalu' in Hessen erießt wurden, sind 
fasi ITidO im I!ef!ienmg.sl)ezirk Kassel :il)f,'e- 
sehii .eil worden. An d"r Spilze der Slrecken- 
lislc des tli'^isetien Minisier.s für I.andwirl- 
seliafl und t.'mwell .stellen Jedoch dir Masen 
und Kaniiu hen. von denen insgesamt HI3 (Hin 
vor- flie Flinte kamen 

IieKe.';aml waren knapp 5« l'rozi-nl der im 
lel'len .lagdiahr in iU'ssen ericRten Wildtierc 
Haarwild. "JV I'ro/.enl Federwild und 17 Pro- 
zent liaiib/eiiu. Bi'im erlegten Haarwild du- 
miiiierle mit Abstand neben den Hasen und 
Kaiiinehen noi'b das Rehwild mit 45 000 Stück. 
Pu' y.ahlen der erleßlen Tiere des übrigen 
H.uirwilds, wie Schwarzwild, Füchse, Wiesel. 
Wa.MMiiiren. Kdelmardcr, Steinmarder und 
Ilti-'". waren demgegenüber relativ gering. 
t>ie Mreekenliste des letzten .lagdjahres weist 
kiiapii l'i Htm erlegte Fiieli.se und über 10(1(1(1 
Wie ^-1 aus 

Aus iler Sieht der .lagd ist die /,alil der ver- 
h;''^riisni:i(!ig selten erlegten Wildtiere von 
Bi i'''iilimg. So wurden über 't()(KI Stüek not- 
wild. darunli;- 1)0(1 Hirsche, und mehr als 
tnusriid Stiirk Dam- und Muffelwild erlegt. 
D< i Anteil dieser Tierarten war in den staal- 
liiehen .lagtlen besonders hoch, wiihrend von 
den insgesami in Hessen erlegten über 4!I4 000 
^Vil^ltieren im letzten .lagdjahr !I4 I'rozent in 

en niehtslaattiehen Wäldern geschossen wur- 
eii. 
Fast die lliilfte des erlegton Federwilds wa- 

ren rund 05 000 Fasane, zu denen 28 000 Reb- 
tliiliner. 22 000 Wildenten und KiOOO Ringel- 
tauben kommen. Unter den über 82 000 Stück 
fldubzeug waren mehr als 53 000 Kriihen und 
Elstern; aulJerdem sind 24 500 wildernde Kat- 
zen erlegt worden. 

Keine offiziellen WelhiiachtsicrUBe 
der Behörden 

lüirßormeister Hans Kreiling bittet um Ver- 
•täiidni.s dafür, daß auch in diesem .Tahre der 
Magistrat der Stadt T.angen aus Kostengrün- 
deii keine Weihnaehts- und Ncu,iahisgrüße an 
Behörden, Vereine und Persönlichkeiten ver- 
senden wird. Zugleich sprach er die Bitte aus, 
daU,;iuql,i,,ihrH ,und,,tUjmMitglsU-^kt. ke.ipe bc,son- 
deren Grülte.auB AnluiJ des 'Weihnachlsfeatea 
und der .Jahreswende übermittelt werden. 

Pii- Kury.^;u.>cliiclitc 

Nur eine kleine Toulie 
Tii'rliube ehrt den Mensdien. Sie macht ihn 

iogar zum KhrenmitgUed, wenn er dem Tier- 
»cbut/.verein Geld stiftet. Herr Möllewitr. tat 
dies. Daraufhin kam sogar der Tiersdiutz- 
vereinsprü.sident zu ihm und überreiclite ihm 
«ine I5hrcnurkunde. Ks war ein schöner Mo- 
ijient. Herr Möllewitz drückte dem PiHsiden- 
t«n stumm die Hand 

„Und nun. verelirter Herr IVlölIewilz", sagte 
er Präsident, ..nun können Sie uns vielleicht 
en Orund verraten, der Sie veranlaßt hat, 

dem Tierscluitzvereln 10 000 Mark für allge- 
meine tierliebende Zwciice zu stiften. Zweifel- 
los sind Sie ein Tierfreund allerersten Ranges." 

..Eigentlicli nicht", sagte Herr Möllewitz 
zögernd, „im großen and ganzen kann ich Vieh- 
zeug auf den Tod nicht ausstehn. Wenn ich 
nur an Katzen denke, bei.spiclsweise . . bSh!" 

Der Präsident wurde bleicli. 
„.Aber dann", stotteite er, „was hat Sia 

dann dazu bestimmt, dem Verein diese hor- 
rende Summe zu dedi/ieren. bitte?" 

Herr Möllewitz bekam Tranen in die Augen 
„Ich verdanke mein Leben.sglück, meine 

Existenz, mein Heim. Auto, alles... kurz: 
was ich bin und habe, einem Tier." 

I).-r Präsident war gerührt 
..Zweifellos war es ein treuer Hund, der 

Ilim ii diis Leben gerettet hat. Slimmt's?" 
„Nein. nein", sagte Herr Möllewitz. „Hunde 

finde ich gräßlicli " 
„Oder verdanken .Sie Ihre Existenz. Ihr 

Lv'ben.sglück vielleichl einem Pferd, das Sie 
tm Krieg mitten aus dem Sdilacht Getümmel 
gerettet hat. während Sie dreiviertels ohn- 
mäelitig auf seinem Kücken lagen? Ist es so?" 

..rCein. nein", .sagte Herr Möllewitz. ..Pferde 
siii-.l mir in der Seele zuv.'ider." 

..Aber welchem Tier könnt'i Sie denn noch 
Ihre Fxisten/. Ihr Heim, Auto, alles verdan- 
ken?" rief der Präsident am Rand der Ver- 
zweiflung. 

Hl rr Möllev.ltz lüciielte sanft. 
„Nur jiner kleinen Taube", sagte er schlidit. 
„Einer Taube ...?" 
„.la, nur einer kleinen Taube", sagte Herr 

Möllewitz. .,!ih bin nämlicli Sdilag(yrkompo- 
ni;.t und hahe eine i'ialbe Million verdient mit 
ri - n lan-r-nmen Walzer; ,Ktoine Turteltaul)C'.' 

Mia Jcrti 

Bilanz der Stadtwerke Langen GmbH zum 31.12.1973 

Aktivseite 
I. AnlBKevermKKrn 

A. Sachanlagen 
1. Grundstücke u. grundxtücks- 

gleiche Rechte mit Ge.schäfts-, 
Betriebs- u. anderen Bauten 
Gmnd.'Jtücke u. grundstück-s- 
ßleidie Rechte mit Wohn- 
bauten   
Orund.stücke u. grundstück»- 
glolche Rechte ohne Bauten . 
Bauten auf fremden Grund- 
stücken   
Krzeugungs-, Gewinnungs- 
und Bezugsanlagen . 
Verteilungsanlagen 
Betriebs- und Gesc^iSftsaus- 
stattung  
Anlagen im Bau .... 
Anlageähnliche Rechte . 

H Finanzanlagen 
1. Beteiligungen 

Stand 
I. I. 73 

DM 

,1 715 503,00 

54 «2(1,00 

311 117.00 

395 325,00 

1 705 454.00 
26 361 015,00 

1 28« 075,00 
84 216,49 

304 559.00 

33 949 790,49 

2. Ausleihungen mit einer Lauf- 
zeit von mind. vier .fahren; 
davon durch Grundpfand- 
rechte gesichert: 206 719,09 DM 
Bürgschaftssicherimg 

28 8.50,00 

195 615,39 

252 899.42 

7.ug:ing Umbuchung Abgang 

DM DM DM 

62 (1H8 !l!l 

9 2(i:!.()(l 

17 fi t9.(m 

24 667.00 
2 195 733.42 

121 430.00 
106 928,38 
54 165.00 

KiiHi.'ii 'jHrii.nu 

1 7(11 IMI 

• 47 077.5!l 

./. !t 87H.(IO 
J. 84 210,4(1 

2 592 453,8» 

19 538,72 

17 269,01 

17" o:!(i.(m 

48 5K:'. iHt 

2:1(1 :!3i.(10 

8 435,02 

DM 

Stand V'irjnhr 
31. 12. 73 

DM TOM 

34 427 155,30 2 62» 261,62 238 666,02 

:ii:21 irrT.Ot) 

n:'. i!2:i.ii(i 

37 :tr.ii.(m 

(12 iliM.OO 

1 730 121,00 
2» 12» 5(1(1.00 

1 352(1-14.0(1 
106 (I2II.3K 
35K 724.00 

36 312 013,.38 

28 850.00 

2()(i 719,09 

270 16«.43 

36K17 750.!(0 

.7 7/6 

S.S 

19 

195 

I 705 
in .162 

I 2S9 
S4 

ins 

.1.7 951 

29 

19n 

253 

34 i29 

II. Umlaufvermögen 
A. Vorräte 

1. Roh-, Hilfs- und Betrleb.sstoffe  661! 027.97 56(i 
2. Fertige F.rzeugnlsse. Waren  5 009.70 (»7.3 037.67 1 

5tiT B. Andere Gegenstände des Umlaufvermögens 
1. Geleistete Anzahlungen  18 209,52 .12 
2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  1450 017.9« 2 73X 
3. Schecks  143 256,45 7 
4. Kassenbestand und Postscheckguthnben  17 222,77 24 
5 Guthaben bei Kreditinstituten .    2 790 529.92 772 
6 Forderungen an verbundene Unternehmen  46 03o]73 27 
7. Forderungen an Gebietskörperschaften ■* 299 029,5« 92 
8 Forderungen an leitende Personen (hypothekarisdi geitidieil)  |0 128.04 10 
» .Sonstige Vermögensgegenstände    443744.32 521K16'.1.23 3fO 

III. KeclinunxsabgrenzunKKpo.slen 4 0*2 

1. Darleliensbcscliaffungskosten      86 016,00 91 
2 .Sonstige Abgrenzposten   . 2 130.39 88 146.39 2 

42 797 104,19 39 171 

Passivseite 

I. Ktainnikaiiita!  

II. Offene lliicklu.i;en 
1. Allgemeine Uiicklagen . 

III. SondrriMMteii mit Kiicklaxodiitril 
Rücklage gem. S 7 c F,SIG . 

Stand 
1. I. 7S 

DM 

5 620 000,(M 

1 54(1 ()00.(Kt 

2K «fiO.OO 

Zugang 

DM 

Umbudiunx 

DM 

Abgan« 

DM DM 

3 840,- 

Stand 
31. 12. 73 

DM 

5 620 000.00 

1 549 000.00 

25 120,00 

Vorjahr 

TDM 

5S2n 

1 549 

29 
IV. VVcrtherieliliKUiiKrii 

A. Wertberichtigungen zu Sadi 
anlagen 
1. Grundstücke u. grundstück.s- 

gleidie Rechte mit Ge.sdiäfts-, 
Betriebs- u. anderen Bauten 775 089,0« 105 983,00 —2«51,t»« 878 801,0« 77« 

2. Grundstüdie u. grundstück«- 
gleidie Rechte mit Wohn- 
bauten   25 021,<I« 1 857.00 —Z« 878,0« 25 

3. Grundstücke u. grundstüdis- 
gleiche Rechte ohne Bauten . —,— —,— —,— —,— —,— — 

4 Bauten auf fremden Grund- 
.stüdsen  71 8(43,0(1 15 385,00 —90 258,00 75 

5 Erzeugungs-, Gewinnungs- 
und Bezugsanlagen . . 903(191,0« 100 530,00 —1 004 521.00 904 

6. Verteilungsanlagcn . 10 056(1(11.(10 1 398 844,00 ( 5 839.00 165 717,00 11 294 967,00 10 05r, 
7. Betriebs- imd Geschäftsaus- 

stattung   8«(l 443.00 130 75«,ü(t 5 839,00 48 573,00 945 787,00 S(ii> 
B. Anlagen im Bau und Anzah- 

lungen auf Anlagen . . . —,— —,— —,— —,— —,— — 
9. Anlageähnlidie Rechte . . 83 309,0« 17 781.00 —101 090.00 14 342 302.00 8.7 

B. Pauschalwertberichtigung 
zu Forderungen  66 800.00 67 

V. Kürkstellungen 
1. Empfangene Ertragszuschüsse (Bauzuschü.-;-.e)  5 210 205,34 4 791 
2. Pensionsrückstellungen  132 976,00 117 
3 .Sonstige Rückstellungen  518 026,09 5 861 207,43 961' 

VI. Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit von mindestens vier .lahren 
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  8 569 628.84 9 013 
2. Verbindlichkeiten gegenüber Gebietskürperschaften  53 971.50 IST 
3. Vermögensabgulie  24 055,74 28 
4. .Sonstige langfristige Verbindlidikeiten  1 426 855.33 10 074 511,41 1 4H2 

VII. .Andere Verbindlielikeiten 
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  1 233 405,34 1 062 
2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  1 706 563,15 562 
3. Erhaltene Anzahlungen  174 311,51 185 
4. Verbindlichkeiten gegenüber Gebietskörpersdiaften  676 603,82 226 
5. Sonstige Verbindlichkeiten  1 214 524,34 5 005 408,16 254 

VIII. Bilanzgewinn  252 755,19 269 
42 797 104,19 39 171 

Stadtwerke Langen 
Gesellschaft mit beschränkter Haflune 
Wienke Groß 

Gewinn- und Verlustrechnung der 

Stadtwerke Langen GmbH 

für die Zeil vom 1. 1, — 31. 12. 1973 

1. Tfmsatzerlos •  
2, andere aktivierte Kigenlei.^tungeii . 

3 ttesamtleistun«  
4. Aufwendungen lür Ruh-. Hill.'.- und Be- 

triebsstoffe sowie für bezogene Waren 

5. ttfihertiai;  
6 Erträge aus Beleiliguiuien  
7 
8 

9 
10 

11. 

sonstige 7.inscn und ähnliche Erträge 
Erträge aus dem .Abgang von (legenständen 
des Anlagevermögens  
Erträge aus der .Auflö.sung von Rückstellungen 
Krträgi' aus der .Auflösung von Sonderposti-n 
mit Rüeklageanleil  
sonstige Erträge  

davon aullerordentlidio . . . 12 6:15.13 

12. Löhne und Gehälter  
13. soziale .Abgaben  
14 Aufwendungen für Altersversorgung und 

TTnterstützung  
15. Abschi'-ibungen auf Sachanlagen ... 
16. Verluste aus Wertminderungen oder diMii 

Abgang von Gegenständen des Umlaufver- 
mögens außer Vorräte und die EinslelliinR 
in die Pausehalwertberichtigung zu Forde- 
rungen   

17 Verluste aus dem Abgang von Gegenständen 
des Anlagevermögens  

18. Zin.sen und ähnliche Aufwendungen . 
10. Steuern 

a) vom Einkommen, vom Ertrag und vom 
Vermögen  479 420,54 

W sonstige  6 979,48 

SO. I.asl.'iiausgleichsvermögensabgabe 
tl. sonstige Aufwendungen 

22 Bilanzgewinn 

Laugen, den 18. Juni 1974 

DM DM 

14 500 894,15 
,303 838,64 

14 804 732,79 

7 939 603,87 

6 865 128,92 

Vorjahr 
rnM 

12 TJH 
259 

52B,— 
126 (108.77 

9 611.— 
2118 467.(«t 

3 l!4(l.— 
103 0:10.75 

2 I 1(1 676.55 
28:1 029.19 

185 526.60 
1 732 616.— 

8 315,5(1 

:t8 50(1,— 
882 062, U 

486 40H,02 

5 2.'»5,2(» 
1 292 50! 29 7 064 762,85 

252 755,19 

12 9H7 

7 29« 

5 6.91 

21 

3 
1 

4 
1J2 

151 

5 842 
I 939 

241 

142 
I 479 

Nr. 102 I, \ N (i K N P, It /. Ii I I » > Freitag, den 20. Dezember 1974 

7.IH 

511 
r, 

517 
5 

493 

5 573 
2r,9 

BestäliKiinRSvernierk 
„Naui dem abschließenden Ergebnis unserer 
pflichtmüßigen Pi-üfung aufgrund der Schrif- 
ten. Büdier und scmstigen Unterlagen der 
Stadtwerke Langen GmbH sowie der von der 
Geschäftsführung erteilten Aufklärungen und 
Nachweise entsprechen die Buchführung, der 
Jahresabschluß und der .lahresbericht, soweit 
er den Abschluß erläutert, den gesetzlidien 
und vertraglichen Vorschriften. Im übrigen 
haben auch die wirtschaftlichen Verhältnisse 

des linternehmens we.^cntliriie Beanstandun- 
gen nicht ergehen." 

TREUBERATER GMBH 
Wirt.schaftsprüfungsgescllsdiafl 
und Steuerberatungsgesellschan 
Dr. Ever.shelm Dr. Stuible 

Wirt Schaftsprüfer 

Düs.seldorf Slutlgart, den 17. ,Iuli 1974 

Seit 50 Jahren gibt es Elektrizität 

in Langen 

Verbrauch inzwischen verJausendfacht 

„Nach Kinsi'lialtiing des elektrischen Stroms uurde den am Ortsnetz lieschäfligten Arbei- 
lerii, wie üblich ein Fall ISirr gespendet" endete ein lleriebt im Langener Wochenblatt vom 
19. Dezember 1921, mit dem von einem grollen Kreignis für die Stadt bericlilrt wurde; in 
I.angen hatte die KlektrizltSt ihren ICinziig gehalten. Das war fast aiit den Tag genau vor 
50 .lahren. 
Vorangegangen w;ir ein Be(;cl.Uiß de.s (le- 

meindcrats auf der Sitzung vom 14. .luni des 
gleichen .Jahres, die Gemeinde mit eleklri- 
sdier Energie aus dem Überlandwerk <ler 
Stadt Oftenbach zu versorgen und das Orts- 
netz zur Ausführung zu vergeben. Bereits im 
Mai hatte man an die Einwohner F'ragebogen 
verteilt, um das Interesse der einzelnen Bür- 
ger festzustellen. Die F;i!iführung der elektri- 
schen Energie sei eine dringende Notwendig- 
keil. hieß es damals, wenn Langen in wirt- 
schaftlicher Beziehung gegenüber der Umge- 
bung niclit zurückbleiben wolle, .ledoch seien 
die Zeilen schwer und die Geldknappheit 
groß, wurde auch damals angeführt. Gleich- 
zeitig wurde auf die Preise aufmerksam ge- 
macht. Der Hausansdiluß bis zum Zähler war 
frei — im Gegensatz zu heute -- der Zähler 
selbst kostete 20 Mark und für jede Brenn- 
stelle war ein Betrag von 10 Mark zu ent- 
richten. 

Auf .seiner Sitzung legte der CJenieinderat 
die endgültigen Prei.se fest. .Jeder Anschließer 
halte der Gemeinde ein Darlehen zur Verfü- 
gung zu stellen, das sidi bei einer Anlage 
bis zu vier Brennstellen auf 50 Mark belief. 
Wie hoch der Strompreis damals war. ist lei- 
der nicht mehr genau festzustellen, nach Rück- 
rechnung dürfte der Preis für die Kilowatt- 
Stunde bei 64 Pfennigen gelegen haben. 

Inti'ressant ist eine „Amtlidie Bekanntma- 
dumg" vom 28. November 1924. Hierin heißt 
es, daß das elektrische Ortsnetz soweit fertig- 
gestellt »ei und bald in Betrieb genommen 
werden könne. Die Baufirma sei jedoch bei 
der tlberprüfung der Iieitungen auf Schwie- 
rigkeiten gestofien. weil einzelne Anschließer 

an den Freileitungen unbefugt andere I^-i- 
tungen angesdilo.sson hätten. Diese seien aufs 
Strengste verboten und mülSten sofort ent- 
fernt werden, andernfalls die Wiederhei-stel- 
lung des alten Zustands auf Kosten des Be- 
troffenen von der Gemeinde durchgeführt 
werde und dazu noch mit einem .Strafantrag 
zu redmen s(m. 

Am 19. DezembiM" 1924 kam dann der große 
Augenblick, der die Lebensverbältnis.se grund- . 
legend veränderte. 

Mit dem elektrischen .Strom kamen audi 
Wün.sche. .Sie betrafen die Straßhcleuchtiing, 
die verbes.sert werden sollte. Bis zu diesem 
Zeitpunkt gab es auf den .Straßen und kei- 
neswegs auf allen - nur Gaslaternen und de- 
ren Licht war auch nicht annährend mit dem 
heutigen zu vergleichen. Im Langener Wo- 
chenblatt war der Zustand wie folgt beschrie- 
ben: „Kommt man abends mit dem Zug in 
I.angen an. dann ist die Friedrichstraße in 
tiefes Dunkel gehüllt, sofern nicht der Mond 
die Straßenbeleuchtung liefert. Mit dem Mond 
Ist aber kein dauernder Liefervertrag mög- 
lich. nicht einmal, wenn Mondschein im Ka- 
lender steht. Die einzige Lampe an der FIcke 
Bahnstraße versteckt sich hinter einem dicken 
Baum und würde auch auf die flntfernung 
nur blenden." 

Interessant sind einige Vergleichszahlen von 
damaUs zu heute. Im .lahre 1925 hatte Lan- 
gen 78.50 F.inwohner. Der Stromverbrauch in 
diesem Jahr betrug 70 000 Kilowattstunden. 
Heute - - al.so 50 Jahre später — hat sich l>el 
rund 31 000 die Einwohnerzahl vervierfadil. 
Mit einem Stromverbrauch von rund 70 Mil- 
lionen Kilowattstunden aber hat sich der 
Strom verbrauch vertausendfacht. 

Stadtwerke informieren ihre Kunden 

Stromrechnungen werden höher 

Ab 1. Januai- 1975 werden die Kunden der 
Studiwerke auf ihren Stromrechnungen einen 
zusätzlichen Redinungsbetrag ;iusge wiesen 
finden, der 3.24"/o ihrer tatsächlichen Strom- 
koslen ausmacht. Dieser Zuschlag wird auf 
dein Rechnungsformular als „Ausgleichsab- 
gabe zur Sicherung der Elcktrizitätsvcrsofr 
gung nach dem Dritten Vefsfi-bihüngSgFsetz'' 
bezeichnet. Diese Ausgleichsabgabe muß von 
den Stadtwerken als eine öffentlich-rediUiche 
Abgabe eingezogen und in voller Höhe an 
eine Bunde.sbehörde. das Bundesamt für ge- 
werbliche Wirtschaft, abgeführt werden. Sie 
soll ausschließlich der Sicherung des Stein- 
kohlenab.satzes an die Eleklrizitätswirtschaft 
dienen. Für die StadUverke bringt dieser zu- 
sätzliche Betrag keinen Gewinn. 

Orundlage der neuen Regelung ist das Drit- 
te Verstromungsgeselz, das am 8. November 
1974 vom Bundestag verabschiedet wurde. Es 
soll nach den Erfahrungen mit der Mineral- 
ölkrise den verstärkten Einsatz heimischer 
Steinkohle zur Stromversorgung fördern und 
damit einen Absatz von jährlich 33 Mio t 

Steinkohle in den Kraftwerken, die beim Ein- 
satz der Steinkohle in den Kraftwerken ent- 
stehen. Diese Ziele wurden bereits mit dem 
Ersten und Zweiten Verstromungsgesetz von 
1965 bzw. 1966 verfolgt. Den finanziellen Aus- 
gleich halte damals allerdings der Bundeji- 
haushalt getragen. ..Nunmohr bestimmt 'das 
Gfese^z.'diiß tief'Str6ii\vfci'liiMücVi''iVii'('HM-' A'üs- 
gleidisabgal'e belastet wird. 

So sehr die deutsche Elektrizitätswirlschaft 
auch bereit ist, den Steinkohlenbergbau zu 
stützen, so hat sie doch zu dem Verfahren, 
das der Gesetzgeber vorge.when hat. früh- 
zeitig Bedenken angemeldet, um eine zusätz- 
liche Belastung ihrer Kunden zu vermeiden. 
Doch hatten diese Bemühungen keinen Er- 
folg. 

Das Dritte Verstromungsgeselz wurde vom 
Bundestag verabsdiiedel. Es tritt am 1. .Ja- 
nuar 1975 in Kraft und damit auch die Aus- 
gleich.sabgabe in der jeweils vom Bundes- 
wirtschaftsministerium festzusetzenden Höhe, 
die für das kommende .lahr 3.24 Prozent der 
Stromkosten beträgt. 

. .. .11 uii:..ici,i äiiiduhealer enga- 
giert, und idi halle sie bei gemeinsamen 
Freunden kennengelernt. Nun gingen wir, 

ferienfroh verwandelt, von unserm Salzburger 
Hotel aus - ich hatte der jungen Schauspiele- 
rin das meine empfohlen - als Ich sie zufällig 
Im D-Zug trat - zur Felsenreitsdiule, die.sem 
köstlidien Festspielraum unter freiem Him- 
mel. Auf dem Spielplan stand „Was ihr wollt", 
das Erfolgsstück von Hillas bisheriger kurzer 
Laufbahn Als wir noch auf der Suche nach 
unseren Plätzen waren, rief es über viele 
Köpfe hinweg: „Huuu-u!" Ein Mädchen wink- 
te mit den Armen, kletterte über Bänke und 
stand, atemlos vor Überra.';chung und Freude, 
neben uns Es war Gerti. 

.Auch Gerti wai Schauspielerin - meine 
Tlieaterliebe beschränkte sidi nun einmal nicht 
allein auf das Institut als solches -, und sie 
war mir vor viei lahren an der Ostsee zum 
erstenmal begegnet .Jetzt stellte .sie sogleidi 
fest, daß der Platz zu meiner fjnken ohne sie 
freibleiben würde .. „Ich habe Inzwisdien 
die Viola gespielt", flüsterte sie mir zu, als das 
Fest der Spiele In einer südländisch lauen 
Nacht begann und unter sinnbetörender Gril- 
lenmusik sich fortsetzte. 

Ich .Auserwählter saß inde.ssen zwischen zwei 
Violen und sah eine dritte auf dem Podium 
unter der Qual versteckten Mäddicntums lei- 
den. „Sie ist süß", sagten meine beiden wie 
aus einem Munde, als die er.ste Verkleidungs- 
szcne vorüber war. Und doch meinte idi aus 
den Worlc-n herauszufühlen, daß jede sidi, an 
Ihrer Statt, für nodi viel süßer gehalten 
hatte ... Beklommen machte es mich, daß Ger- 
ti mich in der ersten Pause, als ITMla hinaus- 
gcgan;cn wai, fragte: „Warum hast du die 
cigentlldi mitgebradit? Und als ich In der 
zweiten Pause mit Hilla allein war. sagte diese 
ein bißdien cbsnhln; „Idi kann mir Ihre 
Freundin als Viola nicht rcdit vorstellen!" 
Dabei verlieh sie dem Wort ..Freundin" einen 
unnötigen Nachdruck. 

•I i. es wurde noch eine soTt.^ame Komödie 
mit meinen beiden Violen, die in manchem 
"ir .Shakespeares Wirrungen übertraf. Sie 

■in (Jd-nil, d;;ß wir nüna der Vorstellung 

lieber Liebhaber", dozierte sie - „der einzig» 
deutsche Romeo!" 

Nur einen Augenblick lang hoffte ich, der 
einzige deutsche Romeo, der freimütig von 
meinem Weine trank, könne eine der Violen an 
sich ziehen und die andere endlich mir über- 
lassen. Dabei hätte idi meine eigene bürger- 
liche Reizlosigkeit nidit in Rechnung gesetzt) 
denn schon nach einer halben Stunde hatten 
beide Mädchen sidi mit Peter-Romeo an der 
Längsseite des Tisches untergehakt, die Ge- 
sichter dicht beieinander - und ich saß allein 
an der Querseite, nur noch befUgt, die Zeche 
zu bezahlen. 

Solches tat idi in doppeltem Sinne. Die drei 
beschwingten jungen Menschen bemerkten 
mein Fortgehen überhaupt nicht. Mir war die 
sdiöne Fe.stspielstadt verleidet, mit aller Mu- 
sik ihrer Brunnen, der abendlldien Serenaden 
und des wehmütigen Glockenspiels. Ich lief 
aufs Geratewohl ins nächste Kino. Es gab 
einen uralten Tom-Mix-Streifen, dessen be- 
jubelter Höhepunkt es war, daß der Held sei- 
nen Rivalen mit einem durch die Zimmer- 
decke gefeuerten Pistolenschuß erledigt. 

Ich war sdion im Hotel beim Packen, als ich 
über mir zu später Stunde eine Tür gehen 
hörte - eine nur... Dann Schritte - leldite 
Mädchenfüße in Schuhen zuerst und dann bar- 
fuß schwere Schritte, in Schuhen zuerst und 
danach in barfuß. Ich wußte nicht, weldie 
meiner reizenden Freundinnen in diesem 
Augenblidi die Julia eines gewissen Herrn 
Romeo zu spielen begann - ich wollte es auch 
nicht mehr wissen. Ja, wenn ich der Schieß- 
künstler Tom Mix gewesen wäre... Und als 
ich auf dem Tisch des Zimmers einen Werbe- 
zettel liegen sah - „Salzburger Festspiele. 
Violenkonzert. Viola da gamba - Prof. X, 
Viola d'amore - Prof. Y" - zerriß idi Ihn wü- 
tend. Meine Violen hatten mich hlnreldiend 
verstimmt. 

Just In diesem Moment jedoch klopfte es an 
meiner Tür, und herein trat mit den federn- 
den Sdiritten und den mädchenhaft r"",, " 
Knabenknien ihrer großen RoV«? - Hilla. Ilire 
Stimme, süß wie eine Viola d'amore, sagte,.. 
Nein, idi s'-iye nidit, was sie sagte. 

Salzburger Violenmusik 

Kurzgeschichte von Hugo Härtung 

zum Schlafengehen!" Sie werde einfach auch 
mit in unserm Hotel Quartier nehmen. 

So gesdiah's: Meine Ostseebekanntschaft 
mietete sich im „Erzherzog Rainer" auf Zim- 
mer 14 ein, die reizende Hilla wohnte in Num- 
mer 12 unmitlelbnr daneben - die 13 war eine 
Bodenkammer und lag ganz woanders. Mein 
großes Zimmer 6 befand sich genau unter den 
beiden kleineren Zimmern meiner Violen, so 
daß ich oben jeden ihrer Schritte hören konn- 
te. 

Am nächsten T.ig zeigte sich, daß weder 
Hilla noch Gerti wiin'n, m^i i allein 
oder mit dei: anderen Viula uu:>i;cliun zu lassen. 

kühlen Gewölben getrunken, tat jedoch eine 
von mir nicht errechnete Wirkung: Nadi einer 
Stunde fielen sidi meine zwei Violen um den 
Hals, nannten sidi „du" und küßten einander 
in theatralischem Uberschwung. Mit dem blo- 
ßen Zuschauen hatte idi abermals das Nadi- 
sehcn ... 

Doch sollte es noch schlimmer kommen. Im 
Augenblidt, in dem Gerti zu meiner Freude 
als erste müde zu werden begann, trat mit 
lautem „Hallo" ein älplerisch kostümierter 
Jüngling an unsern Tisch, den sie „Peter" 
n:inii: ■ un I dessen Ei.-!chciiicn sie sogleidi 
Wiedel bciebic. „Ptier ul uiuitT besjer jufiend- 

Wle eine eherne Klammer umgaben sie mich 
auf allen Wegen. Bis mich eine Stimme des 
Galgenhumors überkam und ich beide zu einer 
Flasche des berühmlen „Erlauer Stierbluts" 
in den Peterskeller lud. 

Der sdiwere Wein, am heißen Nachmittag in 

Gerti nach Hause bringen wollten: Als wir 
den langen, künstlich erhellten Felsentunncl 
durchschritten halten und in ein Reich mond- 
durchlichtelen kühlen Wiesennebels traten, 
kehrte die Geleitete brüsk um. „Ich bring' 
eudi heim!" sagte sie, „die Nacht ist zu sdiön 



Ztich»n 
f. elek- 
(rostot* EinheU 

I Aschsri' Igfrltiße kl. bSbl 
Prophft gejen- art 

Kurz- nome 
Togej- 
(rtgobe Schfck' iai 

Ztichtn für Alu- 
minium 

V«r- haimtc wor^ 
Lehrer B««t- 
hovpii 

Schrift- 
ifeHtr 

Fluß In Thü- . 
nngtn 

lat.t 
ebftnio Groß- 

mutter 

V/ind Oft Gofdo- sea 
SlraOt/ Abk. bibt. 

Prophet 

Bailand 

Fluß durch MlMittr 
«r)gl« Mttnner- 
kurz- 

Lustiges Silhonrnlscl 
Aus den Silben; alt - ai/.l - hra - chrom 

lim - eng - er - ex - fek - frls - fla - «e 
■m - ges - In - kö - Icl - mar.'-cli - me - men 

■..ih - nig - on - ons - paß - qua - rah - rost 
Hing - sehe - schieb - sla - sten - stlm - ta 
liin - te - te - ten - ter - teu - tl - tl - trink 
tiir - un - werk - sind 14 Wörter naclisle- 
ticnder doppelsinniger Bedeutungen zu bilden. 
I. an einer Haltestelle praktizierender Medi- 
ziner, 2, dem Alkohol verfallener unbegabter 
Sportler, 3. Erzählung über eine Bildelnfas- 
siing, 4. ehemalige Schachfigur, 5. mit einer 
iristeckendcn Krankheit behaftetes elektrisch 

•ladenes Teilchen, 6. Schuhmacherwerkzeug 
aus glänzendem Metall, 7. viereckiger Auer- 
':;hs, 8. Beköstigung für eine dt. Spielkarte, 
;i. von einer Singstimme abgegebener Wahl- 
/. ttel, 10. aus einem Ofenteil hergestellte 
l'lcischspeise, 11. Satansfabrik, 12. sclimaler 
l'i i'ran^wel?. 13. 24 Stunden währendes flot- 

Ha^te Nüsse 

Srharhaufgabe Nr. 51 
Von Di. .Ado Krarmct 

tes Musikstück, 14. von Meere.spflanzen leben- 
der Schwimmvogel. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben „vier Maler" (ch ■" 
1 Buclistabe). 

Komhinalinnsrälsel 
Die Selbstlaute 

aaaeeeeeeluu 
sind den Mitlauten 
knnnszmvtrlnddfrmdwrdn 
so beizuordnen, daß sich ein Zitat aus Goethes 
„Iphigenie" ergibt. 

I Stadt in Nord- korolino 

Stadt om AA>m 

Frauen- nomc 

Zeichen Wr Iri- 
dium 

B!o- grophle 

Schling- pflonre 

Pjeli- ichlld- cheo 

Medi- Vomen- 
fenioh- itoff 

Itcholt 
Fluß 

(tlond/ Landen- 
Sprache 

Stodt in Slowe* 

Pferde- iport- 
lerin 

Bucht 

WJld- 
pflege 

I Tier- 
erz öh- lung 

iroel. KOnig 

Frouen- kote- name 

1VM.10328 

MixrHtscI 
Die groObucbstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angefahrten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfiinüsbuchstaben nennen In gegebener Rei« 
henfnlge ein Fotozubehör. 
BARSCH + ET 
BORTE + LIT 

INN 
AST 
LIPPE 
LABOR 
MIKNE 
CHI 
THOR 
GEN 

+ IRADE 
+ NUTE 

ZEN 
RAD 
SEM 
SAMOS 
ZION 

+ TANTE 

Saiteninstrument 
Text für muslk. 
Bühnenwerke 
Urelnw. Amerikas 
Wundstarrkrampf 
Luftschiff 
Teil Kanadas 
Novelle von Stonn 
dt. Dichter 
Gesichtskreis 
geometr. Linie 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
ienen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, elp 
Sprichwort ergeben, das sich mit dem Hungär 
be.schäftigt. 
Ader - Hund - Oger - List - Oder - Besteck 
Loch - dein - Mann - Pfand - rund - Findä" 

Ton - Koch. 

Matt in zv.ei Zügen. 
KoiitrollstcliunB: Weiß; Kh5, Dcl, Tc3, 

Td2, Bg2, g3; S c h w a r z : Kh2. 
Ein ..strategisches" Problem, wobei nicht der 

Materialaufwand, sondern eine Idee von Be- 
deutung ist. 

Sciliittelrätsel 
Nord - Reim - Art - Ami - Rede - Ton 
Maus - Lorch - Feile - Asen - Turf - Tiere 

Rain - Ahne - Made. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen eine Komödie von Möllere, (ch ~ 
1 Buchslabe) 

Aiifliisungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

-ANGER - . 
Silbenrätsel: 1. Wendehals, 2. Ideal, 3. 

mulus, 4. Samariter, 5. Isolanl, 6. Nikobaren, 
7. Dieberei, 8. Nigeria, 0. Ornament, 10. Clop- 
penburg, 11. Havarie, 12. Erato, 13. Indiana, 
14. Nlloten, 15. Miami. — Wir sind noch ein- 
mal davongekommen. 

Rätacigleidiung: a) Meile, b) Ile, c) Erker, 
d) er, e) A.T., f) Zenit, g) It. - x = Meer- 
katzen. 

fSesudiskartenrütsel: Blume von Hawaii. 

Silbendomino: kreisrund - Rundlauf 
Laufsport - Sportfest - Festmahl - Mahlzelt 
Zeitraum - Raumnot - Notstand - Standpunkt 
punktgleich - Gleichstrom. ~ Stromkreis. 

Konsonanlrn-VerhaH: Steter Tropfen höhlt 
den Stein. 

Wortfragmente: Wenn die Mäuse satt sind, 
.-ichmeckt das Mehl bitter. 

Im Handumdrehen: sei - gern - Huf - Till 
Kma - Ast - Partei - Arno - Stern = Inflation. 

Konsonanten-Verhau: Leere Tonnen geben 
großen Schall. 

Schachaufgabe Nr. 50: 1. Sd3-b2! c3 x bS 
2. Sc2-al! b2xalD (oder eine andere Figur) 
3. Da7 x al matt! Die sonst so aggressive Ka- 
vallerie begibt sich hier In den Untergrund, 
Ein Witz, aber nur so Ist ein Matt in 3 Zügen 
zu erzielen. 

Mixrälspl: ZENTRALE - ISERLOHN 
STOERUNG - TURMALIN - EMULSION 
ROTZUNGE - NARZI.SSE - ESTRAGON. 
■=■ ZISTERNE. 

Kur/.f»esrhiclite von Jeremias Reisig 

Hettensen 'Rllenlei 

Brief an einen Autofahrer 

fügen. Und natürlicli sollte ich midi vorweg 
bei Ihnen in aller Form entschuldigen. 

Was sollte icli maclien? Idi nahm Bleistift 
und Papier, benutzte Ihr Wagendach als Un- 
terlage und schrieb. Jetzt sind die Leute zufrie- 
den. Und wenn ich gleich diesen Brief zusam- 
menfalten werde, um ihn unter Ihren Schel- 
benwisdier zu stecken, werden sie vollends 
zufrieden sein und davongehen, glauben sie 
doch, ich habe ihrem Wunsdi entsprodien. 

Habe ich das wirklidi? Nicht dran zu den- 
kend! Selbstredend irren sicli die Leute genau 
wie Sie, der Sie vielleidit schon blödsinniger- 
■.veise angenommen hatten, dieses Brieflein 
enthalte meine Personalien und verschaffe 
Ihnen den Freibrief, völlig ungerechtfertigte 
Sdiadenersalzansprüche geltend zu machen. 

Ohne Gruß, Ihr Kotflügelverbeuler 

Hübsche Aussichten 
Das junge Mäddien läßt sidi von der Kar- 

tenlegerin die Zukunft prophezeien. 
„Ein hübscher Junge wird in Ihr Leben 

treten!" erklärt die moderne Sibylle. 
„Wie sieht er aus?" will die Evastochter 

wissen. 
„Braun, fast kahl, sehr, sehr jung und mit 

einer kräftigen Stimme au.sgestattet!" 
„Wunderbar!" Das Mädchen stößt einen ver- 

liebten Seufzer aus. 
Noch einmal konsultiert die Wahrsagerin 

die Karton: 
„Er wird ungefähr vier Kilo wiegen!" 

„Als Aushilfskellner ist er großartig, 
bloß er verschwindet erst, wenn applau- 

diert wird!" 

Herr Rabanus hatte ein Gesdiäft eröffnet. 
Er handelte mit Uhren. Das Geschäft ließ sich 
gut an, denn Herr Rabanus hielt es mit der 
Billigkeit. Davon legte eine Tafel in seinem 
Schaufenster Zeugnis ab. 

.,Hier werden Sie kulant bedient! Unssre 
Preise sind einmalige Preise, niedriger geht's 
nicht mehr! Hier bekommen Sie Uhren zu 
Spottpreisen!" 

Und In der Tat, bei Herrn Rabanus war alles 

Was es nicht alles gibt 
„Wie wollen Sie beweisen, Felix, daß Sie 

mich lieben?" 
.,Ich kann nadits kein Auge schließen, wenn 

Ich m Sie denke!" 
„Das Ist kein Beweis. Mein Vater kann auch 

nicht schlafen, wenn er an Sie denkt." 

„Meine Frau hat mich zu meinem diesjäh- 
rigen Geburtstag wirklich überrasditl" 

„So? Mit wem denn?" 
* 

„Wann fahren Sie denn In Ferien?" 
„Ich weiß noch nicht genau. Ich muß war- 

ten. bis alle meine Nachharn meinen Koffer 
g('l)r:iuchl hahrn." 

„Mein Mann spridit die ganze Nacht im 
Sdilaf. Was soll ich nur tun?" 

„Lassen hie ihn tagsüber auch mal zu Wort 
kommen 1" 

Fridolin tanzte mit dem Mädchen, das er 
liebte. Veniüdit schielte er sie an. 

„Was fühlst du eigentlich, wenn wir so 
traumhaft dahinschweben?" 

Da hob sie gramvoll ihr Gesicht: „Deine 
Füße!" 

Frau Wurkel saß mit ihrem Mann Im Kino, 
Als ein feurige Liebesszene auf der Leinwand 
er.^ohicn, sagte Frau Wurkel bitter: 

..Warum bist du eigentlich nie so nett zu 
mir?" 

Da räusperte sich Wurkel und flüsterte: 
,.Il;ist du eine Ahnung, wieviel der Bursche 
da für seine Liebesmüh bekommt?" 

„Wie finden Sie das Schnitzel'?" - „.\a, 
vielleicht, wenn Sie mir eine Lupe brin- 

gen!" 

/ Von Heinrich Bott 

spottbillig. Da gab es .\rmbanduhren zu 
20,- Mark. Das waren die teuersten Stücke, 
die Herr Rabanus führte. Natürlich führte er 
audi gute Mittelklasscnware. Uhren zu 9,50 
Mark waren sein Schlager. Für Leuie, die 
keine besonderen Ansprüche stellten, gab es 
sogar solche zu 7,25 Mark. 

Die Kunden gaben sich bei Herrn Rubanus 
die Tür in die Hand Es war ein ewiges Kom- 
men und Gehen. Die Kasse war täglich über- 
füllt. Herr Rabanus würde ntdit umhinkönnen, 
sich bald eine größere zu kaufen. 

Auch Herr Hödcerlein vom Kegelklub kam 
zu Herrn Rabanus. 

„Guten Tag, Rabanus!" sagte er. „Das Ge- 
schäft blüht?" 

„Vorzüglich", sagte Herr Rabanus. „Der Kun- 
denstrom reißt nldit ab." 

Herr Hödterlein sah sich im Laden um. 
„Wirklich", staunte er, „deine Preise sind 

einmalig, Rabanus!" 
„Du sagst es!" strahlte der Geschäftsmann. 
„Nirgends gibt es soldie Preise!" wunderte 

sidi Herr Höckerlein ein über das andere Mal. 
„Ich möchte wetten, du legst bei diesem Ge- 
schäft zu, Rabanus!" 

„Mitnichten!" sagte der Händler. 
„Aller um Himmels wiUen, bei diesen 

Spiiiipreisen - woran verdienst du da...?" 
Herr Rabanus lädielte hintergründig. 
„An den Reparaturen", sagte er, „an den 

Reparaturen!" 

Im Restaurant 

Dii stT Zitti'l, (li'ii Sie unter Ihi em Sdielben- 
wisihcr findi.n, ist keine gebührenpflichtige 
Vi'i wiirnung. Leider! Er ist vielmehr ein Brief- 
Icin von Autofahrer zu .Autofahrer, indes - er 
i~t weder ein l.ieliosbrief nodi sonst das Zeug- 
nis irKendeinci llodiachtung, die ich für Sie 
cnipliiidon könnte Idi empfinde nämlich 
keinerlei Hodiiidituny füi Sie - ganz und 
gar nicjit! Und das ile.«halb, weil Sie Ihren 
fiilirbaron Untrr.'sal/ in völlig idiolisrtier Weise 
gtparkt hrilien! Was nahm es also wunder, 
daß idi mit meinem Wagen Ihren Kotflügel 
(>lndriitl<tc? Ks nahm kein Wunder! 

Nun. die i.eute. die gerade vorbeikamen, 
waren anderei Meinung Auch das nahm kein 
Wundei, waren sie dodi offenbar weltfremde 
Lilien wie .Sie. iler Sie vom .Autofahren wohl 
auch nicht viel mehr verstehen als ein Ochse 
vom Klavierspiel Kurz und gut, die f.eute 
w.'urn dagegen, daß Irh midi sang- und klang- 
los enl [ernte, wie es mein gutes Recht gewesen 
wäre. Sie behaupteten, es sei meine Pflicht, 
Ihnen eine Miltiilung unter den Scheiben- 
wischer zu stocken, Ihnen meinen Namen und 
meine .Adrc.<;sc aufzuschreiben und. falls vor- 
handen. audi norh die Telefonnummer bcizu- 
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..Wenn du vergessen hast, einen Weih- 1 
nachtsb.ium zu kauten. niuHt du selber | 

dafür herhalten!" = 
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Viehdiebe kommen per Flugzeug 

Räuherbartdcn stehlen ganie Herden / Fahndung mit Computer .tatt mit Colt 

In der „Blütezeit" des Wilden Westens 
spi.ich nodi der Colt, heute ist es der Com- 
n,r- r. Auch Amerikas Viehdiebe gehen mit 
d. r Zeit. Vor allem die In den letzten 'ahrP" 
it "k anuezoßencn Ficischpreise Iii den USA 
h . n den viel dieb.stnhl wieder zu einem 
Plufital^len r-'sdiäft geraadit. Die Texani- 
icl.e RiniT/jrKter-Vereinlgung hat Innerhalb 
ein. . .lahres r.md 200 Fälle registriert, in 
d. • n Vieh im Gesamtwert von über zwei 
M llinnen Hollar gestohlen wurde. Dabei sind 
die in der Schutzeemeinsehaft zusimmenge- 
ichlossenen Randier noch der Meinung, nur 

eigenen Farmen der Viehdiebe, die auf dle^t 
Weise ihre NachschubprobU me lösen. 

Um die motorisierten, sdmell Im Geliimle 
beweglichen und mit Funk nnsgeatatt..-n 
Viehdiebe neuer Prägung bekämpfen zu 
nen, müssen auch die Kandier zu moderneun 
Mitteln greifen. Lasso und Colt werden durch 
Computer und IIubsdiraul>:r ersetzt. So Iit" n 
es sich die organisierten texanlsdicn Randier 
ein'ges kosten, eine eigene Cowboy-Detckli^■- 
Truppe aufzustellen, die mit modern'^len 
Fahndung.=methnden auf Viehdieli-Fang ?ht. 
Diese neuzeitlichen N.ichrahren der einstigen 
Wo.sternhelden sind nut aiKgelilldet wie 
die ihnen zuwe en zur Hilfe eilenden B»am- 
ten des FBI. 

Wichtigste Hilfe der Cowboy-Detektive Ist 
das Rechenzentrum der Texas-Rancher In 
Fort Worth. Dort sind siimtlidie Brandzeidien 
aller Farmen auf Mikrofilm archiviert. Der 
Computer kann zur Identifizierung 1 400 
Kennzoidicn innerhalb von nur 11 Sekunden 
vergleichen und auch Au.-ikunft über spezielle 
F.irmausriistungcn und Tiere geben, die als 
gestohlen gemeldet sind. Wftdientlich erscheint 

ein Viehbericht, In cl^m alle vermißten oder 
B. ;tohlenen Tiere mit genauer Kennzeichnung 
«..igeführt sind. Dieser „Steckbrief" wird audi 
an die Pollzeidienststcih'n verteilt. 

Die Viehdieh-Jftger teilen Ihre Gegner In 
diel Kategorien ein. Zunächst ist da der eis- 
k lite l'iofi. der genau weiß, wo er was stehlen 
muß und wieviel Reute er tatsädilidi auch 
VI ihwlndon lassen kann. Er hcitiehlt nn 
vi it voneinander entfernten Orten meist klei- 
neiä Furnier und hat .so die be.'ite Clianee, 
un-ntdod^t zu blcitien. I.eiditer haben cn die 
Fahnder .schon mit der zweiten Kategorie. 
Di. Viohdicbe kleiden sich nadi Art ihrer 
gehiingten Vorfahren mit teuren Reitstiefeln 
und Stetsons (breitkrempige Hüte) und pfle- 
gen auch im übrigen mehr die Tradition einer 
längst verblichenen Epoche. Sie werden niciit 
selten ein Opfer Ihrer eigenen Eitelkeit. 
Schließiidi gibt es noch die „Sonntagsdiebe , 
die einzelne Tiere auf der Weide schlachten, 
um damit die Tiefkühltruhe daheim für die 
nädisten Monate mit Beefsteak zu füllen. 
Nicht selten sind darunter auch so gut 
situierfe (reschäftsleute, daß sie mit dem 
eigenen Flugzeug auf illegale Pir.sch gehen. 

Die schmerzhaff'e Leiste 

„Knallt das nirfit »enauso *iit wie ein teurer Knallfrosch?!" 

die Spitze eines Kisberges" zu kennen, da 
aie Dunkelziffer sehr hodi veranschlagt wird. 

Das Ist bei den Dimensionen der amerika- 
nischen Rinderzucht nicht weiter verwunder- 
li.il. Etwa zwei Drittel des R.escnstaates 
Texas sind Rindeiweiden. wobei selbst die 
Größe kleinerer Farmen nmh nadi Quadrat- 
kilometern gemessen wird. So haben die 
Viehdiebe meist die von der Weide gestohle- 
nen Rinder längest über hundert Mei^n zu 
(Viren Hehlern getrieben, ehe die bestohlenen 
Farmer den Verlust Uberhaupt bemerken. 

Die Motorisierung erlelditert den modernen 
Viehdieben ihr Gesdiäft. Sie fahren mit PS- 
starken Viehtransportern auf die Weiden. 
pftmal.i bringen sie audi eine komplette 
tehladiterei mit. die die Bcuta an Ort und 

iiUe verarbeitet. Bei Raubzügen großen Stils 
wird die Herde von den Dieben in gelände- 
Sängigen Jeeps zusammengetrieben und dann 

biir weite Strecken gejagt. Endstation sind 
nicht nur Händler-Hehler und abgelegene 
Schlachthöfe, sondern nicht selten auch die 

OeleoefUlich koninien in die Sprechstunfie 
Juiiy.re Leute und klagen iiber Schmerzen In 
der Leinleiigeuend. Hei sotrhen Beschwerden 
denkt der Ar:t zuerst einmal an dn.i Vorliroen 
«inea Lenlenbniclis, eiiicj beginnenden Lei- 
«fenbruclij oder eines lueileii Leistenrings. 
Auch nn eucntuelle eiit.;üiidlicfie Vorgänge im 
Bereic'i der Lei'fndriiscn. Kr wird zuerst in 
dieser Ricfttuno iinlersiichen. Findet er nichts 
PathoIoBische«, icird er sich ci'enttieH mit der 
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Diagnose Leialemerrung zufriedengeben und 
entsprechend behandeln. 

Mit der Diußiiose Zerrung liegt er dabei 
nicht wesentlich falsch. Irgendeine vorausge- 
gangene Vbcrlastung muß den Schmerz her- 
vorrufen. Wenn bei einem Sportler nach einem 
entsprechenden Einsatz plötzlich Schmerzen 
in der Leiste auftreten, spricht das für eine 
Zerrung von Muskeln in diesem Gebiet. Tritt 
der Schmerz aber erst nach Tagen auf und 
hält an, kann für .seine Entstehiiny ein ande- 
rer Mechanismii.i in Frage kommen. 

Am Schambein setzen eine ganze Anzahl 
von Muskeln der Bauch-, Hü)!- und Cesäfl- 
muskulntiir an. Infolge hdufiger Beanspru- 
chung dieser Muskeln kommt es zu Reiz- 
zuständen Im Bereich dieser Muskelansatz* 
punkte an der Knochenhaut des Schambein». 

Hei manchen Sportarten - etwa dem Fufl- 
biillspiclcn - sind solch® ÜbcflflstuTij^srcitG des 
Schambeins gar nicht so selten. Eine vergleich- 
bare, durch Überlastung hervorgerufene Kno- 
chenhautreizung kennt man .ichon lano« unter 
dem Namen Tennis-Ellbogen. Hier sind «s die 
Ansatzpunkte der Unterarmstreckmuskeln, die 
unter der wiederholten ilbermäßigen Bean- 
spruchung mit einer Reizung und lokalen Ent- 
zündung der Knochenhaut reagieren. 

Der Leistenschmerz des Sportlers kann - 
lüie oben ausgeführt - auf einer ähnlichen 
Knochenhautüberlastung und Befzunß Im Be- 
reich des Schambeins beruhen. Die Behand- 
lung besteht je nach Stärke, Dauer und Aus* 
dehnung des Sdimerzes in Schonung, die bll 
zum absoluten Spfelverbot führen "kann. 

örtlich tüird man Maßnahmen treffen, di« 
die Durchblutung in diesem Gebiet uerbef 
sern. Einreibungen mit entsprechenden Rheu- 
mamitteln und eventuell durchblutungtföf 
dernde Sitzbäder, daneben innerllcli entzün- 
dungshemmende Mittel. Führt dat nicht in 
absehbarer Zelt tu einem Erfolg, ist - Shnllch 
wie beim Tennis-Ellbogen - auch an drtUme 
Cortisoninjektionen zu denken. Dr. med. 8at. 

Illustrierten anböte. Als Blldge.schlchte nnlOr-' 
lidi. 

Beyer ging ungeduldig im Zimmer auf und 
nb. Er war fertig zum Weggehen. Die Arbeit 
drängte. Aber die Verbindung mit Ellen war 
noch nicht da. 

Endlich schnarrte der Summer des Zlmmer- 
npparates. 

Und dann hörte er Ellens sdilaftrunkcne 
Stimme: „Ja, hier Ellen Beyer, was glbt's '" 
- D-is I.rben geht weiter 

„Ellen", sagte IVjyer, und seine Hand zitierto 
nm Hörer. „Ellen, idi habe die große .Story! 
Sei mir nicht böse, daß iiji didi gewedit lialie. 
Aber idi habe heule naeht die ganz t'anz 
dieke .Sache nufgospürt. Nein, für die Z' Miing 
n.itürlieh nie .Sache, wegen dei ich hici n:..h 
I'aris gelahren war Nein, ni.'lils mit .l.n 
Dreyers, was g.mz anderes Nein, idi venate 
iiidits. Niii das eine, KIndl Wir werden itcnng 
Geld haben in /'.ukiiiifil .lawohl. genug Ci-Ui - 
niidi tiir deine Wünsdie. Ich bin -lch'>r Du 
wi>':"t es mnrgerl Ic^en " 

Beyer schv/ieg. denn in Dlisseldoi t .^|ll ll(^ llc 
Ellen niii so ins Telefon: „Henrylein", jiii.elte 
sie, ..Henry, du bist doeii ein groOai tigei .Iiinge. 
Fährt so still hin nach Paris und bringt einen 
Knüller mit. Ich glaube dir fest, daß es der 
Knüller Ist, Henry I Mach deine Sadie gut und 
- komm bald wieder her, Henryleln' Weißt du, 
der Dent, der Ist ganz nett füi den Nadimiitag. 
Aber er Ist ein Waschlappen Henry, ein rich- 
tiger WaschlappenI Er kann slcii nie ent.sehel- 
den. Nur wenn'* um Geld geht, Ist er auf 
Draht - also Henryleln, komm redit bald, 
tsdiüß, Küßchen . . . sonst kostet das zuviel 
Geld, von Paris!" 

Am Bildschirm erhanni 
 ROMAN VON JOHANN CHRISTOFSEN  
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„Man hal emtach kein Rectit. über alles und 
Jeden zu .schreiben. VS'er über Carey schreibt. 
,riuQ mehr davon verstehen als ein Heinridi 
jBeyer. Aber in die Story seines Privatlebens 
niisdit sidi der Heinrich nicht ein, nein, das 
geht Ihn gar nidits an. Und wenn es wieder 
keine große Sache wird und mein Chefredak- 
teur mich vor seinem breiten Schreibtisch nie- 
di rbrüllt - vielleicht tut er's auch gar nicht, 

!v.enn Ich Ihm alles mal so riditig erkläre -, 
,1dl sdireibe nicht über Carey, basta ..." 
j Er sah den Detektiv Beifall heischend an. 

„Es gibt Leute", sagte jetzt der Detektiv 
jzogernd, „die hinter dem Clown Carey etwas 
ganz anderes vermuten, als er Ist. Diese Leute 
'denken, hinter seiner Clownsmaske versledte 
sich ein Mensch, der aus seinem Leben ge- 
flüchtet sei. verstehen Sie mich?" 

„Ach nee", sagte Beyer lächelnd, „was Sie 
niiht sagen. Und diese Leute, von denen Sie 
da reden, die haben Sie nun nach Paris ge- 
hetzt sozusagen, damit Sie feststellen, ob 
Carey auch Carey ist, nicht wahr?" 

Dem Detektiv war Beyers fröhliche Ironie 
peinlich. Um dem Gespräch eine ernste Wen- 
dung zu geben, sagte er: 

„Das ist Amtsgeheimnis oder sagen wir, 
Dienstgeheimnis " 

„Hm", machte Beyer 
„Tja", fuhr der Detektiv fort, weil er sich 

anscheinend etwas von der Seele reden mußte, 
„und dann sieht man diesen echten Künstler, 
einen Clowo von Weltklasse, und alle Ver- 
dächtigungen. die man gegen ihn mitgebracht 
hat, kommen einem so erbärmlich, ja lädier- 
lich vor. In meinem Beruf bekommt man Men- 
schenkenntnis und Instinkt. Und beide aagen 
einem, daß ein Mensch, der seinen Mitmen- 
schen soviel zu geben vermag, kein charakter- 
loses Individuum sein kann, das irgendwo aus 
seinem bürgerlichen Leben ausgebrochen Ist, 
egal wie, immerhin auf ziemlich peinliche 
V'else, wenn sich dieser Ausbruch als gemeine 
Täuschung gegenüber einer Frau erwiese. 

Also, sage idi mir, Ist es auch für mich zlem- 
Uch nutzlos, daß ich hier meine Zelt damit 
verbringe, Geheimnisse hinter einem Men- 
schen zu sudien, der wie ein offenes Buch vor 
einem liegt. Ein so guter Schauspieler, bester 
Herr, Ist kein Mensdi, daß es ihm gelänge, 
allabendlich Hunderte von fremden Leuten 
mit einer Groteske auf die Würde des Men- 
schen hinzuweisen, durch eine Burleske, eine 
Clownerie! Daß ihm das gelingt, während er 
gelbst ein würdeloses Menschenwesen wäre, 
das sein l.eben scheinbar wegwirft.,. aber 
•was rede ich." 

„Sehr Interessant, was die Leute so meinen", 
sage Beyer und sah den Detektiv dabei nicht 
an. Dann lachte er hellauf: 
.Und solche Leute leben bei uns In Düssel- 

dorf". sagte er leldithin, „nicht zu glauben, 
was? Einfach niiiit zu glauben!" 

„I(Ji habe nichts gesagt", meinte dei Detek- 
tiv betreten. Er hatte das Gefühl, seine 
Sdiweigepfllcht verletzt und sich auf Gedeih 
und Verderb au.sgeliefort zu haben Es lag 
ihm daran, den Abend zu beenden. 

Er legte den Geldbetrag auf den Ti.sch, den 
der Kellner vorbei genannt hatte, und sagte 
eilig; „Ich bin müde wissen Sie, der Abend 
hat mich sehr angegriffen Ich bin auch nicht 
mehr der Jüngste. Zum Hotel sind's ja nur ein 
paar Schritte, nicht wahr? Da hinunter und 
dann rechts um die Ecke Nein, lassen Sie sich 
nicht stören! Sie müssen ja noch Ihren Wagen 
in die Garage bringen Ich gehe schon vor. 
Guten Abend'" 

Im Hotel Paradis ras.5elte das Telefon um 
die späte Stunde besonders oft. Monsieur Gul- 
varche. der aus Personalmangel seinen Nacht- 
portier heute selbst vertreten mußte, war auf- 
gebracht. 

Carey war am Apparat. Auf die Frage Gui- 
varches. von wo Mr. Carey telefonlere, nannte 
dieser das „Albany St. James". Monsieur 
Gulvardie ahnte bereits Böses bei dieser Mit- 
teilung. Carey teilte ihm dann auch mit freund- 
licher Entschuldigung mit, er habe leider aus 
besonderen Gründen, die er erst später und 
nldit hier am Telefon erklären könne, das 
Quartler noch für die letzte Nacht wechseln 
müssen. 

Gulvardie stockte, und auch drüben im 
„Albany" sprach Carey mehrere Sekunden 
kein Wort. Dann sagte er: „Ist gut, Monsieur 
Gulvarche. Richten Sie den Herren aus, daß 
Idi abreisen werde. Morgen sehr früh. Ja. mit 
dem Flugzeug I Idi will in den Staaten Kat 
Miller heiratea Das vereinfadit Formalitäten 
für uns beide. Adieu, Monsieur Gulvarche." 

Carey hatte eingehängt Ouivardie stand 
zwischen Freude und Unruhe hin- und her- 
gerissen iJD seiner Portlerslogo. Er wollte ge- 
rade wieder sctounzeln, als dieser Deutsche 
Nu^iaier gi"« - wie er.Careys ktlnstlerischen 
Verehrer genannt hatte - mit einer Leichen- 
bittermiene das kleine Foyer betrat. 

.Gab's was ftSr mlchT" fragte der Mann In 
Gedanken und in seinem miserablen Franzö- 
sisch. 

„Doch", sagte Gulvarche In gemessener Höf- 
lichkeit, „ein Telegramm für Monsieur - au« 
Dösseldorf!" 

„So sagte der Deutsdie. Er schien dem 
Telegramm, das ihm Oulvarche soeben reichte, 
keine Bedeutung beizumessen. Mechanisdi riß 
er es auf, entfaltete, las. 

„Idi werde morgen abreisen", sagt der Mann 
mit einer eigenartig apathischen Stlmm^ 
-nun ia. ich habe Carey gesehen, das eenün 

Weihnachts- 

bäume 

mir." Während er das sagte, sah er aus wfä 
ein völlig gesehlagenor Mann Et tat Gulvarche 
sdion wieder leid „Eine sehlechte Nachricht 
von zu Hause?" fragte er deshalb teilnahms- 
voll. 

„Nein, ein neuer Aiiftragl" sagte der andere 
bitter 

Und dann nahm er seinen Schlüssel vom 
Bord der Portiersloge und ging die Treppe 
hinauf. Ohne ein Wort 

Eben wollte Gulvarche die Tür des Wand- 
schrankes öffnen und sich einen „Benedictine" 
zur Stärkung genehmigen, als der Deutsche 
NLimmer zwei, dieser Reporter, hereinkam. 

Beyer sah zu Gulvardie auf und sagte auch 
auf Französisch: „ist mein Bekannter auf dem 
Zimmer? " 

„Allerdings", meinte Gulvardie beflissen. 
Da klingelte das Telefon erneut. 

Gulvarche meldete sich, hörte einen Augen- 
blick zu und sagte dann: „Monsieur steht vor 
mir, Monsieur Marzlac! Ich verbinde Sie mit 
der Telefonzelle." 

Er wies Beyer mit einer Handbewegung in 
die Zelle gegenüber, und Beyer verschwand 
darin, als habe er einen Befehl erhalten. 

„Hallo. Rogerl" sagte er drinnen In die 
Spredimuschel. 

„Was gibt's so spät in der Nacht?" 
„Hör zu", antwortete Rogers aufgeregte 

Stimme, „da Ist eine tolle Geschichte passiert! 
Ja, hier im Zusammenhang mit dem Medrano 
und mit Carey und Kat Miller. Dieser Jongleur 
und Degenwerfer, der Dlavoio, er heißt mit 
bürgerlichem Namen Baxter, aber so heißt er 
wahrscheinlich auch nicht, ist ein Deutscher 
und - ein lang gesuchter politischer Verbre- 
cher." 

„Die Story ist doch Diavolo, Henryl Du bist 
doch vom Bau, Mensch I Ruf sofort die größte 
Illustrierte bei euch zu Hause an. Der Stoft 
gehört dir. Junge! Ich gebe dir alles, was ich 
hier kriegen kann. Komm noch heute nacht, 
jetzt gleich In meinen Bau, Henry. 

Begreifst du. Henry? Hör genau zul In einer 
Stunde spätestens mußt du liier selnl Die 
Pariser Kollegen laufen mir sdion die Bude 
ein; sie haben durch Ihre ständigen Schnüff- 
ler im Morddezemat nattlrlidi gleldi Wind be- 
kommen. Mit Schlaf Ist nidits, aml Henryl Los, 
gibt's Katfeel" 

Roger Marzlac, Pressechef im Zirkus Me- 
drano, hatte aufgehängt. 

Beyer stand noch eine Weile in der Telefoa« 
zeile, als habe Ihn der BUtz getroffen. Da war 
seine Story die große Sensation. Sie war mit- 
ten in der Nacht auf ihn zugekommen, als er 
gerade kleinlaut hatte aufgeben wollen. 

Dann riß er sidi aus den Gedanken, trat zu 
Gulvarche an die Loge und sagte energisch: 
„Verbinden Sie mich bitte mit diesen t)elden 
Nummern in Düsseldorf, Monsieur." Er legte 
einen Zettel auf den Rand der Portierloge, auf 
dem er beide Nummern notiert hatte. 

Beyer war gerade frisch gewasdien. Er hatte 
das Hemd gewediselt und fühlte sich tau- 
frlsdi. Eine Aufgabe lag vor Ihm. Sein Chef- 
redakteor war Feuer und Blamme gewesen, 
als er Ihm eben, mitten In der Nacht, sozu- 
sagen von Bett zu Bett, die ersten Informatio- 
nen gegeben hatte. Und er wandte audi nichts 
dagegen ein, daß Beyer die Story noch einer 

'Gartencenter 
j Birken/ee 

6073 Egelsbach 
Neulandweg 

^ Telefon (06103)49122 

Das zweitwichtigste Gespräch dieser Nadit 
war beendet. Beyer hastete aus dem Zimmer. 
Dann heulte unten sein Wagen auf. 

* 
Es war noch sehr früh am Morgen, aber 

bereits völlig hell. Carey und Kat kamen die 
breite Treppe zum Foyer des „Albany St. 
James" herab. Beide strahlten vor Glück. Eben 
kam Styron hinter beiden die Treppe her- 
unter. 

Er klopfte Carey rückwärts auf die Schulter. 
„Wer früh reist, kommt nidit zu spät an", 

sagte er fröhlich. „Gut gesdilafen - Ihr bei- 
den?" 

Miily und Carey galien keine Antwort. Sla 
lachten Styron einfadi Mi.  _ 

monieil der Abreise, allerdings mit kleiner 
Nachtbesetzung, statt Carey hatte sichtlich 
Eile. Er versuchte alle Formalitäten abzukür- 
zen. 

Deshalb wollte er audi die Morgenzeitung 
gar nicht erst annehmen, die ihm der Portletj 
aufdrängte. 

„Eine Sensation, Mr. Carey", sagte der Mann 
beharrlldi. Carey hatte kein Interesse ftlr 
Sensationen. 

Aber dann warf er doch einen Blicdc auf die 
Schlagzeile. Redits am Kopf der Titelseite sah 
er DIavolos großes Bild. Und daneben las eri 
Reconnu sur l'öcranl Am Bildschirm er- 
kannt. Er ül)erflog den Vorspann: „Deutsdier 
Kriegsverbrecher unter falschem Namen als 
Artist getarnt aufgetreten. Ermordete In sei- 
nem Hotelzimmer Lucas Daniel Cahen. einen 
Beamten der israelischen Geheimpolizei Die 
Leiche Im Schrank. Interpol greift ein Der 
Täter l.<!t verhaftet und geständig Sdiuldig an 
Hunderten von Morden!" Und dann nodi ein- 
mal fett:... Am Bildschirm erkannt 

„Monsieur", sagte der höfliche Portler. so 
geht das Leben. Ein glückliches Paar verläßt 
unser Hotel. Ein Verbrecher gegen die Huma- 
nität wird endlich gefaßt. Und ein alter Mann 
aus Deut.sdiland starb vor ein paar Stunden In 
jenem Se.ssel dort, Monsieur. Ein feiner, alter 
Herr, er muß früher oft bei uns gewohnt 
haben. Direktor Dicyer, wie hier Im Gä«ie- 
buch steht, aus Düs.'seldorf, Monsieur." 

„Dreyer hieß er?" wiederholte Carey plötz- 
lich fast flüsternd, „Dreyer sagten Sie? Und 
heute nacht ist er hier In diesem Hotel, dort 
auf dem Sessel, gestorben, dieser Herr Dreyer 
aus Deutschland .. .7" 

Carey war, als müsse er einen plötzlichen 
Schwindel überwinden. Dann sah er zu Milly 
hinüber, die In einiger Entfernung mit Styron 
plauderte. Er nahm sich zusammen. 

Ja, das Leben geht welter. dachte Carey. 
Er schwieg und sah noch einmal zu dem 

Sessel hin, In dem ein Herr Direktor Dreyer 
aus Düsseldorf gestorben war. 

Der Portler bemerkte den Blick. 
„Er hatte ein sehr gutes Ende, der Herr", 

sagte er beflissen, „er saß lädielnd da. als hätte 
er gerade ein ganz freudiges Erlebnis gehabt, 
sehr freudig, Mr. Carey. Es muß etwa um di« 
Zeit gewesen sein, als Sie gestern abend hier 
ins Hotel kamen - mit Ihrer Braut Aber Sie 
haben den Toten nicht bemerkt, niemand hat 
bemerkt, daß der alte Hen ge.'torben war, so 
freundlich saß er da. Erst der Chauffeur ent- 
dedcte es dann. ja. Mr. Carey. der Chauffeur 
entdeckte es. 

Aber nun müssen Sie sich eilen, Mr. Carey. 
Die Maschine In Orly wartet nicht. Ihre Braut 
wird schon ungeduldig. Auf Wiedersehen. Mr. 
Carey. Auf Wiedersehen In Paris!" 

„Das Leben geht welter, Kinder", rief Carey 
aus, „los. los. die Mi "chlne In Orly wartet 

Und dann hatten alle drei die Hotelhalle 
verlassen, um In das vorgefohrene Taxi zu 
steifien. 

„Mr. Carey hat viel Herz", sagte der Portier 
zu einem Pagen. „Der Tod unseres Gastes ging 
ihm nah. Ich sah es." 

ENDE 
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WEIHNA CHTSGESCHENKE 

 in letzter Minute  

Damasttischdecken - 

Brokatdecken 

Kissen - 

Kelims 

Korbwaren ~ 

Holzgeschenkartikel 

Beachten Sie bitte unsere Sonder-Aussteilung 
in echten Brücken und Galerien 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

Parkplatz Im Hof 

wie man die Prelte auch vorglelchl, der 

»KCBIrMAKKT 
bleibt unerreicht. 

ORGELSCHULEN - EIGENE WERKSTÄTTEN 
Riesenauswahl - Weltspitzenmarken 

Hammond - Yamaha - WurlMzer - Quibranson 
Sollna - Eminent - Conn u. v. a. 

Phiilcorda GM 754: Richlpr. 1580,- nur DM 1260,- 
WIESBADEN - DARMSTADT - RODENBACH - NEUNKIRCHEN 

6000 Frankfurt. Nordhelmstraße 4, Telefon (0611) 63 16 31 
6100 Darmstadt, Kasinostraße 19, Telefon (06151) 2 36 68 

Die Umzuomcichei 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

ffliel/cfuice 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. III) 

^ CarIWeiss 

6070 Langen Luthoritr. 26-28 Telefon 06103/23691 
6000rrankfurt/M 70 SchlJlorlr. 44 Telefon 0611/612356 

Letzte Termine 

\V I H V V. H fi K (f F N noch vor 
dem Fest Trrppni, Fluro und 
Zimmer, und wrnn Sin sich für 
oinc SrlbstverlcRunK rntscheldrn 
solUrn. dann crhaltrn Sie von uns 
fachliche Aiiloitun« und VcrleRC- 
werkzeuRe. Wir haben auch «amt- 
liches VerleKO-Zubehör vorrätißj 
preisKÜnstiRor können Sie nir* 
pcnds einkaufen als Im IMZ-Tep- 
pich-IlaupllaKer. am OrtsauscauR 
von SprendlinKen, in der verbrei- 
terten SfraHe /um IJiirRerliaus, 
Fichtestraüe 13. Telefon (>75 01. 

TAG UND NACHT 
Abschlepp-Dlenst Erhart 

sowie Rückhol-Dienst — In- und Ausland 
und eigene Funkleitstelle. 

Tel 46 44 oder BP-Tankstelle Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Altwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preligUnsllg. 

Wagenwartung 
TOV-Vorfatirt schnell und zuverlässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Neu: FERNVERKEHR 

607 Langen, Heinrichstraße 42, Telefon 2 31 19 

BARGELD 

bis 25 000,- DM, Laufzelt bi« 60 Monate. 
Obernatime Ihrer allen Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 

Flnanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - 
GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSMNK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS 
VÜLKSBANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - Cvir 
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VOLKSBANK ■*:ELD-VOLK: VOLKSBANK 

bedacht und klargemacht 

Zwei Verlosungen 
des Gewinnsparens Dreieich am 6.12.1974 brachten 
eine Flut von Geld- und Sachpreisen für viele 
von Ihnen. 
In der 4. Quartalsausiosung 1974 fielen DM 1000,- 
auf Los-Nr. 1488; DiVI 500,- auf Nr. 537- DM 250,- 
auf Nr. 534; DM 125,- auf Nr. 4075; DM 60,- auf 
Nr. 3459; DM 30,- auf Nr. 2382; DM 15,- auf Nr. 2061; 
je DM 10.- auf Nrn. 4091,1425, 3817,1450, 3815, 
3441, 3242. DM 5,— erhalten alle Lose mit der 
Endnummer 1. 
In der Weihnachts-Sonderverlosung erhielt einen 
Farbfernseher die Nr. 2971, einen Sparbrief über 
DM 1000,— die Nr. 2559, einen Sparbrief über 
DM 500,— die Nr. 1492, einen Kassettenrecorder 
die Nr. 3699, einen Fotoapparat die Nr. 4021. Preise 
im Werte von DM 50,— fielen auf die Nrn. 2507, 3856, 
2062, 3044 und 3831. Die Gewinner von weiteren 
90 Preisen werden schriftlich verständigt. Die Angabe 
der Nummern muß ohne Gewähr erfolgen. 

Allen Gewinnern unseren herzlichen Glücl<wunsch. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

- MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - 
SBANK-MEHR ALS GELD-VOLKSBANK-MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS MFMR AIS GELD-VOLKSBANK-MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD- 
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VOLKSBANK 
GELD •VOLH 
VOLKSBANK 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit! 

E. AVEtVIARIA 
Teiefon 4 93 80 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mi.), So. von 
10-16 Uhr. 

Feii-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Poisterarbeiten 
durch Meisterbetrieb 
führt aus; 

Telefon 2 14 04 

Briefmarltensammlerl 
Wir führen für Sie; 
Lindner-Falzlos, 
Leuchtturm, KA-BE 
Ringbücher 
Klemmbinder 
Vordruckalben 
Motivalben 
Einsteckbücher 
und -blätter 
Nachträge alier 
Jahrgänge 
und allem Zubehör. 

Schlider-Götsch 
607 Langen 
Bürgerslraße 23 
Telefon 06103 22390 

Sprechen Sie jetzt mit 
Ihrem Wüstenrot-Berater. 

Vor dem 31.12. 

Bezirksvertreter D. Hansen, Götzenhain, Ahorn- 
weg 5, Tel. 8 43 92. Beratungsstunden in Langen: 
LANGENER VOLKSBANK, Montag 15 bis 18 Uhr, 

Hauptstelle Bahnstraße 11—15 
Donnerstag 15 — 18 Uhr Zweigstelle Bahnstr. 123 

wUstenrot 
l")' iiir':hlindj '4! 

Nerzfarm Wesp bietet an! 

Spitzenqualität in allen Pelzarten: 
Persianer, Fuchs, Waschbär, Bisam, Ind. Lamm 

Nerzjacken . ab 1035,— Hüte .... ab 65,— 
Nerz V'Mäntel ab 1300,— Krawatten . . ab 45,— 

NERZFARM WESP 
Egelsbach, Bahnstraße 65, Telefon 4 92 27 
mit Zweigstellen in Bayern u. Griechenland 

Verlouf Mo.-.Fr. nachm., Sa. vorm. o. n.,Vereinbarung 

LAN G E N E R ZEITU N G Telefon 274 

Freude ^ 

bereiten! 
Machen Sie Ihren Einkaufsbummel 

durch unser festlich 
geschmücktes Haus. Sie finden 

eine Fülle der hübschesten 
Weihnachtsgeschenke für Ihre 

Lieben, Freunde und Bekannten. 
Denn das richtige Geschenk 
aus gutem Haus kommt von 

wallenrels 

3,- 

39,50 

69,50 

69,50 

79,00 

Damen-Strumpfhosen 
Markenartil<el 5,-/4,50, jetzt . 

I Damen-Blusen 
Seidenjersey, 
grün, stahl, schwarz, braun . . 

I Cord-Röcke 
I Glockenform, 
[schwarz, braun, grau, grün . . 

iMod. Damen-StrIckwesten 
1 mit Webpelz. 
Itanne, burgund, schwarz . . . 

I Hemdblusen-Kleider 
|2teilig, aktuelles Druckdessin . 

. . Bettwäsche und Tischwäsche wegen Auf- 
I gäbe der Artikel ./. 25 */t. 

m 

maden 

Langen, Bahnstraße 120 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 102 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 20. Dezember 1974 

WEIHNÄCHTEN 
Weihnachten, Fest der Liebe und 

des Friedens, der Einkehr und der 
Besinnung — ist es das noch? Die 
Frage mag wenige Tage vor dem 
24. ketzerisch klingen, denn die 
Gesellschaft will ein wenig Senti- 
mentalität in dieser Zeit Dafür ver- 
schließt man die Augen vor der 
Wirklichkeit, läßt sich in eine 
Scheinwelt versetzen, die es schon 
lange nicht mehr gibt. Oder ist es 
nicht paradox, wenn sich Menschen 
das ganze Jahr bekriegen, wenige 
Tage vor Weihnachten noch einmal 
mit besonderer Anstrengung ver- 
suchen, ihre Mitmenschen umzu- 
bringen ~ aus Prestigegründen 
versteht sich — ,um dann zwei oder 
drei Tage eine fadenscheinige 
Weihnachtswaffenruhe zu halten, 
um der Welt zu zeigen, daß einem 
das Weihnachtsfest heilig ist. 

Ist es Besinnung, wenn in unse 
rer hochindustrialisierten Welt die 
Tage vor Weihnachten eine einzige 
Hetze sind, oft solche Hetze, daß die 
paar Ruhetage geradezu gebraucht 
werden, um wieder einigermaßen 
ins Gleichgewicht zu kommen? 

Wo bleibt die Einkehr, wenn 
wahllos Geschenke gekauft werden, 
die schon am 2. Weihnachtsfeiertag 
zur Seite gestellt werden, weil sie 
einfach nicht gehraucht werden. 
Schenken um ieden Preis, heißt die 
Devise, vielleicht aus lAebe, viel- 
leicht aber nur deshalb, um eine 
h"ile Welt vorzutäuschen 

Schönes Wochenende 
Ihr LEO 

Jugendliche bestätigten den Vorstand 

Die wesentlichen Rechte wurden auch bei der sechsten Vollversammlung nicht behandelt 

f Das .liiRpnilzrntrum wird imnirr writer zf-rri-dct. Audi ilir srchstr VolivcrsnmnilunK 
drr KBeistiachrr .liiKcndtichnn brailito nur ein Krgrbnis: Di-r Miftlraurnsanlrax kckcm den 
Vorstand ist vom Tisch. Was jedoch nun worden soll, wcifj Iti-iner. I)ic für den Aufltau 
der .TuKendarlteit wesentlichen TaKesordnunKspunltte. ProKramniKestallunK und I'inan/.en, 
niuflten vertaRt werden. Nach zweistiindiRcm Ilicithack ill>or interne Oucreien — in/wi- 
sclieii ailKemein liel<annt weil schon oft wiederholt — war die notwendiKe Anzahl von 
.50 StlmmberechtiRten nicht mehr im .Saal. Die Versammlung war somit heschiullunlähiK 
Keworden. 

. . . Frau Elisabeth Rühl. I.iingener Straße 10, 
zum 84.; Herrn Wenzel Wcllisch, .Schlesier- 
stvaUe .3, zum 73. und Frau Marie Bormet, 
Arhellger .Straße 2, zum 71. Geburtstag am 
21. 12. 
. . . Hernn Jakob de Gindcr, Birkenseeweg 9, 
zum 72.; Herrn Heinrich Heck, Bahnstraße 49, 
zum 76. und Frau Marie Kempf, Dresdner 
Straße ;jl, zum 72. Geburlstag am 22. 12. 
. . . Frau Eli.sabcth Niklas, O.stendstralie 1, 
zum S,?.; Herrn Friedrich Müller. Wolfsgarten- 
straße 45, zum 72. und Frau Klara Bayerl, 
Karlsbader Straße 6, zum 70. Geburtstag am 
23. 12. 
. . . Herrn Hans Fleißner, Wolfsgartenstraße 6, 
zum 86. und Frau Franziska Baumeister, 
Frankfurter Straße 17, zum 85. Geburtstag 
am 24. 12. 

Kin gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die I,Z. 

Der seclisköpfige Kollektivvor.stand mußte 
an diesem Abend zwei n>a.ssiven Angriffen 
entgegenlreten. Dom Mißtrauen.sanlrag, ge- 
stellt. „weil der Vorstand nicht die Inleres- 
.sen der .Jugendlichen vertritt", und einer 
nücktrittsforderung der .lu.sos, weil „verschie- 
dene Mitglieder des Vorstands das Vorgehen 
einer Minderheitsgruppe dulden und dabei 
sogar bewußt eine Umgehung der Salzung in 
Kauf nehmen." 

Die Argumente pro und contra Mißlrau- 
ensantrag in Kurzform: Die „Opix>sitionel- 
len", parteilichen, überparteilichen und nicht- 
organi.sierte Gruppen und Interessen.sgemein- 
.schaften kreiden dem Vorstand an, er setze 
iiich nicht energisch genug gegen die Institu- 
tion Gemeinde durch. Ihm wird KUingelei mit 
dem Gemeindevorstand auf der e^nen Seite 
und Arroganz gegenül>er den .lugendlichen auf 
der anderen Seite vorgeworfen. 

Der Vorstand und seine Anhänger schießen 
zurück: Ihnen gehe es darum, möglidist 
schnell in den KKI Quadratmeter großen Ju- 
gendraum im Souterrain des Bürgerhau.ses 
einziehen zu können. Er.st dann seien die Vor- 
aussetzungen für den Aufbau einer Jugend- 
arbeit gegeben. Dafür habe man eben Kom- 
promi.sse mit der Gemeinde schließen müs.sen. 

Die Abstimmung über den Mißtrauensan- 
trag bestätigte den Vorstand in seinem Amt. 
28 stimmten pro, 14 contra und 8 enthielten 
.sich, macht genau 50 .Stimmen. Eine weniger 
und auch dieser erste Tage.sordnung.spunkt 
hätte veischoben werden müssen. 

Die Rücktrittsforderung der Jusos erledigte 
sich von .selbst. Das attackierte Vorstands- 
mitglied, das angeblich „die beschlossene Sat- 
zung als auch die Interessen der Jugendlichen 
mißachtete", war inzwischen zurückgetreten. 
Begründung: „Meine Ziele .sind nicht mehr 
greifbar." 

Einwürfe von Jugendlichen während der 
Disku.s.sion, „doch liebei- an einem Strang statt 
an drei Enden zu ziehen." „zu einer sachlidien 
Auseinandersetzung zu kommen, die noch nie 
stattgefunden hat," „ein Programm zu reali- 
sieren, um endlich ins Jugendzentrum reinzu- 
kommen" oder „zusammen gegen die Gemein- 
de zu kämpfen", fanden zwar Beachtung, aber 
im weiteren Diskussionsverlauf keine Berück- 
sichtigung mehr. 

Einen konkreten Punkt wenigstens legte die 
Einrichtungskommi.ssion der Vollversammlung 
vor. Seit Wochen kümmeln sich die Mitarbei- 
ter um Möblierungsangebote. Es wurden Prei- 
•se von 15 000, 16 0110 Mark genannt. Docti statt 
weiterhin mit kostspieligem Mobiliar zu jong- 
lieren — dessen Lieferfristen den Einzug ins 
Jugendzenlrum noch weiter verschoben hätten, 
schlug die Einrichtungskommi.s.sion eine ganz 
schlichte Lösung vor: alte Stühle und Tisdie, 
Eigentum der Gemeinde, anstreichen und alte 
Sofas aus Kellern, von Dachböden oder vom 

/ur W eilinaelitsfeier der Säntjervereinigung am vergangenen Samstagabend im Eigenheim 
gilb es Katlee uiid Kuctien. Die grulie Zahl der Mitglieder vergaß etwaige Sc-hlankheits- 
vorsälze und langte ordentlicti zu. Vorlier war ein weihnachtliches Programm über die 
Bühne gegangen, das — wie konnte es anders sein — vorwiegend von gesangiiehen Dar- 
bietungen geprägt war. Der Gemischte Chor sang das „Ave ^'erum" von Mozart, aus Schu- 
bert« „Deutsche Messe** erklangen das „Jubila te" und „Gloria*'; das Folklore-Ensemble sang 
die Kantate „Mache dich auf, werde Licht** und schließlich überraschte ein Sextett mit 
Egon Lauth am Klavier, als es ein Weihnacht sliederpotpourri vortrug. Natürlich fehlten 
hicht die von allen gemeinsam gesungenen Weihnachtslieder und auch nidit die Dankes- 
worte des Vorsitzenden, der in einer Art Bescherung für Dirigent und besonders Aktive 
Aufmerksamkeiten tiberrelcfate. Zum Tanz spielten anschließend die „Blue Boys" und 
trugen lebi su der cvten Stlmmwof bei. 

Sperrmüll beschaffen. Da.s alle.s sollte in den 
ersten Januartagen ge.schehen, so daß am 5. 
Januar der Raum bezogen werden könnte. 

Doch haben die Organisatoren die Gemein- 
devertretcr nicht in ihre Zeitplanung einbe- 
zogen. Denen wird zwar ein Stein vom Her- 
zen fallen, weil sie ihr Geldsäckel nicht oder 
nur wenig zu öffnen braudien. Al>or auch die 
Übereignung alter Gemeindemöbel will ge- 
nehmigt sein. Und das Parlament wiederum 
tagt erst nach dem anvi.sierten Bezug.sdatum. 

Eis gibt Leute, die die Arl)eit der Jugend- 
lldien nicht ernst nehmen, Sie belächeln ihre 
Reibung.spunkt«, nennen die Minderheitsgrup- 
pen „Miesmacher" und „Quertreiber", die ein 
Zustandekommen s<!riöser Jugendarbeit hin- 
tertrieben. Sie mokieren sich, weil bei Diskus- 
sionen die hehren Regeln einer Geschäftsord- 
nung — wohl aus Unerfahrenheit — nicht be- 
achtet werden. Sie sind aber im großen und 
ganzen bereit, das „Demokratlespielchen" dei' 
Teens und Twens zu tolerieren. 

In einem Punkt haben sie recht: Di« Ju- 
gendarbeit in Egel.sbach konnte bisher wegen 
Interner Meinungsverschiedenheiten nicht ver- 
wirklicht werden. Der Jugendraum steht nodi 
Immer leer. Die Fronten sind verhärtet. Die 
©Inen wollen einziehen, und sich anschließend 
ülier die Ziele einer Jugendarbeit auseinan- 
dersetzen, die anderen wollen vorher die 
Standpunkte festgelegt wissen. Die ersteren. 
vertreten durch den Vorstand, werden — das 
hat die Abstimmung über den Mißtrauensan- 
trag gezeigt — von der Mehrheit unterstützt. 
Die letzteren sind in der Minderheit. 

Demokratie heißt, sich dem Mehrhottswll- 
len zu beugen. Würden sich die Minderheits- 
grupjjen auf diese Formel einigen, könnte das 
Jugendzentrum bezogen werden. Und weiter. 
Die oben benannte Öffentlichkeit könnte nicht 
mehr vom „Demokratiespiel" reden, sondern 
.sie müßte das „Demokralieverständnis der Ju- 
gend" akzeptieren. 

Ein Einzug ins Zentrum schließt weitere 
Auseinandersetzungen nicht aus. Es wäre 
schlimm um die Jugend bestellt, wenn sie sich 

dann hinter Hi-alveranstaltuiigcn und Disco- 
Abrndcn vcrkricclicn würde. Mit di in Einzug 
wäre oin Anfang fiir eine .Uigcndailjoii ge- 
maclit, zwar (?in( i mit llindcnii.'vM ri, aber brs- 
st-r als gar keiner. 

Klar, die Gemeinde hat den Jugendliclu'n 
Grenzen gesetzt. (..Jeder HIei.slifi muß Ijeaii- 
tragt werden"). Die Satzung wurde unter ihrer 
Vormundschaft verabschiedel. Aber wer über- 
läßt .schon jemandem Verantwortung, den er 
nicht kennt? Und schließlich geht es ja um 
-Steuergelder. 

Die Salziuig. wenn auch attackiert, existiei t. 
Wochenlange Disku.s.sionen haben sie nicht aus 
der Welt .sdiaffen können. .Sie wurde von Ge- 
meinde und Vor.stand au.sgearbeitet. Der Vor- 
.stand — gewählt und bestätigt — ist t>is zum 
näclKsten Mißtrauensantrag verhandlungsbe- 
rechtigt. 

Es liegt nun an ihm, ob er sich wieder dem 
Vorwurf au.s.setzt, lediglidi ..ums eigene Pöst- 
chen" besorgt zu sein, oder ob ei- sich für die 
— im übrigen noch nicht konkret geäußerten 
— Interessen der Jugendlidien einsetzt. 

Es ist notwendig, daß die jetzigen Kritiker 
auch bei einem vielleidit einmal ..florieren- 
den" Jugendzentrum mit ihrer Kritik nicht 
hinterm Berg halten, aber auch nicht mit kon- 
struktiven Vorschlägen. 

Verein der Hundefreunde 
Egelsbach 

e Am Samstag, dem 21. Dezember, um 20 
Uhr, ist die Weihnachtsfeier im Vereinshaus 
auf dem Dressurplatz. Freunde und Gönner 
sind herzlich eingeladen. 

Christmette — einmal anders 
8 Wie gestaltet eine Familie im christlichen 

Sinn heute den Heiligabend? Eine Antwort 
darauf gibt die katholische Kirchengemeinde 
Egelsbach/Erzhausen schon damit, daß sie die 
Termine für die Christmetten änderte. In der 
Pfarrkirdie in Egelsbach wird die Christmette 
um I6..30 Uhr beginnen, in der Kirche in 
Erzhausen um 19 Uhr. 

Die.se Terminierung hat den Vorteil, daß 
Heiligabend mit der Besinnung auf die Weih- 
nachtsbotschaft in einer kirchlichen Feier be- 
ginnen und danach zu Hause das Abende.ssen, 
die Bescherung und das gemütliche Beisam- 
mensein folgen kann. Christmette zu Anfang 
zeigt ferner, daß Weihnachten nicht nur da« 
Fest der" einzelnen Familie ist, sondern da» 
Fest aller Menschen. 

Mit bewährten Kräften in die 

neue Saison 

Jahreshauptversammlung der Roll- und Eissport-Abteilung der SGE 

Zahlreiche Eltern waren der Einladung lur Jahreshauptversammlung der Rollsportabtei- 
lung gefolgt, doch es wäre noch besser gewe«en, wenn auch die Eltern der Kinder gekom- 
men wären, die noch nicht sehr lange der Ab tellung angehören. Vielleidit hatte der eine 
oder andere die Befürchtung, irgendeinen „Posten** übernehmen zu müssen. 

Abteilungsleiter Günther Schneider gab einen 
umfassenden Bericht über die Arbeit des Vor- 
standes in den zurückliegenden Monaten. 
Kunstlaufobmann Hermine Jung ließ noch 
einmal die Saison 1974 Revue passieren, gab 
einen Überblick über die sportlichen Erfolge 
und das Jubiläumsschaulaufen, das nicht nur 
in Egelsbach Anerkennung gefunden hatte. 
An der Deutschen Jugendmeisterschaft haben 
zwei Aktive und an der Deutschen Meister- 
schaft drei Aktive teilgenommen. Erstmals 
seit dem Bestehen der Rollsportabteilung sind 
Egelsbacher Aktive in die Deutsche Meister- 
klasse aufgestiegen. Bei den Hess. Landes- 
meisterschaften waren die Seniorensiegerin 
und der Seniorensieger aus Egelsbach, Den 
3. Platz bei dem Städtevergleichskampf ha- 
ben die Aktiven der SGE mit nach Hause ge- 
bradit. 

Auch bei der Clubmoisterschaft, die in die- 
sem Jahr erstmals mit dem REG Langen aus- 
getragen wurde, zeigte es sich, daß Egelsbachs 
Rollsportler in fast allen Gruppen „die Nase 
vorn" hatten. Vierzehn Aktive haben Klassen- 
laufprüfungen abgelegt, dem Hessischen D- 
Kader gehören nunmehr fünf Egelsbacher 
Läuterinnen und Läufer an. Die Abteilung ist 
auch um fünf Nachwuchspaare im Rolltanz 
reicher geworden, die .schon recht beachtliche 
Leistungen gezeigt haben. 

In dor Saison 1974 waren drei Trainer tätig: 
die langjährige Trainerin Hedi Müller, Ulrike 
Knieriem und Bernd Joch. Die Jüngsten der 
Abteilung wurden von Gerlinde Maul und i:di 
Jung trainiert, unterstützt von Trainings- 
helfern aus den Reihen der Aktiven. 

Edith Spörl gab Aufschluß über die Finan- 
zen, über die Jugendarbeit berichtete Sofie 
Ha.ssloch. Im Sommer stehe naturgemäß das 
Training an erster Stelle, darum könne ei- 
gentliche Jugendarbeit erst im Winter in An- 
griff genommen werden. Da das Clubhaus 
seiner Vollendung entgegen geht, seien für 
die kommenden Monate Bastei-, Spiel und 
Unterhaltungsnachmittage geplant. 

Herbert Kühn, Mitglied im BauaussdiuO, 

gab Rechenschaft über den Bau des Club- 
hauses. Viel Lauferei und Besprechungen 
seien nötig, bis so ein „kleiner" Anbau unter 
Dach und Fach gebracht werde. Für viele 
freiwillige Arbeitsstunden dankte er den 
„Rollschuhvätern". Anschließend dankte auch 
der Abteilungsleiter allen, die zum Erfolg 
beigetragen haben, besonders auch den hilfs- 
bereiten Eltern, den Trainern und dem Haupt- 
vorstand sowie den Herren Maul und Schrö- 
der, die im Laufe des Sommers aus dem Vor- 
stand ausgeschieden sind. 

Wichtig für alle Rollsportler 
Nach der wöchentlichen Turnstunde 

am Samstag, dem 21. Dezember, treffen 
sich alle Aktiven im Clubhaus zu einer 
„Adventlichen Stunde". 

Die im Sommer von den Rollsportlcrn 
gewählten Jugendsprecher haben die 
Ausrichtung dieser kleinen Feierstunde 
übernommen. 

Bei der Neuwahl des Vorstandes erhielten 
die bereits bewährten Kräfte das Vertrauen; 
Abteilungsleiter Günther Sdineider, Stellver- 
treter Herbert Kühn, Kunstlaufobleute Her- 
mine Jung und Karin Friedrichs, Kassenfüh- 
rung Edith Spörl, Jugendwarte Rolf Becker 
und Bernd Blötz, Presse Sofie-Helene Hass- 
loch, Musikwart Herr Anthes, Platzwarte 
Michael Jung und Klaus Fischer. 

Friedel Welz, 1. Vorsitzender der SGE, be- 
glückwün.schte den neu gewählten Vorstand 
und sprach die Hoffnung aus, daß die Ver- 
antwortlichen der Abteilung sich immer be- 
wußt sein mögen, daß hier in' erster Linie 
Arbeit für die Kinder zu leisten sei. „Wichtig" 
— so der Vorsitzende — ,.ist es immer, die 
Sadie obenanzustellen und nicht die eigene 
Person. Vereinsarbeit sollte gerne getan wer< 
den, um die Freizeit unserer Kinder zu ge.» 
stalten. Nidit um selbst zu glänzen, soa4^rn 
ganz im Hinblick auf die Jugend." 
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Amtliche Bekanntmachung 
Satzung 

über üfbührrn für den Kinsat» 
dfr FrehvIlliKcn I'euerwchr 

der Gemeinde KgelHbach 
Aufgrund der §§ 5, 51 Nr. 6 der Hessischen 
Gemeindeordnung vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 
1.7.1960 (GVUl. S 103) in Verbindung niil 
5§ 28 und 42 des Gesetzes über den Brand- 
schutz und die Hilfeleistung der Feuerwehren (Brandschut7.hilfelei.stungsgesetz — BrSHG) 
vom 5 10. 1970 (GVBl. I, 585) sowie der §§ 1, 2. 
4 10 des Gesetzes über Kommunale Abgaben 
(KAG) vom 17. 3. 1970 (GVBl. 1, S. 225) hat die 
Gemeindevertretung der Gemeinde Egelsbach 
In ihrer Sitz.ung vom 5. Dezember 1974 fol- 
gende Cipbührensatzunn 
beschlossen: 

I 1 
(iebührentalbrstand 

I Für den Einsatz der Freiwilligen Feuer- 
wehr der Gemeinde F.gelsbach werden 
nach Maßgabe dieser GebUhrensatzung in 
Verbindung mit dem jeweils gültigen Ge- 
bührenverzeichnis zum Ersatz der durch 
den Einsatz entstandenen Kosten Gebüh- 
ren erhoben, soweit der Einsatz nicht gem. 
5 42 Abs. I Satz 1 und Abs. 4 BrSHG ge- 
bührenfrei ist. Dies gilt auch dann, wenn 
die angeforderten Mannschaften, Fahr- 
zeuge und Geräte wegen zwischenzeitli- 
cher Beseitigung der Gefahr oder des 
Schadens oder aus sonstigen Gründen 
nicht mehr in Tätigkeit treten. 

II. Die Gemeinde Egelsbach übernimmt kein« 
Haftung für lahrlSssig verursachte Scha- 
den, die durch Einsätze der Freiwilligen 
Feuerwehr Egclsbach entstehen, soweit 
diese nicht hoheitlich und auf besonders 
Anforderung tätig wird. 

5 t 
GcbUhrenpflIvhtlKe 

I Gebührenpflichtig sind 
1. bei Einsatz zur Brandbekämpfung 

a) der Brandstifter, der selbst nicht 
Geschädigter ist, 

b) der Gcsdiädigte, der den Brand vor- 
sätzlich oder grobfahrlässig verur- 
sadit hat, 

c) der Fahrzeughalter, wenn der Brand 
beim Betrieb von Kraft-, Schienen-, 
Luft- oder Wasserfahrzeugen ent- 
standen Ist, 

d) der Unternehmer, wenn der Brand 
bei der gewerblichen oder für eigene 
Zwecke eines Unternehmers durch- 
geführten BPfördmjng von~brGnn- 

 Bareh' PlOssIgKelteh Im Sinne von 
§ 3 Abs. 2 der Verordnung über 
brennbare Flüssigkeiten vom 18.2. 
19()0 (BGBl. I S. 83) oder von ande- 
ren besonders feuergefahrlichen 
Stoffen entstanden ist; 

2. bei sonstigen Einsätzen und Leistun- 
gen, insijesondere in Fällen der tech- 
nischen Hilfeleistung 
a) derjenige, der die Freiwillige Feuer- 

wehr (Personal, Fahrzeug, Gerat) 
an fordert. 

b) derjenige. In dessen Interesse em 
sonstiger Emsatz oder eine Leistung 
der Freiwilligen Feuerwehr erfolgt. 

H. Mehrere (lebührenpflic+itige haften al.^ 
Gesamtschuldner. 

i 3 
Maßstab und Satz der Grbührenschuld 

I. Maßstab und Satz der Gebührenschuld er- 
geben sich im einzelnen aus dem Jewell.i 
gültigen Gebührenverzeichnls zu die.ser 
Satzung. 

II. Bei der Festsetzung der Gebühr wird für 
Personen sowie für Fahrzeuge und Gerät« 
die erste angefangene Stunde voll berech- 
net. Dauert die Inanspruchnahme länger 
als eine Stunde, wird bei folgenden nur 
angefangenen Stunden 
bis 15 Minuten keine Vergütung, 
über 15 Minuten die Hälfte des Stundi-n- 
uatzes und 
über 30 Minuten der volle Stundensatz 
berechnet. 

III. Für besondere Leistungen können Pau- 
schalsätze festgelegt werden. 

IV. Die Anzahl des einzusetzenden Personals 
lowle die Auswahl der Fahrzeuge und Ge- 
räte liegt im pflichtgemäßen Ermessen de» 
Ortsbrandmeisteri, Einaatzleiters oder 
eines sonstigen zuständigen Dienstgrade». 

V. Dauert ein Einsatz ohne Unterbrechung 
mehr als 4 Stunden, so sind die Kosten für 
eine den eingesetzten Feuerwehrangehö- 
rigen verabreichte einfache Erfrischung 
und Stärkung zu eratattten. 

I 4 
Entstehung der Oebührensnhuld 

Die Gebührenschuld entsteht mit dem Beginn 
des Einsatzes zur Brandbekämpfung und dem 
Beginn sonstiger Einsätze und Leistungen. 

< i 
Fälligkeit der Gebührenschuld 

Die zu zahlende Gebührenschuld wird durch 
Gebührenbcsclieid festgesetzt. Die Gebühren- 
schuld wird fällig mit der Zustellung des Ge- 
bührenbescheides. 

t 6 
liärtefätle 

Unabhängig von der Möglichkeit, eine Gebüh- 
renschuld gem. §8 127, 130 und 131 A.O. in Ver- 
bindung mit s 4 KAG zu stunden, niederzu- 
schlagen oder zu erlassen, kann bei Einsätzen 
der Freiwilligen Feuerwehr, die nicht zur 
Brandbekämpfung erfolgen, in besonderen 
Härtefällen von'der'Erhebung einer Gebühr 
abgesehen oder eine Gebühr ermäßigt bzw. 
erlassen werden. 

8 7 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am Tage der Vollendung 
ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

Egelsbach, den 5. Dezember 1974 

IJer Gemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Gebührenverzeichnis zur Satzung über Gebühren 

für den Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr 

der Gemeinde Egelsbach 

1. Gebühr für Personaleinsatz: 
a) Für alle Feuerwehrleute je Std. 16,— DM 
b) Für den Brandsicherheltsdienst gilt fol- 

gender Satz: 
Für alle Feuerwehrleute je Std. 7,— DM 
Geht der Brnndsicherheitsdienst über 
l.Oü Uhr hinaus, erhöht sich ab dieser 
Zeit der Stundensatz auf das Doppelte. 

2. Gebühr fUr den Einsatz von Fahrzeugen i 
Löschgnippenfahrzeug LF 16 

je Std. 30,— DM, Je km 1,— DM 
Löschgruppenfahrzeiig LF 8 

je Std. 25,— DM, je km 1,— DM 
Tanklöschfahrzeug TLF 10 

je Std. 30,— DM, je km 1,— DM 
Tanklöschfahrzeug TLF 8 

i.e Std. 25,— DM, je km 1,— DM 
Tragkraftspritzenfahrzeug TSF 

je Std. 20,— DM, je km 0,70 DM 
Tragkraftspritze TS 8'8 

je Std. 15,— DM 
Schlauchwagen SW 1000 

je Std. 25,— DM, je km 1,— DM 
Schlauchwagen SW 2000 

je Std. 30,— DM, je km 1,— DM 
Kraftfahrzeugdrehleiter DL 

je Std. 40,— DM, je km 1,— DM 
Gerätewagen GW 1 

je Std. 25,— DM. je km 1,— DM 
Gerätewagen GW 2 

je Std. 30,— DM, Je km 1,— DM 
Gerätewagen GW-Öl 

Je Std. 30,— DM, je km 1.— DM 
Flutlichtfahrzeug 

je Std. 25,— DM. je km 0,70 DM 
Personenkraftwagen.'Mannschafts. 
kraftwagen PKW/MKW 

je Std. 15,— DM, je km 0,70 DM 
Kranwagen, 16 t 
a) ohne Lasten 40,— DM 
b) bei Lasten bis 

3(100 kg 60,— DM 
c) bei Lasten von 

3000—7500 kg 100,— DM 

Grobsaug- oder Lenzpumpe 
(I^umpengröße ca. 800 1/mln) 

je Std. 25,— DM 
öl- oder ölabsaugpumpe 
einschl. Stromaggregat 
(Pumpengröße ra. 200 1/mln) 

je Std. 25,— DM 
öl- oder ölabsaugpumpe 
einschl. Stromaggrcgut 
(Pumpengröße über 400 l'min) 

je .Std. 30,— DM 

3 Gebühren für Atemschutzgeräte: 
Für den Einsatz der Atemschutzgeräte wer- 
den neben der Gebührenfestsetzung nach 
Ziffer 2 folgende Gebührensätze erhoben: 
Preßluftgerät 
Frischluftgerät 
Flltergerät 

je Std. 15,— DM 
Je Std. 10.— DM 
je Std. 5,— DM 

4. Gebühren für die auf 7,clt Uberlassenen 
Geräte und Ausrüstungen: 

4.1 Wasserfördergeräte und Zubehör 
Standrohr mit Schlüssel 

je 24 Std. 5,— DM 
Verteilungsstück je 24 Std. 5,— DM 
Strahlrohr je 24 Std. 5,— DM 
Wasserstrahlpumpe 

j« 24 Std. 15,— DM 
sonst, wasserf. Armaturen je Stück 

je 24 Std. 5,— DM 
Schneilkupplungsrohr (etwa 6 m) 

Je 24 Std. 10,— DM 
Druckschlauch (15 bzw. 20 m) 

Je 24 Std. 15,— DM 
Saugschlauch (1.(1 bzw. 2,8 m) 

Je 24 Std 15.— DM 
Hochdruckschlauch (30 m) 

Je 24 Std. 15,— DM 

4.2 Lttschgerlle 
Feuerlöscher 
Kübelspritze 

je 24 Std. 5,— DM 
Je 24 Std. 5,— DM 

4.3 Wiederbelebungggeräte 
Sauerstoffbehandiungsgcrät 

je 24 Std. 5,— DM 
Pulmotor je 24 Std. 5,— DM 

4.4 Sanitätsgeräte 
großer Feuerwehr-Sanitätskasten 

je 24 Std. 10,— DM 
kleiner Feuerwehr-Sanitätskasten 

je 24 Std. 5,— DM 
Krankentrage Je 24 Std. 2,50 DM 
Löschdecke je 24 Std. 2,50 DM 

4.5 Reltungsgeräte und Hebezeuge 
Anstell- und Steckleiter 

je 24 Std. 10,— DM 
Klappleiter je 24 Std. 5,— DM 
Schleiieleiter je 24 Std. 10,— DM 

4.(> Sonstige Geräte 
je Gerät bzw. Gerätesalz 

Gebühr wird nach Aufwand u. Zeit berechnet 

5 Gebühren für die Prüfung von feuerwehr- 
technischen Geräten und Ausrüstungen: 

5 1 Atemschutzgeräte 
Die Gebühren werden für die Geräte- 
prüfung je .Stück erhoben. Erforderli- 
che Ersatzteile und Materialaufwand 
aller Art werden zu Tagespreisen plu« 
15 Prozent Aufschlag abgegeben und 
ge.sonderl berechnet. Die Übeiprüfung 
der Atemschutzgeräte schließt die Rei- 
nigung und Desinfektion ein. 

Atemschutzmaske je Stück 3,— DM 
Sauerstoff schulzgerät 

je Stück 10.— DM 
Preßluftgerät je Stück 10.— DM 
Flaschen füllen 
a) 300 PA 6 1 5.— DM 
b) 200 PA 4 I 3.50 DM 

Bei Durchführung von Atemschutz- 
lehrgängen und -ausbildungen der 
Feuerwehren können Pauschalbeträge 
vereinbart werden. 
Frischluftgerät je Stück 5,— DM 
Sauerstoffbehandlungsgerät 

je Stück 8.- DM 
sonst. Beatmungs- oder 
Wiederbelebungsgeräte 

je -Stück 4,— DM 

5.2 Schläuche 
Waschen, Prüfen und Trocknen 
von Schläuchen je Schlauch 3.50 DM 
Vulkanisieren 
a) bi» zur Größe von 50x50 mm 

je Schlauchpflaster 10,— DM 
b) bei einer Größe über 50x50 mm 

je Schlauchpflaster 12,— DM 
Einbinden und Fortbinden 
von Kupplungen 

A-Schlauch je Stück 6,— DM 
B-Schlaudi Je Stück 2,50 DM 
C-Sdilauch Je Stück 2,— DM 
D-Schlauch Je Stück 1,50 DM 

8.3 Prüfen der persflnlichen Ausrüstung 
Sicherheitsgurte und Hakengurte 

je Stück 2.50 DM 
Fangleinen 

je Stück 2,50 DM 
5.4 Prüfen von Pumpen 

1600 I 
800 1 
400 i 
200 1 

Je Stück 10,— DM 
je Stück 8.— DM 
je Stück 6.— DM 
je Stück 4,— DM 

Reparatur und Instandsetzung 
an Pumpen 
Ersatzteile nach Preisliste 

5.5 Prüfen von Leitern 
zweiteilige Schiebeleiter 

Je Stück 7.50 DM 
dreiteilige Schiebelelter 

je Stück 12,— DM 
Anstell- und Steckleiter 

je .Stück 3.— DM 
Drehleiter je Stück 20,— DM 

d) bei Lasten über 
7500 kg 150,— DM 

Lastkraftwagen LKW 
je Std. 25,— DM, je km 1,— DM 

Funkkommandowagen Fuko 
je Std. 30,— DM, je km 0,70 DM 

2.1 Gebühr für den Einsatz von Geräten: 
Anhängeleiter AL je Std. 20,— DM 
ölschadenanhänger je Std. 20,— DM 
Löschpulveranhänger je Std. 20,— DM 
Schaummittelanhänger 

Je Std. 20,— DM 
Öl-Schlüngelanlage je Teil 

Je Std. 10,— DM 
Motorkettensäge Je Std. 10,— DM 
Stromaggregat 5 KVA 

je Std. 20,— DM 
Greifzug Je Std. 10,— DM 
Be- und Entlüftungsgei-ate 

je Std. 15,— DM 
Hebezug mit Pumpe je Std. 10,— DM 
Hebezug ohne Pumpe je Std. 8,— DM 
Boschhammer Je Std. 10,— DM 
Motorsägen Je Std. 10,— DM 
Funkenfreies Schneidgerät 

Je Std. 20,— DM 
Schneidgerät je Std. 15,— DM 
Spezialleuchten je Std. 3,— DM 
Handscheinwerfer ja Std. 1,50 DM 
Stromerzeuger 5 KVA 

Je Std. 20,— DM 
ölauffangbehälter 1000 bis 3000 1 

Je Tag 15,— DM 

2.2 Wasserstrahlpumpen, Spezlalpumpen 
u.ä.: 
Wasserstrahlpumpe Je Std. S,— DM 
Grobsaug- oder Lenzpumpe 
(PumpengrbOe ca. 2000 1/min) 

Je Std. 10.— DM 

Amtliche Bekanntmachung 
öffentliche Auslegung der 4. Xnderung 

des Flächennutzungsplanes 
Aufgrund des Bundesbaugcsetzes § 2 Abs. 8 

weisen wir darauf hin. daß 
der Entwurf und der Erläuterungsbericht zur 
4. Änderung des Flächennutzungsplanes der 
Gemeinde Egelsbadi vom 6. 9. 1957 —Bayers- 
eich — für das Gebiet zwischen südlidi Theo- 
dor-Heuss-Straße, westlich B 3, nördlich Heeg- 
bach und der Wegeparzelle 39 42 
In der Zeit vom 

30. Dezember 1974 bis 3. Februar 1975 
zu jedermanns Einsicht im Rathaus Egels- 
bach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 
21/22, während der allgemeinen Dienststun- 
den öffentlidi ausgelegt wird. 

Bedenken und Anregungen sind während 
der Auslegefrist schriftlidi oder zu Protokoll 
beim Gemeindevorstand der Gemeinde Egels- 
bach vorzubringen. 
Egelsbach, 17. Dezember 1974 

Dr. Simon, Bürgermeister 
Der Gemelndevorstand 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirche Egelsbach 

4. Advent — 22. 12. 1974 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Adam) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Heiliger Abend — 24. 12. 1974 
18.00 Uhr: Familiengottesdienst (Pfr. Giebner) 
22.00 Uhr: Christmette (Pfr. Adam) 
1. Weihnachtstag — 25. 12. 1974 
9,30 Uhr: Gottesdienst mit Hlg. Abendmahl 

(Herr Jahnke) 
2. Weihnachtstag — 26. 12. 1974 

9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Adam) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Sonntag, 29. 12. 1974 

9.30 Uhr: Offenes Weihnachtssingen 

Ärzte 
ApoHi<M(en 

Betr.: Rathaussprechzeiten in der 
Welhnaditswoche 

Am 24. 12. 1974 und am 31. 12. 1974 ist das 
Rathaus von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Am Freitag, dem 27. 12. 1974 bleiben die 
Räume des Rathauses gesdilossen. Das Stati- 
desamt ist jedoch an diesem Tag von 13 bis 
14 Uhr für dringende Fälle geöffnet. 
Egelsbach, den 19. 12. 1974 

Der Oemelndevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Betr.: Xnderung der Müllabfuhr 
Durch das Weihnaditsfest und Silvester 

versdiiebt sich die Abfuhr des Mülls von 
Donnerstag, dem 26 Dez. 1974 auf Freitag, 
dem 27. Dez. 1974 

und von 
Donnerstag, dem 2. Jan. 1975 auf Freitag, 
dem 3. Jan. 1975. 

Egelsbach, 17. Dezember 1974 
Der Oemelndevonlsnd 

Dr. Simon, Bürgermeister 

Zabn&rztlicher Notfalldiensl: s. unter Langen 
Ärztlicher NoUalldieiut; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
21.'22. Dezember 1974 

Dr. Günes. BahnstraBe 39, Telefon 4 92 31 
Apotheken-Notfallbereltschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschafi beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
vom 21. bis 28. Dezember um 8 Uhr: 

Apotheke am Bahnhof, BahnstraBe 17, 
Telefon 4 90 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
PelUel-Rut der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreleidi-Krankenhaus Langen, Telefon !»01 
Krankentruuport (Rote» Kreui): Rnl t i1 H 

Mr. 102 EGELSBACHER NACHRICHTEN Freitag, den 20. Dozembrr 1974 

Hotel- und Gaststätten-Vereinigung Langen und Egelsbach 

V- V- V- >>■ wünscht ihren Gästen ä ☆ 'ssmüss' ☆ ä ä * 

I/Oclhnacktcn unb oiei i^Lück im nmcn jDakt 

Eigenheim Egeisbach, Farn. Best, Tel. 49625 
1. Feiertag und Silvester geschlossen, 

Cafö UT, Farn. Barocha, Tel. 29231 
1. Feiertag geschlossen 

Grillstübchen. Fam. Bentlin, Tel. 22550 
Feiertage geschlossen 

Naturfreundehaus, Fam. Buchberger 
Tel. 22530, 20.12. — 21. 1. geschlossen 

Hotel Deutsches Haus, Fam. Dütsch 
Tel. 22051, 27. 12. — 2. 1. geschlossen 

Hotel Rheinischer Hof. Fam. Diehl 
Tel. 29221 

Waldstadion, Fam. Friedrich, Tel. 71192 
1. Feiertag sowie Silvester geschlossen 

TV-Turnhalle. Fam. Gruber, Tel. 22456 
21.12. bis 2. 1. geschlossen 

Unionstube, Fam. Gabelmann, Tel. 21556 
26. 12. — 30 12. geschlossen 

Wildpark Bayerseich, Fam. Hoger 
Tel. 49741, 20. 12. - 4. 1. geschlossen 

SSG-Clubhaus, Fam. Hamm, Tel. 23437 
23. 12. - 31. 12. geschlossen 

Stadthalle. Fam. Bosdijk, Tel. 22050 
24. und 25. 12. geschlossen 

Schützenhof, Fam. Hausmann, Tel. 22885 
1. Feiertag geschlossen 

Gugelhupf, Egelsbach, Fam. Hartmann 
Tel. 49177, 24. 12. u. 31. 12. geschlossen 

Pittlerstraße 2, Fam. Jehl, Tel. 71940 
22. 12. — 12. 1. geschlossen 

Bayerseich, Fam. Julischka. Tel. 4603 
Hotel Weingold, Fam. Keim u. Jung 

Tel. 23510, 24. 12. — 9. 1. geschlossen 
Maskenstübli, Tel. 23411 

Caf6 Liederbach, Fam. Gg. Liederbach 
Tel. 21297, 1. Feiertag geschlossen 

Cafö Marweg. Fam. Marweg, Tel. 23600 
1. Feiertag geschlossen 

Zum Bahnhof, Fam. Moritz, Tel. 23602 
1. Feiertag geschlossen 

Zum Treppchen, Fam. Moritz, Tel. 22412 
1. Feiertag geschlossen 

Central Hotel. Fam. Michel u. Sohn 
Tel. 23786, 1. u. 2. Feiertag geschlossen 

Hazienda-Tanzbar, Fam. Meisenbach 
Tel. 22741, 1. Feiertag geschlossen 

Goldener Löwe, Fam. Schulmeyer 
Tel. 29308, 2. Feiertag geschlossen 

Halerkasten, Fam. Schäfer, Tel. 22259 
30. 12. — 2. 1. geschlossen 

Gästehaus, Fam. Schäfer, Tel 29408 
Flugplatz Egelsbach, Fam. Stelle. Tel 4850 

1. u. 2. Feiertag geschlossen 

Hotel Scherer, Fam. Spruyt 
Tel. 71366 und 72025 

Luthereiche, Fam. Straub, Tel. 23634 
Cafe BahnstraBe, Fam. Treusch, Tel 22287 

1. und 2. Feiertag geschlossen 
Waldhaus, Fam. Treut, Tel. 23197 
Hähnchen-Erich, Fam. Weidner, Tel. 23450 

1. Feiertag und Silvester geschlossen 
Zur Wilhelmsruhe, Fam. Wiederhold 

Fam. Crenkovic, Tel. 22391, 25.12. geschl. 
Bambi-Stübchen, Fam. Slolzke, Tel. 21118 

2. 1. bis 24. 1. geschlossen 
Schützenhaus Hähnchen-Erich 

Fam. E. O. Notzon, Tel. 22372 
Zur Laube. Fam. Safran 

Tel 72730 

<r 

0 

Trinkhalle, Toto-, Lotto-Annahmestelle 

REDLING 
EGELSBACH 

wünscht all seinen Kunden, Bekannten 
und Nachbarn 

ein frohes Weihnachtsfest 
und viei Glück im neuen Jahr 

An Feiertagen von 10.30 bis 13.00 Uhr und 
von 15.00 bis 20.00 Uhr geöffnet 

m 

Unserer verehrten Kundschaft 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

BLUMEN-BURK 
Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße 57 
Telefon 06103 / 4 26 22 

Änderung der Saunazeiten 
e Der Gemeindevorstand gibt bekannt, daß 

am 24./25. und 31. Dezember 1974 sowie am 
1. Januar 1975 die Sauna im Bürgerhaus ge- 
schlossen bleibt. 

Kindergarten 

macht Weihnachtsferien 
e Die Kindergärten bleiben vom 24. Dezem- 

ber bis 1. Januar geschlossen, teilt der Ge- 
meindevorstand mit. 

Wir haben am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag 
geöffnet. 
Am 1. Feiertag 

Wildessen 
Vorbestellung erbeten. 

Restaurant Gugihupf 
Egelsbach, Schulstraße 64 
Telefon 4 91 77 

Für die Anteilnahme sowie Karten und Blumsnspenden beim Heimgang meines Vaters 

Albert Fleisohmann 

/)' 

spreche Ich allen meinen Dank aus. 

In stiller Trauer: 
Ursula Manig geb. Fleischmann 
Erhart Manlg 

Die Trauerfreier fand am Montag, 16. 12. 1974 In Egelsbach statt. 

Der Wrihnaditsbasar der Krankenfraiernität Dreicich, der am Sonntag erstmals im Bür- 
Rcrhaus abgehalten wurde, fand großen Anklang. Während des ganzen Tages gingen die 
Besucher aus und ein und viele davon fanden etwas für den Gabentisch. 

Ab 1. 1. oder 1. 2. 75 
2^- bis 3-Zlmmerwhg. 

möglichst Neubau, in 
Egelsbach gesucht. 

Telefon 4 91 77 

Bei der VdK-Veranstal- 
tung am 14. Dezember 
1974 wurde 

dunkelbl. Tuchmantel 
vertauscht. 
Rückgabe erbeten an 

Frau Wannemacher, 
Woogstraße 21 

Am 11. Dezember 1974 haben wir meinen treusorgenden Vater, Großvater und 
Scliwiegervater 

Peter Becker 
* 5.4.1893 t 11-12.1974 

sowie meinen lieben Bruder, Sctiwager und Onkel 

Heinz Becker 
* 15.2.1924 t 11-12.1974 

zur letzten Ruine gebettet. 
Allen, die den Verstorbenen die letzte Eiire erwiesen iiaben, danken wir auf die- 
sem Wege iierzlicti. 
Unser ganz besonderer Danl< gilt Herrn Pfarrer Adam für sein verständnisvolles 
Verhalten und die einfühlsame Grabrede. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Seifried 
Paula Seifried geb. Beci<er 
Klaus Dieter Bergerhausen 
Renate Bergerhausen geb. Seifried 

Egelsbach, im Dezember 1974 
Erzhäuser Straße 4 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Priedel Schwalm »« Wa!traut Schwalm 
geb. Nohei 

20. 12. 1974 

Egelsbach 
SchulstraBe 6 

Oreieichenhain 
Bahnhofstraße 10 

0 Ein frohes Weihnachtsfest 
^ und ein glückliches neues Jahr 
^ wünschen allen unseren Gästen und Freunden 

1 Restaurant zur »Kupferpfanne« 
FAMILIE SCHNEIDER 

^ Heiliger Abend, 1. Feiertag und Silvester geschlossen 
§ 2. Welhnachtsfelertag und Neu]ahr geöffnet 
■{« 

i 

i 

Die Gemeinde Egelsbach sucht 

einen Sachbearbeiter 

des mittleren Dienstes (mit Aufstiegsmöglichkeiten in den ge- 
hobenen Dienst) für das Ordnungs- und Einwohnermeldeamt. 

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen wie Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Lichtbild usw., an den 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
6073 Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, zu richten. 
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Vorrundenschluß in Lämmorspiel 
Am 21 nivc. nibi'1 um M 30 Uhr mii- i-n •Ii- 

.SSG-rnllt);illcr Ixm d.-m TilcU.nv.iiit"r inumi- 
mcr 1 »MtreUn. Eine v.olü kiuim loKhi.re Aiif- 

fiir rl<-n A-Kla -n-Ni'UlinK. ticr zur /.cit 
i„ .-incr dcut!ichc<n Ktiso sK'.UI. '1 rol/.'l. iM -i..; 
SGU-r in ihren Irt/.tcn Spit-lcn m 
B''<''tzunn ;mtrc(i n koniilcn, ist diii; I.|■l^.un 
vcrmimcn <icr Mimnschj.ft u'-sunk. n. Hi-on- 
dcrs in den . rslcn tr) Minuli n Mhcm.-n di(> 
I..l)icn-SiliulzlinK<' /.«lUvcisc mit itiK-n Ki.il- 
t,.,, am Kndc. nnvcrsirmdlidi d» I 
nincMj.-sud. i.ls Rut /u l>.v,c-..hnr-., 
Ist .'S nur d;is vcrl..irnM<'(limR<n.- SclbstvM- 
tn.ucn, diis d;mn audi di<- N.'rvn der si.nsl 
so crfi.hrcnen S|)icl<'r /.um '•'""i''" 
W. iin dl.- I.ariKcnfr nun vor rioin Y"'" 
run.U-PMm'l auf dir Saison /.ui urkWu-kf-n, 
dann wird man 1.- Isicllc n, dalJ widiti).',.- 
I'unklf :',fi'.< n AI.. lii'Uskandidali ii vi'iloicn 
wiiKlc-n. lii-i di ii .Spil/<'nmanns(hafl<-n zoß man 
nur ni-mn Kli-in-Wcl/hnim d"n kiir/<-rrn. 
Viclli iiht I in nui'ü Om<'n für das kommcndi- 
Spm I in dem Trainer I.cbien nochmals au 
H.h Mi/Kl.1in mu(i. IMpr Hahn wird woh 
siMTH r» l'ijjt/. cinnohirjen. Audi Dressier ist 
Ininiei- noih aiiKOsdilaRen, sein KinsaU isl 
el..-nlalls Iraulirh. Aber audi IroU dieser Au.s- 
fiille sollte es dem l.anßcner Coadi moKlidi 
sein eine Rute Mannsdiafl auf das Spielfeld 
-/.II lii inReii. Wenn die Al>wehi- ihre alte Sirlier- 
heit ziiriiekRewinnt. konnte aiidi aus i.ammi-i- 
sp.el ein I'imkt zu holen sein 

SSG-Soma 
Die SSc;-Soma nutzte da- punkt >pi<'lfi eie 

WodieiiiMnie /u einem Kreundsdiaflsspiel 
coRen dii- S''i KRelsl)adi. üa die Oäste nur 
neun Mann mitRebradit hatten. elniRte man 
siih darauf, daß audi 1-anRen nur mit neun 
M.inn spielt. Hei stürmisdiem Wind un<l auf 
relativ Rut bespielbarem Plntz enlwidtcUe sich 
ein munteres Spielrhen, das sdiließlidi die 
Sorna mit 1 ;0 als glücklidion Sieger sah. Peter 
Ksdorf hatte kurz vor Sehluß den einziRen 
Treffer markieren können 

Am SonntaRVormittafi beteiliRlc sidi die 
Sorna an dem von der Mannschaft der f'Sii 
veranstalteten llallcnUirnier in der Sporthalle 
der Adolf-Reidiwein-Sdiule, ül)er das an an- 
derer Stelle dieser Zeilunß berichtet wird. 

Vorsuliiiu: Am Samstaß, dem 21. Dezember, 
um 14.30 Uhr empfängt die Sorna die SG 
Wiking Offenbadi zum fälligen I'unktspiel. 
Es handelt sich um ein Nadiholspiel der lau- 
fenden Punktrunde. 

WIIRIIlHIlJlllllllllllllllllllllllltillillllllllllllH'l"""""""""""""'"""""""""""""'"" 
A'fh'luni;^ Meute abend um 20 Klir veran- 

«(altet die SG KBeNbadi, Abt. JuBenüfullball, 
Im Vereinslokal Thcill, Ernsl-I-udwig-StraBe, 
Ihre Weihnachtsfeier, wozu neben allen Ju- 
gendlichen und Kitern auch Gönner und 
Freunde des FRelshatlirr .luKeudfulUialls rerlU 
hrrzlirli i-iiiKcladen sind. I'ür Tanz und Uuter- 
halliiMR isl bestens uesorKt. 

Anschluß verpaßt 

SSG Langen - TuS Griesheim 13:19 (4:9) 

(»liwolil dii' Ausgangsposition vor dein 
Siirel RcTi n Griesheim als äußerst RünstiR zu 
b. /eiebnen svar, sdK'int nach der lilamablei, 
Nil derl.iRe der /.ug nadi oti.'ii für du SSi 
Hall' iiliandballer abgefahren zu sein. His /um 
3 ■3-/,wi^chenst:ind sdiien die Welt nodi in 
Ordnung dann kam das Fiasko! /wischen 
der !». und 27. Minute gelang den I.angcnein 
kein ein/iRer Treffer, während di<' Gäste in 
die.im Zeitraum einen R-Tore-Vorspruni; 
herausw.irfi n. Was das bedeutet, weiß jeder 
llandliallkenner zu beurteilen. Dabei war Tor- 
wart Kol)elt. der in der gesamten ersten Hälfte 
den Kill ten luitete, noch der beste I.angener. 

Statt sich im zweiten nurchgang sixirtlich 
aul/ubäum<ii. maditen die Einheimischen 
dann alles falscli. Hatten die .Sdiiedsrichter 
bis dahin einwandfrei agiert. sympalhisi< rlen 
sie nun — bedingt durdi die unfaire Spielart 
der I.angener - mit den Gästen aus Grles- 
heiiii So war es nicht verwunderlich, daß 
Griesheim insge.samt sieben Strafwürfe zuge- 
sprochen bekam, die alle zum Torerfolg führ- 
ten Kberlein, im zweiten Absdinitt im Tor. 
.schien von allen gut«n Geistern verlassen. 
Nach einer unbedachten Attacke handelte er 
sidi eine Zeitstrafe ein und bradite die 
Schiedsriditer so sehr in Harnisdi, daß sie ge- 
gen den stets fairen Irf-hr. völlig aus der l.ufl 
gegriffen, eine Matchstrafe aussprachen. I.ehr. 
widitigster lUickraumspieler der SSG, wird 
somit auf Wodien hinaus .seiner Mannsdsaft 
durdi Sperre fehlen. Typi.sc+i für das Spiel 
der Langener, bei denen an diese m Tag aber 
audi alles sdiief lief, daß in der letzton Mi- 
nute Torwart Kobelt — bester Spieler an 
diesem Tag — einen Treffer zum 13:19-End- 
stand erzielte und somit seinen Feldspielern 
zeigte, was Konzentration und Fitness be- 
deutet,   

I,,angen spielte mit Kobelt (1), (Lberlein), 
Komdien (2), Gentner, Tilhof. Steuernagel (2). 
Noll. Sdieele, Jähnert (1). Vikari (2), Klug (5). 

Erfreuliches ist von der 2. Mannsdiaft zu 
beriditen. Sie untermauerte ihre Tabellen- 
führung und gewann am Wochenende gegen 

r>ft.. ii'di ^1" iiu.' 
l:) 1'. UalMil i-1 'iei 
heil'.er denn i' l'-.- 

Die Vei b.iml 

;v n .'■i "mi "|i( i ' -y - n 
. "..i/u dei .s.sc, 

■ fiii den ■ '■ ' I--1. 
M:uii' i'l' ^ft ti itt ..h: l;om- 

menden Samst.iR um 11130 l'lu in Heinheim 
/um fälliReii l'utilc pi.'l .'II und luuM liier 
eine he :indei 1 ' ir tun bi inR-'H. um ihre 
AiiliaiiRei' u ii iler ( t^*. ;l .'11 \"e.. ohneii. Ali- 
fahrt 18 t'l'.i am a'liii C'luljhaus (Zinimer- 
..,1 raßc. 

SSG-Hanciballerinnon 
wieder Titelanwärter 

Im .Spit/enspiel bwirfiten die SSG-II iiul 
ballerinnen die TSG 4fi Darm-tadt knapp mit 
10:K und behaupteten ilamit ihren 2. Taliellen- 
platz, punktgleich hinter den Krauen de^- SV 
ilR Darmstadt. Sie haben sidi damit < ine gute 
Ausgangsposition für die drei noch ausstehen- 
den Spiele gegen den .SV OK Darmstadt. TSV 
I'fungst.idt und dii TG 75 Darmstadt gesdiaf- 
fen. die zumindest in der Vorrunde alle siPR- 
reich beendet werden konnten {ll:.'i. 11:2. 10:2). 

Die TSC Iti Darmstadl war der erwartet 
unbci)ueme Gegner, mit dem die SSG-Hand- 
ballerinnen eigentlich notii nie zurechtkamen. 
Trotz einer ständigen Führung bis zum 3:2 
mußten sie bis kurz vor der Pause einen 3:5- 
Ilückstand hinnehmen, der allerdings mit dem 
Pausenpfilf noch egalisiert werden konnte. 

Auch die zweit« Hälfte war von einer un- 
verständlichen Nervosität der Langener 
Mannschaft gekennzeichnet. Trotzdem schien 
sie nach dem 7:S durch Ute I.iebetrau einem 
sidieren Sieg zuzusteuern. Doch erst zwei 
Tore von Gi.sela Plicr bo. -iti'.!len in der Knd- 
phase alle Zweifel am I.angener Sieg. 

Großes Ziel der Mannschaft ist nach wie 
vor die KrringunR der Meister: chaft, es wäre 
die dritte in unnnterbrodicner Folge, Da/u 
werden allerdings bessere Leistungen als im 
letzten Spiel erforderlich sein, zumindest was 
die beiden Spiele gegen SV 0« und Pfungstadt 
angeht. 

JUGEND-FUSSBALL 
Sli l.iicKhurli 

!).. \..lm:end verlor 'ii Il.e- Regin D.IK 
S.S(; Dariiistadl knapp im' l' l Toren. In 
IM'.' ;:i ai- :e!'.lictu'neii Spiel maiiRelte es der 
M.iiii.-elie;' Uli eilt; cheidi I il"ii ,\u(.enblicl-; .in 
Diir(1i:.c!ii:ii :irafl und Ke' ch' enheil. Kin 
Uiientschi«-i-n hätte dem Spiel'.crlaiit eher 
enlspicirlien. 

Die H .lie;. n<l v.ann ihr I'iiiikt.-pn l der 
I ■ ;sti.1 ^eii TSV I Mlllll; ' ..dt \-.'r- 
dieiit ni.t 3 0 l'oivn. Hei etwas mehr Konzen- 
tration von einigen .Spielern hätten die Kiiels- 
liaeli. r weitaus hoher gewinnin musM'ii. l'.ci 
drei ITosti n- b/.u. 1 .atti ntreffern hatten die 
IMiii.KStädlei d,is Glück auf ihrer Seite. 

Das Spiel der C-.IusrncI i«! ausgefalli n. 
Im lünften Spiel hintereinander ungesihla- 

geii blieb die Egel.sbadier »-.luRciid. die tieim 
SV St. Stephan mit 3 0 sicherer gewann, als 
es das Ergelmis ausziidi ucken vermag. Hei 
konseipientini Flügelspiel wäre der Sieg iiber 
die defensiven Gastgebi-r noch deutlicher aus- 
gefallen. 

Weiterhin Fiiroie macht die Kgelsbacher 
K-.IUBend. Heim 4 0-Sieg über den I. FC Lan- 
gen konnte man nicht nur die 2;l-Vorspiel- 
n.ederlage wettmachen, sondern man holte 
aus den letzten drei .Spielen beachtliche 6:0 
PunkU- bei H:ü Toren. 

Vorsdiau: Sämtlidic .luRciidmannschalten 
sind über den .Tahreswedisel bis zum II. 12 
.lanuar 1!»7.S spielfrei. Am Samstagnachmittag 
stehen noch zwei Nachholspiele n\if dem Pro- 
gramm: Die Ü-Jugend emplängt um I.") Uhr 
die favorisierte Mannschaft des SC Griesheim 
am Berliner Platz, Bereits um 14 Uhr kommt 
es zu einem interessanten Derby der D- 
.lugend-Leistungsklasse Darmstadl zwischen 
der SG Egelsbach und dem 1. FC Langen, 
Die .Schülermannschaften werden dio \Vinler- 
pause mit mehreren, zum Teil erstklassig be- 
setzten Hallenturnieren überbrücken. 

W©it6rstadt gogcn di© Grünw6iß©n ohn© Chane© 

SG KBelsbadi I — SO Weiterstadt I 17:9 SG KRelsI.adi II — SC. Weitrrstadt II 21:10 

Hallenturnier der Club-Soma 
Am kommenden .Samstag ab 14 Uhr führt 

die SOMA dos 1, FC Langen ein Mallenfußball- 
turnier in der Adolf-Reichwein-Schule durch. 
Am Start sind acht Mannschaften, die in Ilal- 
lenlirei.sen als ausgesprochene Spcziali.sten 
gelten. Für Kenner des Langener Fußballs 
Wird es eine Freude sein, wieder einmal Spie- 
ler wie Dieter, Weger, die Gebrüder Mann, 
Berger, Fleischmann und viele andere be- 
kannte Namen, auch in den Vertretungen der 
Gegner, in Aktion zu sehen. Gespielt wird in 
Ewel Gruppen. Die Endspiele finden ab 
17.30 Uhr statt. 

LANQENEH ZEITUNG 
Verln«: Kühn KG Hcrausiji'beri Frledridi Schttdtldi 
Rt'diikllnntileltun^; Hflns Hoffurt, Unterhaltung und 
An/olRen. Ch. KOhn. 
Diuck: Buctidnickerel Külui KG. 607 Laiiften. Darm- 
stlidter Straße 2(i. Telefon 0ÜI03 2745. 

Gewarnt durdi den knappen Sieg in Weiter- 
stadt .stellten sidi die Kgelsbadier auf ein 
kampfbetontes Spiel ein und suditen mit dem 
notwendigen Ehrgeiz eine frühzeitige Ent- 
sdieidung. Durch K. Bedter und N. Rüster 
hieß es audi bis zur 11. Minute 3:1. Danach 
rill bei den EgeUsbadiern-tlcr Faden. Man \:?r- 
suchte mit Gewalt die Führung weiter au.szu- 
bauen und dadurch wurde das Spiel zerfah- 
ren und unübersichtlldi. Dies nutzte der Geg- 
ner zur 4:3-Führung aus. W. Becker gelang 
nach einem Alleingang der Ausgleidi utid 
Kappes schoß sein erstes Tor dieser Saison in 
der 1, Mannschaft, Obwohl die Grünweißeii 
einen Spieler weniger auf dem Platz hatten 
F.iscnbach mußte zwei Minuten das Feld ver- 
lassen - - gelang es, den Vorsprung durdi Tore 
von Rüster und P. Welz auf 7:4 auszubauen. 
Ein Tempoangrifr von ,1. Welz ergab das H:l 
und Meinelt schoß einen Siebenmeter zum 0:11 
ein und W. Becker erhöhte zum lO .'i-Ilalb- 
zeitstand. 

Nadi Seitenwechsel traf N. Rüster nur den 
Pfosten, dodi P. Welz verwandelte den ab- 
prallenden Ball. Meinelt erwies sich an die- 
sem Tag als sicherer Vollstrecker von Straf- 
stößen; er verwandelte in der 39. Minute 
einen an W. Becker verursachten Siebenmeter. 
Heim nädisten Angriff war es wiederum W. 
Hecker, der diesmal aber seinen Alleingang 
selbst abschließen konnte. 

In dieser Spielphase hielt der eingewechselte 
Torhüter Mix sehr gut und zeigte, daß er 
seine Verletzungspause gut überstanden hatte. 
Durch Tore von Kappes und P. Welz führten 
die Grünweißon in der 50. Minute klar mit 
15:8, vergaben aber nodi gute Torchancen. 
K. Becker und Rüster erzielten die restlichen 
Treffer. 

Durdi diesen Sieg wahrten die Grünweißen 
den Anschluß zum Tabellenführer Arheilgen. 

Es spielten: .Schroth, Mix, N. Rüster (4). 

W. Becker (3t. P. Welz (3). K. Becker CD. 
Meinelt (2). Kappi's (2), .1. Welz (1). H. Gaus- 
mann. Eisenbach und Lenz. 

Die II. Mannschaft biauchti' beide Punkte 
zum Anschluß an das Mittelfeld und kniipfte 
an die guten Leistungen des VorsonntaRs an. 
So kamen die Gäste erst nach tlem 4:0 in dei 
10, Minute zu ihrem erslcn Treffer. His zui 
18. Minute wurde der Vorsprung auf 1'.::! aiis- 
ge{lehiit. doch danach halle man auf einm,il 
.SchwierlRl:eiten mit den Gästen aus Wi'iter- 
stadt. die nur mit fOnf .Spielern antraten Bis 
zum .Soileinvedisel kamen die Oäste Iiis auf 
zwei Tore heran. 

In der zweiten Ilalb/eit konnten die Grün- 
weilten ihre zaIilenmälliRe t^berlegenheil in 
Tore umsetzen: Torwart Horst Gausmann gab 
mit guten ParadiMi seiner Mann.schaft den 
notwendigen Rückhalt, Hervorzuheben ist 
F., Knüß. fler an seine frühere Gefährlichkeit 
erinnerte. Auch II. W. Rüster bot eine gute 
Leistung und kam zu \'ier Treffern. II. Schreib- 
weis wirkte nach seiner langen Pause etwas 
blaß, doch dürfte bei dem notwendiRon Trai- 
ning eine SteiRcruiig möglich sein. 

Es spielten: Horst Gausmann. Heller (dl. 
Knöß (ft). H. W. Rüster (I). Ilickler (2), Sudia- 
nek (2), Schrclbweis (2). NienuithdI. Wurmd). 
Neu (I). Hertwig. 

Vorschau: Das letzte Spiel dieses .lahres be- 
streiten die Egelsbacher Mannschaften in aus- 
wärtigen Hallen. Am Samstag, dem 21. 12.. um 
16.30 Uhr trifft die II. Mannschaft am Böllen- 
falltor auf die 11. Garnitur von SV 98 Darm- 
sladt. Abfahrt ab Eigenheim 15.45 Uhr. 

Die I. Mannschaft muH zum Tabellenletzten 
nach Seeheim Spielbeginn am Sonntag, dem 
22. 12.. um 10.30 Uhr. Abfahrt ab Eigenheim 
0.30 Uhr. , , , 

Die Ilandbaüabteilung der SG Egelsbadi 
wün.scht ihren Mitgliedern und Freunden ein 
frohes und gesegnetes Weihnachtsfest. 

Im ersten Ruckrundenspiel revanchierten 
sidi die 1. Herren für die knappe Niederlage 
in Heppenheim und erreichten bei ständiger 
Führung 7H:fil Punkte. Hohe Treffsicherheit 
und flüssiges Spieltempo ließ den Heppeii- 
heimern keine Chance (Halbzeit 45:25). Die 
Punkte iMvicIten Fornoff (21), Barth (20), Dr. 
.lalm (13). Kiihl (12), Schramek (4) und Müller, 
Köhm. Krämer, .lo/.efowski (je 2). Der Tabel- 
lenstand d>'r Herren-Gruppenliga Südhessen: 
D,IK Asdiafienburg 14:2. Gymn. Oberursel 
10:(l. TV Langen 10:0, TV Heppenheim 10:0, 
SKG Roßdorf (>:8, Darmstadt !I8 (>:I0. Kickers 
Offenliach 4:1(1. BC Darmstadt 2:14. 

Damen: /.wfi Korbe zu weniB 
Eine nicht ersvariete Niederlage mußten die 

I, Damen gegen KOSC: Otfenbach hinnehmen: 
Nacbdeni sii' in der ersten Halbzeit einen 
Rückstand von 11-2:; zur Pausenlührung von 
33:30 aufgeholt hatten, verlief die zweite 
Halbzeit ausgeglichen und in der Schlußphase 
fehlte das entscheidende Stückchen Glück: 
Mit 55:57 ging clii- Partie an Offenbach. Rcgine 
Zellner (18), Mechthild Eckstein (10). Marie- 
Luise Richnov/ (6), Silvia Kneifel, Margrit 
Kam. Liliane Hempel (,io 4). Gabriele Ullrich 
(21 und Silvia Stahl (1) erzielten die Punkte. 

V,'eitere Ergebnisse: 
BC Wiesbaden gegen .liiniorinnen 45:54 
SCC Pfungstadt gegen Schülerinnen 19:83 
SCC Pfungstadt gegen .lunioren 22:105 
BC Darmstadt gegen 2. Damen 52:20 (26:81 
l».IK/SC'(' Pfungstadt — Junioren 22:105 (8:59» 

.Auch mit nur fünf Spielern besiegten die 
■lunioren den Tabellenletzten Pfungstadt in 
einem einseitigen Spiel mit 105:22. Es spielten, 
S. .lozefowski (8), P. Kühne (30), O. Vontz (20). 
M. Geuckler (5). R. Greunke (42). Coach: Ar- 
nulf Zipf. 

Vorschau: Am Samstag findet um 16 Uhr 
im G.vmiiasiuni das letzte Vorrundenspiel 
gegen die SKG Roßdorf statt. Beide Mann- 
schaften sind noch ungeschlagen. 

10 Jahre 

Brennstoff 

Grund für einen kurzen Rückblick. Grund zu einem Dankeschön 
lür alle unsere Kunden und das entgegengebrachte Vertrauen. 

SPÄTH Heizöl-Kohlen 

10 Jahre 

SPÄTH 

1964: Firmengründung. 1965: Der erste Tankwagen 
(heute: Fuhrpark von 10 Fahrzeugen). 1966: Brennstoflbevor- 

ratung durch großzügigen Lagerausbau. 
1967-1970' Systematischer Aulbau eines Kundenstammes 

im gesamten Dreieich-Gebiet. 1970-1973: Investitionen 
Investitionen... 1974: Eröffnung unseres Stadtbüros Bahn- 
straße 29.10 Jahre voller Arbelt, Aber auch 10 Jahre Erfolg: 

Ergebnis unserer kundenorientierten Untemehmenskonzeption. 
Kein Grund, uns auf Erfolgs-Lorbeer^n auszumhen Gmnd lur 
einen Ausblick, für neue Aufgaben, mit neuen Service-Leistungen. 
Denn Sie sollen auch die nächsten 10 Jahre zu unseren 

geschätzten Kunden gehören. 

6070 Langen, Bahnstraße 29A, Tel.: 2777 

I. A N O R N K R Z K I r l) N G Kn-it ii». <l(»n 20. I)'VPnil)or I<»7l 

Jutta Becker beendet ihre erfolgreichste Saison 

Nominierung für die Lantdsmannschaft 

e ftiU.i lirrkor, „bt'slr Tiinioriii, die jnnalfl aufl den Reihen der SO Kgelshadi hervor- 
inu'Mi ist", brN<hloll mil dem U'ettkainpf um den Oeiti^chlandpokal. der am Samstag 

in St. Ilu^'n uits(;4'(riii;en wurde, die Saison. BefftliliKt wurden ihre l.eisiunRen diirili die 
NiMniiiit'ninu für die I.andeHinami*^ebaf(. 
In St. tumli ciu' hcslon Turiieiinnrn 

dt'i i'pnblik. Die 'roiliiohnvrzalil war 
luii :u» Tl. n riimi n so ßioli. d;i(l die 
GiUpi>'' K«''' ilt nmßtt*. Das I.os t'nt- 
schifMi. .fulla Hock«'! lurnto in der I, CJruppi', 
Hl.»» .iMi Niid» dieses 
WftIkaMipIcs koimtr sidi .Milta n<»(k<»r als 

Iii : . ; ehe Tuinorln Ixv.tMdineii. lA'dipiidi 
an« Sinfcnhjn i rn hat sie Icidi! Hii' 
Spannung, oh aU> ihion l'lat/ audi K«'Kcnül)or 
drfi abend.: turncndi'n Mäddvn h''haupl«'n 
kixuitc, war uroli 

Am Al'fmt war ji*di»di fi'si/nslt'IK'n. dali di«' 
KatnpfrirlitiT uni rirka cinon IHinkt liöhcr 
V.crtclft». Somit war ein (ilickler V'crfjli'idi 
und ein»' V«*! leidi^^un« des 1. Plal/r: in d«'r 
Ib*»jsdjr-n Mannsd'afi nich^ niehr moulidi. 

In flrr Sdiüler- und Juf^ondarl^eit konnte 
durd» die Kniführun^; \ on inothodisdiom Trai- 
niti« dl.- IJercil-ehal't /.um Milniadu-n vei- 
ßUirkl w'.rtien. Durdi eine vorßenommene 
Talentsiehtung wurden diejenigen besonders 
ßefördeit. weldu' durdi il>re VeranlaRunjjen 
als I f0^sllm^;.^sporller ^;eeißn<'t waren. Der 
Lohn für dii*se Ücmuliunßen sind nadi An- 
ßidit der SSC; Ul Kieismeistertilel. 22 Vi7.e- 
meisteititet. 7 lUv.irksineistertitel, H Re/irks- 
viwineisleiiile) eine Ifessirdie Vlze- 
njei.->ter>eliaf 1. 

Weßen der Fülle der Titeitrüßer werden 
hier nur fiie besonders iierausraßendeti I/Ci~ 
sluiißen aufßetühit. Michael Neuner (A- 
Sduiler), Ilessis-ehe Vi/.enieisterschafl über 
inOd Me1"r. Dies'T Erfolß war mößlldi durch 
v(»rbesseMe Trainiiißsinolhoden, durdi die Be- 
ralunt^ von Trainer Bernhardt .sowie dem 
Traininß.'-eller von Michael Neuner. Der krö- 
nendi* Al)sdiIiJlJ für dr'n Vizeineistcr war die 
Kinladunr /.um Verb.inde-Verßleichskamnf 
zwi.-»dien Bayern und Wiirtlemberß. 

Weite ■ hesoju!'T!' Kreißpisru» waren die 
R*Miifu!u.',en v<in Wolfßaii^; I.auten!)ach und 
Jürßen Kndlein /u einem F.ehrßanß des Hes- 
si.schen lieidUathletikverbandos sowie die F^r- 
rinßunß \'on dioi Pokalen. Der erste Wan- 
derpoka! wurde von der B-Jugend bei dem 
Osterlauf in Fürth errungen, der zweite von 
Siefan Decandia beim Hessen-Marathon in 
Rodonbadi sowie der Mannsdiaftspoknl der 
l..anßoner Partnerstadt Romorantin. Ferner 
ßrlanß es den SSG-Leidilathleten. Ansdiluß 
an die hervorragenden I.eislungon so renom- 
mierter Vereine wie (ien ASC Wella Darm- 
stadt,, TV Piih\sels!ieim-Hnßloch, I.G Bens- 
heim, IX; Biblis und SO Eßelsbach zu finden. 

Die junge I.eich tatliletik-Abteilung kann 
niil Stolz darauf verweisen, daf? die SdiühT 
und Schülerinnen mit lif) Bestleistungen in 
der Re/irksbestenlisle des Leichtathletikbe- 

OFhENTHAL 

Kindergärten geschlossen 
i> Die beiden KL'ini.indlii;hea Kinder{;iirUii 

sind in dm Zeil vom 2:!. I.iiv.einbLr liiVl bis 
zum l..lunuar 1!I7.') ge.sehlo.s.sen. Aufii'Vdcm 
wird diiniul liinHCwiesen, diili die Gemoinde- 
vcrwiillunK am 21. Diwombor und iini 27. iJo- 
zcmher cbi nfalls Reschlo.s.son isl. 

Rentenzahltag 
(I UiL' tii-Siimlen Hcnlr-n werdc-ii :im Mont;ig, 

311. iJezember. von !) bis 12 Uhr, uuC dem l'o.sl- 
anit au.SKe/.ahll. 

Erfolge der 
Wohnungsvermittlungsstelle 

» Die kommunale WohniingsvonnilUunss- 
stelle, welche von der Gemeinde im Sommer 
dieses Jahres geschaffen wurde, hat während 
ihrer halbjährigen Tätigkeit bereits fünf Woh- 
nungen vermitteln können. 

Da auch in Offenthal ein Überangebot an 
freislohenden Wohnungen besteht, kann die 
bii-herige Tätigkeit der kommunalen Woh- 
nungsvermittlungsstclle nach Ansicht von 
Bürgermeister /.immer als ein Erfolg bezeich- 
net werden. 

Ks bleibe nur /u hoffen, daß sich zukünftig 
noch mehr Wohnun.g.si-igentümer ihrer bedie- 
nen würden. 

Kompromiß im Streit 
zwischen SUSGO - Gemeinde 
o Die Sport- und Sängergemeinschatt beab- 

.sichtl^v uuf einem Teil des .SportplatzgelUndes 
einen Meh.'zweckraum bzw. -halle zu errich- 
ten. Von der Gemeindevertretung waren zu 
Beginn des Jahres Beschlüsse aus früheren 
•lahren, welche der SUSGO die tJbereignung 
eine.s entsprechenden Geländeteiles zusicher- 
ten, aufgehoben worden. Deshalb kam es zwi- 
schen der Gemeinde und der SUSGO zu er- 
heblichen Differenzen. Die Gemeindevertre- 
tung wollte, um andere Vereine nicht zu be- 
naehleiligen, der SUSGO ein entsprechendes 
ilaugrundstüclc übereignen. 

.\iuh wenn hier kein direkter Krfolg zu er- 
zielen war. kann tlie Turnerin auf eine .Saison 
ZillüekblicUen. die sich sehen la.s.qen kann. Als 
llohepiinkte sind zu erwähnen: Gewinn der 
Ile.ssisriien Mi'isti'i »chaft im olympischen Acht- 
kainpf. Hessische Meisterin im Mehrkampf, 
zweimalige Teilnahme bei den Deutschen 
Meisterschaften, Kin/elsiegerin in allen grollen 
Wetlkiiinpfen, mit nur einer Ausnahme. Iiier 
mullte sie einer Nalionalturnerin den Vortritt 
lasFcn. Kerner flau-. Bezirks- und andere 
Meistorsrhaften. 

/um Ahsc+ihil) der .Saison ist .lutta Hecker 
und den anderen Mädels der Kgelsbacher Tur- 
nerinnen für ihren Kinsatz herzlichst zu dan- 
k<>n. Auch Trainer T'eter Hanke miifi hier ein 
..n.'inke schon" gesagt werden. 

zirks Dainistadt anfgeführl sind. Außerdem 
wurde die .lugend- und Schülerarbeit auf 
dem Bezirkstag in Babenhausen gewürdigt. 
Dabei wurde festge;;tellt, daß sich einige I.uii- 
gener Gruppen unter den folgenden Vereinen 
in guter Ge.sell.'chafI befänden: Vfl, Bens- 
hcim. SC Bergstraße, A.SC Darmstadt. SG 
Egelsbach, TV Hnßlocli, TV Heppenheim. TuS 
Kelsterbach, TV Groß-Gerau. TV Grnß-/iin- 
mern. I.G Lampertheim, T.SV Pfungstadt. Da- 
mit wurde auch auf Verbanilsebene bestäligl, 
daß die SSG-I.eichtathlelikabteiliing mit /.u 
den führenden Vereinen gehört. 

Als I.Dhii Iii;- gute Leistungen und Tmi- 
ning i'ifer erhielten die Hi'.-len die Möglich- 
keit, an einer Fahrt nach Homoiantin teilzu- 
nehmen. Diese Heise blieb allen Teilneliinern 
in guter Erinnerung. 

Auch vom Bre:lens|)ort gib! e-; Erfreuliche.i 
zu berichten. Der .SSG isl e.i gelungen, die 
Arbeit auf die.'icm Gebiet zu intensivieren, 
Rund 11)0 Kreizeils|)ortler erwarben im .lahre 
1!)71 dus Deut.^che .Sportabzeichen, über l.'iH 
das MelirkamiifabiOiciien, 

Auf dem Veranstaltung.'-xsektor, sowohl 
sportlich als auch kulturrll, konnten ebenfall.s 
Erfolge verbuclit werden. Die .S.SG-I,eicht- 
athleUkabteilung veranstaltete ihr I. nationa- 
les SchuLsportfest. Es war sehr gut besucht. 
Für das kommende .lahr ist eine weitere der- 
artige Veranstaltung vorgesehen. 

Eine Grillparty am Steinberg förderte die 
freundschaftlichen Beziehungen zwi.schen 
Freizeitsportlern und Aktiven. Jahreshühe- 
punkt war die .Saisonab.schlußfeier im .SSG- 
Re.slaurant mit Verleihung der Sportabzei- 
chen. 

Die .SCi-l.eiclitathleten möchten jedoch nicht 
bei dem einmal Erreichten stehenbleilx>n. Sie 
haben für das nächste .lahr .schon wieder 
große Pläne. 

Die SU.SGO legte der Gemeinde jetzt einen 
Vertragsentwurf vor, welcher beinhaltet, daß 
der SU.SGO ein Baugrundstück im Wege des 
Erbbaurechtes zur Verfügung gestellt werden 
sollte. 

Bürgermeister /.immer erläuterte, daß die- 
ser KompromiUvorschlug nach eingehender 
rechtlichi-r Prüfung der Gemeindevertretung 
zur Beratung vorgelegt werden wird. 

Luftballon flog bis Warschau 
o Die Gewinner des Luftballonwettbewerbes 

des Offenthaler Hundevereina und der evan- 
gelischen Kirchengfcmeinde konnten jetzt ihre 
Preis«.' entgegennehmen. 

Di r glückliche Besitzer des Luftballons, der 
am weitesten flog, ist Kaif Keim, Sein Ballon 
flog y20 Kilometer weit nach Naglovice, in der 
Nähe von Warschau. Horst-Dieter Seemann 
vom Hundeverein und Pfarrer Schneider 
überreichten dem Sieger den 1. Preis, ein 
„Go-Cart". 

Der zweite Preis, ein Fahrrad, ging an 
Christa Unguriun. Ihr Ballon flog bis Wtosz- 
czowa, ebenfalls bei Warschau. Sämtlidie Bal- 
lons waren diesmal wegen der Wind- und 
Wetterverhültnisse in nordöstlidier Riditung 
geflogen. Die Nächstplazierten erhielten einen 
Fußball. Es waren dies Manfred Fuiirmann, 
Ralf Gaubatz und Beate Kostial. 

Hausabendmahlfeiern 
o Beim evangelischen Pfarrer H.-W. Schnei- 

der können noch Anmeldungen für Haus- 
abendmahlsfeiern abgegeben werden; Telefon 
55 88. Solche sind hauptsächlich für Kranke, 
Gehbehinderte und alte Gemeindeglieder ge- 
dacht. 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren 
g Hohe Geburtstage feiern am 27. Dezember 

Adam Lohr, Wiesenstraße 3 (73) und Mario 
Bannmann, Am Alten Berg 54 (81), am 30. De- 
zember Gertrud Schuman, Am Alten Bei« 52 
(76), am 31. Dezember Sebastian Schreck, Tau- 
nusstraOe 8 (72), August Müller, Wallstraße 2 
(77), Hulda Jentsdi, SchlUei«traß« 12 (99), tmd 

.Iiihann Made, Aliornuin in (III) Allen liehen 
CleburtMagskindorn wiinsclien v.'ir viel Segen 
für das neue I,<!'K'n.sjahi. hesoniler, lieiv.liclie 
Wünsche gelti-n der SiMiliii in lliikla .lenl.sdi. 
die nun auf die KID /.uwandi'rt. 

Silberne Hochzeit 
Am 2H. De/.ernber f'iern die Kheleute 

Hans imd Marie Singhoff da.^ Kesl ihrer sil- 
bernen Iloeh/eit. Die giatiilieil da/u aufs 
hcT/.lidisle unci wünpdit \'iel (Iliiek uiui Ciottes 
St'gen für den weit^^ren genieinsartHMi I.«'- 
bensweg. 

Rückblick und Neujahrswünsche 
g Ilerzliclie Glückwiinsdie zum Weihnaihls- 

fest und für das Neue .lahr sprachen Burger- 
meister Tielmann und Gemeindeverlretervor- 
Kteher Karl Arnold im Namen ihrer Körper- 
schaften d<T Götzenhalner Bürgerschaft aus. 
Nach einem Rückblick auf die Leistungen der 
Gemeinde im vergangenen .lahr stellten sie 
einen guten Weitergang der kommunalen Vor- 
haben fiir das neue Jahr in Aussieht. 

Müllabfuhr verschiebt sich 
ß An den Keiertaßen klappern keine Müll- 

wagen. Hie roßelmäßige Müllabfuhr ver- 
schiebt sidi vom nonner<?taß auf den Kreitag, 
hIso auf den 2H, Dezember. 

Rathaus arbeitet 
auf halben Touren 

g Ttegi'lmiißige Arbf.<ilszeilen im Rathaus 
gellen am :'4. und 31. Dezember, d. h. mittags 
12 Uhr ist Schluß. Der 27. De/.emiwr isl 
dienstfrei. Der Tag wurde während des Ok- 
tobers vorgearbeitet. Am Montag, dem riO. 
Dezember, wird zwar mit normalem Plan ge- 
arbeitet, doch dürfte sich ein fJang zum Hat- 
h.ius in vielen Fällen nicht lohnen, weil eine 
Reihe der Angestellten ihren Urlaub nehmen. 

Jugendzentrum nach Verhandlung 
mil Nachbargemeinden 

g Der Antrag einer jugendlichen Inter- 
<'-^engemeins('haft auf Erstellung eines .lu- 
gcnil/enlriims in Cöt/.enhain löste ini Gemein- 
deparlament eine griind-iätzllche Debatte aus. 
Einig wurde man .«ich dabei darin, daß das 
von der .lugend zum Ausbau vorgeschlagene 
alle Kachwerkhaus gegenülx'r der evangeli- 
schen Kiri'he nicht infrag<' kommen könne 
weil i-s .i-ehr haiif.-illig und eine Restaurierung 
un/weckm.äßig sei. Weiler sprachen sich Ver- 
treter aller Kraklionen riafür aus. d:iß der 
Göt/enhainer .lugend zimäclist die Meniitziing 
des .Iiigendraiinis am Rathaus zu empfehlen 
sei Darüber hinaus sollten mit den N.iehbar- 
gi'nieinden Verliandliingen über di n Hau 
eines gemeinsamen .fiigend/entrums aiifgi-- 
nommen werden. Gerlinde Rejlzlein (KI)I>) 
äiiße'le hierzu: ...K) Prozent der flreieichen- 
hainer Interessengem«inschaft setzt sich ohne- 
dies aus Göt/enhainer .Iiigendlichen ziis.im- 
nien." 

Spenden 
für das sozialdiakonische Haus 
g Zur Einrichtung des sozialdiakonischen 

Hauses und Insbe.sondere der beiden Räurni-, 
die den behinderten .lugendlichen zur Verfü- 
gung stehen, gingen bei Pfarrer I,eites be- 
trächtliche .Spenden ein. Vor allem beteilig- 
ten sich daran Geschäftsleute des Ortes. r)io 
Aktion isl noch nicht abgeschlossen, und so- 
mit best<'ht weiterhin Gelegenheit, das so gut«; 
Werk zu unterstützen. 

Jugendraum findet Anklang 
g Der von der Gemeinde eingerichtete .lu- 

gendraum neben dem Rathans, der am Mtm- 
tag der .fugend des Ortes übergeben wurde, 
erfuhr während der ganzx?n Woche Zuspruch. 
Neben den drei Gruppen der politi.schen Par- 
tei'pn können darin auch nichlorganisierte .Iii- 
gendliche oder andere Gruppen zusammen- 
kommen. Allerdings ist Absprache unterein- 
ander dafür notwendig. 

ftesttags- 

gebote 

vonSCHADE 
abz 3%Rab.l M.'« 

Sprengel Pralinen 
Genießer 
200 g Packung. 3.98 3.87 

Sprengel Schokolade 
Die Echte "VA 
100g Tafel f Sf-.77 

Pflaumen 
ohne Stein 
720 ml Glas -97 

Franz. Champignons 
in Scheiben 0\£\. 
315ml Dose ?a99-.97 

Kraft-Philadelphia FrischkSsa Sibiu Rinitfleisch 

abz.3%Rab.IM ^ 

Altmeister Kaffee extrafein 
8CHADES Bester AO 
250 g Packung statt 4 60 jetzt Oa «KS 3.87 

Bourtion Whiskey 
Penny Packer ^ a rtO 
0,7 IFI. statt 12.98ieUI 10 66 

Bommerfuniler 40Vol.% 
0,7 Lltorftaschd /\ AO 
statt 11.98 jetzt lUaSf010.66 

Weinbrand-Tisserand 
0,7 üterflasche n no 
statt 10.75 ietrt 0.90 8 72 

70%Fettl.Tr. fM IQA 
200gPackung liOOl.83 

Gchwoinefleisch ^ 
aus Rumänien 300 g Dose laVO 1.03 

Fleischsalat 
400 g Packung ^ 
statt 1.99 jetzt 1.64 

Hacidleisch 
vielseitig verwendbar 500 Gramm 

Saueriiraten 
fix und fertig eingelegt 500 Qramm 
FrtachMKh-Angebota m In SCH«)E-MJiM»n mM Fftoc«lel«li-Abli)4un» 
Rödelheimer «MiiAnnwn* Canarischa 
Frischwurst-AiiMdiiiitt* Gurken 

Klaaaell sorVert 
125Qraft)m  ■ ■■Vl.3« 
DeliiataiMiAstschliiiim* 
HInteracNnken ohne 4 OO 
Fett uSdMart» 100g 3UOQi,63 

450-550 g, Stück " 1 99 
Spanische Navei-Oranaen 
2KlasseD 4 g#» 

Klo  
LEBENSMITTEL-FlUALBETRIEB • SCHADE u. FOLLGRABE 

lUite-nisener Ii 
fOrsHich essen- 
kMgIch trinken 
~ Haschen i 0.33Uter-Packung 

SSG-Lelchtathietan waren in guter Form 

Rückblick der Vereinsabteilung auf 1974 

l>ir .>S(}-Lrichtathh'tikiihlciliinK kann wledrr einen positiven .laliresherirlii vorweisen. 
Hank Her milen ItetreniinK chireh die Trainer nnil der Hilf*<bereUsehaft vieler ehrenami- 
lii'lier 'rlieiirrinnen und Mitarbeiter sind die geset/ten /irle erreieht worden. 



/Hutihc /iiajötan 

Von vorweihnachllichen Briiuchcn in der alten Heimal 
Haus, warfen Bohuon und hrb-;-'! O". i ' 
beliebten wohl auch Sand und Sti ir. ^ 'O 
FenstCi' und erh'cllcn dafüi Toi und T^i e. 

Wie in Pommern die Familien di r l<lLriii n 
Landstiidte ihre Fe5tvorbercilnn);<'!i_ in (li r 
Adventäzeit trafen, beschreibt .U!tt:i m ■,ldi ui: 
„Mir liegt noch heute der Duft naiOi "T i :n 
und Thymian in der N.i--c'. der ■•'.h i' .. h 
das ganze Haus zog. wenn Antan", T)ev.*-i r 
Gänse eingeschlachtet wurden. ^ ir Ki •' r 
begrüßten diesen Duft, wußten wir dncb. ('r 
war der Auftakt zu jener lani>en üeihe n 
Vorbereitimgen für das \Vcihnatht>ff"'. "C 
sich jedes Jahr in einem festen 7.irkel_ v -- 
derholten. Oft waren es acht bi: zehn G.m c, 
die Mutter und Großmutter /i rldeinci - n. 
l:ochten, riiucherten und pökelten, ganz .ab- 
gesehen von denen, die snnnta^-.s als Bj ■' n 

: /Hafkt UM? | 

> iteken ocylasstn | 

^ Markt und Siraßen stehen vrrlai'^vn |. 
^ ülifl erleuchtet jedes Haus: f 
^ sinnend geh ich durch die Gnsscti, || 
^ nlles sieh! so festlich atis.^ % 

'Iii den Fenstern haben FrcDirtt * 
* ^luntea Spielzeug fromm geschmiickt; J 

lausend Kivdlein slehn und schinicn. | 
i ::ind so wunderstill beglückt. * 
> Und ich icandre aus den Mauern J 
^ bis hinaus ins freie Feld. S 
» llchrcs Glänzeit, hcUges Schauern, J 

irip ■•o weit und still die Welt! S 
; .Slrnic )ioc)i riiP Krci.vc .sdiliMf/cii; S 

(IIIS Ilci Schnee.': b'Ansaml-cit * 
.ifeifyC.s U'ir wunderbares Singen. J 

■ O dtt gnadenreiche Zeit! * 
■losi-pli vim Kidunilnrft X 

•     

auf den Tisch kamen. Es w.u einu Fn u<Ie, 
in die Vorratskammer zu geben, wenn Mas 
Ganseschlachten vorüljer war. Dann slaKi:i n 
dort auf den Borden die Gläser mit der iri- 
schen Sülze, mit dei köstlichen fl.inselehcr- 
wurst. daneben die Stcintöpfc mit drm 
Schmalz.    . 

Die ostpreußisdie Heimal^clu'ift^tclU'rin 
Toni Schawaller zeichnete ihre Kindheit, ir- 
innerungcn an dio Vorwcilinachlszcit in der 
Gumbinner und Instcrburger Gegend auf: 
„Es ßing richlip auf Weihnacht zu. An (.en 
"i-olJen, weißen Knüpfen, die das alte Kuß- 
haarsofa in der Wohnstube schmückten, /...lil- 
te ich die Tage bis Weihnachten. Begonnen 
halte icli schon damit, als wir an irühdunk- 
ien Novemberabenden Uhletlucht mit Gioß- 
mutter hielten. Wenn der Sturm um den Hol 
mauste und die alten Linden und hohen l'^p- 
peln rüttelte, dann baten wir: ,Oma, verteil 
doch wat!' Und Großmutter erzählte vom 
wilden Jäger und von dem jungen Bauern, 
der unverhofft der wilden Jagd begegnet uar, 
\ls er das Kläffen hörte, hatte er ahnungs- 
los mitgebellt, und da sauste ein Pferde- 
schinken vor ihm nieder, und eine Stimme 
rief: ,Häst ons geholpe joaje, kannst ons ok 
helpe gnoage.* (Hast du uns geholfen zu ja- 
gen, dann kannst du uns auch hellen zu na- 
gen.) Dann fragte ich Oma: ,ös nu bold Wich- 
nacht?' Wir sangen Weihnachtshcder, und 
wenn die Lampe angesteckt war. durften wir 
sogar von Großmutters Himmelbett die alte 
Bilderbibel herunterholen, die ein Ahn .nus 
Salzburg mitgebracht hatte, und IMUlor be- 
sehen." 

Der „Zigeuner-Mueller" aus Liebau 
Zum 100. GcburtstaK des srhlesischen Malers und Graphikers 

Winteridyllc an der zugefrorenen Nogat bei Marlenburg 

Die Adventszeit war auch im deutschen 
Osten, wie in allen deutschen Landschaften, 
reich an merkwürdigen Sitten und Bröuchert, 
deren Ursprung niclit immei leicht zu deuten 
ist Christliches Gtaubensgut war vermisciU 
mit alten Zauber- und Kulturelementen, auch 
mit längst vergessenen Mythen und Brauclien 
des römischen Neujahrsbeginns. 

Die Andreasnacht diente in Nicderschlesien 
häufig der Zukunftserforschung. Die jungen 
Mädchen versuchten um Mitternacht, ihren 
Zukünftigen im Spiegel oder im Wasscrspie- 
cel zu erblicken, ihn durch Werfen mit Jbcnu- 
hen 'und Pantoffeln, durch Bettrücken und 
Zaunschütteln auszuforschen. Weit verbleitet 
war hier auch die Sitte, Myrthe (Hodizeit). 
Salz (Reichtum), Kohle (Trauer) und andere 
Dinge unter umgestülpten Tollem zu ver- 
•^tecken als Zukunftsorakel für die Familien- 
angehörigen und das Gesinde. 

Je dunkler und länger die Abende wurden, 
ie mehr das Land in Fro.--t cThtarrte, um so 
häutiger fanden I.ärmumzüge und Verinum- 
mungen statt. An den drei Donnerstagen vor 
Weihnachten, den sogenannten Kloppelnach- 
ten zogen beispielsweise in Masiiren ver- 
mummte Gestalten lärmend von Haus zu 

Die Schlesier rühmen sich ihrer vielen 
tor das ist bekannt und nur zu berechtigt. 
Aber in gleicher Weise dürfen sie sich auch 
ihrer großen Maler rühmen, obwohl sie < as 
hur höchst selten tun. Mit Adolf Menz.el, Otto 
Mueller, Oskar Moll und Ludwig Meidner 
hat '^ich Schlesien - wer wollte das in !■ rage 
.■teilen unauslöschlich ii; die Gesdiichte der 
Malerei des 1!). und 20. Jahrhunderts eiiige- 

Kant-Museuni in Königsbcr« 
Das Zentralorgan der Dctilschen in der 

.Soicicdiiiion, „Neues Leben", berichtete aber 
die EritOnung eines Kant-Muscums iii h'i- 
nigy.berg. Oer Artikel iiiiiniit Bezug auf den 
if.VI. deburtstag der Philosophen, der, ti'ie m 
(ilirr Welt so auch in der UdSSR, AnlafI zu l]nicersitat:,rerauslal(iin<jcn und historischen 
Seminaren gewesen sei. Studenten und Do- 
zenten der ünit^ersität Königsberg (hatim- 
grad) »•«reu Anfang dieses .lahres darange- 
aaugen, „in mUhseligcr Kleinarbeit 
iimi Manuskripte des Celehrten sowie Bilder 
und Porträts zusammenzutragen". Diese L.v- 
jitiiiiile .-icicn .sodann durcli Mnrincybu.slen 
roll KHt>l''iiiul '}'ial(le 'rr^äh>X:üoM)'ni die 
seitens der Akademie der Wissenschaften ;iir 
Verfügung gestellt worden wären. 

Mit tirsoiuierpm Stolz leeist „Neues Leben 
darauf hin, dal> snwjcusche Künstler im 
Kant-Gedenkjahr Bronzerclicfs nidil nur ron 
Iniinanuel Knnt, sondern auch nach Portrats 
von .lohann Gnfdieh Fichte und Heimholt: 
ffischdffcf} fiätiru. 

tragen Des einen unter ihnen sei heute aus 
Anlaß seines 100. Geburtstages be.sonders ge- 
dachl' Otto Mueller, am IG. Oktober 1874 in 
Liebau am Fuße des Riesengebirges geboren, 
am '.'4. September 19!U) in Breslau kurz vor 
dem rifi, G.eburt.stag gestorben 

Um diesen Großen unter den Malern und 
Graphikern der Moderne leichter einordnen 
zu können, ist er für die einen der Expressio- 
nist, für andere der Zißcuner-Mueller. Beide 
Bezeichnungen sind richtig, aber sie verein- 

fachen die Vielfalt und tun sogar der Au.sjge- 
prägtheit seiner Handschrift Gewalt an. Dei 
Kinzclßüntier unter den Expressionisten, diese 
Charakterisierung ist eine bessere Aussage, 
weil sie die zweifellos bestehenden engen Ver- 
bindungen zum Expressionismus nicht ieuß- 
net al)er zußlelfh jode Rrobe Vercinlachunji 
vermeidet. Und d;il( Otto Mueller m den 
/wan/i(;er .l:ihreii immer wieder Zigeimer 
gemalt und gezeidinet hat. trug iiim den Na- 
men Ziiieuner-Mueller ein. dodi tat ein un- 
riges die bis in die jüngste Ausgabe des 
Hrockhaus kolportierte Auffassung, daß .seine 
„Mutter /.igennerin war". 

Diese Kunde, die eine Legende ist, geht aul 
die Tatsache zurück, daß seine Mutter als 
ganz kleines Kind einer aus dem Böhmisdien 
kommenden unehelichen Mutter abgenommen 
und im Gutshof der Familie Goehler aufge- 
nommen wurde. Die Ziehmutter Goehler wai 
eine Schwester Robert Hauptmanns, des Va- 
ters von Carl und Gerhart Hauptmann, 
woraus sich später enge fam.iliäre Bindungen 
/.wi.sdien >ien Vettern, als die sich die 
Gebrüder Hauptmann und Olto Mueller be- 
trachteten, entwickelt haben. Allerdings mag 
das Außere von Otto Mueller ein wenig mit 
sdiuld daran sein, Zigeunerblut in ihm zu 
vermuten.   , , 

Zu Recht wird ihm im Ruckblick auf sein 
T.eben und Wesen eine geradezu „unheilbare 
Unbürgerlichkeit" nadigesagt. Nadidem er das 
Handwerk eines Ijithographen in Cjörlitz ge- 
lernt und die Akademie in Dresden bcsudit 
halte, begann er in einem mehrjährigen 
Wanderleben durdi provinzielle Enge sidi 
selbst zu rinden. Ohne selbst Gründungsmit- 
glied der Künstlergemeinschaft „Die Brücke" 
zu «ein stieß er 1911 zu ihr und wurde zwei 
Jahre später, als Ernst I.udwig Kirchner das 
Titelblatt zur Chronik die.ser Künstlergenos- 
sensdiaft sdmitt, zusammen mit Erich Hek- 
kel, Karl Schmidl-Roltluff und Ernst Ludwig 
Kirchner porträtiert. 

In Berlin, wo er in freundschaftliche ue- 
ziehungen zu Wilhelm Lehmbruck trat und 
die Kunst der Ägypter für sidi entdeckte, 
cnt!=tandcn vor dem Krsten Weltkrieg die 

ersten großen eigenen Bilder, ji'riK^, 
de Mäddun in den Dünen- und leidiland- 
schaften, zarte, lyrische Formen in damals 
bevorzugtem Blau. Diese Liebe zum nadcten 
Körper junger Menschen, vcii allein 
Mädchen beim Baden und ruhend m .Schilf 
und Gras oder auf dem .Sand, hat gerade auch 
in dem Breslauer Jahrzehnt bi.^ zu seinern 
Tode sein Malen und Zeichnen bestimmt. 
Gern malte er mit Leimfarben und auf grob- 
faseriger Sackleinwand, was mit da/.u beige- 
tragen hat, daß alles Grelle und Glänzende 
aufgefangen wurde. 

In Breslau - unser Foto zeigt die alte Univer- 
sität - ist der ../igeuner-Mucller" gestorben. 

Er war, wie es hieß, ein Gottloser, ein 
.'\tlieist, der einzige im Dort, und das wollte 
damals nodi etwas heißen. Einmal im Vier- 

teljahr kaufte er sich im „Blauen Hecht" einen 
gewaltigen Rausch, und wenn auch die Rede 
ging, er sei in jungen Jahren viel gereist, bis 
hinauf ins Böhmische und wieder hinab nadi 
Flandern, so war dies selbst für den, der 
daran glaubte, daß weile Reisen den Charak- 
lei verderben, noch kein ausreichender Grund 
für eine so beispiellose Liederlichkeil, wie 
sie Ahlpott zu Quartalsbeginn im Hediten zu 
betreiben pflegte. 

Nach dem achten oder zehnten Glase be- 
gann er meist mil seinen gottlosen Reden, 
und das ging dann so hin bis zur Polizeistun- 
Ue. Er sprach nidil langweilig, o nein, es war 
sogar manchmal Latein dazwischen wie beim 
Pfarrer, und böse Zungen behaupteten. Hoch- 
würden selber habe vom Stammlisch hei 
schon hin und wieder ein Ohr riskiert, wenn 
Ahlpott vom Leder zog. 

Wenn ihr nur soviel Gedanken hallet wie 
ein Huhn, sagte Ahlpott, dann würdet ihr 
nicht so stur zu allem Ja und Amen sagen, 
was der Pfarrer euch erzählt. Ihr würdet sel- 
ber mal eine Prise Erde zwischen eure krum- 
men Krämerfinger nehmen oder in der Nacht 
einen Blick auf den Himmel werfen. Nachher 
könnte eudi mancher Schauder über den 
Buckel und manches Hallelujah aus der Kehle 
fahren, wie es unter der Kanzel schon lange 
nicht mehr dagewesen ist. Ihr armseligen, 
verschlafenen Sandwürmer, ihr tauben Am- 
seln, ihr Herrgoltsgeziefer, gefräßiges . .. 

Mit jedem Glase wurden die Injurien hef- 
tiger. und der Neid mußte es Alilpott la*^si-ii, 
daß es keinem seiner Zuhörer jemals eiiiliel, 
zu hüsteln, zu räuspern oder gar zu schn.n- 
clien, wie das llochwürden bei der .Sonn- 
tagspredigt doch manchmal zu beklagen hatte. 
Zuletzt stülpte dann Ahlpott seinen zerbeul- 
ten Hut über den grauen Schädel imvl 
schwankte davon. 

Vor dreißig oder vierzig Jahren, so huß 
es, sei Ahlpott aus der Flbigcgeml ins Dorf 
gekommen. Er habe v.'egen einer iiivl- 
liehen Liebe einen icichi n Hof vd. 

Ahlpott verschwindet 

Eine weihnadUlichc Erzählung von Herta Grandt 

Eigentlich sah er nach einer solchen Narretei 
gar nicht aus, aber daß er seine Geheimnisse 
halte, modile wohl sein Er sprach nicht dar- 
über, sprach überhaupt wenig, wenn nicht ge- 
rade der große Rausch im Gange war. Allein 
meine Großmutter sdiien Näheres über ihn 
zu wissen. Ihr brachte er hin und wieder eine 
Flickerei, mit der er nidit zu Rande kam. 
und auch sonst saß er öfter bei uns am Herd 
und sah zu, wie Großmutler die Abendsuppe 
richtete. Sie nannte ihn auch nicht Ahlpott, 
sondern mit seinem Vornamen Friedrich, und 
sooft Großvater bemerkte, der Ahlpott 
doch ein nichtsnutziger Atheist, schüttelte sie 

in stummem Protest den Kopf und If'gts nodi 
ein Butterbrot mehr auf den Teller des 

"^Je^des Jahr in der Weihnaditszeit ver- 
'<diwand Ahlpoll für einige Zeit aus dem 
Dorf und tauchte erst nadi Neujahr wieder 
auf. Alle zerbrachen sidi den Kopf, wo er die 
Zeit wohl hinbringe, und Großvater memte, 
er wolle dem Christkind aus dem Wege gehen, 
damit es ihn nicht wegen seiner gottlosen An- 
sprachen zur Rede stelle, fch selber aber 
wurde eines Tages gewahr, daß der geheim- 
ni"Vollc **o** 'ir'm Christkind keineswegs 
davonlief. Das kam, als ich einmal das Fest 

Ilizaric Formen auf dem winterlichen RiesenKeblrgskamm 
Futo: Ardilv' 

bei Tanle Grete verbrachte und mit ihr zur 
Mitternachtsmesse in die Stadtkirche g"JP; 
mir mit ihrer Unzahl von Kerzen unil Ziora- 
ten als ein wahrer Himmelslcmpcl ersdiieii. 
Wie ein Sturmwind durchbrauste die Orgw 
das gewallige Haus, und vorn am .\ll^c sa^ 
es wahrhaftig au.s, als sei ganz Bcthlrhert» 
dort auf den Beinen, um den Heiland zu 
empfangen. Mir nagte ein Heimweh nach un- 
serm Dorfkirchlein, nach der Schnecnachl ober 
unserem Wald im Herzen, und idi wischte 
verstohlen ein paar Tränen fort, als mir 
plötzlich, ach. so warm und heimathdi zu 
Sinne ward, denn siehe, vorn in der ersten 
Männerreihe, wer kniete ergriffenen Blid^es 
vor der Krippe, das ganze braunledeine 
Bauerngesichl vom Lichterschein überglänzt. 
Ahlpott, unser Atheist. 

War das eine Freude! Mir klopfte das 
Herz als sei er mir nie so wirklich und nah 
erschienen, der Friedensfürst, wie dieses Mal. 
..\ber als ich nachher beim .-Ausgang hinter 
.■\hlpoll dreinrannte, war er wie von clM 
Nacht verschluckt, und noch heute kann ich 
nicht redit sagen, was mir damals den Munfl 
verschloß, so daß ich weder zu ihm selber 
noch zu sonst jemand im Dorf ein \\ ort von 
un.serer Begegnung beim Christkind zu sagen 
vermochte, obwohl idi mich doch wunocrs 
wie wichtig hätte machen können mit solcher 
Nachricht. Es war eben etwas um Ahlpott, 
das Schweigen und Achtung gebot, obwohl er 
nur als ein Holzhadcer. ""5 
(Quartalssäufer galt, dem viele im Kirdispi« 
wohl zutrauten, daß er ein bißchen mit dem 
Teufel paktiere. 

Mit Schweigen und Geheimnissen " 
eines Tages denn auch aus der Welt. Ls war 
wieder einmal Weihnachten geworden und 
Großvater wollte in der Nacht 
brummen gehört haben, in dem .Ahlpott so 
lange auf den Mond fuhr, bis eine Begeg- 
nune mit dem Christkind hier unten nicht 
IThr befürditen sei. Dieser Großvater, 
dieser Flausenmacher! Aber am Silvester 
abend' halt er dann doch, den toten 
von der Kuckucksbrüdce hereinzutragen, wo 
sie ihn im Schnee gefunden hatten. 

Nr, 102 rANOENF, R ZEITUNG Freitag, den 20. Dezember 1974 

Amtliche Beicanntmachungen 
Betr.; Narhtragssatzung und Bekanntmachung 

der NachtragssalzunR 
1. NachtraKssatzung 

Auf Grund des § 98 der Hessisdien Ge- 
meindeordnung in der Fassung vom 1. Juli 
1960 (GVBl. S. 103, 164) zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 23. Mai 1973 (GVBl. I S. 
161) hat die Stadlverordnetenversammlung 
am 12. Dezember 1974 folgende Nachtrags- 
satzung beschlossen: 

§ 1 
Mit dem Nachlragsplan werden 

und damit der Gesamt- 
betrag des Haushalts- 

plans einsdil. des 
NaAtrages 

ver- auf 
erhöht mindert gegenüber nunmehr 

um um bisher DM 
DM DM DM festgesetzt 

a) im ordentlichen Haushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

1.319.85.') 598.225 31.623.000 32.344.630 
1.468.830 747,200 31.623.000 32.344.630 
b) im außerordentlichen Haushalt 

die Einnahmen 
die Ausgaben 

J.723.600 1.071.600 16.007.900 16.659.900 
1.823.200 1.171.200 16.007.900 16.659.900 

S 2 
1. Die Höhe der bisher vorgesehenen Kre- 

dite, deren Aufnahme im Haushaltsjahr 
1974 zur Finanzierung von Ausgaben im 
außerordentlidien Haushalt erforderlidi 
Die Kredite von insgesamt 7.370.000,— 
ist, wird nidit geändert. 
DM sollen nach dem Nachtragsplan für 
(olgende Zwecke verwendet werden: 
1) Neubau eines Rathauses 

2.000.000,— DM 
2) Neubau einer Kindertagesstätte, 

Südliche Ringstraße 193 
70.000,— DM 

3) Neubau eines Hallenbades 
1.075.000,— DM 

4) Neubau einer Stadthalle 
4.22ä.000,— DM 

2. Die Höhe der Kredite aus dem Hessischen 
Investitionsfonds, über die im Haushalts- 
jahr Verträge abgeschlossen werden sol- 
len und die in icünftigen Haushaltsjahren 
zur Auszahlung anstehen, wird nicht ge- 
ändert. 

§3 
VerpflichtungsermäditiRungen werden nicht 
veranschlagt. 

§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird 
gegenüber dem bisherigen Hödistbelrag 
nicht verändert. 

§ 5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

8 6 
Es gilt der von der Stadtverordnetenver- 
sammlung am 12. Dezember 1974 beschlos- 
sene Stellenplan. 
Langen, den 13. Dezeinber 1974 

Der Magistrat: 
Kreiling. Bürgermeister 

2. Bekanntmachung der Nachtragssatzung 
Die vorstehende Nachtragssatzung für das 
Haushaltsjahr 1974 wird hiermit öffentlich 
bekannt gemacht. 
Die Nachtragssalzung enthält keine geneh- 
migungspflichtigen Teile. 
Der Nachtragshaushaltsplan liegt zur Ein- 
sichtnahme vom 30. Dezember 1974 bis 
8. Januar 1975 während der Dienststunden 
(montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr) im 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, II. Stock, 
Zimmer 230 (Kämmereiabteiludng) öffent- 
lich aus. 
Langen, den 18. Dezember 1974 

Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: IlaushaKssatzung 1975 
Der Entwurf der Haushaltssatzung der 

Stadt Langen für das Haushaltsjahr 1975 liegt 
gemäß S 97 Abs. 2 HOC zur Einsiditnahme 
vom 30. Dezember 1974 bis 8. Januar 1975 
während der Dienststunden (montags bis frei- 
tags von 8 bis 12 Uhr) im Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, II. Stock, Zimmer 230 (Käm- 
mereiabteilung) öffentlidi aus. 
Langen, den 16. Dezember 1974 

Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.; Änderung des Einsatzplanes 
der Stranenreinigung und der MOliabfuhr am 

1. Januar 1975. 
Anläßlich des bevorstehenden Neujahr-Fei- 

ertages ändert sidi der Plan der Straßenrei- 
nigung und die Abfuhr des Mülls wie folgt: 
Dienstagslour (Silvester) am 31 12.1974 
unverändert 
Mittwochstour (Neujahr) vom 1. 1. 1975 
verlegt auf Donnerstag, den 2, 1, 1975 
Donnerstagstour vom 2. 1. 1975 
verlegt auf Freitag, den 3. 1. 1975 
Freitagstour vom 3. 1. 1975 
verlegt auf Samstag, den 4. 1. 1975 
Langen, den 4. Dezember 1974 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.; Änderung des Einsatzplanei 
der Straßenreinigung und Müllabfuhr am 

25. und 26. Dezember 1974. 
Anläßlidi der bevorstehenden Weihnachts- 

feiertage ändert sidi der Plan der Straßen- 
reinigung und die Abfuhr des Mülls wie folgt: 
Montagstour vom 23. 12.1974 
vorverlegt auf Samstag, den 21. 12. 1974 
Dienstagstour (Heiligabend) vom 24. 12. 1974 
vorverlegt auf Montag, den 23. 12. 1974 
Mittwochstour (1. Weihnachtsfeiertag) 

■' vom 25. 12. 1974 
vorverlegt auf Dienstag, den 24. 12. 1974 
Donnerstagstour (2. Weihnachtsfeiertag) 

vom 26. 12. 1974 
verlegt auf Freitag, den 27, 12, 1974 
Freitagstour vom 27. 12. 1974 
verlegt auf Samstag, den 28. 12. 1974 
Langen, den 4. Dezember 1974 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Wir machen darauf aufmerksam, daß unser 
Betrieb vom 23. 12. 74 bis 2. 1. 75 gesdilossen 
bleibt     — - 

Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitsdiafts- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH bei 
Störungsfällen sofort zur Verfügung steht. 
Langen, den 17. 12. 1974 

Stadtwerke Langen GmbH 

An Silvester ist Schluß 
für Nachversicherungen 

Nur noch bis zum 31. Dezember können Bei- 
träge zur gesetzlichen Rentenversicherung für 
das Jahr 1972 entrichtet werden. Bis dahin 
können an den Postschaltern Beitragsmarken 
mit dem Aufdruck „74" für die Jahre 1972, 
1973 und 1974 erworben werden. Solllcn sie in 
einem Postamt ausgegangen sein, so können 
auch die enlspiechenden Beträge bargeldlos 
an die Landt'sversicherungsanslall auf Post- 
scheckkonto Frankfurt (Main) 198 15—600 
überwiesen werden. 

Unabhängig von dieser Regelung können 
nach dem Rentenreformgesetz freiwillige Bei- 
träge auf Antrag unter bestimmten Voraus- 
setzungen auch für die Zeil bis zum 1. Januar 
1956 zurück nachenlrichtel werden. Dafür dür- 
fen jedoch keine Beitragsmarken verwendet 
werden. Anträge hierfür sind an die LVA Hes- 
sen zu richten. Von dort kommt dann Be- 
scheid, ob und in welchem Umfang die Nach- 
entrichtung zugelassen wird. 

NEUERÖFFNUNG! 

Zur Eröffnung unserer neuen 

DISKOTHEK 

Seventy - 77 - Seven 

Club 

in Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 2, 1. Stock 
heißen wir Sie herzlich willkommen 

GUNTRUM 

das Bier der Bergstraße 

t859 

Täglich Irisch vom Grill zum Mitnehmen 
Bratwurtl, Currywurst, Hamburger 

Relbakuchen, RIndtwuril, Pomtnat Irlica 
H Brathähndel 3,50 DM 

Trinkhalle und ImblB 
„ZUR KEGELBAHN« 

6070 Langen, Frankfurter Straße 32a 
Telefon 2 26 21 

Ab sofort Carolua, 20 Fl. Im Kast. 16,95 DM 

Naua Qaachättszelt: 
Montag bla Samstag von 9.30 bis 22.00 Uhr 

SONNTAG RUHETAG 

Denken Sie an Stempel  
.... dann denken Sie an Götsch 

Passende 
Weihnachtsgeschenke 

T asohendoson-Stempe! 
Kugelschreiber-Stempel 
Petschaft mit Gravur 
Kinderdruckerei 
Figurenstempelkästen 
mit vielen Tiermotiven 
Stempel lür Kinder 
in schönen Schriften 

schnell und prels»/ert 

SCHILDER-GÖTSCH 
607 Langen, Bürgerstraße 23 
Telefon: 06103-22390 

Man geht wieder ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor dar Höhe A 

Internationales Programm 
Eine gula Auswahl an Damen arwartat Sla 

Auch sonntags geöffnet 

Unseren Kunden wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes neues Jahr 

Unsere Bar Ist an den Feiertagen, 
außer Heiligabend, normal geöffnet 

Langener Zeitung "^ 27 45 

WEIHNACHTEN m 

Waldrestaurant Schützenhaus 
Langen-Oberlinden, Telefon 7 16 08 
HEILIGABEND GEÖFFNET 

GroBes Weihnachtsgedeck 
naturbelassene 
Ruster-Welne 
(an beiden Weihnachts- 
tagen ab 12 Uhr geöffnet, 

auch 
StraOenverkauf) nOtzon 

Kinder sangen und spielten 

in der Pfarrkirche von Götzenhain 
Mit viel Fleiß und Begeisterung halte der 

Kinderchor von Götzenhain ein Singspiel ein- 
geübt. Frl. Wltschek — die auch für die Texte 
verantwortlich zeichnete — hatte lange mit 
„ihren" Kindern geprobt. Und der große Tag, 
der 3. Advent, kam. Rund 50 Kinder — alle 
hatten eine Rolle zugeteilt bekommen — san- 
gen und spielten die teilweise recht an- 
spruchsvollen und schwierigen Texte; man- 
che ganz gekonnt, andere wieder kindlich 
lieb. Sehr viele Gäste erlebten das Spiel der 
Kinder zur Adventszeit. Sogar Pfarrer 

Hruschku, der sich zur Zeit wieder im Kran- 
kenhaus aufhalten muß, bekam zu diesem Er- 
eignis Urlaub, .'\nlialtender Applaus belohnte 
das Spiel der Kinder. Pfarrer Hruschka fand 
herzliche Worte für Darsteller und Leiterin 
und schloß mil den Worten: „Es liegt an uns, 
dem Herrn die Tür unseres Herzens zu öff- 
nen." 

Mag der Weihnaciitsgedanke manchem 
heutzutage abgedroschen und schal vorkom- 
men, im Spiel der Kinder wurde die Wirklich- 
keit um dieses Go.schehen wieder lebendig. 
Vielleicht bewirkt dieses Spielen und Singen, 
daß mancher Weilinachtsabend, der sonst rou- 
tinemäßig verlaufen würde, einen neuen gläu- 
bigen Inhalt bekommt. Sgr. 

Letzte Runde für Ihre 

Höchste Zeit wird es, wenn Sie in der letzten Runde 

dieses Jahres noch Ihre Bausparvorteile einbringen 

wollen. Jetzt sollten Sie sich fürs Bausparen bei unserer 

HSH Bausparkasse Schwäbisch Hall 

entscheiden und entsprechend einzahlen. Hohe Spar- 

gewinne stehen Ihnen dann noch für 1974 zu. Dazu bie- 

tet Ihnen Bausparen vielfältige Verwendungsmöglich- 

keiten. Wir Informieren Sie gründlich. Bitte kommen Sie 

bald einmal zu uns, bald - das heißt, bevor dieses Jahr 

zu Ende geht. 

LANGEIMER VOLKSBAIMI^ 

In uriserer Zweigstelle Darmstädter Str. 8 gibt Bezirksleiter R. Heini Jeden Montag von 17 bis 18 Uhr Auskunft in allen Bausparfragen 



Stützstrümpfe und 

Stützstrumpfhosen 

vielen Qualitäten und allen 
Größen bei fachlicher Be- 
ratung im 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

Langen, Heinrichstraße 2 

Wohnhaustreppen 
Fr»llfagend. Holz u. St«in. Auch zum S«lbtt«lnb>u, praltgUntllg, modern. 
SItle ProipokI Nr. 28 »nlordern. UNIBAU. 578T Anlteld.TwI. 02962-2051 

Moderne Hochhauswohnungen in Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements, 2- 
und 3-Zimmerwohnungen. - Mietbeispiele: 
1 Zimmer, 36 qm ^ 240,- DM: 2 Zimmer, 
58 qm 302,- DM; 3 Zimmer, 75 qm - 
370,- DM Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Tel 06103/23729 

Die Warenabteilung der Genoüenschaflt- 
bank Qölzenhaln bittet um eine 

sortengerechte Lieferung von 
SaatkartoHeln 

zu garantieren, die Bestellung bis späte- 
stens 10. 1. 1975 abzugeben. 

Telefon 06103 / 8 40 31 

Was wir zu Weihnachten 
gerne machen: 

Was man außerdem 
noch machen könnte: 

Gut essen und gut trinken. 
DasWeihnactitsprogramm 
im Fernsehen tiegucken. 
Am Heiligabend In die 
Kirctie gellen. 
Verwandte einladen 
und besuchen. 
Mal richtig der Familie widmen. 

Die alleinstehende alte Dame 
aus der Nachbarschaft einladen. 
Mit Freunden zum Rodeln oder 
Schlittschuhlaulen gehen. 
Die Verwandten besuclien, 
die sonst keiner besucht. 
Eine Weihnachtsparty für 
alle Kinder im Haus geben. 

In Freizeit Ist mehr drin. 
9 BZGA Aktion Freizeit, 6 Frank(urt/M. 90, PosMach 900866 

MEISTERBETRIEB 
KFZ-INNUNG 

Ist Ihr Wagen nicht In Ordnung, sind Sie 
nicht zufrieden? Dann kommen Sie doch 
zu uns. Wir sind ein Team mit langjährigen 
Erfahrungen auf allen Typen. Untere Fach- 
kenntnlsM und WerkttatlautrUtlung wer- 
den den höchsten AntprQchen gerecht. 

AUTO-WOITKE KG 
Langen, Augutt-Bebel-Str. 17, Tel. 2 24 71 

schornsteinsoi^enPI 
wir Mnitrtn Ihren Schornstein, durch unser^^HRENS* I 
MASS-QUER8CHNITT8-VERFAHREN mit der AHREN8- 

rscilornstein-tiiclinik 
6502 Malni'Koilhalm, KoiHwImtr Land«U.B4 I ••miMl-Ayf 0ei4S/610e6* ■ 

& LXDENüiS.;;; 
euch um- oder autbeuflhlge Alume. 
in Orten ab 6000 Einwohnern gesucht. Vermieten Sie Ihr ErdgeschoB gewinri- bringend «n ein leistungsstarkes, krl- 
senfettes Unternehmen, an NO^A. Wir bieten Ihnen gute und sichere MletelnnahmefkevtL Mietvorauszahlungen 
bxw. Baukostenzuschüsse. 
Schreiben Sie uns bIMe — 
rer AuBendlenstmltarbelter besucht Sie umgehend. 

NORMA 
NORMA LebensmMtelhcindetsgcsollschah mbH, 
8500 Nürnberg, TafoHpIdslroOe 41 Telelon 09 11 73 10 13 

UNSER PREISSCHLAGER 

Metabo 

0176/2 S- 

meiabomaiic 

Die einzige 
600-Watt- 2-Gang- 
Schiagbohrmasciiine mit' 
elektronischer Drehzahiregelung, 
Regelautomatil< und Sicherheitsautomatik 

i|g|iMianqniTTTTin 

Eisenwaren - Werkzeuge - Maschinen 

Größtes F?^^..''^schäft in Langen und Umgebung 

Herren- 
Hüte • Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Weslendstraße 8 

Ruf 48 08 

Gebrauchte 

Möbel 
verkauft tigllch von 
17-18.30 Uhr auB. Sa 

Habermehl, Neu-Iaen- 
burg, StoltzestraBe 3 

BAUSr^R-ZEIT 

Bausparvorleile für 
1974 wie bisher. 
Der 31.12. ist der 
entscheidende 
Termin. Wenden Sie 
sich gleich an 

Dffenlllch« Beratungsstelle, 
61 Oarmsledl 
Wlihelmstraßn 31, 
Ru»: 06151/21385 
OMenIMche Beratungsstelle, 
605 Offenbach/M. 
Kaiserstraße 55 
Rul. 0611/07530 
Gen «Vortr F. J. Loick, 
6101 Brensbach 
HochstraRo 'iO, 
Ruf: 06161'380 
Bez -Llr. Chr. Schneider, 
61 Darmstadl 
Weinbergstiaße 19 
Rul: 06151/67920 

Was Sie mit 
Bausparen alles 
machen können - 
der Leonberger 
sagt's verständlich. 

LANGEN ER ZEITUNG Telefon 2745 

m 
IV* ^88« 

garantierte 
Sicherheit • solide 

Bauqualität • günstige Preise und 
außergewöhnliche Finanzierungsmöglichkeiten. 

WoHnparh 

Bayerseich 

Wohnungs-Angebot: 

—ZI-Wohnungen, 47,64 qm Wfl. 

2^2 —ZI-Wohnungen, 62,53 qm Wfl. 

J —Zi-Wohnungen, 87,30 qm Wfl. 

^"^2"Zi-Wohnungen, 92,48 qm Wfl. 

^ —ZI-Wohnungen, 97,00 qm Wfl. 

J —Zi-Wohnungen, 114,00 qm Wfl. 

alle Wohnungen verstehen sich einschl. Garage. 
Darlehen und Hypotheken noch zu 7,5% Fest- 
zins p.a. über die volle Laufzeit. Alle Steuervor- 
teile nach § 7b EStG. Restkaufgeld- und Auf- 
wendungsdarlehen. Wir beraten Sie ausführlich. 

•••••••••••••••••••••«•••• , 
• • Besichtigungs- und Beratungszeiten über J 
• die Weihnachts- und Neujahrszeit: J 
S Am 21. / 22. 12. 74 sowie am 1. 1. 1975 J 
J jeweils von 13—18 Uhr. Am 2. / 3. / 4. J 
• und 5. Januar 75 jeweils von 10 — 18 Uhr. } 

Musteretaga: Theodor-Heuss-Str. 14,1. Obergeschoß 
(Buchten Sie unsere Hinweiwchilderl) 

Beamten-wohnungs-verein 
III Franicfurt am Main e.G. 
W Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen 

—  gegründet 1899    
Zweigstelle: 6073 Bayerseich b. Egelsbach 
. Theodor-Heuss-Str. 14-1. Obergeschoß^ 

Telefon: 0 61 03/*4 20 51 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

607 LANGEN/HESSEN 
Gartenstraße 5 - Telelon 2 33 31 

Die Praxis Ist vom 27.12.1974 
bis 8. 1. 1975 geschlossen 

Vertreter: Frau Dr. Mentzel, Langen, Ber- 
liner Allee 5. Tel. 41 15 — Herr Dr. Block, 
Langen, Darmslädler Str. 38, Tel. 2 34 64 

Dr. med. H. Kropf 
Walter-Rietig-Straße 16 

Praxis geschlossen 
vom 24. bis 31. 12. 1974 

Sprechstundenbeginn am 2. 1. 1975 
Vertretung In dringenden Fällen: 

Dr. Bergerhol, Dreieichkrankenhaus 

Praxis Dr. Wilkens 
Langen, Elisabethenstraße 7 

Die Praxis Ist vom 26.12.1974 bis 
5. 1. 1975 geschlossen 

Vertretung: Dr. Block, Frau Dr. Mentzel 
Sprechstundenänderung: 

Ab 6. 1. 1975 Mittwochvormittag und Frei- 
tagnachmittag nur noch nach Vereinbarung 

Dr. med. Albrecht Pape 
Facharzt für Orthopädie 
Langen, Bahnstraße 115 

Praxis geschlossen 
vom 23.12.1974 bis 4.1.1975 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Dr. Seeger, Sprendlingen 

PRAXIS 

Dr. Christ 
Mühlstraße 1 

l(eine Sprechstunden 
vom 24.12.1974 bis 1.1.1975 

Vertretung In dringenden Fällen: 
Dr. Hackel, Darmstadt, Rheinstraße 24 
Sprechstunden Mo - Fr 10 - 12 Uhr 

Dr. G. Rauschenbach 
Facharzt für innere Medizin 

Praxis geschlossen 
vom 27.12.1974 bis 4.1.1975 

Vertretung: 
Herr. Dr. Block und Frau Dr. Mentzel 

Geschenke 

für den Raucher 

in großer Auswahl bei 

Fritz und Ursula Kampf 
Langen, Bahnstraße 119 

BETRIEBSFERIEN 

vom 23.12.1974 bis 8.1.1975 

Karl Schäfer 
ELEKTROANLAGEN 

607 Langen, Annastraße 5, Telelon 2 27 89 

MODE in Pelz und Leder 
In aktualien Formen und Farben 

Ein Besuch bei uns lohnt sich, schon der 
Auswahl wegen. 

Ve-TCcL-'TJaaaa^ 
Darmstadt, Adelungstraße 9 

Zuverlässige 
Verkäuferin und Veritaufshlile 

zum 1. 1. 1975 oder sofort gesucht. 
HERBERT MAASS 
Egelsbach, Bahnstraße 20 
Telefon 4 92 29 

itaHiy D4449B 

CantfenerZcituntf 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND PEN DREIEICHGAU 

Ein „Spielhaus" für rund fünfzig Kinder 

Modellversuch des Sozialamtes im alten Rathaus 

An fünf Tagen in jeder Woche herrNdii im OherKesehoß den Hauses C des alten Rat* 
hauses (Bachschule) re^es Treiben. Das Sozialamt der Stadt hat dort in fünf llUumen einen 
Modellversuch gestartet, an dem rund fünfzig Kinder im Alter von sechs bis zwölf .fahren 
und acht Betreuer beteiligt sind. Ziel dieser Aktion: den Kindern sollen Spiel- und Be- 
schäftigungsangebote gemacht werden, die ihren Bedürfnissen entgegenkommen; ein 
Kommunikationszentrum in Form eines Spiel hauses. 

Wann sind die städtischen 

Dienststellen zwischen 

den Jahren geöffnet 

Am heutigen DlensUiK, dem 24. 12. 
(HeillK'ibend) und am DionstiiR, dem 
31. 12, (Silvester), sind alle Dienst.stellen 
der Stadtverwaltung von 8 bis 12 Uhr 
für den Publikumsverkehr geöffnet. 
Allerding.s fallen die Abendsprechstun- 
den an beiden Tagen aus. 

Am Freitag, dem 27. 12., bleiben da- 
Kegen alle Dienststellen der Stadtver- 
waltung geschlossen; lediglich das Stan- 
desamt ist von 10 bis 12 Uhr für Sterbe- 
fälle geöffnet. 

Die städtischen Kindergäiten bleiben 
sämtlich vom 24. 12. bis einschlielllich 
1. 1. 1975 geschlos.sen. Der normale [je- 
trieb beginnt wieder am 2. 1. 1!)7,'). 

Die Stad'bücherei bleibt wogen des 
Umzugs bis etwa Mitte .Januar 1075 
geschlossen. 

Wegen der Weihnachtsfolertage wird 
auch der Terminplan von Müllabfuhr 
und Straßenreinigung umgestellt. Die 
genauen Termine wurden bereits be- 
kanntgegeben. 

Rotes Licht wird nicht mehr wahrgenommen 

Der Versuch läuft seit dem 11. November. 
In drei Gruppen, weil die spezifischen Be- 
dürfnisse der verschiedenen Altersklassen ver- 
schieden sind, läuft der Versuch ab. Montags 
und mittwochs sind die 8- bis 10-jährigen an 
der Reihe, dienstags und donnerstags treffen 
sich die 10- bis 12-jiihrigon und der Freitag 
ist den 6- bis 8-.iährigen vorbehalten. 

Christiane Arbeiter, eine Sozialpädagogin 
aus Frankfurt und seit August bei der Stadt 
l.angen angestellt, leitet das Ganze, ihr zur 
S:eile stehen ehrenamtliche Helfer, die sich 
aus Oberschülern und Hausfrauen zusammen- 
setzen. 

Wie wir bei einem Rundgang durch die 
Räume sahen, macht es den Kindern viel 
Freude. Da wird modelliert, geschnitzt und 
gcworkelt, andere spielen Theater oder haben 
Ge.sellschaflsspiele vor sich liegen. Manche be- 
tätigen sich gar als „Möbelschreiner" und ver- 
vollständigen so die Einrichtung der Räume, 
wieder andere entwickeln Fiirtigkelten im 
Batiken oder Emaillieren. In einem etwas 
ruhigeren Raum hnt rrtBn-Ortpgenheit, Schul- 
aufgaben zu machen, zu lesen oder zu malen. 
Daneben gibt es Freizeiten außerhalb des 
Huu.ses, Wanderungen, Hallenbadbesuche oder 
Besichtigungen. 

Wn' erfuhren, wie es zu diesem Modellver- 
Riieh gekommen ist. Von der Überlegung aus- 
gehend. dalS es für die fragliehen Altersgrup- 
pen kaum ausreichende Spielmöglichkeiten 
gibt — die vorhandenen Horte reichen nicht 

aus, Spielplätze werden kaum frequentiert, die 
Wohnverhältnisse bei den Kindern .sind oft 
zu eng und auf den StrafSen ist es zu gefähr- 
lich — wollte das Sozialamt Möglichkeiten 
schaffen, in denen sich die Kinder entfalten 
können. Außerdem stellte man fest, daß sich 
eine kontinuierliche Fortsetzung der Ferien- 
spielaktivitätcn anbot, um itn Endeffekt eine 
sinnvolle Arbeit unter sozialpädagogischen 
Gesichtspunkten zu leisten. Da man die Räume 
im alten Rathaus zur Verfügung hatte, waren 
die äufleren Voraussetzungen gegeben. 

Also griff man auf das Adressenmaterial 
von den Ferienspielen zurück und besuchte 
die Kinder in ihren Wohnungen. Im Gespräch 
mit den Eltern wurde das Interesse geweckt 
und man kam zu den drei Altersgruppen mit 
je etwa 16 Kindern. Uberhaupt ist der Kon- 
takt zu den Eltern und auch zu den Schulen 
das Wichtigste bei der ganzen Angelegenheit, 
wie verschiedentlich betont wurde. Allerdings 
wolle man damit aber keineswegs die Er- 
ziehungspflicht der Eltern auf die Stadt vei-- 
lagern. hieß es weiter. 

Zunächst ist die Kapazität erst einmal er- 
scliöpft, mehr Kinder können nicht aufge- 
nommen werden. Aber es handelt sich ja erst 
einmal um einen Modellversuch und die Mög- 
lichkeit ist durchaus gegeben, auch in anderen 
Stadtteilen solche Spielhäuser einzurichten. 
Die Erfahrungen will man erst einmal im alten 
Rathaus sammeln. Um das Angebot später 

einmal nahtlos erweitern zu können, wird die 
Nachfrage registriert. Dabei wird man auch 
sehen, wie man bei den Eltern ankommt. 

Die Kinder kommen aus allen Bevölke- 
rung.s.schichten, auch etwa sieben Kinder aus- 
ländischer Arbeil nehmer gehören dazu. Über 
den Aufgabenkreis drüclit sicli das Sozialamt 
so aus: Durch den .Status der festen Gruppe 
ist es möglich, Lernprozesse zu initiieren und 
dadurch Inhalte zu vermitteln, die es den Kin- 
dern ermöglichen, sich mit ihrer Umwelt aus- 
einanderzusetzen. Konflikte, die entstehen, 
aber nicht verbalisiert werden, sondern in 
Agressionen zum Ausdruck kommen, müs.sen 
in der Gruppe und mit der Gruppe auf ihre 
Ursachen untersucht werden. Lösungsmöglich- 
keiten gilt es zu finden. Dies fördert Koopera- 
tion und Solidarität unter den Kindern. Einige 
Kinder werden sich besonders hervortun und 
andere sich zurückziehen. Die Aufgabe der Be- 
treuer ist es, koordinierend einzugreifen, 
Selbstwertgefühl und Selbständigkeit zu stabi- 
lisieren, individuelle Fähigkeiten und Rück- 
sichtnahme zu fördern. Eltern sollen in die 
Arbeit mit hineingezogen werden durch stän- 
dige Kontakte und Elternabende. Enge Ver- 
bindungen zur Schule sollen einen kontinuier- 
lichen Austausch gewährleisten, wodurch even- 
tuelle Schwierigkeiten, die die Kinder in der 
Schule zeigen, am Nadimittag in spielerischer 
Form aufgegriffen werden können, um sie zu 
verarbeiten. 

Jahr für .Jahr sterben in unserem Lande 
mehr als 3500 Men.schen durch Verkehrs- 
unfälle, bei denen Alkohol im Spiele ist. In 
der Zeit der alkoholintensiven Feste — zu 
Weihnachten, aber vor allem zu Silvester und 
im Karneval — verdichtet sich diese traurige 
Bilanz. So ist der Zeitpunkt für die Kampagne 
der Bundesregierung gegen Alkohol am Lenk- 
rad gut gewählt. Allerdings soll sie nicht nur 
in diesem kurzen Zeitraum wirken, sondern 
für immer das Gewissen des Autofahrers 
schärfen. Weitere Anti-Alkohol-Kampagnen 
sind vorgesehen In diesem Jahr wurden für 
diesen Zweclt 1,5 Millionen DM aufgewendet. 
Im kommenden .Jahr sind rund ü Millionen DM 
dafür vorgesehen. 

Die große Gefahr, das haben Psychologen 
inzwischen erkannt, liegt nicht so sehr im be- 
wußten Alkoholgenuß, bei dem mehr und mehr 
Menschen aus Einsicht darauf verzichten, ein 
Kraftfahrzeug zu fahren. Gefährlich sind die 
kleinen Mengen, die mehr unbewußt getrun- 
ken werden, auf die der Kraftfahrer nicht be- 
sonders achtet, wobei er übersieht, daß auch 
sie sich in ihrer Wirkung im Fahrverhalten 
bemerkbar machen. Von der Alkoholmenge 
hängt es aber ab, wie schnell und in welchem 
Umfang die für das Autofahren wichtigen 

körperlichen, geistigen und seelischen Funk- 
tionen verändert werden. Diese Veränderungen 
beginnen bereits weit unter der 0,8-IMomille- 
Grenze. 

An erster Stelle stehen dabei die Ausfall- 
erscheinungen des menschlichen Auges; so 
wird das Gi?sichtsfeld enger, der sogenannte 
„Tunnelblick" setzt ein, Entfernungen werden 
falsch eingeschätzt, rotes Licht nicht mehr 
richtig wahrgenommen. Das allgemeine Wahr- 
nehmungsvermögen verschlechtert sich und 
auch die Fähigkeit der Koordination ist ge- 
mindert. Ganz we.sentliche Bedeutung hat auch 
die schon bei geringen Alkoholmengen im Blut 
einsetzende Veränderung des Persönlichkeits- 
bildes, die sich unter anderem in erhöhter 
Risikobereitschaft äußern kann. 

Der vom Bundesvorkehrsminister vorge- 
sehene hohe Einsatz öffentlicher Mittel für die 
Aufklärungskampagne, an der sich auch der 
deutsche Verkehrssicherheitsrat beteiligt, hat 
seine Begründung in den Unfallzahlen, auch 
wenn sie inzwischen etwas zurückgegangen 
sind. 

3500 Tote im Jahr zu I.astcn von Alkohol 
am Steuer sind einfach zuviel und einer zivi- 
lisierten Gesellschaft nicht würdig. 

Liselotte Manthei 
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Bezugspreis: nioniitl. 3,80 DM + 0.70 DM Trägerlolin (in diesem 
Betrag .sind 0,24 DM MwSL enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
moimtlidi + ZiLSlellgebühr (incl. 5,5 MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnjdt u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., DannslUdter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntma<iiungen 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,50 DM fOr die aditgespallene 
Millinictürzeile, Im TexttcÜ 1,-— DM für die vieige»p(iltene 
Millinicterzeile + IIV® MwSL PrelsnatiilHsse nach Anzeigen- 
Preisliste 10. Anzelgennufgahe bis 0 Uhr nm Vortage des Ersdiei- 
nens. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverhin(lti(h. 

Weihnacht der Hoffnung 

Das zu Ende gehende Jahr ist zum Jahr der 
Enttäuschungen geworden, und vielleicht ge- 
rade darin liegt die Chance der Weihnacht 
1974: daß aus der Enttäuschung neue Hoff- 
nung werde. Auf die nördliche Halbkugel, die 
in den Glanz des Wohlstandes getaucht war, 
sind Schatten gefallen. Schatten bizarrer Ein- 
griffe, Schatten mit gewalttätigem Umriß. 
Jahrzehnte der Sorglosigkeit neigen sich. 

Unmerklich noch, aber für den Sehenden 
konturenhaft zu entdecken, leben Tugenden 
wieder auf, die im verschwenderischen Habitus 
des Überflusses verloren schienen: die Tugend 
der Bescheidenheit, die Tugend des Fleißes, 
und die wertvollste der Tugenden, jene der 
Menschlichkeit, werden wieder erkannt. Wie 
das?, möchte man fragen, da doch in den hodi- 
zlvilisierten Staaten Bomben in Bahnhöfe, in 
Gasthäuser, in Richterwohnungen geworfen 
werden? Wie das, da in England, in Amerika, 
in unserer Bundesrepublik Deutschland heim- 
liche Armeen des Terrors den Staaten und 
ihren Gesellschaften den Krieg erklärt haben? 

Gerade dieser Terror, gerade aufkommende 
Individuelle Not bringen zustande, was doch 
— wäre mensdiliches Handeln logisch — im 
Reichtum viel leichter möglich sein sollte: Be- 
sinnlichkeit, Nachdenklidikeit, Aufmerksam- 

keit. Indem Menschen wieder beginnen, in sich 
hineinzuhören, schärfen sie auch ihr Ohr für 
die knisternde Porosität anderer Menschen. 

Das I.eid und das Elend der Nachbarn, das 
im verstellten und glänzenden Lack wegge- 
blendet war, ist wieder sichtbar geworden. 
Kirchen finden neuen Zulauf. Caritative Orga- 
nisationen sind vom Rückgang des I^ebens- 
standards nicht hart betroffen. In die Küdien 
und Wohnungen der Häuser zieht nicht nur 
der Duft selbstgebackener Plätzchen, sondern, 
so scheint es, in viele Familien auch der Geist 
eines anderen Weihnachilsverständnis.ses. 

Es ist das Verständnis füreinander, es ist 
die Abkehr von den Egoismen. Es ist, als hätte 
eine unsichtbare Hand viele Menst+ien in 
ihrem Irrsinnslauf in ihrem Leerlauf ange- 
halten. Darin liegt die Hoffnung dieser Weih- 
nacht: daß der unstete Lauf nicht wieder be- 
ginne, daß der Rhythmus der Menschlichkeit 
sich wieder verstärke, daß die Erneuerung 
der Humanität fort.schreite. 

Daß nur die Furcht vor Not, die Angst vor 
der Gewalt vermögen, Hoffnung zu begrün- 
den — es liegt in der Unbegreiflielikeit unserer 
Reaktionen. Die metaphysische W.Tndlung ist 
ein Geheimnis der Weihnacht. SvetJ Büch# 



Nr IO:M(t4 I, A N <i K N K R 7, K I 'I U N (i u.i nsiag, den 24. Div.ember l!t74 

Der angeblich Flüchtende war der Tote 

AUS UNSERER STADT 

iMinRi'ii. ch'M 24. 1974 

Heiliger Ahcnd 1^74 
Wenn diese /eilen Kedruckl vor Ihnen 

lieKcn, lieber Leser, steht im Kalender 
der vieriind/.w;niziRslo Dezember: Woih- 
niiehten in74. Sicherlich brinßen diP Vor- 
mittiiKitslundeii dieses Tages allen noch 
mancherlei Geschäfti«kcit, denn wer 
winl schon mit seinen Weihnachtsvor- 
liereihinnen so ri'chl/eiliR fertiR. da(J er 
heule morgen nur seiner besinnlichen 
SlimmiMiR leben könnte. Aber was man 
auch tut, und wieviel man auch zu 
schaffet) hat an die.sein vierimd- 
zwanziRsten Dezember liegt über allem 
doch schon der versöhnliche Schein der 
Kerzen, ein Dufl von Tannengrün und 
der vcrwehle Klang eines Weihnachts- 
liedes. Nach und nach wird es stiller 
werden, die I.iiden werden schliefien 
und di r Verkehr in den Strafen mÄhlltli 
ausrollen, lind dann wird sich in uns 
allen wieder jenes Wunder vollziehen, 
das man nicht erklären kann, wird sich 
in allen Christen für wenige Stunden 
di" Verheltiung erfüllen, die nadi der 
Heiligen Schrift vor nun fast zweilau- 
send .Jahren den Hirten kundgetan 
wurde- ..Und Friede si'i auf Krden und 
allen Menschen ein Wohlgefallen!" 

Wir wünschen Urnen eine gesegnete 
Weihnacht HI7-4 Die 1 .okalredaklion 

Die verkohlte I,eiche, die nach dem Rrand 
Im Hause Bahnstralie 12B (Stern'sdie Liegen- 
schaft) gefunden wurde, ist jetzt identifiziert 
worden. Wie von Anfang an vermutet wurde, 
handelte es sich bei dem Verbrannten um den 
3Sj!ihrigen Dieter Grunz, der in diesem Haus 
gewohnt hat. Anh.ind einer Höntgenaufnahnie 
des Gebisses, die ein Zahnarzt wahrend einer 
um .lahro zurückliegenden Zahnbehandlung 
von Dieter Grunz gemacht hatte, konnte dio 
Identität festHostelU wer Jen. 

Auch über die Flrandursachp wurden jetzt 
näihere Einzelheiten festgestellt. Nachdem der 
gesamte Brand.schutt aus dem Zimmer ge- 
räumt war, erwies sich eindeutig, daß der 
Brand an der Stelle entstanden ist. wo das 
Bett von Grunz gestanden hatte. Hier waren 
die Dielen bis auf den Unterbau des Fui.t- 
bodens durchgebrannt. Das zur Zeit vor- 
liegende Krmittlungsergebnis läßt den Schluß 
zu, daß es sich um eine fahrlässige Brand- 
stiftung tider sogar um einen Unglücksfall 
gehandelt haben kann. 

Ob der Brand durch eine Heizsonne, durch 

Arbeitszeit der Finanzämter 
am 27. Dezember 1974 

Nach einem Vorschlag des Hauptpersonal- 
rats für den ppschäftsbereich de» Hessischen 
Ministers der Finanzen hat das Ministerium 
den 27. Dezember 1074 für dienstfrei erklärt. 
F.s bat gleichzeitig angeordnet, die an diesem 
Tag ausfallenden Stunden an anderen Tagen 
abzuleisten. 

das unachtsame Entleeren von Aschenbechern 
in emen Pappkarton oder dadurch entstand, 
daß der jetzt identifizierte Mann eventuell im 
Helt geraucht hat und dabei eingeschlafi n i^^ 
muß allerdings dahingestellt bleiben. 

Wie schwierig sich die Ermittlungen dar- 
slellten. läßt sich aus der Tats:iche erkennen, 
daß unmittelbar nach dorn Brand gemachti* 
Zeugenaussagen den Verhrann'.en als den 
Mann bezeich.neten, der nach Ausbruch di i 
Feuers weggelaufen sei. 

Mit Sl<i-Gilde auf Fahrt 
Die Sludt- und Clubmeisterschaflen 74 7.'i d' r 

Ski-Gilde I.angen finden vom .tl..Ianimr bi.s 2 
Februa.r In Oberndorf Tirol statt. Aufgrund der 
schlechten Schneelage der vergangenen .Jahre 
hat sich der Vorstand entschlossen, die Stadt- 
und Clubmeisterschaften in ein absolut 
schneesicheres Gebiet zu legen. Der Austra- 
gung.sorl Oberndorf liegt in der Nähe von 
St. Johann In Tirol. 

Zu der Fahrt sind alle Freunde des weißen 
Sportes herzlich eingeladen, ob als Teilneh- 
mer an den Wetlkämpfen, Übungskursen oder 
zum Skilaufen aus Spaß an der Freude. Der 
Fahrpreis beträgt rund 30 Mark. Anmeldun- 
gen werden bis 17. Januar in den Versamm- 
lungen oder bei H. Hofmann, Nördl. Ring- 
straße 3, Telefon 22404. erbeten. 

Eine Wochenendbusfahrt am 11. u. 12. Ja- 
nuar mit Sport-Hübner führt nach Oberstdorf 
zum Fellhorn. Um 15.30 Uhr geht's am Bahn- 
hof I.angen los. Meldeschluß isl am ». Januar. 
Der Preis be'rägt incl. Übernachtung und 
Frühstück .")!) Mark. 

Ärzte 
Apotheker»^ 

Nachlräglich; 
. . . Krau liabetle Och. Gerharl-Hauptmaiui- 
Slralle 32. zum 7«. Geburtstag am 21. 12. 74. 
. . . I''rau Katharina Altvater, Fahrgasse 12, 
zum H4.; Herrn Wilhelm Herth, Knplanei- 
gasse !), '.'.um 7!).' I''rau Karoline SIeitz. Frank- 
turter Straße 40. zun> 75. und Frau Anna Sall- 
wey, Hheinslraße 14. zum 82. Geburtstag am 
25.'i;!. 
. . . I''rau Margarete Schäfer. Gartenstr. (i7, 
7um 7il.; Frau Martha I.etz, Sofienstraße 3."i, 
zum 81.; Frau .Johanne Steins. Sleulienslr. 71, 
zum 82.; Herrn Heinrich Zimmer, Mieren- 
dortfstraße 8. zum 75. und Frau Ottilie Urban, 
Korslring 179, zum 77. Geburtstag am 27. 12. 
. . . Frau Marie Muth, Wolfsgartenstraße 5H, 
zum 81. und Frau Antonia Grund, Im Birken- 
wäldchen 73, zum 83. Geburtstag am 28. 12. 
. . . Herrn Pet<?r Sehrinß, Pestalozzistraße S, 
zum 8t).; Frau I.ina Werner, Egelabacher 
Straße 20. zum 81. und Herrn Fritz l.iebgen, 
Weil.tdornweg 88, zum 75. Geburtstag am 29. 12. 
. . . Frau Charlotte Schlichtmann, Außerhalb 
SO S, zum 77.; Frau Martha Dübel, Friedrich- 
straße 7. zum 77.; Herrn Willy Hahn, Steu- 
benstraße 131, zum 8B. und Frau Anna Glan- 
der, Forslring 30, zum 82. Geburtstag am 30. 12. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die L.Z. 

Silberhochzeit 
Die Khcleule Franz und Margarete Helf- 

niann. Lutlierslralie U), feiern Hn\ heulißen 
24. Dezember ihre Silberhochzeit. Herzlidien 
CJlüekwunsch. 

Städtische Bühnen Frankfurt a. M. 
Am Samstag, dem 28. Dezember, kommt für 

das Samstag-Abonnement D das Sdiauspiel 
„Viel Lärm um nichts" von W. Shakespeare 
zur Auffüh.«ung. Die Vorstellung beginnt um 
20 Uhr. der Bus führt eine Stunde vorher an 
den bekannten Haltestellen ab. 

Ist die Geduld der Natur unermeßlich 

oder fingern wir bereits am Gleichgewicht? 

Energieprobleme aus der Sicht des Fachmanns 

Auf ehier BelriebsvcrsammlunK der Sladtwerke ging der technlsdie Leiter dieses Knergie- 
versorg^ungsniiternehmens, Direktor Werner Wienke, auf die I'ridileme der fcnerglcver- 
soruiing ein. Fiinizig .lahrc nadi Beginn der Stromversorgung in I.angen (wie wir bereits 
berichteten, wurde vor einem halben .lahrhunderi die KlektrizitUt auch in Langen einge- 
führt), begann Wienke »eine Ausführungen, sei der Winter 1973/74 als einer der denk- 
würdigsten in die Weltgesdiiehte der Knergie Wirtschaft eingegangen. Fast ungläubig hätten 
die Indiistriegesellsehaften auf das leichte Beben ihrer Fundamente reagiert, das erst- 
mals atich in den äuliersten Verbrauc4ierwlnk ein die Ahnung habe aufkommen lassen, dall 
Lebensstandard und Wohlstand nicht als etwas Unwiderrufliches aufzufassen sei. Ein paar 
autofreie Sonntage hätten genügt, um einen grundsätzlichen Wandel auszulösen. 

Zwcilellos könne man von einem neuen 
F.ncrgichewußtsein sprechen. Wer nur an die 
Zeit seiner F.lli'rn und Großeltern zurück- 
denke. wo man für die Zubereitung der Spei- 
sen und zur Erwärmung der Wohnung noch 
laglich den Ofen anzünden, Holz spalten und 
Kohlei\ schleppen mußte und ein Waschtag 
oder Badetag eine Großaktion für die ganze 
Familie war, der werde kaum bestreiten wol- 
len, daß eine per 'l'hermostat voll automatische 
und gleichmäßig beheizte Wohnung, eine 
selbsttätige Warmwasserversorgung, der Gas- 
oder Elektroherd, die vollautomatische Wasdi- 
maschine und der Ge.schirrspüler eine feine 
Suche seien, von Radio und Fernsehen, Tele- 
fon und Elektrorasierer ganz zu schweigen. 

Ein weiteres Beispiel, worüber bei den mei- 
sten keine Klarheit besiehe, sei die elektrische 
Beleuchtung. Die Beleuchtungstedinik bean- 
spruche keinen .sehr hohen Anteil am Energie- 
konsum,liefere ul)er ein verblüffendes Exempel 
elekiri.scher Versorgungsökonomie. Wollte man 
die heute üblichen Beleuchtungsstärken in 
einen» 20 Quadratmeter großen Wohnzimmer 
mit Kerzen oder Ollampen erzeugen, so er- 
fordere das stündlich einen Brennstoffnach- 
schub von rimd 7 Kilogramm, was aus dem 
Wohnzimmer nicht nur eine rußverschwürzte 
Höhle, sondern auch einen unbewohnbaren 
Backofen maclien würde. Für dieselbe Licht- 
leistung müßte rund 30mal soviel Primär- 
energie aufgewendet werden wie bei Glüh- 
lampen und rund lllOmal soviel wie tiei 
Leuchtstofflampen. 

Was für die Umstellung der Haushalte auf 
großzügige Energienutzung gelte, habe sicli 
in noch viel einschneidendcrem Maße am Ar- 
beitsplatz vollzogen, in der industriellen Fer- 
tigung. im Handel und im Büro. Ob die Men- 
schen damit glücklicher geworden seien, möge 
man getrost bezweifeln. Daß ihr alltägliches 
Leben dadurch in dem letzten Jahrhundert 
leichter und angenehmer geworden sei, könne 
auch ein verbissener Feind der Technik kaum 
wegdiskutieren. Der Preis dafür sei aber die 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Karl Glaser und Frau Elisa- 

bethe, geijorene Moser in der Friedensstraße 9 
feiern am Dienstag, dem 24. Dezember 1974 
ihre Goldene Hochzeit. Beide sind gebürtige 
Darmstädter, der Ehemann war kaufmänni- 
scher Angestellter, seine Gattin gelernte 
Sclineiderin. Zweimal verloren sie während 
des Krieges ihre ganze Habe, bei einen» 
Bombenangriff in Frankfurt und 1944 unter 
dem Bombenhagel auf Darmstadt. Nach dem 
Krieg kamen sie nach Langen, wo ihnen von 
der Stadt ein Behelfsheim zur Verfügung ge- 
stellt wurde, ehe sie in die heutige Wohnung 
zogen. 

Beide Eheleute sind noch sehr rüstig. Der 
Weg zum Sportplatz gehört zu den Sonntags- 
beschäftigungen des 72jährigen Ehemann.'?, 
auch beim Kegeln der Senioren kann num ihn 
legelmäßig die Kugel schwingen sehen. Seine 
um fünf .Jahre ältere Ehefrau hat es mit dem 
nas.sen Element und läßt sich den Besuch des 
S'iiwinibades nicht nehmen. Daneben sammelt 
sie Zeituungsausschnitte in einem Album und 
hat sich so eine interessante I.ektüi'c über die 

alte und neue Heimat geschaffen. 
Weiterhin solche Rüstigkeit, Gesundheit und 

alles Gute für die Zukunft wünscht die Lan- 
gener Zeitung. 

zunehmende Abhängigkeit von den tec-hnisch 
nutzbaren Energiequellen und die Umwelt- 
veränderung, die jede Art von Enerienutzung 
zwahg.slfiufig auslöse. Neugeboren, wie die Er- 
kenntni.'iso eines akuten Mangels an Energie, 
sei auch der löbliche Vorsatz mancher Ver- 
braucher, sich fortan eines haushälterischen 
Umganges mit der Energie zu befleifiigen. 
Aber auch dieser gute Wille werde kaum 
etwas an der Grundtendenz ändern, daß der 
Energiebedarf weiter wächst, zumal weltweit 
das energiobestimmle Leben erst am Anfang 
stehe. 

Mehr als 60 Prozent des Wellenergieauf- 
itommens werde von nur 20 Prozent der Erd- 
bevolkerving in Anspruch genommen. Hätte im 
•Jahr 1972 jeder der 3,8 Milliarden Erdbewoh- 
ner den Pro-Kopf-Verbrauch der USA genos- 
sen, dann hätte die Welt insgesamt das Fünf- 
fache an Energie verbraucht. Skeptiker sähen 
den Energiestrom daher austrodinen, bevor 
noch alle am Verbrauch so richtig teilhaben 
konnten. Andere dagegen behaupten, es gäbe 
Energie in Hülle und Fülle, man brauche also 
nur die richtigen Vorräte anzuzapfen. 

Die Erde selbst sei ein groß angelegter 
Naturschatz an Energie, fuhr Wienke fort. Ihr 
heißer und noch weitnehend unerforschter 
Kern berge gewaltige Energiemengen. Audi 
die Bewegungsenergie unseres rotierenden 
Planeten könnte viel bewirken, bevor er in- 
folge solcher Nutzung etwa aufhörte sich zu 
drehen. Auch die Sonne habe noch entschei- 
dend Intensiveres zu bieten. Innerhalb von 
20 Minuten strahle sie der Erde eine Energie- 
menge zu, die dem gegenwärtigen Gesamt- 
jahresverbrauch aller Erdbewohner ent- 
spreche. Und sie halte mit einem Bruchteil 
davon nicht nur den Wasserkreislauf und die 
Windsygteme der Erde Im Gang, sondern habe 
über geologische Zeitspannen hinweg auch die 
knifflige Frage einer Energiespeicherung ge- 
löst. So könnte man in der Sonne letzten 
Endes die Spenderin jeglichen Wirtschafts- 
wachstums erblicken, wenn es auch dort nicht 
Probleme geben würde, die die Ausbeutung 
der wirklich sehr verlockenden Energie un- 
seres Tagesgestirns so überaus schwierig ma- 
chen würde. 

Der Preis, den wir für die Ersdiliellung und 
Nutzung unserer technisdien Energiequellen 
zu zahlen haben, seien die damit zwangsläufig 
verbundenen Umweltveränderungen, die Ver- 
schiebungen im ökologisdien Oleichgewicht der 
Natur. Wir seien nicht nur in eine fatale Ab- 
hängigkeit zu den Enereiequellen geraten, 
mahnte Wienke, sondern hätten auch, ohne 
dessen bewußt zu werden, in das in Millionen 
Jahren entwickelte natürlich gewachsene 
Gleidigewicht eingegriffen. Namhafte Wissen- 
schaftler behaupteten, daß ein Umfang er- 
reicht sei, bei dem man nicht mehr unterstel- 
len könne, daß die Natur damit ohne weiteres 
fertig werde. Wir wüßten nidtt, wie empfind- 
lidi die Balance der Naturej-sdieinungen sei, 
in die wir eingreifen und auch nicht, ob die 
Geduld der Natur unermeßlich sei. Das sei 
vorerst noch reine Spekulation, auf die kein 
Energieversorgungsuntemehmen werde bauen 
können. Auf die Situation der Stadtwerke 
I.angen zurückzukommen, glaube er, daß eine 
gewisse Beruhigung auf dem Energiesektor 
eintrete. 

.Arztlicher Niitfalldienst am WOriiem-iiui- 
24 12. von 7 Uhr. bis 2S. 12.. 7 l'hr; 

Dr. Lcmhkc. Ciartenstial^i- ."i, 
Wohnun«: LanKostralic 18, Tel. 2 ::3 :il 

2.1. 12 von 7 Uhr. bis 2fi. 12.. 7 Uhr; 
I)r. Wenke. liahnstrafle 9, 
Wohnung; FeldhorBstralic 7, Tel. 2 30 2ü 

2f) 12. von 7 Uhr. bis 27. 12.. 7 Uhr: 
Hr. Block, narmstUdler Str. 38, Tel. 2 34 Gt 

28, ■!!). 12.: 
Dr. Jork. Kheinstralle 12. 
WuhnimK: SpitzwfKstralle 29, Tel. 2 :•(> 72 

/.ahnärztliihrr Nollalldii-nst lür den Kreis 
Offi-nbach: 
Mi'lwoch und Sam.siaa von IS bis 18 fhi an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
1.1 bis 18 Uhr: 

Der dien.-lhabende Z.ihnar/t 
für Offenbach-Stadt vom 21. bi.s 29 D^/ember 
ist zu erreichen 

unter der Telefonnummer 9/811774 (ärzt- 
liche Notdienstzentrair). 

Im westlichen Kroiögebiet: 
24. 12. Rolf Hof. Langen, 
Dlebureer Straße 1, Tel. OfilOS/Zn.MIl 
2!>. 12. Dr. Günter lloffniann, .Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 45, Tel. Ofi 103/63318 
26. 12. Dr. Arno Metz, Langen, 
Schnaingartenstraße 12'/ii, Tel. 06103/22114 
27. 12. Albert Starke, Langen, 
Oartcnstraße 108, Tel. 06103/22208 
28. 12. Dr. Elisabeth Keller, Dreieiehenhain, 
Waldstraße 24, Tel. 06103/81515 
29. 12. Dr. Gertrud Kllngler, Buclischlag, 
Dreielchweg 10. Tel. 06103/011,i0 

Im ö.sllichcn Kreisgebiet: 
24. 12. Dr. Imre Tnma, Ilainstadt, 
Wilhelmstralle 19, Tel. 06182/4711 
25. 12. Norbert Wiek, Welskirdien, 
Hauptstraße 2, Tel. 06106/3678 
26. 12. Ilans Kgon Mandel, Obertshausen. 
Bernhardstraße 2, Tel. 06104/41668 
27. 12. Klaus Weingärtner, Mfihlheim, 
Goethestraße 18, Tel. 06108'2630 
28. 12. Dr. Ilans llildebrand, Mühlliehii, 
I.udwigstraßc 33, Tel. 06108/2580 
29. 12. Dr. Erna Zilllg-Opper, Obertshausen. 
Ileusenstämmer Straße 65, Tel. 06104/41319 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feierlagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8 30 Uhi und endet 
am nächsten Morgen um 8 30 l'hr 
Di , 24 12.; Müneh'sche Apotheke 

Darmstädter Straße I. Tel 2 23 I ." 
Mi.. 25. 12.: tlberlinden-.Apotlieke. 

Berliner .\llee 5, Telefon 77 13 
Do.. 26 12.; Rosen-Apotheke, Frledrieb-/EoUf 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Fr., 27. 12 ; Spitzwcg-Apotheke, 

BahnstraBe 102. Telefon 2 52 24 
Sa., 28. 12.; Garten-Apotheke, 

GartenstraKe 82, Telefon 2 11 78 
So., 29. 12.; ElnhorD-Apotheke, 

Bahnstr. 69. Tel. 2 20 37 
Mo . 30. 12.; Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Di., 31. 12.; Braun'sdie Apotheke, 

Lutherplati 2, Telefon 2 37 71 

Offnungneiten der Laagenei Apotheken; 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr un<i 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags B.30 — 13.00 Uhi 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

vom 27. 12. 1974, 7 Uhr bis 3. 1. 1975, 7 Uhr 
Telefonisch zu erreichen über Langen 27 71 
Für Gas und Wasser; Hermann Born 
Für Stroin: Günter Naus 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwestern 

Der Sonntagsdienst der Stadtsdiwestern 
während der Welhnuchts- und Neujahrsfeier- 
tage sieht wie folgt aus: 

25./26. 12. 1974: Stadtschwester Resl Wurm, 
Langen, Neckarstraße 6, Telefon 203-396. 

2B./29. 12. 1974; Stadtschwester Gisela Müller- 
Relbllng, Langen, Forstring 74, Tel. 203-395. 

1. 1. 1975; Stadtsdiwester Gisela Müller- 
Relbllng, Langen, Forstring 74, 
Telefon 203-395. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberllnden, Steubenstraüe. Neurott) werden 
aussdilieOlich von der Gemeindeschwester der 
Ev, Martln-Luther-Gemelnde, Langen, Ber- 
liner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Dreietcfa-Krankenhaus 
Polisel; SUdl. Ringtitr. 80 
Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Huf 2 30 45 
Feuerwehr; W Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentrannport (Rotes Kreuz) Ruf 2 37 II 
Stadtverwaltung; Südl. Ringstr. 80 Ruf 203 - i 
Bürgertelefon; (autom. Gesprächs- 

aufzeichnung Tag und Nacht) Ruf 2 20 OK 
Krankentransport: Rw' 2 37 II 
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Endspurt fttr dieTto* 

Bauspar^iäiide. 

Bis31.12. 

Kommen Sie jetzt zu uns. Bis 31.12. können Sie noch Bauspar- 
Prämien bis über tausentj Mark erzielen, Oder hohe Steuer- 

vorteile. Und wenn Sie später bauen, kaufen oder renovieren wollen, 
bekommen Sie von uns das günstige Bauspar-Darlehen zu sage 

und schreibe nur 5% - unveränderlich zinsfest. Bausparen bleibt 
nach wie vor attraktiv. Auch ab 1. Januar 1975, wenn die 

Steuerreform in Kraft tritt. Kommen Sie zu uns. Unsere Experten 
beraten Sie gern und rechnen Ihnen Ihre persönlichen Vorteile aus. 

Landes® 

Bausparkasse 

© Die Bausparkasse cJer Hessischen Landesbnnk inxi der Sparkassen 

Bezirksieiter Helmut Krahn, 6100 Darmstadt, Gutenbergstraße 56, Telefon (06151) 7 59 87 

Weihnachtskonsum vor 80 lahren 

Im „Spielhaus" sind die kleinen Künstler am Werk. (Siehe Bericht auf der ersten Seite) 

Weihnachten war schon immer die große 
Zeit der Geschäftsleute, auch vor 80 .lahren, 
im .lahre 1894. Schon damals warben die La- 
denbesitzer mit besonders günstigen weih- 
n.nchtlichen Angeboten. J. A. Herling in der 
RheinstratSe beispielsweise lockte mit Klei- 
der- und Wäschestoffen, Bettzeug und Hem- 
den. Hegehrt waren auch Möbelstücke. 
,..Sophas" gab's ab 28 Mark, ein Divan ab 
.■jß Mark. .Sogar modernste Nähmaschinen von 
Pfaff und Gritzner wurden verkauft. Kleinere 
Geschenke waren Kohlenkästen, Kohlen tüllcr, 
Ofenschirme und Wärmflaschen. 

Die Bäckerei Lang buk Honiglebkuchen das 
Pfund für 44 Pfennig. Der Javakaffee — da- 
mals sehr in Mode — kostete 1,20 Mark das 
Pfund. Ein Langener Geschäft bot Freizeit- 
beschäftigung für lange Winterabende an: 
Stricken. Das Pfund Wolle zu 1,90 Mark. 

Die Stammtischbrüder heizten die Weih- 
nachlswlrtschaft noch weiter an. Sie zahlten 
die Weihnachtskassen aus, Geld, das im Laufe 
des Jahres am großen runden Tisch gespart 
worden war. 

Der Großteil dieser SparHi osclii ii wurde je- 
doch meist am gleichen Ort wieder verpraßt. 
Gaststättenwirte schenkten an Silvester .selbst- 
gekelterten Apfel- und Heidelbeerwein :uis. 

Den Vereinen wurde so um das .Iul;i 1904 
herum weihnachtlich zumute. Sie musizierten 
an den Adventssonntagen im „Darmstädter 
Hof", der Brieflaubenverein verloste Weih- 
nachtsbäume, und in der ,.Frankriirter Birr- 
halle" feierten 70 Kinder ein vorweihnacht- 
liches Fest. Bürgermeister Metzger dnnkte für 
die vielen Veranstaltungen. 

Die Sitten sind also fast die glrichcn wie 
ein knappes Jahrhundert später. Nur die 
Prei.se sind nicht mehr die alten. 

Wandkalender 1975 
Unserer heutigen Ausgabe liegt der 
Jahreskalender 1975 bei, der un- 
seren Lesern nur schöne Tage brin- 
gen möge. 

In diesen Tagen vor Weihnachten wur- 
■len viele Crußkarten und Briefe von 
Haus zu Haus geschickt. Freunde und 
Bekannte, Venvandte und Geschäftspart- 
ner schrieben sich und wünschten sich 
gegenseitig ein .Frohes Weihnachtsfest 
und ein Gutes Neues Jahr'. Das ge- 
schieht nicht nur schriftlich, sondern 
auch mündlich, wenn man sich gerade 
trifft. 

Ob diese Wünsche immer so ganz von 
Herzen kommen und ganz ehrlich ge- 
meint sind? Vielfach wurden sie zu einer 
Höflichkeitsfloskel, zu einer Formsache. 

In diesem Jahr taucht dazu noch die 
Frage auf, ob Weihnachten und der Jah- 
reswechsel wirklich eine so frohe Sache 
■■iind. Denkt man an die vielen Arbeitslo- 
sen in diesem Winter — ihre Zahl wird 
auf rund eine Million geschätzt —. an 
die steigenden Preise und wirt^schaftli- 
che Rezession,oder denkt man an dieUn- 
ruhen im eigenen Land und in der wei- 
ten Welt, die sich in Terrorakten Luft ma- 
chen. Da sind die Spannungen gerade 
um jenes Land, in dem Jesus Christus 
geboren wurde, von wo aus das Weih- 
nachtsfest seinen Anfang nahm. Dasind 
die Hungergebiete in den fernen Erdtei- 
len, wo tausende und abertausende un- 
^rhuldiger Kinder und Menschen verhun- 
(icrn. 

Und da kommt plötzlich der Wunsch 
von .Froher Weihnacht' nur noch zag- 
haft und fragend über unsere Lippen. 
Doch dann taucht ein Wort auf in einem 
weihnachtlichen Brief aus der ersten 
Zeit der Christenheit: .Seid fröhlich mit- 
einander und sorgt, daß eure Güte al- 
len Menschen Freude macht!' Daran 
sollte man in diesen Tagen denken und 
auch danach handeln. Dann wäre es 
leichter und auch überzeugender, wenn 
wir uns wünschen.- Frohe Weihnachten! 

Ihr Tobias 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ein frohes 

Weihnachtsfest 

Weihnachtsbasar brachte 

knapp 3000 Mark 
Beim Wcihnaclitsbasar In der Altentages- 

stätte wurden all die hübschen Handarbeiten 
zum Verkauf angeboten, die von den Mit- 
gliedern der Werkgruppe des Clubs älterer 
Mitbürger in wodienlanger Arbeit angeferligt 
wurden und anschließend im Foyer des Rat- 
hauses zu bewundern waren. Das reichhaltige 
Angebot umfaßte neben Wandbehängen, Tisch- 
decken, Läufern und Kissenhüllen gehäkelte 
und gestrickte Baby- und Kinderkleider, Hir- 
tentaschen, Topflappen, mit Bast bezogene 
Lampenschirme, reich bestickte Blusen usw. 

Als „Verkaufspersonal" hatten sich vor al- 
lem diejenigen Damen zur Verfügung gestellt, 
die sich aus dem einen oder anderen Grunde 
an den Handarbeiten selbst nicht beteiligen 
konnten. Für das leibliche Wohl hielt eine der 
Damen eine wohlschmeckende Kartoffelsuppe 
mit Würstchen bereit. 

Insgesamt erbrachte der Verkauf der Hand- 
arbeiten 2850 Mark (bei dem an Ostern 1974 
veranstalteten Basar der Werkgruppe wurden 
1420 Mark erzielt). 

Die ca. 30 Personen umfassende Werkgruppe 
trifft sich jeden Montag von 14 bis 17 Uhr im 
Siedlerhelm, um gemeinsam zu handarbeiten. 
Das erste Treffen im Jahr 1975 ist auf Mon- 
tag, den 13. Januar, festgesetzt. 

Eine Gruppe von zehn- bis elfjährigen Schülerinnen und Schülern zog In den letzten Wochen 
durch die Straßen von Oberlinden und s.iiik I.irder. Die Bewohner Raben «ern ein Sclierf- 

Basar. Jetzt wurde der Kriös /um DRK-Heim Wolfsgarten gebracht: es waren 800 DM mit denen eine groHe Weihnachtsfrende 
gemacht wurde. 

Diebe hatten es auf 

Werkzeug abgesehen 

Mit rund 4000 Mark wurde die Höhe des 
Schadens bei einem Diebstahl in einem Betrieb 
des Industriegebiets angegeben. Unbekannte 
waren über das Tor geklettert und durch ein 
offenbar geöffnetes Toilettenfenster in das 
Innere der Betriebsräume gelangt. Aus dem 
Lager, das sie ebenfalls durch ein Fenster 
erreichten, stahlen sie drei Winkelschleif- 
maschinen der Marke Flexe (Typen 802, 800 
und 809), eine kleine Winkclschleifmaschine 
der Marke Metabo und einen Schlagbohr- 
hammer. 

Haben Sie so getippt ? 

FuOballtoto, Elferwctte: 12100210122 
Auswahlwette „6 aus 39": 4 5 8 14 17 34 (18) 
Rennquintett: 
Pferdetoto; 13 2 1 12 15 
Pferdelotto: 10 8 16 18 3 
Lottozahlen: 9 10 17 20 22 47 (6) 
Südd. Klassenlotterie: 035 338 (Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
lagen bei Redaktionsschluß noch nicht vor. 

Ein Mann ist »total überlastet« 

Informationsbesuch der CDU-Fraktion bei der Langener Feuerwehr 

Die CDU-Fraktion im Langener Stadtparla- 
ment setzte die Reihe ihrer Informationsbe- 
suche fort. Am vergangenen Wochenende 
waren die Christdemokraten bei der Frei- 
willigen Feuerwehr zu Besuch. Stadtbrand- 
inspektor Hans Jäckel beantwortete zahlreidie 
Fragen, die Ihm von den CDU-Stadtverord- 
neten gestellt wurden. Vor allem interessierte 
man sich für Ausrüstung und Unterbringung 
der Langener Wehr sowie den Brandschutz in 
Hochhäusern und in den Langener Schulen. 

Die Besichtigung der Unterkünfte, Garagen, 
Werkstätten, Fahrzeuge und Geräte sowie die 
ausführlichen Erklärungen von Hans Jäckel 
machten einen überwiegend positiven Ein- 
druck; Geräte und Fahrzeuge befanden sich in 
einem ausgezeichneten Zustand; lediglich die 
Garagen sind für die heutigen Verhältnisse 
sehr beengt. 

Zum Thema Brandschutz und Brandbe- 
kämpfung in den Hochhäusern wurde fest- 
gestellt, daß noch nicht alle Hochhäuser an 
der Feuermeldezentrale direkt angeschlossen 
sind. Die Personenrettung über die vorhan- 
dene Drehleiter ist nicht ganz einfach. Der 
Feuerwehrchef hofft, daß 1976 ein Spezial- 
Leiterfahrzeug mit einem Rettungskorb ange- 
•schafft werden kann. Die Unterstützung von 
seilen der CDU-Fraktion wurde ihm zuge- 
sichert. 

Zum Thema Brandschutz In den Langener 
Schulen wurde ebenfalls bemängelt, daß die 
Schulen keinen direkten Anschluß an die 
Feuermeldezentrale besitzen. Die Überprüfung 
der Schulen auf ihre Brandsicherheit wird 
über den Kreis durch einen Brandverhütungs 
Ingenieur durchgeführt. Nach Auffassung der 
CDU-Stadtverordneten ist dieser Mann „offen- 
bar total überlastet", da er außer den rund 
100 Schulen im Kreis noch andere Aufgaben 
hat. Hier sollte dringend Abhilfe geschaffen 
werden. Der CDU-Krelstagsabgeordnete Frank 
Müller machte sich eifrig Notizen. 

Hans Jäckel konnte über die Schulen auch 
etwas Positives berichten: Ab nächstem Jahr 
gibt es obligatorische Brandschutzübungen in 
Schulen zusammen mit der Feuerwehr Langen. 
Man erhofft sich dabei bei der Wehr einen 
besseren Kontakt zu den Schulen. Gleich- 
zeitig können bei diesen gemeinsamen Übun- 
gen etwaige Mängel festgestellt und evtl. so- 
fort behoben werden. Diese Initiative der 
Feuerwehr wurde von den anwesenden Stadt- 
verordneten dankbar begrüßt. 

Die CDU-Parlamentarier konnten in der 
Gewißheit nach Hause gehen, daß in Langen 
für die Brandbekämpfung alles Menschen- 
rnögllche getan wird. — Die nächste Informa- 
tionsreise wird im Januar die CDU-Fraktion 
zur DRK-Ortsvereinigung Langen führen. 
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Anregung für eine Sammlung 

Ausstellung europäischer Münzen der Nachkriegszeit 

fciinen itilerusäanttni Überblick über moderne 
Müi»/en in Kuropu bietet die Ausstellung von 
Müir/.onpraKunjiüii dor letzten 3Ü Jahre in acht 
europäischen Staaten, die bis tU. Januar in 
d(?r Zentrale der Lanjjoner Volksbank in der 
B<itinstraße 1! 13 zu sehen ist. 

M;jn staunt über die Viel/.ahl der Mün/- 
lypen. die jedes Land in einem relativ kurzen 
Zeitabschnitt herausgebrudit hat. Vielleidit 
kann die faszinierende Schönheit dieser klei- 
nen Kunstwerke manchem lietrachter An- 
roRun^en für den Orvindstock einer eigenen 
SanunlunK vermitteln, denn alle j;ezeii4ten 
Stücke sind nocli zu relativ erschwinylidien 
Pri>; .en erniiltlich, mit Ausnahme der ersten 
fiint (iedenlunünzeii der UHI), für die man je 
Münze zwischen 200 u. fast 950 Mark anlegen 
muli. Imnierhui prajite in det Nachkriegszeit 
die BHl) bis heute 43 verschiedene Typen, 
und die DOn brachte es soßar auf 53 Münz- 
typen. 

Die italienischen Kleinmünzen zu 1. 2 und 
5 I.ire (au-^ Aluminium) können fast schon al.> 
Raritiiten rv/eiclnu^t werden, denn sie sind 
im Um).Uli kaum zu linden; statt d<'^>en muli 
mMu sich in Italien mit honbons. Briormaiken 
und ahnlichen lOr^at/hülteln aN Wech^i'UcUl 
bc>-»juiuen. 

Wer macht mit bei 

„Jugend forscht"? 
Die Wettbewerbe „Jugend lorscht" und 

„Schiller experimentieren" sijid für das Jahr 
19VI) aus^eschrit'ben worden. lietcilißen kön- 
nen sich alle Jugendlichen, deren Schulzeit 
riiclil vf»r dem 1. Juni 1974 endete und den.'ti 
Arbeit zu diesem '/eitpunkl schon begonnen 
V'urde. Dm- Anmeldeschluli wurde auf den 
Sl. Dezfnnber 1974 fesl>»eleßt. 

Im WeUbewcrb „Jugend forscht" haben 
Schüler nachzuweisen. dal.\ sie eifj Problem 
mit naturwissenschaftlicher l.oKlk zu bearbei- 
ten vermögen. Die Arbeit nmü sich in eines 
der foljicnden Wissens^'ebiete einordnen las- 
sen* riiernie. Geo- und Hau»nwissenschaften, 
Malhemalik Informatik, l'hynik un<i Terhno- 

Kiekt ronik. 

Der Fön krcrk reis für 

europäische Pari/ierscliafteu 
...(iriilil seine Milqlicclcr und Freunde 
und w'iinftchl ihnen ein frujicx Weih- 
ruiclitsfesl 

Wir danUen allen Mitqliedern für ihre 
M tiarheil und verbinden unsere Hoff- 
nung auf weitere ver.itändnisvolLe Part- 
ner.tchafl mit dein Wunsch für ein 

fllürhliches neues .fahr. 
F Jensen 

/)(■ .'1 Ronenkranz 
K. G Heifenkuqel — U l^avids 

«r !('<!' '/r 

RENTENZAHLTAGE 
RriilcnzsililiiiiK für di'ii Miiiiat .laniiar 1!)7,5 
Landen 

;ill. Dozi-niber l!n4 — SdiuUci' 4: 
Nr. I IJ.'iOO B.(H) - 12.00 Uhr 
Nr. 2501 5500 14.30 17.30 Uhr 
:iO. Dc/.cnibpr 1974 Schalter 5: 
Nr. 5501 Knete 8.00 — 12.00 Uhr 

Eurlsbacli 
;tO. Dpzi'niber 1!)74. 
8.:iU — 12.00 11. 15.00 — 17.:iO: Alle Ronton 

I>r>Mriclirnhiiiii 
SO. Dpzemljor 1074: 
K.:tO — 13.00 u. I4.:t0 — 15..4O: Alle Renten 

Göt/eiihaiii 
:tO. Dezember; 0.00 — 11.20 Uhr: Alle Renten 

ül'triithal 
HO. Dezombcr: 0.00 — 12.00 Uhr: Alle Renten 

Fast alle Staaten geben repräsentative Ge- 
denkmünzen aus. Die fortschreitende Demo- 
netisiening des Silbers erkennt man tiberall 
daran, daß immer mehr Prägungen aus un- 
edlen Metallen (meist Kupfer/Nidtel) die Sil- 
bermünzen verdrängen. Auch in der BRD wird 
die silberne 5-Mark-Kursmünze ab 1975 durcli 
eine „automatenfreundlichc" (leichter prüf- 
bare) Nickelprägung abgelöst. Allerdings sol- 
len die Gedenkmünzen bis auf weiteres noch 
in der bisherigen Siltjer-Legierung geprägt 
werden. 

Martin-I.iithcr-Ormfinde: 

Musik in der Christnaciit 
und am ersten Weihnaclitstag 

Im Christnuchl-Gottesdienst um 22 Uhr in 
der Martin-Luther-Kirdie musizieren Kan- 
torei imd Instnimentalkreis. Als instrumen- 
tiiles Work orklinnt eine „Suite" von Christian 
Witt für drei Querflöten und Gonoralhaß. Die 
K:intorei singt, von Streichern und Bläsern 
bcgloilct, euroiiäische Woihnachtslieder. Aus 
Itnlien erklingt eine Weise der Pifferari, die 
m:in m Neapel entdeckte, aus Holland „Im 
Sl:ill. da niemand wohnte drein . . aus 
Unlinien: ..Ki .ia. hört ihr l,eul", das im Wech- 
■sel mit (li m ukrainischen Lied ,.Auf laßt nach 
R( tiilclii in uns gehen" gesunKen wird. 

Am I. Feiertag singt die Kantorei im Got- 
tfsilicnsl um 0 fiO Uhr aus dem Orgolbiichlein 
VOM .lohan Kibaslian Bach „I.ob sei dem all- 
inäfiiligen Gott" imd eine neuere Weise: 
„Klölcii, CleiKon und .Schalmoinn". 

Aus der Weit des RIms 

I.ittlc big Man (DT) 
Iii diesem Western werden audi die Rot- 

liüute von Indianern gespielt. Indianer wur- 
den in die.fem Film auch zu Schauspielern 
gewonnen, kein Bleichgesicht versteclit sich 
unter aufgemalter Haut. In echter Verwand- 
limgskunst stellt sicli der Held der Geschidite 
dar vom lO.iiihrigen Waisenkind, über die Zeit 
des IMstoienheiden und Büffelji\gers bis zum 
Greis, der amüsant berichtet, wie es im wilden 
Wösten wirklich zuRing. 

nie Rache der Ostfriesen (UT) 
Hier kämpft Ostfriesland mit umgekehrtem 

Vor/eichen. Zwei schlitzohrige Bayern erfah- 
ren, daU man die Bauern von der Waterkant 
nicht als dumm verkaufen kann. Sie kommen 
mit 1 .andmasdiinen daher und wollen sie 
denen andrehen, die sie gar nicht brauchen 
iiönnen, und überdies dabei überprüfen, was 
die blonden .Schönen unter der Wäsche tra-' 
gen. Das gibt natürlich Verwirrungen und 
Rache. 
Biitdi Cassidy uiiil Sundance Kid (Llchtliurg) 

Wild wie im wilden Westen, humorvoll wie 
im Lustspiel, spannend wie im Krimi und 
bunt wie das I.elien zeigt sich dieser Streifen. 
Mit F.isenbahn- und Bankräubern beginnt die 
Ge.schichle, dann wird auf den Geldtransport 
des Union-Pacific-Express angesetzt— Mäd- 
chen bringen es dann schließlich fertig, daß 
die Banditen ihren Beruf an den Nagel 
hängen. 

Bossalino und Co (Lichtburg) 
Die Handlung dieses Gangster-Thrillers 

spielt sich im Mar.seille der dreißiger Jahre 
ab, wo der Bandenkrieg zwisdien den Be- 
herr.schern der Unterwelt die Stadt in Atem 
hält. Erst schlägt der eine ansdieinend ver- 
niditend zu, dann erholt sidi der andere lang- 
sam und gibt in kleiner Münze, aber ebenso 
vernichtend zurück. 

Aslerix der Gallier (l<iditburg) 
Es wird viel gelacht werden über den fre- 

dien, pfiffigen, kleinen Asterix. Es kann ja 
nicht klappen, wenn die Römer immer wieder 
gegen ein kleines gallisches Dorf anrennen, in 
dem Asterix mit einem Zauberer im Bunde 
steht. I.ustige Bilder bringt der Comics- 
Abenteuererfilm und eine unverblümt-kesse 
Sprache. 

Kirchliche Nachrichten 
Dienstag, den 24. Dezember (Heiliger Abcntl) 
Stadtkirche 
16.30 Uhr Christvesper unter 

Mitwirkung des Posaunen- 
und Kinderchors (Pfr. Dr. Ziegler) 

23.00 Uhr Christmette (Pfr. Kretzer) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
17.00 Uhr Christvesper 

mit Krippenspiel (Pfr. Stefani) 
Predigttext; Luk. 2, 1—14 

Martin-Luther-Kirehe, Berliner Allee 31 
16.30 Uhr und 
18,.'iO Uhr Krippenspiel 

„Licht aus der Krippe" (Pfr. Lauber) 
22.00 Uhr Heiligabend-Gottesdienst 

unter Mitwirkung der Kantorei (Pfr. Lauber) J' 
.Tohanneskapeile, Carl-tUlrich-Strane 4 
16.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfrn. Tröskcn) 
Kollekte: Für „Brot für die Welt" 

Mittwoch, den 2r>. Dezember (Hl. Christfest) 
Stadtkirehe 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Mitwirkung: Posaunenchor 
im Anschluß die Feier dos Hl. Ab<?ndmahls 
Predigttext: l..Ioh. 3, 1—5 

Kein Kindorgottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Feslgottesdienst (Pfr. Stefani) 
im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttoxt: Jes. 9, 1—6 

11.15 Uhr Kindergotte.-idienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Festgottesdienst (Pfr. Lauber) 
mit anschl. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext; Jes. 9, 1—5 

Kein Kindergotte.sdienst 

Johanneskapclle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

mit anschl. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttoxt: Jes. 9, 1—5 

Kollekte: Für die Nieder-Ram.städter Heime 

Donnerstag, 26. Dez. (2. Weihnachtsreierlag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 
Mitwirkung: Elke Luchmann (Flöte) 
Predigttext: Joh. 8, 12—16 

11.15 Uhr Kindorgottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. .Stefani) 
Predigttext: Joh. 8, 12—16 

Kein Kindergottesdienst 

Martin-Lutber-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Jon. 3, 1—5 

Kein Kindorgottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Tröskon) 
Kollekte; Für die notleidenden Kirchen in den 

Ökumenen 

Sonntag. 29. Des. (1. So. nach dem Christfest) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 
Predigttext; Matth. 2, 13—18 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext; Matth. 2, 13—18 

Kein Kindergottesdienst 

Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Matth. 2, 13—18 

Johanneskapelle, Carl-UIrlch-StraSe 4 
10.30 Uhr Gottesdienst für Kinder 

(Erwachsene sind auch 
willkommen) (Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

»irnstag, 31. Dez. (Altjahresabend, Silvester» 
•Stadtkirehe 
18.00 Uhr Altjahresgottesdienst 

Mitwirkung; Wännorgesangverein 
„Liederkranz" (Pfr. Dr. Ziegler 
Predigttoxt; Jahreslosung 1975 

(iomrindchaus, Bahnstraße 4G 
1800 Uhi Jahre.sschluß- 

gottosdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttoxt; Luk. 12. 32 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr Jahrosschluß- 

gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Luk. 12, 32 

Johanneskapclle, Carl-Ulrich-Straße 4 
18.00 Uhr Jahresschluß- 

gottesdienst (Pfrn. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Mittwoch, den 1. Januar (Neujahrstag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 
Predigttext: Röm. 2, 4 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Joh. 6, 37—40 

Kein Kindorgottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Neujahrs-Gottosdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Röm. 2, 4 

•Tohanneskapeile, Carl-Ulrich-Straße 4 
Kein Gottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Kath. Gottesdienstordnung 
der Pfarrei St. Albertus Magnuns 

Dienstag, den 24, Dezember 
17.00 Uhr Christmette mit Predigt 

Mittwoch, 25. Dez. — Festfeier Christi Geburt 
8.30 Uhr feierlidies Hodiamt in lateinischer 
Sprache mit Predigt 
Dor Chor singt „Missa secunda" von Leo 
Hassler 
zum Offertorium: Resonet in laudibus von 
Gallus 

10.30 Uhr Betsingmesse mit Predigt 
18.15 Uhr feierliche Weihnachtsvesper mit 

sakr. Segen. 

Dunnerstag,26. Dez. — Festfeier d. hl.Stephanus 
8.30 Uhr Hochamt mit Ansprache 

10.,30 Uhr Botsingmesse mit Ansprache 
Der Chor singt das „Transeamus" mit 
Orgelbegleitung von Josef Schnabel 

Wir singen Weihnachtslieder aus der schlesi- 
schen Heimat. Die Liedblätter werden ver- 
teilt, Alle Schlesier werden herzlich zur Teil- 
nahme eingeladen. 

Kath. Gemeinde 
St. Thomas von Aquin 

(Oberlindon) 
Dienstag, 24. Dezember — Heiliger Abend 

21.45 Uhr Weihnaditlidie Orgelmusik 
22.00 Uhr Feierliche CHRISTMETTE 

Mittwoch, 25. Dezember — 
WEIHNACHTSFEST 

10.00 Uhr Festliches Weihnachtshochamt 
18.00 Uhr Weihnacht-svesper mit Segen 

Donnerstag, 26. Dezember — 
WEINACHTSFEST 

8.30 Uhr Betsingmesse 
10.00 Uhr Festhodiamt mit Segen 

Freitag, 27. Dezember — 
Evangelist Johannes 

9.30 Uhr Betsingmesse 
10.00 Uhr Kindersegnung 
(audi für Mütter mit Kleinkindern) 

Stadtmission Langen 
Donnerstag, 26. 12.: Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Sonntag, 29. 12.: Bibelstunde, 17.15 Uhr 

Letzte Runde für Ihre 

Höchste Zeit wird es, wenn Sie in der letzten Runde 

dieses Jahres noch Ihre Bausparvorteile einbringen 

wollen. Jetzt sollten Sie sich fürs Bausparen bei unserer 

Bausparicasse Scliwäbiscli Hall 

entscheiden und entsprechend einzahlen. Hohe Spar- 

gewinne stehen Ihnen dann noch für 1974 zu. Dazu bie- 

tet Ihnen Bausparen vielfältige Verwendungsmöglich- 

keiten. Wir informieren Sie gründlich. Bitte kommen Sie 

bald einmal zu uns. bald - das heißt, bevor dieses Jahr 

zu Ende geht. 

LAIMGEIMER VOLKSBAIMK 

In unserer Zweigstell« Darmttidtw 8U. 8 gibt BMirl<8leit®r R. Heini jeden Montag von 17 bis 18 Uhr Auskunft in allen Bausparfragen 

^ k S h t 

Ein frohes 

Weihnachtsfest 

und viel Glück 

im Neuen Jahr 

wünschen ihren werten Kunden, Nachbarn und Freunden 
die Mitglieder der Bäcker-Innung Langen 

ä ■» 

Die besten Weihnachtswünsche 
und ein gutes Neues Jahr 

wünscht allen Kunden. Freunden und 
Bekannten 

Fahrschule 
Georg Rexroth und Frau 

Feldbergstraße 1 

i? t 

¥■ 

Alien meinen Kunden. Freunden und Bekannten 

frohe Weihnachten und 
ein gutes Neues Jahr 

KOCHBNSTUDIO - INSTALLATIONSGESCHÄFT 

HARALD LEISER 
Langen, Fahrgasse 5 

Jakob Berck Wtw. & Sohn 
Philipp Erdmann 
Leonhard Geißendörfer 
Dieter Göbel 
Julius Graf 

Georg Krell 
Klaus Mann 
Fr. Michel & Sohn 
Franz Paßmann 
Helmut Rosenberger 
Walter Schumacher 

% Meinen werten Kunden, Freunden 
p und Bekannten wünsche ich 
Ii ein schönes Weihnachtsfest und 
§ ein glückliches neues Jahr 

g 1 
Wir wünschen alien Mitgliedern, deren Angehörige 

sowie den Freunden und Gönnern des Vereins 

Unsere Betriebe bleiben 
am Freitag, dem 27. Dezember, geschlossen 

.(i S 

Manfred Koib 
Malermeister 

Langen, Westendstraße 48 

I ein frohes Weihnachtsfest 
f und ein gesundes, friedvolles neues Jahr 

^ Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 Langen 
I 

'IlSr-t, 

k; 

) 

i 

seit 1953 

Elegante Damenbekleidung 

Eigenes Maß-Atelier — Änderungsschneiderei 

Langen, Bahnstraße 32, Telefon 2 24 50 
wünscht alien Kunden und Freunden ^ 

^ ein frohes Weihnachtsfest 0 
ß und ein glückliches neues Jahr ^ 

I ^ 
i' ^ Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und Bekannten 

# 0 
? wünschen wir 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

hfg gebäude-reinigung 
teppichboden-reinigung 

Bernhard Neumann 
607 Langen. Ohmstraße 8 

# Ein frohes Weihnachtsfest und 
ein erfolgreiches .gesundes Neues Jahr 

wünscht allen seinen Kunden 

SCHUH- DISCOUNT 

WOLFGANG JKHNERT 
Langen, am Bahnhof 

)j. A A m.jjsi' A A ■'sasioss? A A A 

AUTO-SERVICE 

Haupthändler 
1922 

Haupthändler 
1974 

Klaus Scholtyssek GmbH u. Co KG 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 126 

Telefon 6 76 10 / 6 40 71 
  

Ein zufriedenes, gesundes 1975 

dies wünschen die Betriebsangehörigen unserer treuen Kundschaft 

und den Freunden des Hauses 

ein pL^ifieA n/)eihnacktii^e«Lt 

und ein (j,e6.eg,neteA neued 

Familie Arnold Werner 

Elektro-Fachgeschäfl — Langen — Rheinstraße 40 

0 

} 0 ß 
0 n Wir wünschen unseren Verwandten, Bekannten, Nachbarn und ^ 
^ ^ Geschäftsfreunden, verbunden mit dem Dank für gute Zusammenarbeit ^ 

1 ein frohes Weihnachtsfest « 

11 und ein gutes Neues Jahr | 

I I FAM. DIETER WERNER 1 

I t ELEKTRO-WERNER f 
0 1 Dieburger Straße 39 — früher Rheinstraße 40 ^ 

^ ssüfm. V- ^^»"«05. f- -swisaf .ssf'iSäi 
§ I 

■f- a 
Unserer verehrten Kundschaft und allen Freunden unseres Hauses wünscht 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein erfolgreiches neues Jahr 

Ihr 

# 
«• 
I 
I n- 

R, 

KUCHEN-STUDIO 

^ V : V große Fachgeschäft mil 
^ d 

LANGEN, GÄRTENSTR. 8a (Nähe Lutherplotz 

Telefon 06103/25104 

Ihr gut^lPa^ner in allen Küchenfragen 

I wünscht allen Kunden, Freunden, Bekannten 

I und Nachbarn 

I fröhliSe Weihnadhten 
I 

I und alles Qute im Treuen Jahr! 

A A A A ■»SäSiüSSf A '«SSii«»' A 'A'^^JS^A'^IÄSS' A 



5 Wir haben uns auch dieses Jahr bemüht, im Dienste 

j der Bürger unsere Kunden ausreichend und sicher mit 

^ STROM - GAS - WASSER 

»f! 

" fTTuni ii—Hl ii^Tni iTTttt if7r"~i irirni'iimfc " ^isf^ * Ä ''feijfs' * Ä 

I ^ zu versorgen. Sie haben uns dabei geholfen — Grund 

genug, Ihnen herzlich zu danken und auf eine weitere 

vertrauensvolle Zusammenarbeit zu hoffen. 

IV/r wünschen ihnen 

besmniiche Festkif^e und einen sehmingvollen I 1 
«• w 

Stall ins neue Jahr 

Ein frohes Weihnachtsfest und 
ein gutes Neues Jahr 

wünschen wir all unseren Kunden, 
Nachbarn und Bekannten 

Familie Heinrich Seipp 
Obst und Gemüse - Spirituosen 

und Lebensmittel 
W/ilhelm-Leuschner-Platz 15 

I I 

I I I l 
^ % 

Ein frohes Welhnarhtsfest und ein glückliches 
neues Jahr 

wünscht seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

J. Glunde 
Dachdeckermeister 

Langen, Westendstraße 57 

STADTWERKE LANGEN 
Gesellschaft mit beschränl^ter Haftung 

\ •« 

!X •<« 

0 
1 

Y- 

•-5- 

®ik V -V- <SS!"5®iu S * aJ' 
   0 % 

RESTAURANT !g § Fröhliche Weihnachten 

und ein glückliches neues Jahr 
wünschen Ihnen 

Fritz und Ursula Kempf 

II II 

;^tiiii flicocitbcit 

.^oUrtiibcv 
wünscht seinen Gästen 

fr % 

i f 
% \ 
^ - rv f 
4 \ 
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ein frohes Weihnachtsfest und 
einen guten Rutsch Ins Neue Jahr ■ 

Am Heiligen Abend und 1. Weihnachts- 
tag geschlossen. Am 2. Feiertag geöffnet 

von 11.30 bis 15.00 Uhr und 
vnn 18 00 bis 2-1 00 Uhr. 

Familie Bosdijk 

Tabakwaren — Zeltschriften - Getränke 
Langen, Bahnstraße 119 

Öffnungszeiten- Heiligabend durcfigehend bis 18 Uhr 
1. u 2. Feiertag von 9-13 Uhr - Silvester durchgehend bis 19 Uhr 'S 

Neujahrstag wegen Inventur aeschlossen ß 
% 

Unseren verehrten Kunden wünscht 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

Joh. Hch. Becker & Sohn 
Langen — Gewerbegebiet 

Voltastraße 3 — Telefon 76 09 

Fachgeschäft für: Spenglerel, Installation, Sanitäre Anlagen, Gas, 
Wasser, Kanal, Lüftungen, Gas-Heizungen, Umstellung ihrer Hei- 

lung auf Gas - Reparaturen und Wartung 

f 10^* 
% it 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes Neues Jahr I I 

^ 1 
wünschen wir allen unseren Gästen 

und Freunden 

Gaststätte „zum Birkenwäldchen" 
Familie Fett 

» »> «. 

V- <^"5Sau i}- ÄT'HtSSi P- V- V iSiSSI"WSk 1? "■ ^ 
Unseren sehr geschätzten Kunden, Verwandten und Freuden 

sowie der verehrten Nachbarschaft wünschen wir einp 

frohe Weihnacht und ein gesundes neues Jahr 

I 

) 

I 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

wünscht Ihnen Ihre 

Blitz- Reinigung 
Langen, RheinstraBe 24 

I I 
Langen, 24. Dezember 1974 

Bahnstraße 6 und Friedrichstraße 20 - (Privat: Gartenstraße 62) ^ -ü i.' 

■tx 
% Ä>'5tSi f f V- V- V- Ä'iTiSik « if- i^'üSSi 5 » ssS 

s •» 
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Zum Jahresschluß | 
Dank für Vertrauen und Treue t 

ein frohes Weihnachtsfest 

Gesundheit, Glüclc und Erfolg 

im Neuen Jahr 

Ihr Fachgeschäft, 
das größte 

und älteste im 
Kreis Offenbach 

I i 

Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 
wünscht allen Geschäftsfreunden, Nachbarn, 

Freunden und Bekannten 

1 S 

Zum Neuen Jahr 
Gesundheit, Glück und Erfolg 

wünscht 

DÖRPEL 
Wäsche und Mode 

607 Langen. Rheinslraße 

Sprendlingen, Frankfuiler Straße 40. 
(an der Bushaltestelle). Telefon 18 26 

' s. a ,> -s « 
§ Unseren werten Kunden, Bekannten und Nachbain ^ 

wünschen v/ir ;j- ^ § 

% % 
. - >-' 0 

I I 

I I 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 

Fa. Rudolf Böhm und Sohn 
Baudekoralion - Langen. Zimmerstraße 16. Telefon 2 91 84 

Unseren werten Kunden, Bekannten, 

f Farn. Hch. Sehring VIII. und Sohn 
1 RAUPEN-, BAGGER- UND ABSETZIvlULDENBETRIEB 
0 607 Langen, RheinstraBe 8-10 ^ 
6> & <t Verwandten und Nachbarn wünschen wir >:• <, ■km,,»;»' i- ä i) -ü it 'S!'-' it ■^.ISSÜ' it Ä i, •^irjgF ü it it it ^ I a :/ 

ein frohes Weihnachtsfest und ein | 
gesegnetes neues Jahr ^ it it A 'SäSiLlS^ ☆ it A '^üiSS' Ä § 

i" <8 
I ^ ^ a Frohe Weihnachten i 
{s und ein glückliches neues Jahr 1975 | 

I 

^ wünscht allen ihren Kunden, Freunden ud Bekannten 
0 
1 Scheinkönig - Mode u. Wäsche 

M Langen, Ecke Ried- ' Flachsbachstraße 

FAMILIE FRIEDOLIN KEIM 
Wassergasse 6, Telefon 2 21 72 

UHREN - SCHMUCK - TRAURINGE 

! I 

S -f 
f- V jä?"5Sa, >}■ V * ii!Si"tssk 

☆ ■«g&itfSS' it Ä '^USS' « 'SüiKSS' it '^läSS' Ä 
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Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Getränkevertrieb Kretschmann 

Langen, Wilhelm-Busch-StraBe 12 

<x 

I 

■» 
0ITS6I!ÜPH imu 

Zum Weihnachtsfest und Jahreswechsel 
entbieten wir allen Mitgliedern und 

der gesamten Bürgerschaft herzliche 
GrQSe verbunden mit den besten 

wünschen für ein gesundes, erfolgreiches 
friedliches Jahr 1975. 

,fiSii"t8abi V- V- «ty'isak v 

Unserer verehrten Kundschaft 
frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 

wünscht 

Firma P. Bonk 
Teclin. Großhandel u. Autozubehör 
6070 Langen. Stresemannring 5, ^ 
Telefon 21566 | 

Wir bitten Sie, davon Kenntnis zu nehmen, daß unser Geschäft J 
Vom 27. Dezember bis einschließlich 31. 12. 1974 geschlossen ist. ^ 

j®r'5sa>, « iSff'tak ')■ v- ^0!"^ ^ ^ 

5 ^1)189' -ft 'VSüiieS' it '«äSiiBSS' it ^iSS^ it it it '^lüS^ 

^ Uneren werten Kunden, Bekannten. Verwandten und Nachbarn 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jaht 

Familie Walter Luley 
Bauausführungen — Josef-von-Eichendo^rlf-StraOe 6 

St^ 
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Ein frohes WeihnadUsfest 

und ein glücldiches 

und gesundes neues Jahr 

wünschen wir allen Freunden unseres Hauses 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes neues Jahr 

am 2. Weihnachtsfeiertag 
ist durchgehend geöffnet! 

-TANKSTELLE 
Manfred Schulz und Frau 
in der Frankfurter Str. 19 

■ti 

<• 

) 

I 
I ■f 

Frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 

wünsch! allen Kunden, Freunden und 
Bekannten 

Herbert Anthes 
Bauunternehmung - Fußbodenbau 

Langen. Gartenstraße 6 

*■ 

V Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopidischg Werkstätten 

1 6070 Langen, Heinrichstraße 2 f 
ß % 
ti 

'^'S^ A A Ä it 'iäai.j®' it A Ä 

I ^ f Ein frohes Weihnachtsfest ^ 
« und ein glückliches neues Jahr 
^ wünscht allen Gästen, Freunden und Bekannten ^ 
I I 

Restaurant Julischka 
6073 Egelsbach-Bayerseich — Telefon 06103/4630 

Wir haben am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag und 1. 1. 75 geöffnet 
Am 24. 12. / 30. 12. und 31. 12. ist unsere GaststStte geschlossen 

Konzert- und Gastspleldirektion 
präsentiert 

t 
V j8f"5;ak » f- * -sKT'i^ tf. jgiff.itjek 

it it 

Ii Frohe Weihnachten k 
und ein glückliches neues Jahr 
wünscht allen Kunden und Freunden 

Familie Kurt Neubecker 
KOHLENHANDLUNG 

KOHLE Obergasse 26 HEIZÖL 
Telefon 2 22 28 

I 
Frohe Weihnachten und ein 

glückliches Neues Jahr 

wünscht allen seinen Kunden, Nachbarn 
und Bekannten 

Wäscherei Ruppert 
Langen, Wolfsgartenstraße 74 

it it 

^ Ein frohes Weihnachtsfest § 
® und gute Fahrt ins neue Jahr ^ 
■ix *!• wünscht allen Fahrschülern, Freunden j 
s und Bekannten » 
§ I 

Werner Eckel und Frau ^ 
Langen, am Bahnhof £ 

Egelsbach, Kurl-Schumacher-Ring 10 % 
% Nächster Unterricht am 2 .1. 1975 ^ 

•tJ 
I 

Langener Zeitung 'W' 27 45 

Großer SILVESTERVERKAUF 

in Feuerwerkskörpern 

und Scherzartikeln 

Unser Schlager: 

8 China-Böller DM -,30 

HORNEBURG 
Langen, Bahnstraße 

Durchgehend geöffnet 

Wissen, wohin 

man gehört. 
Sicher sein, daQ der Einsatz sich iotint, daß 
man sich niciit verzettelt. Ausgefüllt sein. 
Gefordert werden. Mutter sein. Mutter von 

Beruf. Mutter im Team. 
Mutter Im SOS-Klnderdorf. 

SOS htlBI: Kinder sind In Not. Sie brauchen ein Zuhause. 
Einige wurden vielleicht nie erfahren, was das bedeutet. • • 

... ohne Sie. 23 bis 40 Jahre sollten Sie sein, unverheiratet. Und 
das Zeug dazu haben, aus elternlosen Sorgenkindern eine Familie 

zu machen. 
Möchten Slo mehr wissen? Schreiben Sie an Frau Oistler Im 

SOS-Klnderdorf e.V. 
• Manchen 19 

Tel. 0 89 - 16 00 2S 
Ranatastr. 77 

Lagerist 
mit Führerschein Kl. 2 von Firma in Göt- 
zenhain gesucht, möglichst Ortsansässig. 

Offerten unter 826 an die LZ. 

Nach kurzem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 

ist meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Oma, Schwieger- 

mutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine 

Anneliese Dietrich 

geb. Hegl 

am 19. Dezember, im Alter von 63 Jahren für Immer von uns 

gegangen. 

Im Namen aller Hinterbliebenem 

Langen, Rheinstraße 21 Willy Dietrich 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Ich bin das Licht der Welt 
Joh. 8/12 

Freie evang. Qemalnda 
Tel.: 2 41 94 

Gottesdienst 
24. 12. 74 
25. 12. 74 
1. 1. 75 

So. 9.30 
16.00 
9.30 

10.00 
Im Kasino der Langener 
Volksbanl<, Bahnstr. 15 

Polsterarbeilen 
durch Me.sterbetrieb 
führt aus: 

Teleton 2 14 04 

Fahrräder 
In allen Pret.slaßen 

Schneider 
Dorolheenstr. 8-10 

ROCK-POP- 

MEETING 

mit 
OCTOPUS - MACBETH 

AUTUMN-THADDÄUS YPS 
2 Weihnachtsfeiertag, Donnerstag. 26 Dez 
17 Uhr, Sprendlingen. Turnhalle. Taunusstr 

Braucht Ihr Ford 
Hilfe? 

Bringen Sie ihn oder 
rufen Sie an. 

5 Auto- Min von Langen 

1922 1974 
Ford-Haupthändler 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH & Co. KG. 

Sprendlingen 
Franl<furter StraSe 126 

Tel. 6 76 10 '6 11 02 

Weihnachtsangebot 

Polstermöbel 
20*/e Rabatt 

asiunuD 
Bl 
Ltl| 

Langen, August-Bebel- 
Str. 8. Tel. 06103'25255 

Staatlich genehmigte Fachschule für Betriebswirtschaft 

SICHERHEIT 
durch ein Vollzeitstudium zum 

ERFOLG AUFSTIEG 

Slaaltich genehmigte 
Fachschule 

für Betriebswirtschaft 

STAATL. GEPRÜFTEN BETRIEBSWIRT 
an unserer staatlich genehmigten Fachschule in 
Frankfurt • 2 Jahre Vollzeltstudlum für Kaufleut« 
Nächster Studienbeginn: 1. 4. 197S 

Als Nachfolgeprogramm des „Technischen 
Betriebswirts" führen wir durch: 
BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHES 
SEMINAR 
FÜR TECHNIKER UND INGENIEURE 
(Grundlagen der Unternehmensführung) 
6 Monate Voilzeltstudium für Techniker und 
ingen^ure mit mindestens dreijähriger Praxis 
oder Technische Angestellte mit mindestens 
sechsjähriger entsprechender Berufstätigkeit. 

BILANZBUCHHALTER 
6 Monate Vollzeitstudium für Kaufleute mit min« 
destens sechsjähriger Praxis, davon 3 Jahre 
Rechnungswesen. 
Nächster Studienbeginn: 1. 4.197B 

Die Studiengange werden nach den Vorschriften des Arbeitsförderuns»« 
gesetzes durch Beihilfen gefördert (Unterhaltsgeld, teilweise Gebüh* 
renerstattung, Reisekoslenzuschuß, Wohnungsgeldzuschuß usw.). 

Weitere Auskünfte sowie Studien- und Vorlesungsverzeichnisse durch un- 
sere Fachschule für Betriebswirtschaft, 6000 Frankfurt/Main, Zell 119, 

Teleton (0611) 28 51 19 
sowie jedes Arbeltsamt. 

vormals 
AKademio Überlingen 

FRANKFURT/MAIN ZEIL 119 

Unsere liebe Schwester und Tante 

Joh. Sophie Köhler 
geb. Bock 

ist am 17. Dezember heimgegangen und wurde am 20. Dezember 
in Langen beigesetzt. 
Wir danken allen sehr herzlich, die ihre Anteilnahme bekundet 
haben. 
Das Wort Gottes, das in der würdig gestalteten Trauerfeier unser 
Herz erreichte, Ist unser Trost geworden. 

Frieda Bock 
Erwin Bock und Familie 
Irmgard Bock und Familie 

Langen, Friedrich-Ebert-StraBe 31 

Nach" einem erfüllten Leben entschlief heute meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter, unsere Oma, Uroma, Schwägerin und Tante 

Luise Schäfer 
geb. Volk 

kn 83. Lebenslahr. 

In Stiller Trauer 
Hans und Inge Schäfer 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, Mierendorffstraße 24 ,den 21. 12. 1974 

Die Beerdigung findet in aller Stille in Frankfurt statt. 

Ii 



UT-FILM BÜ H N E —— 

Wir wünschen sllen unseren Kinobesuchern, Nachbarn. Freunden und Bekannten 
ein frohes weihnachtsfest 

1 Fciertno 16 Uhr 
2. Feie.taS -16 Uhr Wyoming   

1. Felerlag - 18 und 20.30 Uhr 
2, Felerlag - 18 und 20.30 Uhr Die Rache der Ostfriesen (Sexlustspiel) 

Freitag u. Montag 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 18 und 20.30 Uhr Littie Big Man 

Sonntag — 14 Uhr 10 Itieine Negerlein 

(Western) 

(Märchen) 

Sonntag — 16 Uhr Der Schatz im Silbersee (Karl May) 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH b«t N«u-t«enburg T»l«lon 0 61 02 / 5S 00 

Mollig watm durch unsere SpoJialhelzlültorl 

Ab Freilag. Inqllch 20.30 Uhr, bis D o n n e r s In g 
(auftüt Dienslog. Silvoslor. an dorn koinn Vorstellung erlolgl): 

Amerlkfli l.«lnwand Seniallon latilnlerl Mllllonanl 
Ellan Buratyn ■ Ma« y. Sydow - t-to J, Cobb in 

DER EXORZIST 
Bteilwnnd-Fnrblllm • Ein Alptraum, ein Irres Horror-SpeklnKell 

SPATVORSTELLUNQ Fr. u. So 23.15 Uhr: „Auch Im Kloattr wird gelodtll" 
FAMILIEN-VORSTELLQ So. 1M5 Utir. .Dldi und Dool und dia Wundarpllla" 

— Privater Qobrnuchlwngenmarkt joden Samstag 10—1« Utirl — 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Petra Harlnuinn »« Rudolf Hcndrich 

Silvester 1974 

6057 Dietzenbach 
Berliner Straße 40 

6070Langen 
Annastraße 38 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

Christiane SchafUt' »« Manfred Eichhorn 

Weihnachten 1974 

Im Birkenwäldchen 27 Langen Mainstraße 6 

v._ 

r' 
Wir vorleben uns 

Rainer Groh »« Eril<a Trettin 

6070 Langen 
Schulgaßchen 2 

6000 Franklurl/M. 90 
Reifenbergerstraße 41 

26. Dezember 1974 

V- 

Seit dem 19. Dezember haben wir einen 

Klaus 

stet in und die Eltern sind sehr glücklich. 

Familie Karl-Heinz Görich 
Langen, Alicestraße 2 

y 

Sonderangebot-^ 

Bahn-Bonbons 

für Senioren 

Fahrt für Fahrt viel Geld gespart 
vom 6. 1. bis 15. 5. 1975 

(außer 21. 3.-1. 4. 75) u. nochmals vom 30. 9.-11. 12. 75 

— Damen Uber 60 Jahre 
— Herren Uber 65 Jahre 
— Frührentner u. Frühpensipnäre 
— und |o eine Begleitperson 

mit gleicher Ermäßigung 

Ermäßigung 
bis zu 
40»/. 

Mehr Information im Handzettel, bei allen Fahrkarten- 
ausgaben und Reisebüros, DB-Verkaufsagenturen 

(z. B. DER) 

-Mehr als fahren—^ 

Für Ersttagsblätter der 
Deutschen Bundespost 
für Bund und Berlin hal- 
ten wir für Sie vorrätig: 

LIndner-Alben I. Erst- 
tagsblätter u. Einzel- 
btälter fUr Ringbinder. 

SCHILDEH-GOTSCH, 
Langen, Bürger- 
str. 23-25, Tel. 2 23 90 

Kino 1 LICHTBURG Kino 2 

Ein 
Mann . 

sieht rot Der neueste 
tSuper-Bronson 

Ein erstklas- 
siger Thriller 
und ein ver- 
dammt guter 
Acllon-Film. 

CliariesBronson 

Wir wünschen ein gesegnetes Weihnachtsfest 
Asterix und Obelix endlich wieder dal 

MI. u. Do. 
16, 18.15, 20.45 rm C*<i4ei h raf1„ , MA NINt OOIC'XHV U «lIfWt UOIWO H 4 •»««> a t COMIir • <• l><*M «»»OAKOAUO niM tm Cl"(l TriM 

IVli. und Do. 15.30, 17.45, 20.15 Uhr. 

Wir wünschen Gesundheit und viel Freude inn neuen Jahr 

P*1I 

AUINDEIOH 

Der neueste Super-Thriller aus Paris 
Fr., Mo. 20.45, Sa. 18.15, So. 16, 16.15, 
und 20.45 Uhr. 

Auch In Langen der große Erlolgl 
Darum 2. Woche in unserem Studio-Haus 

Ein Mann 

sieht rot 

Tägl. 20.15, So. auch 15.30, 17.45, 20.15 

Samstag 16.00 Uhr und Sonntag 14.00 Uhr: WINNETOU und APANATSCHI 

JUGOSLAWISCHE SPEZIALITÄTEN 

Gepflegte Speisen und Getränke erwarten Sie 
Unser Lokal ist an beiden Weihnachtstagen geöffnet. 

Am Silvesterabend Tan* Ins neue Jahr. 
Es spielt für Sie die „3-M-Kapelle" 

Auch hierfür ward, bereits Tischbestellungen entgegengenommen. 

Gaststätte „Zur Traube" 
Inh. M. Dmitrovic 

Langen, Frankfurter Straße 4, Telefon 2 97 56 

PRAXIS 

M. L Merkel 
Masseurin 

Langen. Weißdornweg 40 
Telefon 71027 

geschlossen vom 24.12. 74 bis 
12. 1. 1975 

Praxis geschlossen 
vom 24.12. 74 - einschl. 3.1. 75 

Notlälle werden nach telefonischer Ver- 
einbarung (Feiertage sind ausgeschlos- 
sen) versorgt. 

Dr. Pietsch 
Langen. Annastraße 28 
Telefon 2 14 44 

Dr. K. F. Schwarz 
Tierarzt 

Schillerstraße 19 - Telefon 23703 
keine Sprechstunde vom 

27. 12. 74 - 3. 1. 75 

Zwischen den Jahren 
Sprechstunde nur am 30.12.1974 

Dr. Wagner 
Frauenarzt 

Bahnstraße 15 

Inserier j bringt Gewinn! 

fUlan geht wieder Ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 
Internationales Programm 

Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 
Auch sonntags geöffnet 

Unseren Kunden wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes neues Jahr 

Unsere Bar Ist an den Feiertagen, 
außer Heiligabend, normal geöffnet 

Herren- 
HUte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Bgelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich userer 

SILBER-HOCHZEIT 
danken wir recht herzlich. 

Karl Kannstädter 
und Frau Gertrud 

Langen, Josef-von-Eichendorft-Straße 21 

Zufrieden« Kunden 
von überall, 

unsere beste Reklame 

1922 1974 

Haupthändler 
Auto-Service 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG. 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 128 

Tel. 6 7610/611 02 

Jahrgang 1893/94 
Allen Kolleginnen und 
Kollegen und Freunde 
unserer Kameradschaft, 
ein frohes Welhnachte- 
fest und ein glückliche* 
Neues Jahr. 
Am 10. 1. 75 treffen wir 
uns im Cafö UT. 

1. A. Daubert 

WEIHNACHTEN \ 

Waldrestaurant Schützenhaus 
Langon-Oberlinden, Telsfon 7 16 08 
HEILIGABEND GEÖFFNET 

Großes Weihnachtsgedeck 
naturbelassene 
Ruster-Weine 
(an beiden Weihnachts- 
tagen ab 12 Uhr geöffnet, 

auch 
I^OTZON Straßonverkauf) 

3112. 
BAUSPAR^T 

Bausparvorteile für 
1974 wie bisher. 
Der 31.12. ist der 
entscheidende 
Termin. Wenden Sie 
sich gleich an 
Ottontllcha Beratungsitalle, 
61 Darmsiadt 
WilheimstraOe 31. 
Ruf 06151/21385 
DIfentliche Beratungsstelle, 
605 Olfenbsch/M. 
Kaisarstraße 55 
Ruf: 0611/87530 
Gen-*Vertr. F. J. Loick, 
6101 Brensbach 
Hochsttaße 20, 
Ruf- 06161 380 
Bez-Ltr. Chr. Schneider, 
61 Darmstadt 
Weinbergstraße 19 
Ruf 06151-67920 

Was Sie mit 
Bausparen alles 
machen können - 
der Leonberger 
sagt's verständlich 

Leonberger 

In Urberach, 
Nlkolaus-Schwarzkopt- 
Straße 38/40, 

Komfortwohnungen 
4 Zimmer, 96 qm, 425,— 
3 Zimmer, 76 qm, 345,— 
2 Zimmer, 57 qm, 255,— 
+ Umlagen u. Kaution. 

Telefon 0611/855851 
ab 16 Uhr 

1- bis 2-Fam.-Haus 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

Lange Pelzjacke, 
gew. Lammfell neu, 
Gr. 50, Dfvl 500,- ab- 
zugeben. 
Telefon 76 96 

Gr. Leeerzimmer 
sowie 1 1/2 Zimmer mit 
Küche und Dusche in 
der Altstadt (ruhige 
Lage) sofort zu ver- 
mieten. 
Telefon 22359 

Wegen Umzug preis- 
günstig abzugeben: 
eine 6-teillgeSilzgarnl- 
tur, KQchenelnrichtung 
mit Spüle, neuwertig. 
Telefon 29247 

Gebrauchte 
Möbel 

verkauft täglich von 
17-18.30 Uhr auB. S«. 

Habermehi, Neu-Isen- 
burg, StoltzestraBe 3 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
bäden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 
PreisgUnstiga 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit! 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 
AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mi.), So. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lsger Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 103/104 ungor«, Zeitung, 607 u.ng.n, Sl,.6e M pienslag. den 24. Dezember 1974 

Jahrespause..» 
Es ist eine merkwürdige Zeit, zwischen 

Weihnachten und kurz vor Silvester, 
fast wie kurz ehe der Feierabend eines 
Tages beginnt. Es lohnt sich nicht mehr, 
etwas Neues anzufangen, weil man es 
doch nicht mehr fertig bringt, und au- 
ßerdem weiß, daß es den anderen I.eu- 
ten ähnlich geht und von uns abge- 
sandte Briefe erst im neuen Jahr gelesen 
weiden. Der Volksmund hat in allen 
Sprachen die.se Zeit auch nach dieser 
Richtung hin bezeichnet: Jahrespause 
heißt es auf dem Balkan, Zwischen den 
Zeiten soll man im Mittelalter gesagt 
haben, und Niemandsland deutet beson- 
ders bildhaft jenen Streifen der Tage 
zwischen Jahresgrenze und Jahresgrenze 
aus. Man sollte sich treiben lassen, wenn 
der Vorgesetzte oder der Chef nichts 
dagegen hat; vermutlich ist er aber 
ohnedies auf Winterreise. Mandie Leute 
pflegen aufzuräumen, Briefschulden mit 
einigen Mehrzellen auf dem Neujahrs- 
?ruß abzutun und sich Ins Horoskop zu 
vertiefen. Andere wieder haben es stlion 
mit den Vorsätzen fürs neue Jahr, stel- 
len ein Soll auf, rechnen schon mit der 
Ferienzeit im Sommer und tragen alle 
Daten fein säuberlich in die neuen Ka- 
lender ein. Das mag Jeder tun, wie er 
will, und er wird sich da audi nicht 
hineinreden lassen. Zum Glück lassen 
sich die Leute nicht über einen Leisten 
schlagen, und gerade in diesem Nie- 
mandsland zwisclien den Jahren ist je- 
der mit seinem Schicksal allein. Es 
kommt ganz darauf an, wie er mit dem, 
was war, fertig wird, und mit dem, was 
kommt, fertig werden will. 

Nachtragshaushalt mit den Stimmen der SPD gebilligt 

CDU war nur mit verschiedenen Einzelplänen einverstanden 

Parlamentarier - auch ihre Frauen waren dazu eingeladen - einträ^tif [m KnHr^ 
KiKenhrims zusammen und demonstrierten jene Art des Parlnmenlnritimni: fi«tn r* ^ 

• • . Fiitu Katharina Burck, Brückenwog ß, 
zum 7!). und Herrn Adam Knöß, Sdnilstr. 28 
zum 72. Geburtstag am 25. 12. 
. . . Frau Else Amrhein, Schillerstrußc 49, 
zum 75. Geburtstag am 26. 12. 
. . . Frau Helene Rüster, ScliillerslralJe 4ß 
zum 74. Geburtstag am 30. 12. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Gluck und Gesundheit. 

IG Bau-Steine-Erden 
hat Hauptversammlung 

elf'- Ortsstelle Egelsbach der G Bau-Steine-Lrden lädt seine Mitglieder 
^1 Sanistag, den 28. Dezember um 14 Uhr zur 
Gent raiversammlung in den Eigenheim-Saal- 
bau ein. Auf der Tagesordnung stehen Berich- 
te des Vor.sitxenden, des Kassierers und der 
Revisoren, Entlastung und Neuwahl des Vor- 
■standes und der Delegierten zur Generalver- 
•samnilung der Verwaltungsstelle Frankfurt 
Antrage und eme allgemeine Aussprache. Uni 
/ahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

."MitBlii derversammlunR des nOB-Ortskarlells 

DGB-Oitskartell Egelsbach seine Mitglieder 
für Samstag, den 28. Dezember um 16 Uhr 

P'n- Auf der Tagesordnung 
walUen Vorstands und Vorstands- 

Anderung der Müllabfuhr 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß sich durdi das Weihnachtsfest und Sil- 
vester die Abfuhr des Mülls verschiebt und 
zwar von Donnerstag, den 26. auf Freitag 

Donnerstag, den 2. auf Fieitag. den 3. Januar 1975. 

Gemeinde 
verschickt Weihnachtspäckchen 

e Wie Bürgermeister Dr. Smon mitteilt 
verschickt die Gemeinde Egelsbach auch in 
die.sern Jahr zum Weihnachtsfest wieder 
Packciien an Egel.sbacher Bürger, die sich in 
Altersheimen. Altenpflegeheimen oder psychi- 
atrischen Anstalten befinden. 

Neue Müllabfuhrgebührenmarken 
e Der Gemeindevorstand weist erneut dar- 

r" '^'""äWuhrgebührenmarken für die Monate Januar bis Juni 1975 ab sofort 
bei folgenden G;-Minstituten erhältlich sind: 
^par- und Kreditbank- Egelsbach, Volksbank 
ureieidi — Zweigstelle Egelsbadi, Bezirks- 
sparka-^e Langen — Zweigstelle Egelsbach 
sowie L'.i jahrbaren Bezirkssparkasse 
i.angen. 

Peter Graf nahm für die SPD-Fraktion zur 
Vorlage des Gemeindevorstandes Stellung. Er- 
freulicherwei.se hätten sich Mehreinnahmen 
ergeben, begann er seine Ausführungen, die 
die Gemeinde in die Lage versetzt hätten, ver- 
schiedene Korrekturen vorzunehmen und 
Maßnahmen etatsmäßig zu veranschlagen. 
Veischiedene Maßnahmen zur Verbesserung 
der Lebensqualität innerhalb der Gemeinde 
seinen voll finanziert. Dem Gemeindevorsland 
müsse bescheinigt werden, daß er die Grund- 
sätze einer sparsamen und wirtschaftlichen 
Haushaltsführung beachtet habe. Der vorlie- 
gende Haushalt sei eine „runde und ausge- 
wogene Sache", die SPD-Fraktion werde des- 
halb ihre Zustimmung geben. 

Ganz anderer Meinung war Rudolf Usler 
von den Christdemokraten. Die Wirt.schafts- 
krise in der Bundesrepublik gehe auch an den 
Gemeinden nicht spurlos vorüber, deshalb sei 
es wichtig, Spielräume für sogenannte Fensler- 
anträge auf ein Minimum zu beschränken. Die 
Pro-Kopf-Verschuldung der Egelsbacher Bür- 
ger liege auf Gemeindeebene bei 259 Mark, 
dazu komme allerdings noch die Verschuldung 
durch Land und Bund. 

Wenn seine Fraktion auch gewissen Einzel- 
plänen ihre Zustimmung gebe, so müsse sie 
diese in anderen Fällen verweigern. Mit Zu- 
schüssen für Vereine und Verbände sollte man 
^arsatner sein, vor allem, wenn die.se keine 
Öffentlichkeitsarbeit leisteten und nicht bereit 
seien, durch eigene Initiativen ihre finanziel- 
len Probleme zu lösen. Usler ki'itisierie W4?iter, 
daß mim zwar großartig einen .lugendraum 
propagiert habe, in diesem jedoch nun nach 
zwei Monaten immer nodi keine Ti.sche und 
Stühle stünden. 

Der Minusposten bei den Kinnahmen im 
Schwimmbad werde wohl auch weiterhin be- 
stehen bleiben, zumal das I.angcner Hallen- 
bad viele Besucher abgezogen hätte. Man .solle 
sich deshalb Gedanken machen, wie man die 
Kosten herabselzen könne. Es sei kaum zu 
vertreten, daß das gesamte Bad beheizt werde. 

Im Nachtrag vermi.sse .seine Fraktion eine 
klare Aussage üljier die Bereitstellung .von 
Geldern für die Erhaltung des alten Arrest- 
haiises, um dieses als Heimatmuseum auszu- 
bauen. Wenn man einerseits große Beträge für 
Vereine und den Sport ausgebe, sei die Frage 
erlaubt, was für die Erhaltung von Kultur- 
gütern, an denen Egelsbach ohnehin nicht 
reich gesegnet sei, getan werde. 

Weiter lieanstandele Uslei", daß m.in trotz 
des großen Beitrags für die Sportanlagen es 
niditvereinsgebundenen Personen und Grup- 
pen verweigere, die Anlagen zu benutzen. Die 
stagnierenden Benutzungsgebühren der Sauna 
seien wohl auf deren schlediten Zustand zu- 

rückzuführen. Auch hier müsse Abhilfe ge- 
-schaffen werden. Erfreulidi sei dagegen, daß 
man eine Verbesserung der Busverbindung ins 
Auge gefaßt habe. 

Die Deckungsreserve für Personalausgaben 
in Höhe von 65 000 Mark halte seine Fraktion 
für zu hoch, Ausgaben für die Rollspoi'tanlage 
in Höhe von 20 01)0 Mark und für die Tennis- 
anlage von 10 000 Mark seien zu viel. Hier 
müsse man die Vereine mehr zur Mithilfe her- 
anziehen, denn nicht alle Steuerzahler wollten 
ihr Geld für Sportanlagen ausgegeben sehen. 

Der heikelste Punkt des Nachtrags seien die 
Kostenüberschreitungen beim Umbau dos Bür- 
gerhauses. Mit Bestürzung habe seine Fraktion 
festge.stellt, daß die vorgesehenen Kosten in 
Höhe von 700 000 Mark auf über 1,3 Millionen 
angestiegen seien. Hier sei schärfste Kritik zu 
üben und zu fragen, wer der Verwaltung zu 
diesen Überschreitungen die Ermächtigung ge- 
geben habe. „Hier muß der Verwaltung in 
aller Deutlichkeit besdieinigt werden, daß die- 
ses Gebahren weit über ihre Kompetenzen 
hinausgeht und nicht geduldet werden kann", 
sagte Usler wörtlich. Dann dankte er den Bür- 
gern für ihren Fleiß, der die Maßnahmen erst 
ermöglicht habe. Er dankte auch der Verwal- 
tung für die geleistete Arbeit und sprach die 
Bitte aus, daß sie sich „im kommenden Jahr 
mit der gleidien Intensität für das Wohl der 
Bürger" einsetzen möge. 

.Seine Fraktion müsse auf Grund der ge- 
sdiilderten Fehler den Nachtrag ablehnen. 

Zu die.sen Ausführungen nahm Bürger- 
meister Dr. Simon Stellung. Wenn im Jugend- 
raum noch keine Tische und Stühle stehen 
wurden, so liege dies nicht an der Gemeinde 
•sondern einzig und allein an der Jugend 
•selbst, die bis jetzt noch keine Wünsche ge- 
äußert habe, obwohl sie dazu aufgefordert .sei. 

Was mit dem Arrest haus geschehe, sei noch 
in den Beratungen; auch in den Ausschü.s.sen 
habe man darüber schon diskutiert. 

Zu den Kostenüberschreitungen beim Um- 
bau des Bürgerhau.ses habe er in einem Brief 
an alle Fraktionen bereits ausführlich Stellung 
genommen. „Es ist Augenwischerei", betonte 
Dr. Simon zur CDU gewandt, „wenn Sie hier 
und heute so tun, als hätten Sie von allem 
nichts gewußt!" Über alle Maßnahmen sei der 
Bau- und Siedlungsausschuß stets sofort in- 
formiert gewe.sen, und der Gemeindevorstand 
habe sich alle Handlungen genehmigen lassen^ 
Außerdem sei noch keine Mark ausgegeben 
worden, zu der nidit die Zustimmung vorliege, 

Peter Graf erinnerte daran, daß mit den 
Schulden, die heute auf dem einzelnen Bürger 
lägen (die Pro-Kopf-Verschuldung in Egels- 
bach sei im Vergleich zu anderen Gemeinden 
sehr gering), ja auch Leistungen für den Bür- 
ger erbracht worden seien. Einen Vorwurf der 
mangelnden Loyalität machte dann Peter 
Friedrichs (SPD) den Kollegen von der ande- 
ren Fraktion. Die CDU habe in den Ausschüs- 
sea»mitgearbeitet und die Baumaßnahmen am 
Bürgerhaus seien immer mit den Stimmen der 
CDU-Mitglieder beschlossen worden. „Wenn 
Sie sich heute zurückziehen, dann ziehen Sie 
sich von Ihren eigenen Beschlüssen zurück." 
Die SPD habe Immer bewiesen, daß sie spar- 
sam wirtschafte, denn das Rohvermögen der 
Gemeinde übersteige bei weitem die vorhan- 
denen Schulden. 

Die abschließende Abstimmung zum Nach- 
tragshaushalt ergab 20 Stimmen für die Vor- 
lage, acht Stimmen waren dagegen und zwei 
Parlamentarier enthielten sich der Stimme. 

Weihnachten - noch zu retten 

„Gott hiit uns besucht, und dieser Besuch 
Frieden nicht nur für die Weihnachtstage, 
flanken, wie sie Pfarrer CJiebner formulierte 
von Weihnachten für uns Menschen von heute, 
denen die evangelische Kirchengemeinde und 
eingeladen hatten. 
Am ersten Abend. Dienstag, dem 3. Dezem- 

ber. der von Wolfgang .lahnke als DisUus- 
si(uisleiter geführt wurde, ging man von der 
Flage aus: „Was verstehen wir unter Weih- 
nachten?" Dabei wurde das Festos.sen unter 
die Lupe genommen, dem man sich „unter- 
werfe" 7Aim Nachteil für die Zeil füreinander. 
Ähnlich siehe ca mit dem Schonken. das zum 
Geschenlcterror auswachse und doch über- 
wunden werden könne, wenn man die Kunst 
des Schenkens mil Herz wiederentdecke. Ahn- 
liches gelte auch für die Weihnachlsgrüßo. 

Pfarrer Giebner folgte der schärferen Sicht 
der Jugend, wenn er entleertes Brauchtum als 
I.üge ablehnte und zum Bewußtsein der Weih- 

Weihnachtsball der SGE-Fußballer 

Traditionsgemäß fand auch in diesem .lahr 
der Weihnacht.sball mit Bescherung der SGE- 
Aktiven statt. Für Stimmung im gutbesuchten 
Eigenheim-Saalbau sorgte die Tanzkapelle KE 
(Karlheinz Endner), die mit flotten Weisen 
zum Tanz aufspielte und bei Funktionären, 
Spielern und Freunden guten Anklang fand. 

In seiner Begrüßung dankte der Vorsitzende 
der Fußballabteilung allen Spielern beider 
Mannschaften und auch den übrigen Beteilig- 
ten, ohne deren Unterstützung ein reibungs- 
loser Ablauf des Spielbetriebes nidit möglich 
sei. Rückblickend ging er nochmals auf die in 
diesem Jahr errungene Meisterschaft der Be- 
zirksklasse Darmstadt ein, was im dritten An- 
lauf geklappt habe. Mit dem derzeitigen 8. Ta- 
bellenplatz der Gruppenliga Süd könne man 
zufrieden sein. Nach einem sehr guten Start 
in der neuen höheren Spielklasse seien die 
Erwartungen der Egelsbacher Fußballanhän- 
ger doch zu hoch gesdiraubt worden. Durch 
einige Rückschläge sei man nun wieder auf 
dem Boden der Tatsachen gelandet. Gerade 
.ledoch die letzten Spiele der SGE-Fußballer 
hätten gezeigt, daß zu Optimismus Anlaß ge- 
geben ist. 

Bei der anschließenden Bescherung wurden 
nicht nur die Aktiven der 1. und 2. Mann- 
schaft bedacht, sondern auch die vielen ehren- 
amtliehen Helfer, unter ihnen auch der Ju- 
gentrainer und der Jugendausschuß. Spiel- 
führer Heinz Jäkel überreichte stellvertre- 
toid für die Mannschaften dem Tiainer Erich 
Baumler ein Präsent. Wie der Vorsitzende, so 
wun.schte auch er eine weitere fruchtbare Zu- 
sammenarbeit. 

Nacli diesem offiziellen Teil wurde das 
Tanzparkett endgültig freigegeben. Eine 

reichhaltige Tombola und Spiele sorgten für 
Kurzweil. Zufrieden über diesen Abend zeig- 
ten sich Organi.satoren und Besucher zugleich 
und man tanzte bis in die frühen Morgen- 
stunden. 

Die .SGE-Fußballabteilung wün-icht ihren 
Mitgliedern, Freunden und Gönnern ein 
frohes und gesegnetes Weihnachisfest und 
ein gesundes und glücklidies Jahr 1875. 

nicht nur am Splelfeldrand gut. 

verlangt unsere Antwort als Bemühen um den 
sondern für das ganze Jahr." Das waren Ge- 
am Knde der Besinnung über die Bedeutung 
Sie wurde durchgeführt an zwei Abenden, zu 
die katholische Pfarrgemeinde zusammen 

nadit unter dem Gedanken „Gott hat uns be- 
sucht" zurückführte. Dadurch rückte die 
Spannung und der Auftrag der Weihnacht in 
die Betrachtung, und die teilwei.se sentimen- 
tale Familienfeier weitete sich aus zur Sicht 
für die Aufgaben an vereinsamten Menschen 
und damit von dem rührseligen Ende weg zu 
einem neuen Anfang. 

Noch deutlicher wurden diese Gedanken am 
zweiten Abend, dem 17. Dezember, den Dieter 
Driessen unter der Frage „Weihnachten — 
nodi eine Botschaft des Friedens?" eröffnete. 
Bei der Familienfeier gehe es heute zuerst 
einmal darum, daß man als Familie zusammen 
sei und neu diese Gemeinschaft entdecke. Am 
Arbeitsplatz könne nur von Frieden die Rode 
sein, wenn man nicht um Entlassung zu ban- 
gen brauche und gar im politischen Raum sei 
man aufgerufen, daß aus dem Waffenstillstand 
für wenige Ta.ge ein Abbruch des Geschütz- 
donners für immer erfolge. 

Ist der Weihnachtsgottesdienst noch ein Mit- 
einander? wurde gefragt. Gehen bei den vie- 
len, die nur dabei das einzige Mal im Jahre 
zur Kirche kommen, nicht zu unterschiedliche 
Erwartungen durcheinander? Bleiben die Kir- 
chenbesucher in enger Gefühlsseligkeit der 
eigenen Person haften oder sind sie offen für 
die weite ökumenische Dimension? 

Eine Bildbetrachtung von Pfarrer Karl- 
Heinz Novotny aus dem Buch „Bilder zur 
Bibel" von Salvador Dali beschloß den zweiten 
Abend. Doch die Gemeinsamkeit der Weih- 
nacht wurde weiter erprobt im Verweilen aller 
als Gä.ste der beiden Pfarrgemeinden. 

Sportlerball der SGE 
findet am 4. Januar statt 

e Die Sportgemeinschaft Egelsbach 1874 e. V. 
macht schon jetzt auf ihren Sportlerball am 
4. Januar nächsten Jahres aufmerksam. „Die 
ei'ste große Veranstaltung des Jahres 1975" 
heißt es in der Einladung. Der Ball beginnt um 
20 Uhr und findet im Eigenheim-Saalbau statt. 
Karten können im Vorverkauf erstanden wer- 
den, jeweils montags am 23. und 30. Dezember 
im Clubheim am Sportplatz. Anhand eines 
ausliegenden Planes können Tisch- und Platz- 
reservierungen vorgenommen werden. Ein- 
trittspreis für Mitglieder: 7 Mark. 

Für die musikalische Unterhaltung sorgt 
Otto Benz aus Darmstadt mit seiner 9-Mann-< 
Kapelle. Eine reidihaltige Tombola schüttet 
wieder wertvolle Preise aus. Mit Spannung 
wird die Wahl der besten Leistung eines 
Sportlers oder einer Sportlerin sowi» einer 
Mannschaft der SGE erwartet. 
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Erleichterungen für die DDR-Besucher 

Mehr Bewegungsfreiheit im anderen Deutschland 

ötfentliche Bekanntmachung Bekanntmachung 

Mit oincin iThcblifhcn AnsteiRrn dt-s Wnih- „achtsrcis..vc.rkehrs in .Ii.- DDH rechnen d.e 
Grenzdienstst.-llen der Hundesrepublik nach- 
dem die Mindestiimlausehquote von 20 auf 
13 DM pn. Tut! gesenkt wurde. „Viele Renl- 
ncr. die fahren wollten, werden zwar .luth 
letzt auf die Heise verziehten, well sie eben- 
falls diesen Salz zahlen müssen doeh weiden 
manche andere Bundc-sbürRer 
Ken der hohen Mindestunilausehquote ihren 
nesitch da.s ganze .lahr Uber immer wieder 
verschoben haben", heim e.s^ 1972 
der Weihnacht sverkehr nach dem Inkralt 
treten des Verkehrsvertrapes verdoppelt. ti 
sank dann nach der Erhöhung der 
quote im Dezember l!l7.t um etwa ein Viertel, 
dürfte sieh jedoch in diesem .lahr wieder vci- 

"'"vie^e Besucher möchten mit ihren^ 
fahren. Weil dafür jedocli eine spezielle Ge- 
nehmigung benötigt wird " 
»ende die Balm am bequemsten 'st. 
die meisten Besucher mit dem 
iiehmiKungeii werden jedoch mittlerweile 
«uch etwas großzügiger erteilt. A ierdings gibt 
fs dafür einige wichtige Voraussetzungen: eine 
I'kw-Genehmigung kann bekommen, wer kör- 
perbehindert ist oder sieh als Körperbehin- 
derter fahren lassen will, wer Kinder un^lei 
drei .lahren mitnimmt oder einen Zielort hat, 
der mit öffentlichen Verkehrsmitteln ungün- 
stig oder nicht zu erreichen Ist. Auch bei eilt- 
ßfn Reisen — wenn ein AnRchörißer lebens- 
gefiihrlieh erkrankt oder gestorben ist — kann 
eine Pkw-CJenehinigMiiU erteilt werden. Wer 
mit dem I'kw fahren kann, darl auch andere 
Rcisebereehtigte aus der mindesrepublik mit- 

Wer mit dem Wagen in die DDK reist, sollte 
wiesen <lnl! Kadios erlaubt. Autotelcfone aber 
vcri)oten sind. Eine grüne Versicherungskarte 
Ist nicht mehr erforderlich. Es dürfen 20 Litei 
Hl iizin ziisiitzlich Im Reservekanister elnge- 
fiilirt werden. Strallenbcnutzungsgebuhren 
sind nur bis zum 7.ielorl und zurück zu ent- 
richten. , 

Was e.s früher nieiU gai), ist nuii seit kurzem 
möglich; Nach Anmeldung am '/.ielort kann 
der bundesdeutsche Besucher auch andere Be- 
kannte und Verwandt(! in der DDH besuchen 
oder seli'-nswerte Ziele ansteuern; brauch 
keine Genehmigung meiu", wenn er sich bei- 
spielswei.M' in Rostock angemeldet hat und 
einen Absti .iier na.Ii l.i ipzig machi'n will. Da 
es aber in <ler DDR iiielil einfach ist, ohne 
Voranmeldung lloti'izmim(M- zu bekommen. 
Millten Sdlclie gröHrren Ausfiuge mir dann 
iint.'rnommcn wertlen, wenn tlie I'rage dei 
Ülieriiiii liliiiig (jeklürt ist. , 

f^acli wie vor ist die gebuiii-ctifreie Mit- 
nahme von Ge.-iciienken auf 10(1 M:uk pro Tag, 
Gi^samtwert bis zu insgesamt SOO Mark be- 
grenzt. Ks gelten dabei DDR-Preise. In der 
Tliiehslsummc eingi'schlossen sind Genußmit- 
tel (Tabakwaren bis zu 2,">0 Gramm, bei Kurz- 
vei.sen bis zu 100 Gramm je Tag. Kaffee bis zu 
IdOO Gramm, Spirituosen bis zu einem I.iter, 
Wi'ine oder Sekt bis zwei I.iter). 

Wer für einen liingeren Besuch mehr zur 
Verfügung haben möchte, kann in Intershop- 
Geschilften für DM-West einkaufen. Hier ist 
der Einkauf nicht begrenzt. Es ist neuerdings 
sogar zugelassen, den Bekannten oder Ver- 
wandten in der DDR DM-Beträge zu schen- 
ken, die damit Westwaren in Intershop-Ge- 
sehilften kaufen können. Bei der Ausreise 
braucht nur angegeben zu werden, wem das 
Geld geschenkt wurde. Bundesbürger, die 
selbst einl^aufen, müssen die Einkaufsquittun- 

f Frohe Weihnachten ^ 
1 und ein glückliches neues Jahr 0 
C wünscht allen Kunden, Freunden ^ 
0 und Bekannten £ 

gen der Inter.shop-Gcsch.'ifte .sorgfältig auf- 
heben und bei der Rückreise den DDR-Grenz- 
beamten auf Verlangen vorzeigen. Streng \ei- 
boten ist die Einfuhr von Mark der DDR und 
die Mitnahme bei der Ausreise. . 

Noch ein Tip: Bundesbürger über 60 .fahre 
bekommen die Visagebühren von der Bundes- 
post erstattet. Allerdings mü.sscn sie sich bei 
der Rückreise vom Zoll der Bundesrepublik 
eine entsprechende Bescheinigung ausstellen 
lassen Über Einzelheiten Informiert das Merk- 
blatt Reisen in die DDR", herausgegeben vom 
Bundesminlsterlum für Tnnnnerdeutsche Bezie 
hungen. Es ist bei der Bundesbahn, In Reise- 
büros, Automobllclubs, den Industrie- und 
Handelskammern und bei den Konimunal- 
behörden kostenlos erhältlich. 

Erkrankte Bundesbürger werden 
in der DDR kostenlos behandelt 
/um bevorstehenden Weihnachtsreisever- 

kehr in die DDR weisen die Grenzdienststel- 
len auf neue Vereinbarungen für Krankheits- 
fälle hin. Danach Ist jeder Rei.sende berech- 
tigt. eine stationäre und ambulante Behand- 
lung in Krankenhäusern und Arztpraxen der 
DDR kostenlos in Anspruch zu nehmen. Die 
Kosten werden mit der Bundesrepublik ver- 
rechnet. Krankenscheine müssen nicht mitge- 
nommen werden. Im Krankheitsfall w'lrd die 
Aufenthaltsgenehmigung, sofern die Rück- 
reise nicht möglich oder zumutbar ist, ohn« 
große Formalitäten verlängert. Für den zu- 
sätzlichen Aufenthalt entfällt der 
umtausch. 

Kurzarbeit Im Baugewerbe 
um 100 Prozent angestiegen 

WUlerungselnflilsse nur bedingt ein Grund 
für weiteren AufirttgsrUekganK 

1B.3 Prozent der Mitgliedsbetriebe des Ver- 
bandes haugewerhlicher Unternehmer Hessen 
e. V. haben im Novemlier unmittelbar Maf?- 
nahmen zur Einleitung von Kurzarbeit getrof- 
fen. Das bedeutet eine Steigerung von 100 » 
gegenüber dem Monat September 1974. 

Der Verband berichtet, daß seine Mitglieder 
die geschäftliehe I.age im Wohnungsbau, im 
öffentlichen Bau und im gewerblichen Bau 
verstärkt als unbefriedigend ansehen; der 
Straßenbau bezeichnet seine geschäftliche 
I.age überwiegend als unbi'friedigend bis sai- 
sonüblich. 

Die Auftragsbestände haben sich insgesamt 
weiter-^'CIljiWerl. OeHOliäftiaimKSinögUchkeil. 
besteh» Hll" 'Hfl'lIPBKisdien Rau- 
geweri-e tätigen gewerblichen Arbeitnehmer 
nur noch l)is zwei Monate, davon können 
Kt.l "'t' sogar nur noch weniger als ein Monat 
beschäftigt werden. 

Zur Krage, wodurch die Bautätigkeit ül)er- 
wiegend behindert wird, antworten 71.3 °o 
der befragten Betriebe, daß dies auf unzu- 
reichende Finanzierungsmittel und nur 22,.'i»i. 
antworten, daß dies auf Witterungseiriflusse 
ztirück/.uführen sei. Die Liqudität sei seiu 
stark angespannt. Für die nächsten drei Mo- 
nate beurteilen die Betriebe ihre Ge.scliäfts- 
entwicklung verstärkt abnehmend, während 
die Preisentwicklung als unverändert bezeich- 
net wird. 

< Geschenkboutique J. Burkhardt , 
Eqelsbac.h, Ernst-Ludwig-Straße 80 j 
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I Textilhaus und Wäscherei f 

♦ Heck I 
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^ Unserer verehrten Kundschaft, allen S 
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0 Familie Hermann Petri ^ 
K Blumengeschäft und Gärtnerei J 
9 Egelsbach, WeedstraBe 4 & 

NachtraBssatzung und IlekanntmaehunK 
der NachtragssatzunK 

1. Narhtragssatiuns der Gemeinde Kgclsbach 
für das RJ. 1S74 

Auf Grund des 8 98 der Hessischen G^"jeindc- 
ordnung in der Fa.ssung vom 1- 
(GVBl S. 103, 164), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 23. Mai 1973 (GVBL I S. 161) hat 
die Gemeindevertretung am 19. Dezember 1914 
folgende I. Nachtragssntzung beschlossen: 

S 1 
Mit dem Nachtragsplan werden   

tmd damit der 
Gesamtbetrag 

des Haushalts- 
plans einschl. 
der Nac+iträge 

auf 
nun- 

gegen- mehr 
ver- über DM 

erhöht mindert bisher fest- 
um DM um DM DM gesetzt 

Betr.; Kinsiehtnahmr In die Beratuiigs- 
niedersehritt 

Die Beratungsniederschrift zur Iii öffentlidien 
Gemeindevertretersitzung am 19. Dezember 
1974 liegt in der Zeit vom 30. Dezember 1974 
bis 8. .lanuar 1975 im Rathaus. Zimmer 14. zu 
jedermanns Einsicht öffentlich aus. 
EgelsbiiCh, den 24. Dezember 1974 

Der Gemeindevorstanrt 
Dr. Simon, Bürgermeister 

a) Im VerwaUungshaushaU 
nlThmen 848 588 140 508 (5 320 598 7 026 676 

gaben " 936 080 230 000 6 320 596 7 026 678 
b) Im VerniBgenshaushalt 

nahmen 680 502 3 015 000 8 383 403 3 048 90S 
gäb^"^ 379 405 2 713 903 5 383 403 3 048 909 

5 2 
Die Hohe der bisher vorgesehenen Kredite 
wird nidit geShdert. 

§ 3 
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht 
veranschlagt. 

§ ^ 
Der Höchstbetrag der Kaasenkredite wird 
gegenüber dem bisherigen Höchsthetrag nicht 
verändert. 

§ 5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

S 6 
Es gilt der von der Gemeindevertretung am 
19. Dez. 1974 beschlossene Stellenplan. 

Egel.sbach. den 19. Dezember 1974 
Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon. Bürgermeister 

2. BekanntmacJiung der Naclitragssatzung 
Die vorstehende Nachtragssatzung Jüi"' das 
Haushaltsjahr 1974 wird hiermit öffentlich 
bekanntgemacht. 
Die Nachtragssatzung enthält keine geneh- 
migungspflichtigen Teile. 
Der Nachtragshaushaltsplan liegt zur Ein- 
sichtnahme vom 30. 12. 1974 bis 8. 1. 1975 
während der Dienststunden (montags bis frei- 
tags von 9.00 bis 12.00 Uhr) im Rathaua, Freiherr-vom-Stein-Str. 1, Zimmer 15 öffent- 
lich aus. 

Egelsbach, den 20. Dezember 1974 
Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Zustimmung zur F.rhebung der 
Lohnsummensteuer 

Die aufgrund des § 6 Abs. 2 des Geweibe- 
steuergesetzes in der Fassung vom 20. 10. 19(.9 
(BGBl 1 S. 20'21) in Verbindung mit der An- 
ordnung über Zuständigkeiten dem C^- 
werbesteucrgesetz vom 21. 5. 1965 (GVBi. 
S 94) und Nr. 1 der Riditlinien über das ver- 
fahren für die Zustimmung zur Erhebung der 
Lohnsummensteuer und der Mindoststeuer 
vom 10. 6. 1965 (St.Anz. S. 774) erforderliche 
Zustimmung zur Erhebung der Lohnsurnmen- 
steuer mit einem Hebesatz von 500 v. H. bei 
einem Hebesatz für die Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapital von 300 v. H. wurde der 
Gemeinde Egelsbach für die Zeit vom 1. 1. 1974 
bis 31. 12. 1974 vom Landrat des Kreises Ul- 
fenbach am 20. 12. 1974 erteilt. 
Egelsbach, den 20. 12. 1974 

Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

r WIR HABEN GEHEIRATET 

Eckhard L Schröder Anita Schröder-Parth 
geb. Parth 

6079 Buchschlag 6°" Egelsbach 
Zaunweg 5 Darmstädter Landstr. 1a 

Weihnachten 1974 
V_ 

r 

.J 

Wir verloben uns 

Marianne Hörle » « Bernhard Breidert 

26. Dezember 1974 

31 Darmstadt 
Landgraf-Philipps-Anlage 32 

6073 Egeisbach 
Enrst-Ludwig-Str. 86 

.J 

I Ein frohes Weihnachtsfest | 

I und viel Glück im neuen Jahr | 

9 wünschen ihren werten Kunden. Nachbarn und Freunden ^ 
k die Mitglieder der Bäcker-Innung Egelsbach 

Johann Dennl b 
Georg Hickler 
RathausstraBe 1 § 
Georg Hickler ^ 
TaunusstraBe »}• 
Egon Laut § 
Fr. Wegner | 

p Unsere Betrieb» bleiben am Freitagi dem 27.12. jeachlotten ^ 

KGE-Egelsbach trifft 
sich am Freitag, dem 
27. Dezember 1974. 
um 20 Uhr im Kolleg 
des Eigenheimes zu 
einer Mitgliederver- 
sammlung. 

Der Vorstand 

Zahnärztlicher Notfalldienst: s. unter Langen 
Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
25.12. Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
28.12. Dr. llambek, Odenwaldstr. T. Td. 4 94 22 
28./29.12. Dr. Günes, Bahnstr. 39, Tel. 4 yi Ji 
Apotheken-Notfallbereitschatt: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
vom 28. 12. bis 4. .lanuar um 8 Uhr; 

Egelsbaeh-Apotheke. Ernst-Ludwig-Slr. 48, 
Telefon 4 90 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Keuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egeisbach zuständigen 

Polizeistalion Langen, Telefon 2 30 4a 
Dreieieh-Krankenhaus I-angen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

Krankheitskosten 

sind steuerlich abzugsfähig 
Bestimmte Krankheitskosten können zu 

einer Steuerermäßigung führen. Dabei sind 
Aufwendungen für typische Berufskrankheiten 
und Dienstunfälle einerseits und Kosten son- 
stiger Krankheiten andererseits steuerlich un- 
terschiedlich zu behandeln. Für die Aufwen- 
dungen einer Hausgehilfin in Krankheitstallen 
sowie für Körperbehinderte können bestimmte 
Pauschbetröge als außergewöhnliche Belastun- 
gen geltend gemacht werden. 

Einzelheiten und die durch das Einkommen- 
steuer-Reformgesetz am 1. Januar 1975 In 
Kraft tretenden Neuregelungen enthalt emo 
Informationssdirift. die an den SchaUern der 
Langener Volksbank kostenlos abgegeben wird. 

Esgehlum . 

Ihre Jahresprämie. 

Ami. Januar 

ist sie weg. 

31. Dezemben 

der Wustcnroi-Taq 

deslahres. 

Sprechen Sie jetzt mit ^ 
Ihrem Wüstenrot-Berater. 

Vor dem 31.12. 
Bezirksvertreter D. Hansen, Götzenhain, Ahorn- 
weg 5, Tel. 8 43 92. Beratungsstunden in Langen; 
LANGENER VOLKSBANK, Montag 15 bis 18 Uhr, 

Hauptstelle Bahnstraße 11-15 
Donnerstag 15 - 18 Uhr Zweigsteile Bahnstr. 123 

wüstenrot 

Mr. 109 K14 NACHRICHTEN 
Dienstag, den 24. De/einber IP74 

SSG-Fußballer sind wieder im Kommen 
In der Gruppenliga Süd gab es am Wochen- 

■ nde zwei Nnchholspiele. die allerdings kaum 
Kinfluß auf die Tabelle hatten. Egeisbach be- 
-^loß die Vorrunde auf dem neunten Rang, 
eine zufriedenstellende Leistung für den Neu- 
ling. 

Aufsteiger Erzhausen — in der Bezirks- 
klas.se Darmstadt — holte beim Tabellenvor- 
letzten Gernsheim durch ein 1:1 einen Punkt 
und schließt die Vorrunde auf dem dritten 
Platz ab. 

Die A-KIasse Darmstadt hatte bereits vor 
einer Woche die Vorrunde beendet. Der FC 
Langen steht dort auf dem zweiten Platz 
und muß weiterhin auf einen Ausrut.scher des 
Tabellenführers Mörfelden warten. 

Ein sehr gutes Spiel zeigte die SSG Langen 

beim Tabellenzweiten Lämmerspiel und unter- 
lag nur knapp mit 0:1, wobei der Scliieds- 
richter als zwölfter Mann für die Gastgeber 
wirkte und an der unverdienten Niederlage 
Anteil hatte. Der fünfte Tabellenplatz aller- 
dings Ist für den Aufsteiger Langen eine gute 
Position. Der SV Dreieichenhain katte kein 
Spiel und steht auf dem dritten Rang 

In der Offenbacher B-Klasse gab es nur 
zwei Nachholspiele. allerdings mit dem 2:1- 
Erfolg des FC Offenthal beim Tabellenzweilen 
BSC Offenbnch eine dicke Überraschung. Die 
Offenthaler konnten sich dadurch auf den 
neunten Rang verbessern. Herbstmeister ist 
die .Su.sgo Offenthal. Götzenhain steht anf 
dem achten und der TV Dreieiehenhain auf 
dem elften PIntz. 

Gutes Spiel der SSG in Lämmerspiel 

^'«ierlage zeigten die SSG- 
fußballer eines ihrer besten Vorrundenspiele. 
E."! zeigte .sich auch hier wieder einmal wie 
eine schwache Schledsrichterlei,<r1ung da.s Er- 
gebnis beeinflußen kann. 

Im Nachhochspiel. dem letzten Spiel der 
S.SG-FuPballer der Vorninde. beim Tabellen- 
zweiten I-ämmerspiel. ging es darum, den An- 
schluß an das obere Tabellendritfel zu halten 
Die einheimische Mannschaft von I««mmer- 
>piel versuchte — wie nicht anders zu erwar- 
'en war — von Anfang an. ein schnelles Tor 
vorzulegen. Vor allem deren Reclitsaußen 
-■>rgle für Wirbel, aber bei Stein war er gut 
■ Iiifg-ehoben. Die Langener beließen es zu- 
n.-ichvt bei .sehr gefährlichen Konterstößen. bei 
f*' nen .sieh vor allem Braukmann auszeichnete 
Iii der ersten Viertelstunde benachteiligte der 
-Schiri noch beide Mannschaften gleichmäßig, 
als er jeweils ein Hand.spiel im Strafraum 
nicht pfiff. Ab der 15. Minute verteilten siich 
die Spielszenen, und es sah .so aus. als hätten 
sich die Langener auf das I^ämmerspieler Spiel 
eingestellt. Zu die.sem Zei.tpunkt. etwa in der 

Min., wurde ein Hintorhaltsschuß eines 
f-iimmenspielers von Rollar abgelenkt und ging 
für Pfeffer unerreichbar zum 1:0 i.ns Netz. 
Vach diesem Tor ver.stärkte sich der Druck 
der Langener. Zum Au.sgleich fehlte der 
^ Tannschaft einmal das Glück und zum ande- 
en scheiterten sie an dem Torwart der Läm- 

nier.spieler. 
Zu Beginn der zweiten Halbzeit bliesen die 

I.angener zur Offensive. Mit aller Macht 
drückten .■jie auf das Tor des Gegners. Bei 
den Kontorstößen der Ijimmerspieler stand 
die Hintermannschaft sehr gut, vor allem Tor- 

w.nrt Pfeffer gab der Mannschaft durch einige 
sehr gute Paraden einen Rückhalt. In der 51.. 
Mm. .Tubel der Langener Anhänger bei einem 
Tor durch Hahn. Dieser gerechtfertigte Aus- 
gleich aber wurde durch eine völlig unvcn-- 
.''tiindliche Abseitsentscheidung des Schiri ab- 
erkannt. Auch in der Folgezeit brachte der 
Schiri durch unmögliche Entscheidungen ge- 
gen die Langener. vor allen Dingen in der 
Abseitsregel. die Gemüter der Spieler und An- 
hänger zum Erhitzen. Der guten Beherrschung 
der T.angener Spieler war es zu verdanken 
daß das Spiel nicht ausartete. Die langener 
kämpften trotzdem unverdrossen weiter, hat- 
Ion gute Szenen, aber es blieb alles erfolglos 
Auch hier zeichnete sich vor allem Braukmann 
durch sein unermüdliches Arbeitspensum im 
Mittelfeld aus. die Abwehr um Volloz und 
Stein gefiel durch großen Einsatz. In den lelz- 
ten 10 Min. wurde ein neuer .Stürm'^r bei Lnn-- 
gen eingesetzt, um nochmals für frischen 
Druck zu .sorgen. In der 83. Min. benachteiilig- 
te der Schiri wiederum die Langener. nach- 
dem .le.schke klar im .Strafrauam gtlegt wur- 
de und der fällige Strafstoß auf die Ifim-I.inie 
verlegt wurde. 

Abschließend ist zu sagen, daß beim Spiel 
der Langener ein klarer ,Aufwärl''r<>:id zu 
sehen war; nur durch eine schlechte Schieds- 
ric^terlei.stung wurden die I^angener um ihre 
Pt^chte gebracht. Wenn die Mannschaft aber 
die.se Form für die Rüekrunde konservieren 
kann.^ ist zu hoffen, daß sie nochmals einen 
Angriff auf die oberen Tabellenplälze starten 
kann. 

Es spielten: Pfeffer. Weiland. Valloz Rol- 
lar Wunderlich. Stein. Fiala. Braukmann, 
Hahn, (79, Min. Pfeiffer). Schmidt. Jeschke. 

Erfolgreicher Jahresausklang beim TTC 
Mit einem 9:3 Erfolg über den Nadibarn 

TTC Mörfelden II konnte der Ti.schtennis- 
club die Vorrunde der 2. Oberliga Südwest 
erfolgreich beenden und sich somit eine eini- 
germaßen hoffnungsvolle Ausgangsposition für 
die Rückrunde schaffen. Als Ziel der Rüek- 
runde muß nun der 9. Tabellenplatz ange- 
peilt werden, dann dürfte der Klassenerhalt 
gesichei t sein. Ob auch dor 10. Platz ausrei- 
chen wird, ist im Augenblick noch nicht ab- 
zusehen. Es heißt also, Mörfelden und Lohfel- 
den zu überrunden und audi Walldorf zu di- 
stanzieren. Die geänderte Mannschaft mit Jä- 
ger. Siegel, Eitel, Maurer, Sehring und Hei- 
necke müßte daran wesentlichen Anteil haben. 

Erwartungsgemäß unterlag zunächst das 
Langener Doppel Jäger Sehring, während Ei- 
tel/ Siegel klar gewannen. Bereits die Spiele 
im hinteren Paarkreuz brachten eine gewis- 
se Vorentscheidung. Maurer und Armer zeig- 
ten sich ihren Gegnern klar überlegen. Die 
3:1 Führung wurde durch Jäger auf 4:1 aus- 
gebaut. Die nächste Begegnung mußte Eitel 
an seinen Kontrahenten abgeben. Dann war 
nach tollem Kampf Siegel erfolgreich und 
Sehnng gewann mit wenig Mühe. Damit war 
das Rennen gelaufen. Maurer und Armer sam- 
melten weitere Punkte zum 8:2, dann gab 
Jäger noch ein Spiel ab, während Eitel mit 
einem knappen Dreisatzsieg das Endergebnis 
I rzielte. 

5. 
6. 

8. 

Die Tabelle nach Abschluß der Vorrunde 
2. Oberliga Südwest 

1. FTG Frankfurt II 92:53 19: 3 
2. TSV Abg.-Ockershausen 90:57 18:4 
3. FSV Mainz 05 87:61 17: 5 
4. TTC Elz 89:55 16: 6 

TV Schlüclitern 83:69 14:8 
TG Unterliedcrbacli 79:C0 13:9 

7. TG Sachsenhausen 09:68 10 12 
PSV Mainz 60:81 8:14 

9. TTC Mörfelden II 52:90 5:17 
10. FSK Lohfelden 64:87 4:18 
11. TTC Langen 54:87 4 18 
12. RW Walldorf 4i;g2 4:i8 

Club-Soma strahlender Sieger 
In zwei Gruppe zu je vier Mannschaften 

trug die Sorna des Clubs ihr diesjähriges Hal- 
lenturnier in der Reicliweinschule aus. Lan- 
gen selbst hatte dazu zwei Fünfermannschaf- 
ten gestellt; daneben bewarben sich noch Spv. 
Neu-Isenburg 03, Germ Ober-Roden, Kriftel, 
Hornau, Butzbach und die SG Egelsbach um 
den Sieg. 

Langen brachte das Kunststück fertig, beide 
Teams ins Endspiel zu bringen und somit den 
Sieg unter sich selbst auszumachen — ein 
spannender Spaß für die zahlreich erschiene- 
nen Zuschauer. Den 3. Platz belegten die her- 
vorragenden Germanen aus Ober-Roden, Vier- 
ter wurde die SG Egelsbach. 

Die Krise noch nicht überwunden 

TV Reinheim — SSG Langen 22:16 (13:9) 

,TvT^'?i , Fiasko des letzten Wochenendes (Niederlage gegen Griesheim) stellte sich die 
Vertretung der SSG-Handballer zwar ver- 
bessert in Reinheim vor, mußte aber erneut 
eine Niederlage hinnehmen und rutschte auf 
den 7. Tabellenplatz ab. 

Schon der Start mißglückte. Bis zur 4. Min. 
lag man bereits 0:3 zurück, in der 13. Min. 
stand es schon 1:8 gegen Langen. Das Fehlen 
von Rückraumspieler Lehr machte sich wie 
erwartet bemerkbar, dazu kam eine schwache 
I,eistung von Torwart Kobelt, der nach der 
II. Min. von dem diesmal hervorragenden 
Eberlein abgelöst wurde. 

Daß die Langener aber über eine ungebro- 
chene Moral verfügen, zeigten sie von der 14. 
bis zur 16. Minute, als sie minütlich einen 
Treffer erzJelten und kurzfristig auf 4:8 her- 
ankamen. Es sollte den Trainern zu denken 
geben, daß sich das Spiel meistens dann zu- 
gunsten der Langener dreht, wenn sie von 
6:0-Deckung auf 5:1-Deckung übergehen. Zur 
Pause stand die Partie 9:13, es war also noch 
nichts verloren. 

Im zweiten Absdinitt wurde Reinlieim noch 
starker, gleichermaßen häuften sich die Ab- 
wehrfehlcr im Langener Angriff. Es nutzte 
auch nichts, daß Eberlein in die.ser Phase drei 
7-m-Bälle hielt. Reinheim baute seine Füh- 
rung regelmäßig aus und hatte zum Schluß 

FC Langen 
beim Hallenturnier in Walldorf 

Zwischen den Jahren findet in der Sport- 
halle der Ge.samtschule in Walldorf ein Hal- 
lenfußball-Turnier statt, das von Rotweiß 
Walldorf ausgerichtet wird. Drei Tage lang — 
am Freitag, dem 27. 12. ab 19 Uhr, am Sams- 
tag, dem 28, 12. ab 15 Uhr und am Sonntag 
dem 29. 12. ab 14.30 Uhr — werden acht 
Mannscliaften in zwei Gruppen spielen. Grä- 
fenhausen, Mörfelden, FC Langen und Nau- 
heim (letztere drei Mannschaften aus der A- 
Klasse Darmstadt untereinander bekannt), in 
der anderen Gruppe stehen sich die SKG 
Walldorf. Zeppelinheim. Rotweiß Walldorf und 
eine Schiedsrichterauswahl des Kreises Groß- 
Gerau gegenüber. 

saskethali 

Junioren — SKG Roßdorr 84:74 (39:30) 
Im letzten Vorrundenspiel der Juniorenlel- 

stun.gsklasse trafen der Tabellenführer TV 
Langen und der Zweite, die SKG Roßdorf auf- 
einander. Nach ausgeglichenem Anfang (Spiel- 
stand nacli 10 Minuten 17:16 für Langen) führ- 
te Langen zur Halbzeit 39:30. Auch nach der 
Pau.se behaupteten die TV-Junioren ihre Füh- 
rung (56:43 nach 8 Minuten). Als jedoch in- 
nerhalb 3 Mi'iiuten beide Langener Center 
mit Fouls das Feld verlassen mußten, ver- 
kürzte Roßdorf den Vorsprung auf 7 Punkte, 
n den letzten Minuten konnten vor allem R. 
Greunke und Kl. Raab durcli .sichere Schüs.se 
den Vorsprung halten. Durch diesen Sieg nach 
einem spannenden und interes.santen Spiel 
wurden die Junioren mit 14:0 Punkten und 
595:364 Körben „Herbstmeister" vor der SKG 
Roßdorf. 

Es spielten: S. Jozefowski (8), P. Kühne (6), 
P. Hering (8). M. Geuckler, Kl. Raab (8), J. Gei- 
ger, U. Ehrenberg (10), O. Vontz (2), J. Barth 
(16), R. Greunke (26). 

B-Jugend II — TG Rüs.selsheim 45:82 (23:38) 
Auch im ersten Rückrundenspiel blieb die 

zweite B-Jugend ohne Punktgewinn. Der Ta- 
bellendritte aus Rüsselsheim erwies sich als 
zu stark für die hauptsächlich aus Schülern 
bestehende Mannschaft, die außerdem bis auf 
Jürgen Butschek nicht überzeugen konnte. 

Es spielten; H. Spitzbarth (3), H. Frensch 
(2), M. Schröder (2), J. Butschek (22), Kl Har- 
denbicker (6), C. Luft, Th. Arnold, D. Hoefer, 
W. Barth (6), W. Bundke (4). 

mit 22:16 die Na.so vorn. 
Es gilt nun. die Pause bis zum 12. ,I;ii 

^H. damit man wieder zur alten Si 
starke zurückfindet und nidit noch. 1>,.! 
durch das ausgeglichene Niveau der Liir:. 
den Abstiegsstnidcl gerissen wird. 

Langen spielte mit Kobelt (ab 11 Mii 
Eberlein). Scheele (1), Tilhof. Keriu'u n (1. 
mer stärkere Leistung), Vik.iri. Genl 
Klug (4). Fackelmann (3), Steucrnagel (4) 
Lorenz (3). 

m.'jr 
.'1- 

in 

He 
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HANDBALL-ERGEBNISSE 
VcrbandsliRa Süd 

FSV Frankfurt — TSG Altenhain 17 14 
TSV Pfungstadt - TSV Braunshardt i:M3 
TG Rüsselsheim — SG Niederrad r. 11 
TV Reinheim — SSG Langen 2^ iß 
TtiS Griesheim — TG Sehierstein 17:12 

1. TG Küsselsheim 13 183:163 |7:<) 
2. TSV Braunshardt 12 158:137 15:9 
3. TuS Griesheim 12 163:148 15:9 
4. TV Reinheim 13 192:168 15 11 
5. TSV Pfungstadt 12 146:135 13 11 
6. SG Niederrad 12 150:1.53 1311 
7. SSG Langen 12 160:170 11:13 
8. FSV Frankfurt 12 130:144 10:14 
9. TG Sehierstein 12 150:182 8:lß 

10. T.SG Allenhain 12 1.58:100 519 

ERGEBNISSE 

undTABELLEf^i 

Gruppenliga Süd 
Germ. Horbach — Vikt. Griesheim 
Wäclitersbach — Spvg. Griesheim 

1. Heusenstamm 17 56:21 
2. Vikt. Griesheim 17 53:20 
3. Spvg. Neu-Isenburg 17 46:13 
4. KV Mühlheim 17 30:20 
5. Niederrodenbach 17 32:24 
6. SG Westend 17 30:24 
7. Spvg. Griesheim 17 26:21 
8. Lampertheim 17 28:33 
9. SG Egelsbach 17 36:22 

10. SV Münster 17 19:24 
11. TSV Trebur 17 28:29 
12. TSG Usingen 17 22:32 
13. Wächtersbach 17 29:39 
14. FC Rödelheim 17 22:33 
15. SF Ostheim 17 15:27 
16. Germ. Horbacli 17 20:37 
17. Bischofsheim 17 12:46 
18. Opel Rüs.selsheim 17 18:57 

0:3 
0:1 

28:6 
27:7 
25:9 
25:9 
22:12 
19:13 
19:15 
19:15 
18:16 
18:16 
15:19 
15:19 
14:20 
13:21 
10:24 
9:25 
6:2a 
4:3(J 

A-Klasse Offenbach 
FC Dietzenbach — TV Hausen 
Spvg. Hainstadt — Alem. Klein-.^uheim 
Lämmerspiel — SSG Langen 
SG Nieder-Rodcn — Klein-Welzheim 

0:2 
0:1 
1:0 
0:2 

15 49:16 24:6 
14 40:17 23:5 
14 28:16 21:7 
15 41:19 20:10 
16 25:18 19:13 
15 31:26 18:12 
13 19:12 l.'-Kll 
14 24:15 15:13 
16 17:24 I4:ia 
13 15:17 13:13 
16 17:29 13:19 
14 13:22 12:16 
14 18:28 12:16 
14 27:41 12:16 
16 18:39 7:25 
15 14:39 B:24 
16 25:43 6:20 

Am 29. Dezember spielen: Spvg. Weiskirchen 
gegen Tgm. Jügesheim. 
Die nächsten Spiele am 5. Januar: SKG 
Sprendlingen — Spvg. Wtiskirchen, SV Drei- 
eiehenhain — Alemannia Klein-Auheim, TSV 
Lämmerspiel — SV Steinheim, TV Hausen 
gegen TuS Klein-Welzheim, Tgm. Jügesheim 

Klein-Welzheim 
Lämmei'spiel 
.SV Dreieiehenhain 
Teut. Hausen 
SSG Langen 
SC 07 Bürgel 
Spvg. Weiskirclieii 
Alem. Klein-Auheim 
SG Nieder-Roden 
Tgm. Jügesheim 
FC Dietzenbach 
TV Hausen 
SV Steinheim 
SKG Sprendlingen 
Spvg. Hainstadt 
SG Dietzenbach 
SC Steinberg 

900AAillionen Mark Zinsen 

Zinsen für Postsparen 

Un(d da sage noch einer, sparen lohne sich nicht. 
Anfang 1975 werden den Postsparkonten die Zinsen für 1974 
gutgeschrieben. Die Postsparer erhalten die Zinsenanweisungen 
im Januar und Februar. Marktübliche Zinsen, die immerhin 
die beachtliche Summe von 900 Millionen Mark ausmachen, 

900 Millionen Mark für die Spareinlagen mit gesetzlicher 
Kündigungsfrist, für die Spareinlagen mit vereinbarter Kündigungsfrist 
und für die Spareinlagen nach dem 624-Mark-Gesetz 
und dem Spar-Prämien-Gesetz. 

Post-damit Sie mehr vom Geld haben 
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Schweine-Schnitzel 
zart u. mager, 600g 

kauf-park.. •auf ganzer Breite billig 

Rf- ^ SoNoeR">^N6eBoTe 

Kassler-Rollbraten 
500g 

^dor- Zunge 

Bekochter 
Hinterschinken 
100g 

Gemischter Aufschnitt 
Spitzenqualität mit gegrilitein 
Braten, lOOg 

Hasenrücken oder 
Hasenkeulen 
Hkf.A, 500g 

Kriluterflelschsalat ^ \Sf 
ohne KonservterungestoffSb200(1 VP 

Toastbrot 
600g Pckg. 

SttBe Sahne 
200g Becher 

Eder-Bier 
Pils, Export oder Märzen 
20 Fi. ä 0.5 Ltr. Kasten o. Pf. 

Aus der Tiefkühltruhe 

^ CognacHennessy 
0.7Ur.Rasche W W» W ^ 

^ M ^ Frz. Schaumwein 9 
W Etoile de Franca TVm 0,75 Ur. Flasche Ind. Steuer m 

Delidous^ 4tM 

Kiw ^kgNefz ÄiwW 

Kirsch-Sahne Torte 
NuB-Sahne Torte 
Ananas-Sahne Torte 
Mocca-Sahne Torte 
jede 1200g oder1300fl Torte 

Bismarckheringe 
oder Rollmöpse 
jedes 500g Glas 

Badezimmer- 
Garnitur 
3-tellig.100%Synthelik. ^ 
vollWaschbar, In mod. Faroen 

Herren-Hemd 
1/1 Arm, uni. pflegeleicht, 
in vielen mod. Farben 

• ^rendlingen, Offenbacher Str 
• Maintal 1 (Dörnigheim) 
• Darmstadt, Eschollbnjqker Str. 
• Siegen, Eiöürfc!cl.;r 3lr -'70 17?. 

• Groß-Gerau, Mainzer Str 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunheim, direkt an der B 43 
'• Innelh'^im ■ nsUaPe 

• Wetzlar, an der B 277 

• Wiestjaden.M^ainzerSfr. 110 
• Bruchköljel. iViarkigiatz , 

(!uhrtni!cnt alte ins^n«'fe«- Att-VGl. • 

Kreisausschuß 

versendet keine Karten 

Auch in dipsem .Juhr v.iid der Krci.s- 
au.s.sciiuß des Kreises OffenbHch d.-tvnn 
absehen, anläßlich des bevorslthcnden 
Weihnachts- und Neujahrstesl<>S an Be- 
kannte, Freunde. KolleRpn und BürRor 
Karten zu versenden. 

Die auf diese Weise eingesparten Mit- 
tel sollen, wie Landrat Walter .Schmitt 
dazu erklärte, in die.sem .Jahr einer Or- 
;anisation in Seligenstadt zur Verfüguns 
gestellt werden, die es sich zur Aufgabe 
gemacht hat, behinderten Menschnn zu 
helfen vmd sio zu betreuen. 

I.andrut Sdimitt bittet um Verständnis 
für die.se Entscheidung und wünscht den 
nürgerinnen und Hürgern des Kreises 
Offenbach, auch namens des Kreisaus- 
schusses. ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches 1975! 

Rock-Fop-Meeting 
in Sprendlingen 

/.'im er: trn Male nach längerer r.iuse — 
findet am 2. Weihnachtsfeicitag in der Turn- 
halle in Sprendlingen. Taunusstralie, ein gro- 
ßes Rock-Pop-Meeting statt. 

Hierzu konnte die Drcieich-Konzert- und 
Ga.stspieldirektion bekannte Kapellen wie 
Macbeth. Thaddäus Yps (in n< iier Bi ■•l'.uiig) 
zum ersten Mal aurfi ..live" verpfliditen. sowie 
aus Frankfurt Octopus und aus Unnau /Xu- 
tumn. 

Dieser- .->>11 nicht da.s jetzti' Conzert-Ga-Ispiel 
gewesen sein, sdion im .lanuar wird die 
Deutsch-Ro(4j-Gruppe ..Franzk" und die eben- 
falls aus Frankfurt kommende Gruppe ..C'etan 
Mani" verpflichtet werden. Der genaue Ter- 
min steht noch nicht fest. 

Weitere Konzert-Gastspiele sind unter an- 
derem noch vorgesehen mit; Tritonus-Tournee 
vom 30. 4. bis 15 0 zur Veröffentliehung ihrer 
neuen I.P.. sowie die deutsch-englisct-.e T'..i .Ra- 
tion ..Message", die auf Europa-Tournee vom 
14. 1. bis !). 3.75 zusammen mit dem Glturii- 
sten Martin Griffeih von Bcggar^ Opeia ist. 

Gastspiele von ..Wind". ..Missu- Bea<tly*'. 
..Scorpions". ..Creative Rock", „Genre Baker 
Selection (NI.)". ..I/ft .Side (NL)". F.ar'h .V 
Fire (NLl' au:; dem In- und Ausland und 
anderen stehen aul dem Programm. 

npr Betriebsratsvorsitzpnde der AMP. .losef Flock, bctätiijle sicli im .Takob-lIeil-Hclm uie- 
der als Weihnaclilsmann. llas wellwcit bekannte lintcrnelunen folslc damit auch in diesem 
.lalir wieder einer schönen Ciepllogenheit. die betagten Bewohner des URK-Altenhcims au 
der allgemeinen Vorfreude auf Weihnachten teilhaben 7.u lassen. Kür alle gab es eine 
grone Tüte mit SiimgUeiten. — Die Belegschaft des Unternehmens versammelte sich wenige 
Stunden später im Bürgerhaus in Sprendlingen zur traditionellen Belriebsfeier, bei der 
die „Evergreens" zum Tanz aufspielten und die I.KG-Tanzgarde mit Einlagen unterhielt. 
Im Verlauf des Abends rief Generaldirektor G. M. Schmidt einige Mitarbeiter auf die 
Bühne und sprach ihnen den Dank für ihre langiahrige Tätigkeit innerhalb des Konzerns 
aus. In seiner Ansprache ging Schmidt auf die derzeitige Wirtscliaftssituation und die 
l.age des Unternehmens ein. Trotz allgemeiner llezession habe die AMT weiter expandieren 
und durch eine überlegte Betricbs|)olitik habe man Reserven schaffen können, um auch 
einmal eine Flaute ohne Entlassungen zu überstehen. Er ermahnte alle Mitarbeiter, auc4i in 
Zukunft alle Kraft zum weiteren Ausbau des linternehmens und damit zur Erhalluiig der 
Arbeitsplätze einzusetzen. 

In zehn lahren mächtig entwickelt 

Vw' chUger Termin für Angestelite 
' ,"H".(ei';r mit einem Moiiiilsgetialt zwi- 

scli'n'lHVi. DM und 21(10 DM werden auf- 
grund d.'r Anhebun:; der Bc itriiK.>l)enie,ssunKS- 
gr. iiz«' III der Uentenvcrsicheruiig und der d:i- 
niit auUiniiitisdi <>ekoppelten Versiclierungs- 
pniclili;reuze in der Krankenversicherung ab 
1. .Jaiiu.ir i:t75 l.iiUikcnversicherungspfiiclUig. 
Für sie ist dieser Tag ein wichtiger Termin. 
Denn sie kiiiineri, falls sie bisher keinen ge- 
setzlichen Vi i sichcrungsscluitz hatten, die Mit- 
glied.scluitt ui der sozialen Krankenversiche- 
rung erwerben, wenn sie sieh nicht von dei 
Versieherungspflicht befreien lassen. 

Die Kaufmünnische Krankenkasse Halle 
(KKH) weist darauf hin, daß eine Beratung 
nülzlich sein kann. 

Verbilligte Ratenkredite 
Mit Wirkung vom 13. Dezember hat die 

Ponimerzbank die Konditionen für private 
Raten- und Verfügungskredite ermäßigt. Ra- 
tenkredite kosten nunmehr 0,5 Prozent (bisher 
0,fi) pro Monat, Dies entspricht — einschließ- 
lieli Bt!arbeitungsgebühr ~ einem effektiven 
jahre.Tzins von beispielsweise knapp 13 Pro- 
z<'it bei drei.iährigerl.aufzelt (bisher 15,3). Der 
Kp'dit-Hiichstbetrag wurde von 20 000 DM 
auf 25 ODO DM angehoben. Den .lahreszins 
für Verfügungskredite (Konto-Überziehungen) 
führt die Bank von 13.5 auf 13 Prozent zurück. 

In der Bausparförderung Einkom- 
mensgrenze erst bei 60 000 Mark 

Einzahlungen auf bestehende Bausparver- 
träge und solche, die noch vor .lahresende 
abgeschlo.s.scn werden, unterliegen für dieses 
,Iahr den Regeln der alten Bausparförderung, 
sofern das Geld bis zum 31, Dezember lüVl 
bei der Bausparkasse eingeht. Am 1. .lanuar 
1!)75 tritt dann im Rahmen der .Steuerreform 
die geänderte Bausparfiirderung in Kraft. Das 
Bausparen wird auch im nächsten .I.ihr durch 
Prämien und durch steuerliche Vorteile gefor- 
dert. Neu eingeführt wurden allerdings Ein- 
kommens-Obergrenzen für solclie Bausparer, 
die eine Bausparprümie beantragen. Die Bau- 
sparkasse Wüstenrot weist darauf hin. daß 
diese Grenzen (24 000 Mark bei Alleinstehen- 
den und 48 000 Mark bei Eheleuten) das ..zu 
versteuernde Einkommen" betreffen, niclit je- 
doch das Bruttoeinkommen. Diese Zahlen ent- 
sprechen z. B. bei Arbeitnehmern einem 
Bruttoeinkommen von in der Regel rund 
30 000 Mark bei Alleinstehenden und 55 000 
bis (10 000 Mark bei Eheleuten. Für jedes Kind 
unter 18 .fahren erhöht sidi die Einkommens- 
grenze. Deshalb ist der Kreis der Prämien- 
berechtigten im neuen Jahr deutlich höher, als 
vielfach angenommen wird. Keine Einkorn- 
mensgrenzen gibt es für solche Bausparer, die 
für ihre Einzahlungen steuerliclie Vorteile an- 
streben. 

Im kii'ii.en liaiiimn 
fing es an, als nach dem 
Kriig Sepp Späth die 
Holz- vmd Kohlcnhand- I 
lung .Sackmann in der I 
Bahnslral'ic übernahm, j 
Der eigintlidie Auf- 
sclw/ung begann im 
,Iahre lil(14, als die Söhne 
Wollgang und Sepp das • 
väterliche Ge:^:(+iäfl üb' r- 
n:ihmen und umgründe- 
ten. Ks entstand ein rei- 
ner Brennstoffhandels- 
t)ilrieb. y.u dem Ver- 
Uaur.sbüro in der oberen 
li;i|instraßi' kam schon 
em .lahr !■; ■"'r ein aus- 
reiclKMider Hetriet»'.b"f 
in tler I,i''l'i;'-traße hin- 
zu und im .lahre liiliH 
kimnti' dort ein großes 
I.ager m IV-lriet) gfn(<m- 
nien v.'erd' n. Damit \va- 
j'cii 'iic /.Hilgen 
für (Mno weiter'' Kxpnn- 
si<)r» m'stlmI fen. , , 

Ül>er die (>viny/x.'U von Lanßrn limaits wurde 
der Wirkunu-^kveis ;iusgcdolu)t und l)ald Itih- 
ren die Sp.dh'.schen Tank- und Lastwagen 
durch das g. : amte Dreicichgebiet zu den Kun- 
dni. Auch in Langen wurdr' der Kreis der 
II<-i;.ilalini hir.er immer größer. Dabei kam das 
r.iMnühen um preisgiinstige und zuverlässige 
B' lieferunjr zustatten. 

Im .lalui- l!l()7 begann man. danel)en eine 
Ti aii;-poi t iiiteilung aufzubauen. In ihr 
den Benzin und Ili'izöl vom Hcrsleller direkt 
7.11 Großsi-rlnauchern transportiert. Die Bun- 
d ehr. die tIS-Army, der Flughafen und 
Mifieralölti.mi'n gehörten zu den '/ieleli del 
S'' ■■!'"sei]<'n 'l'ransporte. Drei .lahre spatei 
wi:. de die p.i -.amte Verwaltung in die I.iebig- 
str ißc veri' iit. der limfang des Unternehmens 
au 'dehn' 

Größere und kundengereehle Verkaufs- 
räume winden anfangs dieses Jahres in der 
Balmstraße 2!)a eingerichtet und am 1. April 
iibernahmen die Brüder Späth die alteinge- 
sesbfne Brennsloffhandlung der Gebrüder Bär 
in der Rheinstraße. 

Einen Monat später wurde die Transport- 
abteilung in ein reines Fuhrunternehmen um- 
gewandelt. das nach wie vor Mineralöle, aber 
.seit neuestem auch Waren jeglicher Art im 
Güterfernverkehr transportiert. Die Entwick- 
lung :;ei noch nicht abge.sdilos.sen, versicherten 
die Inhaber. Voraussetzung dafür aber sei, 
daß man dem Grundsatz treu bleibe, stets das 
Be.'^te für den Kunden zu bieten, preisgünstige 
Ware und zuverlässige Lieferung. V(m diesem 
Grundsatz wolle man nicht abgehen. 
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ERZHAUSEN 
Georg Philipp Becke?; 90 Jahre 
I" .\m ;'X D.'zrmber konnte C;eorg Philipp 

E.'ei r in Eiv.hausen BahnHial.le 18 .seir-n 
nn. c, 'l-urtslag feiern. Herr Bei-ker wui.ii- in 
El .", .ii.-,. n geboren. hat bei seinem Vater 
da- r,'l:i.-itererhand\verk erlernt und spater 
in i; eine eigene Straßenbaufirma gegründet, 
die ii.'iili. von .seinem Sd.VviiMer.-;olm i: U itet 
WII.I Ile;;;,- M'rbrintit er seinen L. Ei nsal,,':.'! 
b .ni ■ .iit( ^l<'ii Ti'diter in reger il- 
n -i; ■ .,11 Olfen!liehen und örtlichen G; ■ 
bi'■ ' iV' j.'i.ter körperlicher und ge'-i' a'i* 
Ru ' Zwei Töchter, s, dis Enki'l und vi"r 
l'i> "l Er:ituliei t'.-n zum N'eimzi,i;';ti ii, Da' I./. 
•str a ...j,',, 4r.n1 (Ion gutin Wünsii.Mi an. 

2elier-,'^lakeite 
tür ..Sänqerbund-Sängerlust" 

I IJ.-I Mi.n;;er>.'( >..ng', or,':n ..Si,nL.-iliund- 
S.ii'.'.-ihisl" Krvhaui^en kann 1075 auf .sein 
hui. .'rtjahriges Ilestflicn zurückblicken. Der 
V' , :ii w ird '. o(n I'!. bi.s Ki. .Umi 107.') v,-in 
Jubil.iumsfe.st teiein. Hö!,. punkt wird ein 
I'okal-I'unktweilun.: - ingi n am lä. .Iimi IH75 
sein, dem ein I'ieundschaiIs.sjiigen vorau.sgeht. 
I'tir alle inti-ieshieiten G .•-angvereine findet 
am 2». Dezember um II Uhr im Gaslbaiis 
„Zur Linde - i'in Delegiertentag statt. 

•\|'l»'itsg<'meinschalt Deutseher Cir,. -inäiicii. j,, Köln mitteiUe. wurde der 
An- ; am Verleihung der Zelter-Plaiiotle 
vor. l':mplehluni.:-^Uhsehuß genelimij;!. Du- 
V' ' iLiliung im kor.imentl'-n .lahr erfolgt duidi 
den Buiidesiii -iiMdentcn an Clesangvei eine die 
nul em Imnderljüliriges >3e^telK'ii .-.uriii^-- 
blu.-en können nnd sidi um die I'fli di s 
C ho' ges.mgs verdient gemacht haln n. Die-- ist 
ein.' .\usze:dmiing nicht nur dv r \ eraiuv.iirl- 
lidii ii Ve, einsrühning und di ; Cli'H U'ilc-, 
    -inu-i-r, 

Mangel an gute.-n Jugendlichen 
e.' Keines guten Besuche - erfreute sieh die 

Jah,i'shauplwr.«animlung der Tischlenni.-- 
c 1" riT^i ''^■■""■'«■■■'''"i.Jiung Erziiausen. Sdiriftfiihrer Hnr.sl .Schilling erklärte, daß 
nian mit dem l!i74 Erreichten zufrieden .sein 
könne. W. nige'- crfri ulich sei. daß zu der lau- 
fenden Verbandsrunde keine Sdüiler- bzw. 
Juj; •mlm.iiiiiseh.in gemeldet werden konnte 
da ki-me geeigneten Spieli'r zur Verfügung 
standen. 

Der neue VurslanU: 1. Vor.sitzender Lothar 
q/.! .'^'"••«ilzender Lothar Augustin. Sei ntifuhior Morst Schilling, Redmer Günther 
Hellei, nventaruarte Karl-Heinz Gernand 
und Karl-Heinz Koppel. Revisoren Berthold 
Ijotz und Karl-Heinz Koppel, Jugendleiter 
T "h'"' . bei der Jugend Lothai L.ilbach. Lothar Augustin. Jürgen Krä- 
IT" ' ^^/".'fKimg Leiser und Fritz Gunkel, bei den Aktiven Günther Heller, Günther Voll- 
rath und Karl-Heinz Köppet. 

r)as Silve.slerturnier findet am 31. Dezember 
ab ■> I-Ih)- im .Sportlieim statt. Am Abend steigt 
der Silvesterhall. 

OFFENTHAL 
Wir gratulieren ... 

. . . Ileirn Herb, it Treidiel, Waldstraße 13, 
zum Iii). Geburtstag am 25. 12. 
. . . Frau Anna Stapp, Bahnhofstrußc 38. zum 
80.: Herrn Rudolf Hartfiel. Dieburger Str. 44, 
zum 86. und Herrn Philipp Haller, Sduilstr. "o' 
zum 8.3. Geburtstag am 26. 12. ~ ' 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit nnd f'reude be: chieden sein. 

Verwaltung 
am 27. Dezember geschlossen 

o Ks wird nochmals darauf hingewiesen daß 
die C-i'ineindcverwaltung am Freitag, dem 
2,. Dcz-m'jer, geschlossen ist. 

Ärztlicher Notdienst 
o \ Olli 25. 12.. 8 Uhr bis Freitag. 27 12 

8 l'hr- Dr. Laumann. Urberach. Darm^lädlei' 
Straße 75. Telefon 63 61. 

Vom 28. 12., 14 Uhr bis 30. 1') s n|,r. 
Dr Engelbert, Ofenthal. Bahnhofsliaße l' 
lelefnn 5lM)0. 

Gemeindeschwester: Elsa Pippig. Taunu.s- 
straßo 17, Tolefnn 5H 25. 

Feuerwehr dankte 
aktiven Mitgliedern 

o .\uf der Weihnachtsfeier der Jugendwehr 
und i. 'r Ein.satzabteilung wurden vom Vor- 
Suind der Wehr Geschenke und lobensv.erte 
Dan,:.':.vx-oile verteilt, z,, Beginn der Feier 
spielie der Spielmannsz.ug der Wehr Weih- 
nachislieder. 

Orl::br.nndmei3ler Gerhard Hl Ilabrand über- 
re.ehle den Mitgliedern der .lugendwehr je 
eineii Pulli sowie ein Schlüsseletui. Ein be- 
sonderes Präsent erhielten diejenigen Feuer- 
wehrmanner. welche sich allwöchentlich um 
die Einsatzbereitschaft der Geräte und Fahr- 
zeuge kiimmern. 

Beim anschließenden gemütlichen und ge- 
selligi n Teil des Abends wurde nodi lange 
dann zu dim Klängen einer Kapelle getan/t 
und geschunkelt. 

Sportplatz 
soll „entwässert" werden 

o Bedin.qt durch die gegebenen schlediten 
Bodenverhältnisse und bei Regenfällen war es 
auf dem gemeindlichen Sportplutzgelände in 
dei zurückliegenden Zeit immer öfters schon 
zu Spielausfällen gekommen. Offensiditlidi 
funkticmiert die Drainage wegen des schweren 
Lehmbodens nicht. 

Der Genieiiidevertreter, Architekt Lolhar 
iT längere Zeit beim Fußball- club 1970 aktiv gespielt hat. will diesem Übel 

nun abhelfen. Fischer will in der nächsten 
Zeit einige Ijodier probeweise ins Spielfeld 
bohren und diese mit Kies wieder auffüllen 
Er ist der Ansicht, daß die Spielfelder nicht 
mehr so „naß" sein werden. 

Die Gemeinde erklärte sich nunmehr mit 
den Vorstellungen des Herrn Fisdier bereit 
und wird die nötigen Geräte und Gelümi(t"l 
zur Verfügung stellen. Sollten die Probe- 
bohrungen einen Erfolg haben, will man alle 
Spielfelder in ähnlicher Weise bearbeiten. 

Mijllabfuhrtermin 
o Von der Gemeindeverwaltung wird mll- 

geteilt. daß die Müllabfuhr wegen betiiebs- 
tedini.schcr Gründe beim Abfuhrunternehnien 
nidit am Samstag, 4. Januar 1975. sondern am 
Montag. 6. Januar 1075. durchgeführt wird 
Die Emwohnenschaft wird um Verständnis 
gebeten. 

Nachtrag verabschiedet 
o Die Gemeindeverl reter haben in Ihrer 

letzten Sitzung den ersten Nachtragshaushalt 
für das .fahr 1074 verabschiedet. Der Verwal- 
tungshaushall erhöht sich demnadi um 
r'5n!5 Mark auf 1868 207 Mark, der Ver- 
mogenshaushalt um 73 800 Mark auf 348 52" 
Mark. Darlehen werden auch durdi diesen 
Nachtrag durch die Gemeinde in diesem .lahr 
nicht niifßpnommen. 

Die NaditraRshaushaII.-:s;il/.un*» lie^t in der 
Zeit vom 2. 3. 1. \ind vom H. • ■ lo. i. 1975 
öffentlich im Raihaus 7.iir Einsichtnahme offen. 

Kassenverwalter verläßt Offenthal 
o In der letzten Gemeindevertretersilzung 

hat der SPD-Fraktionsvorsitzende Willi Bitscb 
den Gemeindevorsland um Auskunft darüber 
wie die laufenden Geschäfte der Gemeinde- 
kasse demnächst weitergeführl werden .sollen 
f'-s sei bekannt geworden, daß sich der seit- 
herige Kassenverwalter ab dem Frühjahr 1075 
\*erändern werde. 

Bürgermeister Albert Zimmer hestäligte 
dies. Der derzeitige Ka.s.senverwalter wird sich 
nach Langen verändern. Es .sei ihm — aus der 
.Sieht der Gemeinde Offenthal — nicht übel 
zu nehmen, daß er kein .sogenanntes ..Opfer 
der Gebiefsreform" werden wolle und lieber 
nach emer ihm woanders gebotenen Position 
greife. 

Gleichzeitig stellte der Bürgermeister aber 
mit Nachdruck fest, daß auch künftig die Kas- 
senge.schäfto der Gemeinde Offenthal bis zum 
Zusammenschluß zur Dreieichstadt am I 1 77 
gesichert seien. Entsprechende Gespräche' in 
positiver Hinsicht seien bereits geführt wor- 
d{»n. 

Götzenhain 
Grijße von und nach Holland 

g Herzliche Grüße und Wünsche gingen vom 
Burgermeister der Partnorschaftsgemeinde 
Bleiswijk im Götzenhainer Rathaus ein. Bür- 
germeister Tielmann erwiderte sie aufs herz- 
lichste und sprach den Wunsch aus, daß die 

.vielfachen guten .Kontakte sich im nädjstcn 
Jahre bei der Rückverschwisterungsfeier in 
Gotzenhain weiter ausbauten. Dafür wurde 
em Vorbereitungsaus.schuß gegründet. Ihm ge- 

hören an: Erster Beigeordneter Wilhelm Hun- 
«ffllnde Reizlpin 

^^'^""•"'dfvertreter Rudolf Freundet 
GemomdeVertreter Wolfgang Lenhardt (.Sl D) und Hermann Frank von der Gemeinde- 

\eiwaltung. Weitere Personen werden bald 
zu ersten Besprochungen hinzugezogen werden. 

Fernsehen bei den Behinderten 
g Für .ieden behinderten .lugendlidien fand 

t I.irivr L,>iu.s eine gesunde Frau oder Ju- 
«endliche als „Be/ugsperson". Von irgend- 
L!''""'-' odPr Gruppenbclreu- 
l önfi^n 1 "i"' Zusammen- kunftin abge.sehen. Das wurde audi sidithar 
bei dem Besudi des Fern>eh-T, ;ims des H-s- 
sischen fernsrhens. das sidi zur ersten Be- 
gegnung im neuen sozialdiakonischen Haus 
der Kirdiengemeinde einstellte. Natürlich war 
es schwer, das Geschehen in natürlidien Bil- 
dern und M> unbefangen wie möglidi eio/ii- 
fangen. Daß es gelang, in Bild und Worl dar- 
zustellen was hier in Göt/.enhain g'-diicht, 
zeigti' die am Freilagabend aiisgestralilto 
„Hi'.-^senschau'. 

Ausländische Freunde 
im Gemeindehaus 

g Erst schien es .so. als wollten die Cöl/en- 
hamer C.;istarbeiter ihre allgemeine Veritrge- 
rung darüber, daß sie ..von den Deut-^dien 
wieder abgesdioben werden sollen", aiidi auf 
die Zusammenkunft im evangelischen Ge- 
rneindehaus übertragen. „Es werden wohl 
nicht viele kommen ', wurde vermutet. Dodi 
d;mn lüllteii sidi die r>lätze. „Es wäre ja un- 
hollidi. eine so frcundlidie Einladung des 
Herrn Pfarrers und seiner Frau aus/uschla- 
gen. Pfarrer Leites freute sich, und seinen 
herzlichen Grußworlen schloß sidi i beii.so zn- 
gi'wandt Diakon Gehrling an. Di r (jcsang- 
yerein Germania und eine Jugendgruppe hal- 
fen beim „Programm". Hauptsache aber wa- 
ren ein fröhlicher Austausch und die Gewiß- 
heit der Zusammengehörigkeit. 

Chance füi 
schwache Gemeinden 

iiiigein von allgemeinen Maßnahmen zur 
Arbeitsbeschaffung kann ein Zuschuß bis zu 
120 Prozent des Arbeitsentgelts von Arlieit- 
nehmorn gezahlt werden, die sonst nidit iie- 
schaftigt würden. Das ist eine Chance für 
finanzschv.'ache Gemeinden, zu Einrichtungen 
zu kommen, die sie sich .sonst nicht leisten 
konnten. Sie können Indiistriegelände erschlie- 
ßen, Kindergarten oder Kinderspielplätze 
bauen und Kanalisatlonsarbeiten durchführen, 
also besonders lohnintensive Vorhaben ver- 
wirklichen, die bislang aus Mangel an Mitteli) 
nicht durchgeführt werden konnten. 

Beilagenhinweiii 
Der heuUgen Ausgabe liegt im Egelsbadiei.- 

1 eil eine Beilage der Bausparkasse Wüsten- 
rot bei. 

Wohlergehen sowie em 
rundheruiTi zufriedenes 1975 wünscht 

allen Freunden und Kunden ^— 

unseres Hauses — 

Darmstadt-Arheilgon, Frankfurter l.andst>-ana 7. Telefon (0 8151)31015-6, 
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Gitarre aus Zündhölzern 

liufctler leimt lnKU uin«nte für eine Fünf-Mann-Band zusammen 

Vcrkrhrsvorsrhriflcn 

Um tlii: piiiiidoxen Vii kchrsvorüchritli.'n in 
(IiiiUbnliinnicn iinzupriinüern. schrieb kinz- 
li.l, flic ■/.-iUmK ..I):iily MIrror": „Nehmen wir 
•ir. ein I.ustwafirn würde ein lebendes Pferd 
Iriinfporllcrcn. Die höchsUulHssige acs.hwln- 
cliultcil hclrüKt dann 30 Meilen in der Stunde. 
Wrnn das I'frnI zufiilliR wiihrend des TranB- 

stirbt befiiidert der I.asUvnRen Fleisch, 
iitui df^r WiiRcn dar( dann nur noch hö-hitenf 
Z(l Mollen in der Stunde fahren'" 

Kiiiiin macht tri-iilos 
De r Psydiolo^'e I)r nobert Overnian in 

Detrnil (USA) hat die BnhauplunR auffie^ tellt, 
daß das Traum von Pelzen den Charakter 
.Vlaik beeinflu.'-se: IhMmelin mache vergeßlich, 
Ke'Z verursache Heimweh, Otter mache die 
l-'r;nif ri slolz und Kanin treiilns 

n... „Million Orchtslra" aui dem idyllisdien 
Puidtchen Karishafen am 01)erlauf der Weser 
ist eine Band, die so schnell keine Konkiirrenz 
bekommen wird: die aus fünf Mann beste- 
h(inde Gruppe spielt nur auf StrelAhdlzern, 
Kenau Resastl auf einoi MilUon Streichhölzern. 
Aus dicker unfieiieiiren Menße winziger^ Ein- 
zolleile hat der Rand-I.eader, der R2ihhrige 
Albert Benkert. sämtliclie Instrumente zu- 
samtnengeleirnt - -oRar die Prompete. 

Die F.xperttn, die den Bau einer Trompete 
aus Zündhölzdien für unmftglich erklärt hat- 
ten, mdasen sich geschiaRen Rehen. Da.s Blas- 
instrument fimktioniert. und es klinRt sogar 
gut So gut. daß dns ..Million Orchestra" hei 
seinem ersten Auftritt einen heachtlichen Er- 
folg verzeichnen konnte. 

Albert Benkert. eigentjich gelernter Kauf- 
mann, ist ein begeisterter Baiitler. Seit .lahren 
leimt er tüRÜch acht bis zehn Stunden eii) 
Hölzchen an das andere. letzt besitzt er zwei 
neigen aus jeweils fi »Oll Streichhljlzern. drei 
Gitarren aus |e :t(i 000 Holzem. Kongas aus 
10 000, Bongos aus 2 000 und eine Tlandtrom- 
mel aus otienfalls 2 000 Hölzern Von emer 
Geige lächelt .lohann Strauß, der V/alzcrkoniR. 
als Intnrsie, iUüT Streldib'ilzem nrnirluh. 

Kür den Haß fügte Altiert Benkert rund 
4.10 000 imd für das Akkordeon m' hr ah (10 000 
Hölzer /nf-nmrnrn. 'üo Kl:«viatur imd 

dlo Knöpfe sind aus Streichhölzern. Auf das 
Akkordeon ist Benkert besonders stolz: ..Es 
hat eine EinstellunR für sieben verschiedene 
Klangfarben." 

AJbert Benkert hat aussdiliülllidi gtbraudite 
Streichhölzer verwendet. Zeitweise sammelten 
alle Familien in Karlshafen für ihn. Benkert 
erhielt Sendungen aus Berlin und aus dem 
Au.sland: „Tch habe", sagte er stolz, .,no^ 
einen Zentner im Keller liegen." Er will sie 
fiir eventuell anfallende Reparaturen ver- 
wenden. 

Für eine GcIrc hat Ihm sdion mal iemand 
(! 000 DM geboten, aber Benkert will sie nicht 
abgeben. Er gründete liel)er eine Band: „The 
IIIIIIIIIIII     

Wann wird Italien kahl sein? 
IJaiimbc.sliinil wird jiilirlich um l.S Pni/i-nt Ktrin«'"'' 

Der W.tld in Uulieii wird jiiiirlidi um 1,B 
I'ro/.ent weniger. Wenn nid\ts ge.schieht, «o 
bi.-diwcren sich die Ueprü.senlunteii der 
Kultur- und Natui sdiutzvereinigung „Italia 
Ni).-tnr', so wird Italien in rund 6.5 .lahren 
ki.hl sein, lind daß nidits gesdiieht, li-t wahr- 
sdieinlichcr als das Gegenteil; Keine der M 
Regierungen, die Italien in den vergangenen 
ao .lahren regierten, hat es fertiggebradit, ein 
wirksames Gesetz zum Schutz von Fauna und 
Flora zu erlassen Die Konseijuenzen sind eine 
dra.'itische Dezimierung vor allem der lagd- 
bareu Wildtiere, die Bebauung oder Veinich- 
tur\g naturschut/würdiger Geilenden und die 
fnillaMfende Verringerung des Baumbe'^tan- 
des. 

Im Durdi.-,dHiill brennen in Italien ilODiM) ha 
Wald pro ,Iahr ab. Zwar wird immer lleißig 
wieder aufgeforstet, aber die Brände 'aufen 
auf lange Sicht den mensdilichen Bemühun- 
gen den Rang ab: In den letzten 20 ,1,ihren 
wurden 600 000 ha aufgeforstet - in den letz- 
ten zwiilf ,Iahren brannten 700001) lui ab Ks ist 
mithin leii'ht auszureehnen. wann Italien kahl 
fein wird. 

Zwar hat Italien ein Amt für Kulturgut und 
Ilmwelt, aber für dieses Amt gibt es keinen 

Kiat. Tatsiu-hlich zu.^liiiidig für l.Iniweltbelange 
sinfl insge.^amt 14 verscliie lene Minislei jen 
al.so niemand Das zeigte sieii wieder im ver- 
gangen August, als innerhalb von drei Wo- 
chen «0 000 ha W..ld abbrannten, und te.m- 
gels l'eisonal und Kinsatzgerät audi nk-l'' ein 
c-m.-^thafter I,i)'--diverMieh uiilernonimen -.Ver- 
den konnte 

Wie verhältnisiniißig wenig Itoiten wuide, 
den Baumljesland zu ei hallen und zu ver- 
größern. das halten die geistigen Väter eines 
seit 1971 auf Eis liegi-ndi'n riesiMzentwiirfes, 
die Senatoren Rartoloniei und Spagnolli. in 
ihren Unterlagen aufgeführt fiii 11 Mrd I.ire 
jahrlidi konnu n das erl'Hilnlu-he Personal 
be/ahlt, die nolwendie.c ii K:n.''al/gcräte (vor 
allem (liegende /.isternenl gelr uil und unter- 
halten und (l:i> M:iterial zur AiiHerstung be- 
schafft '.veid'-n 

ai-mo Stiidenlcn 
In England ist ein Handbuih ..Autofahren 

für arme Studenten" herausgekommen. Das 
V.'erk enthält für lene tTniversiläts- und 
Ilochschulbesudier. die knapp b->i Kas.^e sind, 
besondere Itatschliige für die wirtsi'haftiidiste 
und sparsamste Benutzung ihres Wagen.s. 

Die Kurznehchichte: 

Quii in Wien 

Tin .Arzt in .\peldi»urn vernr<lnele einem 
I'atUntpn eine SprII/.e. Die Sdiwester tiil rtr 
den Mann In ein kleines Zinimcr Er sah •■ieh 
lim und bemerkte an der Wand einen griilicii 
roten Pleil. der aiil ein Selilld am l'ußhuden 
wies. Kr hriinle sidi h nunter. inii zu sehen, 
was <la slanil nnd las: „Sie sind jetzt in der 
rlehtigen Stelhinii fiir eine Injektlnn." 
iiiiiüiiaiiniiiiiMMiiniMiiiiniaiiiiuiiiiiiiunaiiiiiiciiiiiiiMiiiii.tiani 

Mülion OrelH ^lia", wi'il iIüs Instrumental lum 
aus einer Million Hiil/.ern bi steht, 

Ihi Debüt gab die Band - neben .Mbert 
Benkerl .-pielen noch viel Hinge Leute nut 
beim letzten internationalen Folk-Keatival in 
Osnalirüek. Zum Repertoire der Zündholz- 
Virtuosen gehören Country- und Westein- 
Titel cbei;.-'o wie englischi' und .imerikaiiiselie 
FolHore-Nummern. ..Aul meinen Instrumen- 
ten zu spielen, ist schon eine Kunst", meint 
Albert Benkert. n;is Akkordeon handhabt ei 
ebenso wie flle Ila\v,üi-Gitarre mit bemerkens- 
werter Virtuosität. Nur auf der Trompete Iiat 
er, wie er .sagt. .Nnsat/.sehwierigkeiten. Pem 
Instruinenl fehlen auch die Ventile. Die zu 
bauen, wäre aus Streichhölzern wohl zu 
schwierig gewesen. 

Quizmeister Kowalsch stiahlte sein tclei;«-'4- 
stes Lächeln direkt in die Fernsehkamera Er 
quizmeisterte Wiens beliebte;ites Quiz_ ...M o 
wissen Sie's oder wissen Sie's nicht?" un . 
lockte damit jeden Sonntag Millionen '""n 
Fernsehfans vor den Blldscliiim 

„Und nun unser nächstei Anv.:iitei aut d^t 
2 000 Kronen, einen Kuß dei Miß Prater ini4 
und den silbergrauen Sportzweuitzcr der 
Firma Blitz. Blitz & Blitz ein Heri Huber , 
rief er. „Hier die erste Frage, liebei Herr 
Huber; Wie heißen die viei Im '»i"' ■"'f''' 
Christi ausgetrockneten Nebenflüsse des Stro- 
mes Kao-Kao im Königstal dei Popomadr.ter? 
Also wissen Sie's oder wissen Sie s nicht ' 

„Die vier im .lahr 4.')r)7 vor Christi^ au.'-gc- 
trockneten Nebenflüs.'-e des Strome^ Kao-Kao 
heißen Klllikilli. Moambopoloambo. Bonn- 
gongo und Tiaolfiopii" segle ileir flubri 

..Sie wissen's". jubelte Qulzmeistei Ko- 
watsch, und das Publikum bradi in Beifall aus. 
..Aber nun Frage zv.'o. liebei Herr H"''"' 
Welche genaue Höhe hatte dei Piz Zizikollo- 
zozo in dem vor 3000 lahren verschwundenen 
Gebirge Gombogombo in Nordwestafrika. 
Aiso wissen Sie's odei wissen Sie's nicht'' 

..Der Piz Zizikollozozo im vor 3000 .lahren 
ver.-'chwundenen Gebirge Gombogombo in 
Nordwestafrika hatte die genaue Hohe '.on 
:t 300 m. II cm und 2" < mm 

„Sie Wissens iriumphierte Quiz-iuei.-'.er 
Kowatsdi. und clas Publikurri applaudieite 
hefli.g. .Aiiei nun Krage drei. Heber Herr 
Hi'ber Weiches l.st der Unter.schied zwischen 
den Frankfurter V/ürstehen und den Wiener 
Würstchen"" 

Mcrr Muhi'i" erbl'-KlUi- 
„Aber geh'ns. lieiier Herr Huber", ttou te 

Quizmeister Kownlsdi. ..Das können Sie uns 
doch nicht antun Sie sind doch geborener 
Wiener 

Herr Hubei blieb stumm 
Der Gong erschallte 
„Also. Sie wissen's nidit". konslatieite 

Quizmeister Kowalsch, und ein „Oooh!" der 
Knttäusdiung ging durchs Publikum 

Herr Huber wirkte um ,Iahre gereift 
„Dürtte ich vielleicht gerade noch den Un- 

terschied zwischen den Frankfurter und den 
Wiener Würstchen erfahren?" 

Quizmeister K.owatsch läclielle meiisdiluh. 
..Aller gewiß, gewiß, lieber Huber", sagte er. 

Die Wiener V/ür'tehen haben mehr Charme. Mia .Terlz 

Die Assisteniin des So 
ROMAN VON JENNIFER AMES 

A'opynght bv Dornei Du^-.-ld... (, ,luuh Verlag v. Grabe, g & Gorg, K.ankturt Main 

ÜongkonK! 
Oail Strwjnt Or. Citant Rarhurn 

fassungslos an. als »glaube nicht rci:ht ge- 
hört /II haben. Ausucredinct nach Hongkong 
sollte sie gehen? Ihinjikong wai für sie ein 
Ort voll bezaiihenuler Kiinncrnngen, /.uglridi 
nbor auch ein Schanplut/. auf rlnm sich eine 
Tragödie abgespielt halte. 

Gail war damals erst socl\s Jahre alt ge- 
wesen. abei sie erinnerte sich an alles gut 
genug. Kein Wunder also, daß sie Dr. Giant 
Uacbuin anstarrte, als ei mit seiner ruhn:en 
Stimme sagte 

„Man hat micij .iulgelorderl einen Uul an 
das Malcolm Ilenderson International Insti- 
tute für Krankheiten des fernen Ostens In 
Hongkong anzunehmen. Ich soll meinen eige- 
nen Mitarbeiterstab mitbringen Icii dachte an 
Dr. Gordon, meinen Assistenten, an Sie. meine 
Oberso-hwestcr, und an MilJ Harris, meine 
Sekretärin. Wii hat)en alle viei im vergange- 
nen Jahr so gut zusammengearbeitet, dali ich 
mir nicht vorzustellen vermag, wie idi ohne 
Sie weiterarbeiten könnte. Man wünscht, daß 
wir uns fast sofort zur Verfügung halten, und 
ich hoffe aufriditig. Schwester, daß Sie die 
notwendigen Vorbereitungen treffen werden, 
um mich zu begleiten." 

Gail murmelte: , Es ist sehi freundlidi von 
Ihnen, Herr Doktor, dali Sie midi mithaben 
wollen." Aber ihre Gedanken waren woanders. 
Sie sollte nach Hongkong zurückkehren, wo 
sie geboren wurde und wo thre Eltern im 
ßröUten Elend gestorben waren! Der Name 
Hongkong war In ihr Gedächtnis eingebrannt. 
Sie hatte aber nie geglaubt, diese Stadt ein- 
mal wiederzusehen 

Ihre Antwort kam nui zögernd, und sie war 
nicht entfcheidend. Grant Raeburn wurde un- 
geduldig. Schließlich sagte e», 

„Nun. Sdiwestei. wie denken Si<* darüber?" 
Sie wunderte sich selber, wie leidit ihr 

plötzlich die Entsdieidung fiel. „Wenn Sie 
wünschen, daß idi Sie begleite, Herr Doktor, 
dann gehe idi mit der größten Freude." 

„Das freut mich. Sdiwesler" sagte er, und 
man merkte, daß er es wirklidi .so naeinte. 
„Im vergangenen Jahr sind wir ausgezeichnet 
miteinander ausgekommen. Es würde mir 
sdiwerfallen, auf diese Zusammenarbeit künf- 
tig zu verzichten. Tat.sache ist, daß tdi den 
Ruf nidit angenommen hätte, falls id) ohne 
meine Mitarbeiter hätte gehen müssen. !di 
hoffe, wir werden noc+i vor Monatsende ab- 
reisen können." 

Dr. Grant Raeburn war ein st«.%jhcher Mann 
Anfang der Dreißiger. Er hatte dunkles >Iaar, 
ein« hohe Stirn, tiefliegende, intelligente 

Augen, ein oni'rgisdies Kiiui, das fast etwas 
eigenwillig wirkte - kurz, er war ein Mann 
mit starkem Willen. d(;i sich selber und seinen 
Mitarbeitern viel abverlangte. Gail hatte ihn 
von .Anfang an bewundert. Er war hart, aber 
feinfühlig, fest entsdilossen. aber nicht dogma- 
tisch, er hatte Humor, aber er ließ durd^ die- 
sen nie sein Pfliditgefühl beschwichtigen. 
Seine Mitarbeiter trieb er oft in einer fast 
rücksiditslosen Wi^ise an. aber sie alle ver- 
ehrten ihn trotzdem 

„Ich werde für meine Tante sorgen müs- 
sen". sagte sie. „Aber Idi denke, ihre Cousine, 
die in Birmingham wohnt, wird wahr^hein- 
llch bereit sein, zu ihr zu kommen, um sie zu 
betreuen." 

Er nidtte, als lege er dieser frage keine 
große Bedeutung bei und denke .in etwas ganz 
anderes. 

Plötzlidi begann er zu lüdieln. „Wissen Sie 
auch, Schwester, daß idi eine gewisse Angst 
habe. Sie mitzunehmen?" Jetzt blickte der 
Humor aus seinen Augen. Der Ernst, den er 
bisher gezeigt, war verschwunden. „Ich möch- 
te" fuhr er fort, „daß Sie mir ein 'Versprechen 
geben, bevor Sie sich endgültig bereit erklä- 
ren. mich zu begleiten." 

- ..Sie sind wirklicli schön" 
Sie madite ein etwas bestürztes Gesicht. 

Aber sdinell hatte sie sidi gefaßt und ISdrelte 
zurück; „Was soll tch Ihnen versprechen. Herr 
Doktor?" , . 

„loh werde Ihnen zuerst sagen, warum im 
Sie uni dieses Verspredien bitten muQ. Ich 
hoffe, Sie werden midi riditig verstehen." 

Seine grauen, intelligenten Augen ruhten 
forsdiend auf ihr. Aber es war etwas Unper- 
sönliches in seinem Blick, man konnte denken, 
er betrachte ein Präparat durdi das Mikro- 
skop. „Sie sind zu hübsch, Schwester", sagte 
er sdiließlidi. „Deshalb habe idi, offen ge- 
standen. etwas Angst, Sie nach Hongkong 
mitzunehmen, ohne Ihnen vorher ein Ver- 
sprcdien abgenommen zu haben." 

Gail errötete tief. Und das kam bei ihr nidit 
leicht voi 

Ei fuhr in demselben unpcrsonlidien Ton 
fort, ohne die Augen von ihrem anmutigen 
Gesieht abzuwenden: 

„Sie sind wirklich sdiön. .^bul das. vermute 
Ich. wissen Sie. Viele Leute - zum mindesten 
M.mnor - müssen es ihnen gesagt haben." 

Sie stotterte: „Ich habe mein ganzes Leben 
lang so hart gearbeitet, Herr Doktor, daß ich 
iiiiht viel Zeit gehabt habe, meine Gedanken 
«uf die Männer zu richten." 

F,1 nickte, „idi weil! daß Sii: im vergange- 
nen lahi niebt viel freie '/.eil geiuibt haben. 
Bin idi nicht eine Art I.eute.schinder? Soviel 
idi weiß saat man es von mir. Sie müssen 
aueh in dei .^usbildungszeit .sehr hart gearbei- 
tet haben, sonst hätten Sie Ihr biologisches 
Examen nidit so glänzend ijestantlen." 

,hi, ich habe schwer gearbeitet", räumte sie 
ein. „Und was mir an Zeit blieb, widmete idi 
zumeist meiner Tante Sie ist si'hr gut zu mli 
gewesen." „ , u •! 

Ihre harte Arbeit abei hatte ihrer Sdionheit 
keinen Abbrudi getan. Auf der Universität 
hatte sie allgemein als das schönste Mädchen 
gegolten, und zweifellos wai sie die populär- 
ste Studentin gewesen. 

Daß es Grant Raeburn bei all seinem w^- 
senschaftlidien Ernst keineswegs an mensA- 
lidien Regungen fehlte, bewies er, als er sagte: 

„Wenn Sie midi so anlächeln, dann machen 
Sie es mii' wirklldi schwer, Ihnen mein Vm- 
langen vorzulegen, von dem ich es abhanpg 
madien muß, ob ich Sie nach Hongkong 
nehmen kann oder nicht. Ich wünsche nämlich, 
daß Sie mir versprechen, mindestens zwei 
Jahre lang bei mir zu arbeiten. Ich muß darauf 
bestehen, daß Sie sidi durch Ihr Wort ver- 
pfliditen, innerhalb dieser Zeit nicht zu heira- 
ten. Sie werden für Ihre Tätigkeit ganz be- 
sonders ausgebildet werden, und Ich momte 
nicht, daß diese Zeit und Mühe nutzlos vertan 
wird. Bitte, lachen Sie mich nicht aus", sa^e 
er ziemlich derb, als sie wieder ladielte. .,Es 
ist mir durdiaus Ernst mit dem, was Ich sage. 
Sie müssen mir Ihr felerlldies VerspreAen 
geben, daß Sie sich In den nächsten zwei Jah- 
ren ganz Ihrer Arbelt widmen und kpne 
Beziehungen unterhalten werden, die zu e^r 
Heirat führen könnten. Es wird für Sie nimt 
leicht sein. Man erzählt mir, es wimmle In 
Hongkong von heiratslusügen jungen JMg- 
nern, und Sie sind, wie ich bereite b^erlit» 
ein ungewöhnllcÄi schönes Mädchen, SAwerter 
Stewart." 

-Sie schmeicheln mir, Herr Doktor", saSj® 
sie. »Aber natürlich gebe idi Ihnen das 
spredien, das Sie von mir verlangen. ^ 
mußte sidi im sUllen eingestehen, d^ »ie sM 
über sein Kompliment aufriditig freute. » 
übrigen hatte sie keineswegs die Absimt, 
schon in einem der nächsten Jahre itu nel^ 
ten. Sie hatte es zu oft erlebt, wd^es UnhM 
entstand, wenn lunge Menschen Oberem nelj- 
rateten. Es gab noch einen anderen Gruna, 
der es ihr leidit machte, das Versprechen *u 
geben. 

Während des vergangenen Jahres, da sie 
für Grant gearbeitet hatte, war er der einz^e 
Mann gewesen, der ihr begehrenswert ersdiie- 
nen war. HStte sie überhaupt ans Heiraten 
gedacht, so wäre nur er selber in Frage ge- 
kommen. Ob er wohl wußte, wie anziehend er 
Frauen erschien? Nein - er wußte es sicherUt^ 
nicht. Er war zu vertieft in seine Arbeit, als 
daß er darauf gekommen wäre, sich mit dieser 
Frage zu besdiäftigen. Und sie selber war 
ihrer Überzeugung nadi von ihrer Arbeit und 
von seiner Persönlichkeit zu sehr gefesselt, 

um an ilie Möglidikeit zu denken, lemana 
anders käme für eine Heirat in Frage. Gewiß, 
sie halte seinen Assistenten, Dr. Bobby Gor- 
don. sehr gern - Bobby mit dem flammend 
roten Haar, den Sommersprossen und dem 
etwas sdilaksigen Körper. Die Beharrlichkeit, 
mit der er ihr wir ein junger Hund zu folgen 
pflegte, rührte sie. Sie lachte mit ihm und 
ülicr ihn. und sie neckte ihn sehr viel. Ernst 
aber vermoehte sie ihn nicht zu nehmen. 

Grant fragte nlötzlieh: ..Sie sind mir doch 
nicht böse?" 

,Nein. leb bin nicht böse. Und ich kann Sie 
seiir gut verstehen. Natürlich möchten Sie 
nidit gern viel Zeit und Mühe für einen Mit- 
arbeiter ver.sdiwenden, der Sie bald wieder 
verläßt Aber idi habe keineswegs die Ab- 
sicht, in den nächsten .lahren zu heiraten." 

„Entsdiuidigen Sie. aber ich habe Sie noch 
nie gefragt, wie alt Sie eigentlich sind." 

„Zweiundzwanzig." 
„Zweiundzwanzig Jahre", wiederholte er. 

„Also alt genug, um zu wissen, was man wiU. 
Und um ein Versprechen halten zu können. 
Ich hoffe, Sie finden mich nicht zu selbst- 
süditig." 

„Natürlich nidit." ^ , .u 
Sie beugte sidi etwas voi und bhckte ihn 

forschend an. „Haben Sie Miidred Harris das- 
selbe Versprechen abgeben lassen?" Sie hutte 
keine Frau sein müssen, wenn sie diese Frage 
hätte unterdrücken können. 

Er sah einen Augenblidc ärgerhdi aus - 
fast, als glaube er, sie mache sich über ihn 
lustig. „Nein", erwiderte er kurz. „Idi haM 
ihr kein Versprechen abverlangt." Er fü^ 
nldit hinzu, daß er es nicht für notwendig 
gehalten hatte. , , j 

Miidred Han-is war iiut ihrem blonden 
Haar und Ihren kedcen, wenn auch etwas 
scharfen Zügen, seiner Meinung nach keines- 
wegs häßUdi. Aber es war ihm tatsächUdi 
nicht in den Sinn gekommen, daß er auA von 
ihr ein ShnUdies Versprechen verlange» 
müsse. Um sidi zu decäcen, sagte er: „MIB 
Harris- Arbeit ist ganz anderer Art als 11^ 
Idi könnte in verhältnismäßig kurzer Z^ eine 
andere Sekretärin einarbeiten. Aber Idi bm 
froh, daß Sie zugesagt haben, Schwester Im 
habe volles Vertrauen zu Ihnen - und idi bin 
davon überzeugt, daß Sie Ihr Versprechen 
halten werden." 

Den Best des Tages fiel es ihr sdiwer, Uire 
Gedanken auf die Arbeit zu konzentrieren. 
Sie sollte Hongkong nach so vielen Jahren 
wieder zu sehen bekommen! Auf der einen 
Seite reizte sie dieser Gedanke. Auf der ande- 
ren aber w sie nidit frei von Angst, ihre 
Eltern waren während der japanismen Be- 
satzung gestorben. Sie wußte nichts Genaues, 
konnte sidi aber sehr gut vorstellen, was sie 
vorher in dem sdirecklidien Internierungs- 
lager durchgemacht hatten. Sie hatte v^n 
anderen, die es überlebt hatten, gehört, welche 
Entbehrungen und sogar Grausamkeiten 

?n ertragen müssen. 

Fortsetzung folgt 



pjiruuutj^.^l 

Was Sie aüch suchen: Sie finden s bei uns! 
Ob's hochmodern oder urig-rustikal, 

sein soll, ob Sie sich komplett neu 
einrichten wollen oder Ihre Emrim- 

tung mit sidierem Geschmack ergänzt 

werden soll. 

Kommen Sie zu uns! , ^ 

Weil die Auswahl und die Preise 

stimmen! 

Überzeugen Sie sich selbst. 

M Ö B E L-S C H W1^ 

,o 
neckermann 

liah'^Fwn - Firirf^h - Auslands - Umzüge 

i|Jlietmöbäfwageii„ 

' Crdfi \V6iSS 'ii'rili/on 0811/612366 

BARGiEL.D 

bU 25 000,- DM, L»uf2«H bl« «0 Monale. 
Obernahme Ihret alten Schulden Auch an 
Ledige, gelrenril Lftbönae iu günstigen 
Zinsen. Einkomnnensnachweis und Auswels 
genügen. 

Flnanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen. Wassergasse 12. Tel 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-i9 Uht 

Wir benötigen laufend WOHNUNGEN lür amerikanische Familien 
HOUSING REFERRAL OFFICE 

Geb 347. Tel. 0611 -691303 
Frankfurt am l^aln, Unlerschweinsliege. 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 28 68 

„HIcoton" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis Dl^ 6,85. Nur in Apotheken. 

Beruftausbllduna zum Filtrlthrer 
•udi ""'•litihw aISS?•■■■ ■■Alter 23, Ff'Efvy'i.,?.' 
Amtl. «MrkinnU FahrlihMr-FjdH«*»« DDssoldorf, MDnsterstr. S41.Tel. 637»« 

Wir suchen ab Januar 1975 

Halbtagskraft 
(nachmittags ca. 3 Stunden), 

für unseren modernen Betrieb In Egels- 
bach, für leichte Bürotatigkeit. Schreib- 
maschinenkenntnisse sind erforderlich. 

Angebote unter Off. Nr. 825 an die LZ. 

Wohnhaustreppen 

Nerzfarm Wesp bietet an! 

Spitzenqualität in allen Pelzarten; 
Persianer. Fuchs. Waschbär. Bisam, Ind. Lamm 

Nerzjacken . ab 1035.- Hüte . . . . »b 65,- 
Nerz'MWäntel ab 1300.- Krawatten . . ab 45, 

NERZFARM WESP 
Egelsbach, Bahnstraße 65, Telefon 492 27 
mit Zweigstellen in Bayern u. Griechenland 

Verkauf Mo.-.Fr. nachm., Sa. vorm. o. n. Vereinbarung 

Moderne Hochhauswohnungen in Larigen 
maklerfrei zu vermieten; Appartements, 2 
und 3-Zimmerwohnungen. " 
1 Zimmer, 36 qm = 240,- DM; 2 ^immej^, 
58 qm - 302,- DM; 3 Zimmer, 76 qm = 
370 - DM Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwaswrkosten. 
meidung zur Besichtigung; Tel. 06103/237^« 

Wie min die PrelM •"<* verfll«!*«. »<•' 

«KttGli-AlAlULT 

bleibt unerreicht. 

ORQEL8CHULEN • BIOENE WERKSTÄTTEN 
Rletenauswahl - Weltepitzenmarken 

Hsmmond - Y.m«h. - Wurlltaer - Gulbraneon 
Solln« - Eminent - Conn u. v. a. 

Phlllcorda GM 754: Richtpr. 1580.- nur DM 12iO.- 
WIESBADEN - DARMSTADT - RODENBACH - NEUNKIRCHEN 

6000 Frankfurt, Nordheimstraße 4, Telefon (^11) 63 16 31 
6100 Darmstadt, Kasinostraße 19. Telefon (06151) 2 36 68 

Wir suchen 

einen Elektroinstallateur 
lür Außenmontage 
Wenn Sie gute Grundkenntnisse und 
praktische Fertigkeiten in Industrie- 
Installationen besitzen und eine 
lungsreiche und interessante 
tätigkeit suchen, sollten Sie sich bei uns 
bewerben. 
Wir bieten Ihnen 

leistungsgerechte Bezahlung 
gründliche Einarbeitung 

Für ein persönliches Gespräch stehen wir 
Ihnen nach teleforiischer Vereinbarung 
jederzeit zur Verfügung. 

• A „AvK"-Generatoren- 
C/iMCR U. IVIotoren-Werke 

Personalverwaltung 6078 Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 233, Telefon 6001 

Sie fahren gern Auto? Innendienst ist Ihnen zu 
langweilig? Draußen macht's Ihnen viel 
Spaß? Gut, dann kommen Sie zu uns. Und mit un 
vorwärts. V\/ir sind ein dynamisches ' 
nehmen und suchen versierte Damen und Herren 
mit eigenem PKW als 
Außendienstmitarbeiter(ln) Bezirk8leiter(ln) 

für den Raum Langen 
zur Betreuung und Anwerbung unserer Sammel- 
besteller. 
Wir bieten; Dauerposition, 
Satzbeteiligung, Personalrab&tt auf alle Necker- 
mann-Waren. 
Warten Sie nicht mit Ihrer Kontaktaufnahme. ^ 
Am besten Sie richten gleich Ihre Bewerbung 
unter Angabe Ihrer Telefonnummer - an Fa. 
Neckermann, Verkaufsleiter He^n WaUer ^ 
6461 Höchst/Gelnhausen, Am Rubenacker 3b. 

umfangreichen Prämien- oder Steuervergün- 
stigungen für Bausparer und über die Vor- 
teile eines Wüstenrot-Bausparvertrages * 

LANGENER VOLKSBANK 
Montag 15 bis 18 Uhr 
Hauptstelle Bahnstraße 11-15 

Donnerstag 15 bis 18 Uhr 
Zweigstelle Bahnstraße 123 

Nutzen auch Sie die Vorzüge des Bau- 
sparens. Wir freuen uns darauf. Sie ein- 
gehend beraten zu dürfen. 

wüstenrot 
Deutschlands größte Bausparkasse 

Telefonische Anfragen oder persönliche Besuche 
nicht enwünscht. 
Bitte nur Zuschriften von Interessenten, die im 
angegebenen Gebiet wohnen. 

öle Geburt des Kindes 

Das Kiiidlcin schreit in de-r Wiege, und iille.s 
im H:ius ist aufs Kindlein bezogen; aufs Kind 
liin. vom Kind her wird alles und alles be- 
dacht. Der Haushalt wild aus der Wiege 
sogiert, alle Macht geht vom Kind aus. Das 
Neugeborene ist König und Kaiser und Präsi- 
dent und Genosse Generalsekretär; das 
Schwächste ist stärker als alle. Es ist ein Um- 
sturz mit mildesten Mittein, es ist der Auftritt 
einer schwachen unbeugsamen Gewalt. Vom 
Bündel hilflos in Windeln, das nicht einmal 
mitteilen kann, was es möchte, geht eine 
Macht aus, die niemand im Haus sich erinnert, 
jemals besessen zu haben. Nicht einmal, daß 
jemand so viel Tyrannis angestrebt hätte. 

Es ist eine Maclit, gegen die kein Wider- 
spruch aufsteht. Eine Art Macht, die man im 
Mittelalter, als es dergleichen noch gab, Milde 
genannt hat, die aber keineswegs mild war. 
dafür aber großherzig, freigebig, von allen ge- 
glaubt und von keinem In Zweifel gezogen. 
Eine Macht, deren Lasten man trägt, weil man 
einsieht, daß man so beladen noch am besten 
fährt und noch am weitesten kommt. Der 
Gedanke liegt nahe, daß vieles, was unsere 
gegenwärtigen Zeiten von den früheren ab- 
hebt. das Unbehagen, das auch die freien I.-in- 
der und Völkerschaften so mitnimmt, daher 
kommt, daß eine ta milde, von allen ge- 
glaubte Miidit tiiclU mehr da ist. 

Ein lieblicher Umsturz / Von Erliart Kästner 

Mit dem Neugeborenen kommt sie vorüber- 
gehend ins Haus. Eine Allmacht des Schwa- 
chen ist auf Zeit und Weile erriclitet. Ein 
Thron, der nicht aufgestellt Ist. ist ohne Ab- 
sicht und Anspruch besetzt. Solange der süße 
Kern in der Scliale des Wiegenkorbs liegt, 
werden Dienste ertragen, die jede Gewerk- 
schaft in Erregung versetzten, wenn sie 
irgendwem abverlangt würden. Hier werden 
sie lachend und adiselzuckend geleistet. In 
der Nacht um halb vier tritt eine Teestunde 
ein; wer hat sie bloß angesetzt, wer verhängt, 
sie ist gegen alle vernünftige Regel. Fenchel 
fürs Kind, und weil man schon einmal bei Tee 
ist. starken Tee für die Großen, Salami und 
Röstbrot, und Schwärze im Fenster und Lam- 
penmilchmond Im Spiegel, und die KüAe 
schwebt durch die Nacht, dünner Schnee, und 
den Ofen auf fünfzig gebracht, und wie gut 
kann man sprechen. Stumpfer Sinn, von drei 
bis vier Uhr zu schlafen. Längst schläft das 
Kindlein und blüht vor sich hin. und die Gro- 
ßen wachen für gar nichts. 

So kehrt sich alles vom Untern zum Obern, 
ein lieblicher Umsturz. Das Kind lehrt die 
Großen, das Schwache die .Starken, das 
Spradilose hat am meisten zu sagen. Alle ver- 
stehen ausgezeichnet zu sprechen, bloß leider 
das Kind nicht, und dies ist es, w^s weitaus 

am meisten Überredungskunst, Überzeugungs- 
kraft hat. denn alle Argumente besitzt es. 
Randvoll Ist die Wiege mit Argumenten ge- 
füllt, so vielen, daß sie es nicht einmal not- 
wendig haben, vorgetragen zu werden. 

Seltsamer Widerschein dessen, was man die 
Weihnachten nennt. Wolle niemand als Läste- 
rung hören, was keine Lästerung ist; Läste- 
rung ist anders. Im Schnee- und Eisfeld der 
Welt blieb eine apere Stelle, ein Aufschluß; 
Natur und Erleuchtung fallen für ein Mal, für 
einen Lichtfleck und Steinwurf fallen sie ein- 
mal zusammen. 

Auch der Wind spielt beim Hüten eine liolle. 
Auf fetter Weide dürfen Kühe und Schafe 
nicht gegen den Wind grasen, weil sie .<iin.st 
leicht aufblähen, es kommt zu der gcfürclilr>ten 
Trommelsucht, einer WiederkäuerkranklK it, 
die leicht zum Tode führt, wenn der Hirt 
nicht versteht, durch einen operativen Ein^:rift 
den Tieren Luft zu schaffen. Hillen mü-^-en 
geschlÄte Hände haben. 

Ewig wie die Natur seibat blieb der Hirten- 
beruf durcli die Jahrhunderte unberührt *'on 
äußeren Änderungen. Die Technik, die jedes 
Handwerk wandelte, ist am Hirtenberuf vor- 
übergegangen, ohne einzugreifen. Der Hirteri- 
Stab ist der gleiche wie vor 2000 Jahren, dia 
Hürden sind die gleichen Holzplatten wie zur 
Zeit von Christi Geburt. Und wie zur 7.cit 
Christi leben die Wanderhirten heute noch in 
den kleinen zwelrädrigen Wohnkarren. 

Heiliger Abend / Von Adalbert Stifter 

Eines der schönsten Feste feiern wir fast 
mitten im Winter, wo beinahe die längsten 
Nächte und kürzesten Tage sind, wo die Sonne 
am sdilefsten gegen unsere Gefilde steht und 
Sthnee alle Fluren deckt - das Fest der Weih- 
nacht. Wie in vielen Ländern der Tag vor 
dem Geburtsfeste des Herrn der Christabend 
heißt, so heißt er bei uns der Heilige Abend, 
der darauffolgende Tag der Heilige Tag und 
die dazwisehenlleßende Nacht die Weihnacht. 
In den meisten Gegenden wud sclion die Mit- 

ternachtsstunde des Christtages als die Ge- 
burtsstunde des Heilandes mit prangendejj 
Nachfeier geheiligt, zu der die Glocken durc^ 
die stille, finstere, winterliche Mitternacht.'iluft 
laden, zu der die Bewohner mit Lichtern au^l^ 
dunklen, wohlbekannten Pfaden aus schnee- 
igen Bergen, an bereiften Wäldern vorbei un4 
durch knarrende Obstgärten zu der Kirche 
eilen, aus der die feierlichen Tö' " kommeri 
und die aus der Mitte des in beciste Biiiime 
gehüllten Dorfes mit den langen, beleuchteten 
Fenstern emporragt. 

H-ieUißin /^acMl 
Von Rainer Maria Rilke 

Es treibt der Wind im Winterivalde 
die Flockenherde wie ein Hirt, 
und manche Tanne ahnt, wie balde 
Sie fromm und lichterheilig wird, 
und lauscht hinaus. Den weiflen Wegen 
streckt sie die Zweige hin - bereit, 
und wehrt dem Wind und wächst entgegen 
der einen Nacht der Herrlichkeit. 

Ablehnung Ist gegeben. Das wird In der 
Weihnachtsbotschaft au.-cdrückMih erwihnt: 
„Er kam in sein Kigentum, mui die Srmen 
nahmen Ihn nicht auf." Aber e.s gibt auch die 
andere, die freudige Möglichkeit. Da fängt die 
Botschaft an zu jubeln:   welche ihn .iber 
aufnahmen, denen verlieh er das Anrtrht, 
Kinder Gottes zu werden .. 

Was hilft uns das aber, uns in un,-;ercr Zeit 
und unserer Welt? Was nützt ria.s der W.'lt, 
die mit ihren Problemen und Nöten. Huni;er, 
Überbevölkerung, UmweltvergiftunK. icht 
fertig wird? Es ist wenig Hoffnung, d.nß es 
anders werden wird, solange die-^e Wi lt be- 
steht. „Das Licht scheint in dei Finst. ; .'lis, 
und die Finsternis hat es nicht er«riffcn " Sie 
wollen lieber ihre eigenen Lichter anzündi n, 
die Funktionäre der Systeme. Ideologien und 
Weltanschauungen wollen es hell und liiht 
machen In dieser Welt, mit Waffen und Ko- 
wall und Revolutionen. Sie wollen die Hut- 
schaft aus der Ewigkeit nicht hören, 
dann gibt es andere, die erkennen sich ihst 
wieder in den Gestalten der Wcihnachi e- 
schichte, den Männern und Frauen, den Hir- 
ten auf dem Felde. Die kommen und st.' n 
und freuen sieh, daß das Ewige -ie besuri ' in 
ihrer Zeit. Sie hören tief drinnen eine Siin. nc», 
die sie anruft. Unsere Welt und Zeit ist \ : ".rr 
Stimmen. Aber eine Stimme, die meint li; h, 
dicli ganz allein, al.'? ein/.clner. Wenn dein Iii rx 
dann antwortet, brauchst du dieh nlclit 'ü 
schämen. Das ist keine Selbsttäuschung. 1; ii9 
Sentimentalität und auch nicht die T' 
einer Stimmungsmache. 

Die Welt, in der wir leben. Ist > me l'.i ;i ;;it. 
Aber ebenso real Ist auch die Wirkliclii. it 
Gottes In dieser Welt. Und diese Wirklichki it 
Gottes heißt .Jesus Christus, als Kind -u 
Bethlehem in diese Welt geboren. Da iJ.iirt 
eine Hand nach unserer Hand, und unser i: rz 
antwortet: ..Wie gut. daß ich nicht mehr aii' irt 
bin, wie gut. daß es dich gibt " 

Hirteix 

Von Hans Woldcck 
Hirten waren es, denen zuerst Christi Ce- 

burt verkündet wurde. Hirten waren um J( ';U 
von seiner ersten Lebensstunde an und v. ,ih* 
rend der Jahre seines kurzen Erdenlebi na. 
Immer sah er die Hüter der Herden, wenn oi 
mit seinen Jüngern durch die f.ande w.m- 
delte. In seinen Gleichnissen zieht er oft di^ 
Hirten heran, so beim Gleichnis vom verlore- 
nen Sohn und vom getreuen Hirten 

Wie stark das Hirtentum mit dem diiist- 
lichen Glauben verbunden ist. zeigt sihoil 
äußerlich die Tatsache, daß das lateini i h^ 
..Pastor" zu cieutsch ..Hirt" bedeutet, daß de# 
Bischofsstab die Form des Hirtenstabes hat. 

Berufe formen die Menschen. Es gibt k' in? 
nervösen, unruhigen Hirten, ihr Beruf mnchl 
sie stark und ruhig. Es gibt keine eitlen, ver» 
logenen Menschen unter ihnen, weil Eitelkeii 
Publikum verlangt und Verlogenheit gegenV 
über Tieren wirkungslos bliebe. Hirten ^•in(l 
ruhige Menschen, aber keine Schlafmüt/erf, 
Mit wachen Augen suchen sie den Himmel ab, 
um das Wetter zu erkunden. Ihre Blicke 
schweifen ständig über die Herde und be- 
obachten jedes Tier. 

Dem Laien kommt es wie ein Wunder vor, 
daß ein Schäfer, der 200 oder 300 Schafe 
hütet, jedes einzelne Tier kennt und von jeden» 
anderen unterscheiden kann, daß er weiß, die- 
ses Lamm ist der Nachkomme jenes Mutter- 
tiere.'?. Hirten sind Wetterpropheten, bei deneq 
sich selbst erfahrene Jäger, die doch meist 
auch etwas vom Wetter verstehen, Rat hol' n. 

******** *4- ♦ . • • f* '•••*• 

Viele Menschen haben doch wohl in ficH 
viel Vernunft, aber nicht den Mut. .sie av^:u- 
sprechen; die Unvernunft sprechen sie ircit 
leichter aus, weil dabei weit weniger Gefahr 
ist. .Johann Gottfried Seiime 

i lejlr. IT ■. . . i 

Wenn die Tiere das Gras be.sonders gieri'; in 
sich hineinrupfen, dann weiß der Hirt: Bald 
wird es regnen, das Weidevieh frißt auf Vor- 
rat." Gewitter fühlt der Hirt herannahen durcli 
das unruhige Verhalten seiner Herde, und 
Schäfer sind bei Gewittern besonders gefähr- 
det, weil sie als höchster Punkt auf den Fel- 
dern den Blitz auf sich lenken. Wohl kein Hn- 
ruf hat so viele Verluste durch BlHv-chl.'iH wie 
der der Hirten. 

wel Jahre hatten vir unser Kind, 
unsere Tochter, nicht mehr gesehen, 
seit sie ihren Dienst im südlichen Afrl« 
ka aufgenommen hatte. Ihre Briefe 

( lichteten von den vielen neuen Eindrücken 
•iner fremden Umwelt, der staunencjen Begeg- 
iing mit dem geheimnisvollen Kontinent und 
rinen Menschen. Aber als es dann zum zwei- 
■ nmal auf Weihnachten zuging, da tauchte 

.'Wischen den Zeilen auch das Heimweh auf 
ind die Sehnsucht nach den Eltern. So hatten 
ir uns im vorigen Jahr kurz ent.schlo.s.sen und 

hatten für den Tag vor Heiligabend den Flug 
gebucht. 

Zwar stand in der riesigen Halle des Frank- 
furter Flughafens auch ein großer Tannen- 
baum. Aber er wirkte Inmitten des hektischen 
Betriebes wie ein Fremdkörper. Auf dem 
Züricher Flugplatz sah es schon ein wenig 
weihnachtlicher aus. In der Ferne sah man 
He weißen Alpenglpfel, auch das Rollfeld war 
•r-rschneit. Wir flogen in den Abend hinein, 
n der Dämmerung sahen wir tief unten die 
ichter von Rom und Neapel. Um Mitternacht 
mdeten wir bereits in Nairobi. Uns umgab 

icr TIauch und die Schwüle einer hochsom- 
■ rlichen Tropennadit. Der Weiterflug In 
ichtimg Daressalam bot ein besonderes Er- 
bnif. Wir erkannten im Mondlicht unter uns 

en schneebedeckten Gipfel des Kilima- 
;dscharo. Als die Sonne aufging, waren wir 
im Ziel, der Hafenstadt am Indischen Ozean. 
Da.^ Taxi brachte uns in unser Quartier. Die 

Begegnung 

Weihnachtsbetrachtung von Johannes Baudis 

.Straße, an der Bucht entlang, war von hohen 
Palmen gesäumt. Zwischen ihnen bunte Lich- 
lerketten aufgehängt - es war ja der 24. De- 
■ember. 

Für ihre Wohnung halte die Tochter einen 
kleinen Nadelbaum besorgen können, ein kie- 
fernähnliches Gewächs. Die Wachskerzen bo- 
i'.cn sich in der Hitze nach unten, c^urch das 
iffene Fenster drangen das helle Zirpen der 
Zikaden - ..Christmas-beetles. Welhnaclits- 
.afer" heißen sie dort - und die fremden 
flaute von Bantu-Frauen, die sich Im Hof 
laut unterhielten. Aber dann tastete eine Hand 
nach unseren Händen: ..Wie gut. daß ihr da 
seid..." Und In der Stimme .schwang viel 
Freude. Die Sehnsucht von zwei Jahren war 
vergessen. 

Um diese Tage und um diesen einen Abend 
Im Jahr ist es etwas Besonderes. Wir haben 
das Gefühl, daß uns etwas erwartet, daß wir 
Anspruch haben auf mehr Liebe, Wärme und 
Freude. Nie tut Einsamkeit so weh wie am 
Heiligen Abend. Wer sonst das Los der Ein- 
samkeit tragen muß - an diesem Abend wird 
ea schier untragbar. Wer an diesem Abend 
Streit anfängt oder einen alten Groll nicht 
vergessen kann, der muß sich tief verrannt 
haben. 

Wenn man es recht überlegt, ist ja jeder 
Mensch einsam, allein wie auf einer einsamen 
Insel. Jeder lebt sein eigenes Leben, hat sein 
eigenes Schicksal, erleidet seiije eigenen 
Schmerzen, die ihm niemand abnehmen kann. 
Und jeder stirbt seinen eigenen Tod. Es tut 
weh, wenn man das erfahren muß, daß es 
selbst im Zusammenleben mit Menschen, die 
man lieb hat, hier und da eine Grenze gibt: 
„Du kannst mich nicht verstehen!" Jeder ist 
etwas für sich, ein Individuum, eingeschlos- 
sen in .sein So-sein, Die Augenblicke sind 
kostbar, wo es uns gelingt, die Isolierung zu 
durchbrechen, zueinander zu finden, so wie 
Gefangene sich verständigen mit Klopfzeichen 
an den Zellenwänden. Warum gelingt diese 
Verständigung, dieser Weg heraus aus der 
Kolierung besonders in dieser „heiligen Zeit"? 
Sind es die schönen vertrauten .Sitten und 
Gewohnheiten, die ganze Verzauberung, dia 
das Fc.^t umgibt? Liegt es an der Stimmung, 

Weihnachtsdarstellung auf der „Goldenen Tafel", einem Altar aus Lüneburg 
Foto: rocbild 

die absichtlich erzeugt wird? Sicherlich spielt 
das auch eine Rolle. Aber das ist nicht alles. 
Zwar hat sich ein leuchtender, glitzernder Rah- 
men um das Fest gebildet. Aber Weihnachten 
hat einen Wahrheitskern. Zu dem Fest gehört 
die Botschaft. Die sagt aus, daß wir uns auf 
eine freudige Begegnung gefaßt machen kön- 
nen. Auch in der Weihnachtsgeschichte gibt 
es einsame und verlassene Menschen, das 
arme Paar auf Hcrbergssuche, die schwan- 
gere Frau in ihrer Not, der Mann, der Ver- 
antwortung trägt und so wenig helfen kann, 
die Hirten auf dem Felde draußen in der 
Nacht. Man muß die alten Weihnachtsbilder 
genau betrachten. 

Die Maler - Dürer, Grunewald, Altdorfcr 
und wie sie heißen mögen - haben sie so dar- 
gestellt, daß wir ihre Einsamkeit, ihre Nöte 
und Fragen erkennen. Wir fühlen uns Ihnen 
verbunden und möchten sie erstaunt fragen: 
..Geht es euch denn genauso?" Die Gesichter 
dieser Menschen sind meistens Im Halbdun- 
kel. Aber ein Licht geht von der Krippe, vom 
Kind aus und erleuchtet sie. In dem vorweih- 
nachtlichen Lobge.sang des Lukas-Evange- 
liums, der in die Gebete der Kirche als 
„Benediktus" eingegangen ist. heißt es: 
  durdi die herzliche Barmherzigkeit Got- 

tes hat uns besucht der Aufgang aus der 
Höhe, auf daß er erscheine denen, die da sit- 
zen in Finsternis und Schatten des Todes.. 
Das Ist die Weihnachtsbotschaft: „Gott hat 
derer nicht vergessen, die im Finstern sind 
ge.sessen..." 

Es werden Menschen zur Freude gerufen. 
Es gibt ja genug Aufrufe zur Freude in dieser 
Welt. Es gibt Freudenfeste, die die Macht- 
haber veranstalten. Jubiläen. Aufmärsche, Pa- 
raden: ..Ihr könnt euch freuen, daß ihr in 
unserem Lande, unter unserer Regierung lebt. 
Ihr müßt euch freuen." Dann gibt es auch 
Freudenveranstaltungen mit kommerziellem 
Hintergrund, Frohsinn und Ladien wurden 
„gemacht". Diese Art von Freude braucht 
Funktionäre, braucht ihre Vertreter. Sie stel- 
len nicht die Freude dar. sondern müssen sie 
künstlich erzeugen; deshalb gebrauchen sie 
Zwang und Gewalt. 

Zur Weihnachtsfreude wird niemand ge- 
zwungen. Sie drängt sich nicht auf. Der. der 
die Freude in Person Ist, will uns besuchen. 
Ein Kind wird in unsere Welt geboren. Das 
Kind ist das Wort, das aus der Ewigkeit her 
zu uns gesprochen wird. Wir müssen den Be- 
such nicht annehmen. Die Möglichkeit zur 



„Hausfrau wird man beim Tanzen" " -. . t _   1?     
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Hill St^ilistik bcnihUMi von ■k'ii 44lium) 
■schlicISiiiiü'^n allein IIHOIXI - eins cnl- 
ichl Prozent - aiit TanzbckannlscliHf- pnadi-rfs all.M'dinns iiiifli anl 

(lein Niichhausi'wc';. 
Khcpartncr auf der 
wi'rit.'n iiu;; Fi aiion 
Tanzen ir4 i'S dann 

G Prozent Iciiüen ihren 
Stralic Iceiin-Mi. Und :o 

liaiisfrauoii! Mit deni 
allerdlnss m.nsl vorbei; 

t ^rin dureil den Winter: 

Irischer Kaffee und schottischer Grog 

Ob' ''ül der H.-i'.>-.frau d> Arlieil r!nrc:i ino- 
derr.te Ila'i.^liaU.üei hnili erleiehtert \ynd, 
läuri ilir die /.vil davon, ist sie oltmals i'.nr- 
Iierlieli übernir.l'.U'. beanspniclit. Ursache 
die iinratin—ll-,' Arl-eit-einleilimu 'lei meisten 
Hausfrauen. , , u.i 

Kmi p.eispiel fii> nnr.itionelle Arbeit ist 
zum Beispiel d ■; herkiipinitielie Bügeln und 
Ötärken der Wii.sehe. 11a wnd naeh dem 
Waschen er-t einmal Resläikt und pplroeknet. 
Nun wird die Wüsche umstäudhch mit W.issei 
ciiiKesprenm und womiiglicli noch - wobei 
meist der V.heinann lieUeii " l"-'r 
ZUR vorBeRUittel. Uampliumwulkl wird d..mi 
mit liochroiem Kopf und viel Krallcmsat/. 
«ebiißelt. Uas alles kann man .sich sparen, 
wenn m.in das neue BÜGEI. f'.l.AlT von 
Johnson W'AX verwendet. Bei dem C.ebi.iuih 
von BÜC;i';!. cil.ATT entfallen Anfouchlen 
und Vorstärken der Wüsche. 

N idi dem V.inspriihen der trockenen Wasciic 
mit BÜGin. Gt.ATT gleitet das »"Soleisen 
mühelos über alle Stoffe und Synthcliks otai k 
verknitterte Wiischestüeke werden in Sekun- 
den geRliittet und «estarkt - eine schnelle 
Wii-derver.schmutzung wird erschwert 

Probieren Sie einmal das neue BUt.EI, 
GI'ATT - brslimmt habrn Sio dann /i'il. ena- 
lieh einmal wieder tanzen zu gehen. 

Peesqy — ein rseues KErsderprogramm 
Maxifanl un<l 

RTinifant gibt es 
jetzt auch auf 
Sdiatlplatlc: auf 
dem neuen Kinder- 
label „Peggy", das 
bi'. BASF erscliie- 
neu ist und tii.Nlang 
rund 11)0 Titel um- 
f.'.m Schwerpunkte 
siiid Schaüplatten- 
vv •■riionen von Fern- 
seh.serien wie „Yogi 
1?:;:" und „Black 
D-.iuty" sowie von 
C'inics wie „Fix ^ 
ur.d Foxi", ..Bussi Bür" oder „Astciix . l.in 
nv lernes Programm also, dem auch eine 
n he von Standard-Märchen gegenübersteht. 

Modernes hält sich mit Vertrautem die 
W ' Ige - das gilt eben.so für das .lugendpio- 
Ei.imm ..Peg". Neben Karl May, vertreten etwa 
mit „Winnetou" und „Oas Vermäcl-.tnis des 
Inka" (aufgenommen in Bad Segeberg), steht 
11. a. Suinmerhill-Gründer A. S. Neill mit sei- 
nem Hör; p'el „Die grüne Wolke", neben den 
„1 . ^usbubc.i.^cschichlcn" findet sich 
spiel „Der Krieg der Knöpfe" eine Hörspiel- 
fas.iung nach dem tierühm'.en Roman von 
Lo.iis Pergnud.   

Moderiert wird dieser Krieg übrigens von 
Wolfgang Kieling, der hier das Stichwort lur 
ein weiteres Merkmal von Peggy und l*eg 
liefert. Für die gesamte Serie winden nidit 
nur die /Mitoren und Dia'oj.sch' iliei .sorg- 
löllig ausgewählt, sondern auch die Spreeher. 

Wollgang Kieli.ig. der sehr eng milgearbeilet 
hat und auf mehreren i'latten erscheint, wai 
schon erwiihnl. Kr ist jcdocli kein TMnzcllaU 
in Sachon Prominenz. Güntlier Ungeheuer 
zum Heispiel leiht seine Stimme dem tapferen 
Prinzen Arco, i.othar Zibell dem Va er in 
, Tigerhai-, und Horst Sadilleben näselt den 
^Aipo zurecht. ,, , r» 

sii- alle befinden sidi in bester Gesell.schalt 
mit u. a. Carl Heinz Sdiroth, Ernst Stankovski, 
fterlinde I.ocker, Siegfried Wisd^newskl, Hci- 
bert Fleisdimann, Helga Anders. Erik Schu- 
mai. . usw nsw.... oder mit der Gotz-Wendt- 
land-Comlio. die zur großen Yogi-Show 
swingt. 

Für dsn richtigen Umgang 
rast Bundesanleihen 

F.inc Art „Knigge" tür den Umgang mit Bun- 
des eileilien hat der Beratungsdienst für Aa- 
leilun von Bund, Balm und Post jetzt heraus- 
gebriclU. Danarfi zählt es nidit zu den ausge- 
sprochen vorteilhaften „Unißnne.sformen , etwa 
eine üunde.sanleihe mit lljahrlger Lautzeit zu 
kaufen, wenn man das -rspL-rte oerelts nach 
■zwei Jahren für ein neues Auto 
seine Anleihe gleich zu verkaufen, .statt sie zu 
beleihen, wenn man nur vorübergehend Geld 

UcY Umgang mit Bundesanleihen**, so der 
Titel der neuen Bresrliüro, erklärt u. a. genau, 
welche von den rund 100 Bundesanleihen die ]e- 
weil- günstigste für den Sparer sein kann, warum 
US l^ursuntersditede gibt und v/ie man mit Bun'.csanleihen Steuein sparen kann. 

VI'.' Broschüre ist kostenlos heim 
dien-t in B Frankfurt/Main, Postfach 2328 erhblt- 
lidi Postkurto genügt 

V,'er aus (ier Kälte kommt, weiß Warmes zu 
sdvit'cn - äußerlidi und imicrlidi. Und wer 
zur" inneren Erwärmung einmal etwas ande- 
res als Grog oder Glühwein schlürferi modite, 
dem sei ein irischer Kaffee - sprich Irish 
C'offee - empfohlen, der nicht nur die erstarr- 
ten Glieder, sondern auch den Gei.st wieder 
nachhaltig belebt. . . ,  „u» 

Für solch ein lieißes Speziaigetrank biaucht 
min natürlich audi ein - hitzebestundiges - 
Spezialgefaß. Das typisdie Glas für Insh 
Coffoe wird .jetzt von der Schott-Zwiesel- 
Glaswerke AG angeboten, und zwar in zwei 
Ausführungen: einmal ganz schliff ®.'"" 
mal mit äoldrand und Irish-Coffee-Scniift- 
z\ig. Ein Getränk im genau passenden Glas zu 
servieren, verrät den Kenner - gönnen Sie 
sich und Ihren Gästen diesen stilechten Genuß. 

Iiisli-Coflee-Gläter sind übrigens auch ein 
„heißer" Gesdienktip für alle, die das Aus- 
gefallene bevorzugen. Die drei nadifolgencion 
Rezepte sollten Sie gleidi mit verschenken. 
Wollen Sie audi noch eine Flasche \.liisUy 
dazu'egen. sollte es in diesem Fall ein ei^t 
irischer sein. Irish Whisky unterscheidet sidi 
vom Scotch durch den Gerudi. Das ki^mt 
d itier daß in Irland das Malz in einem Röst- 
öfen so getrocknet wird, daß es mit dem Rauch 
nicht in B''ührung kommt, während in Schott- 
land das Malz geräuchert wird. 

Irish Coffce 
In jedes Glas gibt man zwei bis vier kleine 

Würfel Zucker, darüber einen doppelten - 

Foto; Schott-Zwlesel-Glaswerke AC. 

irisdien! - Whisky und füllt mit kodiendem 
Kaffee auf. Obenauf pro Glas einen Eßlöffel 
Schlagrahm oder eisgekühlten fliissigen ftahm 
geben, den man sehr vorsichtig die R""-'-; 
seite eines Kaffeelöffels laufen laßt, dam), 
die Sahne auf dem Kaffee schwimmt. 

Diese irische Spezialität beweist überzeu- 
gend, wie gut sich Whisky auch hei^c 
Getränke eignet. Zum Ausprobieren deshalb 
noch eine Art schottischer Grog; 

Scotch Slinß 
Pro Person einen doppelten Scotch Whi-sky, 

ein Stück Würfelzucker und ein Stuckclien 
un^espritzte Zlironenschale in ein Glas ge 
Mit kochendem Wasser auffüllen. 

Und für eine Runde von vier bis sedis Pei ■ 
sonen; 

Hot Toddy 
In jedes Glas gibt man eine dünne unge- 

sprit/te Zitronenödieibe, die mit zwei t"sJ^re 
Gewürznelken gespidvt ist. In einem feuer- 
festen Glasgefäß erwärmt 
Flasche Whisky zusammen mit zwei ms drei 
Eßlöffeln Zudcer. Nicht kochen lassen. Ist de 
Whisky heiß, gibt man etwa emen Liter Ico- 
diendes Wasser dazu - wenn man e® hochpr 
zentig liebt, auch etwas w?"'8";,Pl'?Proncr 
man die Misdiung sofort über d'®. 
sdieiben in den vorbereiteten Glaser^ Ii. 
nun: Kommen Sie warm durch den Win.c 

Steuierreform begönsiigt dfi private Vs«rs 
Hö-.hslsiitzc für VorsorKCaufwc*n<iuii«i*n j. -/t wcvcnllirli iioh-r 

Allmähhi.. hat .i:h h' ■ 
....i. die ^ -..-■lang ,;Ph'nte S' ^ - 

1 iiu: . l'.wri <-ndlidi 111 Ki.'.l "■ ^ , 
Bu.u. ■•ür-.. . bnm : ».e Krlncn..- 

„n : \?,ih . ■.iimr .i- i^"'" 
i " n,i-.r d ■ P.I /,.''.ici !:'• in'r u .d mi'tl' -r 
l'V-' .mn.' n und F-,mii;.*n iCmricm am 
II,-, t uiv! dl. " vrn.-u du.-.h die 
r, ; m am ■ ' 

c: .nz 1:- " v:;. 
bi"..,'b. .^,r -V 

^ « ... .nni -'«■n zum 

V . daß .;.h d:i: .<();;..-nannte Dn i- 
r:- n-K.M .-'Pt in den le' „ ,1 •! ! hat. n-imlich die Ul .r- 
f.' ,n|. d:-. (ii- Ali-■ '»rgung .1'-'-^ 

u . . ! h-n auf d-n drei Säulen - .V - ^ • ,1 .n-.-r i^h(-11: ' bnlnobliche Al- 
X urnl priv:.tr* I.rbensverrirhr- 
j-;- • ruij- .1 ollte. 

l„r v-^.-- n (Iii- .Sondcrau.=i.Jben oft .sc.i'in 
du ii die Pliiditb.-itränc zur Kenten-, Ai- 
l... 1( .^n- und Krankenversicherung !Uifi,o- 

I D-irdi die durchschnittlich !5n"..ige 
F h , uin • der Hödistsi.lze für Vor.sorgeauf- 
V . n "d)t es jd/t für die meisten noch 

.ine piil-af Lebensversicherung. 
1) II nur ein Beispiel: 

F.iieleuti. mit einein Kind, die •zusaminen 
i-iliiiidi -III 'i;«! OM verdienen, konnten l«»»ei 
ii;,-r die Pilichtbeitnige von .T BOO DM hinaus 
t . .. sond-rrnis^-atien von d.-r Steuer abset- 
y n AI) nnr. jedoch können sie aullei dui 
i„ .;.,hin auf r, 100 DM gestiegenen Illicht- 

b( i;"'n noch 7 ■ ■ ■ '-'"1" l-" -i . ' I'' 
: v.,-,r. u. ■■■•n ; ' ■ i.- ni ic 

I l.;'n;". .11. Hing mit cit'.fr 
y, , .] v in me''ir ai 1' .lahr. n wild 
01..:.., d" . 1 ün.süi-.': Die Beiträge ; :1- 
lon ils Vr .ifwendun.een, die Gewir.n- 
o.v ki.i .'n ohne S'oucra'o/.ug ka^.lL■Jt 
v/.i.i'n, Ulli aucii bei der Auszahlung der 
f'ill- "n V. i,!ierung.^.?umme hält das Finanz- 
amt n.' ht d e Hand auf. Allerdings fa"™ 
hon-- . :.lu :^;i.-;:n, die kürzer laufen oder 
flir d^. <;. Fiiaiall.eilrag ,.eleistel wurde, 
sowie fond; fbundcne I.ebensver.-.idierungcn 
nMit n-il.. unt-n de ..•.■uei-'-tünstigten Vor- 
sorf-.s.uf-.v-v: ungen. 

Eine Vi ! - Iili diterung bringt die Steucr- 
refo m audi f.ir die über iil)iähii;;L-ii, da für 
dif die 1 ^herir* Verdoppelung der Sonder- 
auf .-ib.mhöc;..-t;; -iä'T' cnlfe.!«. 

V*' entll'l'' Änderuii.uon bri:::;!- auch die neue Kinde :-eldr >'. UmK mit -^ich. Der .-.ge- 
nannt" Kiu.i. rr).MliT:tn.g i .llt D^yui zah- 
len die Arbeit ...mter - auf AniiHß. - 

un<i -■ ■ inhi.MUi'i» tur ^ 
na\ :■'! I'-'. d Z" 
und für d;. dritte und y. ■ 
l;* i ijM. 

Wer dii, 
A toue; 
der nutzt. 

.. Geld für eiii'j .Au 'iiiu n ■ ' er 
rsicherung zu;;un^ifn ;~i'.ncr K.:i- 

     l;anii die Beiträ-e eb r,falls aH 
Vorsorg.-:iufwendunRen von der ab- 
setzten, falls er die Höchstsätze noch nicht an- 
der.veitig ausgerchöpft hat. Denn Aussteuei- 
und Ausbildungävcrsichcrungen sind Lebens- 
ver idierungcn, und für sie Rill das gleiche 
wie für andere Lcbensversidieruni,. .irten. he- 
ben den Steuervorteil tritt als Zusr.tznutzen 
die Rlsil-i: ...Sicherung. Stirbt der Zahlungs- 
pflichtii'f- (also Vater oder Mutter) vor Ab- 
lauf der Vertrafi.^daucr, dann brauchen keine 
Beiträge mehr gezahlt zu v.-erden. Die Vei- 
sicherungs.summ^- plv ■ Gewinnanteile stehen 
trotzdem zum vereinbarten Termm zur Ver- 
fügung. Aller audi hier ist eine Vertrarri- 
dauer von min ' et: 12 n notwendig, 
wenn sieh d: r.i Itri'-e ...tf uermindernd aus- 
wirken .sollen. Tony Helling 

Sei • r, bandgeaiI>citrt<T St'unutU 
Inderin Ihn , 

SchnuiR^lern eine hr^chric W 
indis(5' 

i\re. 
(UP /M »   

iCffEtiBüecacis "ffüB* 
rinc cjpfTpnübcr lidi ßeht es nicht allein darum, Kohlegas 

I är n sel/il auf (Sie Eisenl^ahn 
der Straße auf die .Schiene wj" 

.u!iani..:ie Hcgierung in 'If" 
d;.. Il iuptgewidit di s Binnenveikehls 

.-n. Um ko.st..-picligen Straßenbau in dem 
•e.lehr.l- Ii und weitgehend unzuganghehen 

• a und i.beidies um kostbare Oldeviscn zu 
,...,1, s.-.'.l der gegenw iitig 'iiir '.<} 
, 'iit all. r Tr;m.-porte au.smai.iendo Anteil   l-iärü;; erhöh! werden. Die Bra- 
„Tervolli" im nädi:: 'n Jahrzehnt für 

.. vier .Milliarden Dell.^r :il)0 Lokomotiven, 
■flO -rwagcn. Mü Personenwaggons 
, 71) .\iaorei: c/ü«e und riesige Schienen- 
MI':'!» ''H I IUjfr<Ml. 
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M'l der violbcladitcn .-idiottischcn Spai 
samkeit hat nichts zu tun. daß einige tau- 
send Familien in Wcbtfleld seil Wochen mit 
Ga« kochen und heizen, das 
uewonnen wurde. Dimn dieses Gas hat den 
Bleichen Heizwert wie das bisher aus den 
ferennern strömende Nord.see-Erdgas. und es 
wird im Rahmen eines Großversuchs zum 
selben Preis geliefert. 

Zweck de.; Unternehmens einer Gruppe von 
nordamerikanisdien Mineralöl-, Gas- und 
•^ediengesellschaften war e.s. de" "«^weis z.u 
liefern, daß der Einsatz von Kohle z^i Ge- 
winnung von f.vnthetisdiom Gas in Erdgas- 
qi~möglid. ist. und Westneid in Schot - 
land wurde als Vcruchsstandort Rew. AH, 
weil dort eine ehemalige industrielle Kohle- 
verga:-ungranlage der Brllish Gas hegt, die 
nur noch für Experimente mit neuen Vei- 
fahren instand gclvilten wird. 

Die Amerikaner schalteten eine Methani- 
.sieruiigsanlagc eigener Konstruktion dazu und 
\...rbesserlen durch diesen Prozeß das Kohle- 
gas 7.11 einem hodiwertigcn Synthesugas. Nutfi 
den in WcstfleUl gewonnenen F.rfahrungen 
soll nun in den USA an der Rationalisierung 
dis Verfahrens weiterRearbeitet werden, um 

das aus Steinkohle erzeugte Gas gegenüber 
dem Erdgas nicht nur in der Qualität, son- 
dern auch im Preis konkurrenzfähig zu 
'"we"zuversichtlich die Amerikaner sind, daß 
ihnen dies gelingen wird, zeigt sich in den 
zahircidien Großpiojeklen, die mit e!"®"" 
Kostenaufwand von vielen hundert Millio- 
nen Dollar errichtet worden. Hierfür z^wei 
Beispiele, an denen sidi ablesen läßt, welche 
Dimensionen dieser neue Industriezweig an- 
nehmen wird: Spätestens 1980 soll in West- 
kanada eine Anlage in Betrieb genommen 
werden, die eine halbe Milliarde Dollar kostet 
und tür die Umwandlung von iahrhdi 
10 Millionen Tonnen Kohle in G:is ausgelegt 
ist Am Ohio-Fluß soll wenig später eine 
andere Anlage beginnen, R Millionen Tonnen 
Kohle pro Jahr zu vergasen. Und dies sind 
nur zwei Beispiele; und überdies aus den 
Vereinigten Staaten. j. j 

Selbstverständlich %vird rund um die Liae 
und auch in der Bundesrepublik^ daran ge- 
arbeitet, aus der angesichts gestiegener Ol- 
preise v.'ieder konkurrenzfähig gewordenen 
stemk-ohle ein Synthesegas zu produzieren, 
das an die Stelle des knapp werdenden Erd- 
gases treten kann. Und ebenso selbslverstand- 

lidi geht es nidil allein darum, Kohlegas her- 
zustellen. Daneben laufen Versuche zur Um- 
wandlung von Steinkohle in Heizöl und zui 
Gewinnung des dem Benzin überle.genen Me- 
thanols. . . , . 

Die Ölkrise des Jahres 1973 hat hier eine 
Enlwiddung eingeleitet, die dadurch nodi 
verstärkt wird, daß sidi viele Industrien:!- 
tlonen bereits fragen müssen, wie sie aul 
Dauer die sündteuer gewordenen Olimpor. 
bezahlen sollen. Wiederholt haben die olfo*- 
derndcn Länder es abgelehnt, mit ihren Prei- 
sen herunterzugehen, und so blieb nichts 
übrig, als sich wieder auf den im eigenen 
Land liegenden Rohstoff Kohle zu besinnen. 
Aus ihm entstand seinerzeit die Farbenindu- 
strie ebenso wie die chemische und die Arz- 
neiini Itel-Industrie. Dann kam das billigere 
Erdöl, und die Steinkohle wurde vernach- 
lässigt, totgesagt. Gerade noch rechtzeitig, ehe 
eine verfehlte Energiepolitik den bereits an- 
aerichtcten Schaden weiter vergrößern konnte, 
kam das jähe Erwachen aus dem ölrausch 
Nun laufen die Versuche, die Abhängigkeit 
vom Energie-Import zu vermindern, aul 
Hochtouren, und da ist es beruhigend zu wi.'^- 
sen, daß die Steinkohlevorräte der Bundes- 
republik noch für Jahrhunderte reichen. 
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Als SdilesiL'n moäiietc: „Ski unti IlviiU'l gut" 

Wiiiier ui ^.piiidlcrmiihlc Foto: Archiv 

Lyrischer Sänger aus Ostpreußen 

Max von Schenkcnclorf, der Dichter der Freiheitskriege 

In Tilsit auf dem dem Rathaus gegenüber- 
li '.enden Platze, dem „Schenkendorfplatz". 
st; 'vl ein Denkmal, das diesem Dichter der 
Kicilu-itskriege gewidmet war. Geboren zu 
Til.iit am 11. Dezember 1783 als Sohn eines 
S: ■ •r:iktor.-. der vorher Offizier im Regiment 
von Phi'on gewesen war, verlebte er seine 
Ji' ..'ml in .s i'ier Geburtsstadl und auf dem 
G:- j I.cnknmisdiken. das der zum „Kriegs- 
rai' ernannte Vater im Jahre 1790 gekauft 
h .S',' in im Herbst 1793 bezog Max von 
Sc'. ''Ilkendorf die Universität zu König.sberg. 
D Ii' v.'urde sein Werdegang von einem Geist- 
lidK'ii in Schmauch bei Pr.-Holland geleitet. 

Im Sommer 1803 unternahm der für die 
Oi dcnsgcsihiehto begeisterte Jüngling eine 
Reii-e nach dem alten Rersidenzschloß der deut-- 
schen Hochmeister, fand jedoch „die Tempei 
der Mariciiburg entweih', abgebrochen ihre 
i'nU'n". Voll Verlangen, dies großartige Bau- 
Werk des Ostens zu retten, sandte er an die 
Berliner Tageszeitung ..Der Freimütige" einen 
Aufsatz, mit dem er als erster den Wieder- 
ai' der Maricnbui'g anrr.Tte 

Nach di'in Zusammenbruch inOß.'OY ging all 
sein Slrr';"n dahin, Pri'.ißen in alter Kraft 

Hockewanzel, der Müllerssohn Wenzel 
Hodie aus dem Eöhnierwald, der im 18. Jahr- 
hundert Pfarrer und Erzdechant geworden 
war. ist eine der populärsten Persönlichkeiten 
gewesen, weil er ein so typischer Vertreter 
des sudelondeuf-schen Volkstums war, von 
dem eine Un'zahl von Schnurren und Anek- 
doten noch heute lebendig sind. Eine davon 
b. ■'htet. wie die Sandauer Bauern, v.-elche 
d.'m Erzdcchanten dezempflichtig waren, in 
Vor Teilung für seine spridiwörtliche Spar- 
samkeit ihm Küche und Keller leerten. 

Die Sandauer hatten dem gestrengen Erz- 
dcd'ianten ihre Zinsanteile an Rogf;en, Gerste 
und Hafer abzuliefern, was sie nicht gerade 
fronte, da es der hochwürdige Hen- mit Ge- 
wicht und Güte sehr genau naiim. Außerdem 
w '1 das Dezemmahl, das der Priester den 
Zinspflichtigen nach alter Gewohnheit zu 

wiedererstehen zu lassen. „V/em des Lebens 
Zweck mehr gilt als dos Lebens Frist, wer für 
die Größe seines Vaterlandes glüht, der trete 
jetzt auf und rede mit Liebe", lauteten seine 
mahnenden Worte. Innige Liebe zu König und 
Vaterland und festes Vortrauen auf eine bal- 
dige Befreiung beseelten ihn. Der Neugestal- 
tung Preußens diente Schonkendorf mit sei- 
ner Dichtkunst. Als der Hof im Februar 1809 
von einer Reise nach Rußland heimkehrte, 
sang man an .jenem Abend Schenkendorfs 
„Volkslied", das die patriotische Stimmung 
weiter Kreise widerspiegelte: „O heilig, licilig 
Band, Liebe zum Vaterland heb uns're Brusl!" 
Der Königin I,ui.se galt seine besondere Vor- 
ehrung, ihr Hinscheiden am 19. Juli war auch 
für ihn ein unersetzlicher Verlust. Als die 
Kunde von dem harten Schicksalsschlage in 
Königsberg eintraf, erschien im nächsten Zei- 
tungsblatt Schenkendorfs Gedicht: „Auf den 
Tod der Königin Luise"; „Rose, schöne Königs- 
rose. hat auch dicii der Sturm getroffen .. .** 

Nach der Völkerschlacht bei Leipzig, an dei er 
teilgenommen hatte, erhielt Max von Schen- 
kendorf durch vom .Stein eine Stellung in der 

geben hatte, bei Hockewanzel nicht gerade 
üppig. Es bestand auch diesmal wieder nur 
aus Landbior und Butterbroten. Dazu war die 
große Stube an diesem kühlen Tage nicht ge- 
heizt. Aber die Sandauer wußten, was sie 
wollten. Als Hockewanzel nach geraumer 
Zeit, in der die Bauern schon mehr Bier als 
vorgesehen getrunken hatten, in den Raum 
trat mit der Mahnung, seine Gäste würden 
sich erkälten, da erklärten ihm diese, auch 
kaltes Bier wärme, wenn man es nur be- 
komme. Um die seßhaften Bauern loszuwer- 
den, ließ Hockewanzel tüchtig einheizen, so 
tüchtig, daß die Besucher ins Schwitzen kamen. 
Aber das war ihnen nur recht, sie zogen die 
•lacken aus, machten sichs gemütlich unu 
tranken noch mehr von dem Bier ihres Kir- 
chenherrn, bis dessen Koller bis auf die letzie 
Kannn geleert war 

..Ski und Htidi'l gut..." hatten die Wottcr- 
St:il.on 11 des Rio-..rigebir;'..s gemeldet. Die 
Siiineekoppo ließ diesen freudigen Alarm zu- 
erst hören. Sdiroiberh lu, Krummhübel, die 
An.lreasbaude im Waldenbtirger und Bad 
Reinerz im Glatzer Bergland foliUi n. Welch' 
rechter Winter.sportler ließ sich da noch hal- 
ten'.' 

In Breslaus Bahnhöfen: ein Wald von Bret- 
tern. Auf dem Hirschboigor Hauptbahnhof 
liefen in rasdicr Folge die überfüllten Ski- 
züge ein, aus denen sich ein bunter Strom von 
Menschen ergoß, die alle schon in der Vor- 
freude der Erholung in klarer Borglnft -zwi- 
schen Docken von Schneekristallen schwelg- 
ten. Pulverschnee gar! 

Das gab auf allen Übungshügoln und Ab- 
fahrtsstrecken, auf den Eis- wie den Rodel- 
bahnen ein frühlidies Gewimmel. Die Flanken 
der schneeigen Berge krabbelte es hinauf, dio 
geiahrlosen und die gefährlichen Abfahrts- 
strecken sausten sie hinunter, die zünftigen 
Skifahrer und die niedlichen Haserin. 

Aus dem Gewühl und Gedränge in den 
sdilesischen Wintersportorten, wo aus den 
braungebrannten, frischen Gesichtern fröh- 

Zentralverwaltung. Ihn erfüllte die Sehnsucht 
nach der Aufriditung eines geeinigten Deut- 
schen Reidies. bis ihn am 11. Do'zombor 1817 
in Koblenz der Tod aus seinem Schaffen riß. 
Weil er immer und immer wieder in seinen 
Dichtungen nach einem deutschen Kaiser rief, 
hat ihm Friedridi Rückert den Ehrentitel 
„Kaiserherold" gegeben. Als solchen stellte 
ihn auch das Denkmal zu Tilsit dar; Hoch auf- 
gerichtet, die Rechte zum Sdiwiir erhoben, die 
Linke mit der den Dichter andeutenden 
Sdiriftrolle gegen die Brust gedrückt, stand 
die schwer! umgürtete, schlanke Jünglings- 
gcstalt auf dem Sockel, ein wahrhaftes S.ym- 
bol der Vaterlandsliebe. G. S. 

In Kiinigslicrg früher: das Sohlnl! mit Gcssc 
kusjilatz 

licho Liedi'i :iiifsti('gen, wo das ,Ski-Hi'il und 
das Zicko ul;e. Zickozackc um p;inri>'ndi'r 
Schlachtruf war. verloren sich die Gruppen, 
die Paare, die Einzelgänger bald in der weißen 
Weite. Feierlich still und sdii.n war es im tief- 
verschneiten Cergwalde. in di^asen reines 
Schneetuch nur die Bretter mit leisem Zi. In n 
ihre Spure.i zogen Spnkgestalten. seit- im, 
zauberisch und märchenhaft waren die Fich- 
ten im .schnc:ugpn Mantel Gi'pan:'iili' F s- 
riltor schienen die dick vereisten :i"l;".'i" ngs- 
stan.gon auf dem Kamm zu in 

Wer kenn' nicht ienes befi- luule U . h- 
gofiihl. wenn ein mühsamei. die lc,. i-i; Kräfte 
kostender Aufstieg von eimi Abfahrt 1;. lohnt 
wurde, so wunder am, so schöi da'l n. ." auf- 
zugehen schien in die- .'r Wiinr! ■; v. -'lt des 
mi:iiii|[||iiiili:iiiil!liinniiiiiiiiii<'i:i'iii'n:ii'iiiiniiMi:iiiiiiiiiii:iiiitii 
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5 Evil M. Siro\va<Ka | 
I Manchmal = 
g in weinen Träuinrn S 
g iahr ich in Innllnsm Zi((/i'ii g 
^ nxtwärtx = 
g immer dn.s gipichp Zml = 
£ Wniiffcrer E 
I au; eiiriloseii Strn/ieii = 
£ sclialtcnlusc (i'c.s'talfeii = 
E (7/eitcn vorbei H 
I /liiifer Hügeln = 
I versunkene Klänge = 
E Scliircipenri 5 
I empfiinut mich d.'T Wd'..' = 
1 (las Dor; mit der = 
I irindscliicfcn Därlirni S 
i das Hans der Jiif/end § 
= Si lirille verliallcJi i 
= fii leeren Itiiiinicn 1 
i Kingesclilossen § 
i in diesen Manern | 
i Wei7ieii nnd Lachen = 
5 Stimme der AJiiticr = 
5 Bin nur ein Gast = 
S im Haus des Viiti'r.s = 
1 Fremder im eigenen Land = 
= daheim in der Fremde = 
iTiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiinMi:iMiiiiiiiiiii:iii.iiihiiiMiii:iiiiiiiniiiim 
schlosischon Gebirges. In Wolken stiebte der 
Sdinee auf sausender Schußfahrt, bei külineu 
Stemmbogen. Hier in Sdilosiens Winterbergen 
war ieder Skiläufer Ilerrsdior auf seinen 
Brettern, war er gleichzeitig ein Nichts vorder 
Allmadit dor Natur. 

Dio sportlichen GroUveranstaltungen um die 
ragenden Sprungschanzen, beim Lang- und 
Abfahrtslauf, waren dio Höhepunkte im sdile- 
sischen Wintersport. Aber niemals fehlte auch 
hierbei der Humor, die Ijebensfreiide. die 
übersprudelnde Jugendlu.st. Sie klang auch 
am Abend nur langsam ab, wenn die Skiläufer 
in den molligen und gemütlichen Bauden zu- 
sammonsaßen, ihre Lieder sangen und mit 
Wonne ihr himbeerfarbenes .Skiwasser tran- 
ken. 

Es gab nichts .Schöneres, nichts Heimeligcn^s 
als Schlesiens Gebirgsbauden. Die Schlesier- 
bauden. die Hampel- und die SchUngelbaude, 
die Schneegruben-, dio Riesen- und die Reif- 
trägerbaude und wie sie alle heißen mochten, 
in ihnen zeigte sich die schlesische Gemütlich- 
keit und Geselligkeit von dor besten Seite, 
vorbanden sie Menschen jeden Alters und 
jeder Spradie durch den Zauber der Winter- 
tage in Schlesiens Bergen. 

W.s i?ie Sfiidauer Hockewanzefs Keller leerten 

Aus der Geschichte eines MUnznuinens 

Die Bezeichnungen „Düttchen" oder „Ditt- 
L+ien" für ein Zehnpfennigstück sind noch 
heute gebräudilidi. Der Göttinger Ger- 

manist Edward Schröder ist in einer Unter- 
Sudiung. die er 1908 veröffentlichte, der Ge- 
schichte die.ses Münznamens nachgegangen. 

Die Bezeichnung Düttchen tragen, so führt 
Schröder aus, in der Hauptsache zwei ver- 
Ediiedene Münzsorten, die in zwei versdiiede- 
nen Münzgebieten vorkommen. Das eine Ge- 
biet umfaßte ursprünglich die Gegend an der 
Unterelbe und erstreckte sidi von hier in Aus- 
läufern südwestlieh bis Osnabrück, südlich bis 
tlildesheim und Braunschweig-Wolfenbüttel, 
p:illich übL'r Mecklenburg nadi Pommeni. Der 
N:.me Dittchon ist hier mit den in dem Gebiete 
der Lübischen Währung am Ausgang des 
IC. .l:ihrhundert.s aufgekommenen '/m-Taler- 
Stiu'ken verbunden. Der erste Beleg einer Be- 
nennung dieser „Sechzehner" mit dem Namen 
Düttchen. den Sehröder anführen kann, 
stammt aus einem mecklenburgischen Münz- 
edikt des Jahres 1646 

Von diesem Münzgebiet zu trennen ist ein 
zw 'itos. dessen Kernland Ost- und Wost- 
preußcn war. Es erstredite sidi nordöstlich 
soweit die deutsdie Kolonisation am baltischen 
Meere tiinaufreichl. .südlich über Schlesien bis 
nach Siebenbürgen. Für dieses zweite Münz- 
gebict kennen alte Münzbücher den Namen 
Düttdien schon seit dem Ausgange des IG. 
Jahrhundorts, und in diesem Gebiete ist der 
Name allgemein verbunden mit dem silbernen 
Dreigrosdienstück. dem Dreigröscher. einer 
Münze, die Sigismund I. 1528 prägen ließ und 
die um und nach 1600 besonders den deutschen 
Südosten und Ungarn in riesigen Massen über- 
flutete. Der Name Düttchen oder Dittchen, je 
nach volksmundartlidier Aussprache, blieb 
dann in Ost- und Westpreußen lebendig; er 
ging im Volksmunde zunächst auf dio preußi- 
schen Silbergroschen, dann auf das Zehn- 
pfennigstück über, dem er bis heute nodi an- 
haftet. 

Woher stammt nun der Name Düttchen? 
Gang und gäbe war die Ableitung von Deut, 
niederländisch Duit. einer Pfennigmünze, die 
unter andern auch die Kurfürsten von Bran- 

denburg aus den Niederlanden in ihr rheini- 
sches Münzsystem übernahmen. Die Diminu- 
tivform, dio Verkleinerungsform, dieser Be- 
zeichnung sollte nach der allgemein geltenden 
Ansicht dann auf die beiden oben genannten 
Münzen übertragen worden sein. Sdiröder 
hält das für unwahrscheinlich und sucht also 
nadi einer anderen Ableitung des Wortes und 
findet sie im polnischen Wortschatz, in wel- 
chem dudek, Plural dudki. „Wiedehopf" be- 
zeichnet. Als Bezeichnung eines ..polnlsdien 
Groschens" erscheint das Wort dudek zuerst 

1544; auch die größeren polnischen Wörter- 
bücher kennen diese Bedeutung. Daß Münz- 
arten scherzhaftorweise mit Vogel- oder son- 
stigen Tiornamen belegt worden sind, findet 
sidi häufiger. Anlaß dazu gaben die Münz- 
biider des Adlers oder sonstiger Wappenvögel, 
die, besonders wenn sie ungeschickt ausge- 
führt waren, wohl zu derartigen Vergleichen 
herausforderten. 

Der erste Dreigrösdier, den Sigismund I. 
1528 prägen ließ, hat tatsächlidi den Adler als 
Prägung. So kommt dann Schröder zu dem 

Schluß, daß der Name Düllchen oder Dittchen 
in diesem Verbreitungsgebiet nidit als eine 
Spezialbezeichnung eines Münzindividuuins, 
sondern als Gattungsname für polnische Gro- 
sdien nadi Deutschland eingewandert ist, 
wahr.scheinlich durch den gegenseitigen regen 

Der Selbstmörder 
Wie schwer es ist, aus die.ser schönsten aller 

Welten zu schneiden, erzählte ein Sc/ile.siev Er 
diente um die Jahrhundertwende als Muske- 
tier in der alten Festungsstadt Neifle. die ihrer 
vielen Kirchen wegen das schlesische Rom ge- 
nannt wurde. Als Einjnlirif) FrciirillHier 
durfte er In der Stadt wohnen. 

Eines schönen Morgens marschierte er allem 
hinaus zu den Schießständen durch den Wald. 
Da vernahm er durch das Gebüsch ein Ge- 
räusch, und als er näher ging, hörte er ein 
Stöhnen von einem Baum. Dort hing ein 
Mann, der hatte einen Strick um den Bauch. 
Das verwunderte den Musketier und er fragte: 

„Ja, Mänsch. wos machen Sie denn dort 
oben uff'rti Boome mit 'nem Strick?" 

„Nu säh'n Se denn nich" kam die Antwort, 
„ich häng mich hier uff.'" 

Der Einjährig-Freiwillige war keineswegs 
verwundert; er schüttelte nur den Kopf und 
sagte: „Da missen Sie doch eine Schlinge 
machen und sich den Strick um den Hals 
legen, damit sie zieht sich langsam zu." 

Treuherzig blickte der Mann vom Baum 
herunter und lamentierte wehleidig: 

„Doas hoab ich scho längst versudit, mein 
Lieber! Aaber da hoa Ich und ich hoa ieber- 
ha'ips keene LuffI nich mihr gekriepl " 

Warenaustausch - und es steht fest, daß dio 
Bezeichnung in Polen selbst die Entwicklung 
bis zur allgemeinen Bedeutung durchgemadit 
hat: ma dudki heißt: „Er hat Geld." 

Durch grenzbedingte .Sprach Vermischung 
und die gegenseitigen Handelsbeziehungen, 
auch i:n kleinsten und engsten Kreise, ent- 
slund dann wahrscheinlifh aus dem Wort 
dudki die volksmundartliciie Verdeutsdiung 
Düttchen oder Dittchen. Die samländische Steilküste zwisdien Frisciiem Uult und Kurlscheiii Ilufi 
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Schon ein Gläschen „Alkohol 

kann für manchen das letzte sein 

Tip für Silvester: Ein Taxi oder ein Bett bei den Gastgebern 
Der Allsohol ist der größte Feind der Au- 

tofahrer. Schon ein Gläschen der piomille- 
trächtigen Flüssiglteit kann die ReaktionsIH- 
higkeil erheblich herabsetzen. In der Silvester- 
nacht sind die Chancen, daß der Alkohol 
zur Todesfalle wird, noch grüßer als sonst. 
Der Autofahrer muß verstärkt mit der ver- 
minderten ?;urechnungsfähiglieit anderer 
Verkehrsteilnehmer rechnen. Die InfoiTnati- 
onsstelle Contra Promille hat 10 Regeln auf- 
gestellt. die den motorisierten Partygast — 
auch wenn er nur einen Icleinen Schwips hat 
— an seine Unzulänglichkeit erinnern sollen. 
Die einzige sichere Mogiiciilceit, ohne Scha- 
den ins neue .Talir zu rutschen, ist ein Taxi 
oder ein Bett im Fremdenzimmer der Gast- 
geber. Contra Promille warnt die Unbelehr- 
baren: 

1. Auch wenn Sie es nicht wahr hal>en 
■wollen: Alkohol hebt zwar den Mut und die 
Risik»bereit.<irha[t, jedoch die Leistung läßt 
nacli. 

2. Sie werden großzügiger — oder sollte es 
„großspuriger" heißen — und ihr Fahrstil 
aucli. Kein Wunder, daß die Straße nun zu 
sclimal ist, und der Drang zur Mitte beginnt. 
Der Platz für den Entgegenkommenden wird 
kleiner und nicht seilen zu klein. 

3. Sie fühlen sich mitunter ohne den ge- 
i-ingsien Anlaß provoziert und reagieren ag- 

. gresiv. Denn .Alkohol macht stark, viel stär- 
ker als man ist. 

4. Vielleicht können Sie noch gerade auf 
einem Kreidesirich gehen oder andere „Nüch- 
ternheitstests" bestehen. Bewiesen ist damit 
gar nichts. Auch Betrunkene sind in der Lage, 
sich für kurze Zeit zu konzentrieren. Aber der 
Zusammenbruch kommt bestimmt — von ei- 
ner Minute auf die andere! 

5. Sehen, die Gefahr vorausahnen und re- 
agieren, sonst für Sie eine Kleinigkeit, wird 
mit Alkohol zu einem unlösbaren Problem, 
weil das Koordinationsvermögen gestört ist. 

6. Ihre Augen beginnen schon nadi gerin- 
gen Alkoholmengen nachzulassen, auch wenn 
Sie sich noch nüciiiern fühlen. Der Blick wird 
starr, bleibt zu lange an einzelnen Situatio- 
nen hängen. Das Gesichtsfeld verengt sich, so 
daß ein Fußgänger am Straßenrand oder ein 
wichtiges Verkehrsschild leicht übersehen 
wird. 

7. Entfernungen und Geschwindigkeit kön- 
nen Sie nicht mehr richtig schätzen. Vor al- 
lem beim Kurvenfahren wirkt das verhäng- 
nisvoll. 

Feuerzauber 
am Silversterabend 

Die Beschwörung von Geistern und 
Dämonen soll beim alten chinesischen 
Feuerwerk eine ausschlaggebende Rolle 
gespielt haben. Heute erfreuen sich am 
knallenden Lichtzauber zur Jahreswen- 
de nicht nur jung und alt, sondern 
auch die Betriebe der pyrotechnischen 
Industrie. Daß die wirisdiaftliche Lage 
uns immer weniger gestattet, Millio- 
nenbeträge in die Luft zu jagen, ver- 
steht sich wohl von selbst. Weniger ver- 
ständlich ist dagegen die mangelnde 
Rücksiciilnahme beim Abbrennen und 
Abfeuern von Fcuerwerkskörpcrn. 

Die Verbraucherzentraie Hessen e. V. 
empfieiilt deshalb, sich bei der Vorbe- 
reitung dip.ses Vergnügens auf ein be- 
.'•■cheidenes M:iß zu ijoschränken und die 
für die Lärmbekämpfung in Kraft be- 
findlichen Polizeiverordnungen zu be- 
achten. Ui'r Hes.':i.;che Mini.-iter für 
Lanriwirischaft und Umwell hat in die- 
sen Tagen auf die einschlägigen Be- 
stimmungen hingewiesen. Danach ist 
an Käufer unicr 18 .fahren nur die Ab- 
gabe von Fruerwerksspielwaren, nicht 
aber von pyrolechniixhen Fiveugnissen 
(z. B, Knallkörper und Kanonenschlä- 
ge) erlaubt. Alle Verkaufsstellen müssen 
die vorgeschriebenen Zeiten und Ab- 
gaberichtlinien bedachten und dürfen 
Knallk'irper nur an Erwach-ene ver- 
kaufen. Wenir^er Kt'allerei und mehr 
Besinnlichkeit wünschen .«ich wohl die 
mei.^''."n Vi" in aucher. 

8. Sie wissen genau, wieviel Sie vertragen 
können? Irrtum! Vielleicht ist eine Grippe 
Im Anzug. Sie spüren es noch nicht, aber Ihr 
Körper ist doppelt empfindlich. 

9. Wenn Sie IVIedikamente eingenommen 
haben, kann sogar ein Glas schon zuviel sein, 
Viele Arzneimittel vertragen sich nicht mit 
Alkohol. 

10. Nach körperlicher Anstrengung — viel- 
leicht kommen Sie gerade vom Fußbaili.rai- 
ning? — ist der Durst besonders groß, aber 
das verträgliche Aikoholcjuanium besonders 
klein. Dasselbe gilt bei allgemeiner Erscliöp- 
fung oder leerem Magen. 

Deshalb sagen Sie nie „icli kann immer 
fahren", sondern lassen Sie Ihr Auto zu 
Hause, wenn Sie feiern wollen. Und falls 
Sie sonst einmal einen über den Durst ge- 
trunken hallen, beweisen Sie nicht ausgerech- 
net am Steuer, daß Sie ein ganzer Mann sind. 

„Mit Promille" gibt es nämlich nur die 
eine Entscheidung, um Gefahr für sich selbst 
und andere Verkehrsleilnehmer auszuschlie- 
ßen — den Verzicht auf das Autofahren! 

Neue Schalterstunden 
für die Bahnhöfe 

Langen und Egelsbach 
Ab 1. Januar 1975 ist der Fahrkarten- 

schalter am Bahnhof Langen zu folgen- 
den Zeiten geöffnet; Von Montag bis 
Freitag von 6.10 Uhr bis 20.30 Uhr, 
samstags von 6.40 Uhr bis 19.00 Uhr und 
sonntags von 8.10 Uhr bis 19.50 Uhr. 

In Egelsbach ist der Fahrkartenschal- 
ter besetzt am Montag von 6 Uhr bis 
20.30 Uhr, Dienstag bis Freitag von 
6.30 Uhr bis 20.30 Uhr und Samstag von 
6.30 Uhr bis 16.00 Uhr. Wohin fährt das Schiff „1975"? Eine ruhige Fahrt und eine glückliche 

Ankunft wünscht die LZ. 

Bevölkerungsrückgang zum ersten Male seit zwei Jahrzehnten 

RPU-Planungsbelrat für raschen S-Bahnausbau 

Erstmals ist edn absoluter Bevölkeinmgs- 
rückgang in der Region Untermain im er- 
sten Halbjahr 1974 zu verzeichnen. Während 
über zwei Jahrzehnte lang der Zuwachs per- 
manent 30 000 Einwohner betrug, ist vor al- 
lem infolge der geringen Geburtenrate eine 
absolute Abnahme um 2 000 eingetreten, die 
auch für die kommenden Jahre bestimmend 
sein wird. Dies teilte Verbandsdirektor San- 
der bei einer Sitzung des Regionalen Pla- 
nungsbeirates der RPU bei einem Zwischen- 
bericht über das Anhörungsverfahren mit. 

Im Regionalen Planungsbeirat, der unter 
Leitung des Verbandsvorsitzenden Bürger- 

meister Solch zusammentrat, kam auch da« 
Thema der Verbrauchermärkte iur Sprache. 
Bs wurde übereinstimmend die Meinung ver- 
treten, daß an dem Grundsatz nachdrück- 
Udi f^tgehalten werden soll, Einkaufszen- 
tren und Verbrauchermärkte in den Innen- 
städten anzuordnen und nidit in den Au- 
Benbereichen. Das innerstädtische Leben, für 
dessen Qualität der Bürger heute wieder ei- 
nen geschärften Sinn habe, werde durch die- 
se Verlagerung des Einzelhandels auf die 
grüne Wiese empfindlich beeinträchtigt. 

Der Regionale Planungsbeirat legte außer- 
dem ein klares Bekenntni« zum zügigen wei- 

teren Ausbau dei- S-Bahn ab. Die Regional- 
planung sei auf der Grundlage eines funk- 
tionsfähigen S-Bahnsystems aufgebaut. Ge- 
rade unter den veränderten stark reduzierten 
Siedlungserwartungen für die nächste Zu- 
kunft müsse größter Wert auf den beschleu- 
nigten Ausbau der S-Bahn gelegt werderu 
Weder der Pendlerverkehr noch der Wirt- 
scliaftsverkehr seien anders aufrecht zu er- 
halten, wie sich immer deutlicher zeige. Vo* 
allem sei es bei der offenkundlichen weite- 
ren Verschärfung der Energieverknappung 
das Gebot der Stunde, dem öffentlichen Nah- 
verkehr und seinem Ausbau uneingeschränkt« 
Priorität einzuräumen. 

THEMA DES TAGES 

Jubiläumsjahr der Sorgen 
Erst im innenpolitischen Rückblick wird 

einem bewußt, wie ereignisreich das Jahr 
1974 verlaufen ist. Freilidi ist das wenigste 
von der Art, die zu Freude und Genugtuung 
berechtigt. Noch nicht einmal die gewaltigen 
Verschiebungen in der Wählerscliaft bieten 
Anlaß zur Freude bei den von der Verän- 
derung begünstigten Unionsparteien. Sie ern- 
ten Fi-üchte der Angst — einer vielgliedri- 
gen Angst, in der Zukunft- und Existenzangst 
nur die we.sentlichsten Elemente .sind. 

Wollte man einen gemeinsamen Nenner für 
die innenpolitischen Umwälzungen suchen, so 
müßte man sidi auf die Formel einigen: 
das Bestehende sicliern. Dieses Bestreben hat 
niclit erst mit der Ölkrise des Herbstes 1973 
begonnen. Es war schon vorher in A.nsä'zen 
zu spüren. Die Ölkrise hat es nur sichtbar ge- 
macht. Die Politik der Reformen war sus- 
pekt geworden, weil zuviel in Frage gestellt 
w;ir und zuwenig beantwortet werden konnte. 
Mit der Veränderung der ökonomischen Da- 

ten gar wurden die Bürger nunmehr interes- 
siert für die Wahrung des Bestehenden. Die 
Zunahme der Arbeitslosigkeit in einem Um- 
fang, der zuletzt 1955/56 registriert war, hat 
dieses sehr konservative Bedürfnis noch ver- 
stärkt. Das Element der Sorge vor der Zu- 
kunft und um die Existenz kam hinzu. 

Doch bevor Arbeitslosigkeit-Prognosen von 
einer Million und mehr das Recht zur Beun- 
ruhigung unterlegten, war schon ersichtlich, 
daß die für eine ruhigere Phase geschaffene 
Regierung Brandt kaum in der Lage sein 
würde, die Zukunft.sprobleme zu meislern. 
Walter Scheel war schon seit Jahresanfang 
dadurch um seine politische Kraft gebracht, 
daß sein Einzug ins Präsidentenamt bevor- 
stand. Willy Brandts Autorität war gebro- 
chen, seit er dem Gewerkschaftsboß Klunk- 
ker nachgegeben und gezeigt halte, daß er die 
radikalen Kräfte in seiner Partei nicht hatte 
bändigen können. 

Für die sozialliberale Koalition wurde die 
Enttarnung eines Spions im Kanzleramt zum 
Tiefpunkt und zum passenden Anlaß, Brandt 
gegen den Macher Schmidt auszutauschen. 
Nach einer Serie von Wahlniederlagen in 

Hamburg, bei Kommunalwahlen in Schles- 
wig-Holstein, Rheinland-Pfalz, Saarland und 
Nordhessen war zu erkennen, daß mit Brandt 
keine Wahlen mehr zu gewinnen seien. Aber 
auch unter Schmidt setzte sich die Serie der 
Niederlagen fort: schlimm in Niedersachsen, 
hart in Hessen, katastrophal in Bayern. Der 
Koalitionspartner FDP muß sogar um das par- 
lamentarische Überleben kämpfen. Seit der 
zweiten Jahreshälfte sind auch die Terroris- 
ten der Baader-Meinhof-Bande als die Ord- 
nug bedrohende Organisation wieder im Be- 
wußtsein. Anschläge und Mord kennzeich- 
nen ihre Aktivität — kein Grund zur Hyste- 
rie, aber doch Anlaß zur Sorge. 

Das Jubiläumsjahr der Bundesrepublik, 25 
,7ahre, ist zu einem wahrhaft schicksalträch- 
tigen Jahr für Parteien, Regierung, Volk und 
Staat geworden. Vielleicht erst in späteren 
Jahren wird man festseilen können, daß 1974 
Weichen in eine Ungewisse Zukunft gestellt 
worden sind. Zu hoffen bleibt nur, daß auclj 
die Weichen in der Innen- und Außenpolitii^ 
die 1974 für eine gute und aussichtsreich^ 
Entwicklung gestellt wurden, im neuen Jahr« 
wirksam wei'den. 
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AUS UNSERER STADT 

CDU gegen „PlakatwaW 

l>iinKPn. den :iO. Dezember 1974 

Orakel im Blei 
Haben Sie auch vor, in der Nacht 

/.um Neuen Jahr im flachen Löffel Blei 
/.u schmelzen und es zum Orakelspruch 
1118 kalte Wa.sser zu (jlellen? Sie .stehen 
mit diesem alten. aberßliiubi.schen 
Brauel) bestimmt nicht allein, denn 
wenn auch so manche Sitte mitternächt- 
licher Schicksal.sbefragung in VerKe<wen- 
heit geraten i.st, so gehört doch das Blei- 
gielJen bei den meisten Familien noch 
zur Silvesterfeier, ebenso wie Sekt, 
Knallbonbon.s, Pfannkuchen und Rake- 
t^!n. Und überall findet »ich auch noch 
jemand, der mit leisem Augenblinzeln 
die seltsamen, •ilbrig schimmernden 
(;ebilde zu deuten versteht, oder zu- 
mindest behauptet, es zu können. 

So ganz ernst nimmt man die Sacii« 
nicht, es ist vielmehr nur ein SpaO, bei 
dem ein Wort das andere gibt, und man 
für die ersten Cicspriiche im neuen Jahr 
amüsante Tiicincn findet. Früher frei- 
lich sah man die Sache ernster an; es 
KLib .sogar ein Handbuch, in dem die 
\ i r.-ichiedeiieii Formen des Bleigusses 
.li.-i Scheren.schnitte abgebildet und mit 
der enispiechenden Deutung veisehen 
waren. Hier einige Tips: Moosalinliclie 
Oberfläche bedeutet Zuwachs an Geld, 
Strahlen beruflichen Krfolg, alles Hunde, 
was mit irgendwie an eine llerzform 
erinneri, er/ählt von Liebe, Ringe von 
bevorstellender lOhr. Was einem Fahr- 
zeug gleiilit, vom Fahrrad bis zum 
.•\iilo und Flugzeug soll auf giöUere 
Reisen hindeuten, wahrend kleine Kü- 
gelelun. aiinheli einer l'erlenkette. mali- 

. iicti, be.•^oIlLl^. 1: auf flie Ciesundheit zu 
adilen. Man oeulct die Formen aus ih- 
i.'ii .Schaltenbiklerii, die sie an die Wand 

. v.l. Ii 11. woui., nuiii darauf achten nuiLi, 
(lall Iiuiiu-r I-Ii.e spitze Seile naih oben 

J Sio"s Tn'äfT A7ir'wiiiii 
sehen lliiien viel (.ilück und noch mehr 
Phantasie bei diesem alten Spiel! 

Der CDU-Vorstand des Ortsverbands Lan- 
gen hat sich wiihrend der letzten Sitzungen 
unter anderem auch mit dem Problem der 
!*lakatierung während des Wahlkampfes be- 
faßt. Die CDU Langen vertritt einhellig den 
Standpunkt, daß eine Einschränkung der 
Plakatwerbung durch die politischen Parteien 
in den niichslen Wahlkämpfen unbedingt er- 
folgen müsse. 

Die Vergangenheit habe gezeigt, so Erster 
Vorsitzender Werner Meinen, daß das Stadt- 
bild Langens durch die Vielzahl von Plakat- 
ttändern In nicht mehr ertraglichem Maße 
„verschandelt" werde. Hinzu komme, daß die 
Ständer oft von Unbekannten mutwillig zer- 
stört würden und dadurch ein noch weniger 
erfreulicher AnblUlt entstehe. Auch herunter- 
gerissene Plakate und solche, die durch 
»chlechte Witterung abgelöst »elen, trtlRen 
nicht gerade zum Umweltschutz in T.angen bei. 

Ein weiterer Aspekt sei der Kostenaufwand. 
Betrachte man einmal die Werbewli-ksamkeit 
der von allen Parteien betriebenen Plakat- 
werbung und setze diese In Relation zum 
Kostenaufwand, mü.sse man sich ernsthaft 
über die Sinnfälligkeit dieses Postens Ge- 
danken machen. 

Der CDU-Vorstand entschied ilch daher. In 
nUchster Zelt Kontakt mit den übrigen Par- 
teien In Langen auf7.unehmen. Man Ist sich 
darin einig, daß eine Elnsdiränkung der Wer- 

bung duich l'lakatstiinder nur erreicht wer- 
den kann, wenn alle l'iirleien an einem Strick 
ziehen. H'inen \vörtli<+i: ..Wenn da einer 
ausschert, müssen alle anderen zwangsläufig 
wieder nachziehen." 

Um dies zu vermeiden, .schlägt die CDU 
vor. In Zukunft die Plakatwerbung auf die 
bisher .sc+ion praktizieiie Werbung durch die 
Deutsche Städtercklame zu beschränken. Fer- 
er sollte man in Erwägung ziehen, an be- 
stimmten Punkten in der Stadt Plakatflächen 
zentral für alle Parteien zu gleichen Teilen 
zur Verfügung zu stellen. 

Der gesamte Fesischmaus 
wurde gestohlen 

Nicht nur die Festgans, sondern auch ande- 
re wertvolle T.,ebensmittel und Getränke, die 
für den Weihnaehlsschmaus gedacht waren, 
wurden am 2a. Dezember gegen 11 Uhr au« 
dem Keller eines Hauses in der Westendstra- 
ße gestohlen. Die unbekannten Diebe nah- 
men außer der Gans und etwa 1.^ Flaschen 
Wein auch noch Fleiachwaren, Spargel, Boh- 
nen und Rotkraut aus einer Gefriertruhe 
mit. Die Zeit des Einbruchdiebstahls läßt 
gich daiiim »o genau angeben, weil die Ge- 
fi iertruhe gegen 11 Uhr geöffnet vorgefun- 
den wurde und dabei die rot« Kontrollampe 
noch brannte. 

... Frau Margarethe Müller, Dreieicliring 20, 
zum 8U., und Frau Elisabeth Müller, Pots- 
damer Straße 1. zum 77. Geburtstag am 31. 12. 
.. Frau Aloisia Egeier, Obere;- Steinberg SS, 
zum 92., Herrn .Johannes Hellenthal, Vor der 
Hi.he !l, zum 7!)., Frau Frieda Pölter, Elbe- 
«Iraße 5. zum 7li., Frau Martha Scheufeie, 
Elisabethenstruße G7, zum BL, und Herrn 
Karl Stierle. Wilhelm-Burk-Straße 7, zum 
7!l. Geburtstag am 1.1. 
.. . Fi-au Lina Fehnnann, Südlidie Ringstraße 
12!l. zum 7H., Herrn Friedridi Herth, Garten- 
»traße 40, zum 76. und Herrn Wilhelm Aul, 
Goethestraße «8. zum 76. Geburtstag am 2. 1. 
.. Herrn Franz Boehme, Hügelstraße 33, zum 
76., Frau Helene Werner, GartenstralJe 71, 
Eum 85., Herrn Boris Rohrer, Sofienstraße 51. 
Eum 78., Frau Anna Horner, Westendstraße 
48, zum 76., und Herrn Friedrich Richter, Am 
weißen Stein 16, zum 79. Geburtstag am 3. 
Januar 1975 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
»uiidheit und Freude beschieden sein. 

Altpapiersammlung 
des Jugendrotkreuz 

Die nächste Altpapiersammlung des JRK 
I.angen findet am Samstag, dem IL Januar 
1975, statt. Es wird darum gebeten, alte Zei- 
tungen und Zeitschriften gut gebündelt bis 
8.30 Uhr am Straßenrand bereitzustellen. Sie 
werden bei jedem Wetter aucli noch nach 
Anbrucli der Dunkelheit von gekennzeichneten 
I.astwagen abgeholt werden. Der Reinerlös Ist 
wieder für wohltätige Zwecke bestimmt. 

Beschwerde über Rüpel 
im Stadtbus 

übers Bürgertelefon kam jüng.st die Klage 
einer Langener Bürgerin, die alltäglich um die 
Mittagszeit den Stadtbus ab Lutherplatz in 
Richtung Neurott benutzt. Sie besdiwerte sich 
über die zur gleichen Zeit mitfahrenden Sdiü- 
ler der höheren Klassen, deren Benehmen 
reichlidi flegelhaft sei. Sie veranstalteten ein 
für alle Mitfahrer unzumutbares Spektakel. 
Der Bitte aller oder gebrechlicher Mitfahrer, 
Ihnen einen Platz freizumachen, werde meist 
nur unwillig und wenn, mit entsprechenden 
rüpelhaften Bemerkungen stattgegeben. 

Der Magistrat appelliert In diesem Zusam- 
menhang an die Eltern, ihre Kinder auf das 
richtige Benehmen in öffentlichen Verkehrs- 
mitteln hinzuweisen. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsoige im Monat Januar 1975 fällt 
aus. 

Qrußwort zum JahresweSsel 

Liebe Mitbürgerinnen. 

Lieber Mitbürger! 

Das .lahr 1974 geht zu Ende, ein .hihr. da-s mit der Eröffnung der 
..Jahrhundert Bauwerke", Rat,haus, Sladlhalle und Hallenbad einen 
Mark.stoin in der Geschieht« un.serer Stadt setzte. 

Die Fertigstellung dieser Großbauten darf für uns jedoch kein Grund 
sein, nunmehr die Hände In den Schoß zu logen. Im Gegenteil: vielfäl- 
tige Aufgaben verschiedenster Art im koiniiuinalen Bereich warten auf 
uns. Wir können sie nur dann zufriedenstellend und zum Wohle der 
Allgemeinheit lösen, wenn wir auf das Verständnis und die aktive 
Mitarbeit aller Büi-ger unserer Stadt rechnen können. Das Leben in 
einer Gemeinschaft erfordert neben Verständnis für die Probleine der 
andei'en ein gi'oßes Maß an Rücksichtnahme und gegi.'nseitige Hilfs- 
bereitschaft. Im Geiste gemeinsame)- Vei-antworlung für die Stadt 
Langen und ihre Büi'ger wollen wir auch im .Jahr 197.'5 unsere Arbeit 
fortsetzen. 

Ihnen allen, liebe Mitbüi-gerinnen und Mitbüi-ger, wünsrhon wir ein 
friedvolles .Inhr IQ?,"). 

Dr. WIekliriski 
Stadtvei'ordnetenvoi-steher 

Ki'eiliiig 
Bürgermeister 

Liebt) 
Erster Stadtrat 

Fernsehgerät 
fand seinen Gewinner 

In der 4. Weihnachtsverlosung des Kauf- 
hauses Braun wurde der Hauptpreis, ein 
Fernsehgerät, aiLsgelost. 

Hildegard Werkmann in der Mierendorff- 
straße war die glückliche Gewinnerin. J« 
ein Fahrrad erhielten: 
Hasso Fiedler. Ginsterbusch 21 und Wolf- 
grng Bußmann. Fasanen weg 12. 

Weitei-e Gewinner, sie erhielten je einen 
Präsentkorb: 

Marthy Letz, Sophienstraße 35, Maria Pet- 
recek, Woogstraße 15, Maria Heller, Leukerts- 
weg 133. Dorothea Meister, Spitzweg 16. An- 
gelika Lehmann, Zimmerstraße 44. 

Je eine Sdiallplatte erhielten: 
A. Kraft, Zimmerstraße 25, Christa Schu- 

ler. Forstriog 37, Hans-Joachim Hoffmann, 
Im Ginsterbusch 21, Andre-.s Kraft, Zimmer- 
straße 25, Irma Kastner, Annastraße 13, Kä- 
the Klinder, Mierendorf fstraße 30. Ingrid 
Werner, Lei-chgasse 10a, Philipp Steitz. Südl. 
Ringstraße 122, Josef Korret, Nordendstraße 
65, Brigitte Veith, Bahnstraße 109, Edith 
Schade, Südl. Ringstraße 169, Lilo Herder, 
Westendstraße 19, Waldemar Kulclik, Lu- 
therstraße 58. Georg Fiedler, Ginsterbusch 
21, Cornelia Thielen, Weiödomweg 50, Wer- 
ner Engler, Im Ginsterbusch 19, Erika Sdinei- 
der, Annastraße 15, Irigo Wendt, Südl. Ring- 
straße 101, Horst Harrstedt, Nordendstr. 39, 
Martin Schäfer, Mühlstraße 35. 

Informationsstelle der Stadt 
im Brücicenfuß 

Das Reisebüro Lauterbach, zur Zeit noch 
ansässig in der August-Bebel-Straße 19 wird 
ab 2. Januar Im Fuß der Verbindungsbrücko 
Rathaus-Stadthalle-Hallenbad eine städtische 
Informationswtelle sowie ein Reisebüro ein- 
richten. 

Zu den Aufgaben dieser Informationsstelle 
gehören neben der Erteiung von Auskünf- 
ten, der Ausgabe von Hotelverzeichnissen 
und Stadtplänen audi der Vorverkauf von 
Eintrittskarten für die von der Stadt durch- 
geführten Veranstaltungen. 

Um auch den ortsunkundigen Autofahrern 
das Auffinden der Informationsstelle zu er- 
leichtern, ist auf den Im Stadtgebiet ange- 
brachten Hinweissclüldern Rathaus-Stadthal- 
le/Hallenbad ein kleines „I" (gleich Informa- 
tion) angebracht. 

90 Jahre in voller Rüstigkeit 

f^Ärzt« 
Apofheken 

In der Rheinstraße begeht am ersten Tag 
des neuen Jahi-es Herr Gottfried Lippert sei- 
nen 90. Geburtstag. Der geborene Oberfrank« 
— seit 1925 wohnt er in Langen — hat in 
seinem langen L^ben eine Fülle von Erfah- 
rungen gesammelt. Er bekleidete in ange- 
gebenen Unternehmen der graphischen In- 
dustrie führende Positionen. Noch heute er- 
innert er sich an viele Einzelheiten seines 
Berufslebens. Die geistige Fitneß erhält er 
sich durch die Lektüre guter Bücher, kleine 
Wehwehchen stören ihn nicht, solange die 
tägliche Zigarre noch schmeckt. So geht er 
mit der neuen Zeit, ohne dabei die Bindung 
zur sogenannten „guten alten Zeit-' zu ver- 
lieren. Sein gesunder Humor ist ihm nicht 
verloren gegangen. 
Zu seinem Geburtstag wünscht ihm die La"- 

gener Zeitung alles Gute und weiterhin kör- 
perliche und geistige Frische. 

Arztliolicr Nolfalldienst am Wochenende 
31 12. von 7 Uhr bis l. I.. 7 Uhr: 

Frau Dr. Mentzel, Ilerllner Allee 5. 
Wohnung: llagi-buttonwcg 7. Tel. 7415 

1 1. von 7 Uhr bis 2. 1., 7 Uhr: 
Dr. Herger, l^nisenstraße 7, Tel. 22183 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Krrl» 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 0 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnaiv.t 
für Offenbach-Sladt vom 30. 12. bis 1. 1. 75 
ist zu erreichen 

unter der Telefonnummer 9 811774 
(ärztliche Notdienslzentrale). 

Im wesllithen Krei.sgebiet: 
»0. 12.: Wilfried Köppert, Sprendlingen, 
Undenstr. 34. Tel. 0610S/68142 
21. 12.: Dr. Erwin Kummer, Langen, 
Elisabcthenitr. 12. Tel. 06103/23921 
1. 1.: Annemarie Kupk», Sprendlingen, 
Sudetenring 172, Tel. 06103/68317 

Im östlichen Kreisgebiet: 
}0. 12.: Dr. Erika Becker, Obert*h»u«en, 
HeusenstSmmer Str. 65, Tel. 06104/41310 
Jl. 12.: Hans Schaffer, Jügesheim, 
Gartenstraße 45, Tel, 06106/4700 
1. 1.: Werner Bodeniohn, Hainstadt, 
Martlnstr. 29, Tel. 06182'4436 

Apolheken-Uienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am näc-li.sten Morgen um 8.30 Uhr. 
Mo., 30. 12 : Apotheke am I.utherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 15 
Di., 31. 12.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mi., l. L: Münch'sehe Apotheke 

Darmstädter Straße 1. Tel. 2 23 IS 
Do 2 1.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telclon 77 13 
Fr., 3. 1.: Kosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

Babnstraße, Telefon 2 23 23 
Sa., 4. 1.: SpItzweg-Apotheke. 

Babnstraße 102. Telefon 2 52 24 
So., 5. 1.; Garten-Apotheke, Gartenstraße 82, Telefon 2 1178 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerice 
vom 27. 12. 1974, 7 Uhr bis 3. 1. 1975, 7 Uhr 
Telefonisch zu erreichen über Langen 27 71 
Für Gas und Wasser: Hermann Born 
Für Strom: Günter Naus 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwestern 
Der Sonntagsdienst der Stadtschwester am 

Neujahrstag sieht wie folgt aus: 
1. 1. 1975: Stadtschwester Gisela Müller- 

Reibling. Langen, Forstring 74, 
Telefon 203-395. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden. Steubenstraße, Neurott) werden 
Busschließlicli von der Gemeindesdiwester der 
Fv. Martin-Luther-Gemeinde, Langen. Ber- 
liner Allee 31. Telefon 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Ru' 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 4S 
Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) R"' 2 30 4S 
Feuerwehr: W Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203 -1 
Bürgertelefon: (autom. Gesprächs- 

aufzeichnung Tag und Nacht) Ruf 2 20 08 
Krankentransport: Ruf 2 37 11 

Stadtmission Langen 
Mittwoch, 1. 1. 1975, Bibelstunde, 17.15 Uhr. 

Ab 1. Januar 
200 000 Volljährige mehr 

Durch die gesetzliche Vorverlegung des Voll- 
jährigkeitsalters vom vollendeten einund- 
zwanzigsten auf das aditzehnte Lebensjahr 
werden am 1. .Tanuar in Hessen fast 202 000 
deutsche Staatsangehörige der Geburtsjahr- 
gänge 1954 bis 1936 voll geschäftsfähig. Da- 
mit erhöht sich nach Mitteilung des Hessi- 
schen Statistischen Landesamtes die Gesamt- 
zahl der Volljährigen mit deutsdier Staats- 
angehörigkeit von derzeit 3.6 Millionen auf 3.8 
Millionen; 2,1 Millionen (54.2 Prozent) davon 
Bind Frauen. 

Für die in Hesesn lebenden Ausländer gel- 
ten für die Volljährigkeit die Regelungen der 
jeweiligen Heimatstaaten. 

$■ 

Der 

^aktuelle^ 

iHdHE 

PUNKT« 

• •• .jetzt 

"modische 

ISCHUHE 

i echten 

TIEF 

PREISEN! 

Einige Preisbeispiele 

aus der 

grojk'n Auswahl: 

Damen-Pumps 25r 

Damen- 

Mokassin 
Leder, braun und schwarz 

Damen- 

Sportschuhe 
Laderl  

Mod. Damen- 

Trotteurs lyj— 

Keil- 

Spangenschuhe 
Leder 

Mod. hohe 

Damenstiefel 
Kell . . . 

Damen- 

Hausschuhe 

Herren- 

Halbschuhe 
Leder . 

Herren- 

Halbschuhe 
Leder, Fußbett . . 

Kinderschuhe 

Kindergumml- 

stieiel ab 

29,- 

19,- 

5 90 

29,- 

39,- 

3,- 

1r 

DESHALB 

SCHNELL ZU 

Langen und Sprendlingen 
Lutherplalz 2 Darmstädter Slraße 3 

Turmblasen 
in der Silversternacht 

Seit .Tnhri-n hui es siih einßebürfiort, 
daf3 zum .Faliroswoclmcl um 24 Uhr Po- 
saiinonkliirme diirdi dio .Silvrstorn.'ifht 
schallen. Ort drr Hnndliini* ist die 
Stndtkirchc. Der Vorkohrs- imd Ver- 
schöncnnmsvcM'oin hiilt auch in diesem 
Jahr an dem bollrhton Brauch fest und 
hat dieses Turmbtn'--on arranjiiert. Aus- 
führende sind die Mifqlieder des ev. 
Posaunendiors. die vom Turin herah 
das neue .la'hr mil be.-;innlidien \Vei.;en 
begrüßen. 

Nr. loB UANGI^NBH SBfilTtTKO Montag, den 30. Dezember 1974 

Zahl der Dienstleistungsstunden ging in die lausende 

Karten zum Silversterball 
sind ausverkauft 

Die Karten für den Sllver.slerbnll — Ab- 
schluß und vornussichtlicher Höhepunkt der 
diesjährigen kurzen Stndthallen-Snison — sind 
ausverkauft. 

Schon heute — nach eineinhalb Monaton — 
ist abzusehen, daß die Frequentierung der 
Stadthalle auch bei anderen Veranstaltungen 
erfolgversprechend anläuft. Die Nutzung durch 
Vereine, Firmen und Behörden .«iel wohl in 
ei-.ster Linie den variablen Raumgrößen zuzu- 
schreiben. vermutet der Magisirnt. In nächster 
Zeit soll in einer gioßangeleglen Werbeaktion 
auch über die Grenzen Lnngens hinaus, auf 
die sich bietenden Möglichkeiten für Veran- 
slalUmgen aller Art in der Sladlhalle hinge- 
wie.-ien werden. 

Alkohol am Steuer 
Kin Pkw-Fahrer befuhr am 22. Dezember, 

gegen 1.20 Uhr, die Go<-theslraßc in Richtung 
Südliche Ringstraße. In Höhe der Brüder- 
Grimm-Straße streifte er einen ordnungsge- 
mäß am redilcn Fnhrbahnrand abgestellten 
Pkw. Einige Meter weit<'r pnillie er gegen ein 
anderes geparktes Fahrzeug. 

Wie der Fahrer angab, wurde er von einem 
entgegpnkommenden Fahrzeug geblendet. F.in 
durchgeführter Alkotest verlief positiv. Bei 
dem Unfall entstand ein Sach.schadon von ca. 
G (100 Mark. 

CDU: 
Großcontainer behindern Verkehr 

Die Fraktion der CDU - I-angen slellt die 
folgende Anfrage an den Magistrat: 
# l.iegt eine Genehmigung durch den Magi- 

;.lriit vor für die Aufslellung von Contai- 
nern auf dem P.irkpl.itz des allen I!at- 
liau.'ies? 

9 Wenn ia, welche l.aufzeil hat diese Ge- 
nehmigung und zu welchem /eilpunkt läuft 
die Genehmigung aus? 

# Wi'lclie Maßnahmen gedenkt der Magistrat 
diuchzuführen. um die Parkflächen für den 
öffentlidien Verkehr biildmöglichst wieder 
herzustellen';' 

Die chrisilich-denioki-alische Fraktion be- 
gründet ihre Anfrage: „Bei der Besiciiligung 
di's Parkplatzes an) alten R.ithaus wurde fest- 
gestellt, daß eine ganze Anzahl von Groß- 
containern auf diesem Parkplatz abgestellt 
sind. 

Diesi- liehälter reduzieren nicht nur erheb- 
lich die vorgesehene Parkfläche für den öf- 
fentlichen Verkehr, sondern stellen auch, nach 
unserer Auffassung, eine Behinderung fiir ilie 
Fahrziuge der freiw. Feuerwehr dar." 

Zehn Jahre beim DRK (v. 1.) Dieter .Streich, Herbert \Veitz, Gertrud Heil ro .Inhre) und Holi>nd I'riedberger, fünf .T:>hre dabei sind 
Werner Keim, Reinhard Kreis, Christel Kiaar und Klaus Schäfer. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Gute Vorsätze 
Es gibt Dinge, die man gerade jetzt 

/um Jahreswechsel ausspricht, an die 
man vielleicht selbst ein wenig glaubt, 
von denen man aber doch weiß, daß 
man sich selbst belügt. Dazu gehören die 
guten Vorsätze fürs neue Jahr, mit de- 
nen bekanntlich der Weg zur Hölle ge- 
pflastert sein soll. 
Wir vergessen leicht, daß sich im Grun- 

de genommen nur die Jahreszahl im Ka- 
lender ändert, nicht aber die Menschen 
und ihre Umwelt. Das Vorsatzfassen ist 
deshalb wohl eher eine Silvesterspielerei 
wie das Bleigießen, man hofft, daß sich 
dadurch Glück und Erfolg näher zu uns 
ziehen lassen. Und bald wird man fest- 
stellen. daß dieses nicht so ist Natürlich 
kann man durch Selbstcrzichung und 
Arbeit an der Persönlichkeit vieles er- 
reichen. Jedoch der Vorsatz, selbst an- 
ders zu werden, sich von seinen Fehlern 
loszusagen, Ist umso schwerer, je älter 
man wird. Andererseits hilft aber auch 
die Erkenntnis des Lebens darüber hin- 
weg, wenn es Enttäuschungen gibt. 

Wie sagte Johann Nepomuk Nestroy, 
der östorreichischo, humoristische Dra- 
matiker?: ,Gute Vorsätze sind grüne 
Früchte, die abfallen, ehe sie reif sind." 

Ein gutes, gesundes und friedvolles 
Neues Jahr, zu dem keine guten Vorsät- 
ze notwendig sind, wünscht Ihnen 

IHR TOBIAS 

Gewinn in utuinti rbrochciu r Folge wurde da- 
mit der Wimderpokal für immer nach Lan- 
gen geholt. 

Die Spendenbereitsdiaft der Langener Be- 
völkerung kam bei Sammlungen zum Aus- 
druck. Bei zwei Altkleidersammlungen wur- 
den insgesamt rund ."iO Tonnen Textilien ge- 
.sammelt, auch die beiden Ilaussammlungen 
und zwei Blutspendetermine brachten ein 
gutes Ergebnis. 

Ein Wunsch, der durch das ganze Jahr 1974 
ging, wird nun im kommenden Januar Wirk- 
lichkeit: ein neuer Krankentransport-Einsatz- 
wagen wird dann in den Dienst gestellt. Er 
wurde in diesem Jahr ange.schafft. 

Im Laufe des Abends, der übrigens in gu- 
ter Stimmung verlief, wurden eine Reihe von i 
Mitgliedern ausgezeiclinet. Kreisbereitschafts- 
führer Fritz Heinrich und Krei.sbereitschafts- 
führcv^n Berta Schäfer nahmen die Ehrun- 
gen vor. 

GlQrkwünsrhe lur 40jährlgen Mitgliedschaft durch Friti Helnrlcii und Berta SdiSfer (außen) 
für (V. 1.) Alberl Köbele und Georg Zimmer. 

DRK-Ortsvereinigung gab einen Jahresrückblick 

Die Urtsvereinigung des Deutschen Roten Kreuzes nutzte ihre Weihnachtsfeier im .Sludio- 
saal der Stadthalle, um einen Rückblick auf das zu Knde gehende Jahr zu geben und zu- 
gleich einige verdienstvolle Mitglieder für Ihre langjährige Tätigkeit auszuzeichnen. An 
der Bilanz konnte man erkennen, daß die Aufgaben dieser freiwilligen Hilfsorganisation 
welter gestlegen sind, es wurde aber auch deutlidi, daß es durch den Einsatz der Mitglie- 
der gelungen ist, dieser Aufgabe Herr zu werden. 

Die DRK-Ortsvereinigung war in diesem 
Jahr viel im Einsatz. 19mal wurden bei kata- 
strophenähnlichen Einsätzen die Rotkreuzhel- 
ferinnen und Helfer zu Hilfe gerufen, bei al- 
len sportlidicn Veranstaltungen sah man die 
Mitglieder mit dem roten Kreuz auf der Arm- 
binde im Dienst, beim Langener Ebbelwoi- 
fest allein wurden von 39 Personen 284 Dienst- 
stunden geleistet und bei der Altbürgerch- 
rung wurden von 28 Personen 257 Dienststun- 
den aufgewandt. In den slädti-scJien Schwimm- 
bädein waren immer DRK-Helfer zur Stelle: 
197 Stunden kamen im Schwimmstadion und 
633 Stunden im Strandbad zusammen. Dabei 
wurden 1690mal erste Hilfe geleistet; 899mal 
waren es Wespenstiche, die einen Einsatz er- 
forderlich maditen, 28 Personen mußten vom 
Strandbad ins Krankenhaus gebracht werden. 
Insgesamt legten die vereinseigenen Kranken- 
wagen für den Badebetrieb 793 Kilometer zu- 
rüdc, wie aus den Fahrtenbüchern hervor- 
geht. Doch damit war die Arbeit des DRK 
noch langst nidit erschöpft. Man sah die Hel- 
ferinnen und Helfer bei der Ausbildung der 
Bevölkerung, beim Volksradfahren und beim 
Reitturnier, bei Blutspendeterminen und bei 
Sammlungen. Ständig sind Mitglieder des 
DRK-Ortsvereins für die Betreuung Aller und 

Deshalb galt der Dank des Vorstandes vor 
allem den Aktiven für ihren unermüdlichen 
Einsatz, gleichzeitig aber audi den Ehepart- 
nern für das Verständnis, ohne das eine sinn- 
volle Arbeit nidit möglidi sei. Große Unter- 
stützung, die ebenfalls Dank sdiulde, habe 
man von den Ärzten des Dreieich-Kranken- 
hauses erhalten, von der Feuerwehr und Po- 
lizei, vom Fernmeldedienst und vom Rettungs- 
hubsdirauber, vom Flughafen, der Stadtver- 
waltung und den stSdtisdien Gremien und 
rudit zuletzt durch die ausbildenden Arzte, 
die sich zu Vorträgen und zur Weiterbildung 
der Mitgliedschaft immer wieder in den Dienst 
der guten Sache gestellt hätten. Dank gelte 
auch der Bevölkerung, die mit Geld-, Alt- 
kleider- und Altpapierspenden geholfen habe, 
eine Grundlage für ein erfolgreiches Arbeiten 
zu bilden. 

Kranker eingesetzt, und nicht zu vergessen 
die vielen Ausbildungsstunden, denn man 
muß sich ständig weiterbilden und auf dem 
laufenden halten, wozu auch die Übungen für 
.sich und in Verbindung mit der Freiwilligen 
Feuerwehr dienen. Sechs Mitglieder haben an 
einem Sanitätslehrgang in Buchschilag und 
Egelsbach und acht Mitglieder an einem Lehr- 
gang für den teclmischen Dienst teilgenom- 
men. 

Höhepunkt dieser Ausbiklungsarbeit war 
auch in diesem Jahr wieder der Sieg beim 
Kreisleistungswcttbewcrb. Nadi (Jreimaligem 
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Jaliresnickhiick 1974 
K;i'.nn war das noue Jahr im Land, 
Siivusterfreuden schon verbrannt, 
der Kalcr am Verschwinden, 
d.i fielen Balinhofslinden. 
Die I'oli7-ci, einst kommunal, 
erlrillt das I.and als Prinzipal, 
dmii eines blieb bis heut'; 
sie li.it zu weniß I«ut'. 
Da alle Rathaus wird entleert, 
v.i-:l man ein neues Haus begehrt, 
ui"l so zieht man Kelassen 
in ilie netonlerrassen. 
D l Karneval refiiert die Stadt, 
d.'' iet/.t aiiili Politessen hat, 
/,u;n ersten Mal Kibt's Kurzarbeit, 
da- ^athall^ macht die Türen weit, 
Knipliinne, Kcier, offne Tür, 
zum Nulltarif «ab's Sekt und Hier. 
D. ■ Narren stürmen dann den Bau, 
Uli! heifren Reden und HeUiu, 
viel Kieiirlc allerwiirts. 
und da ist auch schon Mär/. 
Im Parlament Ribts einen Palt 
ii... !ideiii man sich Restritten hat 
um lien Verband fürs Umland frisch. 
Dn Ii KRelsbach das bleibt für »ich! 
I) .■ SSG hat demonstriert 
w bei Musik und Sport pa.ssiert, 
(I r Kuüballcliii) Ribt sich die Ehr, 
(I ■. TV hal kaa Schulden mehr. 
Am WolfsRarten versammeln .sich 
viel hohe Herrn /.um Spalen.stich 
Millionen werden dort verwandelt 
d.imit der Ureck wird vorbehandelt. 
X.U'ii Haushalt gibt es mandi Belehrung 
im ijathaiissaal ne Sport.lerehrung. 
.•\uih im Aiiril Ribt's manche I'Vier, 
di i Osterhas leRt seine Eier 
K;Mi/.erte idehn auf dem ProRranim 
Ir ls mit C'.esaiiR. tuils mit Tamtam. 
Di; DRK um! Keuerwelir, 
die üben als ob I-irnstfall war, 
so halten sie sich immer fit 
uiiii briiiRen auch Pukale mit. 
Und in der schonen Maienzeit 
wird's I.iiclwiRsbrünndien eiiiReweiht, 
Kill „Spiel des Jahres", Rrolle Klas.ie, 
.s^ idtpiiimiiieii/ und Fernseh-Asse 

die kicken auf dem Rasen rum, 
es war ein groüe.s Gaudium. 
Die Nordumßchung wird — ein Stück — 
eröffnet, und zu diesem Glück 
kommt ebenfalls im Monat Mai 
eine Drei-Stiidte-Keierei. 
Aus Frankreich und aus F.ugeland 
roichen die Partner sich die Hand 
in unserer Stadt, man feiert Feste 
und überall nur Gäste, Gaste. 
Im Juni 9tehn am Bahnhof I,angen 
die I.eute nach der Fahrkart SehlanRen, 
lie aittomalisch ausgestellt 

(.■\m Schalter wechselt man nur Geld). 
Kiiflhall-WM regiert die Well, 
im Rathaus streitet man ums Gelrl, 
das nürnerhaus. so kann man hörn. 
,iill drei Millionen teurer wer'n. 

Im Schwimmbad driinRen ''Ich die Massen, 
und auch am S'r.nndbad kaum zu 

fassen — 
slniRI der Rekord /um Himmel blau, 
mit PudelnncItlR-Flei'-chtiesrhaii. 
Ilesiicher aus Amerika 
.sind ebenfalls In I.anR-n da 
sie spielen Fußball. sinRen T.leflnr 
uiiil sagen all: wir kommen wiedei 
Die Ferienspiele machen Spaß 
doch leider sind sie ziemlicli naß 
Viel Jubel durch die T.ande klingt 
weil wir letzt Fußhallmeister sind. 
Das alte Rathaus ist verRehen, 
man hofft darin auf reRes T/eben. 
F.ssen auf Rädern wird gestartet 
gai mancher hat darauf Rewartet. 
Dur FluRmodellcliib zieht sodann 
vii>I Tausende in seinen Bann, 
/.um FIuRlaR strömten sie in Ma.>«en, 
er könnt sich wirklich sehen la.isen. 
Dur Paddelleich verlor viel Wa.iser 
der Himmel wurde immer bla.s.ser, 
nur selten gabs noch schöne Tage 
Wo bleibt der Sommer? hieß die Fi a.-^e 
Zwei neue KinderRärten fein 
die weihte man in I.anRen ein. 
Im Rathaus konnte man dann seh 
die AusstellunR der SSG. 
und die KulturRomeinde hat 
ein groß' Programm für unsere Stadt 

zum .luüiJuuiu aui.; " • 
mit Künsllern aus dur rm/. u Weil. 
F,in Reitturnier mit Rrol.ier Schau 
- an dem Tilg war der Ilimmcl blau - 
ging durcli des Kronenhofs P.ucours, 
am Wuldsee segelte man n ir 
solang die steife Brise wehte 
und als sich der Kalender dich! • 
zu dem September, ei der D.iu-. 
da halten wir die Kerb im Hau.s. 
Sie lief wie aus dem Bilderbuch, 
Superlative gab's genug. 
Im Mühltal führt man Trimm-Dich ein, 
„Droht Ausverkauf beim Turnverein?" 
so hieß die Frage, als das Geld 
dort für die höchste Klasse fehlt. 
Dann kam ein Knüller oder nicht? 
von dem man noch s"hr lan;;:' spricht. 
Ganz I.angen war da auf der StralVe 
als man zum Bninnenfe.»! gebla.se. 
Drei Tage lang gings damal.'; rund 
m.in hört den Ruf von MunrI /u Mund' 
hall künftig an dem Bniurhe fest, 
wir wolinn un^^er Heimatfest' 
Aeht Tage später akkurat 
da hatten wir das Hallenbad. 
Und wieder strömten hier die Massen 
OS war .ia wirklich nicht zu fassen 
12 nnn Mensehen an zwei Tagen 
die taten durch die Halle jagen. 
Mit Rollschuhschaulauf ging es weiter, 
die Feuerwehr zeiTt ihre l.eiter 
zur Brandschutzwoehe und noch mehr, 
die Sehwalben fliegen übers Meer 
gen Süden mit dem Jumbo-Jel, 
und über Wahlen wird geredf. 
GeRaeker gibt es beim TV 
bei einer Hühner-Tauben-Schau. 
Im Hallenbad scheint slels die .Sonne 
die Bürger schwimmen dort mit Wonne. 
Und auch Politiker gehn baden. 
des einen Nutzen, anderer Schaden 
als man die Wahlurnen geleert 
und die F,rgebnis.se gehört 
F.in neuer Glanzpunkt für die Stadl 
im Herbst noch stattgefunden hat. 
Die Stadthalle in ihrem Glanz 
eröffne! mit Musik und Tanz, 
mit Reden. F,hren. Überreichen. 

I-, .,..11 eil l.iitji'n ohnegleichen, 
und wahrend alles noch er.strahlt, 
da hofft mau: war sie .schon bez<ihlt 
Zur Ballnacht rief TC Blaugold, 
k;., / variier. Wer dem Tanze hold, 
erlebte in der Jahnplal/.halle 
neu Sii;i. i '.i.ill in jedem Falle. 
Su il.i-. .I.ilir dem F.nde zu, 
a it un^rjn Straßen gab s mehr Iluh, 
weil m.ui meiir Ampeln installiert. 
F.in anderer Weg soll, wenn es fri- rt, 
ge>chloosen werden, doch Prot.-.sl 
den Schleichweg vorerst offen liiUt. 
Alltiürgerehruug. schön wie je 
war m der Stadlhalle zu seh', 
Kiin/.erle, Kaiiaiett, Theater, 
Für Kinder, Mütter, ümas, Vater, 
für alle gab's im neuen Haus 
etwas zu sehn, selbst Nikolaas 
k im hin und wieder dort vorbei. 
Dann kam die WeihnadiLs/.eil, ei. (n. 
ein Weihnachtsmarkt, er war meist zu. 
Doch nirgendwo gab's richtig Ruh'. 
Basare häuften sidi und alle 
war n gut besudit in jedem Falle, 
Kon/.erle, Bälle und so weiter 
die maditen viele Menschen heiloi 
Im Parlament gab es am Ende 
noch fast ne unverhoftle Wende, 
als OS um die iMoneten ging 
der Haussegen fa.sl sdiief da hing. 
Der Nachtrag wurde dodi besdiiiKsseii 
und anschließend kam unverdros.seu 
der Haushall für das neue Jahr. 
Mit viel Kredit und wenig bar 
muß man sidi erst zusammenraufen. 
Man könnt' Gelände noch verkaufen 
an die Regierung unsres Bundes 
das war zum Abschluß was Gesunde«. 
Im Rathaus sah man audi noch Bilder 
und überall sieht man jetzt Schilder 
die auf den Jahreswechsel zeigen. 
So schließt sich nun des Jahres Roigen. 
Was bringt das Neue? könnt man ti-agen. 
Dodi niemand wird ne Antwort sagen. 
So hofft man weiter wie seit je 
am Ende kennt man dann den Dreh. 
So bleibt mein Wunsch, ohn' Hinterlist, 
daß jeder stets zufrieden ist. H. H, 
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Wir danken allen unseren Kunden für das uns entgegengebrachte Vertrauen 

Langen 

3 StOcK 

Kreppet 

Weihnachtsüberraschung 
Am vergangenen Sonntag bewegte idi mei- 

nen streßgeplagten Körper mit seiner abgas- 
verseuchten Lunge in Richtung „Im Erlen", 
um die vierbeinigen Freunde zu besudien und 
gleichzeitig im ozonhaltigen, wunderbaren 

■——lEuropa-Mobethaus 
II zdl Neu-Isenburg 
ll'ivijnur Ludwigstr 39-41 u -44. 
■UlUo.urch'^.QroßQlnkaiif neiicGles 
M"ogg*Sor^jn;t,aP.d.aünstigö Preise 

Wald einen Austuusdi des VoUimeiiiiilKilts 
der Lungen vorzunehmen. 

Es schien mir wie eine Futa Morgana: der 
Weg zum Wald hatte tatsädilich eine Icstge- 
walzle Kiesautschüttung erhallen. Die Mit- 
glieder des Hundesportvereins werden gewiß 
genauso dankbar sein, wie die in den Wald 
pilgernden Spaziergänger. 

Audi der Weihn«ditsmann. der am Sonn- 
tagnachmittag die Kinder der Vereinsmilglie- 
der bescherte, und mangels Sdinee seinen 
Hundeschlitten nicht benutzen konnte, hatte 
sidi gefreut und bedankt sich recht herzlidi. 

Jetzt bleibt nur nodi zu hoffen, daß die 
Autofahrer etwas Rücksidil nehmen und den 
Weg langsam befahren, die „Kavallerie" nidit 
im gestreckten Galopp oder Trab, sondern im 
Schritt den Weg benutzt. Und — vielleicht 
macht der Osterhase auch noch den Weg 
zum und ums Vereinshaus herum. 

Der Stadt Langen und den Ausführenden 
meinen besten Dank. 

Rudi Sturm, Steubenstraße 18 

jlc A U F H AUS 

Bl RAI Ul IM 

Aus cl«r Welt das Films 

Der verrückte Professor (UT) 
Jerry Lewis, Amerikas großer Komiker, 

präsentiert sich in dem Film „Der verrüdtte 
Professor" in einer seiner komischsten Rolle. 
Jerry Lewis, alias Professor Kelp, ein geach- 
teter Mann der Wissenschaft, fühlt sich als 
Stiefkind der Natur. Ihm fehlt, was er sich 
dringend wünscht: ein Mann zu sein, der den 
Frauen gefällt. Nach wodienlangen Versuchen 
erfindet er einen Wundertrank. Die profes- 
sorale Jammcrgeslalt verwandelt sich in den 
kraftstrotzenden Supermann Buddy Love: ei- 
nen Athleten und Herzensbrecher. Doch die 
Wirkung des Trankes hält nicht unbegrenzt... 

Rommel, der Wüstenfuchs 
(Lichtburg) 

Feldmarschall Erwin Rommel (James Ma- 
son) muß nach der Beschießung von El Ala- 
niein einsehen, daß die Schlacht verloren ist. 
Aus dem Führerhauplquartier jedoch kommt 
der Befehl „Sieg oder Tod. Es gibt keinen 
Rückzug." Das Ende des Afrika-Korps kam 
sdiließlidi in Tunis. Der große Feldzug ende- 
te in der Gefangenschaft. Oberbefehlshaber 
Rommel war jedodi schon vorher abberufen 
worden. Er lag in einem Lazarett in Deutsch- 
land. Dort dringen zum erstenmal jene Stim- 
men an sein Ohr, die quälende Zweifel wek- 
ken und sein Gewissen wadirütteln. Rommel 
faßt den Beschluß, persönlich bei Hitler vor- 
stellig zu werden. Nadi wahnwitzig-fanati- 
sdien Ausbrüchen Hitlers erkennt Rommel, 
daß seine Abdankung erzwungen werden muß. 

Feuerwehrbail 
g Die Fniwiliige Feuerwehr eröffnet die 

R:illsaison n'T.') am kommenden Samstag, dem 

4 Januar, mit dem traditionellen „Feuer- 
wehrbail" in der Turnhalle der SG in der 
Frühlingstraße, 

Erste Jahreshauptversammlung 
g Die Götzenhainer Kantorei hält am Diens- 

tag, dem 7. Januar, im An.sdiluß an die erste 
Übungsstunde im neuen Jahr ihre Jahres- 
hauptversammlung ab und bittet um vollzäh- 
liges Erscheinen aller Mitglieder. In einem 
Weihnaehtsgruß verwies sie mit Stolz auf die 
drei großen Konzerte des Jahres 1974 mit dem 
Judas Maccabüus" in Frankfurt und dem 

".Messias" und dem „Weihnachlsoratorium" 
in Gölzenhain. Für das neue Jahr kündigt 
die Kantorei für den April ein Konzert mit 
Mozarts „Krönungsmesse" und für den Herbst 
mit Haydn's „Schöpfung" an. 

Zuverdienst 

bei flexibler Altersrente 
Rentner, die flexibles Altersruhegeld be- 

ziohen und eine ständige Nebenbeschäftigung 
ausüben, können 1975 bis zu 840 DM monat- 
lich verdienen, ohne daß dadurch die Rente 
gekürzt wird. Eine andere Möglichk^t: Be- 
schränkung der Beschäftigung auf hodistens 
drei Monate oder 75 Arbeitstage Im Jahr. 
Gleich, wieviel einer in dieser Zeit verdient — 
es wird auf die flexible Altersrente nicht an- 
gerechnet. 

Keine Fahrkarten mehr 
an den Schaltern 

Mit Wirkung vom 1. Januar 1975 wird 
an ilon Bahnhöfen Krzhausen und Wixhausen 
der Fä)irk;jVte>riverkaur ■f'ihRestellt. AußeVdem 
finrlel keine AbferllRiinR von Reisegepäck und 
Ex|)i'cßgul inehr.'itatl- 

Wortmarlcen für FVV-Kundenkarten sind 
zu haben für Fr/.hausen bei Foto-Drogerie 
Krebs, Bahnstraße 75, Ruf 7395 und in Wix- 
hausen bei Frau Rosa .Takobi, Mittelgasse 
15 Ruf (l'.II2 

pVV-Fahrscheine können vom 1. .lanuar 
ab nur noch an den Automaten und Fern- 
fahrscheine im Zug gelöst werden. Reisege- 
p.iik und Kxpreßgiit wird bei den Nachbar- 
batiiihöf<'n in Darmstadt. Egolsbach vmd I.an- 
g( II enlgi'C.engenommen. Die Frachtabferti- 
iguii.i; für Wixhausen be.sorgt die Güterab- 
f<Miigung narmstadt und für Erzhausen wei- 
teihin T.:iiii;en, wie es bisher schon war. Wa- 
genladungen nadi Erzhausen werden eben- 
falls von I ni^en aus erledigt. 

LANGENER ZEITUNG Montag, den 30. Dezember 1974 

MÖBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG 
Ladeneingang und Parkhof 

Bodelschwinghstraße 
Nähe Hauptbahnhot 06021/21054 

Schiebelürenschränke machen Jeden Schlafraum größer und schöner. 

Wir können Ihnen helfen 

in allen Fragen der Wohnraumge- 
staltung. Wir sind ein Möbelhaus, 
ganz anders als die anderen, mit 

einer so großen Auswahl interes- 
santer Modelle, wie sie Ihnen viel- 
leicht nicht wieder begegnet, viel 
größer als Sie denken. 
Wir führen auch alles, was dazuge- 
hört in ungewöhnlich großer Aus- 
wahl, passende Teppiche, Bettum- 
randungen, Bettüberwürfe, Tisch- 
decken, Sofakissen, Bilder, Plasti- 
ken, Kleinkunst in Bronze, Porzel- 
lan, Zinn, Kupfer, Messing und Glas. 

»Zweites Programm« der Martin-Luther- 

Kirche - hoffentlich geht's weiter 

Gottesdienst im „Zweiten Programm" nennt 
inan in der Martin-Luther-Gemeinde Vorha- 
ben und Experiment „Neue Gottesdienstfor- 
men". Am Spätnachmittag des 4. Advent „lief" 
Hin soldies Experiment. Gemeindepfarrer und 
Chorloiter „rauften" sich zusammen und 
»limmten aufeinander ab. Und so entstand 
dieser „Weihnachlsgottesdienst — einmal ganz 
anders." Und er war wirklich alles andere als 
„in Tradition" verhaftet. Zwei „neue" Weih- 
naclitslieder. von der Orgel begleitet, wurden 
vor dem Gottesdienst erarbeitet und im Got- 
tesdienst gesungen. Wertvolle Hilfe der fröh- 
lich singenden Gemeinde waren die Kinder 
des Kinderchores der Marlin-Luther-Kirdie 
und des Sdiülerchores der Langener Adolf- 
Reiduvein-Schule. Die Kantorei sang beide 
Male dazu einen „backround-Chor". Eine 
„V/eihnachtskantale" — audi sie war „einmal 
ganz anders' stand im Mittelpunkt der got- 
te.sdienstliehen Stunde. Gemeindepfarrer Otto 
Lauber gab dieser Musik mit Gebet und Ge- 
d:iiiken in einer einmaligen Weise den rech- 
ten Rahmen. Teils ironisch, teils heiler und 
besinnlieh, aber auch als ernste Mahnung um 
ein rechtes Weihnachten, so spradi er sehr 
bildieich zu seiner hörenden Gemeinde. Und 
es war eine gespannt zuhörende große Ge- 
meinde! Alle Plätze der Martin-I.ulher-Kirche 
waren be.setzl.! 

Dann folgte die „Weihnadilskantate für 
junge lA'ute" mit Worten von der Heiligen 
Schrift und Gisela Behm und der Musik von 
Klaus Wü.jthoff. Groß war das musikalisdie 
Aufgebot: Kantorei und Kinderchor der Mar- 
tin- Lutiier-Kirche. Sdiülerchor der Adolf- 
ileichwein-Schule, in einem Doppelquarlett 
die Solisten der Kantorei: Leonore Blume und 
Elisatieth Schubert (Sopran), Marianne Bretz 
und Regine Karadouka (Alt), .Jürgen Blume 
und Olaf .Joksch (Tenor), Helmut Bechlel und 
Ridiard Schmidt (Baß), dazu die Band mit 
Elisabeth Volk (Klavier und eleklronusche 
Orgel). Dorothee Klötzer (Querflöte), Alfred 
Sapper (Kontrabaß), Edgar Lotter (Gitarren). 
Burkhard Wissemann (Schlagzeug). Es darf 
voraus gesagt werden: Eine einwandfreie 
präditige musikalische Wiedergabe! 

Chöre der Zweifler und der Gläubigen stan- 
den sich gegenüber. Hart war die Sprache der 
Zweifler: „'Weihnachtszauber, Woihnadilsrum- 
niei, Weihnacht.skind. Muh, Mäh und Täterä- 
tätä. ein Pfeifen auf das göttliche Fest und 
den himmlischen Segen. Dafür gutes Essen, 
vieles Schenken, weites Reisen. Was ist's mit 

der „stillen Nacht und dem frommen Traum 
unterm Weihnaditsbaum?" Eine Antwort auf 
jene doch wohl schwerwiegenden Fragen ver- 
sucht der Chor der Gläubigen Antwort zu 
geben. Zwisdien beiden Gruppen stehen Worte 
der Bibel. Die Musik ist stellenweise sehr 
hart, parodistisdi, aber audi wieder klar und 
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BAUSPAR-ZEIT 

Bausparvorteile für 
1974 wie bisher. 
Der 31.12. ist (jer 
entscliei(jende 
Termin. Wenden Sie 
sich gleich an 
Öffentliche Boratungsslelle. 
61 Darmstedt 
Wilhelmstraße 31. 
Ruf; 06151/21385 
Offentlicfie Beratungsstelle 
605 Offenbacfi M. 
Kaiserstraße 55 
Ruf 0611/87530 
Gen -V/ertr F. J. Lolck, 
6101 Brensbacfi 
Hochstraße 20. 
Ruf 06161/380 
Bez -Ltr Chr. Schneider. 
61 Darmstadt 
Weinbergstraße 19 
Ruf- 06151/67920 

Was Sie mit 
Bausparen alles 
machen können - 
der Leonberger 
sagt's verständlich. 

Leonberger 
BAUSPAR KASSE 

durch ihren Sound gerade auch bei ,.0, du 
fröhliche" und „O Freude über Freude" pak- 
kend und mitreißend. 

Das Zustandekommen dieser Interpretation 
war durchaus nicht einfadi. Chordirektor 
Adolf Kollbacher hatte den Mut, einmal ein 
solches Werk einzustudieren und auf die Ge- 
fahr hin, daß es vielleicht sogar abgelehnt 
wird, zu musizieren. Die Interpretation des 
Werkes beeindruckte die Zuhörer. Alle Mu- 
sizierenden gaben ihr Bestes zum Gelingen 
dieses Werkes. Wir glauben, daB das Ziel des 
Gottesdienstes durdi die theologisdi-musika- 

lische Zusammenarbeit von Otto Lauber und 
Adolf Kollbadier erreicht wurde: Erkenne«, 
was Mythos und Legende Ist und Entfernung 
all jener Farben mit denen man das Geburls- 
geschehen Jesu übermalen will, damit das alt« 
herbe Bild hervor tritt: Das Kind in der Krip- 
pe Ist der Retter der Welt, das allein ist die 
unvergänglidi« Weihnachtsbolsdiafl! 

Man kann nur wünsdien, daß noch mehr 
soldie theologlsdi-musikalisdi fundierten Got- 
tesdienste im „Zweiten Programm" der Mar- 
tin-Luther-Kirche erscheinen. 

Weihnachten unter Stern und Kreuz 

Bachs Weihnachtsoratorium In Götzenhain 

■Unt«r dem leuditenden Adventsstern und 
dem Altarkreuz versammelten sich die Göt- 
zenhainer Kantorei mit Solisten und dem CoJ- 
legium Muslcum Bergstraße zur Verkündung 
der tröstlichen Botschaft „Gott kam in die 
Well", wie sie Johann Sebastian Bach in sei- 
nem Weihnachtsoratorium aufschrieb. 

Stern und Kreuz, Engelsbolschafl und ju- 
'oelnden Dank der Menschheit stellte darin 
der chri.slliche Tonmeister neben die Klage 
über I^id und menschliche Ohnmacht. Nach 
dem Jauchzen des Eingangschores klingt bald 
die bange Frage auf „Wie soll ich dich emp- 
fangen?". Bach unterlegt sie mit der Pas- 
•slon.smelodie „O Haupt voll Blut und Wun- 
den". Gegen die freudvolle Verkündung de« 
Engels und des Evangelisten von der Geburt 
des Heilands, eingebettet in den Wohlklang 
von Hirtenmusik und Wiegenliedern, schlagen 
danach herbe Töne an, die das Holz der 
Krippe und das Leiden am Kreuz voraus- 
ahnen lassen. Wie könnte es darum anders 
sein, als daß der Dank für das Kommen des 
Erlösers mit einem „Kyrieleis — Herr, er- 
barme didi" schließt? 

Diese Spannung arbeitete Dr. Helmut 
Eckert eindringlich heraus. Der in allen Stim- 
men sehr ausgewogene Chor folgte ihm willig. 

Ueber 20 Männer und etwa 40 Frauen fan- 
den mit einer auch in den Miltelstimmen au- 
ßerordentlich fein abgestimmten Dynamik den 
jeweils passenden Ausdruck. Straffe, schnelle 
Tempi verstärkten den Jubel, und Abstufun- 
gen in der Tonstärke schufen Dichte und Ein- 
dringlichkeit. Dazu strahlte der Tenor Klaus 
Herrlich in seiner Evangeliiunsverkündigung, 
der starke Sopran von Ulrike Twitlenhof 
brachte die Bngelsbotschaft und vereinte sich 
später m.it dem reifen, sehr schönen Baß von 
Jürgen Blume, der besonders auch in seinen 
Rezitativen und Arien warm aufleuchtete. 

Die Altistin Ingebong Dolx>zy entfaltete zaite 
Innigkeit in Mariens Wieigenlied. Das Col- 
lOgiUlTl ^lusicunj Bergstra^ erwjes ,.siph, al-s^ 
zuverlässig und sauber, entwickelte sich in 
der melodiösen „Simfonia" oder trug diiidi 
Kontrast zur inneren Spannung bei. 

Fest wie aus Granit standen dazwi.schen 
die Verszeilen der Choräle wie das basondeie 
Kennzeichen dieser weihnachllidien Badi- 
Kantaten, als sollte durch sie in aller Eideri- 
Unzulänglichkeil die Größe und Beständigkeit 
der Gottheit Be:-iungen werden, und sich die 
Spannung lösen zum Weihnachtsauftrag: 
„Dir wili ich hier leben" und der Glaiibens- 
gewißheit: „Mit dir will ich schwt>hen .. 
dort im andern Leben." 

Musikalische Verkündigung von Krippe und 
Kreuz war die Darbietung. Bach hätte wohl 
niemals darüber gesprochen, weil ihm da.s 
Leben aus der Wirklichkeit der christlichen 
Botschaft die alltägliche Selbstverständlich- 
keit war. Für ihn war der musikalische Au.s- 
druck somit zugleich Wortverkündigung. Heu- 
le, wo das Wort vielfach so in Frage gestellt 
wird, wurde das Musikwerk umgekehrt die 
Brücke zurück zum Wort und damit ein Weg 
zur Weihnacht, wie der lang anhaltende Bei- 
fall am Ende der Aufführung andeuten könn- 
te. Rudolf Miedtank 
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neuen Jahr 

"Alles liat ein Ziel 

B«traciitHiH! von JoIihiiiich Kuiidis 

Ni'iitahrsmorgen l'Dto: .lorde 

Dt« Au!-.iiiBe „Ein neues Jahr baginrrt" 
in iiVi Grunde felsdi und irreführend. Es 
boalnnt ja nichtB, «s ISuft alles weiter. 

Wus macht es schon au«, daß wir die Jahres- 
7.t.hl auawechseln? ^bb ändert si(^i, ij/enn wir 
einen n»U8n Kalender an die Wand hünsen 
oder auf a«n Ichreibtiocii legen? Wir über- 
schreiten an ledern Tag und In jeder N?cht jp 
In jeder Stunde und Sekunde die unheimliche 
Schwelle rwl'chen Vergangenheit und Zu- 
kiinft. . 

Der Termin ds» Jahreswechsels, die Mitter- 
nacht zwischen 31. Öezember und 1. Ja- 
nuar, Ist willkürlich gewählt. Es braucht ynt 
also gar nicht zu berühren, daß beim Datum 
eine Ziffer ausgewechsslt wurde. Das sagt 
unser Verstand. Aber das Herz empfindet an- 
dcin .Zwischen den Jahren" nennen wir die 
Zfit zwischen Weihnachten und dem Drel- 
künig.stng. Unsere Großväter sprachen von dep 
„Zwiilf Ntichten" oder „Rauhnächten". In deneh 
war der Mensch besonders gefährdet, da gin- 
Rcn böse Geister um. Wir spüren in dieser 
unsrer Zeit einen eigenartigen Kontrast zwi- 
schen „innen" und „außen", zwischen Haus, 
F.Tmilie, Prlvatsphäi'p und der Welt der Arbeit, 
das Berufs, der Politik. Wir kommen von 
Weihnachten hör, haben das Fest in der klei- 
nen Welt der Familie «ofeierl, haben uns be- 
hütet und bewahrt gefühlt. Wir konnten die 
rauhe Wirklichkeil mit ihren Bedrohungen 
für einijje Stunden und Tape absrhaUen. Nun 
abui strömt mit dem ersten Arbcitsta« die 
gegonwhrtigo Welt wieder auf uns ein mit 
den Qnorclen am Arbeitsplatz, mit dorn Arger 
und den Problemen des Alltaas. Am licjbsten 
würden wir die heile Welt, In die wir uns in 
den Tagen des Weihnachl.'ifesles zuriirUa«- 
zoaen halten, mitnehmen, hinübenetten. Das 
wird nicht gelingen. Das kann nicht gelingen, 
wenn Weihnachten nur eine schöne, stim- 
mungsvolle Unterbreciiunp. des wirklifhcn 
I.ehens w;ir. ein schönes Feuerwerk, das (he 
Dunkelheit nur noch stärker empfinden läßt, 
sobald es verlo.schen ist. 

„Das ewige fZieht geht da herein und gibt 
der Wrlt einen neuen Schein" haben wir ge- 
sungen. War der neue Schein nur für ein paar 
Stunden, höchstens Tage gedacht? Was kön- 
nen wir tun. daß er hei uns bleibt im ganzen 
neuen Jahr? 

Jetzt müssen wir .sehr aufpassen. Wenn wir 
uns nun mit dem Eifer, etwas zu lun. auf den 
Weg machen, geraten wir garantiert in die 
falsche Richtung. All das, was jetzt im neuen 

Pum und der Kalender 

Fum kratat am Schraibtisohstuhl, mit fte- 
heiiden Pfoten, die Nüstern vsrlangend ge- 
bläht, die runden braunen wimporlosen Augen 
aehnsüditig auf mich geriditet. Ich spür«, so 
werde ich nlolit weiterarbeiten können, Sehn- 
sucht verpflichtet, und woher will Ich denn 
wissen, daß ich wirklich ganz allein ein An- 
recht auf meinen Schrelbti.schstuhl habe? 

Diesmal abei aclieint es Pum um viel mehr 
zu tun zu sein, als bloß sich hinler mir behag- 
lldi einnisten zu können und meinem schreib- 
piüdcn Kücken das Ausruhen an der Stuhl- 
ieline unmöglich zu machen. Er bleibt gereckt 
auf meinen Knien stehen, heilt unendlich gra- 
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Historische Neujahrswünsche 
„Ich bcyrufSe Sie zum neuen Juhr iiiui neuen 

Siikniuth und holjc zu vernehmen, dafl Sie c.« 
geauvd nnnelrelcn hnhcn. Werden Sie 'n die 
hi>er iieheV So kann ich Sie vlclleichl dorl 
sehen, denn ich bin uiillcii.s, mir hciilc eine 
Eer.vrrrionn; cu mnchett. Vohs und Heide 
waren eben bei mir, sie machen kein flroß 
KiilitMCii von dem Gm^tav Wusa, iiiiti ciiijel- 
jicii Deuiils niidi zu nrtpilfii. mii/.l das Sliick 
greuliche Motive enIhaUcn. Leben Sie recht 
xrohl. Meine l'ran sagt //nicn den .scliöiisleii 
Grnji zum iicticii Jahr." 

Kriednch von Schillei 
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zlös seineu biegsamen scliwuizen Körper, 
Htemint die Vorderpfoten auf die Tischplatte 
ynd beginnt, meinen Arbeitsplatz zu unter- 
suchen. 

Das aulgesdilagene Munusliript besclinüf- 
fclt ur kurz und lehnt es dann mit gelangwell- 
Mm Seufzer ab. Nichts für einen ordentlichen 
Hund, sagt der Seufzer, windige Sache, nichts 
Nahrhaftes. Der danebenliegende angefangene 
Brief macht ihm noch vvenigei Freude, hier 
sdinaubt er sogar entrüstet durch die Nase - 
ipß deine Liebe bei mir. will das heißen, 
streidiie sie nicht mit diesem dummen Hölz- 
dien. das du immer in der Hand haben mußt, 
ip so einen Brief hinein, statt einfach die Hand 
in meinem Fell zu vergraben, wie es deine 

Eraählung von Hertha G«bharfit 

erste und cjrlngUdiate Pflidit Ist! Dann aber 
gerät Pum mier den Notizkalender. gerät i I Notizkalender. 

Es ist der neue, noch jaubeie und kaum be- 
schriebene Kalender, der ordentlidi vorge- 
drudit das ganze neu« Jahr enthält. Dieser 
ÜaUndBr fesselt Pum ungemein. Er riecht sp 
frisch, wahrsdielnlioli riecht er noA nam 
fremdem Laden und fremder Atmosphäre, und 
so was fesselt ja Mensch und Tier von Zeit au 
Zeit gleichermaßen. Sachkundig nimmt er ihn 
sich vor und zieht ihn mit der Pfote niiher, 
blättert ihn auf, jawohl, und schnüffelt höchat 
neugierig in meinem Frühling und meinem 
Sommer herum, die da noch blank und bloß 
datcnmiißig unwiderrutiich vorgezeichnet ste- 
hen. 

In meinem Sommer, meinem Friiiillng'.' Wird 
es nidit seiner genauso wie der meinige sein? 
Wer weiß, wem von uns er mehr angenehm, 
wer ihn inniger erleben wird, der Hund odor 
ich? Weldie .Anmaßung von mir. kleine 
llundoseeie, zu glauben, daß du vom AijlauJ 
der Zeiten nichts weißt, während für mich und 
meinesgleichen ein Kniender liat erfunden 
werden müssen, damit wir die Zeit in Käst- 
dicn zerlegen und darin unsere lächerlichen 
Mcnsclienbeschäftigungcn vormerken können! 
■Vhnst nicht dvi, der du nicht redmon kannst 
und die Wiederholung der Tage immer nur am 
stetigen Ablauf deines kleinen, gemächlichen 
Lebens erkennst, ahnst nicht du vielleicht 
mehr von dem. was Zelt ist, als wii alle? Dir. 
der von Anfang und Ende, von Geborenwer- 
den und Sterben nidits weiß, ist dir nicht Zeit 
ganz gleichbedeutend mit dem Zeitlosen, dem 
Unaufhörlichen? Licht und Dunkelheit. Hun- 
ger und Sattwerden, Wachsein und Schlaf, das 
gehl für dich glücklichen Lebensverschwender 
in Ewigkeit so fort, du weißt nichl, daß das 
jemals begonnen hat, du kannst dir nicht vor- 
stellen. daß das jemals wird enden können. 

Einen Kalender besitzen, heißt das nicht 
schon geizen, heißt das nicht schon festge- 
klammert sein in die sogenannte Erkenntnis 
von Leben und Tod. gebunden sein an die 
Vorstellung von erster und letzter Seite des 
Budies? 

Was du aus dem Kalender ablesen würdest, 

wäre vermutlidi nichts anderes als eben die 
Wiederkehr der Tage, die du ohnehin im Blut 
hast, und dei Wedisel der Jahieszeiten. den 
du genauso im Blut hast - noch von Ureltern 
her, die sich einen Pelz wachsen ließen, wenn 
es kühl wurde, und den Pelz ablegten, wenn 
die Sonne an Kraft gewann. Was du eintragen 
wOr(}est? Nidits. Ach, du liebe schwarze 
Hundeseele, soll ich stolz darauf sein, daß Ich 

,.Was werden wird. Ist dnnkel, wie die Welt 
sich wieder gestalten uiird. i.s( verborgen, nber 
(Jas Alte ist vergangen und etwas Neues muß 
werden. Wns geschehen nivß, ist hell, was 
wir tun müssen, ist keinem uerborpeTi.- Wir 
7niissev das Fechte und Redliche ttdi." 

Ernst Moritz Arndt 

sdu eiben kann und daß meine lächerlich wil- 
ligen Notizen mir das Wissen um Jahreszeiten 
und Wetter, um Leben und Atmen. Schlaf und 
Wachen verdrängen werden? 

Ja. du hast recht, den Kalender fahren las- 
sen. Ein Rundblick nodi aus tiefen Augen 
über das ganze Feld menschlicher Betätigung, 
dann ziehst du als einer, der hiermit aus 
Gründen innerer Sauberkeit sich nicht weiter 
zu befassen wünscht, die Pfoten zurück. Eine 
kleine Wendung des Körpers, und du bist um 
meine Knie gebogen und liegst hinter mir: In 
der Lage, die einmal erprobt ist als gut. als 
warm, als sdiläfrlg und schön. Und blind und 
stumm sieht mich, den Mönsdien, der Kalep- 
der an. in dem am Ende des Jahres das voll- 
gepackle LebEn eines Menschen gekritzelt ste- 
hen wird. Das Leben? 

Jaiu* wieder auf uns zukommt, wüs uns be- 
droht und gefährdet, kommt ja daher daß alle 
W'.'It etwas lun will. Die Welt muß vfrär.dd t 
werden, ich muß arbeiten, daß die Welt hemcr 
wird. Für- mich persönUdi muß ich ja au(h 
etwas Inn, (Jamit mein Leben einen Sinn be- 
kommt. Ich muß beweisen, daß ich in dieser 
Gesellschaft eine Existenzbcreditigung habe. 
Al.so auf und hinein in das Getümmel! 

Hoffentlich kommt einmal nicht die Kuige 
auf mi(üi zu; „Hat sidi am Ende der Einsatz 
gelohnt?" Aber diese Frage kommt ja nur. 
wenn ich mal Ruhe habe, eine Pause maihe. 
Also muß ich Ruhe und Besinnung vermelden, 
wie der Teufel das Weihwasser. Außerdem 
könnte ja noch die Frage auftauchen: .Sind 
wir wirklich Akteure oder sind es andere, die 
uns dirigieren, die uns mißbrauchen, utv" an 
ihren Fäden tanzen lassen?" In früheren ,fahr- 
zehnten gebrauchte man dafüi d.is ur.schöne 
Wort „verheizen". 

Die Wcihnachtfjtimnuing könnun wir nicht 
mitnehmen. Das schadet auch nichts. Aber die 
Botschaft können wir in uns verankern. Und 
die sagt: „Ich brauche mich nicht erst zu be- 
weisen. Ich brauche nicht darzulegen, daß ich 
eine Existenzberechtigung habe. T(h brauche 
nicht mit äußerster Anstrengung zu ver- 
suchen, meinem Leben einen Sinn zu geben. 
Ich bin sdion bestätigt. Mein Leben hat von 
vornherein einen Sinn, weil aus der Ewigkeil 
nach mir g.^grilTen wurde. Der Satz des un- 
gläubigen und daru"» verzweifelten Menschen 
„Das Weltall weiß nicht, daß ich da bin" ist 
falsch. Ich bin bekannt. „Ich halle dich bei 
deinem Nuinen ßcrufen. du bist mein. Ich bin 
nicht allein. Ich bin nie allein. „.Siehe, ich bin 
bei euch alle Tage ..." 

Alle Gesdiidite. alle Zeit und alles Leben 
gehen auf ein Ziel hinaus. „Das Rad der Ge- 
schichte" Ist eine Erfindung, ein irreführender 
Gedanke der Philosophen oder Poeten. Nichts 
kehrt zurück Ks ist nicht so, daß alles Gc- 
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1 Von Klisulu'th Alexander 
1 Keiner tragt, 
I ii-oliin es geht, 
i das nlle Jahr. 
j Es stirbt 

n/ri Scheitelpunkt, 
im Hinabschwinden 
tviedergeboren 
für die Erinnerung. 
Kleiner weiß, 
wa.t es bringt, 
(las neue Jahr. 
Es lebt beim 
ersten Glockenton, 
im Hinaufsteigen 
wechseln 
Blatt und Glück. 
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schehen eine ewige, sinnlose Wlederhol^ung 
wäre. Diese unsere Welt hat einen Anfang 
gehabt und wird ein Ende haben. Alles geht 
der Vollendung entgegen. Und wir werden 
auf dem Laufe nach vorn mitgenommen. Wir 
kommen aus dem Licht und gehen ins Licht. 

In diesen Tagen um die Jahreswende wird 
man die Stimmen der Mächtigen und der 
Weisen dieser Erde hören. Präsidenten und 
Minister. Generäle und Generaldirektoren, 
Chefredakteure und Vorsitzende, sie werden 
sich zu Worte melden. Sie v;erden Vorschau 
und Rückschau halten. Alle wollen Maßgeb- 
liches und Enlsdieidendes sagen. Manche 
sagen es mit großem Pathos, manche soigcn- 
voll und mahnend, manche optimistis(;h, tnan- 
ehe pessimistisdi. Hinterher, wenn sie «ibge- 
treten sind, erfahren wir, wie unsicher sie 
selber waren. Das zeigt sich bei vielen an 
ihrem Aberglauben und dem Hang zum Ok- 
kulten. Bei Cäsar war das so. bei Wallenstein, 
Napoleon und Hitler. Sie gaben sich mit 
Astrologen und Hellsehern ab. Sie gaben vor, 
die Madnt in ihren Händen zu haben, merkten 
aber, daß sie selber ausgeliefert waren. So 
wollten sie wenigstens ein wenig Einbh(« 
nehmen, wollten die unsichtbaren Mächte, 
die über das Schicksal der Men.schen gebieten, 
ein bißchen lenken können. 

Wir wissen, daß alle Dinge, alle Geachia^ 
und alle Zeit in Gottes Händen sind, BUdi 
unsere Zeit. 

Ein Neujahrsmorgen 
Von Matthias Claudius 

Melanchiolie / Von Henri Stendhal 

Die Melandiolie ist die Erzieherin des 
Genies. Eine große Seele, die erfaßt hat. was 
pimmlisdie Freuden sind, erwartet solche \ oin 
Leben und harrt auf sie. wenn sie sie nicht 
Äeidi findet. Die kühlen und nüchternen Sce- 
Ipn, die in riasigci Überzahl da sind, können 
4ergleidien weder fühlen noch nachempfinden. 
Die große Seele hält sich für unglücklich, sie 
Ijlagt bei sidi selbst Ich hätte Be.sseres ver- 
dient! - Und die süßen Tränen der Melan- 
diolie übermannen sie. .Aber die Freuden 
ihrer Sehnsucht werden durch die Trauo .-ie 
nicht finden zu können, nur no(h 7.:iubri>.:icr. 
Man malt «ie lich bis ins einzelne aus und 

wird dadurch fähig, sie sdiildern zu können. 
Diesen Vorgang haben Rousseau. Racine, 
Shakesptare. Virgil und alle sensiblen großen 
Genies durchgemacht. Gesellen sich dazu her- 
vorragende Fähigkeiten und edite Ideale, dann 
können die schönsten mensdilichen Kunst- 
werke entstehen .. .A-lle empfindsamen gro- 
ßen Malet haben die Melancholie überwinden 
müssen. Man spürt sie in den Köpfen desgött- 
lidien Raffael ebenso wie in den LaniaSdiaften 
Pdussins. Wenn man selbst die rechte Stim- 
mung iiat. verdankt man gerade diesem Ele- 
mente die höchste Illusion; man braucht dann 
nichts «US sich in das Bild hineinzutragen. 

•n frohli-hes Neujahr, 'n fröhliches Neujahr 
für mein liebes Vaterland, das Land der alt?n 
Redlichkeit und Treue! 'n fröhliches Neujahr 
für Freunde und Feinde, Christen und Tür- 
ken, Hottentotten und Kannibalen, für alle 
Mens(^en, über die Gott seine ^ Sonne auf- 
gehen und regnen lasset! Und für die armen 
Mohrensklaven, die den ganzen Tag in der 
heißen Sonne arbeiten müssen! 's ist ein gar 
herrUdier Tag, der Neujahrstag, Ich kann's 
sonst wohl leiden, daß einer 'n blsgen patrio- 
tisch Ist und andere Nationen nicht hofiert. 

Bös" muß man allerdings von keiner Nation 
sprechen; die Klugen halten sidi allenthalben 
stille, und wer wollte um der lauten Herren 
willen 'n ganzes Volk lästern? Wie gesagt, ich 
kann's sonst nicht leiden, daß einer so 'q 
blsgen .jatriotisch ist, aber am Neujahrstag Ist 
mein Patriotismus mausetot, und 's Ist mir 
an dem Tag, als wenn wir alle Brüder wären 
und Einer unser Vater, der im Himmel ist. 

Ich pflege mich denn wohl alle Neujahrs- 
niorgen auf einen Stein am Wege hinzusetzen, 
mit meinem S^ab vor mir im Sand zu sdiarren 

und an dies und jenes zu denken. Nicht an 
meine Leser; sie sind mir aller Ehren wert, 
aber Neujahrsmorgen auf dem Stein am Wege 
denk' ich nicht an sie, sondern ich sitze da und 
denke dran, daß ich in dem vergangenen Jahr 
die Sonne so oft hab' aufgehen sehen und den 
Mond, daß idi so viele Blumen ujid Regen- 
bogen gesehen und so oft aus der Luft Odem 
gesclaöpft und aus dem Bache getrunken hab©^ 
und dann mag ich nicht aufstehen und nehrn 
mit beiden Händen meine Mütze ab und gud« 

^'so''denk' Ich auch an meine Bekannten, die In 
dem Jahr starben, und das sie nun mit Sokra- 
tes und anderen Männern spredien können, 
von denen Ich soviel Gutes gehört habe, uM 
mit Franziskus, und dann ist. als 
rund um mich Gräber auttun und Statten 
mit kahlen Glatzen und langen Barten heraus- 
steigen und den Staub aus'm Bart sdiütteln. 
Das muß ja nun wohl der ewige Jager tun, 
der über'n Zwölfen .sein Tun so hat. Die alten 
frommen Langbärte wollen wohl scn'»'en, 
aber eureui / iidenken und dei Asche in euren 
öräbern ein fröhliches Neujahr! 

Das Neue Jahr fängt gut an! 
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und 3-Zimmerwotinungen. - Mietbeispiele: 
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370,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnatime der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Tel. 06103/23729 

2-Zlmm»f-Wohnung 
Küclie. Bad. in Langen 
zu vermieten. Miete DM 
320.-, Uml. 60,- u. Kaut 

Telefon 82391 

Wohnung 
im Odenwald. Luftkurort 
Kircfibrombach (Brom- 
bachtal). Villenviertel, 
ruhige Lage, Nähe Bad 
König. 4-Zi-Komf.-Whg . 
ca 90 qm. 2-Fam -Haus, 
preiswert zu vermieten. 
Off-Nr. 817 an die LZ 

Wer verpachtet 
Garten mit Hütte 

Oft-Nr. 820 an die LZ 

Wer vermietet 
5-8 Zlmm.-Wohnhaut 

auch Altbau, mit Garten. 
Ott -Nr. 819 an die LZ 

Gr. Leearzimmar 
sowie 11/2 Zimmer mit 
Küche und Dusche in 
der Altstadt (ruhige 
Lage) sofort zu ver- 
mieten. 
Telefon 22359 

FuBbodanvarlagung 
PVC- und Tapplch- 
Mdan 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN 

1975 
Gesundheit, gute Narvan 

und Optlmusmu* 
wünschen wir Ihnen 

und uns 
Ihre Fordwerkstatt 

1922 1974 

Haupthändler 
Aulo-Service 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH u. Co. KG. 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel. 6 76 10/6 11 02 

Briefmarkensammler! 
Wir führen für Sie: 
Lindner-Falzlos. 
Leuchtturm, KA-BE 
Ringbücher 
Klemmbinder 
Vordruckalben 
Motivalben 
Einsteckbücher 
und -blätter 
Nachträge aller 
Jahrgänge 
und allem Zubehör. 

Schllder-Götsch 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Telefon 06103 22390 

NEU I 
Helzkörperverkleldungen 

„Komet", auch In Peddigrohr 
jetzt mit der praktischen 

toherenaulhUngungl 
6073 Egtltbidi. Brandenburger StraBe 44 

Muster ansehen nacti Anruf. Tal. (0ai03) 4834 

Es oeht um 

Ihr^änresprämie. 

Ami. Januar 

; ist sie weg; 

31, Dezember; 

der Wüsienrot-Tna 

Sprechen Sie jetzt mit 
Ihrem Wüstenrot-Berater. 

Vor dem 31.12. 

Bezirksvertreter: D. Hansen. Götzenhain, Ahornweg 5, Telefon 8 43 92. 
Beratungsstunden In Langen; 

LANGENER VOLKSBANK, Montag 15-18 Uhr. Hauptstelle Bahnstr. 11-15, 
Donnerstag 15-18 Uhr Zweigstelle Bahnstr. 123. 

wüsten rot 
üeir.-; ;i: i. gr 

BARGELD 

bis 25 000,- DM, Laufzeit bU 60 Monat«. 
Obernahme Ihret alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Auswel« 
genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassargasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12-und 16-19 Uhr ... - 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 2745 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuarbnlattungen 
OberfQhrung mit «Igentm Wagen 

Erledigung der Pormalltiton 

PIETAT DAUM 
FahrgatM 1, T*l«fMl 2 28 68 

Für die uns zuteil gewordene große Anteilnahme in Wort und Schritt 
sowie Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Anna Beitier 

geb. Welgend 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

In stiller Trauer 
Familie Schlagschütz 
und alle Angeliörigen 

Langen, Im Dezember 1974 
Südliche Ringstraße 38 

Inserieren bringt Gewinn 

Mein lieber Mann, guter Vater und unser fürsorglicher 
Opa, 

Hermann Müller 

ist kurz nach Vollendung seines 90. Geburtstages für 
immer von uns gegangen. 

Langen, 28. 12. 74 
Potsdamer Straße 1 
Forstring 65 

In stiller Trauen 
Käthe MUller geb. QroB 
Gisela GQIdner geb. Müller 
Ulrich und ChrieMne Qüldner 

Die Beerdigung findet am i. Januar 197S um 14 Ll!ir auf dem 
Langener Friedhof statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzuseilen. 

Nun ruhn die fleißigen Mutterhände 
Die stets gesorgt für unser Wohl 
Die tätig waren bis ans Ende 
Für die Ihren liebevoll 

NacK einem arbeitsreichen Leben verstarb am 20. Dezember 1974 nach langem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden und trotzdem für uns alle unfaßbar meine 
treusorgende Qattln, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Schwägerin 

Frau Wilhelmine Würz 
geb. Meffert 

•6.1.1904 t20. 12.1974 

In tiefer Trauer 
Georg Philipp Würz 
LIesel und Heinz Pohl 
Herta und Werner Schäfer 
nebst Enkelkindern Langen, Auflust-Bebel-Straße 11 

Die Beerdigung fand auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille statt 



'Jerry 

Lewis 
Üt 

Der 

verrückte 

Prcfesscf/i 

UT-FILMBÜHNE 

Wir wünschen allen Freunden 
unseres Hauses 

ein gesundes und glückliches 
neues Jahr I 

Dienstag und Donnerstag 20.30 Uhr 
Mittwoch 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 

Kino 1 
JAMES 

MASON 

LICHTBURG 
2. Woche 
Ein erst- 
klassiger 
Thriller und 
ein verdammt 
guter Action- 
Fiim. 

Gnadenlos 
jugt er seine 
Gegner durch 
die Wüste. 

r Wüste 

1.1.1975: 
16.00, 18.15, 
20.45 Uhr 

Kino 2 
Der neueste Supe^B^onson. ein 
erstklassiger Thriller und ein ver- 

dammt guter Actlon-Fllm. 

WIR DANKEN HERZLICH 

allen Freunden unseres Hauses tür die zahlreichen Blumengrüße und 
Glückwünsche anläßlich des SOjährigen Bestehens unseres Film- 
theaters. 

Geschwister Daubert 

UT-FILMBÜHNE LANGEN 

Unseren verehrten Kunden wünscht 

ein glikkliclies neues Jahr 

Joh. Hch. Becker & Sohn 
Langen - Gewerbegobiel, Voltaslraße 3, Telefon 76 09 

Fachgeschäft lür 
Spenglerei, Installationen, sanitäre Anlagen, Gas, Wasser, Kanal, 
Lüllungen, Gas-Hoizungen, Umstellung Ihrer Heizung au( Gas, 

Reparaturen und Wartung. 

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden 
und Bekannten 

ein recht glückliches neues Jahr 

Heinrich Steitz 
Verputz - Anstrich - Lackierung 

Valentin Beck u. Frau 

Hans Beck u. Familie 
Malermeister - Heinrichstraße 32 

Unseren verehrten Kunden wünscht 

ein glückliches neues Jahr 

INSTALLATION UND SPENGLEREI 

Gerhard Schule 
Langen, Wilhelmstraße 27 

FAHRSCHULE CALM 
Inh. Ing. F. Maaßen 

wünscht allen ihren Freunden und Bekannten 

ein erfolgreiches neues Jahr 

Neuer Kursbeginn: 10. Januar 1975, 19.30 Uhr 
607 Langen, Langestraße 20, Telefon 2 21 06 

Isokar * lec kar * lalohtBUkoohan 

„HIcoton" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6.85. Nur in Apotheken. 

Suche 
3-Zlmniar-Wohnung 

Küche und Bad. 
Telefon 06224/4390 od. 
Off.-Nr. 827 an die LZ 

Diese Anzeige Ist klein, 
umso größer 

unser Wunsch 
Gesundheit und 
gute Fahrt 1975 

Ihr Fordhaupthändler 

1922 1974 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
GmbH & Co. KG. 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel. 6 76 10/6 11 02 

Allen Mitgliedern und Freunden sowie 
der gesamten Bürgerschaft 

ein glückliches, friedvolles und 
gesundes Jahr 1975 

Arbeiterwohlfahrt Langen 

Bei meinen Freunden und Bekannten be- 
danke ich mich herzlich für die vielseitigen 
Ehrungen und Aufmerksamkeiten, die mir 
anläßlich meines 65. Geburtstages zuteil 
wurden. 

Dr. Rosenkranz sen. 
Rechtsanwalt und Notar 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten an- 
laßlich unserer SILBER-HOCHZEIT danken 
wir recht herzlich. 

Willi Schneider und 
Frau Luise 

geb. Küster 

Langen, Wallstraße 10 

Vom 20. auf 21. Dezember 1974 
Geldbörse mit Papieren 
verloren. 

Gegen Belohnung abzugeben. 
Pller, Langen, Feldbergstraße 27 

Hohe Belohnung! 
Ehrlichen Finder gesucht 1 1 I 

Am 24. 12. 1974 (Heiligabend) ca. 13.30 
Uhr, habe ich am toom-Markt. Egelsbach, 
eine schwarze Geldtasche verloren. Inhalt 
ist für mich sehr wichtig. Bitte rufen Sie 
mich an. Telefon Langen 21689 

Ein 
Mann . 

sieht rot 

MI., 1. 1. 75; 15.30, 17.45, 20.15; Do. 20.15 

Wir laden ein zur 

mit Festmenues, Musik und Tanz | 
Tombola und Sektbar ' ^ 

Tischbestellung erforderlich ^ 

ßurghof=Dreieiclienhatn | 

Restaurant, Tel. 06103/8 28 53 n 

STADTHALLE LANGEN 
Samstag, den 4. Januar 1975, 20 Uhr 

Peter Kreuder 

Musikalischer Unterhaltungsabend mit 
dem „König der Evergreens" am Flügel 

Eintritt: 8.-: 7,-; 6,- und 5,- DM 
Vorverkauf: Bezirkssparkasse Langen, Langener Volksbank und 

Volksbank Dreieich 
Abendkasse: 4. 1. 1975 ab 18.00 Uhr geöffnet 

LANGENER ZEITUNG Telefon 274S 

Feuerwerkskörper 

in großer Auswahl 

HOBBY-SHOP 

607 Langen, Rheinstraße 38 

Wohnhaustreppen 
Fr*llra9*nd, Holz u. Sttln. Aucli zum S«ll»l*lnlMU, preltgDnttIg, modern. 
Blttt Pinpakt Nr. 26 »nlordirn. UNIBAU, S7S1 AnlMd.Tcl. 03862-20S1 

I In Urberach, 
j Nikolaus-Schwarzkopf- 
I Straße 38'40, 

Komfortwohnungen 
I 4 Zimmer, 96 qm, 425,- 

3 Zimmer, 76 qm, 345,- 
1 2 Zimmer, 57 qm, 255,- 

-t- Umlagen u. Kaution 
Telefon 0611'855851 

ab 16 Uhr 

Wir suchen ab Januar 1975 

Halbtagskraft 
(nachmittags ca. 3 Stunden), 
lür unseren modernen Betrieb In Egeis- 
bach, für leichte Bürotätigkeit. Schreib- 
maschinenkenntnisse sind erforderlich. 

Angebote unter Off. Nr. 825 an die LZ. 

NEUEROFFNUNG 
meiner Zahnarztpraxis 
am 2. Januar 1975 

F. Stelzner 
ZAHNARZT 
607 Langen, FrledrlchitraB« 20, Tal. 2 44 40 
Sprechstunden : 8.30 bis 12.00 Uhr, 
15.00 bis 18.30 Uhr, außer Mittwochnach- 
mittag und Samstag. 

Wa« machen Sie 
heute abend um i 

Haben Sie schon 
mal das gemacht? 

17.00 
lnSdiwiminbad,Tumhall9 

11 .UU odsr Wald getiimmt. 

18.00 
Im Ellcmbeiiat über die Situation 

lo.UL) in der Schule diskutiert 

19.00 
jn nr\ ""5Frau la.UU zum Ausgehen einoeladen. 

20.00 
nnnn Zusammen ^U.UU ein Huispiel gehört. 

21.00 
-. «« Sich mit Freunden 
^ 1 .UU verabredet und gefeiert. 

In Freizeit ist menr ann. 
? BZGA Aktion Freiieit, 6 Franklurt/M. 80, Poiltooh 900866 

SkrUrlaiA^ 

BECKER 

REISEN 

L 

Reisebüro K. Becker & Co 
6070 Langen • BahnstraOe 48 
Tel. (06103) 23778+ 24704 

ÖFFNUNGSZEITEN; 

Mo.-Fr. von 9-12.30 und von 14-18 Uhr 
Samstag von 9—12 Uhr 

.y 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 105 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Montag, den 30. Dezember 1974 

UMTAUSCH! 
,.0 tauscli', solang du tau.schen kannst ." 
— ich weiß awnr nicht, ot) es so ein 
Kied gibt, dann sollle es oiRcntlich er- 
funden worden. Sein Komponi.st könnte 
gewiß sein, daß e« In Jedem .lahr nach 
dem Weihnachtsfest in den Kaufhäu- 
Rorn gespielt und von unzähligen Ver- 
kliuforn und Verkäuferinnen gesummt 
würde .,. Während die meist weibli- 
chen Kunden mehr Werl auf den An- 
fang die.ser musikalischen Aufforde- 
rung legen würden, käme es den Ge- 
■schäftsinhabern vormuLlich mehr auf 
das Wörtchen „solang" an — denn auch 
beim Umtau.wh gibt es eine Zeitspanne, 
die berücksichtigt werden muli. Meist 
sind vier Wochen dafür vorgesehen, in 
denen die Eheliebste für einen Pullo- 
ver in Grün Größe 44 einen solchen in 
Rot Größe 4(i einhandeln kann. Aber 
es geht natürlich nicht, daß man sich 
für ein Paar Wintcrstiefel im Früh- 
jahr ,Sommer.schuhe tauschen kann. 
Und ebensowellig lälJt sich eine eigens 
für den Kunden bestellte Ware wieder 
zurückgehen. Aber wichtig ist natürlich 
aucli, daß man den Kassenzettel auf- 
bewahrt. Erfahrene Ehrmänner ver- 
stauen sie gleich sicher in der Brief- 
tasche. Denn e.s gibt viele Frauen, de- 
nen ein Geschenk erst richtig Freude 
macht, wenn sie es wieder umgetauscht 
haben ... In den Geschäften kennt man 
solche Kundinnen schon imd maclit die 
Ehemänner bereits beim Einkauf da- 
rauf aufmerksam, daß seine Gattin ver- 
mutlich doch lieber die Garnitur mit 
den lila Spitzen ... Nun, meist haben 
die Verkäuferinnen richtig getippt. Und 
während man schon die Waren für die 
Inventur sortiert und glücklich ist, den 
Weihnachtsrummel überstanden zu ha- 
ben, stehen die Ladentüien nach dem 
Fest nicht still. 

Zehn Jahre Flugbereitschaft der Polizei in Egelsbach 

. . Heirn Wilhelm Tschan. Woogstr. 2, zuin 
Iii. Geburtstag am .Jl. Dezember. 
. . . Frau Anna Fink, In den Obstgärten 16, 
zum 70. und Frau Dorotliea Zülil, Balmstr. 30, 
zum 81. Geburtstag am 1. Januar. 
. . . Frau Gertrud Manig, Kirchstr. 22, zum 
71. Geburtstag am 2. Januar. 
. . . Frau Helene Gräser, Niddastr. 13, zum 
H3., Frau Marie Schreier, Karlsbader Str. 7, 
zum B2. und Herrn Leonhard Kraus, Dresdner 
Sti-afie 16, zum 76. Geburtstag am 3. ,Ianuar. 

Die I,Z wünscht allen 
Glück und Ge.sundlieit. Geburtstagskinder 

Müllabfuhr hat sich geändert 

e Die näcliste Müllabfuhr findet nicht, 
wie bereits bekanntgegeben, am Frei- 
tag, dem 3. .lanuar 197.'j, sondern be- 
reits einen Tag früher, am Donnerstag, 
dem 2. .Januar 107.') statt. 

Diese Änderung i.st aus betrieblichen 
Gründen des Miillabfuhrunternehmcns 
notwendig geworden. Der Gemeindevor- 
stand bittet die Bevölkerung, diese Vor- 
verlegung zu beachten. 

c Ohne „Rrollen Bahnhof" feierte die Fhig- 
lierrltsehaft der hessischen rolizel in Kgels- 
barh am KreUaR ihr zehn.tiihriRes llestrhen. 

Anfang November IH64 hatte Polizeil)ezirks- 
kommlssar Ernst Preuß, der heutige Chef der 
Flugbereitschaft der hessischen Polizei, einen 
Hubschrauber vom 'l'yp „Alouette Astazoii" 
von Marseille über Dijon und l''rankfurt nach 
Egelsbach „kutschiert". Dort wurde er von 
einem inzwischen ebenfalls zum Hut)- 
schrauberpiloten ausgebildeten ehemaligen 
Kriminalbeamten und einem Mechaniker er- 
wartet. Zu dritt bemühten sie sich um Ein- 
richtung und Organisatiiin der neuen Dienst- 
stelle. Viel mulHe damals improvisiert werdtm. 
Aber dennoch schafften sie es. Wie vorgesehen 
startelc am 20. Dezemt)er IHM der erste 
Polizeihubschrauber in He.s.seii „D-Hardy" zu 
seinem ersten offiziellen Flug. Das I.and Hes- 
sen war damit nach Noidrhein-West falen das 
zweite Bundesland, das seine Polizei mit 
llub.^diraubern ausgerüstet halti'. 

Schon bald gehörte im lihein-Main-G'biet 
der über den Autobahnen patrouillierende 
Hubschrauber zum gewohnten Bild der Auto- 
fahrei'. Im Februar litfiü kamen zwei weitere 
Hubschrauberpiloten zur Flugbereilscliafl. Von 
diesem Zeitpunkt an konnte bi'reits im 
Schichtdienst geflogen werden. Mit den Aiilo- 
bahnpolizei-Dienstslellcn wurden zahlreidio 
Möglichkeiten des „I.uft-Boden-Ein.'-atzes" i i - 
probt, die ihre Wirkung auf einen zügiger'en 
Vei"l^(?lirsal)lauf auf den Aiitotialinen nicht 
verfehlten. 

Lag das Scliwergewicht der Hubschr.iiiher- 
einsätze zunächst auch auf dem Getiiete diT 
Verkehrsüberwachung, so stellten die „niesen- 
den Polizisten" die Polizeidienstt.iuRlichkeit 
ihrer „Kisten" .schon bald auch hei zahlri'ieluMi 
anderen Einsätzen unter Beweis. .Spektakuüir 
dabei waren unler aniti'rem die Bergung ( Ines 
verunglückten Arliciters von einem KHI Meti'r 
hohim Schornslein in Darmstadt, die cinilg- 
rcicjie Beteiligung tiei der Fahndung nach 
flüchtigen B<'inkräut)f'rn und flit? Verwenflimg 
als „fliegende Einsatzzentrale" hei der Be- 
kämpfung von Wald- und anderen Groß- 
briinden. 

Im November liJ(i5 erhielt die l''lucl)f*reit- 
schaft mit „D-Haliy" ihren zweiten Alouette- 
Hubschrauber. Bald d.'inach kfinnte d.as J'er- 

KirchÜche rJachrichten 
Silve.'der — 31. 12. l!)7 t 

l!).:iO Uhr Golte.'dienst (Pfr. Giebner) 
Neujahrstag— 1. I. I()75 

Uhr Gottesdiensl mit Hlg. Abendmahl 
(Pfr. Adam) 

Vt 

Am 31. Dezember spricht Pfarrer Adam in 
der Andacht zum Altjahrcsabend um 18.0.') 
Uhr im 1. Programm des Hessischen Hund- 
funks. 

Ärztlicher Dienst 
Zahnärztlicher Notfalldienst: s. unter Langen 
Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uiir 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
1. 1. Dr. Krämer, Bahnslr. 21, Tel. 1 »2 «3 
Apotheken-Notrullbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
vom 28. 12. bis 4. .lanuar um 8 Uhr: 

Egelsbaeh-Aputheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

ab 31. dezember 1974 
mit gleichem namen in eine 
gemeinsame Zukunft 

mörfelden 
richard-wagner-straße 2 

hernd scherer 

annemarie rieht er 

egeisbach 
oslendstraße 31 

-J 

HERZLICHEN DANK sagen wir auf diesem Wage unseren Ver- 
wandten, den Nachbarn, vielen Freunden und zahlreichen Be- 
kannten sowie dar Sportgemeinschaft Egelsbach tür die erwiese- 
nen Aufmerksamtkeiten zu unserem 25jährigen Hochzeitstag. 

Ludwig und Gertrud Werk mann 
Egelsbach. Im Dezember 1974 
Rhoinstrafie 34 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Karl Wodiczka 
Schillerstraße 66 
Teieton 4 95 85 

soniii um zwei weitere Piloten und Wiirtungs- 
personal erweitert werden. Der Aktlonsriidius 
wurde größer, die Einsätze vielseitiger, was 
sich auch im den häufigen Presset)erichtcn 
über die.se Einsätze zeigt, wie beispielsweise 
das „seeksorgerische Zwiegespräch" zwischen 
einem Hubsciiniuberpiloten und einem Leticns- 
müden auf dem Schornstein der Opel-Werke 
in Hüs.selshelm. 

.Seit 1971 wexlen die Ilubsciirauber in Zu- 
.sammenarbeil mit der Wasser.schiitzpolizel 
verstärkt auch für den Uniweltsihutz, insbe- 
sondere zu Konlrollflügcn über den Flüssen, 
eingesetzt. Auch auf diesem Gebiete tiewies 
der lliil)schrauber seine (llx.'rlcgeiiheit üljer 
die bis dahin praktizierten Gewässerkontrolleii. 

Am 2r). .funi HI73 startete dann das jüngste 
und bisher letzte Kind der Flugbereit.schaft 
i;gelsl)ach „D-Haij", eine aus der deut.schen 
rPoduktion stammende zweistrahlige lU) 105, 
zum ersten offiziellen Flug. Die Flugliercit- 
.schaft Egelsbach verfügt damit zur Zeit über 
drei Hubschrauber. Das l*ersonal setzt sich aus 
fünf Piloten, zwei Bordwarten, einem Werk- 
slattleiter und drei Teelinikern zusammen. 
F.in v/eiterer Pilot und ein Biirdwart beiinden 
sich gegenwiirlig in Ausliildiiiig. 

'I'ausende von l'"liu;slui,den haben die Pilo- 
ten inzwischen über Hessen hinter sich ge- 

bracht. Ihrem fliegerischen Können aiit der 
einen und der sorgfältigen Wartung .sowie 
Betreuung der Maschinen durch das Bnd. ii- 
personal auf di'r anderen .Seite Ist es zu ver- 
danken, datt sich trotz oft sthweier und kom- 
plizierter Einsätze kein Unfall eri>i!;iu>t hat. 
Der Regierungspräsident dankt 
liegierungspräsident Dr. Ilartmiil Wier.-;ctier 

hal I'olizeibezirkskommissar Prt-uß zum zetin- 
jährigen Bestehen der Flughereit.schafI .ieinen 
Dank und si'ine Anerkennung für riie gelei- 
stete Arbeit ülieimitten. Die Flugl)ereil.'<chiill 
habe sich in dc>n zehn .lahren ihres Bestehe ns 
als eine für den modernen Polizeidienst nii- 
entbehrlicbe Einrichtung erwiesen. Die viel- 
seitigen Einsalzmöglichkeiten der Polizi ihiib- 
.schraiiber würden heute zwar schon als selbst- 
verständli(h ange.sehen. Dennoch sollte nicht 
vergessen werden, daß Ernst Preuß, seine 
Pilolen und auch das Wartungspersonal es ge- 
wesen .seien, die mit Idealismus und Könni n 
<lie ..Polizeidiensllauglicbkeit" des Hubschrau- 
bers für viele und vordi-ni kaum für möglich 
gehaltene Einsätze erprobt und unter Beweis 
gestellt hätten. 

I(e!'.ii'iiMiKsprii:.idenl Di. Wieiseher verband 
seinen f:|iie!-.\' ii:is(h zum .liiliiläum mit einem 
gut geineinlen ,,Hals- und Beinbruch für die 

r.rnst l'rciiR. (ter I.pitrr der Unglien-itsihaft der roli/ei in 1''clslmeh. vor dem d"ilt''ii 
rolizeitiiilisctif.ir.ber. 

Prosit Neujahr! / 

Pro.st Ncujohr! 
Brezel wie e Scheiiertor, 
I.ebUiiche wie e Ol'eplatt, 
do werii me all mirianner satt! 
Nur alteingesessene Leser wer 

den die.son Neujahrsspi-uch kennen 
der von FJrezeln und Lebkuchen 
handelt, und der verkündet, daß 
alle satt werden würden. Dodi fast 
jeder woifi, daß die Silvesternacht 
untrennbar mit Kssen und Trinken 
verbunden ist. Bei alten Egelsba- 
chern gibt es, nachdem man sich 
Prosit Neujahr gewünscht hat, mit 
Beginn des neuen Jahres Ripp- 
chen und Sauerkraut. 

Dieser althergebrachte Brauch 
zeigt, daß es den Menschen nicht 

immer so gut ging wie heute. Man 
war vor allem um das leibliche 
Wohl besorgt, und hoK'te, wenn 
das Jahi- mit einem gedeckten Tisch 
beginnen würde, habe man das 
ganze .Jaiir über satt zu essen. 

Manches hat sich in den letzten 
■Jahren geändert. Aus den Silvester 
leiern im Familienkreise sind Par- 
tys in Gaststätten und Hestaurants 
geworden. Man will mit vielen 
Menschen zusammen das neue 
.Jahr begrüßen.Ausgelassenheit hat 
den besinnlichen Jahresbeginn am 
heimischen Herd abgelöst. Doch ei 
nes ist geblieben: fürs leibliche 
Wohl ist nach wie vor gesorgt, nur 
statt Hausmannskost gibt es heut.e 
Menüs und kalte Büfetts. 

Ein glückliches 197.5 
IHR LEO 

AUTO-FELI.E 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr {auch fvli,). So. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörtolden 
Rüsselsheimei Str. 36 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Verbundenheit und Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Kurt Hutschenreuter 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer 
Gi.ebner für seine trostreichen Worte und Herrn Dr. Krämer für seine ärztlichen Be- 
mühungen. 

In stiller Trauer: 
Renate Hutschenreuter und Kinder 
towia all* Angehörigen 

Egelsbach, Steinach, im Dezember 1974 



NACHRICHTEN 

Nr. 105 

Montag, den 30. Dezember 1974 

Jürgen Barth im Nationalkader 

7u einein inlernitlionak-n IIigli-Scl»">l- 
Tuinie. mit einer Auswahlmannschaft der 
be-sten deuLschen .luniorcnspielcr des Jdhr- 
Rangcs 1937 in Berlin wurde JurKen ß^rth 
vom Deutschen Baskotball-Uund wngcladeii^ 
Aus den .lahr«;ingcn 1115/ und HWI wird nach 
BeurteilunK der Spiele dieses 
27 bis 29. 12. 1974 die neue Junioi en-NdUo 
nalmannschatl /.usammont;csel/.t, die anschlie- 
Dcmd eine Woche lanR in ™ 
laßer /.usaiTitncnblribl und am J. bis 5. , 
er 1975 in Polen an einem internationalen 
Turnier teilnimmt. Diese Mannschaftsaufstel- 
lunK bleibt dann mindestens bis /.um interna- 
tionalen Albcrt-Schwcit/cr-.Tunioren-Turnier 
in Mannheim (April 1975) bestehen und wird 
dorl das RastRobende l.and reprasMitleren. 

.lüi-Ken, der seit 19R9 der TV-Basketball- 
abteilunK anRehört und unter GleichaltriRen 
Bis Joüi" bel<annt ist, hat in dieser Spo tuit 
einen bemerkenswert steilen AufsUcR hinter 
sich. HervorReRangen aus der damaligen er- 
sU-n SchUlermann.schaft unter Oeorg Sladek, 
behauptete er sich seit 1971 stets in den Ver- 
bandsauswahlon und bewahrte sidi spater in 
der Hesgpnmeister-Mannschaft der rnannli- 
chen.higend unter .lochen Kühl als nüchlern 
d.-nkcnder Si>ielmachcr und sichei-er Sdiut/.e. 
Seit 1^73 leitet or Trainig der jc»t/.ißcn 
ScIiüleiTnannschaft, wurde inzwischen auch 
Svhiedsrid.lpr und ist tür einen Irmner-I.i- 
zen/.lehrganR im Frühjahr angemeldet. .lur- 
D,-n ist einer der wenigen Spieler, <lie syste- 
matisch an sich selbst artieiten und Uber das 
Mr.im'^chaft.'itraininR (vier Stunden wochent- 
licli) hinaus jede C'.ileRenheit wahrnehmen, 
H'if den Korl) zu werfen und sieh mit dem 
Hitll /.VI bewrK<'n — sei es im Z 
rcf Alt'-Tsmuppen. :ujf dem I-ieiplat/. oder 
am (»iiieneii Spielbrett auf (iem Hof. 

Den malSLicbiidien Trainern dos Deut.sdien 
H.iskeÜJail-liiindcs fiel er in I,udwiRsburg 
l)c!m nuntie.iiul'endlrerii'n (Pfingsten Ii) al.s 
souvorani'i- Aufbauspieler und mann.schafts- 
dienlidier l'alJRel>er in der Ilessenauswahl der 
miinnlidi.'n H-.Iugend auf. Die Hessen beleg- 
ten damals /war nur den 5. Platz, aber .lui- 

Kcn blieb sdtd.in auf Hund.sebene interes- 
sant In/.wisdicn hat er, bei den Senioren 
spieilKTechtigt, die Holle des Aufbau.-.pielers 
auch bei den 1. Herren übernommen und sich 
gut in die Mannschaft cinBetugt, Verglidien 
mit den anderen Auswahlspielern hat ei es 
sogar etwas schwerer, da diese bereits alle m 
böherklassigen Herrenrnannschuften zum hin- 
sat/, gekommen sind als er. Als Hinter.spieler, 
Spielmacher und .I.etv-ter Mann" hat er ledoch 
grolJe CMiancen, .-.ich in diesei Nationalmann- 
schaft zu behaupten. 

B-Mädchen 

bauen Tabellenführung weiter aus 
Zweimal reisen mußten die B-Madchen des 

TV Langen in der vergangenen Woche bei 
PunkUspielen in Pfungstadt und Wiesbaden 
und beidesmal kehrten sie mit deutlichen 

clem 18. 12. 
gener Mädchen gegen den SCC Pfungstam 
nur eine dui-chsc-hniUlid.e Leistung, Reg^ Ii« 
schußschwache Mannschaft aus dem Süden 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Nalionalspifler .lürRen Barth In einem Spiel 
der ersten Herren. 

reldUe das aber allemal. Zwar belru« die 
Halbzeilführung nur 8 Punkte (21:15), in der 
zweiten Hälfte wurde dann aber etwas an- 
gezogen und am Ende war der Sieg mit 47.26 
unter Dach und Fach gebracht. 

Drei Tage später, am vergangenen Sams- 
tag mußte die Mannschaft in die kleine Hai e 
des BC Wiesbaden antreten. Die ungewohnte 
Enge machte der Mannschaft lange zij schaf- 
fen und erst in den letzten zehn Minutm 
wurden die Verhältnisse deutlicher geklart. 
Viele Ruppigkeiten, die in erster Linie von 
den Wiesbadener Mädchen in das Spiel ge- 
bracht wurden, brachten leider einen un- 
schönen Beige-schmack, und die Langenenn- 
nen waren froh, als sie nach einem deulUchen 
70:25 endlich wieder nach Hause fuhren durf- 

Mit 12:0 Punkten liegt die Mannschaft nun 
uneangefochten an der Tabellenspitze und 
hat die Qualifikation zur Hossenmeisterschaft 
schon so gut wie in der Tasche; sie kann 
eine Nioderlage bis zu 24 Punkten Unter- 
schied orUnibcn, ohne den ersten Rang zu ver- 

F.s spielten: Gouckier (4 0). Gutzeit (9 2). 
Herth (2 2), Hoefer (19 14), .lozetowski (0/12), 
Köhm (4/—). Schäfer-Lehrnickel (0,']6), Spitz- 
barth (B R) Stahl (8'8), Stirnweiß {4/10). 

Bezirksklasse Darmstadt 
Vikt. Urberach — SV Raunheim 
SKG Roßdorf — SF Heppenheim 
TG Ober-Roden — FV Biblis 
Gernsheim — SV Erzhausen 

1. FC Heppenheim 
2. SF Heppenheim 
3. SV Erzhausen 
4 Vikt. Urberach 
5. RW Walldorf 
6. SO Ueberau 
7. TG Ober-Roden 
8. Olympia Lorsch 
9. FV Eppertshausen 

10. Hassia Dieburg 
11. TSG Darmstadt 
12. SV Raunheim 
13. FV Biblis 
14. FC Erbach 
15. KSV Urberach 
16. SKG Roßdorf 
17. Gernsheim 
18. Pfungstadt 

17 
17 
17 
16 
17 
15 
15 
16 
16 
17 
17 
16 
17 
17 
17 
17 
17 
17 

35:21 
41 25 
37:31 
32:21 
28:18 
34:18 
33:29 
28:25 
27:26 
24:28 
25:30 
36:30 
33:36 
27:33 
26:34 
25:41 
23:45 
18:41 

1:2 
1:1 
4:3 
1:1 

25:9 
21:13 
21;i:t 
20:12 
20:14 
18:12 
18:12 
17:15 
17:15 
17:17 
16:18 
15:17 
15:19 
15:19 
14:20 
11:23 
9.25 
9:25 

Am 5. Januar spielen: TG Ober-Roden gegen 
SG Ueberau. 

B-Klasse Offenbach West 
TSG Neu-Isenburg — Sparta Bürgel 
BSC 99 Offenbach — FC Offenthal 

FÜR DEN GARTENFREUND/Ä 
iU vom Obst- und (iartenbaiivcrein 

'ichenhain 
Für 370 Millionen Mark 

Bauland verkauft 

(l''ortsit/.uiig) 

hl d,r 1./ Nummer 102 beriditfU-n wir 
von den Vorteilen des eigenen (;emüscgar- 
tens, v*>n di'r Möglichkeit, frisches und un- 
verfiilschtos Gemüse zu ernten. Es wurde an- 
geführt. wie die einzelnen im Gemüse ent- 
haltenen Grundstoffe auf den mensdilichen 
Organismus wirken. Heute erfahren Sie, was 
die einzelnen Gemüsearten, die leicht ange- 
baut werden können, enthalten: 

Radiesdien und Rettiche weisen viel Magne- 
Bium und Phosphor auf. Nadi deren Genuß 
werden Verdauung und Nierentätigkeit an- 
geregt, so daß sie bei Leber- und Galletier- 
krankungt'n eine wichtige Diätnahrung sind. 

Möhren enthalten viel ätherische öle, Kali- 
um und das im Karotin in großen Mengen 
enthaltene Vitamin A. Sie fördern die Durch- 
blutung und verhindern Bleichsucht und Ra- 
chitis. Möhren sind aber nicht allein eirie 
wertvolle Kindernahrung, sondern audi für 
F.rwiichsene empfehlenswert, weil die Seh- 
kraft der Augen sehr günstig beeinflußt wird. 
Dank handlicher Küchenmaschinen sind Möh- 
ren leicht zu entsaften, diese Säfte sdmiecken 
gut und sind von höchstem gesundheitlichem 
Wei t Hinzu kommt, daß es viele neue Sorten 
gibt, deren Vitamin- und Karolingehalt durch 
ziichterisdie Maßnahmen wesentlich gestei- 
gert worden ist. 

Sellerie enthält viel Magnesium, Kalzium 
und Phospiior, Er wirkt belebend auf das 
Nervensystem. Er schmeckt nidit nur in ge- 
kochtem, sondern auch ganz vorzüglich in 
rohem Zustand in Verbindung mit anderen 
Wurzelgemüsen. Das Kochwasser niemals 
wegsdiütten. da es sidi um ein altbewährtes 
Mittel gegen Rheuma handelt. Für den Ei- 
genbau gibt es robuste Sorten, die nicht von 
der lästigen Blattfleckenkrunkheit befallen 
werden. 

Sciiwarzwurzeln werden leider im Anbau 
vernachlässigt, weil eine liefe und gründliche 
Bodenvorbereitung notwendig ist. Sie sind 
ein widitiges Diätgemüse, speziell für Zuk- 
kerkranke, weil die Wurzeln Insulin, Vita- 
min A und B enthalten. Außerdem enthalten 
die Wurzeln nodi viele Mineraistofte, so daß 
sie, speziell in rohem Zustand (teingeraspelt), 
immer wieder als wertvolle Diätkost emp- 
fohlen werden. 

Rote ROben baut man heutzutage in Kurz- 
kultur an. so daß von der Saat bis zur Ernte 
nur 8 bis 10 Wochen verstreichen. Mehrere 
Aussaaten im Jahr sind gut möglich, denn 
die kleinen zarten Rübchen enthalten viel 
Kalk, Phosphor, Eisen und Natrium. Sie wir- 
ken blutbildend und blutreinigend und wer- 
den mit vielen anderen Gemüsen kombiniert. 
Die rote Farbe verleiht den Speisen oft ein 
sehr schönes Aussehen, ohne daß syntheti- 
scher Farbstoff zugesetzt werden muß. 

Der Meerrettii-h ist als Einzelexemplar leidit 
Im Garten kultivierbar. Wegen seine» hohen 
Gehaltes an Kalzium und Phosphor und des 
scharfen würzigen Geschmackes ist er eine 
beliebte Beigabe zu vielen Speisen. 

Die grünen, chlorophyllhaltigen Teile der 
verschiedenartigsten Salate sind reich an Vi- 
taminen und Mineralien. Der hohe Eisenge- 

halt fördert die Bhitbildung. Bei Magenbe- 
.schwerden. Magenschwäche und Magen- 
katarrh sollte viel grüner Salat genossen wer- 
den. Nach einer Salat-Buttermildi-Kur be- 
steht die Chance, viele lästige Pfunde loszu- 
werden. Neben dem Kopfsalat sind vor allem 
der Feld.salat, Endivien. Zuckerhut und der 
Chicoree besonders reich an Mineralien. Der 
in Mode gekommene China-Kohl kann in 
gleicher Weise zu wohlsdimeckendem Salat 
hergerichtet werden; er mundet in Kombi- 
nation zu den erwähnten Salaten ausgezeich- 
net, 

Spinat enthält viel Mineralien und Eisen 
und ist daher stark blutbildend. Roh genos- 
sen oder rohe Teile dem gekochten Spinal 
beigegeben, macht ihn besonders bekömmlich 
und wohlschmeckend. Das in ihm enthaltene 
schwer verdauliche Milrit wird nur dann mo- 
bilisiert, wenn man ihn wieder erwärmt. 

Mangold hat die gleichen Eigenschaften wie 
Spinat und wird im Anbau viel zu sehr ver- 
nachlii.ssigt. Er ist die IdealkuHur für den 
kleinen Garten. 

Kohl aller Arten enthält viel Vitamine und 
Mineralien. Brokkoli und Blumenkohl worden 
am leichtesten verdaut. Grünkohl enthalt 
auffallend viel Kalium. Es lohnt sidi, ihn als 
Nachkultur mit Aussaat ab August im kleinen 
Garten anzubauen. 

Bohnen, ob Bu.<di- oder Stangenbohnen, ob 
grün oder gelb, sind reich an Mineralien und 
Kieselsäure und neben den Schwarzwurzeln 
ein wertvolles Diätgemüse für Zuckerkranke. 

Erbsen enthalten viel Eisen. Der Anbau ist 
leider sehr zurückgegangen, weil viel pri'is- 
werte Erbsenkonserven angeboten werden. 

Tomaten aus eigenem Anbau vollreif ge- 
erntel, sind jeder gekauften Frucht im Ge- 
schmack weit überlegen. Die Früchte sind 
reich an Vitaminen, an Phosphor, Kalk und 
Kalium. Sie sind allerdings nicht für jcder- 

' mann verträglich, speziell wenn Neigung zur 
selbst herstellen. .. 

Für den kleinen Garten Ist der Grunspargel 
wesentlich leiditer anzubauen als der unter 
der Erde gewachsene weiße Spargel. Er 
schmeAt nicht nur kftstlidi, sondern ist reich 
an Basen, enthält viel Wasser, reinigt Blase 
und Niere. 

Uber 9,5 Millionen Quadratmeter haben bei 
Baulandverkäufen im vergangenen Jahr In 
Hessen den Besitzer gewechselt. Bei diesen 
Verkäufen wurden nach Angaben der Staatsä- 
kanzlei mehr als 370 Millionen Mark erzielt. 

Mit rund 6,4 Millionen Quadratmetern ent- 
fielen zwei Drittel der Baulandverkäufe auf 
baureifes Land, für das 
schnitt ein Betrag von 43,46 Mark pio Qua- 
dratmeter bezahlt wurde, Dipe Durchschnitts- 
preise lagen in den Landkreisen bei 40,.« 
Mark und in den kreisfreien Städten bei fast 
104 Mark. 

Für die nahezu 2,4 Millionen Quadratmeter 
veräußerten Rohbaulandes wurden in Hessen 
im letzten Jahr Quadratmeter-Durchschnitts- 
preise von 26,73 Mark in den Landkreisen und 
von 66,30 Mark in den kreisfreien Städten er- 
zielt. Für sonstiges Bauland, zu dern auch In- 
dustrieland und Flächen für Vevkehrszwecke 
zählen, wurden im Landesdurchschnitt 22,48 
Mark je Quadratmeter bezahlt. 

Nach einer jetzt vorliegenden Regional- 
statistik waren die Quadratmeterpreise fm 
baureifes Land mit 60 Mark im Regierung - 
bezirk Darmstadt fast viermal so hoch wie 
Regierungsbezirk Kassel mit 16,15 Mark D e 
starken regionalen Unterschiede in den Bau- 
landpreisen schwanken nach den feststellun- 
fien des Statistischen Landesamtes pio 
Quadratmeter in den Städten zwischen 15 
Mark in Fulda und über 167 Mark m Otten- 
bach sowie zwischen 9,75 Mark im Schwalm- 
Eder-Kreis und 132,30 Mark im Hochtaunus- 
kreis. 

1. Susgo Otfenthal 
2. BSC 99 Offenbach 
3. TG Sprendlingen 
4. TSG Neu-Isenburg 
5. VfB Ottenbach 
6. Zeppelinheim 
7. Eidie Ottenbach 
8. SG Götzenhain 
9. FC Otfenthal 

10. Sparta Bürgel 
11. TV Dreleidienhain 
12. Wiking Offenbach 
13. FT II Oberrad 
14. Tü SC Isenburg 
15. SF Offenbach 

Am 5. Januar spielen: TSG Neu-Isenbiug 
gegen Götzenhain. FC Otfenthal — Eidie, TSV 
Neu-Isenburg — BSC 99. 

HANDBALL- ERGEBNISSE 

KrelsUga II — Gruppe VVesl 
TV Langen — SKV Mörfelden 
SKG Bauschheim — TV Büttelborn 
TSG 46 Darmstadt — BSC Urberach 
TV Erfelden — TGB 65 Darmstadt II 

14 
13 
14 
13 
14 
14 
13 
13 
13 
14 
14 
14 
14 
13 
14 

42:13 
44:22 
45:18 
32:22 
42:22 
30:21 
32:24 
:J4:28 
23:22 
19:16 
17:23 
26:42 
25:66 
17:34 
17:72 

2:1 
1:2 

25:3 
20:6 
20:8 
18:8 
16.12 
16:12 
15:11 
15:11 
14:12 
14:14 
9:19 
8:20 
7:21 
4:22 
1:27 

1. BSC Urberach 10 
2. TV Büttelborn 10 
3. SKG Bausdiheim 10 
4. TGB 65 Darmstadt II 10 
5. TV Erfelden 10 
6. SKV Mörfelden 10 
7. TV Langen 10 
8. TSG 46 Darmstadt 10 

A-Klasse Darmstadt 
SG Arheilgen - TBG 65 Darmstadt III 23:11 
TG Traisa — TSG 46 Darmstadt II 17.jö 
TV Seehelm - SG Egelsbadi n;14 
SG Weiterstadt — TSV Pfungstadt H 10.9 

160:117 
116:120 
132:125 
113:121 
124:120 
107:113 
130:146 
96:116 

13:13 
9:10 

11:20 
11:8 
14:6 
12:8 
11:9 
10:10 
9:11 
9:11 
8:12 
7:13 

1. SG Arheilgen H 
2. SG Egelsbach 10 
3. TGB 75 Darmstadt III 9 
4. Traisa ® 
5. TSG 46 Darmstadt II 10 
6. SG Weiterstadt 10 
7. TSV Pfungstadt II 9 
8. TV Seeheim 10 

206:120 
184:128 
137:142 
122:142 
136:160 
115:159 
81:101 

143:172 

22:0 
16:4 

9:9 
8:10 
8:12 
7:13 
4:14 
4:16 

Keine ideologisch verklenfimten Experimente 

F.D.P. will CDU-MdLs zu klaren Stellungnahmen auffordern 

Die Artischocken, verwandt mit dem tardy, 
sind ebenfalls im kleinen Garten ohne Schwie- 
rigkeiten anzubauen. Es handelt sich dabei um 
ein ausgezeichnetes Diätgemüse, reich an Ba- 
sen und Mineralien. „ . , 

Frndirl stellt ebenfalls eine Bereidierung 
der Diätkost dar, zumal er das gut bekömm- 
liche Fenchelöl besitzt. Der Anbau selbst wird 
ab Juli eingeleitet, so daß ab Oktober die 
Knollen geerntet werden können. 

Von allen Kräutern hat die Petersilie den 
höch.sten gesundheitlidien Wert mit viel Mi- 
neralien und Vitamin A. Ab?r auch Dill 
schmeckt nicht nur gut, sondern beseitigt Ver- 
dauungfbeschwerden. Kresse wirkt dank ihi es 
hohen Gehaltes an Kalium stark entgiftend 
auf den Körper. 

Diese Hinweise bieten viele Möglichkeiten 
für di» eigene Gesundheit. Es liegt an uns 

selbst, sia voll zu nutzen. Mechthild Hahn 

Mit Befriedigung hat der Kreisvorstand dei 
FDP Ottenbach-Land das Abstimmungs- 
ergebnis aufgenommen, mit dem Albert Oss- 
wald zum Hessischen Ministerpräsidenten wie- 
dergewählt wurde. „Mit diesem Sieg über den 
CDU-Kandidaten Alfred Dregger hat das 
Landtagswahlergebnis seinen 
sehen Ausdruck gefunden , erWarte W^nei 
Nickel vor dem Vorstand seiner Partei in Neu- 
Isenburg. Der Kreisvorsitzende betonte. 
mit der Wiederwahl Osswalds und den saÄ- 
lidien und personellen Korrekturen, die die 
FDP für die weitere Zusammenarbeit dei 
sozial-liberalen Koalition erreicht habe, auf 
überzeugende Weise die Bedeutung einer diit- 
ten politisdien Kraft offenbar sei. 

..Die F.D.P. hat ihren Wählerauftrag erfüllt. 
Jeder Bürger hat die Möglidikeit. die liberale 
Handsdirlft des Koalitionspapiers durdi einen 
Vergleidi mit der Koalitionsaussage der F.D.P. 
und den vor der Wahl gefaßten Beschlüssen 
des Offenbacher Landesparteitages zt> P"""- 
fen" betonte Nickel. Er forderte die Mitglie- 
der seiner Partei auf. den Erfolg für eine ver- 
stärkte Mitgliedei-werbung zu nutzen und 
noch stärker als bisher Sympathisanten zu 
Wählern und Wähler zu Mitgliedern zu ma- 
chen. An der CDU liege es jetzt, Alternativen 
zu entwickeln, um die vielen •■P®"'"'?"®'" 
Wähler", die sie diesmal unterstützt hatten, 

sachlich zu überzeugen. Wenn die CQJJ ihren 

Wahlkampfstil im Wiesbadener Landtag fort- 
setze und sldi darauf beschränke, die Arbelt 
der neuen sozial-liberalen Landesregierung zu 
verteufeln, bestünde die Gefahr, daß in vier 
Jahren die Pvoteststimmen dieser Wahl einer 
radikalen Partei zufielen. 

Der Kreisvorsitzende hob hervor, seine Pai- 
tei werde es nidit versäumen, die CDU und 
ihre im Kreis Offenbach direkt gewählten 
Kandidaten in wichtigen Sachfragen zu klaren 
Stellungnahmen herauszufordern. Es werte 
ausreichend Gelegenheit für die Umo" ge- 
stehen, ihren Willen zu einer sachbezo^genen 
politisdien Arbeit im Landtag unter Beweis 
zu stellen. So habe die F.D^P. im Koal.tions- 
vertrug durdigesetzt, daß die Besetzung der 
Kommission zur Erarbeitung von Ra^"" 
riditlinien mit „möglidist breitem politis^en 
Konsens" zu erfolgen habe. Ebenso sei niedei- 
eelegt. daß die Kommissionen für Rahmen- 
riditlinien den wissenschaftstheoretisAen 
Pluralismus widerspiegeln 
diese Arbeit jetzt von der CDU nicht mit- 
geleistet werde, sei deutlich, daß es ihr im 
Wahlkampf nur darauf angekomrnen sei, ..de 
Unwillen der Eltern über vorhandene orgari - 
satorische und personelle ° 
ren." Werner Nickel unterstrich, mit der g 
troftenen Koalitionsvereinbarung und Um^- 
setzung des Kabinetts sei sichergestellt, daß 
es in Hessen keine „ideologisch verklemmten 
Experimente" in den Schulen geben werd . 

Nr. 105 I, A N c; E N K R Z E 1 T tl N O Montag, den 30. Dezember 1974 

: . t '•* .■ 
^ •- 

Sprendlingeri^ Offönföj^herSt^^"'^:, ]# •Grpß^!^eöi^, ^Main^et^ 
Maintal 1 (DQrhigheimjj|:'/J'^i< Mäiriz^^isenaü^tßtrd^ 

T. 

Xprvifetzläh an der B 
v;^:WiesbadenvMainz^ÖttvJ11i6 ' ^ 
'^i^Bruchköbel,,,Marktpiktz'^; ■ 
. äl)e.1riMr|^rte> Ärtlkei);y.V 

„Nastja", rief der Dichter, erregt ihre Häiiile 
küs.send, „ich habe erst heute morgen begriff 
ten, in was für einem entsetzlichen Nest dti 
hier lebst... Komm mit mir - gleich jetztl" 

Sie befreite ihre Hände, drohte Ihm schel- 
misch mit dem Finger, ließ sich aufs Sofa 
nieder und fragte: „Wieviel verdienen Sie 
jährlich?" 

„Rund achttausend Rubel", erwiderte der 
Dichter verdutzt. 

„Wollen wir vernünftig sein. Ich streite nicht 
ab, daß Sie mir gefallen... Sie sind mein 
Typ ... Aber was sind achttausend Rubel?" 

„Nastja!" rief verzweifelt der Dichter. 
„Träume ich? Und die Worte, die Sie gestern 
zu mir sagten - alle diese heißen Verspre- 
chungen?" 

„Waren ein Rausch ... Wenn der Sekt wirkt 
und einem zu Kopf steigt, dann überlegt man 
nicht, was man sagt..." 

Er drückte schweigend ihre Hand und wank- 
te völlig verwirrt hinaus ... 

Perekusalow, Kogojt, Stamjakln, die sdiöne 
Frau, der Schuldirektor begleiteten ihn zurt 
Zug. 

„Ja", sagte Perekusalow, „du fährst fort! 
Draußen erwartet dich das gioße Leben 
all seinen Abenteuern. Die Schönheit packt 
und zieht dldi In Ihren Bann ..." 

„Ja, Schönheit ist die große Kraft unseres 
Daseins!" sagte Kogojt nachdenklich. 

Die sdiöne Stamjakina neigte sich zuip 
Diditer und bat: „Bitte, sagen Sie uns zum 
Abschied ein paar Worte, die unser vi^eiterM 
Leben hier in der Provinz erlelditem hel- 
fen..." 11 j 

„Gern", meinte der Dichter und besUeg das 
Coup6 1. Klasse. Von drinnen beugte er sl^ 
aus dem offenen Fenster. „Meine Herrschaf- 
ten. trinken Sie Sekt... viel Sekt, denn der 
Rausdi Ist das schönste Im Leben ...! Im Seict- 
rausdi vergißt man den Alltag, sieht V^ionen. 
die einem sogar das Leben In 
nest erst sdiön erscheinen lassen. Trinke ^ 
Sekt, viel Sekt, damit Sie niemals nüchtern 
werden!" 

Dann roUta der Zu£ aua Hau« • • • 

Der bi rühmte Dichter Bondarew kam In 
eine I'rovinzstadt, wo er einen Vortrag 
iinlten .sollte, .^uf dem Bahnhot erwar- 

U-le ihn sein alter Schulfreund, der Tierarzt 
Pcrckulasow. der ihn stürmi.sch umarmte. 
Dann ging der Tierarzt einen Schritt zurück, 
sciiaute den Dichter vom Kopf bis zum Fuß 
an und rief: 

„Ach, du bist ja inzwisdien eine Berühmt- 
heit geworden... Du schaust blendend aus. 
wirst hier alle verrückt machen... Wohnst 
du bei mir?" 

..Nein, idi steige im Hotel ab. Du hast ja 
Frau und Kinder, da wirke Ich nur störend .., 
Kommet du zu meinem Vortrag?" 

..Und ob idi komme! Der Sdiuldirektor 
Chromow, der Stadtrat Stamjakln, der Apo- 
theker Kogojt, alle werden da sein ,.. Auch 
Iriiu .Stamjakina... eine ganz reizende Dame 
... eine umschwärmte Schönheit... du wirst 
dich bestimmt auf den ersten Blick in sie ver- 
lieben!... Nach dem Vortrag veranstalten wir 
dir zu Ehren ein Bankett im Grand Hotel, 
d;!< wird bestimmt sehr lustig ..." 

.^m Abend beim Vortrag sah der Dichter in 
d' ersten Reihe den Tierarzt, neben ihm 
e :n kleinen, rotwangigen Herrn, der sich 
.<•1 ter als Kogojt erwies, ferner einen schmäch- 
li:in Mann mit einer interessanten, bildhüb- 
Silien Frau. Das waren Stamjakins. Der Vor- 
tr;ig wurde bepei.stert aufgenommen, und .spä- 
ter ver.«ammc!len sich die Freunde zum Ban- 
kett im Hotel. 

Das Schönste im Leben 

Kurzgeschichte von Arkadij Avverlschenko 
mein bescheidenes Heim zum Übernachten an." 

Endlich brach man auf. Als die Stamjakina 
Ihren Mann sudite, stellte sich heraus, daß er 
volltrunken im Nebenzimmer auf einem Ses- 
sel lag. Darauf nahm die schöne Frau den 
Dichter bei der Hand und sagte: „Sie werden 
midi doch nach Hause begleiten, ja?" 

Am nädisten Morgen packte der Dichter 
seine Saclien, beglich die Rechnung, fuhr zum 
Schuldirektor Chromow, der jedoch nicht zu 
Hause war. Die Gattin des Direktors, eine 
blasse Dame mit erschreckten Augen, öffnete 
dem Dichter und sagte unsdilussig: „Mein 
Matm ist nicht da,.. Was wollen Sie?" 

..Ein reizendes Geschöpf", dachte der Dich- 
t( r. ..M;m müßte sie entführen ... Sie würde 
in der Hauptstadt bestimmt auffallen .. 

?lan trank viel, doch außer dem Gatten der 
Pt.'mjakina war niemand betrunken. Der 
Si'ii'.Iclirektor warf dem Dichter begeisterte 
Bi: :;e zu und fragte: 

„V.'o wohnen Sie hier?" 
..Im Grand Hotel." 
,..M)er wozu denn das? Weshalb das Öteld ' 

aili die .Straße werfen? Idi werde glüdtliÄ 
sein, wenn ."^ie mein Gast .sind! Ziehen Sie aus 
dem Histcl ai'.-;. Itommen Sie /u mir. Ich bin 
nidit reich, biete liintii aber von Herzen gern 

Als sie Im Auto saßen, hielt der Dlditer ihre 
Taille umschlungen. SI« blickte ihn verliebt an 
und sagte; „Sie <lnd gekommen tmd haben 
mich einfach mit Ihrer starken Hand genom- 
niien... Und ich dacdite Immer, ^es bliebe 
hier mein Leben... Warum haben Sie dai 
getan?" 

„Nastja, wenn Ich zu sa^i I.aQ alle^ 
komm mit mir! WUfdest au aUea liegen tmd 
stehen lamn und mit mir gehen?' 

«Mit dir überallhin!'' 
„Icii komme morgen zu dir und hole dj^ 

ab, ÜBstjai Pann laoim wir suauBUOta 

„Ihr Gatte bat mich, einen Tag sein Oast zu 
»ein, statt im Hotel au wohnen." 

^Haben Sie denn im Hotel schlecht gewohntT 
Sie müssen nicht auf jeden Tölpel hören!" 

Bondarew lief wütend die Stilen hinunter, 
winkte einem vorbeifahrenden Tiaxi und rief 
denv Oiaufleur zut „Zum Bahnhof... Oder 
^arte: Weißt du. wo Stamjakln wohnt? Gut, 
mnn fahre midi hin!" 

Stamjakl)) war nicht lu Hause. Die schöne 
Frau empfing Ihn in einem eleggj^n Pyjwa, 
lakiha tsaliw sx» .DatiDt 



Nr MtS 

MontaK. den 30. Dezember 1B74 

Häufip Magenbeschwerden 
Tropengewitter und Packeis 

Kin Besurf. im Frankfurter Exotaruitti / RcßcnKÜsse auf lleholdruc-k 
Das TropcMiKowittcr lobt seit Minuti.'ii mit 

,r .M-minricrtcr Kruft. Oie ReBenmassen pi .'.s- 
^..;n klatsdiond auf dio I.ianen und Baimi- 
uliimpfp. Zwischendurch Rrollt der 

Krokodile haben ilir unhmmlirJiPs^ Rrtill- 
\ )n7.crt anüCRtimmt. Sie lieben anscheinend 
cl^-n Donner und den KeRen. Dami plützlich 
V TsieRen die Wussormassen. das Grollen des 
Owillors verstummt Dei Wiirter hat die V. i'tleranlaKO auf Null no.^tellt. 

Für die Bewohner des Frankfurter Exota- 
rium.'. -piell es; keine Rolle, ob das Thermo- 

nu'tei UrauDeu ;«! plus odci 15 mmus mißt. 
Sie lebi'n in ;^rer .>i?enen abgeschumten 
■W{'lt, die der Natur hunderlpro7entii< anRe- 
p.iHl 'i 

Gieiiii weim man hereinKummt, im 
dunkel des RewaltiRcn Raumes links, glitzert 
oiiie eisiRe Arktis-l.andschaft von imposanter 
Crölie Printer den wasserdrucksicheren Glas- 
Kdieiben tummeln sich in der erlri.schendcn 
Kühle die verschiedensten Pingumarten Ute 
Hewohner der eiskalten Regionen vertraRen 
die in unseren Breitengraden herrschenden 
Temperaluron äufierst schlecht. Als Gaste des 
Kxotariums aber fühlen sie sich ausRcspro- 
dien wohl und heiniisch Vielleicht geizen sie 
auch de.^halb nicht mit <1(M' /.urschaiistellung 
ihrer Sduvimmkiinste. die man durd» die 

Glassdieiben Bewegunu für BewcRtine haar- 
Rfiiau verfolgen kann. 

Den Pinguinen vis a vis residieren 
schillernde Ki«he. Repl.l.en und kreisdiende 
Vö'icl inmitten cinor sudijmr»MK.iniscnen u. 
waldlandschaft, und zwar in der glekhcn 
Lebensgemein'-chatt wie sonst in freier WiM- 

paar Schrille weiter glotzen Piranhas 
durch die dicke Bassinsdieibe. Wurde man 
nicht durch entsprechende Schilder Informiert, 
man käme wohl niemaln auf den Gedanken, 

jenen berühmt-beruditigten und Im 
höchsten Grade gefürchteten Rhu- 
bcin gegenüber zu stehen, die daiiir 
bekannt sind, daß ihre Schwarme 
binnen wenigen Augenblldten cm 
Pferd oder einen Odisen bis aui aas 
Skelett auffressen. Piranhas können 
nur in Gefangenschaft gehalten wer- 
den wenn man sie täglldi zweimal 
füttert. Sonst überfallen sie ihre 
eigenen Artgenossen und fre.ssen sich 
gegenseitig auf. 

Wer den Obulus an der Kasse des 
Frankfurter Exotariums entrichtet, 
der spart die mühselige Safari unter 
der Glutsonne Afrikas ebenso wie 
die Gefahren einer Expedition in die 
Arktis, Unter den vielen Sehens- 
würdigkeiten aus dem Reiche der 
Fauna befinden sidi auch Langusten, 
Sdileiersdiwanzfische, Neonfische 
und Riesenfrösche, Im oberen Stock- 
werk „wohnen" nicht nui Alligato- 
ren. Krokodile, Baumcdisen und im- 
posante Riesenschildkröten, sondern 
auch eine Legion von Schlangen. 

Ohne die Errungenschaften der 
Technik könnten all diese Sehens- 
Würdigkeiten aber kaum geboten 
werden. Nur mittels raffinierter tech- 
nischer Anlagen können die Bewoh- 
ner der versdiiedensten Gegenden 
und Klimazonen in den für sie not- 
wendigen und grundverschiedenen 

I.ebensbedingungen gehalten 
allein das Mischen der benotiRten Wasser- 
sorten aus dem Vorrat von eineinhalb Millio- 
nen Süß- und Seewasser ist eine Wissen.schaft 
für sich, und dem Laien Rrausl, wenn er ver- 
nimmt. daß das komplizierte Räderwerk von 
Kühlmaschinen, Kreiselpumpen, Lufterhil« i n 
Temperaturreglern und Klimaanliigen T .iR und 
Nacht reibungslos ineinandergreifen muß. 

llösarliRer Beißer ßcsucht 
Die kalifornische Polizei sucht einen M:inn 

wegen „lebcnsbedrohiichen Angritts mit 
tödlidien Waffe". Sein Vergehen; Lr hatte 
seinen Vordermann In den Nacken gebissen, 
weil ihm beim Warten in einem Selbslbcdie- 
niiiiRsrestaurant der Geduldsfaden geri^^sen 
war. 

NicJif ollp Bencfiu-prdpn. dif lich am Maocn 
äullern. gehen von Krkrankunö dci 
Moyrtis aus. Srlimer:Pti. snurrf odcr fodM 
Aulsloltm. Api>rtilmangr'. Krhiechen 
dir Zeichen einrn Mnpeii'.ntnr,Iis, eines Mn- 
oen- oder y:,röllfntffrrdannnr^fl,'r:irx nrjcr qnr 
eiiiiM KrpIjsaesHiiriil.ites sei". S'P vi'r<eii e. 
ntrhf. 

SVelisch« fnhn;n off 
b€.rhij>crd€n. Das druckt schon (hr .Spr(^ 
die aus. „Dax (eine Brirfdigunö) kann ich 
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r " 
nidit verdauen", „das feine .scfileclitc Er/ali- 
fung) liegt mir schwer fm Magen", „das (pme 
fische Handlung) teird (hm noch sniier auj- 
Üoßcn" iisio. 

Wenn jemand gereizt tuird und gerne e.ri>lo- 
dicren möchte, das aber niclif darf, sagt dte 
Sprache: „Er schluckt seinen Zorn Iiinunicr. 
Dieses Hinunter.ichlucfcen i.st nicht nur ein 

In der Nordsee ist das ölfleber ausgebro- 
chen Die Wege zum Verbraucher sind kurzer, 
die Qualitiit ist besser als Ijeim arabischen Ol. 
und die politischen Bedingungen sind v'er- 
gleichsweise paradiesisch. Seit 1970 wurden 
zwischen Doggerbank und Shetlandinseln mit 

Endlich 
Ein mit Blumrn gcschmiiclJnr Wagen, der 

durch eine siiddi'ulschc Sladt luhr. trug am 
Heck die /lii/sc)iri/(; „rnsOi vnrheiralt't 
Klein .stand darunler: „Eiidlirli"'   

etwa 500 niedergebrachten Bohrungen an die 
50 Erdöl- und Erdgasfelder entdeckt, die den 
Energiebedarf Westeuropas auf .laiuzehnte 
zu mindestens 25 Prozent decken korintea 
Nach zuverlässigen Prognosen können ^b 
jährlidi etwa 170 Mill. t Rohöl aus der Nord- 
see gefördert werden. 

Die iiiißtrst harten Bedingungen in dei 
rauhen Nordsee sowie das Vordringen m 
küstenfernere und liefere Seeregionen stellen 
allerdings hohe Anforderungen an den Men- 
sdien. an Konstruktion und 
keil der Bohrinseln. Zu Beginn der Off-shore- 
Bohrarbeiten waion die Hnhiinseln in ihren 
Abmessungen klein und in ihrer Konstruk- 

Hild Der verhindert« Zomlfle schluckt irnrfc- 
lich hinunter, und ztuar Luft. Der fußbaUorhg 
auln"blasene Magert kann mit Bcchtrprd'H 
rc.'ircren. Die Luftblase im Maper (rann an- 
dere Organe, z. B. das Herz, verdrängen i/iirt 

unangenehme Reaktionen f/al.tche 
A," ,iui>crrnrt::-Anfäne) hervornilen Fs kann 
!,:■ . -II InTiynn/inllpndem AiifstoPen kommen, 

I.iiff tüicder hinati.<ibpfördcrt inrd. 
Bei solcher seelisch bedinpfer ..Magenkrank- 
heit- bedarf nicht der Magen, sondern dir see- 
lische Fehlhallung der Behandlung 

.Schmerzen in der Magengegend entstehen 
nicht selten dadurch, daß in der Umhüllung 
des Bauchraumes eine Lücke Ist (epigaslr'S'- le 
Hernie). In diese spaltförmige Lücke tritt hei 
bestimmten Körperlagen der Bnuchinhalt aus 
und mird bei Werhr.el der Lage eingeklemmt. 
Da dabei iiiiiiier auch das sehr empfindliche 
Bauchfell eingeklemmt wird, eiil.stehen erheb- 
lidie ."fdimerzen, /ibhil/e uchaffl hier eine npp- ration. die die LiicUe verschließt 

/Inders i.'sf die Lage, laenn sich die Lücke im 
Zirerrii/ell befindet. Dann kann der Magen In 
den BrufKrnwn. (jJciten und ?)ielerlei Kr- 
schu'erden, vom Brennen hinter dem Bj"»«'- 
bein, Schlucksliirungen bis zu schweren tierz- 
anfiillen, verursachen. Bei .solcher Hiatusher- 
nie .sind Diagnostik und Behandlung (Opeja- 
tionl nicht einfach. Dr. med..Sei. 

tion nidit immer den extremen Wetteruiibil- 
den in der Nordsee gewachsen. Der künftig tn 
der Nordsee zum Einsatz kommende feste 
Bohrinseltyp übertrifft mit seinen Maßen alle 
bisherigen Konstruktionen bei weitem. Voti 
den Füßen bis zur Spitze der ßohrlurine ml^ 
er 210 m und macht damit dem Eiffelturm 
Konkurrenz , . ,  j 

Die „künstlidie Meeresinsel' wird hetend 
Meter um Meter fertiggestellt, und liegend 
wird sie au(h zum Einsatzort «^schleppt dem 
Nordsecfeld „Forties", 180 km vor ® 
Küste. Dort angekommen, werden die »0 OOü i 
schweren Flutlanks in einer gaiiz bestimmten 
Reihenfolge so geflutet, daß 
MO m hohe Gerüst langsam ab.sinkt und si^ 
dabei gleichzeitig aufrichtet, Ist es dann fest 
im Meeresboden verankert, werden die Flut- 
tanks wieder leergepumpt, gehoben und für 
den nächsten Inselbau zurückgeschleppt. 

Von den 140 m des Gerüsts stehen 128 m 
unter Wasser. Darauf kommen noch die Auf- 
bäumen die. an Land vorfabriziert erst au 
See aufgesetzt werden. Selbst Orkanen mit 
einer Geschwindigkeit von 200 knri/h 
hohen Wellen .=oll die Konstruktion -Stand- 
halten können und d.nbei den Betrieb von -7 
Produklion.^bohiungen auf ,,®HU;°es 
liehen. Die eiste Rie.si-.ihohrinsel soll die.es 
Jahr ihre Arbeit aufneliineu. 

Uie veiMhicdenslrn Schlangenarten sind 
vti beobarhion. 

Die größte Bohrinsel der Welt 
180 km vor der schottischen Küste / Sie soll dieses .Tahr die Arbeit aufnehmen 
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(1. Fortsei.-.iinRl 

(iails Mutter w:ii nie 
wirtorslaiulsfiihiR Rcwesen. Sie wai an 'rubel 
kulcise gestorben. Ihr Vater, der Hilfe füi 
teciiic Krau liatte holen wollen, war von einem 
Jap'iiischen Wadiposteii brutal niedergesdila- 
jgi'ii worden F>r hatte das Bewußtsein nicht 
V. I- ilererlangl Das Sdilimmste aber war. daß 
0ie Klteni nie inl'jrniert worden wären, iuitte 
nicht ein Mann, zu dem sie volles Verlraueii 
gehabt hatten, sie verraten. Sie haUen enl- 
Itommen können. E.i wai alles sorgtiiltig vüi- 
bereitet. Im ktzten Augenblidi aber wurden 
Bie verhaflet Sie wai damals nocli ein kleines 
Kind gewesen. Sie erinnerte sieh aber nocii 
ßenau an die sdireekliche Szene, als ihr Valer 
nach Hause gekommen war und der Mutter 
erzählt hatte, der letzte Retlungsweg sei ab- 
geschnillen ..Und idi hatte geßlaubt. er sei 
mein Freund Idi hätte l5c.=;diwörcn können, 
daß er mir Imi ergetien war", hatte der Vater 
gerufen. „Was können wir nun noch machen? 
Die Iloltzers sa;;en. sie wollen CJail zu sich 
neliinen." 

„Du meinst, wir mus.scn sie verias.sen. 
hatte ihre Mutter voller Verzweiflung ge- 
rufen. 

Die kleine C.ail halte .-.idi in die .\rme ihrer 
Mutier gewürfi'n. ..Idi will nii'ht von dir fort, 
Miilti". hatte sie gesdiluchzt. 

„Sie muß zu Iloltzers gehen", hatte der 
Valor erkliirt. „Es ist vielleidit die einzige 
MöRlidikeit. daß sie am Leben bleibt. Die 
Hollzers sind Neutrale, und sie sind qüüge 
Menschen. Sie werden sie mit sich nach 
Schweden nehmen, und später werden sie da- 
für sorgen, daß sie zu meiner Scliwester nadi 
England kommt." 

„O nein' Nein' Nein!" halte das ICmd ge- 
.sehludizt und seine Brust mit den Fäuslen 
bc.irbeiti.'t. „Ich will nicht gehen. Ich will dich 
nicht verlassen. Vati!' 

Kr drückte sie an sicn. ..Wenn idi daran 
denke, daß er uns verraten hat - und nur er 
kann es gewesen sein! Er war der einzige 
Mensdi. dem ich vertraute, der einzige, der 
Wülfte. \ea.^ wir vorhatten. Und er ein Ver- 
räter '" 

„r.r wollte wohl seine eigene Haut reiten . 
hatte ihre Mutter Iraurifj gesagt. 

„Es steckt mehr dahinter, mödite idi wet- 
ten". hatte ihr Vater gemeint. ..Er ist hinter 
meine.m Gesdiäft her. Jetzt wird mir klar, 
daß er sciion immer dunadi getrad\tet hat. es 
in die Hände lu bekommen. Ich mödite Ihn 
erwürgen'" 

Wenige Mmu**en spater iiatte er das sdiluch- 
zer.de Kind ! den Hollzers eebradit. Zum 

langen Absdiiednchmen war keine Zeil ge- 
blieben Abi'i in den veigangenen laliren 
hatte Gail in dei KrinnerunR diese Szene un- 
zähliRC Male wiedereiiebt und sie hatte sidi 
RefniRt wei (liesei Mann wohl sein konnte 
die.sei i.:c;.dialtstreiind. dei ihren Vatei und 
ihre Miittei ven.ilen hatte. .Sie liatte versucht, 
ihm aiil die Spul zu kommen, e» war ihr 
abei nicht gelungen Fast alle Kicuiide iliiei 
Kainilie waren entwedei in dei n,'.satzung.-;zeit 
gestorben odei in die Kerne Rez-.gen. Selbst 
ihre rante halte keine Ahnung, wen ihr Vater 
gemeint haben konnte. , . 

. Wenn icii ihn nur finden konnte. h'Ut® 
Ga'il gerufen. „Ich würde ihn töten' Ich w.irde 
ihn mit meinen eigenen Händen erwuigen 
wie Vati es getan hätte," 

„Still. Kind! Du mußt nidit so sprechen 
ha'ile ihre Tante sie ermahnt 

Gail wai letzt aller. Sie sagte nidit mehr 
geradeheraus, sie würde den Mann löten, der 
ihre Kitern verraten halte, aber das Verlan- 
gen danadi lag noch immer in ihr verborgen. 
Ihre Arbeit im Krankenhaus und später für 
Dr. Raeburn hatte eine Zeillang vieles ver- 
gessen lassen, aber jetzt kehrte bei dem Ge- 
danken. daß sie Hongkong wiedersehen sollte, 
der Wunsch, die Eltern zu rächen, um so hef- 
tiger zurück. 

Gail wohnte bei ihrer Tante in Hammer- 
smith. Sie hatten drei Zimmer in einem ziem- 
lidi melancholisch wirkenden Hause. Ihre 
Tante wai Schneiderin und halte eine feste 
Kundsdiaft. In letzter Zeit aber war sie 
kränklich gewesen und halle nidil viel arbei- 
ten können. Ihre einzige nähere Verwandte 
außer Gail war eine Cousine, die in Birming- 
ham wohnte. Diese -hatte öfters den Wunsch 
geäußert, zu ihnen zu kommen, aber weder 
Gail nodt ihre Tante hatten die Neigung ge- 
habt, ihr Zimmer mit ihr zu teilen. Jetzt war 
die Sache anders. Cousine Jean konnte Gails 
Zimmer haben, sobald diese nadi Hongkong 
abgereist war. 

Gail war ganz aufgeregt, als sie ihrer Tante 
am Abend die Neuigkeit überbrachte. 

„Tantchen! Höre auf zu nähenl Ich habe 
dir etwas zu erzählenl Etwas außerordentlidi 
Wichtiges und Aufregendes! Idi gehe nadi 
Hongkong!" , ^ „ 

„Hongkong!" Ihre Tante ließ den Stoff, an 
dem sie gerade nähte, In ihren Schoß fallen. 
Sie war ganz bleich geworden. „Hongkong? 

„Mach dir keine Sorgen, liebe Tante!" sudite 
Gail sie zu trösten. „Es handelt sidi um einen 
Auftrag, um einen Job, Doktor Raeburn ist 
811 das Malcolm Henderson International In- 

stitute beniren wurden Ki nimmt Hobby, 
Mildred und mich mit 1.1 d:is nidit wiinder- 

.\liei Miit .s.r\v:iit Minen e.< keineswegs 
wuiulervuil zu lindei. >.ili : ehi 
an.-- Vielleicht, weil dei Geilimke. Gail.s C.c- 
sellsehalt füi laiiRe '/eil entbeiirm zu mus.sen. 
.sie tiaiiiig .stimmte. Sie .sagte aber niclit, was 
sie bedrückte, sondern bemerkte nur. als sie 
.sidi etwas Rcfaßt hatte. „Diese Mildred also 
oeht mit'.'" Sie stieß ihre Nadel in das Tui^. 

leli mödite wetten, sie ist froh. Wenn du 
meine Meinung hören willst, sie wurde es 
sicherlich nicht gern .sehen, wenn sie zurück- 
bleiben müßte.' . . , , -n 

r.ail laeh'.e „Die arme Mildred: Idi weiß, 
sie ist in den ilciktor verliebt. Aber wie idi 
hörte, gibt es viele lunge Männer m Hong- 
kong, die noch unbeweibt .sind. Vielleicht fin- 
de! sie dorl lemand. auf den sich ihre lleirats- 
wün.^che richten können." , . ■ , „„„ 

..kh glaube nidit. daß sie sehr froh ist. wenn 
du' mitkommst". meinte die Tante. 
- r.iii Riinz uiiRewiihnlichcs Verspredieii 

Gail lachte. „Ich gebe zu. sie ist talsädilich 
etwas neidisdi und nicht Uebenswurdig zu 
mir. .leder hat sein Kreuz zu tragen. Für mich 
ist eben die Rule Mildred mein kleines Kreuz. 
Es wäre ia auch verwunderlich, wenn alle 
Mensdien nett zu uns wären. Vielleicht än^rt 
sie sich, wenn sie einmal draußen ist. Das 
Leben in Hongkong ist ganz anders. Sie wird 
dort genug finden, was ihr Interesse weckt. 

Du meinst: was. abgesehen von Doktor 
Raeburn. ihr Interesse zu wecken vermag', 
bemerkte die Tante trocken. 

Gail ladile wieder. ..Der arme Doc! Ich 
glaube, er fällt in Ohnmacht, wenn er hört 
welche Gefühle Mildred für ihn hegt. Und 
daß er sie dann auf keinen Fall nach Hong- 
kong mitnehmen würde, ist sicher. Aber las- 
sen wir das! Ich werde an Cousine Jean 
sdireibcn. Ich weiß, sie wird sehr gern her- 
kommen und dir Geseliächafl leisten, wenn 
ich weg bin Es ist eine Abwechslung für sie." 

Es ist nicht dasselbe, als wenn du bei mir 
bist, mein liebes Kind", sagte die Tante traurig. 

„Ich bleibe ja nicht lange weg", sudite Gail 
sie zu beruhigen. Sie erzählte ihrer Tante 
aber nidit. daß Orant Raeburn Ihr das Ver- 
spredien abverlangt hatte, Innerhalb 
ersten zwei Jahre in Hongkong nidit zu hei- 
raten. 

Eigentlidi war es ein ganz ungewöhnhdies 
Versprechen; aber sie konnte ihn verstehen. 
Ihre Tätigkeit lag auf einem Sondergebiet der 
Medizin und verlangte sehr viel fachliche Er- 
fahrung und eine sorgfältige Ausbildung. 

Bobby Gordon begleitete Gail am nächsten 
Abend durch das neblige London. Das tat er 
oft und blieb zum Abendessen da. Tante 
Helen konnte ihn sehr gut leiden. Er bradite 
sie oft zum Lachen, und er war überhaupt ein 
liebenswürdiger, hilfsbereiter Mensdi. Sie 
wußte, daß er in Gail verliebt war. und er tat 
ihr leid, weil ihr klar war, daü Gail niemaU 

in mm etwa.s anderes st-hen würde als einen 
Rutcn Kameraden, einen lie!>?n Freund. 

Manchmal machte .sie sidi ihre Gedanken 
weil Gail zu wenig Interesse für die Mariner 
zeißtt «ind so selten jenvind mit nach Hause 
^M-lfdUe Sie war dodi so hübsch und syrn- 
nalhiscii daß die tungen Manner sie sicher 
rmisdiwärmten. War Gail von Natur so wah- 
lerisdi. oder halle es einen anderen Gmnd. 
wenn sie keinen der jungen Manner ermutige, 
sieh ihr zu nähern? Miß Stewart fürchtete, 
sie mochte einen Grund haben, es be- 
drüdde sie, weil sie glaubte, diesen Grund ztl 
kennen. Würde der Mann, der Gail so ganz 
ausfüllte in ihr jemals etwas anderes sehen 
als seine Gehilfin? Sie war Grant Raeburn 
nur zweimal begetinel. Er sah außerordentlidi 
gut aus. aber sie fand ihn "'^h' ger^e 
palhisdi und zu wenig "■"/^"gliA^ s<hlM 
nur für sich und seine Arbeit Interesse m 
haben. Ob et wohl überhaupt jemals an ^la 
Frauen dadile? Würde er. wenn sie In Hong- 
kong waren und eng zusatnmenarbeiteten, an- 
fangen, in Gail nicht bloß die Mitarbeiterin, 
sondern auch die Frau zu sehen? . * 

■ iime Gail!" dachte sie. Aber sie tröstete 
•idi mit dem Gedanken, daß sie immer gehört 
hatte, es gäbe eine Menge junger Männer in 
Hongkong. Vielleidit würde Gail dort jemand 
anders finden. 

Mildred und Gail waren immer sehr fieund 
lieh zueinander. Aber ihre Freundschaft wai 
nur ein Sdiein. der niemand täuschte. Sicher- 
lich täuschten sie sich selber nicht. Jede wußte 
von der anderen, daß sie Dr. Raeburn ver- 
ehrte. Bei Gail aber hatte diese Verehrung 
etwas Unpersönliches an sich. Es war ei^ ^l 
Heldenverehrung, die von dem Gesihleml 
ganz unabhängig war. Ihr war niemals der 
Gedanke gekommen. Grant könne sie in seine 
Arme nehmen oder sie küssen. Sie dachte nicht 
daran, weil es gar nicht möglich war. Mildred 
aber erschien dieser Gedanke durchaus niOTt 
unmöglich, und sie grübelte daher über ihr 
Verhältnis zu Grant nach. Wenn er ihr etwas 
diktierte, betrachtete sie seine Hände und 
fragte sich, wie es wohl sein würde, wenn 
diese Hände sie liebkosten. Lächelte er, so sah 
sie vor allem seine Lippen und malte sich aus, 
wie diese Lippen sich auf ihre preßten. Wenn 
sich gelegentlich ihre Körper bertihrten, wah- 
rend sie in einem schmalen Gang einander 
begegneten, dann durchzuckte es sie wie ein 
eiektrisdier Sdilag. Sie liebte ihn verzwcilelt 
und voller Leidenschaft. Um seinetwiUen 
hätte sie gelogen und betrogen - vielleicht 
sogar gemordet. Sie sah in ihm ihren gehei- 
men Liebhaber. . . 

Wenn Gail an ihn dachte, so nannte sie ^ 
zärtlich „Der alte Doc", als wenn er über seine 
dreißig Jahre weit hinaus gewesen wäre... 

Gail trat in Dr. Raeburns Vorzimmer, wo 
Mildred an der S ireibmasdiine saß. 

„Hallo, Mildreul" sagte sie. „Ist M nicht 
wunderbar, daß es nadi Hongkong geht? 

.Geben Sie auch mit. Schwester?" 

Fortsetzung folgt 

Nr L A N G K N K R Z R I T ir N Cl Montag, den 30. Dezember 1974 

Käufer ausgetrickst 

Am 1 Oklrt!)er vor iiodi nicht drei Mo- 
na'-n al 1 isl das neue Abzahluagsge.selz 
in ;:r.ift Retn tt n. Kin Gesetz für den Ver- 
bva'i -lior. dem damit das Recht eingeräumt 
wiiirle. Ab/.ahlungsküufe innerhalb einer 
Wi>.ne zu widerrufen und so rückgängig zu 
miiimn. ohne .'Xiigabe von Gründen aus dem 
VertraR aii.-ziisteigen. Dem damit vom Ge- 
sel ".elier Mi/iisaRen eine „Schoiifrist" einge- 
riii' it wurde. 

Z imindest war das die Absieht von Bun- 
de,ip,R!T.-iu;ig lind Parlament. Mancher Kunde 
ab "der auf >■ in neues Hecht vertraute, ist 
In leii letzten Wochen manch gerissenem 
Vfikäute'- b().'-e aiifgi messen. Denn nach den 
F< '■•liunRen der Verbraucherverbände ha- 
b. :i be.^ontlers . geschäflstüihtiRe" Verkäufer 
un-i VertreU'r. kaum war das Gesetz in Kraft, 
fliiu., aiidi .schon eine Ecke gefunden, es zu 
liiu !eh>-n. Stets im Vertrauen darauf, daß der 
k uifcr ja dodi nicht so genau hinsiehl. 

Die Tiick.s. die sich diese Verkaufskanonen 
einraiien lassen, haben stets mi! dem Datum 
d>-. Kaufvertra;;s /.u tun und lassen sich in 
vier Gruppen ,',usaminenfasseii 

Trick 1: Hier wird im Ab/.ahhiiigs-Kaufver- 
tra.; überhaupt kein Datum eiiii-josctzl. Wer 
ein paar Tage naeli Vertragsaijschluß den 
Kaufvertras widerrufen möchie. hat Pech: 
Keiii Dalum keine Frist kein Widcriiif. 
Dl ■ Kunde hat das NacliM'lien. 

'I'riek 2: Kr geht noch linen .Schrill weiter. 
Pie Datunizeile bleibt beim Abschluß des 
Vertrag'.'s ebenfalls leer. Wenn der Verkäu- 
fer lider Vertreter dann wieder allein ist. da- 
tiert er den Vi itraR einfach zurück, womit 
das Widerruf.;r;':hl fies Käufers hinfäiliR ist. 

Trick Ii: Der Vi'rkäufer set/.t unter den Au- 
^<•11 des Kunden, der niclil aufpaßt, ein z'.i- 
rücklieRiules Datuni ein. 

Tridc 4: Hier wird mit der Uiikennl.nis 

Standesamtliche Nachrichten 
Noveiiilier 1971 

Machtrag: Geburt e n : 
1. lU. Eihani Madbouh, Egelsbaeli. 

Wiesenstraße 7 
80. I», Biktor Baasch, Dreieichenhinn. 

Philipp-Holzmann-Straße 88 
P3. 10. Asif Khan. Westendstraße :il 
E9. lU. .Sascha perziwu. .Sofienstraße 22 
80 10. Sven GroeRcr. Dreicichenhain. 

Weimarstraße 40 
81. 10. Horst Schmid. Mühlstralie Sil 
tl. 10. Karsten Bauschert. Im Birken- 

wäldchen ü 

I. 11. Markus l'falilert. Egelsbach. 
Ringeinatzstraße 17 

1. 11. Annette Stohldrever. EgelsbacHi, 
Karlsbader Straße 2 

1, 11. Ute Prohaska. Leukerlsvi-eg äfi 
1.11. Andreas Heß. Odenwaldstraße II 
4.11. A.\el Metz. Schnaingartenslraße \'i 
5. 11. Sreten Kikic. Darmslädler Straße 1 
fi. II. Kristina Keufer. Götzenhain. 

Goethestraße ;i4 
6 II. Markus Thomas. Goethestraße :t 
7. II. Timm Bonifer. Dreieidienhuin. 

Hagenring 35 
7. II. Miriam Martiiiez y Perez. 

Wilhelm-Leuschner-Platz 27 
8. II. Oliver Weridt. Bigelsbach. .Schulslr. 41 

11. II. Karen Pullich. Gulenbergstraße 7 
tl. II. Markus Tron. Neckarstraße 54 
12. II. Jan Knies. Keldbergstraße 27 
is. 11. Elisabeth Mongel, Elisabethenstraße 27 
i;i. 11. Markus Sciimidt, Elisabelhenstraße fi" 
14 II. Danijel Medic, Flgelsbadi, 

Goetheslraße 2 
16 II. Eike Meinders. Nördi. Ringstraße 1» 
17.11. Wolfgang Graf, Götzenhain. 

Vor der Pforte 14 
17. II. Tobias Hickler, Egelsbadi, Niddastr. 22a 
20. II. Siike Plasdinick, Elbestraße 7 
13 11, Jose Aguila y Molina. Dit^ieichenhain. 

Bogengasse 37 
22. II. Beate Kießling. EgeKsbadi. 

Schillcrstraße 8» 
23.11. Uwe Kuhn. Dreieichenhain. 

Fichlenweg 2 
23. II. Nicole Grimm, Gölzenhain, 

Dietzenbacher Straße 3 
30.11. Michael Müller. Götzeniiain, 

Taunu.sstraße 5 
SO. 11. Alexander Kiss, Dieburger Straße 1 

Eheschließungen : 
1 II. Alfried Heberer. Langen, l.eukertsweg 6 

mit Maria Linder 
I.II. Wilhelm Brück. Langen. Am Weißen 

Stein 18. mit Lorraine Gib.son. 
8 11. Friedbert Werner. Langen. Bahnslr. 28. 

mit Brigitte Knechtet 
22. 11. Reinhard Menge mit Elke Maul. 

Langen. KarlstraUe 7 
22. 11. Detlef Zimmerling, i.angen. Mörfeider 

Ldstr. 51. mit Uröula Vogt geb. Hager 
22. II. Stefan Etzel. Langen. Hagebuttenweg 18 

mit Elizabeth Bridge 

S t e r b e f ä 1 1 0 : 
I II I.uise Adamski geb. Lehr, 

im Birkenv/äldchen 11 
5 11. Willi Jäckel, Außerhalb III 
5. Ii. Georg Herlh, Elisabethenstraßi 45 
5. II. Gustav Fuhr, Bahnstraße 70 

Nciijalir.sf^ruß 

des Zt'ilun^.sholen 

F,s jagt die Zeit dahin, dahin 
wir jagen hinterher ... 
Man sagt Erfolg und meint Gowinn, 
doch bleibt's im Herzen leer. 
Nur wenn ein Jahr zu Ende geht. 
dann hält man sinnend ein 
und tragt, indes die Welt sicli dreht: 
muß das denn wirklich sein? 

So viel geschah im letzten Jahr 
in Dort und Stadt und I-,and. 
wovon in einem Exemplar 
der Heimalzeitung stand 
Es drehte sich die Rotation 
an jedem Wochentag .. 
Was meldete die Redaktion, 
das druckte der Verlag 

Und wenn das Bla'U dann fertig war, 
bekam ich's in die Hand, 
und bin damit ein ganzes .lahr 
treppauf, treppab gerannt 
Nun ist's herum, 'ne neue Zahl 
trägt das Kaienderblalt. 
Es wurde , .. Anno dazumal, 
was uns be.--chäftigt hat. 

Wir sehen kaum betrülit zurück 
auf das, v. as einmal war, 
icii aber wünsche Ihnen Glück 
und Segen immerdar. 
Das I-eben ist für alle sdiv/er. 
bringt Sturm und Sonnenschein ,.. 
Ich möchte pünktlich wie bi.sher 
Ihr Zeitungsbote sein! 

Unfallflucht lohnt sich nicht 

mancher Kunden über die Einzelheiten des 
Abziihlungsgesetzes gerechnet. Der Verkäu- 
fer setzt zwar das richtige Datum in den 
Raten-Kaufvertrag ein. behält aber alle Un- 
terlagen einschließlich der Durchschläge bei 
.lieh und schickt dem Kunden die Durdischrift 
des Vertrags erst nach einer Woche zu. Der 
glaubt nun. den Vertrag nicht mehr widerru- 
fen zu können, weil die Frist abgelaufen sei. 
Tatsächlich beginnt aber die Widerrufsfrist 
erst dann zu laufen, wenn der Kunde eine 
Kopie des Vertrags erhalten hat. Und nicht 
nur das: die Vertragskopie muß ..in druck- 
techni.sch dc?utlich gestalteter Weise" die Be- 
lehrung über das Widerrufsrecht sowie über 
die einzuhaltende Frist ebenso enthalten wie 
den Hinweis, daß eine rechtzeitige Absendung 
des Widerrufs genügt, sowie Namen und An- 
schrift des Widerrufsempfängei-s. 

Nicht, daß alle Vertreter und Verkäufer, die 
mit einem Kunden Ralenverträge abschließen, 
darauf aus wären, heimlich sein Wideniifs- 
rech' zu kassieren. Es sind sieher nicht sehr 
viele; aber niemand weiß, oh ihn der Zufall 
nicht mit .solch einem Verkaufs-Experten zu- 
sammenbringt. 

/u empfehlen deshalb; Beim Katcnkauf 
nicht nur auf den Treis, die Qualität und die 
KaiiFbcdingiingen achten, sniidern audi auf 
das Datum, das bei einem eventuellen Wider- 
ruf ausschlagReliend sein kann. 

Der Widerruf selbst muß schriftlich erfol- 
gen Ein einfaciier Brief ist dafür niclil das 
Richtige, weil der Absender nicht nadiwei- 
sen kann, daß er ihn fristRcrecht abgeschickt 
oder überhaupi auf den Weg gebracht lial. 

Hier empfiehlt sich ein eingeschriebener 
Brief mit Rückschein. Bei dieser Ver.sandart 
erhält der Absender eine Quittung des Em- 
pfängers und damit auch "den Nachweis, daß 
sein Widerruf bei der richtigen .\dres>e an- 
gekommen ist. 

Etwa jed( n zweiten Fall von Uiilall'hicht 
dicjses Jahres klärten die Polizeibeamtcii in 
Stadt und Kreis Offenbach auf. Drei Beamte 
eines Sonderteams wurden speziell darauf an- 
gesetzt. und die Bevölkerung half tatkräftig 
dabei. So wurden von 7.'i8 Unfallfluchtvor- 
gängen 366 Täter gestellt. 

Kleinarbeit, viel Spürsinn und Ausdauer ge- 
hörten oft dazu, bis sich der Erfolg einstellte. 
Kleine und kleinste Spuren wurden verfolgt, 
und dann half oft die Kombinationsgabe oder 
die zunehmende Erfahrung weiter. Glassplitter 
oder Lackspuren ergaben den Fahrzeugtyp 
oder gar das Kennzeichen, zuweilen waren es 
aber audi vage Zeugenaussagen über Aiis.se- 
lien orter Eigenarten der vermutlichen Faiirer 
der Wagen, die zur ErmittlunR führten. 

■/.wei Kiilie sollen dies verdeutlichen. So 
ktinnte ein nach einem Unfall flüditender 
Lkw-Fahrer überführt werden, obgleich Zeu- 
gen nur angaben, daß er ihnen diirdi sein fre- 
clies Maulwerk aufgefallen sei. Bei einer Um- 
frage in Neu-Isenburg, wo er mit seinem Wa- 
gen ein Transparent und ein Vordach abgeris- 
sen hatte, klapperten sich allmählic-h weitere 
Merkmale zusammen, und schließlich konnte 
er gestellt werden 

Bei einem zweiten I''.ille wurden kleinen 
Scheinwerferteilen und Lackspritz.Mn ange.se- 
hen. daß sie von einem Por.sdie st.iniiiien 
mußten. Die Beamten überprüften darum die 
im Kreis Offenbach zugelassenen Por.s(he-Wa- 
gen. und beim zehnten konnten sie sagen, daß 
mit ihm der Unfall verursacht wordi'n w.ir. 

7. 11. Johann AHschätfl. Keldbergstraße 35 
8. 11. Luise Uhl geb. Behring, 

Frankfurter Straße 60 
8. 11. Lieselotte Haas geb. Mühlbachei , 

Dreieichenhain, Hingslraße 21 
8. 11. Lazar Bjelajac, Dreieiehenhaiii, 

An der Trift 67 
!l. 11. Wilhelm Herth. FranklurUM- Straße tiO 

JO. II. Vinzenz Pludra. Nordendstraße 52 
11. 11. Maximilian .Sniolka. Lutherstraße 58 
13.11. .lohann Schaubach, Aug.-Bebet-Slr. (I 
17.11. Margaretha Werner geb. Pfaff, 

Carl-Ulrich-Straße 5 
17. 11. Ida Gerharlz geb. Koch. 

Frankfurter Straße 60 
1». II. Wilhelm Mende. Südl. Ringslraße 411 
19. 11. Philipp Winkel. Turnigas-se 15 
10 II. Dieter Döring, Dieburger Straße I 
20. 11. Ingo Hausmann, Aug.-Bobel-Sli. 21 
22.11. .lohann Jorka. Foi.slring 71 
2:i. II. Maria .lakobi geb. Hitzel. 

Frankfurter Straße (io 
24. 11. Georg Linder, Südl, Ringslral.le 52 
25. 11. Wilhelm Helfmann, Mühlstraße :{it 
26. 11. Erich Hubi'r. Keimstraße 21 
26. 11. Philipp Sdiäfer. Frankfiirter Straße 60 
28. II. Heinrich Sehring. Dieburger .Straße 2 
28 11. Gertrud Scheidereil geb. Waschkau. 

Frankfurter Straße 60 
2il. 11. Jakob Günthner, Waller-itieUg-.Str. 17 
.'10.11. Wilhelm Husar, Korstring 15 
29.11. .lohannes Werner, Egelsbach, 

Niddastraße 28 

iMit 

iSclr 

neu 

abz 3% 
Rab I.M. 

Franz. Schaumwein „Prince Louis" Q 
0,751-Flasche mit Steuer  

_7.98 

6.98 

pürkhelmer Feuerberg _1.98 

Kenkell Trocken Prädikatssekt 
0,751-Flasche mit Steuer  

Echter Rum 40 Vol.% 
0,7 Literflasche  

3.84 

7.75 

6.78 

Qualitätsrotwein, Uterflasche ohne Glas. 1.93 

73er Oppenh. Krötenbrunnen 9 
Qualitätswein, Literflasche ohne Glas 2 

73er Kiedricher Heiligenstock ^ Qil 
Riesling, Qualitätswein 0,71-Flasche W ■ W 

9f|Adelshofffen Pils R Qf| 
Flaschen, ä 0,51 im Kasten, ohne Pfand  

48 

3.87 

Alma-Brezeln 
250 g fft 
Beutel ■ w 

Wolf-Knabberparty 
300g 1 QO 
Packung ■LaSrO 

Alma-Salzsticks 
250 g 

-.77 Beutel. .79 -.77 

Maggi-Suppen 
Ochsenschwanz 4 
(xl. Gulasch I 

1.93 jecje 400 g Dose JklW 1.63 

Rollmops od. Bismarckheringe 
jedes 380 ml Glas  '1.73 

Gekochte Rippchen a ro 
mager, zart und saftig 500 g .^iWO 
Röcielheimer 

Fleischwurst oder 

Rindswurst 500g  3.40 

4.45 

3.30 

Rippchen 
mager, mild gesalzen, 500 g  

Rindergulasch 
500 g. 

abz. 3!'» Rabalt In Maricen 

4.58 4.45 

'5.42 

neischwürstchen 
rauchzart 
500g    

0% 6Stückä509 
.Oa*rW'3.30 Glas 

Orig. Frankfurter Würstchen 
_2L98 2.90 

Sauerkraut 
500 g- 
Beutol. ££0 0 -■•00-.66 Glas- 

Feiner Tafelsenf 
Olli -.97 
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Nur eine Kleinigkeit 

Die Schwierigkeit mit George war, daß er 
■sehr auf Geld versessen war und überhaupt 
k'-in Gewissen hatte. Das Zusammentreffen 
iliiser beiden Eigenschaften führte ihn dann 

liließlich ins Verderben. 
George war ein Playboy, der gerne gut und 

t. uer lebte und die Arbeit verabscheute, ja 
^ie mied wie die Pest. Eigentllcih hatte er 
zwei Pluspunkte aufzuweisen; einen betracht- 
iK'hon Charme und seinen reichen Onkel Ben- 
jamin. 

Onkel Ben war ein kultivierter alter Herr, 
der den Öroßtell seiner Zelt damit verbrachte, 
iihcr seine versdiledenen Sammlungen von 
iiniiiiiiiMiiiMiiiiriiiiimiiMiMiiiiiiimMiiiiiiiiiiiimiMiiiMmiimiiiiiii 
5 
I ^tesiHtetßtn 

i HdUCfldflU'CTI 
i .senkrechi li> Blau. 
I Oer zudPfroreve Weiher 
= blendcf 
I das Auge. 
i Rmthreijibene 
5 Klares Echo 
1 von Eiserthaliven und Brücken. 
2 Karl Seemann 
TMIMHIIIIIIIHMllliniHIHIUIMnUlllllMHIIIIIIlmlMMMMtllinlMtMHIlHH 

l'rstüustjubfcn, Briefmarken und Kunstgegen- 
:inden zu lesen, sie zu betrachten oder Neu- 

■ Werbung zu machen. Wenn man ihn nur 
(liimit allein ließ, war «r schon zufrieden. 

Zweifellos erklärt die aus.schließlidie Be- 
schäftigung mit seinem Sammler-Hobby On- 
kel Brns Toleranz gegenüber George und des- 
sen ko.stspieligom Lebenswandel. Er gab 
(icorge regelmäßig einen gewissen Betrag, der 
den meisten f.euten großzügig vorgekommen 

;ire der aber George kaum ausreichend er- 
(hlen. D;iher hlflt es George auch für erfor- 

.I.Mlicii, sich von Zelt zu Zeit an den alten 
T' i rn zu wenden, um Geld fi r die Bezahlung 

, ncr Schulden zu bekommen. 
\l)cr nadi einiger Zeit wurde deutlidi, d,nß 

1 Widerstand des alten Herrn gegen die im- 
r größer werdenden I'orderungen starker 

■ v.erdcti begann. Die Situation wurde auf 
Spitze getrieben, als George, der durch 
Drohungen seines größten Gläubigers zur 
■iiive veranlaßt worden war, zwei wert- 

i:i-.~lau?ßal)en aus der nibliothrk .'^eines 
•h''l.-< an :^ieh nahm unfl vr-rkanf1e. 

'/.u dein bei ühniteii Puri.ser .Modesciiopfer 
.1,i;ques K.ith sagte einmal eine junge Schau- 
spielerin: ..loh bi'neide sclinn jetzt die Krau, 
i'.ie Sie einmal heiratet. Sie werden in Ihrem 
.'Melier bestimmt die herrliclvMen Modellklel- 
lii r tür sie entwerfen!" 

..Modellkkidei aus nitinem Atelier?" erwi- 
derte ilaccjues Fath offenhei/i^. ,.Al)ei, wo 
denUi n Sie hin. M.-ideinoiselle! Nein, ivin, ' ine 
.so teuie t''r.iii kann i<h mir n'i"nials lei.sten!" 

MiiiUkoiiig t,'lui.stiai] Dioi iiattr (/in neues 
AbeiKiinanli'lniodi ll c iitworlen, das viiilig von 
den bishi'riiien Formen ^ibwieli. Der steife 
Kragen erinnerte an eine mittelalli rliehe 
Fraueiitraelit. die '.^Itiekigt! Hockbausciiung 
wirkte wie eint.* Huldigung an die Zeit der 
ICrinoline. .'Vhei das Autfallendste an dem 
Mantel war eine liliergroße seitlieli ange- 

Krfcmnalgcbchichtc von Ronald S. Docke* 

Aber seine Schwieri(jkGilcn hallen darnl^t 
erst begonnen. Obwohl Onkel Ben sonst etwaö 
pberflachlidi war, blieb er bei seinen geliebten 
Schätzen sehr aufmerksam: Er bemerkte den 
Verlust bereits ein paar Tage später und ging 
KOgleidi die Liste der möglichen Töter durcl)! 
Frau Briggs, die Houshalterln, und - Grorge. 
Er entschied sich rasch für George. 

Es gab eine heftige Ausspradie zwisdien 
den beiden Männern, an dessen Ende Onkel 
]^en dann George empfahl, sich fortzuscheren 
und nie wieder seinen Schalten auf seine 
Türschwelle und sein Bankkonto fallen zu 
lassen. Er fügte hinzu, daß er seinen Rechti- 
anwalt aufsudien werde, um ein neues Testar 
ment zu machen. In dem George nlcäits uno 
mehrere Wohlfahrtsinstitutionen dafür alle« 
erhalten würden. 

George geriet außer sich. Ihm waren noch 
Immer zahlreiclie Gläubiger auf den For.scp, 
und nun konnte er deren Forderungen nicht 
befriedigen. Was sollte er tun? 

Zu einer Entscheidung gezwungen, entschied 
sich George sdillcßlldi dafür, Onkel Ben zu 
ermorden, ehe der alle Herr ?ein Testament 
abändern konnte. 

Um halb adit Uhr abends steckte George 
ein paar dünne Handschuhe in seine Tasche 
und veHieß das Appartementhaus. Es halte 
den ganzen Nachmittag geregnet, doch nun 
hatte der Regen aufgehört. George fuhr mit 
seinem Sportwagen zu einer Bar, die nur we- 
nige Minuten vom Hause seines Onkels ent. 
fernt w»r. Er blieb eine Stunde, plauderte mit 
Harry, dem Barkeeper, und ging dann auf die 
Herrentoilette. Ei kletterte aus dem Fenster, 
das günstigerweise nadi der Hofseite führte, 
und eilte rasch zu .seinem Onkel. 

Alles ging genau nach Plan. Genau adit 
Minuten später kam George wieder In die 
Bar und trank das halbleere Glas, das er dort 
zurückgelassen hatte, aus. 

Nachdem er einen weiteren Whisky getrun- 
ken hatte, sagte er Harry ..gute Nacht" und 
fuhr zu seinem Appartement zurück. 

George war keine.swegs überra.scht, ein 
Polizeiauto vor .meiner Tür zu sehen. Sein Ge- 
sicht war der Inbegriff ersdiütterten Unver- 
mögens, an die Healität des Geschi'hcns glau- 
ben zu können, als ihm der P<ilizeisergeant 
vom traf;i?chrn Tod seines Onkels erzählte. 
George erkliirte sidi sogleich bi'rcit. den Po- 
lizi' ten zum T.itort /u begleiten. 

Der Polizist war der M( inunp, daß es sich 
ganz orfensiclitlirh um einen Kinbruch mit zu- 
sätzlidicm Mord hanilelte. Aber wiihn-nd der 
Inspektor di-n Antilick beschrieb, der sich der 
entsetzten Frau Briggs grljoten hatte, sah 

bracliti Beutelta.sche, (in ganz .lu.sgefallcntr 
Einfall. 

„Wozu eigenllu'h die.se große Tasche?" frag- 
te eine Modcjournalistln. 

Christian Dior lächelte: „Damit die Rech- 
nung für tlieses Kunstwerk darin Platz fin- 
det, meine Liebe!" 

Generaldirektor I" war daran gewöhnt, daß 
ihn .seine teure Gemahlin immer wieder mit 
den neuesten IMüdellen aus Paris überraschte. 
Als sie rinc'^ wiodor mit einem neuen 
Abendkleid in sein Arbeits/immer kam, fragte 
er .spitz: 

..Meinst du niciit, daß dieses Kleid etwas 
allzu reichlich ausge.schnitten ist?" 

..Na wenn schon!" erwiderte die Teuerste. 
..Kommen unsere Gäste etwa, um mein Kleid 
oder um mich zu sehen?" 

Ilona von der Keltenburg 

eorge ein viel realistischeres Bild vor sich: 
rtkel Ben, wie er über seine Markenr,ammlung 

gebeugt war, und sein entsetzter Blick, als 
George so gewaltsam gegen ihn vorging. Alle 
fclnz,^heiten waren George deutlidi; wie der 
alte Mann unter den heftigen Schlägen zu 
Soden ging, der Stuhl umstürzte und die Mar- 
ken In alle Winde flogen. 

George berichtete dem Inspektor von dein 
in der Bar verbraditen Abend und sagte, daß 
er seinen Onkel seit mehreren Tagen nicht 
mehr gesehen habe. 

Plötzlidi aber war der Inspektor nicht mehr 
der mitfühlende, arglose Zuhörer. Er beugt? 
sich jäh nach vorn, hielt den rechten Sdiuh 
von George fest und löste etwa,? von der 
feuditen Sohle ab. Dann forderte er George 
auf, zu wiederholen, wie lange er schon nicht 
mehr im Hause seines Onkels gewesen sei. 

George konnte nicht antworten, er brachte 
kein Wort heraus. Er starrte nur entsetzt auf 
die durchweldite Briefmarke, die auf def 
Handflache des Inspektors lag. Es war eine 
ganz-besondere Marke, wie er später auf dem 
Polizeirf-vipr erfuhr. Es gab davon auf der 
ganzen Welt nur sechs, und eine davon hatte 
Onkel Ben gehört. Er halte sie erst am Tag 
seiner Ermordung erworben. Was eine Rech- 
nung bewies, die noch auf seinem Schreib- 
tisch lag. 

Ich war niilit zum ersten Mal in die.';em 
kleinen Cafe, aber zum ersten Mal allein, nur 
die Erinnerung saß neben mir, und während 
ich nur eine Tasse Kaffee bestellte, eilten 
meine Gedanken zurück. Es war fast genau 
ein .lahr her, daß ich /.um eisten Mal hier- 
herkam - mit ihm. . . , 

Er war mir in dem Betritb, wo ich als 
Hüroangestellte meine Bröldien verdiente, 
sdion lange aufgefallen. Und mandimal hatte 
ich nadits von ihm geträumt. Sahen seine 
Augen mich zuweilen zärtlich an.' Oder bil- 
dete ich mir das nur ein? Eines Tages jedi n- 
luils trafen wir uns zufallig in der .Stadt. 
Hörte er mein Herzklopfen, als er mich wie 
selbstverstanfllich ein Stück begleitete.' Und 
dann kam die.ser W'olkenbrudi. Ks goß wie 
aus Kübeln und bescherte mir eine glücklirlie 
halbe Stunde in eben dii':-;em Cate. Seither 
waren wir öfters hier gcwe.sen. 

leli ii'denfalls hatte mich in seiner G( i;« n- 
wart wohl eher wie ein hypnotisiertes Kiaiin- 
chen benommen, als C'ine erwach.^ene tiavi, 
und w.ihrsclieinlidi fand er meine (jegenwart 
ziemlidi langweilig. Sonst würde er doch 
jetzt nidit so auffallend mit dei blonden, mon- 
diinen Ziege Hirten, die ihn seit einer Wodie 
jeden Tag am Retriebstor erwartet. 

,.BIöde Gans', sagte ich zu mir. ...letzt liist 
du 20 .lalire alt geworden - ein viertel .lalir- 
hundert hast du ohne ihn herumgebracht und 
iiast dabei fröhlidi in den Tag geschaut. Na 
gut, jetzt hast du ihn ein .lahr gekannt - was 
ist das schon für ein ganzes Leben? .letzt muß 
es cbt n weitergehen, wie es vorher war. Aber 
während idi so mit mir spradi, schien iler 
Schmerz in meinem Innern eher .-tärker als 
.schwächer zu werden. 

Was war denn schon geschehen in diesem 
letzten .lahr? Wir waren ein paar Mal ausge- 
gangen, er hatte hier im Cafe meine Hand 
gehalten und mich zärtlich angeschaut. Und 
der Kuß neulich vor meiner Haustür? Was be- 
deutete er ihm? - .letzt dudelte auch noch der 
Plattenspieler ,,Liebeskummer lohnt sich niclit, 
my Darling..." 

Manche Frauen kämpfen ja um den Gelic b- 

LuKtiftr SdiliKenparlif Foto; Fritz-Baviiria 

ten; aber man konnte dodi nicht um jemand 
kämpfen, dessen Herz einem nicht mehr ge- 
hört oder nie gehört hat? Die^e blonde Zie- 
ge, sollte sie ihn doch haben! Ich halte sdion 
gemerkt, daß er die ganze Woche mit mir 
sprechen wollte, aber auf Abschicdswortc 
konnte idi verzichten. Wahrsdieinilch wäre 
ich in Tranen ausgebroi lien. Idi versuchte, 
mir Haß gegen ihn einzureden, dodi auch dar- 
aus wurde niciits. 

Seufzend chaute icli aul. Träumte ich.' D.'i 
kam er doch gerade mit der blonden Ziege 
durdi die Tür! Mein erster Impuls war, auf- 
zu.springen und davonzulautcn. Doch in die.sem 
Moment brachte di(? Kellnerin meinen Kaffee 
- sein Duft sti(g mii belcirend in die Na;e. 
,\|su l)li(b ieli s^/en was konnte schließlich 
de r Kaffee dalür? Ifii beuann. verdrossen In 
ihm heruni/.urühren. 

Ein Sdiatleii tiel aut das WMiie I'si-lituch 
und idi dadite, ..jetzt be.-itzt er dodi die Un- 
ve- Mhämtheit .. ." Da hiirte ich auch noch 
seine Stimme: ..Da du mir schon die g.anze 
Woriie ausweidist. dailite ich. vielleicht treffe 
ich dich in unserem C^afc." Ich schaute zornig 
auf ■ d-rekt in si ine blauen Augen hinein. 

.,1dl wollte dir nur", .-pradi er weiter, „mei- 
ne Sdiwi s!er vorstellen, sie wollte dich un- 
bedingt kennenlernen, bi vor sie wieder ab- 
reist. Sie ist nämlich mir für /"Im Tage bei 
mir zu Bi'sucli." 

Drehte sich die Welt um mirli? .Si ine .Sdiwi - 
ster? Ich sdiaute in ihr lachendes Gesicht - 
wie konnte ich sie nur mit eini;r Zii-ge \ei- 
gleichen! .\ul einmal war mir ganz leidil zu- 
P>ute Ich will eudi nicht lange stören", sai'le 
sie mit w;iri: er, .sympathisdiei Stimme, ..ihr 
habt sicher noch i iniges zu besprechen". 

Ehe ich mich fas.scn konnte, saß ich audi 
sdion mit ihm allein da, und seine Hand lag 
auf meiner. Ich starrte benommen auf meinen 
Kaffee, der noch immer dampfte und duftete. 
..Liebstes, v.'illst du meine Frau werden?" 
ilrang seine .Stimme an mein Ohr. Ich konnte 
vor lauter Glück nur nicken. Und dann trank 
ich die Tas.se Kaffee, die zur sihönsten meines 
Lebens wurde. 

Modellkleider / Drei Anekdoten 

In einem kleinen Caf e 
Von Ingcliorg Wcnzlcr 

Das Hausmittel 
Satire von Michail Soslschcnko 

In den Volksgeriditen, Bürger, wird jetzt 
vor allem gegen Arzte verhandelt. Gegen 
ilen einen, weil er mit schmutzigen Pratzen 

operiert hat, dem /weiten ist der Zwicker 
von der Nase in die Eingeweide gefallen und 
war nicht mehi zu linden, der dritte wieder 
bat eine Pinzette im Bauch steckengelassen 
oder irgendeinem unerfahrenen Dtimchen 
nicht das Richtige herausgeschnitten. 

Aber sagt mir, Genossen, wofür man jetzt 
den Mediziner .legoritsch verurteilen soll? 
Höhere Bildung, versteht sldi. hat er keine. 
Aber in diesem Fall hat er persönlich keine 
Schuld daran 

Also, da ist irgendein Bauer krank gewor- 
den. Familienname; Rjabow. Beruf: Kutscher 
Alter: 37 .lahre. Parteilos. 

Was soll ich da lange reden - mit dem 
Mann i.st alles in Ordnung. Wiewohl er par- 
teilos ist, gehört er zui Gewerkschaft und wird 
nach der dritten Kategorie entlohnt. 

Also, der Mann ist krank geworden. Er 
legte sldi zu Bett Ein Unglück, meine Herr- 
schaften. Nämlich der Bauch hat ihm zu 
schwellen angefangen, und der Mann konnte 
nur mit Mühe atmen. Dabei hatte sldi der 
Kerl zuerst ohne Arzt behelfen wollen. Eine 
Fla.sche mit heißem Wasser wollte er sich auf 
den Bauch legen .Aber woher denn! Der 
Schrecken ist ihm in die Glieder gefahren Er 
bekam den Schüttelfrost. 

Also, es taudit da so ein großartiger Doktor 
mit höherer Bildung auf. Familienname Wo- 
robiejtschyk. Parteilos 

Also, der Mann sieht sich den Bauch an. 
Klopft ihn ab, wie es sidi gehört, und sagt 
dann: ..Blödsinn! Ganz ohne Not und Zweck 
bemüht ihr da berühmte Ärzte. Überfressen 
hat sidi der Kerl. Er soll sich eine Irrigation 
machen lassen und ein Suppenhuhn es.sen!" 
Sagte es und verschwand. 

Bis zum Abend kränkle sich der Bauer. Am 
Abend aber befahl er seinem Weib, nnit dem 
Geld rüdit zu sparen, sondern den berühmten 
Jegorltsdi von der kleinen Ochta zu holen. 

Sehr traurig war natürlich dem Weib zu- 
mute wegen der Kosten, aber sie widersprach 
nicht, sie fuhr. Holte den Jegorit.sdi. 

Er war also sehr teuer, versteht sich, ver- 
einbarte erst allerhand Erleichterungen, wie- 
viel in Naturalien und wieviel In barem Geld 
- dann erst fuhr er zu dem Kranken. 

..Der äußere Bauch", sagt er, „ist In Ord- 
nung Die ganze Krankheit sitzl im Innein. 
Vom Betasten wird die Krankheit im Innern 

nidit vergehen. Da kann man nur Sdiaden 
anrichten." 

Und fragt ihn nur aus, was der vorher da- 
gewesene Arzt angeordnet und was für Re- 
zepte er verschrieben hat. Dann ladit er bitter 
und empfiehlt dem Kranken, nur folgende 
Worte aufzuschreiben: „Ich bin gesund, und 
mein Vater selig war gesund, im Namen des 
Vaters und des Heiligen Geistes." 

Und diesen Zettel soll der Kranke sdilucken. 
Der Bauer wackelte mit dem Bärtchen und 

zisdile durch die Zähne: „Nein, das kann ich 
nicht aufschreiben. Ich bin nicht gebildet. Ich 
kann nur meinen Namen schreiben - vielleicht 
genügt das?" 

„Nein", sagt Jegoritsch und dreht wütend 
seinen Schnurrbart. „Nein, die Unterschrift 
allein genügt nicht. Das Untersdireiben des 
Namens", sagt er, „genügt bei einem Bein- 
bruch. aber bei einer inneren Krankheit muß 
man den ganzen Zettel vollschreiben." 

„Was soll idi tun?" fragt der Bauer. „Viel- 
leicht können Sie's für mich schreiben, wie?" 

„Ich möchte ja sdireiben", sagt Jegoritsch, 
„ich möchte ja, aber Ich habe die Brille auf 
dem Klavier vergessen. Könnte es nicht je- 
mand von den Verwandten oder Bekannten 
auf.schreiben?" 

Schön, das geht. Man ruft den Hausbesorger 
Andron. 

' Der Hausbesorger, zwar parteilos, aber ein 
Spezialist, kann nicht nur seinen Namen, son- 
dern richtig schreiben. 

Es kam also dieser Andron. Vereinbarte den 
Preis, verlangte einen Bleistift, lief selbst um 
Pr.pler und begann zu schreiben. 

Sdirieb eine Stunde, vielleidit auch zwei, 
geriet in Schweiß, aber schließlich hatte er 
fol;icndos auf?^rsrhricbcn: 

Ich bin Rcsuiul. und mein Vater selig war 
gesund, im Namen des Vaters und des Heili- 

gen (Jeistes, Der Hausbesorger von Nummei B 
Andron. , , , 

Hatte es gesdirieben. Reichte es dem 
Bauern. Der Bauer sdiluckte - schluckte — 
versdiluckte es schließlldi. 

Und .Tegorit.sdi verabschiedete sich inzwi- 
schen von den Anwesenden und ging fort 
nicht ohne vorher festgestellt zu haben, daß 
er für den Erfolg nidit bürgen könne - weil 
nidit der Kranke selbst geschrieben habe. 

Und der Bauer wurde geradezu fröhlich, aß 
sogar eine Kleinigkeit, nichtsde.stoweniger 
aber starb er gegen Abend. 

Und vor dem Tode luitte fi sinikc'> r.ibre- 
eben und Magendrücken. 

Er war also gestorDeii - und man sollte ein 
Grab ausheben, einen Sarg kauten, aber da^ 
Frauenzimmer iiiadit Umstände. Es war ihr 
natürlich, versteht sich, um das Geld leid. b!e 
ging zur Gewerkschaft, ob man dem -legoritsch 
nicht das Geld wieder wegnehmen kömite. 

Das Geld nahm man dem Jegoritsch nicht 
ab, aber es wurde die gerichtliche Obduktion 
der Leiche angeordnet. 

Und der Bauer wurde zerschnitten. Una 
das Paplerclien wurde gefunden. Man faltete 
es auseinander, es wurde durchgelesen. Ha! 
Was war denn das? 

Die Untersdirift war ja eine fremde, ver- 
steht sich, die von Andron! Und so ging die 
Sadie zu Geridit. Dem Gericht wurde be- 
kanntgegeben: eine andere Untersdirift, das 
Papierchen von der Tapete abgerissen und für 
einen kranken Magen zu groß - sprecht ein 
Urteil! 

Jegoritsch abei erklärte hei der Untersu- 
chungi 

Das ganze, meine Lieben, geht mich g^ 
nichts an, ich habe es weder gesdirieben noM 
geschluckt noch auch das Papier beigestellR 
Allerdings muß ich zugeben - Ich habe nicht 
beachtet, daß der Hausbesorger seine eigene 
Unterschrift, und nicht die des Kranken, unter 
das Papier gesetzt hat. Verurteilt mich wegert 
Unadit.'^amkeil " . , 

Gegen .legoritsch und .Andron wird jeiM 
VI rhandelt werden. Glaubt ihr, Genossen, daB 
man sie verurteilen karui? 

Wks haben die 

deutschen Autoversicherer 

1974 für Sie getan? 

Beiträge gesenkt 

Leistungen verbessert 

(Ein Dankeschön 

an alle Autofahrer, 

die dazu 

beigetragen haben) 

Hier ist die Bilanz 1974; 

# Beitraossenkung zum 1. Januar lfl74 um 
4 Prozent für die Autn-Haftpfiichtversinhfi- 
mng. Rückläufige Unfallziffern haben dies 
ermöglicht Die deutschen Autoversicherer 
haben sofort reagiert. Die Autofahrer hatten 
1974 eine Kostenentlastung von rund 500 
Millionen Mark! Bis Ende 1975 sollen die Bei- 
träge für die Auto-Haftpflichtversicherung 
nicht erhöht werden. Helfen Sie durch Ihre 
Fahrweise mit, daß es so bleibt 

# Erhöhuno des Schadenfrftihftitsrahflttpo 
auf 60 Prozent für jeden fünften Pkwi Zu- 
sammen mit der 4-prozentigen Beitragssen- 
kung in der Auto-Haftpflichtversicherung 
bedeutet dies für Autofahrer, die neun und 
mehr Jahre unfallfrei sind, eine Ermäßigung 
von 22 Prozent auf den bisher gezahlten 
Beitrag. 

# Bekämpfung des Versichfir^masbetruas 
erfsiigcfiicliangelaufeii] Viele Millionen Mark 

müssen wegen Versicherungsbetrugs jähr- 
lich von anständigen Autofahrern mitbezahlt 
werden. Ein neues zentrales Computer-Sy- 
stem der Autoversicherer sorgt dafür, daB 
irnmer mehr Betrüger ertappt werden! Das 
hilft, Ihr Geld zu sparen. 

# DerZentralruf in Hamburg (040/33 6644^ 
und München (089/333066) - ein voller 
Erfolg! Tag und Nacht kann sich jeder Auto- 
fahrer nach einem Unfall notwendige Infor-^ 
mationen holen: Wo ist die nächste Fach- 
werkstatt? Wie verhalte ich mich, wenn zum 
Beispiel ein Ausländer der Unfallgegner ist? 
Wie ist meine Versicherungsnummer? Bei 
welcher Gesellschaft ist der andere versi- 
chert? Außerdem meidet der Zentrairuf den 

Information 

des Verbancjes (der 
Haftpflicht-, Unfall- 
un(d Kraftverkehrs- 

Versicherer e.V 

Unfall bei der zuständigen Gesellschaft Das 
Zentralrufsyatom wird weiter ausgebaut 

Seit dem 10. Dezembfir gibt es zusätz- 
lich den Zentralruf Köln (Q9 91/19 .^0011 

Frankfurt und Berlin werden die nächsten 
Städte mit Zentralruf sein. 

* Unfall-ForsRhung der deutschen Auto- 
versicherer geht weiter! Demnächst liegt 
der Bericht für 1974 vor. Weitere 150.000 
Insassen-Unfälle wurden untersucht Für alle 
zuständigen Stellen ist diese Forschungs- 
arbeit ein wesentliches Hilfsmittel, um in Zu- 
kunft noch mehr Unfälle zu verhüten. Damit 
wurden auch die Grundlagen für die Lei- 
stungsverbesserung der Insassen-Unfallver- 
sicherung 1975 geschaffen. Prinzip bleibt; 
Es Ist besser. Schäden zu verhüten, als Schä- 
den zu vergüten. 

Die deutschen Autoversicherer 

wünschen Ihnen 

für 1975 gute Fahrt! 



„d\eWerno*»on( 
,gsVo\\eVtion^ 

chlafkimmer der Extraklass® 

traumhaft günstig 

Wohnliches Schlafzimmer in echt Esche, grün gebeizt, handwerklich gewissenhaft 
verarbeitet. Wie gezeigt, mit 6türigem Großraum-Schrank, ca. 300 cm breit, 

234 cm hoch, Doppelbett, Bettrückwand mit Konsolenaufsatz und 
Lichtleiste, 2 Konsolen mit Schubladen und 

1 Eckkonsole mit Regaleinteilung, Kristallglas- 
Spiegel mit Schwenkvorrichtung nur 

soienauTsaiz una 

1.995^ 

BOEHME 

WOHNEN 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt,Zeil/NäheKonstablerWacheundinderKlingerstr. ParkplätzedirekramHause. 
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Immer mehr Mädchen gehen zur Uni 
Teuerungsgrenze 

knapp unter der des Vorjahres 
D.is •■illKPiiii ine.' Vcrhriinrhei prcisnivcaii ist 

nicht .stiirkcr Hi'.slicuen ;ils 11)7.'!. Ninh 
Aniüibcn fi("^ Hessis<'hon .Stnlislisclirn T.:iiul('s- 
Bmlrs crliölilc sidi (Irr I'i'oi.siiulrx fiir die 
I,nl)cnsuiilci-h;illimK iillcr |iriv:il('n II.iii'-h:ill<' 
in lU-.-M'ii lüVI um ISf l'inzcnl Kpuvniilx'i' 7.(i 
Prnzont im Vorjiilir. Srliwiicli.M" jils die Ce- 
»iimtlclicnsliMltunH vcm Icuorlfn sicli Niih- 
riinK.-irnilU'l ( ' iiind 7 Pru/fnl), (l.-inintcr 
vornohnilirh ,Sniponw:nrn ( ■ rimil 4 !';(i/pnfl 
K(>\vi(; die Wi)])nimfi.-;iuilznn;^ ( 1 !l I'mzcnl). 
Hinq( li:tt .sic-li diM" Prt-l.s.mflrit'l) bei don 
iibrit!i>n Voi'bnuu'li.s- und (lobr:uich^uüt( i n so- 
wie den r)irn.-;tli IslunKPn \niil Ucp;ir:ilui'on 
weiter leielit '.eistlirltl (iib-r Ii Prozent I. 

Im .liilir abliuif I!I7-1 i.sl die Tiiienmus- 
Viite für ilie (;e>:imlli b(>nsh;d1iinß ReHenüber 
dem Jeweiliyen Voriahi'e.v.-^tand von üljpr B 
Prozent in den er.sten Monaten de.'? ,f;dires 
auf knapp Ii Prozent im Dezemlier 11171 )!e- 
fiimla n. nies war vor allem Fol;^e der wie- 
ciei- .,unUenen IIi'izöliireise, die im Dezem- 
ber ni7-1 in l!e-.sen um durelisebnittlieh -Kl 
Pr..,-. .it unter dem cntspri'ihenden Vorjah- 
n ;l;ind lassen. 

Dc'iitschr l'iiivcrsitäti'ii siiiil keine Hesi-rvatc 
für jiiiiKt Miiiiiii'r mehr. Audi Miiilchen flii- 
ilrn /.uiielimciul ilrn Weg zur HorhHC-hult'. 
Das Kclit aus einom Bericht di'r Hiiiirtcsregic- 
lUiiK lu rvor, der Muchweisl, dal! der Anloll der 
SUidi'iiliiuii-ii am llodiseluilhi'suili von 28,3 
rrozont im .lahr aiil S.S.2 Prozent im .talir 
1!)72 KeslieKcn ist. (lleichzeiliK slie« der Anteil 
der Aliiliirienlinnen, die von der Srlnile zur 
lliM'liscIiiile iil)erKehi'ii. 

Wie .sielit o.s nun mit der Anhebunt! des Bll- 
dung.sniveaus allgemein aus? Zur Zeil be- 
suchen II),7 Prozent der entspreehenden Alters- 
jaluT.änRe die Hoch.sehulen. Das i.il eine hoho 
Zahl, wenn man >ie in VerRleich setzt zu frü- 
hi'ren .laluen: IDH:! waren es nur B,-1 Prozent, 
UHiH 10,8 Prozent. I'än Vergleich der deutschen 
Zittern mit denen anderer Länder: Während 
in der I!unde.--i'epublik Deutschland der Anteil 
der Akademiker an der ErwerbsbeviilkerunK 
nicht nenn<'riswert über I I Prozent Hegt, er- 
reicht er in .Scliweden 2-1 Prozent, in Frank- 
reich 21),4 i'rozent und in Italien 18 Prozent. 

Aber aucli in der Bundesrepublik Deulsch- 
huul .'■ind die StudentenzitTern in den letzten 
•lahren eklatant gestiegen. Im Wintor.seme.'ster 
in7;!/74 bchuchlen rd. 723 OOÜ Studenten die 

deutschen Hodischulen. Dennoch ist bis heute 
der Student Im öllentlichen Bewußtsein mehr 
0der weniger ein unbekanntes Wesen geblie- 
ben, dem der Ruf anhaftet, zu bummeln, die 
Öffentliche Ordnung zu stören und viel Geld 
ni kosten. Um etwas Licht In dieses Dunkel 
zu bringen, hat die Bundesregierung dem 
Deutschen Bundestag die oben zitierte Unter- 
suchung vorgelegt, die sich mit der wirtschaft- 
lichen und .sozialen Sicherung des Studiums 
befaßt. 

Wer weiß schon, daß rund 40 Prozent der 
Studenten Wehrdienst bzw. Ersatzdienst abge- 
leistet haben? Wer sich über das höhere 
Durchschnitt.salter der heutigen Studenten- 
generation aulregt - nur 3,4 Prozent gehören 
der Alter.skla.'äse bis 1!) Jahren an - sollte vor 
allem hierin den Grund für die Altensver- 
icliiebung sehen. Noch im Wintersemester 19G8 
'ag der Anteil der Arbeiterkinder an der Stu- 
ilentenzlffer bei 5,7 Prozent. Im Sommerseme- 
ster 1973 erreichte er an den Universitäten 
und Teclinischen Hochscliulen 12,7 Prozent, an 
den Fachhochschulen 27,2 Prozent. 

Dies sind die positiven Entwicklungen, die 
dem Bericht zu entnehmen sind. Weniger er- 
freulich ist z. B., daß sich die Studienzeiten in 

den letzten .Jahren erheblich veriauK^-rt haben, 
Nodi 11)70 lagen sie im Durchsdinltt bei 5,7, 
heute schon bei 6,3 Jahren, 

Daß Studenten im Wohlstand schwimmen, 
ist eine Legende. Um ihre Ausgaben nur eini- 
germaßen decken zu können, arbeiten 40 Pror 
zent aller Studenten an Universitäten und 
Tectmischen Hodisdiulen während der Seme- 
sterferien, die ja eigentlich auch zum Studium 
gedacht sind. 20 Prozent sind darüber hinau» 
auch während der Vorlesungszeit beruflidÜ 
tätig. Kein Wunder, daß sich dadurch die Stu- 
dienzeit verlängert, was im übrigen nldit nur 
Rückwirkungen auf das eigene Leben des Stu- 
denten hat: Durch längere Studienzeiten wer- 
den anderen Studienwilligen die Plätze weg- 
genommen bzw. die Kapazitäten der Hoch- 
schulen überbeansprucht. 

Im Jahr 1973 erhielten 322 000 Studenten 
Ausbildungsforderung nach dem Bundesaus- 
l)lldung.sförderungsgesclz (BAKöG). Insgesamt 
brachten Bund und Länder hierfür 1,15 Mil- 
liarden DM auf. Der allgemeine Lebensstan- 
dard der Studenten ist - der Untersuchung 
zufolge - keineswegs hoch. Bei 17 Prozent der 
Studenten erreicht das Monatseinkommen nur 
die Höhe bis zu 300 DM. 

Silversterlaune 
in 10 000 Meter HöKie 

Viele Luftverkehr.sgesell.schaften versuchten 
am Heiligabend, ihre Fluggäste ein wenig 

darüber hinwcgzutrösten. daß sie Weihnach- 
ten nicht zu Hause verbringen konnten. Ein 
■großer Teil der Passagiere brauchte zumin- 
dest auf ein Festessen nicht zu Verzichten, 
lyufthansa zum Beispiel bot nach deutscher 
Sitte knu.<;prigen Gänsebraten. 

Je nach Herkunftsland und Küchenchef war 
— wie eine Umfrage der Pressestelle der 
Flughafen Frankfurt Main AG ergab — auch 
bei anderen Fluggesellschaften der Bogen lu- 
kulli.seher Genüsse weil gespannt, darunter 
zum Beisneil bei Air France. Sabena und 
Condor Flugdienst, Air France überreiehta 
darüber hinaus Kindern kleine Päckchen mit 
Snielzeug. Condor bot ihren Besatzungsmit- 
gliedern die Möglichkeit, die Ehepartner ko- 
stenfrei auf Flüge mitzunehmen, um ni(ht ge- 
rade zur Weihnachtszeit durch Kontinent« 
voneinander getrennt zu sein. 

Zu Silve.cter wird es auf einigen Flügen 
allerdings .Sehwierickeiten beim genauen Fest- 
legen des Jahreswechsels geben. .Soll man an 
nr)rd mm das neue Jahr genau dann berin- 
nrn, wenn die M.-i-chine den Punkt der Frde 
uberfliegt.'an dem es gerade 24 00 Uhr gewor- 
den ist? Oder gilt dte IThrzeit des Herkunfts- 
landes der Fluegesellschafl? 

Für das fröhliche Prosit Neiiiabr kredenzt 
eine ganze Reihe von Flueaesellschaften ihren 
Passagieren ein Gläschen Sekt. Bei der portu- 
giesischen Luftverkehrsgesellschaft TAP wer- 
den sith die Gäste an Bord landesüblich mit 
Wein zimrosten und bei Japan Air I.ines wird 
der warme Reiswein als .Silvestertrunk ser- 
viert. 

In den USA gibt es Abmayerungscamps 

Teenager sind viel zu dick 

Sie ensen xuviel, ile leben zu gut, »ie letzen *u Tiel FeM an - «o Professor 
Tcan Mayer von der Navard Sehool of Public Health, führender «merikanluctier 
Ernährung«wl!»en«diafller, über die junge Generalion. Nicht weniger aU 20 
Prozent der amerikanischen Mädf+ien zwlndien 10 und 18 .Tahren haben 
tlbergewldit. FUnf bi« acht Pro7.enl leiden »ogar an auageaprothener Fettnucht. 

Im Preis sind Trainer «ingeschlosien, die 
die Fettleibigen In Trab halten und ihnen 
kalorienarme Schonkost servieren. Sonntag 
für Sonntag ist großes Wiegen, eine Art Volks' 
fest im Camp, bei dem die abgenommenen 
Pfunde prämiiert werden. Die Trainer sind 
einfallsreich und erfinderisch in der psycholo- 
gischen Kriegsführung. Um die unbändige Eß- 
lust der ersten Tage im Camp zu dämpfen, 
werden den Insassen DIa.s vorgeführt von lau- 
ter unförmigen speckgepolsterten Eeltgenos- 
scn. Dabei vergeht der Appetit von selbst. 

Der Erfolg Ist In der Tat verblüffend - doch 
er hält In den seltensten Fällen an. Viele ver- 
fallen im Alltag wieder Ihrer hemmungslosen 
FrelJlust. 

Steely Dan suchen neue Leute 
SIecly Dan sind auf der Suche nach neuen 

Leuten. Nachdem sie Im Studio bereits sechs 
Songs für eine neue LP produziert haben, un- 
terbrachen sie jetzt erst einmal die Arbeit, um 
sich nach einem neuen Gitarristen für Jeff 
jjaxter und einen neuen Drummer für Jimmy 
Hoddor umzusehen. 

Löst sich „I.,ove-Generation" auf? 
Don Adams von der „Love-Generation" Ist 

zu den Les Humphries Singers übergewech- 
selt. 

Professor Mayer: „Die Un- 
tersudiungen auf diesem un- 
erfreulichen Gebiet haben er- 
geben, daß viele Teens neben 
den sehr ausgiebigen Mahlzei- 
ten täglich noch bis zu zehn 
Tafeln Schokolade verschlin- 
gen. Oder ein bis zwei Liter 
Eiskrem. Oder unzählige Stük- 
ke Kuchen." 

Die Antwort auf diese 
„Sucht" sind Abmagerungs- 
camps. Begründung der Initia- 
toren: Da Sdilankheitspillen 
nur den charakterstarken 
Teenagern, die gleichzeitig da- 
für sorgen, daß ihre Mahlzei- 
ten energisch und auf lange 
Sicht verringert werden, helff n, 
muß ein gemeinschaftlicher 
Weg gefunden werden. Die 
Nachfrage nach den Schlank- 
heitsmühlen Ist groß, und In 
mehreren hundert dieser 
Trimm-dich-Lager für Fettlei- 
bige zwischen 10 und 18 Jah- 
ren .sieht das Programm In 
.sechs bis acht Wochen eine Ge- 
wichtsabnahme bis zu 40 Pfund 

. lirstlofrlt geht <s in den Winter. Besonder« rfiic und 

. mollig warm sind diese liosen-Stlefel mit I>ftnghaarfcll. f 
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